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Einleitung. 


Die Regierungszeit Herzog Friedrich III von Piegnig und feiner 
Söhne ift eins der intereffantefien Capitel der jchlefifchen Gefchichte. Als 
der ältere, 1520 geborene Sohn juccedirte Friedrich jeinem Vater, Herzog 
Friedrich II, nach deffen Tode am 17 September 1547, während feinem 
jüngeren, 1523 geborenen Bruder ſchon bei Yebzeiten des Vaters als Georg 
II im Fürftenthum Brieg gehuldigt worden war. Kaum achtzehn Fahre 
alt hatte fich Friedrich im März 1538 mit der zwei Jahre älteren Prin- 
zeifin Katharina von Medlenburg vermählt, aus welcher Ehe zwei Prinzen 
und zwei Prinzeffinnen entitammten. Zuerſt, am 23 Februar 1539, wurde 
ein Prinz, der fpätere Herzog Heinrich XI geboren, dann folgte 1542 
eine Tochter, Katharina, 1544 die zweite Prinzeffin, Helena, und endlich 
am 20 April 1552 wieber ein Prinz, der nachmalige Herzog Friedrich IV. 

Der Bater, Friedrich der Aeltere, jpäter auch der Tolle genannt, hatte 
ihon als Prinz vielfache Neigung zu einem unjtäten Leben verrathen; auch 
beim Tode feines Vaters befand er fich auf Reifen und mußte erft im 
Auslande gejucht werben. Endlich in Torgau aufgefunden, eilte er nach 
Liegnig zurüd, um die Regierung zu übernehmen, und überrajchte bei der 
Erbhuldigung die Landftände des Fürſtenthums mit der Forderung, ſowohl 
die von feinem Vater hinterlaffenen, als auch die von ihm ſelbſt gemachten 
Schulden zu übernehmen. 

Die Schulofumme betrug damals 63,000 Fl. Ungar., und eine Til- 
gung derjelben wäre möglich gewejen, wenn nicht ver Herzog feine For— 
derungen zu hoch gejpannt, und durch unfinnige Verſchwendung, namentlich 
durch häufiges zwedlojes Umherreiſen, fortwährend neue Schulden auf bie 
alten gehäuft hätte. Dazu fam, daß er fich fträubte, die Privilegien des 
Landes und der Städte anzuerkennen, daß er fich häufig eigenmächtige und 
gewaltfame Eingriffe in die Yuftiz und Verwaltung erlaubte, überhaupt 
feiner ungezügelten Natur in jeder Weije freien Lauf ließ und dadurch 
Yand und Stadt immer mehr gegen fich erbitterte.e So weigerten die 
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Pandftände fich endlich, auf die unabläffig wiederholten Geldforderungen 
des Herzogs einzugehen, und die Schuldverhältniffe blieben ungeorbnet. 

Inzwiſchen war die Misregierung geradezu unerträglich geworden, 
und als Rriedrih im Mai des Jahres 1551 wiederum eine Reife, wie 
vermuthet wurde, nach Frankreich, angetreten hatte, erjchien am 22 Sep- 
tember Georg von Brieg mit den Räthen des Bilchofs von Breslau, als 
des oberften Hauptmanns von Ober- und Nieder - Schlefien, und erklärte 
dem Rathe, daß er im Auftrage des Römijchen Königs Schloß, Stadt 
und Fürftenthum Piegnis zum Beſten des unmündigen Prinzen Heinrich 
bi8 auf weitere Verfügung einnehme. Der vom 8 Geptember bdatirte 
Königliche Befehl, welcher bei diejer Gelegenheit dem Rathe vorgelejen 
wurde, begründete den eingreifenden Schritt mit folgenden Worten: „Lieben 
Setreuen, e8 ift euch bewußt, was Herzog Friedrich von der Yiegnig nun 
eine gute Zeit hero fürein trefflich böjes Yeben, das denn männiglich unverbergen, 
geführet und noch davon nicht abjtehet, auch merkliche Schulden auf das 
Fürſtenthum gemacht und fich auf Unfern Befehl alles Ungehorſams ver- 
halten, diejelben nicht annehmen oder eröffnen wollen, denn auch euch und 
Andern allerlei Beſchwerung zugefügt, unangejehen unjer väterlichen treuen 
Warnung, die Wir ihnen und Unfer geliebter Sohn Erzherzog Ferdinand 
zu mehrmalen mündlich und fchriftlich gethan, welches wir aljo bisher, als 
der gütige König, doch nicht ohne Heine Beſchwer, geduldet und jtets 
Beſſerung verhoffet. Ueberdies er aber, wie wir glaubwürdig bericht, zu- 
gefahren und unlängſt feinen Weg in Franfreich genommen, darauf jich 
zu vermuthen, daß er fich fonder Zweifel unterjtehen wird, allerlei muth- 
willige Handlung anzurichten, welches denn, da wir dem nicht zeitliche 
Vorſehung thäten, Uns und Unſeren Yehen, Landen und Leuten, feinem 
eigenen Sohne und euch felbit zu Schaden und Verderb gereichen möchte, 
Damit aber fernerem Unrath vorkommen, jo will Uns oberjten Herzog 
in Sclefien zu Verhütung weiterem Schimpfs, Schadens und Nachtheils 
zuftehen und gebühren, zeitliches nothwendiges Einjehen, Abftellung und 
Wendung zu thun, damit er unfer Lehn und feinen Sohn ſammt euch 
nicht zu gänzlichem Untergang und Verderb bringen möge.‘ 

Die Uebergabe des Regiments ging nicht ganz glatt von Statten, 
weil Friedrich troß der vielfachen Bedrüdungen feiner Unterthanen noch 
einen bedeutenden Anhang hatte, auch die Gewiffen fich wegen des Hul- 
digungseides bejchwert fühlten; indejfen gelang es, auch die übrigen Schlöffer 
und Städte des Fürftenthums einzunehmen und mit der Ernennung Otto's 
von Zedlitz auf Parchwig zum Statthalter eine georpnete Regierung ein: 
zufeßen. 

Am 7. November wurde ein neuer königlicher Befehl veröffentlicht, 
in welchem, weil fich „Herzog Friedrich nun eine gute Zeit allerlei böſen, 
jträffichen 2c. Yebens und Thaten gebraucht, ſich Uns widerjeglich und 
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ungehorſam erzeigt, merkliche Schulden gemacht, auch, als er in Franukreich 
gezogen, eine merkliche Summe aufgebracht und mitgenommen und ſeinen 
Unterthanen allerhand Beſchwerung zugefügt, dadurch anders nicht zu gewarten, 
wo dem nicht zeitlich vorlommen, der Verarmung und Verderbung ſeines 
Sohnes, Gemals, Land und Leute“, angeordnet wird, den Herzog, wo er 
in den liegnitziſchen Landen betreten würde, gefänglich einzuziehen und bis 
auf weiteren Bejcheid halten zu laffen. 

Herzog Friedrih war inzwiichen nach Schlefien zurücdgefehrt, hatte 
jich mit feinen Anhängern in Verbindung gefetst und ſuchte durch alferlei 
unmürdige Mittel die Gegenpartei zu jcehreden, Unzufriedenheit im Lande 
zu erregen und die Hoffnung auf feine baldige Wiedereinjegung zu ver- 
breiten, jo daß der Befehl, ihn, wo er fich betreten ließe, zu greifen und 
bis auf weiteren Bejcheid gefangen zu halten, im Yaufe ver nächiten Jahre 
noch mehrmals wiederholt werden mußte. 

Aber unerwarteter Weiſe milderte fich die Ingnade König Ferdinands; 
er gewährte Friedrih am 25 Auguft 1556 auf drei Monate jicheres Ge— 
leit, in Folge deffen diefer mit feiner Gemalin und dem jüngften Sohne 
Friedrich in Bunzlau zufammentraf. Ein Gefchenf von 2000 Rthl., welches 
der Herzogin auf Befehl des Königs mitgegeben war, wurde fofort zu 
einer gemeinjchaftlichen Reife nach Mecklenburg verwandt. 

Nah der Rückkehr von dieſer Reife begab fich Friedrich nach Wien 
und überreichte dem Könige am 10 October eine Schrift, in welcher er 
unter eingehender Widerlegung aller gegen ihn erhobenen Bejchuldigungen 
um die Reftitution in jein Fürſtenthum bat. Der erit am 22 April 
1557 aus ber böhmischen Hofcanzlei auf diefe Eingabe ergangene Abjchied 
fiel völlig abweijend aus; aber Friedrich richtete noch am demfelben Tage 
eine neue Bitte um Wiedereinjegung an den König, und hierauf erfolgte 
ichon zwei Tage fpäter eine Antwort Ferdinands, in welcher bie Be- 
dingungen angegeben waren, unter benen der Herzog wiebereingefeßt werben 
jollte. Er folle fih dem Könige genugjam verjchreiben, alle Bedingungen 
zu halten, nämlich dem Könige gehorſam zu fein, allen Haß gegen Jedermann 
wegen des Vergangenen fallen zu laſſen; Königliche Commiffarien follten 
dem Herzoge das Fürftenthum übergeben, dieſen Commiffarien aber bie 
Juſtizſachen anvertraut werden, der Herzog fich ohne Vorwiſſen des Königs 
nicht aus dem Fürſtenthum entfernen und fich auf deſſen Befehl immer 
ftellen; auch hatte der König fih Schloß und Stadt Liegnitz vorbehalten. 

Diejen Bedingungen unterwarf fich Friedrich durch einen am 26 April 
unterzeichneten Revers; die Commiffion zur Uebergabe des Fürftenthums 
wurde am 8 Juni angeorbnet, die Wiedereinjegung erfolgte aber erjt am 
10 September in Hainau, 

Statt nun ein neues Leben zu beginnen, fiel Herzog Friedrich fofort 
wieder im feine alten Sewohnheiten zurüd, Noch vor feinem Cinzuge in 
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Yiegnig ließ er den Rath um ein Darlehn von 1500 Rthlr. anſprechen, 
welches nicht zur Hälfte gewährt werben konnte, und bei dem erften Land— 
tage, den er wieber abhielt, richtete er an die Stände die Forderung, ihn 
zu retten und jeine Schulden, die er auf 300,000 FI. veranfchlagte, zu 
übernehmen. Die Landfchaft verweigerte zuerſt Alles, bot dann eine 
Kleinigkeit, und wurde in Ungnaden aufgelöft. Ein neuer Yandtag war 
nicht weniger ungefügig und verweigerte die Bezahlung der Schulden, da 
jie trog aller bisherigen Bewilligungen nicht abgetragen jeien, ſondern 
täglih wüchjen, au in den unnöthigen Ausgaben feine Aenderung zu 
jpüren jei. Ebenſo wurde das zwedloje Umherreiſen fortgejegt und durch 
die alte Heftigfeit und Eigenmächtigfeit neue Erbitterung hervorgerufen. 

Auch das Verhältnis des Prinzen Heinrich zu feinem Vater hatte 
eine beflagenswerthe Trübung erlitten. Derfelbe klagte am 1 März 1558 
den Ständen, daß er von dem Herzoge ohne alle Urjache jehr ungnädig 
angejehen werde, es nehme auch die Verbitterung jo jehr zu, daß er fich 
großer Gefahr zu bejorgen hätte, und bat daher um Rath, wie folche Un— 
grade, Sorge und Gefahr von ihm abzuwenden ſei. Die Stände fanden, 
daß eine Fürbitte beim Herzoge in diefer Sache mehr jchädlich, als zu- 
träglich jein würde, und verwiejen den Prinzen an den kindlichen Gehorjam 
und fleißiges Gebet. Damit war Diefem aber nicht geholfen; er entzog 
jih der väterlichen Gewalt durch die Flucht, begab fich zuerjt nach Yiegnig, 
wo er vom Rathe mit 60 Thalern unterftüst wurde, dann nach Brieg 
und endlich an den faijerlihen Hof, wo er in Dienfte trat. 

Ebenjo entitand zwifchen Herzog Friedrich und feinem Bruder Georg 
von Brieg eine tiefgehende Verſtimmung. Cine föniglihe Commiſſion 
hatte den Betrag der forderungen, welche Herzog Georg an feinen Bruder 
hatte, auf 52,000 Fl. feitgeftellt, und da eine Zahlung diefer Schuld un— 
möglich war, jo wurde die pfandweiſe Abtretung von Lüben und Golpberg 
nebſt Gröditzberg bejchloffen. Friedrich war darüber aufs Höchfte entrüftet, 
ließ fih aber nach einer Zuſammenkunft ver Brüder doch zu einer wenigftens 
äußerfichen Verjöhnung herbei. 

Endlich wurde auch die Stellung des Herzogs zu dem inzwifchen zur 
Kaiferwürde erhobenen König Ferdinand I eine unerfreuliche, Diefer 
hatte einen Hauptmann ernannt, welcher mit einem Hofrichter und zwei 
Näthen die Juftiz und die dem Könige vorbehaltenen Zweige der Regierung 
verwalten jollte, aber e8 war troß mehrfacher Mahnungen nicht zu er: 
reichen gemwejen, daß der Herzog jeine Unterthanen in den Gehorjam des 
Hauptmanns wies. Erjt nach dem Eintreffen einer kaiferlihen Commiffion 
entjchloß er fich dazu, fügte fich aber auch da nur theilweife, indem er 
das Land nur in Buftizfachen aus jeinem Gehorſam entlieh, in allem An- 
dern dagegen jich Unterthänigfeit und Pflicht vorbehielt. 

Alle dieſe Verhältniffe und das ganze finnlofe Treiben Friedrichs 
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war dem Kaiſer befannt geworben; er konnte ben Zuſtand der Dinge nicht 
länger dulden, und forderte am 14 Mai 1559 vom Bifchof von Breslau 
und Georg von Brieg einen ausführlichen und gründlichen Bericht nebit 
Vorjchlägen zur Abhülfe. Im dem Antwortjchreiben vom 5 Mai baten 
bie beiden Fürſten, fie mit diefer Sache zu verjchonen, empfahlen aber, 
den Herzog einziehen zu laffen, damit fein Haus und Fürftenthum nicht 
in gänzlichen Verderb komme. In Folge deffen und mwahrjcheinlich auf 
Grund einer Eingabe des jungen Herzogs Heinrih, der am kaiſerlichen 
Hofe in Augsburg lebte, erließ Ferdinand unterm 20 Juni eine Erflärung, 
in welcher er jeine Bereitwilligfeit ausjprach, dem Herzoge die Regierung 
bes Landes zu übergeben. Das Schreiben bejagte jeinem wefentlichen In— 
halte nach: dieweil denn Herzog Heinrich nunmehr die mündigen Jahre 
erreicht, will IKM. Seinen RG. auf verjelben gnädigſt Wohlgefallen 
das Fürſtenthum Liegnitz mit derſelben Zubehör zu regieren zum förber- 
fichiten durch derjelben Commiſſarien einweilen laffen, mit Regalien, 
Yandleuten und allen Nutungen, wie fich diesfalls erfordert, doch daß 
SFG. wohl und löblich ohne Bedrängnis der Unterthanen regieren, fie 
bei ihren Freiheiten erhalten und JM. Sachen neben feinem unterthänigen 
Zuthun treulich und gehorfamlich fördern helfe und IM. allen unterthänigen 
Gehorſam leiſte. Damit aber Solches in Beförderung der Yuftizfachen, 
auch Regimentshändel deſto beifer und gejchieflicher gehen möge, wollen 
IKM. daneben den Bifchof zu Breslau und Herzog Georg zu Piegnik 
auferlegen und befehlen, daß fie Herzog Heinrich auf derſelben Anfuchen 
in alfen dergleichen Fällen der Yuftitien und Negimentsjachen bis zu SFG. 
- mündigen Jahren mit treuen Rath nicht verlaffen, und SFG. ohne 
ihr Beider Vorwiſſen nichts jchließen joll, wie denn IKM. auch gnädigſter 
Wille und väterliches Erbieten ijt, wofern jich dermaßen wichtige Sachen 
zutrügen, die IM. rathliches Gutdünken felbft erforderten, daß IKM. 
Seine FG. auch mit gnädigem wohlmeinendem Rath nicht verlaffen wollen. 

Doch verjehen fih IKM. und wollen, daß SFG. von wegen feines 
Herrn Vaters gemachten Schuldenlaſt die Sache unterthänigft dahin 
dirigiren, damit diefelbigen mögen abgelegt, übrige Pracht und Ausgabe 
erjpart, verjelben Frau Mutter, Bruder und Schweftern mit und neben 
SFG. aufs genaufte, fo fein kann, erhalten werben, wie denn IKM. 
Seiner FG. jet gedachte Frau Mutter, Bruder und Schweitern zu er- 
halten auch gnädiglich vertrauen wollen. 

Doch ift IKM. Befehl, daß IFG. Frau Mutter und derfelben Töchter 
und Schweſtern ohne Vorwiffen ID. nicht verheiraten follen, und wie ber 
Herr Biſchof und Herzog Georg auf Befehl der KM. neben SFG. die Re— 
gimentsfachen und alle andere Anordnung thun werben zu feinem, auch 
jeiner Frau Mutter, auch der Gejchwifter und des Herzogthums Liegnitz, 
auch deſſelben Unterthanen Bejten, follen Solches IFG. neben Herzog 
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Heinvih IKM. nach der gejchehenen Cinführung ſämmtlich fchleunig und 
gehorſamlich berichten. 

Belangend die Religions: und Kirchenjachen, ift IM. ernſter Wille, 
daß in den Kirchenceremonien und Gottesdienft feine fernere Veränderung 
gejchehe wider den alten katholiſchen chriftlichen Glauben, damit IFG. 
durch einige vorfegliche Neuerung und Veränderung IM. zu Ungnaden 
ferner nicht Urfache geben. 

Schließlich wollen IKM. mit allem Ernft, daß SFG., jo oft die— 
jelben an IM. Hof fommen, fih IKM. Kirchen nicht äußern und ent- 
ichlagen, fondern diejelbige jowohl ald SF. Großvater, Vater und Bruder, 
auch wie die andern Fürften in Schlefien, IM. treue Unterthanen, thun, 
bei der heiligen Meffe und anderen Geremonien gehorjamlich bejuchen, 
aufwarten, und IKM. zu Ungnade derohalb nicht Urjache geben. 

Der Befehl an den Bifchof von Breslau und den Herzog von Brieg 
zur Einführung Heinrichs XI in fein Fürſtenthum datirt vom 18 Auguft, 
aber erft am 20 November wurde den ernannten Commiffarien in einem 
jehr ausführlichen Schreiben die Art der Einführung vorgejchrieben. 

Inzwifchen hatte Herzog Friedrich Befehl erhalten, vor den kaijerlichen 
Sommiffarien in Breslau zu erjcheinen. Nichts Gutes ahmend, da ihm 
der Grund der Citation nicht mitgeteilt war, machte er jih am 25 Oc- 
tober auf den Weg, und wurde zwei Tage jpäter, als er jich vor dem 
Biſchofe und dem faiferlichen Secretär Mehl auf dem Rathhaufe ftellte, 
verhaftet und in der Keinen Schöffenftube al8 Gefangener verwahrt. Am 
7 November wurde er auf die kaiſerliche Burg!) gebracht, wo zwei 
Zimmer für ihn eingerichtet waren; er hatte zwar hinreichende Bedienung, 
mußte fih aber auch acht Mann Wache gefallen laſſen. 

Die Einführung Herzog Heinrichs fand am 20 December auf dem 
Schloſſe zu Liegnitz ftatt; jchon am folgenden Tage begaun er dort feine 
eigne Hofhaltung einzurichten, Tieß jeine Schweiter Helena von Hainau 
fommen und that verjchiedene, aber zunächit vergebliche Schritte, um feine 
Mutter und die übrigen Gejchwifter, die dem gefangenen Herzoge nad) 
Breslau gefolgt waren, zu bewegen nach Yiegnig zurüdzufehren. 

In Folge einer Verhandlung Herzog Heinrich mit der kaiſerlichen 
Commiſſion zu Breslau wurde Friedrich am 8 Februar 1560 von Breslau 
nach Yiegnig übergeführt, und ihm das jog. Roſengemach auf dem Schloffe 
eingeräumt, nachdem man dort Fenſter, Thüren und Ofen mit eifernen 
Gittern verwahrt hatte, Es fehlte ihm nicht an ftandesgemäfßer Bedienung 
und Verpflegung, auch jeine Gemalin und Kinder fehrten bald zu ihm 
zurüd, aber er blieb doch ein abgejegter und gefangener Fürft, der troß 


) Auf deren Stelle das jeige Univerfitätegebäube ftebt. 
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mancher im Yaufe dev folgenden Jahre ihm gewährten Erleichterung jeinen 
Veichtfinn bis zu jeinem im Jahre 1570 erfolgten Tode büßen mußte. 

Welche Yehren zog nun der Sohn aus diefem entjeglichen Schickſale 
jeined Baters? Im den erjten Jahren ging Alles gut; Herzog Heinrich 
erwarb ſich durch Gerechtigkeit und Yeutjeligfeit die Xiebe feiner Unter: 
thanen in hohem Grade, jchränfte feine Hofhaltung nach Möglichkeit ein, 
um unnöthige Ausgaben zu erfparen, und bemühte fich vedlich, in Gemein: 
jchaft mit dem Landtage das wie ein Arebsjchaden weiterfreffende Schul: 
wejen feines Hanfes zu reguliren. Aber dieſe ihm felbjt, jeiner Familie 
und dem ganzen Fürſtenthume jo nothwendige Zeit ernfter Regierungs— 
thätigfeit dauerte nicht lange, Heinrichs angeborene Fehler, Leichtfinn, 
Prachtliebe und Berjchwendung, gewannen die Oberhand über jeine Tugenden, 
er trieb es endlich noch ärger, als fein Vater, und janf in Folge deſſen 
noch tiefer, als biefer. 

Ueber die jpäteren Regierungsjahre Heinrichs XI, jowie über die er: 
freufichere Zeit der Regierung feines Bruders, Friedrichs IV, treten wir 
das Wort dem VBerfaffer der vorliegenden Selbitbiographie ab, welcher 
jeit 1562 mit furzen Unterbrechungen im berzoglichen Hofdienfte ftand; 
zur Erläuterung der Anfangs nur ſpärlichen Nachrichten deſſelben, namentlich 
zur Erklärung der Verwandtjchaftsverhältnijfe in der herzoglichen Familie, 
muß bier nur nachgetragen werben, daß Herzog Heinrich fi am 10 No: 
vember 1560 mit Sophia, der Tochter des Markgrafen Georg I von 
Ansbah und Schweiter, ver Gemalin des Kurprinzen Johann Georg von 
Brandenburg vermählte, deren Mutter Emilia eine geborene Prinzejfin zu 
Sadjen und Schweiter der Kurfürften Morig und Auguſt war. Wie 
diefe Ehe mit einer vier Jahre Älteren, nicht gerade fanftmüthigen Prin- 
zeſſin ſich gejtaltete, werden die folgenden Blätter zeigen. 


Die Originalhandfchrift des vorliegenden Werkes ift nur zum fleineren 
Theile erhalten. Wie die Gruppirung des Stoffes noch heute zeigt, war 
das Werk in drei Bänden gejchrieben, von denen der erjte die Jahre bie 
1578, der zweite bis 1591 und der dritte bis 1602 enthielt. Der erfte 
Band ift gegenwärtig im Befige der Gräflich Hochbergichen Majorats: 
Bibliothek zu Fürftenftein (Fol. 343), der Originaleinband trägt auf der 
vordern Seite des Dedeld die Initialien des Verfaſſers H. V.S. Er 
enthielt urfprünglich 267 gezählte Blätter Text und 8 ungezählte Blätter 
Regiſter, es fehlt jett aber BL. 1 bie 3 und Bl. 256 bis 257. Der 
noch vorhandene Tert beginnt mit den Worten der Vorrede (©. 15) „ge- 
meinen Gebrauch hält” d. h. den fünf legten Zeien derjelben, dann folgen 
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auf vier Blättern die in Farben, Silber und Gold gemalten Ahnenwappen 
des Verfaffers, jo daß der eigentliche Text mit BL. S beginnt. Die beiden 
(egten Bände waren ehemals im Befite eines Baron von Tſchammer zu 
Thiergarten, find aber im Jahre 1745 bei einem Herrn von Roth zu 
Rützen anläßlich eines Brandes zu Grunde gegangen. Daß Schweinichen 
diefe Selbjtbiographie auch noch über 1602 hinaus fortgeführt babe, iſt 
jehr wahrſcheinlich; es hat ſich aber Ffeinerlei Spur davon auffinden 
Laffen. (A.) 

Bon diefem Originale find folgende Abjchriften befanut: 

(B.) Der Cod.B. 1675 ful. der Breslauer Stadtbibliothek, früher Bern: 
hardiner Kirchenbibliothef. Er ftammt aus dem Nachlaffe des verdienten Schle: 
ſiſchen Gejchichtsforfchers Ezechiel, welcher den zweiten und britten Band 
jelbjt copirt hat, während die Abjchrift des eriten Theils von fremder 
Hand herrührt. Die jett fehlenden drei erften Blätter des Originals 
waren zur Zeit der Abjchrift (mach 1748) noch vorhanden, während bie 
Blätter 256 und 257 jchon damals fehlten; derſelbe Sachverhalt zeigt ſich 
übrigens auch bei den jpäter zu erwähnenden Copien. 

(E.) Die Handſchrift ver Gräflih Schweidnigifchen Sammlung, ſpäter 
in Büfchings'DBefig übergegangen. Leber den Verbleib derjelben hat nichts 
ermittelt werden können; da auch die Familie des legten Beſitzers feinerlei 
Aufichluß darüber zu geben im Stande ift, muß fie als verichollen gelten. 
Der Verluſt ift aber leicht zu verjchmerzen; da Büſching jeinen Drud des 
Wertes nach den Abjchriften BE veranftaltet und die Abweichungen 
derjelben von einander wenigjtens in der Hauptſache angegeben hat, jo er: 
jett derjelbe die verlorene Abjchrift ziemlich vollſtändig. Beide Eopien leiden 
an dem Mangel, daß die Schreiber derjelben das Original häufig nicht zu 
lejen verjtanden und, ftatt Diefes zu bemerfen, die betreffenden Wörter und 
Satztheile unterdrüdt haben; nur in vereinzelten Fällen ift für ein uns 
(eferliches Wort Raum freigelaffen worden. 

(D.) Die Handjchrift der Königl. Ritter-Academie zu Liegnitz Jd. I, 
6 fol. in drei Bänden. Einer Notiz auf dem ZTitelblatte zufolge ift fie 
„nach dem auf der Et. Elifabeth-Bibliothef (in Breslau) befindlichen Ori- 
ginal-Manufeript getreulich copirt Anno 1792.” Daß hier eine Verwechslung 
vorliegt, ift offenbar; die ehemalige Elifabeth:Bibliothef hat nie eine Hand— 
jchrift des Werkes bejeffen, am wenigjten das Original» Manujeript, das 
fragliche Transjeript kaun alſo nur nach Ezechiels Abjchrift auf der früheren 
Bernhardiner-Bibliothef copirt fein, und ift daher ohne Werth. 

(E.) Die Abjchrift Wo. 70, 7 fol. des Königl. Staatsarchiv zu 
Breslau. Sie enthält nur den erjten Band, für welchen das erhaltene 
Autograph maßgebend jein mußte, und ijt daher unberückjichtigt geblieben. 

Diejes Werk ift, wie bereits erwähnt, von Büſching unter dem Titel 
herausgegeben: Lieben, Luft und Leben der Deutjchen des jechzehnten Bahr: 
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bunderts, in den Begebenheiten des Schlefischen Ritters Dans von Schwei— 
nichen von ihm ſelbſt anfgejekt. 3 Bde. Breslau, 1820—1823; Die 
unter dem Titel: Leben und Abentener des... Yeipzig, F. A. Brodhaus 
1823, erjchiene Ausgabe ift nur eine Titel-Ausgabe diefes Drudes. Der: 
jelbe ift durchaus unzuverläjfig, da er von Pejefehlern und von Lücken 
wimmelt, die nicht allein feinen Vorlagen zur Laſt fallen, ſondern in erheb- 
licher Anzahl von dem Herausgeber jelbit, theils unabfichtlich, theils aber 
mit bewußter Abficht herbeigeführt worden find. 

Neben dieſem Hauptwerke ift noch eine zweite Arbeit Schweinichens allge- 
meiner bekannt geworden, die Yebensbejchreibung Heinrichs XI von Yiegniß, 
welche Stenzel in den Scriptores rerum Silesiacarum Bd. IV veröffentlicht 
hat. Dem Drude liegt eine von Ezechiel® Hand im Jahre 1699 genommene 
Abſchrift zu Grunde (Breslauer Stadtbibliothef Ms. B. 1862 Qn.). Auffallen: 
der Weije hat dieſe Abjchrift zwei Titel, von denen der eine ©. 21, der andere 
©. 28 des Drudes fich befindet, während die aus Thebes’ Bibliothek 
jtammende Copie des Breslauer Staatsarchivs (Ver, No. 54) ſowie die 
Abſchrift der Fürftenfteiner Bibliothek (fol. 5) nur einen, und zwar den 
an zweiter Stelle erwähnten Titel trägt, was auch bei der im Jahresbe— 
richt der biftorifchen Section der Gejellichaft für vwaterländ. Cultur 1840, 
S. 120 erwähnten Dandjchrift der Fall zu fein jcheint, Auffallend ift 
ferner, daß Thebes in feinen Liegnigifchen Jahrbüchern mancherlei als aus 
dieſem Werke entlehnt anführt, was fich in den befannten Handjchriften 
veifelben nicht findet, jowie daß er III, S. 126 Note und anderwärts ein 
Ms. Baudisii de vita Henriei citirt, über welches nicht das Geringfte hat 
nachgewiejen werden können. Endlich war e8 bisher feineswegs erwieſen, 
daß die fragliche Yebensbejchreibung Heinrichs wirklich von Schweinichen 
herrührte, jondern nur eine von Thebes, Ezechiel und Anderen ausge: 
iprochene Vermuthung, gegen welche noch Kraffert, Chronik von Yiegnig, 
II, 2, ©. 21 Note 2 erhebliche Bedenken ausjpricht. 

Ich befinde mich in der glücklichen Yage, alle dieſe Schwierigkeiten und 
Zweifel löſen zu fönnen, indem ich die Driginalhandichrift des Werkes 
nachweife: fie befindet jich in der Breslauer Stabtbibliothef Ms. R. 927 
fol. Der Cover ift vor einigen Jahren auf nicht mehr zu ermittelnde 
Reife in den Befit ver Bibliothek gelangt, wahrjcheinfich hat er auf einem 
Kirchenboden oder in einem Winkel des Rathhauſes gelegen und ift mit 
einem Haufen anderer Scripturen an das jtäbtifche Imjtitut abgegeben 
worden. Dort hat man die Wichtigkeit des Bandes nicht erkannt, weil 
e8 jchwer war, ein Autograph des Verfaſſers zu beichaffen, ver Gedanke 
an eine Original-Handjchrift überhaupt fern lag, während e8 mir leicht 
jein mußte, auf Grund des Fürſtenſteiner Goder und einer Sammlung 
von Schweinichen unterzeichneter Briefe (Liegnitz, Oberarchiv, 198) die 
Identität der Dandjchrift anf den erften Blick feitzuftellen. 
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Der Cover befteht aus Titelblatt, 205 gezählten Blättern Text und 
drei ungezählten Blättern Regifter. Der Titel ift der von Stenzel an 
zweiter Stelle abgedrudte: „Vormerckung — gehalten werdenn“, darunter 
von neuerer Hand: „zufammengetragen von Hannß Schweinichen, Fürſtl. 
Rathe und Hofmeifter.“ 

Noch wichtiger erfcheint Folgendes. Die Handjchrift war im Ori: 
ginafeinbande zur Bibliothek gekommen, und darin lag lofe eine Yage von 
ſechs Blättern, die ebenfall® unzweifelhaft von Schweinichens Hand be: 
ichrieben waren, nur kennzeichneten leßtere fich durch vielfache Korrecturen 
und Zufäge als erfter Entwurf, während der Hauptiheil, wie der Fürſteu— 
fteiner oder, fich durch glatten, faſt durchgängig uncorrigirten Text als 
eigenhändige Abfjchrift erwies. Der Einband war defect, namentlich die 
(ofen Blätter vielfach zerriffen, und die Handſchrift ift daher, ehe fie mir 
zur Benugung überlaffen wurde, ausgebefjert und umgebunden worden, 
wobei die loſen Blätter in nicht ganz richtiger Folge am Schluffe ein: 
gefügt find. 

Bon diejen Blättern num trägt das erjte den von Stenzel voran— 
geftellten Titel: „Von weyland — zufammengetragen und vormerdet,” und 
derjelbe Titel ift von jpäterer Hand in ein leeres Blatt des Hauptwerkes 
zwifchen Text und Regijter eingetragen; weder Ezechiel noch Stenzel ahnten 
den Zujammenhang, fie gaben daher beide Titel, nur legterer in umge— 
fehrter Folge. Der Zujammenhang aber ift der, daß in dem ſechs [ofen 
Blättern Bruchſtücke eines ganz neuen Werkes von Schweinichen vorliegen, 
welches allerdings ebenfalls das Leben Herzog Heinrih® XI zum Gegen: 
ftande hat, aber von dem vollftändig erhaltenen durchaus verjchieden ift, jich 
vielmehr al8 das von Thebes mit dem Namen MS. Baudisii bezeichnete 
Wert zu erkennen giebt, dem die Nachrichten Thebes III, S. 126 entnommen 
find. Ich Taffe den Inhalt der Bruchſtücke in der mir richtig erjcheinenden 
Reihe folgen. 

1. (81. 3.)... (ob ihm wohl der Werlet Reichthum gewiejen und 
angetragen wurden) abhalten und abfällig machen Laffen, ſondern bejtändig 
dabei beharret. Und fein IFG. Fürftenthämer und Herrichaften angeboten, 
wo IFG. von der futherifchen Lehr ab und zu den Gatholifchen halten und 
treten würde, ja Ihre fönigl. Maj. würden auf ein folchen Fall derſelben 
Prinzeffin und Tochter zu geben nicht verfagen. Dennoch haben IFG. 
als ein unbewegliche Mauer ftandhaftig geblieben und fich durch den Win 
als ein Rohr nicht bewegen Laffen, ſondern bei der rechten Augsburgifchen 
Confeſſion feſt und unbeweglichen verharret. 

Wie denn IFG. zur Stärkung deſſen Anno 1558 zu Augsburg auf 
dem NReichestag von den Artikel chriftlicben Glaubens vor Ihrer königl. 
Maj. und den NReichsftänden ein jchön Bekenntnis gethan hat und dabei 
zu beharren, darans wohl abzunehmen, daß IFG. gänzlichen gejchlofjen 
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und ihm Gottes Wort ein Ernft hat fein laffen und höher geucht, als der 
Werlet Güter und königliche Guade. Denn da IFG. doch am königlichen 
Hofe gewefen und eines neben andern vornehmen Herren, königlichen Of— 
ficirern, neben 3. fönigl. Maj. in einer Proceffion, fo gehalten, den Himmel 
tragen helfen follen, haben IFG. ſich deſſen gewegert und unterthänigjt 
und höflichen entjchuldiget, e8 wäre feiner Religion zuwider. Konnt aljo 
nicht Aergernis geben, vermeinete, 9. 8. Maj. würden mit IFG. Ent: 
Iholdigung zufrieden fein. 

Wie aber IKM. zur Tafel gehen und IFG. IKM. (wie zuvorn) das 
Handtuch reichen wollen, fein IFG. allein gegen IKM. angegoffen geworben, 
dag IM. dem Herzog das Handtuch aus den Händen geriffen und gefaget: 
„Herzog von der Lieguitz, weil Ihr Gott nicht dienen wollet, jo jollt Ihr 
uns auch nicht dienen’; darauf der fromme Herr Davongegangen. 

Des andern Tages haben IFG. durch vornehmer Herren und Fönig: 
lichen Officirer Vorbitte, welche fie an erjt nicht IFG. zum Beſten bei 
IKM. eingeleget, hinwieder bei AIKM. Gnade erlanget, und fein IFG. 
bei IKM. gänzlichen ausgeſöhnet. Wanı aber IRG. fich befahret, daß 
IFG. der Religion halber unangefochten ferner wicht bleiben... 

2. (Bl. 2.)... und zur Ehe genommen, und jolches fürftliches Bei- 
lager auf dem Fürftlichen Haus Liegnig mit hohen fürftlichen und herrlichen 
Gerimonien zugebracht, gehalten und vollzogen. Darbei denn des Fräulein 
Herr Bruder Markgraf Friedrich von Ansbach jelber neben andern Fürften, 
Srafen, Herren und Vornehmen vom Adel gewejen, welches hochzeitliche 
Ehrenfeſt mit Scharfrennen, Turniren, Stechen, Ringrennen und andern 
viel mehr fürftlichen Kurzweilen verbracht worden. 

Hernah Anno 1561 den 7 Augufto gebar die Herzogin ein Tochter, 
jo Katharina Sophia getauft worden, ift aber bald hernach geftorben ; 
wie denn folgende Jahr IFG. einen jungen Herrn und noch 4 Fräulein 
zur Wellet gebracht hat, der junge Herr aber und ein Fräulein auch bald 
mit Tod verblichen. Fräulein Sophia aber hat hernach Friedrichen, Pfalz: 
grafen bei Rhein von Neuburg geheurat. Fräulein Anna Maria und 
Fräulein Emilia fein in ihrem Fräuleinftand geblieben. 

Anfanges, etliche Jahr nach einander, ift eine fürftliche, gettwohlge: 
fällige Ehe von beiderjeits fürftlichen Perjonen in Liebe und Freude und 
Einigkeit befejfen worden, und haben IFG. verjelbigen Gemalin wohl ge- 
halten, auch mit Beftellung Hofmeifters und Sofmeifterin, neben vier 
abelichen Yungfrauen, verjehen und ihr aufzumwarten verordnet. Hernacher 
aber iſt gleichwohl wegen böjer Meuchelmachern und Ohrenbläſern ber 
Eheteufel darzwijchen fommen und mit eingeriffen, daß von beiden Seiten 
Uneinigfeit entjprungen und die Che zum beften nicht worden, welche Un— 
einigkeit gleichwohl ziemliche Zeit gewähret, daß die fürftlichen Perſonen 
das Chebette nie berühret, auch wenig mit einander zur Tafel gegangen 
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Den fürftlichen Kindern aber (wie auch der Herzogin) haben IFG. nichts 
mangeln Laffen. 

Es hat aber Gott denjelbigen Verhegern und dem Eheteufel gejtenert 
und beiberjeites FG. Herz regieret und bie Gemüter verändert und ge: 
wendet, und feinen Segen und Gnade verliehen, daß die Fürftl. Perſonen ... 


3. (BE. 5.)... in Polen nach Eobelin zu Herrn Cobelinsfi und 
Herrn Hans Sparafichden gegen Adelin, ſowohl zu Oppolinsfen und 
Grafen Reifchefüll gezogen und fie bejucht, da denn aufs Spiel, Zehrung 
und Berehrung 971 Thlr. gegangen. 

Anno 75 den 14 Yannarit fein IFG. mit 70 Reit- und Kutjchen: 
Roſſen nach Poſen auf des verftorben Biſchof Begräbnis gezogen, welches 
IFG. fih und dero Yunfern ins Trauren zu Eleiden, und haben IFG. 
bis an 5 Tag zu Pojen ftille gelegen, iſt auf Kleidung und die Zehrung 
300 Thlr. gegangen. 

Anno 75 den 5 Aprilis fein IFG. abermal nad Cobelin mit 3 
Kutjchen gezogen; obwohl diesmal Zehrung und Aufwendung jo groß nicht 
geweit, jo haben IFG. doch über 500 Thlr. veripielet. 

Anno 75 den 11 Julii fein IFG. neben Herzog Friedrich nah Eracau 
zum Woywoden mit 4 Kutjchen gezogen, der Meinung, es folle der Herr 
Woywoda ein guter Beförderer fein, daß das fönigliche Fräulein aus 
Polen Herzog Frieprichen verheuratet möchte werden. Bon Cracau aus 
haben IFG. ihren Rüdweg auf Tejchen, Neiffe und Brieg zu genommen, 
darbei fein 1000 Thlr. verzehrt und aufgegangen. : 

Anno 75 den 3 Augufto jein IFG. von Liegnit nach Prag mit drei 
Kutſchen gezogen, und weil fie furz hernach mit deren Yandfchaft vor IKML. 
vorkommen jollen, haben IFG. zuvor Kur- und Fürften um Rath und 
Beijtand erjuchen wollen. Als jein fie mit fieben Perjonen von Prag 
aus auf die Pot gejejfen, da jie denn von jeder Poſt auf zwei Meilen 
von ber Perſon ein Krone geben müffen, und fein den erjten Tag bis gen 
Piljen, als 12 Meil, gereijet. 

Des andern Tages bis gen Waldmünchen, 8 Meil, frühftüdten IFG., 
von dannen bis gegen Regensburg, blieben allda über Nacht Liegen. 

Bon Regensburg bie gegen Wolfshann, 12 Meil, haben fie gefrüh— 
jtüdt, und von dannen gegen Augsburg, 6 Meil, haben 1'/, Tag till ge- 
legen... 


4. (Bl. 4.) Die fünfte Woche jpeijet der Wirth mit großer Bejchwer 
und war verjehret 509 Thlr., denn IFG. hatten ihre eigen Leute 52 
Perjon und 32 Rob. Wann aber ber Wirth ſahe, daß ferner fein Geld 
mehr folgen wollte, jaget er fih an, daß er ferner nicht mehr jpeifen 
fönnte, möchte jehen, was man zu frejien befäme. Und fähret varüber 
zu, ...met des Kurfürjten Obergericht und arreftiret IFG. 32 Pferde, 
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alle Kleider und Fahrnis, leget abwejends IFG. vor ihr Zimmer Schlöffer, 
will weder Herr noch Knecht im Haus ferner leiden, läßt Alles inventiren. 
Derwegen zogen IFG. nur mit 5 Verjonen über Rhein gegen Neuß, und 
lag bei eim Wirth. Das Gefindlein aber blieb zu Cöln im nächjten 
Haus bei der alten Herberge, welches IFG. jelber jpeilen ließ. Und 
währet jolcher Arrejt 18 ganzer Wochen; es wird aber dem Wirth durch 
die Gericht zuerkannt, daß er die Roß mit Futter, ingleichen 5 Knecht mit 
Koft und Trank aushalten muß. Und ob wohl IFG. zum Kurfürften von 
Cöln abjandten, um Relaxirung des Arreftes bitten ließen, haben fie doch 
nichts erlangen können, jondern zur Antwort befommen, Ihre Eurf. ©. 
müßten dem echten fein Lauf laffen, derwegen mußten IFG. nur dem 
Unglüd jein Yauf laffen.?) 

Wann denn auf alle Wege fein Rath, wie der Wirth gezahlet und 
die Pferde und andres aus dem Arreft zu bringen, zu finden geweſen, 
auch das Gefindfein zu fpeijen nichts mehr vorhanden, haben ING. das 
äußerſte Mittel verfucht und von Cöln aus mit wenig Dieneru nach 
Cleve zum Herzog von Jülich gezogen, derfelbigen Noth und höchſtes 
Obliegen geflaget und um Errettung gebeten. Darauf hat der Herzog 
von Jülich FG. 2000 Fl. Ungr. vorgeliehen; jo haben IFG. auch 
von Ehriftoph Brunn, Landknechtigiſchen ... 

5. (Bl. 6.) ... Nach diefem nahmen IFG. ihren Weg wieder auf Nürn- 
berg zu, liegen allva bis in die 6 Wochen, bemühen fich um Geld aufzu- 
bringen, letzlichen jchließen fie mit Kaufleuten ein Partita auf 6000 Thlr., 
darin müſſen fie allerhand Sachen mit annehmen, befommen über 3000 
Thlr. Geld nicht, damit ftaffiren fie ficb auf den Weg hinwieder nach 
Liegnitz. Wie fie nun zu Nürnberg auf fein wollen, ift das Geld, jo 
jie befommen gehabt, verzehret und aufgegangen, daß fie kümmerlichen 
Zehrung bis nach Görlitz behalten. Sein alfo den 16 Septembris Anno 
1577 mit 22 reifige Rofjen und 19 Kutjchen-Rofjen zu Görlig anfommen, 
und fein IFG. getreue Unterthanen auf berjelbigen gnädiges Erforbern 
nach Görlig mit 36 Roſſen entgegengeritten und bis gegen dem Hainau 
das Geleite gegeben, auch IFG. ganz frei mit Zehrung gehalten. 

Wann denn im Abwejen IFG. I. 8. Maj. Herzog Friedrich das 
Fürſtenthum eingethan und IFG. Herzog Heinrich zu deren Wiederkunft 
ein gewiß Deputat verorbnet, fein IFG. in wenig Tag hernach von 





) Derwegen — laſſen] fteht zum Erſatz für das Durchftrihene, an eine frühere 
Stelle gehörige: Anfanges hat es IFG. wohl gegangen, weil die Beftallungsgelder gegeben 
wurden, es währet aber nur zwei Monat. Wie ber Vertrag in Frankreich gemacht und 
die Beftallung gefallen, ift e8 Übel ergangen, daß IFG. in den großen Spott, Jammer 
und Elende kommen, groß Noth und Gebrüche gelitten, denn fein Geld mehr aufzubringen 
möglichen, fo ift auch fein Pfand mehr zu verfegen im Vorrath geweit, und alfo Herr 
und Diener in groß Noth geftedet. 
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dannen nach Liegnitz und in Haus Helmann Haus eingezogen, und von 
dem Deputat, jo J. K. Maj. IFG. verorduet gehabt, gezehret. 

Wann dieſe IFG. Reiſe allem Umſtande nach ſollte beſchrieben werden, 
was IFG. ver Kummer, Sorgen, Hunger und Gefahr ausgeſtanden und 
jehen müſſen, würde fich hoch zu verwundern fein und fat in feiner Chro— 
nifa zu befinden, daß es einem Fürſten aljo ergangen. Denn es ift IFG. 
Leib und Yeben vielmal, wie man pfleget zu jagen, an eim Haar gehangen; 
dennoch hat ihn Gott erhalten und ver des Leibes Unglück behütet, auch 
IFG. anf mancherlei Weis und Wege Geld befcheeret, da e8 wider alle menſch— 
fihe Bernunft gewejen und zugegangen. Neben aber dem großen Unglüde 
iſt IFG. auch großes Glüde unter Handen gegangen und mit untergelaufen, 
darüber jich wohl zu verwundern, und haben IFG. von vorgejebter 
Summa der Zehruug bis gegen Hainau noch verzehret und ausgegeben 
83572 Thlr. 

Anno 78 den 20 Januarii fein IFG. auf des Herrn Wilhelm von 
Rojenberg Hochzeit gegen Krummenau gezogen, ... 

Ein viertes Werft Schweinichens jcheint fih nur abjchriftlich erhalten 
zu haben und zwar in bem Goder des Königl. Staats-Archivs zu Bres— 
(u SBW.TI, 43 Ih (Bud). Es trägt jtatt des Titels die Auffchrift: 
„Folgende fürftl. Hochzeiten und Begräbniffe, und was denjelben anhengig, 
bat der Edle... Herr Hans von Schweinichen.... zufammengezogen, weil 
er denjelben mehrentheils nicht allein beigewohnet, jondern Amteshalber 
viel darbei anordnen und thun müffen. Welche ich mir zu fFünftiger 
Nachricht abjchreiben laſſen,“ und enthält eine längere Reihe von Be— 
jchreibungen fürftlicher Trauer und Freudenfejte mit genauefter Angabe 
jeder Einzelnheit, die einen Hofmarſchall nur irgend interejfiren kann. 
Ohne Zweifel ift dieſes Werf die Sammlung von Proceffen, wie derartige 
Beichreibungen in jener Zeit genannt wurden, die Schweinichen in feinem 
Memorial ©. 398 ausdrücklich als ein befonderes Buch erwähnt. Das 
legte Stück iſt der Proceß beim Begräbnis Herzog Joachim Friedrichs 
von Piegnig am 7 Mai 1602; dann folgt noch: „Vormerkung, was für 
Erl. Fürſtl. Perfonen aus den Fürſtl. Häufern Yiegnig und Brieg von 
Anno (15)61 am geftorben“, wo ebenfalls Joachim Friebrih (T 15 
März 1602) ver legte ift. 

Hieraus darf wohl mit Sicherheit gejchloffen werden, daß Schweinichen 
jein Marjchallamt bald nach dem Jahre 1602 aufgegeben habe, da er font 
ohne Zweifel den Begräbnis-Proceh der am 14 November 1605 geftorbenen 
Herzogin-Regentin Anna Maria, von anderen Feſtbeſchreibungen ganz ab: 
gejehen, in feine Sammlung aufgenommen haben würde, während aus den 
bereild erwähnten riginalbriefen des Liegniger Oberarchivs und aus 
jeinem Teſtamente hervorgeht, daß er fein Amt als fürftlicher Rath bis zu 
jeinem Tode fortgeführt babe. Die vorlegte Nummer diefer Sammlung 
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bildet nämlich ein vom 25 Auguft 1608 vatirges Fürftl. Patent wegen 
unbefugten Ausjchänfens von Schöps, welches in Vertretung des Yandes- 
hauptmanns von Schweinichen unterzeichnet ift, und auch in dem lebten 
Stüde deffelben, einer am 5. Februar 1610 ausgefertigten Vollmacht, be= 
zeichnet er fich noch als Fürſtl. Liegn. und Brieg. Rath. 

Bon jeinem Ende reden nur zwei Zeugniffe: fein Teſtament und jein 
Grab. Das Teftament (im Breslauer Staatsarchiv) ift vom 18 April 
1616 datirt, und es geht aus demjelben hervor, daß er troß der von 
jeinent Bater übernommenen Schuldenlaft und der vielfachen eignen Ver— 
ſchuldung zulegt ein verhältnismäßig wohlhabender Mann geworden ift, 
bauptjächlich durch fürftliche Gejchenfe und durch An- und Verfauf von 
Grundftüden. Seine Fran ift Univerjalerbin, aber außer zum Theil be- 
deutenden Legaten an Familienangehörige und Dienerjchaft beftimmt er 
erhebliche Summen für milde Stiftungen, 3. B. 50 Rthfr. für die Kirche 
zu S. Johannes, 200 Rthlr. ven Arınen zu Mertihüs, 2000 Rthlr. der 
Stadt Liegnitz, 100 Rthlr. ver Schütenbrüderjchaft und 200 Rthlr. dem 
Hofpital zu S. Nicolaus, 

Ueber jein Grab berichtet Ezechiel Folgendes: In einer Capelle der 
Stiftsfirche zu S. Johannes in Liegnitz hing eine Fahne mit der Infchrift: 
„Anno 1616 den 23 Augufti ift in Gott jelig verjchieden der Edle und 
Geſtrenge Herr Hanns von Schweinoch und Mörtjchit, gewejener Fürftl. 
Fign. und Brieg. treuer wolverdienter Rath, nachdem er von Anno 1572 
an bey beyden Hochlöblichen Fürftl. Häufern Pignig und Brieg in unter: 
jchiedlichen Ehrendienften nicht ohne bejondern Ruhm und Nutz zugebracht 
hat in die 44 Jahr, feines Alters 64 Jahr und 8 Wochen. Deme Gott 
am Jüngſten Tage eine fröhliche Auferftehung zum ewigen Leben ver: 
feihen wolle.“ Unter der Fahne lag ein Peichenftein, auf dem das Bild 
des Berftorbenen in Yebensgröße nebft Schwert, Helm und Wappen aus- 
gehauen war; am Rande jtand zu lejen: „Anno 1616 den 23 Augufti 
ift in Gott felig verjchieden der Edle und Gejtrenge Herr Hanns von 
Schweinoch und Mörtſchütz, gewejener Fürftl. Liegn. und Briegiſch. Wol- 
verdienter Rath, feines Alters im 65 Jahr. D. G. ©.” (Dem Gott 
genabe.) Dieſe Ueberrefte waren noch im Jahre 1748 vorhanden, fie find 
aber jpäter bei einem Umbau ver Kirche zu Grunde gegangen. 


Ueber die vorliegende Ausgabe habe ich nur zu erwähnen, daß dem 
eriten Theile die bisher unbenugte Fürftenfteiner Originalhandjchrift, den 
beiden fpäteren Theilen aber die Abjchriften BE zu Grunde Tiegen, daf 
ih die von Büſching noch confervirten zahlreichen Ueberjchriften unterdrückt 
babe, weil jie jich im Originale als jpätere Randzufäge erwiefen, und 


XVIII 


daß die entſetzlich wilde Orthographie und Interpunetion ſo weit geregelt 
worden iſt, wie das Colorit der Zeit es zu geſtatten ſchien. Bei Orts— 
namen, joweit diejelben überhaupt zu verificiren waren, habe ich meijtens 
die moderne Schreibung angewandt; nur in den Fällen gar zu arger 
Discordanz ift die Schreibung des Originals unter dem Texte bemerft 


worden, 


u 


Eonfeffion 


nıeines Glaubens und Bekenntnis. 


Erſtũch glaube ich, daß Ein Gott ſei, ſo ein allmächtig, ewig Weſen 
iſt, voller Weisheit und Gerechtigkeit, Gütigkeit, Wahrheit und Reinigkeit, 
und über alle Dinge iſt, ein Schöpfer aller ſichtbaren und unſichtbaren 
Dinge, Himmels und der Erden, und dieſelbige regieret, und iſt gar 
nicht ein leiblich Weſen, wie Himmel und Erden und andre Elemente ſind, 
ſondern iſt ein göttlich Weſen, allmächtig, unermeßlich und barmherzig. 

Ferner ſo glaube ich dies, was in dem Symbolo Apoſtolico, Nicäo 
und Athanaſiano und in den prophetiſchen und apoſtoliſchen Schriften ver— 
faſſet, und was in der Augsburgiſchen Confeſſion, ſo Anno 30 übergeben, 
und derſelben Apologie begriffen iſt und mit übereinſtimmet, und in denen 
Hauptartikeln, ſo in dem h. Catechismo begriffen und verfaſſet ſind. 

Und glaube nämlich, wie gemeldet, daß Ein göttliches Weſen ſei, 
und ſeien doch drei unterſchiedene Perſonen, in der Gottheit gleich gewaltig, 
gleich ewig, als Gott Vater, Gott Sohn, Gott heiliger Geiſt, und ſeien 
doch nicht drei Götter, ſondern Ein Gott. Als die erſte Perſon in der 
Gottheit iſt Gott der Vater, welcher nicht geſchaffen noch geboren noch 
von einer andern Perſon ausgehend, ſondern von Ewigkeit her geweſen, 
allmächtig, weiſe, gerecht und gütig, der alle Dinge aus Nichts geſchaffen 
hat und erhält. Die andre Perſon der Gottheit iſt Gott der Sohn, 
welcher im göttlichen Weſen genannt wird dus Wort des ewigen Vaters, 
ein allmächtiger Sohn, voller Weisheit, Gerechtigkeit und Gütigfeit, wel- 
cher ift des ewigen Vaters Ebenbild von Ewigkeit, von der reinen Yung: 
frau Maria menjchliche Natur an fich genommen und geboren, und jind 
aljo zwei Naturen in Chrifto dem Eohne, göttliche und menjchliche, und 
ift Gott und Menſch Eine Perſon, alfo unzertrennlich vwereiniget und Ein 
Chriftus, und können jolche zwo Naturen von einander nicht getheilet 
werden; ift wahrhaftig geboren und gejtorben, aber die Gottheit in ihm 
ift nicht geftorben, jondern im ihm gerubet; iſt begraben, zur Höllen ge: 
fahren und am dritten Tage auferftanden von den Todten, daß er ein 
ewiges Reich befite, wie das Symbolum Apoſtolieum mit mehrerem aus: 
weijet, und ift ein Opfer worden nicht allein vor die Erb-, jondern auch 
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vor alle andre Sünpe, und Gottes Zorn geftilfet; heiket Immanuel, das 
ift: Gott mit uns; macht uns felig, verjöhnet uns bei feinem himmliſchen 
Bater, jo an fein Wort und Zuſage glauben; und ift diefe Perjon, durch 
welche der Vater die ewige Erbfchaft austheilet. 

Die dritte Berjon des göttlichen Wejens ift der heilige Geijt, welcher 
nicht gejchaffen noch geboren, jondern vom Vater und Sohn ausgehet, und 
ift die Liebe und Freude in dem Vater und dem Sohne, heiliget uns zum 
ewigen Leben, welcher wahrhaftig, weife, ein feujches und Freiwilliges 
Weſen ift, jtrafet die Sünden und Untugend, erhält alle Dinge, jo von 
Ewigkeit erjchaffen und verorbnet find. 

Glaube aljo, daß ein einiger Gott in dreien Perjonen geehret und 
angebetet wird und einer ‚jeden Perjon in der Gottheit das zugejchrieben 
werte, aljo Gott dem Vater die Erjchaffung, Gott dem Sohne die Erföjung, 
und Gott dem heiligen Geift die Heiligung. 

Bon den andern Artikeln des!) chriftlichen Glaubens, fie jeien ftreitig, 
disputirlich oder nicht, glaube ich fejtiglich aljo: 

I. Was die Erb-Sünde jei, glaube ich, daß nach dem Fall Adams 
alle Menjchen, jo natürlicher Weife auf die Welt geboren, im Mutter- 
leibe in Sünden empfangen und geboren werben, weil der Menjch zu 
allem Böjen, jo wider Gott und jein Wort, geneigt ijt, und verdammt alle 
diejenigen, jo nicht durch die Taufe und Glauben an Chriftun, durch den 
heiligen Geift wiedergeboren werden, und ſolche Schuld wird von 
wegen des einigen Mittlere, Jeſu Chrifti, erlaffen und vergeben, 
welches er uns mit feinem Yeiden und Sterben erworben und aus jolchen 
Sünden geholfen. 

II. Bon der heiligen Taufe glaube ich, daß fie Gottes Werk ſei und 
nöthig zur Seligfeit diene, weil es die hochgelobte Dreifaltigkeit, als ein 
gewiß Zeichen der Gnaden und des Wortes eingefeget, und daß dadurch 
Gnade den Menjchen angeboten werde, auch daß man die Kinder taufen 
joll und muß, welche durch die Taufe von allen ihren Erbjünden abge: 
wajchen, Gott gefällig und überantiwortet werden, erlangen auch mit dieſer 
Taufe um des Herrn Jeſu Chrifti willen Vergebung aller Sünden, nimmt 
fie zu Gnaden an und macht fie zu Gliedmaßen feiner chriftlichen Kirche. 
Was aber von Menjchen außer Gottes Wort zu jolcher heiligen Taufe 
gejegt oder davon bisputirt wird, laß ich an feinem Drt beruben, 

III. In dem heiligen Abendmahl unfers Herrn und Heilandes Jeſu 
Chriſti werden ausgetheilet zwei Dinge, als ein irdiſches, welches ijt Brod 
und Wein, und ein himmliſches, welches ift der wahre Yeib und Blut 
Chriſti; aber übernatürlicher, unbegreiflicher Weife wird der wahre Yeib 
und das wahre Blut Ehrijti bei dem Zijche des Herrn gegeſſen und ge: 
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trunfen, welches mündfich und geiftlich genoffen werde, und ift Brod und 
Wein das Inftrument, dadurch der wahre Yeib und Blut Chrifti ausge: 
theilet wird, 

Derwegen jo befenne und glaube, wenn ich mit Neu und Buße und 
jtarfem Vorſatz mein Leben zu bejfern in wahrem feſtem Glauben zum 
bochiwürdigen Sacrament gehe, daß ich allda den wahren Yeib und das 
wahre Blut Chriſti wahrhaftiglich unfichtbarlicher Weife unter Brod und 
Wein empfahe, nach Yaut des Herrn Chrijti Worten und Einfegung des 
heiligen Abendmahls: Nehmet Hin und eſſet, das ijt mein Leib; nehmet 
hin und trinfet, das ift mein Blut, jo vor euch vergoffen wird zur Ver— 
gebung der Sünden. Der alleine ift, jo jolche Worte redet, der wahre 
Mund und Grund der Wahrheit jelbjt. Joh. 14. Capitel. Doch nicht 
GCapernaitijcher fleijchlicher Weije, als daß der Priefter den Leib und Blut 
Chriſti mit den Händen antafte, oder auch mit den Zähnen zerfäuet were, 
jondern daß Solches geheimer und verborgener Weife, geiftlich, mit ftarfem 
feſtem Glauben bejchehe, und ijt der wahre Yeib und das wahre Blut 
Chriſti, nah dem Wejen nicht abwejentlich, jendern wahrhaftig wejentlich 
in diejem Abendmahl, als ein gewiß fichtbarlich Zeichen ver Gnaden, und 
ift eine Speije der Seelen zum ewigen Leben. 

Nicht aber, daß ich um des Werkes oder Gehorfams halber, daß ich 
zum Sacrament gehe, Vergebung der Sünden erlange und das Sacrament 
für Gott mich fromm und gerecht machte, jondern allein durch ven Glauben, 
sola fide, und in gewiſſer ftarfer Zuverficht und Glauben, daß mir Gott 
aus lauter Barmherzigkeit und um des Verdienjtes, Leidens und Sterbens 
Jeſu Chrifti willen gnädig jei, und mir alle meine angeborne auch jelbit 
eigne begangene Sünden verzeihet und vergiebet. 

Weil denn der Sohn Gottes das heilige Sacrament felbft eingejeßet 
und gejaget: So oft ihr es eſſet und triufet, das thut zu meinem Gedächt- 
nis, jo iſt es auch chriftlih, daß jolches Abenpmahl nach Ordnung umd 
Einjegung Chrifti von Chriften zum Troſt und’ Stärfung des blöden Ge— 
wiſſens und Beſſerung des jündlichen Yebens, den Tod des Herrn Chrijti 
dabei zu verfündigen, gebraucht werde, und ftehet nicht in unferer Willkür, 
ob wir es thun oder lajjen, jondern Befehl iſt da, daß wirs thun ſollen; 
und empfahen aljo Würdige und Unwürdige den Yeib und das Blut 
Chrijti, aber die Unwürdigen ihnen ſelbſt zum Gerichte und Verdammnis, 
wie St. Paulus jaget. Bekenne aljo von dem hochwürdigen Sacrament 
des Altard, des wahren Yeibes und Blutes unjers Herrn Jeſu Chriſti, 
nicht anders, als wie die Haren, hellen, ausprüdlichen Worte unfers 
Erlöſers und Seligmacders in der Einjegung und heiligem Abendmahl 
lauten, dabei ich auch verbleibe und laß mich andre Disputat nichts irren. 

IV. Bon dem heiligen Predigtamt göttlichen Wortes glaube ich, daß 
es Gott hat eingejeget, beides das Geſetz und Evangelium zu predigen, 
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welches Gejet uns anzeiget Gottes Zorn über die Sünde, durch das heilige 
Evangelium aber uns angeboten werde Gnade und Vergebung der Sünden 
allen Menſchen, jo an Gottes Wort glauben, daß ihnen Gott um Chrifti 
des einigen Mittler und Erlöjers willen, und nicht wegen ihrer Würdig— 
feit halber, vergebe ihre Sünde. Und durch ſolchen Trojt wird der heilige 
Geiſt in unfere Herzen mitgegeben und wirfet in uns durch das leibliche 
Wort, daß wir jein Wort recht erfennen und zu Gott ein recht Vertrauen 
und Hoffnung haben, andre Untugenden, jo von Gott verboten, meiden, 
und jollen ums zum Gehör des göttlichen Wortes fleißig halten und nach 
jeinen Geboten und Willen leben, jo werden wir die Kron der ewigen 
Seligfeit davon bringen. 

V. Daß eine heilige chriftliche Kirche allhier auf Erden fei, welche 
it die Berfjammlung aller Gläubigen, welchen das heilige Evangelium ge- 
prediget und die heiligen Sacramente nach Gottes Ordnung und Einfegung 
ausgejpendet werben, glaube ich. 

Was aber jonjten bei den Kirchen gehalten wird, jo mit Gottes 
Wort nicht ftimmet, und Gott zu halten nicht georpnet hat, das verwerfe 
ih und achte e8 vor feine chriftliche Kirche. 

VI. Gute Werfe zu thun, damit den Glauben zu beweijen, und alles 
das, jo Gott hat geboten, halten, das ift recht, und Gott fordert Zolches 
auch von einem jeden Menfchen und will e8 haben; dieweil wir aber 
Gottes Gejet nicht ein Gnügen thun können und Gott nicht genugjam 
fürchten, vertrauen und lieben, als verdienen wir mit unjern guten Werfen 
auch nicht Vergebung der Sünden, fondern bloß aus lauter Barmberzigfeit 
um Chrijti willen werden wir gerecht und jelig, wie Chriftus jelbjt jpricht: 
„So ihr alles thut, jo jprecht, wir find unnütze Knechte“, denn Chrijtus 
it allein das Licht unfers Yebens, wie im Johanne jteht. Wir follen aber, 
was uns nach dem Fleiſche möglich, nichts unterlaffen, und unjern Glauben 
mit guten Werfen und eingezogenem ehrbaren Wandel beweijen und Gottes 
jeinen Geboten und Worten folgen. 

VII Weil denn bei Vielen ein ftreitiger Artifel von der Vorſehung 
gewejen ift, und wird in mancherfei Dieputat gezogen und folgendes 
davon jubdicirt, ob auch eine jede Perjon zum ewigen Leben verfehen jei, 
benn iſt fie verjehen, jo thue fie was fie wolle, e8 jei Gutes oder Böſes, 
jo werde fie jelig. Item, gleich wie Gott etliche Menfchen zur ewigen 
Schmach erſchaffen, aljo hat er auch etliche zum ewigen Yeben verjehen, 
und was dergleichen mehr ärgerliche Worte find. Obwohl folcher Artikel 
body und wichtig, jo Laffe ich doch folche Disputat fahren und halte von 
diefem Artikel dies, daß Gott alle Menſchen zum ewigen Yeben haben 
will; wer nun das ewige Yeben erlangen will, der glaubet Gott, jeinem 
Wort und heiligen Evangelio, beifert fein Leben, thut Buße und bittet 
um Vergebung der Sünden; denn, wie gemeldet, Gott berufet alle Menfchen 
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und will, daR fie alle jelig werden nud ftößet feinen Menjchen aus, ber 
jih mit wahrer Buße zu ihm befehret, glaubet dem Evangelio und 
jeinen Worte, läßt vom Böfen und thut Gutes; welche aber immer Böfes 
thun, fahren in Sünden fort und beharren darinnen, die werden verdammt, 
darum, daß er feinen chriftlichen Glauben hat, denn wenn er glaubte 
Chriſto und feinem Worte, jo würde er auch fein Yeben beffern. Welcher 
nun endlich feine Buße thut, dev iſt gewißlich der Berdammten einer und 
fein Auserwählter. Derwegen ijt gewiß, welcher verjehen ift, der thut 
nicht, was er will, jondern was Gott will, und ift dies die unwandelbare 
Waßrheit; wir jollen von Gottes Wort, Wejen und Willen diejes gewiß- 
Lich jchließen und halten, das was er durch fein Wort, nämlich durch 
jeinen Sohn Jeſum Chriftum, durch die Propheten und Apoſtel geoffen- 
baret hat, nachleben, und nicht außer Gottes Wort andre Gedanfen dichten 
von jeinem Willen, und ihm im jein Gerichte reden. Darum glaube ich 
gewißlich, daß Alle die zwar zur ewigen Seligfeit erwählet find, die durch 
Glauben an den Herren Chrijtum in der Bekehrung in diefem Leben Trojt 
empfangen und nicht davon abfallen vor ihrem Abjterben, wie oh. 6 
füget: „Dies ift des Vaters Wille, daß Alle, die an mich glauben, das 
ewige Leben haben ſollen.“ Veruehme aber hiermit gar nicht, daß Gottes 
Mille und was einem Menjchen auserjehen, nicht widerfahren jollte, jon- 
dern Gottes Wille muß geſchehen und ergehen, und kann feine allmächtige 
Hand nicht verfürzet werden. Laſſe aljo alle andre unnütze Fragen und 
Disputat fahren, und will mich nach Gottes Wort richten und gewiß 
glauben, daß ich auserwählet jei zu einem Kind der ewigen Seligfeit. 

VII. Bon dem jüngjten Tage wird von Vielen ſeltſam und wunder: 
licher Weije judicirt, welches Disputat ich am jeinem Ort beruhen laſſe. 
Glaube aber eigentlich und gewiß dies, daß ein jngiter Tag fommen 
werde, an welchem Tage unjer Herr Jeſus Chriftus fommen wird, die 
Todten aufzuerwecken und diejelbigen, einen jeden nach jeinem Verdienſt, 
zu richten, den Gerechten ein ewiges Yeben und freunden zu geben, ven 
gottloſen, unbuffertigen Menſchen aber mit allen Teufeln in die Hölle 
und ewige Strafe verdammen. Wenn aber jolcher jüngjter Tag kommen 
werde, ift nicht allein den Menjchen, jondern den heiligen Engeln im 
Himmel die Zeit, Tag und Stunde verborgen, wie die Schrift jolches 
flärlich ausweijet. 

Dies find fürzlichen die Punkt und Artikel jummariter meines chrijt- 
lichen Glaubens und Bekenntnis, darin die andern und mehr Artifel auch 
begriffen find, was zu einem vollftändigen chrijtlichen Glauben gehöret. 





Vorrede und Erklärung 


des folgenden meines Buches oder Memorials. 


Demnach wie ich ein wenig zu Jahren und meinem Verſtande bin 
fommen, babe ich mir vorgenommen, zweifelschne aus jonderbarem 
Eingeben des heiligen Geiftes, jo viel mir möglich aufzumerfen, wie mich 
Gott in meinem Yeben, jo lange er ed mir auf biefer Erden nach jeinem 
Willen friften werde, was er mir Gutes gebe und Böſes widerfahren Tiefe, 
auch was ich thäte, Tiefe, wie und wo ich mein Leben zubrächte, derwegen 
ich, jo viel e8 von mir bejchehen mögen, Solches gleich zu meiner Nach— 
richt von Jahr zu Jahr vermerfet, von mir, wie in einer furzen Summa, 
meinen Berlauf des Yebens, Guten und Böſens, auch dies, was ich von 
meinen lieben Eltern gehöret, daß es mir in meiner Jugend ergangen jei, 
mir zufammengefaßt, daraus ich Gottes jonderliche Führung und Erhaltung 
zu fpüren, ihm vor feine erweijete Güte und Wohlthaten, jo er mir erzei- 
gen werde, dejtomehr zu danken und ihn davor zu loben, ehren und zu 
preijen hätte. Mich auch, wenn ich von dem lieben Gott gejtraft, mit 
Krankheit und andern Widerwärtigfeiten angegriffen würde, baraus prüfete 
Gottes Zorn über meine Sünden, diejelbe lerne erfennen, Neu und Yeid 
darüber trage, mein Leben befjerte und einen gottjeligen Wandel und Ye- 
ben zu führen anfinge. Wiewohl nun Solches bei denen, fo dieje meine 
Verzeichnis wider meinen Willen zu lefen bekommen, ſeltſam, und wun— 
derlichen davon judiciren möchten, wie ich auf ſolche Thorheit kommen 
wäre, daß ich dies fo hoch in Acht genommen hätte, auch fo viel fremde 
Sachen, jo fürftliche Perjonen anginge, darein gemenget, welches doch Nie- 
manden nichts nütze und zuträglich, auch ganz unförmlich geftellt, und mir 
gleihwohl darüber noch ſoviel Zeit genommen und zubracht, und wie et- 
warn davon möchte discurirt werden. Diejen und vergleichen Gedanken 
vorzufommen, füge ich darauf, daß ich an ſolchem meinem Vornehmen 
weder Mühe noch Zeit verloren, jondern habe es von Jahr zu Jahr zu: 
jammengetragen und eines ganzen Jahres Verlauf in wenig Stunden ver: 
richtet. 

Allein daß ich es in diefes Buch zuſammengeſchrieben habe, und weil 
ich bei den Sachen, jo ich mit angezogen, jelbjt gewejen bin, habe ich 
vor mich und nicht vor andre Yeute davon meine Yuft gehabt, aus meinem 
obigen Nachdenken, damit ich alfo Gottes Wunderwerf bedächte und daraus 
‘gewiß jchließen könnte, daß ein Gott jei, der über aller Menfchen Wit 
und Vernunft die Yeute führet und rvegieret, auch leibliche Nothdurft ver- 
ichafft und von nichts die Menjchen, auch über ihre gemachte Rechnung 
und Eorge, erhält, und was jonften dem Zeitlichen anhängig, überflüſſig 
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bejcheeret denen, fo ihn lieben und fürchten. Beineben auch zu bevenfen, 
was Gott vor Verftand und Weisheit den Einfültigen, jo ihn darum an- 
rufen, giebet, daß freilih Einfältige, Ungelehrte auch Fürften und Herren 
nugbarlich allhier auf Erden, (wie viel mehr Gotte) dienen können, ſowohl 
als Hochgelehrte und Verftändige fie auch fein wollen, thun mögen. Daß 
alfo auf allen Orten Gottes Kraft und Macht und Ueberwunder zu 
ſehen ift. 

Zudem jo ift von mir auch nicht gemeinet, daß biefe meine Ver— 
zeichnis und Aufmerfung Jemand bei meinem Leben es leſen und fehen, 
viel weniger ijt Solches nach meinem Tode mein Wille, daß dies von mir 
bejchriebene Buch von meinen hinterlaffenen Erben, wer die auch jein 
mögen, einigen Menjchen zu leſen gegeben werben jollte, fondern will meine 
binterlafjenen Erben gebeten haben, jo ich dieſe oder andere vergleichen An: 
merfungen Hinter mir verließe und dies Buch unter Händen käme, daß 
fie ſolches als Gold verwahren und in geheim halten wollten, ungeacht 
der Würbdigfeit, aber doch darum und aus diefen Urjchen, daß nicht grobe 
Hübeler, Ausihwäger und Wäſcher darüber kommen, mich damit in meiner 
Gruben ausſchwätzen, das Gelächter darüber halten, und aljo im Yanbe 
herum geführet werde, jam ich von mir jelber hätte Bücher wollen aus: 
gehen laffen, welches mir niemalen in meinen Sinn fommen. Darum 
es auch Niemanden vertraulichen zu lejen gegeben, denn Treu ift ein Wild: 
pret, könnte doch aus der Treu auch eine Untreu werden, wie es denn 
gemeiniglich erfahren wird. Getröfte mich aljo zu meinen hinterlaffenen 
Erben, wo es ja aljo in meinem Bejchluß bliebe, fie werden dieſe meine 
Bitte in Acht nehmen und mir zum Nachtheil es nicht ausjprengen und 
zu einem publico werben laffen, jondern zu dem Ende, wie ich es mir 
aufgemerfet, zu dem und feinem andern Ende auch behalten. Wenn fie 
nun Solches thun, wie ich das Vertrauen habe, jie e8 auch thun werben, 
jo erfüllen fie daran meinen legten Willen; hingegen jo Soldyes von ihnen 
nicht bejchehe, jo werden fie auch mit andern Vornehmen meine Seele 
betrüben, und es werde ihmen gegen Gott jchwer zu verantworten fein, 
auch wohl auf diefer Erden von meinem Geift Widerwärtigfeiten befommen 
und haben. Zu Verhütung in Dieſem werden fie meinem veblichen 
Willen nachleben, jo lieb fie mich bei meinem Yeben geliebet und gehabt, 
und mir in meiner Gruben derwegen nichts nachreden laſſen. Die heilige 
Dreifaltigfeit verleihe und gebe mir, daß ich von meinem Wandel und 
Leben und allenthalben Verlauf dejjelbigen, einiges Buch jchreiben mag, 
pas jo abelich, ehrlich und aufrichtig ſei und alfo ein graues Alter und 
langes Yeben in Ehren erreiche, meines Kindes Kind jehen möge, und daf 
mein Leben gereichen möge zu Fortpflanzung des reinen göttlichen Wortes, 
zu Gottes Ehre, Yob und Preis und meiner Seelen Seligfeit, auch mir, 
den Meinigen und dem ganzen Gejchlechte der von Schweinicher zum Beſten 
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ehren und aufnehmen. Und wolle mich von ſchädlichem Nachtheil und 
Spott, Sünden und Schanden jammt den Meinigen und das ganze Ge— 
ichlecht auch gnädiglich behüten, Mich auch bei feinem göttlichen Wort bis 
an mein Ende erhalten, und wenn mein Seigerlein ausgelaufen fein wird, 
ein jeliges Ende geben und bejcheeren, den Körper in der Erden auch 
ruhen laſſen und am jüngjten Tage jammt allen Chrijtgläubigen aufer- 
wecken und mir eine fröhliche Auferjtehung geben und hernach mich in das 
ewige Leben führen und verſetzen, welches mir die heilige Dreifaltigkeit, 
Gott, Bater, Sohn und heiliger Geift geben und verleihen wolle, Amen, 


Folgen meine acht Ahnen und Wappen. 


Wann N) ich denn mit meiner Geburt auf die Welt auch meinen 
abelichen Stand mitgebracht, damit nun dejfen, aus welchen Geſchlechtern 
meine Eltern herkommen und gezeuget worden, auch meiner Ankunft deſſen 
Gewißheit jei, daß ich ein alter vwierjchildiger Edelmann geboren bin, jo 
habe ich folgende acht Schilve, ald 4 vom Bater und 4 von der Mutter, 
jo glaubwürdig aljo find, abreißen laffen, damit Solche nicht allein mir 
in meinem Leben in allem Vorfall nütlichen und nachrichtlichen, ſondern 
auch meinen hinterlaffenen Erben, dero Wiffenjchaft, wer meine Angehören 
gewejen und aus welcen Häufern ich die Wappen, wenn mich Gott von 
diejer Welt abforderte, haben müßte, daß fie zu meinem Begräbnis die: 
jelbige zu gebrauchen haben und ſich nicht lange darum befümmern dürfen, 
Folgen demnach die Wappen, und iſt bei jedem verzeichnet, von wen mir 
eines oder das andre angeboren ift, und wie eines vor das andre gezogen 
werde. Warum ich aber dero nicht 16 habe abreißen laffen, welches man 
faft iko vor einen gemeinen ?) Gebrauch hält, Folget hernach mein Be— 
denen, warum es nicht bejchehen und nachgeblieben ift worden, und wird 
mich derowegen an meinen adelichen Ehren Niemandes zu tadeln haben. 


1. Mein Vater Jorge Schweinichen aus dem Haufe Mertichüg. 
(Dorft, jchlej. Wappenb. Taf. 47.) 

2, Meines Batern Mutter, ein Borwigin aus dem Haus Klonitz. 
(Ibid. Taf. 70.) 

3. Meines Großvatern Mutter, ein Spillerin aus dem Haus Map- 
dorff. (Siebmacher 1, 68.) 


!) wird meift in der Bedeutung von „ba gebraucht. 
2) Aufang von 4. 
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4. Meines Vatern Mutter, Mutter ein Rothkirchin aus dem Haus, 
Panthen. (Dorſt 1. c. Tafel 11.) 


5. Meiner Mutter, Frau Salome, geborne Gladisin, aus dem 
Haufe Gorpe. (Dorjt Taf. 116.) 

6. Meiner Mutter Mutter, ein Regenfperg aus dem Hans Pigfi. 

7. Meiner Mutter Vater Mutter, ein Teichwigin ') aus dem Haus 
Guhlau. (Auf weißem Felde von rechts nach links aufwärts gerichteter 
rothber Schrägbalfen, darauf ein auffteigender blauer Yöwe; als 
Helmzier drei Faſanenfedern, die Helmdecke weiß und roth.) 

8. Meiner Mutter Mutter Mutter, ein Knobelsdorfin aus dem Haus 
Hirfchfelde. (Dorft Taf. 12.) 


Anfang meiner Ankunft. 





Daß der allgewaltige Gott das menſchliche Geſchlecht zu ſeinem Eben— 
bilde erſchaffen, davor ſoll ein jeder Chriſtenmenſch billichen Gott dankbar 
ſein, und ihm vor ſeine erzeigete Gnade, daß er ihn zu vernünftigen Crea— 
turen geordnet, loben, ehren, rühmen und preiſen. 

Wann denn in Allem ein Anfang geweſen iſt, gleich wie Anfanges 
Gott Himmel und Erden und alle Element und Creaturen geordeuet und 
Adam und Eva von Gott geſchaffen ſein Urſprung gehabt, davon 
das ganz menſchliche Geſchlecht herkommet, als habe ans Gottes Gnaden 
und Barmberzigfeit und Borjehung jeines göttlihen Willens und ans 
jeiner wunderbaren Erſchaffung und Schickung ebenermaßen ich auch ein 
Anfang von meinen Eltern, welche Gott zuvor, gleich wie mich auch, ge— 
ichaffen hat. Daß mih nun Gott zu einem Menjchen mit vernünftiger 
Scele, gefunden Gliedmaßen und Verſtand auf Erden in diejes Sammer: 
und Kummer: Thal fommen und zuvor meine Vorfahren und Eltern zu 
adeligem Stamm erhoben und mich alſo von adelichem Gefchlecht und 
hrijtlichen Eltern hat geboren werden laſſen, das hat Gott alles aljo ge- 
fallen, vor welche gnadereiche Beweijung, jo die göttliche Allmacht an mir 
erzeiget, bin ich al8 ein armer Sünder dem gewaltigeft höchjten Gott, jo 
fange er mir meine Seele an meinem Leibe und den Athem aus meinem 
Munde vergönnet und läßt, dankbar zu fein, ihn davor zu loben, ehren 
und zu preijen jchuldig und pflichtig, wie denn die göttliche Allmacht 
Soldes von mir und allen Chrijtgläubigen haben will und erforbert, 
auch Solches zu thun befohlen. 


) Teichitzen A, cf. S. 12. 
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Damit ih nun aber zu meiner Ankunft und Geburt, fowohl ') Ber: 
(auf meines Lebens von meiner Geburt und Jugend an bis fo lange mir 
Gott mein Yeben friftet, nach feinem väterlichen Willen und Wohlgefallen 
fomme, (weil ich mir von meiner Jugend an meinen Verlauf des Lebens 
zu erzählen und davon, wie es mir ungefährlichen in meinem Yeben er: 
gangen, mein Zeit zugebracht memorialirter aufzumerfen, vorgenommen) 
jo verhält fich meiner chriftlichen Eltern und meiner Ankunft, Leben und 
Wandel wie folget. 

Anno 1502?) am Tag Clementis, wie ein alt Meßbuch zu Mert- 
ſchütz ausweijet, ift der edle, geftrenge, ebrenfejte, auch wohlbenamte Herr 
Sorge Schweinichen zu Mertichüg geboren, auch bald hernach getaufet 
worden, jedoch alles im Papftthum. Sein Herr Vater ift der auch edle, 
gejtrenge, ehrenfefte, wohlbenamte Herr Hans Schweinichen, Ritter, zu 
Mertſchütz, und jein Frau Mutter ift ein Borwitzin aus dem Haus Klo: 
nig; welcher Jorge Schweinichen hernach ven feinen adelichen Eltern in 
allen ehrbaren Tugenden erzogen, auch bald von feinen Eltern, wie er 
ein wenig zu feinen Jahren kommen, an Kur: und Fürjten-Höfe gethan 
worden, wie er denn hernach zu Markgraf Yudwigen gegen Ofen an Hof 
ift kommen und gewejen, umd etliche Jahre allda gedienet. Bon bannen 
ift er zum alten Herzog in Preußen kommen und etliche Jahr Seiner 
Fürſtl. Gnaden Hofmarjchall gewejen. Nachmales fich zu feiner von Gott 
vorgejegten Oberfeit und Yandesfürften, Herzog Friedrich den Andern zu 
Yiegnig und Brieg, des Gloganifchen Fürſtenthumes Pfandesherrn, zum 
Dienjt begeben und ingleihen das Marjchall-Amt auf fih genommen. 
Allda hat ſich gemeldter Jorge Schweinichen bei genanntem Ihrer Fürftl. 
Gnaden Herzog Friedrich dem Andern in die Ehe mit der edeln tugend- 
reichen Jungfrau Anna, geborne Arleben von Kaltenwafjer, Anno 1536, 
act Tage vor Weihnachten, welche Jungfer in dem Fürſtlichen Frauen- 
zimmer gewejen, eingelaffen, auch mit gemeldter Frau zwei Söhne und 
fünf Töchter gezeuget, wie fie einen Sohn und eine Tochter zugleich ge- 
habt. Wann aber gemeldter Herzog Friedrich kurz hernach gefterben, ift 
obgenannter Jorge Schweinichen hinwieder bei Ihrer Fürſtl. Gnaden 
Friedrich III. Marjchall worden und etliche Jahre dafielbige Amt ver: 
waltet und fein Rath beineben gewejen. 

Anno 50, Freitag nach Agneta, ijt fein liebes Weib Frau Anna 
Arleben zu Yiegnig mit Tode verblichen worden und hinter ihr beim Leben 
ein Sohn und drei Töchter, ald George, Anna, Barbara und Katharina 
verlaffen. Nach Solchem hat gemeldter Jorge Schweinichen das Mar: 
ſchall-Amt abgetreten und ift Hauptmann auf dem Gröditzberg und Gold— 


) „ſowohl“ ſteht faft durchgehende für „als auch“. 
2) 1502 Jahr 4. 
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bergijches Kreifes worden, und am Tage Urſula Anno 50 ins Amt gezogen. 

Hernah Anno 1551, Sonntags nach Philippi Jacobi, hat genannter 
Herr Jorge Schweinichen von Mertichüg, Hauptmann auf dem Grödig- 
berg, zur andern Ehe die edle, viel ehren-tugendreiche Jungfrau Salome, 
geborene Gladis von Gorpe, im Saganiſchen Fürftenthum gelegen, aus 
dem fürftlich Piegnigifchen Frauenzimmer, bei damalen regierendem Lan— 
des⸗Fürſten, Herren Friedrich, Herzogen dem III. in Schlefien, zur Liegnitz 
und Brieg, des Franfenfteinifchen Fürftentbums Pfandesherrn, geheiratet, 
auch auf dem Fürftlichen Haufe zu Liegnitz fein eheliches Beilager in 
aller Freude und Ghrerbietung, in Beijein der fürftlichen Perfonen und 
jonften in guter Anzahl ehrlicher Leute gehalten worden. 

Hernad Anno 1552, Montags nach Johannis, bin ih, Hans Schwei- 
nichen, auf dem fürftlichen Haus und Schloß Gröditzberg von obenge: 
nannten mein lieben Eltern, Herrn Sorge Schweinichen von Mertſchütz 
und Frau Salome Gladis von Gorpe geboren und bald in acht Tagen 
hernach getaufet und mir obgemeldter Name Hans gegeben worden, darum, 
dar ich bald nach Johannis geboren bin, und find alfo, wie gemeldt, 
Herr Jorge von Schweinichen und Frau Salome Glavdisin mein Herr 
Pater und Frau Mutter worden. 

Mein Pathen find gewejen die edlen, gejtrengen, chrenfejten, wohl: 
benamten Herren Hans von Brauchitich zu Kleinfrichen, Hofrichter zur 
Yiegnig, an feiner Statt Dieprant, fein Sohn, Franz von Nechern zu 
Kunzendorff, Peter von Tſcheſch zu Dobritih, Reinfalt von Talckenberg 
zu Plagwis, Siegmund von Arleben zum Kaltenwaſſer, Heinrich von 
Arleben zum Yangenwaldau, an feiner Statt Ehriftoph von Arleben zum 
Petersporf. Sowohl die edlen, viel ehrenstugendreichen Frauen und Jung— 
frauen, Fran Anna Maufchwisin auf der Armenrub, Fran Cordula, Dans 
von Reders zu Falkenhain Hausfrau, Fran Urfula Revderin zu Probjthain 
Jungfrau Magdalena, Herrn Jorge von Schöneich Tochter, und Jungfrau 
Katharina Zebligin zu Hartmannspdorf. 

Damit nun männiglichen, auch nach meinem Tode die Meinigen 
wiffen können, aus welchen Stämmen und Gejchlechtern oder Häu— 
jern meine Ankunft herfleußet, daraus ich beweijen könne, möge und folle, 
daß ich aus uralten, Löblichen, adelichen Stamme geboren und herfommen 
bin, und Habe aljo mein Wappen und Ahnen, wie bei Nitterrechten 
bräuchlichen, genugfam zu erweijen, wie ich fie denn vornen habe abreifen 
und mit anbeften laſſen, und iſt beineben zu wiffen, (wie oben gemeldt) 
daß mein Herr Vater Jorge Schweinichen aus dem Haus Mertichüt ges 
wejen und aljo den Hauptſchild, wie er ihn von jeinem Herrn Bater, 
welcher Hans Schweinichen geheiffen, hat ererbet, ich cbenermaßen von 
meinem Herrn Vater auch ererbet habe. Und iſt alſo der Schweinichen 
- Schild vom Vater mein erjter Schild. Der ander Schild ift meines 


12 1552 


Herr Vater Mutter, welche ein Borwitzin aus dem Haus Klonig gewe- 
jen. Der dritte Schild ijt meines Großvatern Mutter, welche ein Spillerin 
and dem Haus Matzdorf gewejen. Der vierte Schild ift meines Groß— 
vatern Mutter Mutter, welche gewejen ein Rothkirchin aus dem Haus 
Panthen. 
Dies find alfo von meinem Herrn Vatern die 4 Schilde und 
Wappen. 


Folgen 4 Schilde meiner Frau Mutter. 


Iſt vorgemeldt, daß mein Frau Mutter ein Gladisin aus dem Haus 
Gladis-Gorpe, im Saganiſchen Fürftenthum angelegen, gewejen, darum 
fie billig ihres Herrn Vatern Schild, als der von Gladiffer, gebraucht, 
und ift aljo ven der Mutter mein erjter Schild der von Gladiffer zu 
Gorpe. 

Der ander Schild iſt meiner Frau Mutter Vatern Mutter, welche 
ein Regeunspergin aus dem Haus Spigft ') geweſen. 

Der dritte Schild ijt meiner Groß Frau Mutter Mutter, welche ein 
Zeichwitin ?) aus dem Haus Guhlau gewejen. 

Der vierte Schild ift meiner Groß Frau Mutter Mutter Mutter, 
welche ein Kuobelsdorfin aus dem Haus Hirjchfeld gewejen. 

Mit welchen vier Schilden vom Batern und vier Schilden von der 
Mutter und alſo mit angezogenen und vornen abgeriffenen acht Schilven 
ich beweijen kann meine adeliche Ankunft, welche adelichen Gejchlechter 
auch ſonſten männiglichen bekannt find. Wann denn aus vorgehendem 
Verzeihnis, Schilden und Wappen wohl zu befinden, daß ich adeliches 
Sejchlechtes und Herkommens bin, und mich an meinen Adeljtand 
Niemandes zu tadeln hat, jo möchten doch vorwikige Leute (die 
jih jonften pflegen um alle Ding zu befümmern und an einem Jeden 
einen Tadel wiſſen wollen, aber ihren eigenen Gebrechen erfennen fie nicht, 
viel weniger, daß fie den Balken in ihren Augen gewahr würden, und 
alfo wohl jelbit in ihren eigenen Buſen zu richten haben) Wunder haben, ?) 
weil ich mich rühmete, daß ich adeliches altes Gejchlechtes und Her— 
fommens wär und aljo ungetadelt wolle gehalten jein, und aber jonjten 
bei ven adelichen Gejchlechtern 16 Wappen zum Gedächtnis gemeiniglich 
beim Begräbnis und jonjten gebraucht werden, warum ich denn Solches 
auch nicht thäte und darauf als ein Rittersmann ginge und die Sejchlechte 
anzeigete. Hierauf ſage ich, daß mir zwar Solches wohl bewußt und es viel 


) Spetzy N. 
2) Dechenitzen A. 
3) haben mochte A. 
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Leute aljo halten, laß es auch vor gut verbleiben. Wann mir aber be- 
wußt, daß fein adeliches Sejchlecht mit Beſcheinung und beweislicher Zeug- 
nis 16 Ahnen, wegen Abfterbung der Freunde, auffommen mögen und 
diejelbigen beim KRitterrecht genugjam ausführen fünnten, jo habe ich es 
auch bei 8 (ungeacht daß ich mit gutem Beſtand und genugjamer Aus- 
führung 16 Wappen andeuten Fönnte) verbleiben und bei Verordnung ber 
Nitterrechten erwenden laſſen, und darf derwegen, jan einiger Zweifel da— 
ran wär, Niemand Nachdenken haben oder Einbilven '), denn dieſe ange- 
zeigte adeliche Sejchlechter find offentlichen Fundig. Wann denn nun mei- 
ner adelichen Eltern Ankunft und dero Gejchlecht, ſowohl der Ort meiner 
Geburt, die Pathen meiner Taufe angezeiget worden, kann und mag ich 
wohl jagen: 

Ego sum natus in aula 

et non in caula, 


Bin alfe von Anno 52, da ich geboren worden, bis auf Anno 
58, Montags nah Margaretha?) auf dem Gröditzberg als ein Kind 
von meinen geliebten Eltern in der Furcht Gottes auferzogen worden, da 
mir denn von meinen geliebten Eltern große Wartung mit Kindermeiden 
halten und ſonſten bejchehen fein ſoll.“) Iumittel meiner Jugend und 
Jahren hat mein lieber Herr Vater und Frau Mutter mehr Kinder nach 
mir mit einander gezeuget, ehe ich im wenigiten zu meinem Berjtand bin 
fommen. Als Anno 54, Donnerftag nach Juliano, ift meinem lieben 
Herrn Batern und Frau Mutter ein Tochter geboren worden, welche Sa— 
(ome getauft worden. Item Anno 55, Montags nah Kunigunde ift 
mein Eltern abermal ein Tochter geboren, die ift Elena getauft worden, 
ferner Anno 57, Sonnabend vor Bartholomäi, ein Sohn, fo Heinrich 
getauft worden, 

Nachdem aber Anno 58, Montag nah Margaretha, der durchlauchte 
und bochgeborne Fürft und Herr, Herr Heinrich, Herzog in Schlefien, zur 
Yiegnig und Brieg, fein mündige Jahr erreichet und FG. Herzog Jorge 
zu Brieg als verorbneter Vormund mit Vorwiffen I. 8. Maj. zu Böh- 
men das Fürftenthum Liegnit übergeben worden, ift auf jonderbar Be- 
handlung FG. Herzog Heinrich mein Herr Vater von Gröditzberg Anno 
58, Montag nah Margaretha, nach Mertſchütz auf jein Gut gezogen 
und aljo IFG. bejtalter Rath von Haus aus worden, jedoch mehr 
umjonft, als um Befoldung gedienet. 

Bald darauf, Anno 58, Sonnabend nach Yaurentii zu Nacht, ift 
mein vorgemeldter Bruder Heinrich zu Mertichüg mit Tod verblichen 

) Einbinden A. 

2) am 18. Juli. 
3) jollen N. 
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und allda begraben worben. Ich aber bin allda nichts weniger als auf 
dem Grödigberg in der Furcht Gottes und zu allem Guten erzogen worden. 

Anno 60 am Sonntag Yudica bat meine liebe Frau Mutter 
abermal einen Sohn zu Mertſchütz geboren, der ift Heinrich getauft worden. 

Wie ich meines Alters ins 9 Jahr und alſo der Jahreszahl nach 
ins 61. Yahr komme, und aljo wenig baß meinen VBerftand erlange, 
habe ich zu Mertichüg zum Dorfjchreiber Jorge Penten gehen müffen 
und allda zwei Jahr jchreiben und lejen lernen ; wann ich denn bald was 
rifch '), und wann ich aus der Echulen fam, mußte ich der Gänjen hüten. 
Wie ich einft der Gänje Hüte und fie jehr umliefen, jpeilt *) ich den 
Gänſen allen das Maul auf; da blieben fie ftille jtehen, wären aljo bald 
erburftet, welches die Frau Mutter gewahr ward und gab mir einen 
guten Schilling ). Durfte hiernach nicht mehr der Gänſe hüten. Ich 
befam aber ein ander Amt, daß ich auf den Ställen und in den Schenern 
Eier juchen mußte, und wann ich ihr ein Schock zujammenbracht, jo gab 
mir die Frau Mutter 6 Heller davor; die währten nicht lange, jo hatte 
ih Glaſſen) und Schnellfüllen ?) dafür. 

Im 61 Jahr und aljo meines Alters im 9 Jahr babe ich groß 
gefährliche Krankheit, als rothe Ruhr, den Stein und ander Krankheit 
ausgeftanden, daß auch alibereit Herr Vater, Frau Mutter und Gejchwifter 
von mir Weggegangen find, der Meinung, daß ich todt wär, auch in zwei 
Stunden micht anders gewußt, denn daß es um mich bejchehen. Weil 
aber meine Kindermagd noch bei mir gewejen, babe ich mich etwan mit 
einem Arm gereget, hat fie wieder ein Gejchrei gemacht, ich lebete noch, 
haben fie mich hernach gefühlet, daß ich wieder zu Kräften ein wenig bin 
fommen, und darauf gebeten, man jolle mir warm Brod mit Butter geben. 
Wie das gejchehen, hat Gott Gnade gegeben, daß es zu Tag zu Tag 
beffer worden. Nach folcher meiner Krankheit bin ich hinwieder zur 
Schulen im Dorfe gehalten worden, 

Im 61 Jahr, um Johannis, hat das Wetter im Hofe eingefchlagen 
und ein Scheuer, Kuhſtall und Backhaus weggebrannt; bin gleich in der 
Schule beim Schreiber gewejen und jehr erjchroden, 

Wie ich nun ein wenig im Leſen angefangen und faft, wie zu fagen, 
jtammeln können, jowohl im Schreiben die Buchjtaben zu jegen und wie 
man pflegt zu jagen, Krähenfüße zu machen, bin ich Anno 62, vierzehn 
Tag vor Djftern, von meinem lieben Herrn Batern zu 936. Herzog 
Briedrih den Dritten zur Liegnitz, weil IFG. allda in der Cuſtodia 
) raſch. 

2) mit einem Stäbchen auseinanderſperren. 
3) Schläge. 

+) Marmeln. 

s) Wurffteinchen. 
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angehalten wurden, gegeben, daß ich mit FG. Herzog Friedrich, dem 
jungen Herrn und vierten diejed Namens, ftudiren jollte, da denn damales 
dem jungen Herrn ein Präceptor gehalten ward, Hans Pfigner genannt, 
von Goldberg. Da gab mir der Herr Vater zu Bücherfaufen und Zeh— 
rung 32 Weißgrojhen. Wann aber neben dem jungen Herrn ſonſten 
Niemand als ich und Barthel Yogau mit zu ftudiren zugegeben worden, 
und wir feine Knaben waren, hat IFG. Herzog Heinrich, als da- 
males regierender Landesfürft, dem jungen Herrn und Präceptor ein eige- 
nes Zimmer, ald die fleine Baftei, eingegeben, darin wir täglichen ſtu— 
diren mußten, allda wir den Catechismus, Yitanei, fleißig auswendig ler— 
nen mußten, jowohl das Rofarium und ſonſten Lateiniſch lefen Lernen, 
auch alle Tage 4 Vocabula behalten, und wann die Woche herum war, 
auf einmal recitiren. Wie denn der Präceptor den jungen Herrn und 
und ganz jtrenge gehalten, wiewohl ich allezeit ein Vortheil vor dem jun: 
gen Herrn und Logau gehabt. Weil mir die Frau Mutter Mit-Heller 
zu Zeiten jchicet, kaufte ich mich beim Präceptor nachınales ab, denn der 
gute Mann ging gern an die Buhlichaft zu ſchönen Yungfrauen, und 
hatte nicht Geld. Darum ließ er oft fünfe gerade mit mir fein, da— 
mit ich ihm nur aufwarte und Geld gab. Bin aljo die Zeit, weil ') er 
Präceptor war, über zweimal nicht geftrichen worden, welches ich doch 
wohl verdienet gehabt und er es Ehren halben nicht umgehen hat mögen. 
Sonjten bin ich neben dem von Yogau mit Eſſen und Trinfen wohl ge- 
halten worben, mußten auf den alten Herren im Zimmer aufwarten, Eſſen 
und Trank holen und dies leiften, was Jungen zuftehet, auch mehrtheils, 
wann IFG. einen Rauſch Hatten, im Zimmer liegen, denn IFG. 
nicht gern zu Bette gingen, wann fie beraujchet waren. 

IFG. gaben mir bald ein Amt, daß ich Kellerherr fein mußte, 
derogeftalt: demnach IFG. eine gewiffe Anzahl Weins aus Herzog 
Heinrihs Keller zum Deputat hatten, wann nun IFG. nicht Luft zum 
Trinfen, mußte ich folchen Wein in ein Fäßlein in IFG. Kammer 
jammeln, darein ungefährlichen ein Eimer ging. Sobald folches voll wart, 
baten IFG. Gäſte, ließen auch nicht ab, bis ausgetrunfen war. Da- 
nah Hatte ich auch im Befehlih IFG. Rappier, welche fie allzeit Mein 
Jungfer Käthe geheißen haben. Und wenn IFG. fagten: „Puff! daß 
dich Basmatter! ?) gieb mir mein Jungfer Käthe her, ich will ein Tänz- 
fein thun“, fo Hatte ich Anfanges davon ein fürftliche Maulſchell, mit 
Bermeldung, von IFG. Bruder: „Wie gefällt dir die, war es nicht 
ein gute fürftliche Maulſchell?“ Wann ich Solches Lobet, jo gab IFG. 
mir ein Eilbergrojchen zu Semmeln, aber die Maulſchell war viel bejfer, 


1) fehlt U. 2) Pots Marter. 


16 1561 


als 20 Sgr. und follte doch groß Gnade fein, der ich lieber entrathen 
hätte wollen. 

Ferner jo mußte ih auh IFG. Gefchoß, das ift die Blaſeröhre 
neben Küchelen und Bolzen, jowohl die Vögel dazu, wenn mit den Blaſe— 
röhren gejchoffen ward, in Verwahrung haben, und wenn IFG. fremde 
Leute, jo mit jchoffen, hatten, welcher gewann und den Vogel runterjchoß, 
hatte ich einen Kreuzer, welches mir manchen Tag 6 auch 7 Weißgroſchen 
bracht, dagegen mußte ich beim Schniger auch Vögel machen laſſen, und 
gab von einem 2 Helfer. 

IFG. waren damales in der Euftodia gotlesfürdhtig; Abends oder 
Morgens, fie waren voll oder nüchtern, beteten fie fleißig, alles im Latein. 
IFG. haben ihr Gemahl bei ihr im Zimmer Tag und Nacht gehabt. 
Wie es vielmal zuging, habe ich damales, als ein Kind, nicht verſtanden; 
ob ich wohl viel gejehen, gebüret mir doch auch nicht, viel davon zu reden; 
dies in fein Ort und in die finfter Metten ') geftellt. Allhier erinner ich 
mich, daß ich wenig Tage zu Hof war; badete die alte Herzogin, allda 
mußte ich aufwarten als ein Junge. Es währt nicht lange, fommt ein 
Jungfrau, Unte?) Riemen genannt, ftabenadend "raus, heißt mich, ihr kalt 
Waffer geben, welches mir jeltjam vorfam, weil ich zuvor fein nadet 
Weibesperjon gejehen, weiß nicht, wie ich es verjehe, begiehe fie mit fal- 
tem Waffer. Schreit fie laut und rufer ihren Namen an und jaget der 
Herzogin, was ich ihr mitgejpielet; die Herzogin aber lachet und ſaget: 
„Mein Schweinlein wird gut werben,“ Inmittels habe ich gewußt, was 
nacet Peute find, warum fie fich aber mir aljo erzeiget, wußte ich nicht 
zu was vor ein Ende. 

3356. Haben Herzog Heinrich allemal ald den Sohn nicht lieb 
gehabt, Hat oft übel auf ihm gejcholten, wann die Wehmuth IFG. 
überlief.. Wann aber 36G. Herzog Heinrihb IFG. bejuchten, ſtellten 
IFG. der alte Herr alles beijeit und trank ein guten Rauſch mit. 
Allein oft habe ich vernommen, daß IFG. diefe Wort wider IFG. 
Herzog Heinrih jagten: „Sohn, wie du mich iko gefänglichen hältſt, 
als wird man dich wieder gefänglichen halten.“ 

Mit IFG. Herzog Friedrich, dem jungen Herrn, waren IFG. 
der alte Herr wohl zufrieden, allein fie jtrichen ihn auch etliches Mat. 
Wann denn mehr vornen vermeldter Präceptor gern auf die Buhljchaft 
ging und einjtmals außen blieb, raufeten der von Yoga und ich uns mit- 
einander ald Jungen; wann denn Niemundes war, jo uns von einander 
gebracht, ijt ein Sau aus dem jchwarzen Neiterszimmer den Weudelſtein 
rauffommen, gegrunzet, davon wir uns gefürchtet und von einander ge- 
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laſſen; was e8 nun vor ein Sau gewefen, kann Teichtlichen eracht werben, 
weil fein im Schloß gewejen, Gott aber hat und Beiden behütet. 

Bin alfo von Anno 62 von Dftern bis Anno 63 ausgehend bei 
IFG. in der Cuſtodia gewejen und aufgewartet. Mein Lernen ift ge- 
wejen: Deutjch- und Pateinifch-Schreiben und Leſen und daß ich den Cate— 
hismus und die Gebete dabei auswendig gelernet und was fonften ein 
Ausmufterung zu Hofe gewejen, hat fein mögen. Habe beineben ein gnä- 
digen Fürften und Herrn gehabt, beides an dem Herzogen und jungen 
Herrn. Wann ich mich denn auch bald auf Wirthichaft befliffen, fo hat 
man das Korn dies 63 Jahr den Scheffel zu 20 Weißgrofchen, Weizen zu 
30 Weißgr., Gerjte zu 16 Weißgr., Habern den Scheffel zu LO Weißgr. gekauft. 

Die Urfachen aber, warum mich mein Herr Vater in fo wenig und nicht 
faft zwei Jahr wieder abgeforbert, ift diefe: Demnach IFG. der alte 
Herzog Herrn Leonhard Krenzheim die Zeit Hofprediger, ziemlichen gram 
und gar nicht leiden Tonnten, hatten IFG. ein Pasquillum gemacht, 
welcher auf Herzog Heinrich ſowohl den Hofprediger ging, da ich mir 
dieje fette Vers behalten: 

Alles Unglüd und Zwietracht 
Zwifchen mein Sohn Herzog Heinrichen hochgeacht 
Das richt alles der Suppen-Pfaffe an, 
Der verlanfne fräntifche lofe Mann. 

Welchen Pasquillum ich auf den Predigtftuhl in die Schloßfirchen 
legen mußte, damit Herr Leonhard ihn gewiß befommen möchte. Wie 
Herr Leonhard auf den Predigtſtuhl fteiget, findet er den Zettel, welcher 
ziemlichen lang war, wird darüber erzürnet; wie er das Evangelium folf 
fejen, Tieft er den Pasquillum. Darüber werben IFG. Herzog Hein- 
rich ergrimmet. Nach gehaltener Predigt halten IFG. Eramen, da denn 
bald meine Verräther da waren und fageten, daß ich es gethan hätte, 
jonderlichen aber auf Befehlih IFG. meines Herrn. Darauf fchiden 
IFG. Herzog Heinrich jo bald nach meinem Vater, verweifen ihm 
Solches, mich von Solchem abzuhalten. Wann denn der Herr Vater be- 
richt worden, daß ich es auf Befehlih IFG. thun müffen und ich auch 
als ein Kind nicht verftanden, hat mich mein Herr Bater bei IFG. 
Herzog Heinrich unterthänig angegeben mich vom Hof wegzunehmen, denn 
ihm nicht lieb, daß zwiſchen den WFürftlichen Perjonen Uneinigfeit follte 
gejtiftet werben, mit welchem IFG. Herzog Heinrich zufrieden gewefen. 
Dies ift ungefährlich, was mir in meiner Kinderjugend diesmal und in 
meinem erjten Dienfte au dem Liegnigifchen Hofe begegnet und widerfahren 
ift. Habe dieſe zwei Jahr über ungefährlichen 7 Thlr. 21 Wßgr. Geld 
von Haus befommen. 

Bin aber nicht gern heimgezogen, denn ich allbereit des Hofwefens ge- 
wahr worden. So hatte ich auch ein Anfang zu Studiren, konnte aljo 
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Lateinisch fchreiben und Tejen, daß ich mir Ejfen und Trinken fonnt Ya- 
teinijch heißen geben, konnte auch den Kleinen Catechismus Yutheri auf ein 
Nägelchen auswendig, jowohl das Rojarium und etliche Palmen. 

Anno 63 iſt unterdbef der Herr Bater mit IFG. Herzog Hein- 
rich ind Yand Preußen gezogen und 9 Wochen nicht einheimiſch geweſen. 
Habe mir auch allhie zum Memorial geſchrieben, wie theuer das Getreide 
jet gekauft worden, als den Weizen zu 32 Wßgr., das Korn zu 21 Wßgr. 
die Gerfte zu 17 Wßgr., den Haber zu 11 Wßgr. 

Wie ih nun aus oberzählten Urfachen aus dem fürftlich Liegnitziſchen 
Hofe wieder genommen, hat mich der Herr Vater bald in Preußen zu 
dem alten Markgrafen jchiden wollen, daß ich mit dem damalen jungen 
Hern jtudiren jollte, inmaßen FG. der alte Markgraf dem Herrn Vater, 
als jeinem alten Diener, bewilliget hatte, da er in Preußen war gewejen, 
mich gern aufzunehmen. Wie es aber bei lieben Kindern pflegt zuzugehen, 
daß die Mütter viefelbigen nicht gern weit von fich laſſen, ſondern alle- 
zeit lieber bei fich behalten, fie lernen auch was fie wollen, aljo ift es mir 
auch ergangen, daß mein liebe Frau Mutter mich, als damals noch ein 
Kind zu rechnen, micht ziehen hat wollen laſſen; ungeacht daß FG. der 
alte Markgraf gejchrieben, mich vor ein Sohn aufzunehmen und mich zur 
halten als IFG. eigenen Sohn, hat e8 doch bei der Frau Mutter 
nichts geholfen, fondern fie hat bei mein Herrn Batern angehalten, daß 
er mich nicht fortjchieten wolle; darüber er fich alfo bereden lafjen und 
mich daheim behalten, und alfo aus wohlmeinendem väterlichen und müt- 
terlichem Herzen und tacite mein Glück verhalten, welches mir Gott ohn 
Zweifel gegeben und verliehen hätte, wann ich an dieſe Ort kommen wär. 
Muß aber nunmehr gedenken, daß cs nicht Gottes Wille geweſen; denn 
jonft, wann e8 Gott hätte haben wollen, wäre Solches wohl gejcheben, 
auch wenn es gleich wider meiner Eltern Willen hätte gejchehen müſſen. 
Dante aber. Gott und meinen lieben Eltern vor ihre trene Vorforge, daß 
fie mich nicht fo Leichtlichen verworfen und, wie zu jagen, ausgejchlagen haben. 

Nach Diefem hat mich mein Herr Vater einheimijch gehalten und 
mich zum Dorjchreiber gehen laſſen. 

Demnach aber bald Anno 63 allerhande Reifen find vorgelaufen, daß 
mein Herr Vater mit FG. Herzog Heinrich verreifen müfjen, hat er 
mich gemeiniglichen mitgenommen. Als wie den 28 Decembris hat Fräu- 
lein Catharina, Herzogin zur Liegnitz, BO. Herzog Cafimir zu ZTejchen 
geheiratet, da die Hochzeit zu Liegnitz geweſen; wie denn anch zur jelbigen 
Zeit König Marimilian der ander, auch Römiſcher Kaiſer, zur Lieguitz 
anfommen. Ingleichenſo haben IFG. Herzog Heinrih auch diejelbige 
Tag taufen und das Fräulein Emilia heißen laſſen, da ich deun habe vor 
Edelkuabe in einem Sammetröclein, wie diejelbige Zeit bräuchlichen, auf: 
warten helfen müſſen. Nach VBerrichtung folder Zufammenkunft von 
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Kaifer, Fürften und Herren, welche Gafterei über 14 Tag gänzlichen 
währet, bin ich mit meinem lieben Herren Vater hinwieder heimgezogen 
und mich des Schreibens, Leſens und anderer abelichen Tugenden, dazu 
mich meine Eltern zogen, befliffen. 

Hierbei erinnere ich mich, daß man Fräulein Catharina des Mor: 
gend vom Tiſche in einem Stuhl wegtrug; im Tragen begegnet dem Fräu— 
fein die Balthafar Arleben, ein Spiegelin, welche vor 14 Tagen gehei- 
rathet hatte; fraget die Hofmeifterin, was dem Fräulein fei. Die Hof- 
meifterin giebt ihr was zu verftehen, wie e8 mit Bräuten zugehet, ſpricht 
fie, daß ich es höret: „O gnädiges Fräulein, e8 war mir das erfte Mal 
auch aljo, es wird der Ehe nichts jchaden; wann Ihr es gewohnet werdet, 
jo werdet Ihr nichts danach fragen.” Alſo ward das gute Fräulein von 
der jungen Frauen getröftet. 

Kurz nach Verfließung des 63 Jahres find IFG. Herzog Hein- 
rich, ſammt vderjelbigen Gemalin und Frauenzimmer, in Franken nach 
Anſpach und Stuttgart gezogen, neben einem veijigen Zeug ungefährlichen 
etliche 60 Roß und etliche Wagen, darunter 6 Spiehjungen, drei klein und 
drei groß, gewejen, bin ich, Hans Arleben von Kaltenwaſſer und ein Ret- 
ſchin, ein Böhme, die Heinften gewejen. Wann ich aber des Reitens un 
gewohnet, auch die Zeit bräuchlichen, daß die Jungen in Schweifen ') "haben 
reiten müfjfen, habe ich es nicht vollenden mögen, ſondern habe mich leßt- 
lichen zu Herrn Vatern auf den Wagen feten müſſen und ijt ein ander 
an mein Stelle gebraucht; nichts weniger habe ich mich täglichen im Auf- 
warten IFG. erzeiget. 

Dieß muß ich allhie erwenden, daß demnach IFG. Herzog Hein- 
richd Gemal mit ſchwerem Yeibe gewejen, ift IFG. in einer Haiden, 
da auf 3 Meilen fein Dorf geweſen, übelanf geworben, daß aljo fein 
anderes zu befahren geweſen, deun daß IFG. werden eines Kindes ge- 
nejen, oder aufs wenigeft übel gehen. Sind IFG. Räthe und Alle 
zumal in großem Kummer gewejen, weil allda weder Waſſer noch Töpfe 
vorhanden, oder etwas hat befommen mögen. Man hat ein Feuer gemacht 
weil es falt gewejen, die Herzogin auf Betten geleget, jo auf dem Rüſt— 
wagen mitgeführet worden, und dies was möglichen gethan; welche Kranf- 
heit jich bis in die fünf Stunden verzogen und gar nicht wiffen mögen, 
wie es Gott machen würde. Herr Leonhard Krenzheim, ein Franke, ift 
dieje Zeit Hofprediger gewejen; hat gänzlichen darauf geftanden, daß er 
hätt jollen Bademutter fein, welcher auch muthig dazu war. Gott ſchicket 
es aber, da man daucht, die Noth wäre am größten, daß es in einem 
Augenblid mit der Fürſtin beffer ward, und zogen alſo nach dem beitell- 
ten Nachtlager fort, und famen IFG. etlihe Stunden in der Nacht 
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dahin, und famen FG. hernach über etlihe Tag friſch und geſund 
zu Roth, allda der Markgraf wegen der Sterben Hof hielt, an. Wie fie 
nun allda etlihe Zage stille gelegen, find IFG. hernach ins Yand 
Wiürtemberg gezogen, gen Stuttgart, und nachınales von bannen wiederum 
zurüd gen Roth; haben bis in die dritte Wochen allva ſtille gelegen. 
Wann aber fich wieder mit der Herzogin auf den Weg zu machen, wicht 
zu wagen gewejen, find IFG. allerfeits zu Roth geblieben, und das 
ganze Hofgefinde wieder nach Yiegnig geichidet. Es find aber IFG. 
die Herzogin hernach genejen und zu Roth ein jungen Herrn gebracht, 
und hernach aufs Jahr "rum wieder mit Freuden gen Yiegnig zugelangt. 

Sonſten haben ficb bei diefem Zuge viel jeltjam Sachen zugetragen, 
welches ich nicht alles erzählen kann, aber jo viel habe ich auf gemeldter 
Reiſe gejehen, zu Dresden und vornehmen Orten, daran ich mein Yeben 
lang zu gedenfen babe, und einer auch jobald nicht jehen wird. 

Es hat Kurfürft Auguftus im Neinzug mit meinem Herrn Vatern, 
welche beide gute Nenner und Stecher gewejen, ein Treffen mit einander 
gethan, jedoch gar heimlichen und faſt daß es Niemandes als die Kur— und 
Fürſtlichen Perjonen gewußt.!) I. Kurf. Gnaden haben meinem Vater den 
Küriß ſelbſt angeleget und gejehen, daß er wohl verwahret würde. Wie fie nun 
zujammenrennen, treffen fie beide einander als gute Renner wohl. Wann 
aber der Kurfürft fo ein ſchweren Spieß führet, ven ihrer zwei dem Kur— 
fürjten nicht wohl einlegen mochten, hat der Spieß den Kurfürjten etlicher- 
maßen überwogen, dazu denn der Stoß, den J. Kurf. G. von meinem Vatern 
befonmen, auch geholfen, daß aljo I. Kurf. ©. fallen, Mein Vater aber 
jonften, ungeachtet daß der Kurfürſt feiner auch nicht fehlet, wohl hätte 
figen bleiben fünnen, weil er aber jah, daß der Kurfürft?) fiel, begab er 
fih auch in den Fall, ſam es das Anfehen hätte, I. Kurf. ©. hätten ihn 
runter gerannt; welches hernach dem Kurfürſten eine fonderliche Freude 
gewejen, auch gejagt, dies joll jein legtes Treffen fein. Verehret meinem 
Herru Batern eine Kette vor 70 Fl., neben dem Kurfürjtlichen Bilpnig, 
weijet ihm hernach große Schäge, bot dem Vater an, er joll I. Kurf. 
G. um etwas bitten, es joll ihm unverfaget fein. Der Vater aber bat 
nicht mehr, er woll fein gnädiger Kurfürſt fein und bleiben. Darauf er- 
boten fih 3. Kurf. ©. hoch. 

Weil ich aber bei diefem Allen gewejen, verehret 3. Kurf. G. mir 
einen Doppelfloren. Bin alſo hernah aus Franfen mit dem Herrn 
Vatern und anderm Hofgefinde anheim gezogen. 

Bin dies Jahr Anno 64 von meinem Herrn Batern gekleidet wor: 
den in Barchent. Es hat meine Frau Mutter dies Jahr wieder in Sechs: 
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wochen gelegen und ein Tochter geboren, welche Eva getaufet worden. Bin 
jenften died Jahr mit dem Vatern 'rum gezogen und auf ihn gewartet, 
als ein Juuge pfleget zu thun, wie ich deun mit ihm zur Schweinig bin 
gewejen, da Herr Mat Yoga allda zum Hauptmann ift eingeführet wor: 
den. Das Getreide hat man dies Jahr gekauft, als den Weizen zu 
1 Thl., das Korn zu 24 Wfgr., die Gerfte zu 18 Wßgr., den Habern zu 
10 Wßgr. 

Des ausgehenden 64 Jahres und 65 Jahr bin ich daheim ge: 
wejen und zum Pfarr in die Schule gegangen, auch vom Herrn Batern 
in der Wirthichaft zuzufehen unteriwiejen und dazı gehalten worden, und 
beineben, wann der Vater verreijet, ihm als ein Junge aufgeiwartet und 
zu Roß mit geritten und gefahren, wie es des Herrn Vatern Gelegen- 
beit gegeben hat. 

Das Getreide hat man dies 65 Jahr gefaufet, den Weizen zu 1 
Thlr. 4 Wßgr., das Korn den Scheffel zu 29 Wßgr., die Gerite zu 26 
Wfgr., den Habern zu 16 Wfgr. 


Anno 66, Donnerftag nach Eantate, bin ich von meinem Herrn Vatern 
in die Schule zum Goldberg gethan worden, daß ich allda habe ſtudiren 
jollen und von Balthafar Thiemen, Pfarrhern zu Mertſchütz, dahin ge— 
führet worden. Habe meine Stube im Collegium gehabt neben Chriftoph 
Kreckwitzen zu Wirrwiß, aus dem GHlogijchen. Unſer Pädagogus ift ges 
wejen Bulthafar Tede von Glogau, ein gelehrter Mann. Bei Hans 
Hellmerich bin ich zu Tiſch gegangen, habe bei folder Schulen auch ein 
groß Vortheil gehabt; dann mich alfe Präceptores, ') wegen meines Herrn 
Batern, hoch und werth hielten. Ward fleißig unteriwiejen, daß ich auch 
innerhalben 5 BVierteljahren, zu dem was ich vor fonnte, lernet, daß ich 
dies, was meine Nothdurft, Yateinijch reden, ein Argument auf ein halben 
Bogen machen konnte und doch die Zeit über zu Goldberg nicht einen eini— 
gen Schilling erlanget, außer daß mich Magifter Barth, welcher mich fon: 
derlichen in Acht nahm, mit einer Ruthe auf die Hände ſchmiß, da ich 
jollte den Terentium recitiren, welchen ich diejelbige Stunde nicht geler- 
net hatte, jagend: „Lernet ein anbermal, oder ich werde Euch die Hojen 
unterziehen.‘ 

Weil aber allbereit in meinem Daupte das Hofwejen, bei welchem ich 
zuvor gewejen, jtedte, hatte ich nur mehr Luſt zu Neiterei, als zu Büchern, 
und war mein Herz mehr dazu geneiget, als zu fleißigem Studiren. Der: 
wegen machte ich allerlei Anjchläge, wie ich möchte von Goldberg weg: 
fommen. Es wollt aber bei meinem Herrn Batern nicht fein, jondern 


) Precepter A.; ebenio ſpäter. 


22 | 1566 


ward allemal ermahnet, ich follte zum Studiren Luft haben; da ich fie 
nicht hätte, jo würden die Präceptores mir dieſelbigen kaufen mit guten 
Ruthen. Letzlichen aber werde ich am Fieber krank, darauf werbe ich 
anheim geholet, e8 war mir aber nicht jo jehr, als ih nachgehend mich 
ftellte. Wie ich num einmal anheim kam, da war es bald aus; denn es 
fonften auch zu Goldberg die rothe Ruhr regieren anfing. Derwegen be- 
hielt mich der Vater anheim, habe aljo, wie man pfleget zu jagen, bie 
Schule durch den Bauch geftochen, und dies, was ih in 5 PVierteljahren 
gelernet, in vierzehn Tagen wieder vergaß. 

Sonften habe ich die Freiheit zum Goldberg gehabt, daß ich habe 
mögen auf die Hochzeit, jo oft ich gebeten worden, gehen, welches bie 
Anderen nicht gehabt. Weil dann damales ber alte Albrecht Bod jchöne 
Töchter gehabt und fie oft in die Stadt zu Bürgerhoczeiten geladen 
wurden, babe ich neben Hans Schweinig, Freiherrn auf Faulenecke, wel- 
cher damals zum Goldberg ftudiret, gemeiniglichen eine Jungfrau führen 
müffen. Wann Solches geſchahe, dauchte ich mich in meinem Sinn, ich 
müßte ja ein tapfer Kerl fein, weil ich zu Diejem gebraucht ward, da doch 
ſonſten viel größere gewachjene Gejellen vorhanden waren und biefe Würde, 
nicht befonmen ’) mochten. Sonderlichen erhub mich auch dies, daß des 
Herrn Bocks Tochter, Jungfrau Käthlein, etlihe Worte Latein konnte re= 
den, und wann fie mir eines Yateinijch zutrank, daß ich ihr antworten 
fonnte, wußte ich nicht anders, ich könnte joviel Latein, als ein Doctor 
und wär num gelehret genugjam. 

Habe jonften von jungen Yeuten gute Gejellichaft gehabt; denn da— 
mal find, Herren und Adelsperjonen, über 140 Studenten allda gewejen, 
ohn die anderen, dero über 300 gewejen. Es ift der junge Jorge Lan— 
desfron von Aujch auch allda gewejen und [etlichen zu mir in meine Stuben 
und Kammer gezogen. Weil er aber ein roh Kind und zum Stubiren 
gar nicht tauglichen, habe ich manche Kurzweil angerichtet. Denn er aß 
gern Honig. Wann ich nun zu einem Jungen was hatte, gab ich Yan- 
desfron ein Honigjchnitte, jo raufte er fich, jo lange ich wollt, mit dem: 
jelbigen ungen. So hatte er denn zweierlei Schaden, ward flajch?) zer- 
ichlagen und auch dazu geftrichen; welches mir denn wohlgefiel, aber Lan— 
besfron fraget nichts danach. 

Es hatte ſich Biſchof Logau gegen meinen Vatern erboten, er wolle 
mir das Gut Bifchdorf zum Studiren, oder 500 Thlr. jährlichen geben, 
wo mich mein Herr Bater ſtudiren wollt laffen. Weil aber der Herr 
Bater Beifahr getragen, daß ich päpftlichen werden möchte, hater es dem 
Biſchof abgejchlagen, jonderlichen, weil der Bijchof begehret, daß ſich der 
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Herr Vater vor obligiren jollte, daß, wenn ich von der Univerfität heim: 
füme, dem Bisthum vor allen andern dienen. Woran es fich aber ge- 
stoßen, daß es micht vor fich gegangen, ift mir gar nicht wiffend, anders 
als aus obigen Urfachen. 

Es hat mir der Herr Vater in die Schule zur Zehrung mitgegeben 
2 Thl., dabei daucht ich mich reich fein. Item vor Bücher 22 Wfgr., 
und ließ mir ein Sammet-Barett machen. Wann ich es aufjette, dies 
nur am Sonntag und auf Hochzeit gejchah, vwermeinte, ich wär nicht ein 
jchlecht Geſelle. Mein Frau Mutter ſchicket mir einft 2 FL. Ungr. und 
ein lange weiße Feder. Die Hub ich fleißig auf in meiner Laden und 
ſteckte ſie nur auf Hochzeit auf. Weil ich aber des Tages fie oft bejchmuet, 
jo vermeinet ein Student vom Goldberg, jo bei mir in der Stuben war, 
ed würde der Fl. Ungr. viel mehr allda vorhanden fein; macht fich bei 
Nacht, wie er unfinnig würde, fchläget nicht allein meine, jondern ander 
Laden mehr auf, treibet es jo lange, bis wir aus der Sammer weichen; 
ftiehlet miv danach die zwei FI. Ungr. und etwa zwei Thaler Geld, welches 
meine Semmelheller waren. Da ward ich alles meines Schatzes be- 
raubet, durfte e8 weder dem!) Präceptor, noch der Mutter Elagen. 
Es lieh mir Hans Zedlitz von Sieben Eichen 1 Thl. daß ich wieder Geld 
hatte. Der Geſelle aber, jo es geftohlen, machte fich vom Goldberg 
hinweg. 

E8 gab der Bater von mir ein Wochen-Kloftgeld vierzehn Wßgr., und 
jollte mir ein Tag nicht mehr, denn als vor 6 Heller Bier über Die 
Ordinaria bei Tiſch geben, aber ich hieb gleichwohl über die Schnur, daß 
ich die Zeit über, jo ich zu Goldberg gewejen, im Loſement den Vatern 
gejtanden habe 64 Thl., wie fein Negifter ausweijet. Und bin dieſe Zeit 
über zum Goldberg in Barchent gefleivet worden, nnd ferner einen“ barche- 
nen Leib mit Damafchfen Ermeln uud ein Korbuan Koller, klein zerfchnit- 
ten, Hoſen mit braunem Harnifch ?) ausgezogen und einen altem Tſcham— 
melottnen Meantel mit Sammet gebrämet und ein Sammet-Burett, da: 
rin ich mich nicht der Schlimmejt zu fein dauchte. Wollt mir wünſchen, 
daß ich micht meinem, jondern meines Herrn Batern und Präceptoven 
Köpfen gefolget und im Studiren fortgefahren, es follte mir jehr er- 
jprießlichen fein gewejen, muß aber gedenken, daß es Gott nicht hat wollen 
haben, und aljo fein Will und Vorjehung nicht gewejen. Denn jonften 
menjchlichen davon zu veden, habe ich bald Anfanges gute Mittel bei 
großen Potentaten, Fürjten und Herren vor mir gehabt, daß es wohl jei- 
nen Fortgang mit dem Studiren hätte erreichen fünnen, wenn: e8 Gott 
hätte haben wollen. 


i) fehle A. 
2) grobes Zeug. 
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Wie nun zuvor gemeldt, bin ich aus der Schulen wieder anheim 
fommen, und hernach alle meine Yuft auf das Waidwerk geworfen, darin 
ich mich täglichen gebraucht in ber Zeit, mit Sperberreiten, Gäuſen und 
Antvogel Stellwerk, Windreiten die Zeit zugebracdht, in der Wirthichaft 
aber, wie zuvor gemeldt, meinem Herrn Vatern zugejehen und ihm auf- 
gewartet, mit ihm geritten und gefahren und fonften, wie es fich einem 
Jungen gebürt, bezeiget, mich auch im deutſchen Schreiben geübt; habe 
dem Herr Vatern alle Copeien jeiner Schreiben abgejchrieben. Bin alſo 
nicht viel müßig gegangen, jondern ftündlichen zu thun gehabt. Damit 
habe ich alfo in Gottesfurdht dieſes 66 Yahr zu Goldberg, auch das 67 
was mit berühret, zugebracht, und ift dies 66. Jahr der groß Zug in 
Ungarn gehalten worden. 

Das Getreide hat dies Jahr gegolten und ift gefauft worden: Weizen 
den Scheffel zu 1 Thlr. 6 Wfgr., Korn zu 1 Thlr. 2 Wfgr., Gerfte zu 
32 Wßgr., den Habern zu 20 Wfgr., welches man vor ziemliche Theurung 
gehalten, jonderlichen weil groß Kriegesrüftung im Land gewefen und aljo 
von fremden Nationen Durchzüge find beſchehen. 


nn m — 


Anno 67, weil ich, wie gemeldt, aus der Goldbergiſchen Schulen 
anheim kommen gewejen, hat Herzog Wenzel der alte zu Teſchen ein Fräu— 
fein von Sachſen, Herzog Franzes Tochter von der Lauenburg, ge: 
heiratet und ift das Fürftliche Beilager um Martini zu Teſchen gehalten 
worden. Wann aber der gemeldte Herzog von Zeichen IFG. Herzog 
Heinrich gebeten, meinen Bater dahin abzuorbnen, daß er die ganze Hoch: 
zeit beftellt und Obermarjchall wär, hat fih mein Herr Vater, dies zu 
unterfangen, von Herzog Heinrich bereden laffen und fich nach Tejchen be— 
geben, da ich mit ihm, jowohl mein Vetter Siegmund Schweinichen von 
Prinsnig, als junge Aufſchößling mitgeritten, jeder mit 2 Roffen, und 
habe dem Vater aufgewartet, welcher fein Lofement zu Teſchen in der 
Stadt in zwei Häufern gehabt und ward der Vater wohlgehalten und 
ging Alles durch feine Beftellung, auch mit Annehmung der Braut, da 
bis in die 200 Roß entgegen ritten, und allenthalben Reden, Dankfagung 
bei Ueberantwortung der Gejchenfe und ſonſten. So warb ih auch als 
ein junger Geſelle wohl verhalten, mochte in Küche und Keller forbern, 
was ich wollte, 

Es hat Herzog Franz, der Braut Herr Vater, über 100 reifige 
Pferd wohlgepußt, FG. Herzog Heinrich Hatten über 150 reifige Roß, 
alle mit gelben Federn, jonften auch mit Pferd und Mann wohl gepußet, 
und warb alfo die Hochzeit in großen Freuden, welde 8 Tage währte, 
vollendet. Dies denn meinem Herrn Vatern groß Mühe gegeben hat. 

Wie nun Fürften und Herren wegziehen an bem 6 Tag, und der Her: 
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ren Fürſten Reiter waren aufgejeffen und IFG. Herzog Heinrich 
wegziehen wollen, erjtahen IFG. Trommeter einander zu Tejchen am 
Thor, daß der eine auf der Wahlftatt Liegen blieb. Der Thäter fam 
davon, warb aber hernach, mit großer Herren Borbitte, überlängjt von 
Herzog Heinrich wieder zu Gnaben angenommen. Wie der Herr Bater 
den 8 Tag nach der Hochzeit wegzog, ward ihm 30 Thlr. vor Auf und 
Nieder-Zehrung gegeben, und ein Becherlein, welches die Stadt Jägen— 
dorf dem Herzog in ber Hochzeit verehret Hatten und geitanden 28 Thlr., 
vom Herzog zu Zeichen gejchenfet vor jeine Mühe. Welches zwar vom 
Fürften ein Spott der kleinen fchmälichen VBerehrungen war, jedoch, weil 
es nicht beffer zu geben vorhanden, mußte der Herr Vater damit vorlieb 
nehmen, und habe zum Gedächtnis ſolchen Becher noch. Dem Bater aber 
gereuet Solches fajt jein Yebetage, der großen gehabten Mühe, auch da— 
bei Gefahr, daß er wegen der geringjchägigen Verehrung fich jo weit 
hatte begeben. Mir aber ward ein Rojenobel vom Herzog auf den Ermel 
gebunden, zu einer großen Gnade. Bin alfo neben dem Herrn Vatern 
wiederum mit guter Gefundheit anheim kommen. 

In gemeldtem 67 Jahr hat mir der Herr Vater mein erſt Schwert ge- 
fauft, davor er gegeben hat 34 Wfgr., welches ich mir zum Gedächtnis 
vermeldt habe. Bin alfo förder daheim mehrtheils gewejen und in meinem 
vorgenommen Waidwerf mein Zeit zugebracht. Habe damales noch fein 
Wein getrunfen, jondern mich alfezeit uüchtern gehalten und in Gottes 
Namen als ein friicher junger Gejelle diejes 67 Jahr beſchloſſen. Und 
ift das Getreide gefauft worden: Weizen den Scheffel zu 1 Thlr. 4 Wßgr., 
Korn zu 1 Th. 2 Wßgr., Gerjten zu 30 Wßgr., Habern zu 16 Wßgr. 
Gott gebe ferner fein Segen. 


Diejes 68 Yahr fange ich in Gottes Namen wieder in den Orden, 
wie ich es zuvor gelafjen, an, habe!) mich bei mein Eltern aufgehalten 
und dies, was fie mir befohlen, al8 ein gehorjames Kind gethan, und- 
mich mit Aufwarten und jonjten erzeiget. Deun als Anno 68 Fräulein 
Elena, Herzogin zur Viegnig, mit Herrn Siegmund Kurzbach auf dem 
Fürftlichen Haus Liegnitz Hochzeit gehalten, bin ich von IFG. Jungen— 
weije zum Aufwarten erfordert worden. Da die Poladen mit großer 
Pracht, wie denn jonderlih Herr Hans Panaffzidi, find anfommen, und 
ift Die Hochzeit mit großen Fürſtlichen Geremonien angefangen und ver: 
bracht worden. 

Eines muß ich gedenfen, dabei ich bin gewejen. Den erjten Abend, 
wie jih Braut und Bräutigam zufanmtengeleget Haben, und fich nun bie 
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Fürftlichen Perfonen auch zur Ruhe geben wollen, indeffen führet die Braut 
im hoben Zimmer, gen Schloß Raunftein, ein groß Gejchrei an: „O 
berzer Herr Siegmund!” und das gar oft wiederholet. Wann ich denn 
als ein Kammerjunge in IFG. Zimmer auftwarte und die Herzogin 
das Gefchrei höret, heift fie mich Lichter anſtecken, läuft in dem engen 
Gang Hin munter fchlägt in der Hintern Thür an, jchreiet: „Herr Sieg- 
mund, jeib Ihr thöricht, fehonet doch, meinet Ihr, Ihr habet eine Vieh— 
magd bei Euch?” Herr Siegmund kehret fich nichts daran, bis Tetlichen 
Alles jtille ward (wie wohl zu gedenken ift, was die Urfache des Stilf- 
ſchweigens geweft fei); alfo zog die Herzogin mach dem Stilljchweigen 
wiederum ab. Auf dem Morgen hielt die Herzogin den Herren Kurzbach 
bald das vor und fraget, warum er nicht aufgemacht hätte. Der Herr 
Kurzbach faget, er hätte es nicht gehöret, weil er gebalzert hätte wie ber 
Auerhahn, und gab ein Pachen daran und ging davon. Es wollte ſich 
bernach ferner fein Gejchrei erheben, ſondern die Hochzeit ward in allen 
Freuden verbracht. 

Nach folcher Hochzeit bin ich ungeführlichen drei Wochen wiedet zu 
Hans gezogen und habe daheim, wie zuvor, in meinem Waidwerk, Verſor— 
gung des Herrn Vatern Wirthichaft und was ich jonften auf Befehlich des 
Herrn Bater fort continuiret, und das 68 Jahr daheim zugebracht mit 
Schreiben und Yejen, wiewohl mehr zur Liegnitz, als zu Mertſchütz. Bin 
dies Jahr von meinem Herrn Batern in Barchent gekleidet werden, und 
ungefährlichen zwei Liegnigifche Mark Geld zur Zehrung befommen; und 
habe folches Bahr alfo vollendet und zugebracht. Das Getreide hat man 
fauft in diefem Jahre: den Weizen zu 27 Wfgr., das Korn zu 20 Wfgr., 
bie Gerjte zu 18 Wßgr., den Habern zu 15 Wfgr. und ift ein wohlfeit 
Jahr gewejen. 


Anno 69 Habe ich folches Jahr in Gottes Namen daheim wieder 
angefangen, Gott gebe mit Freuden, und verfeihbe mir Süd zu allem 
meinen Bornehmen, behüte mich aber vor allem Unglück und Böſen. 
In der fünftigen Faften find IFG. Herzog Heinrihb auf einen 
Yandtag, oder wie e8 die Polen nennen, einen Racas, ungefährlichen 90 
Meilen, zu Yublin, von den Polen gehalten, von Liegnitz ausgezogen, die— 
fer und feiner andern Meinung und Anjchlages, denn weil König Sieg: 
mund ein alter Herr, daß IFG. nach des Königs Tode zu einem 
König in Polen möchte erwählet und gefrönet werden. Wie IFG. 
denn jtarfer Hoffnung, auch Bertröftung von anfehnlichen Herren bekom— 
men hatte, daß fie!) damalen bald von den Ständen in Polen zu einem 


) fehlt U. 
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Könige erwählet, nach des Siegmundes Tode in fein Fußtapfen zu treten, 
würden. 

Darum fih denn IFG. auch ftattlichen ausrüftetee, mit einem 
reifigen Zeuge, SO Roß ftarf, und fonjten vielen Wagen, daß alfo IFG. 
über 150 Roß gehabt, beineben zur Guardia 16 Trabanten mit Helle: 
barten und ſonſten alfenthalben wohl gepußet. Allda mein Vater und ich 
neben ihm auch mitziehen müfjen, und ich bin gleich vor ein Halbfäbeler, 
jedoch mein golden Ketten am Hals, die Wehr aber mehrentheils unter 
dem Arm, als umgegürtet getragen. Habe nichts weniger aufgewartet 
und IC. den Zug, nebſt fonften 6 vom Adel, das Effen tragen hel— 
fen. Habe bei meinem Vatern im Wagen gefahren, außer des Cinzuges 
zu Lublin, hat der Vater fowohl ich reiten müffen, da IFG. ung 
Roß geliehen. 

Und hat mich der Vater auf jolcher Reife gefleivet: ein barchent Wammes, 
mit Sammet verbrämet; item, ein paar deutſch ausgezogen Hofen, bie 
ein Hoje gelb und die andere jchwarz, mit Taffet ungefährlichen 16 
Ellen durchzogen. Desgleichen waren die Strümpfe auch von Bodfellen, 
und einen ſchwarzen Rod mit Falten dazı. IFG. Hatten 80 Roß, 
iwie gemeldt, wohl pepußet, alle mit gelben Federn, und die Jüngern alle 
in Sammetmüßen, ſowohl 9 Spiefjungen, darunter drei Fleine Jungen, 
jo jhwarze Sammetmügen mit goldenen Pofamenten gebrämet, ingleichen 
die Sturmbauben. Ihre Roß waren mit gelben Federn und großen Feder: 
büjchen gejchweift, daß man die Jungen von vornen zu nicht wol fehen 
fonnt, und Hatte jeder ein Panzerfette am Halfe vor 1000 Fl. Ungr,, 
ſowohl filbern Dolh und Schwert, und führeten Schäftlein. 

Hernach die andern drei Jungen waren ingleichen in ſchwarze Sam: 
metröde, mit Silberpojament gebrämet, gekleidet; führeten [ange vergol- 
dete Röhre, ihre Roß waren mit gelben und ſchwarzen Federn gejchweift, 
ſowohl die Sturmhauben mit großen Federbüfchen, und hatte ein jeder 
von großen Gliedern Ketten um, jo unter 500 FL. feiner nicht hatte; fo- 
wohl filbern Dolh und Schwert. Das dritte Glied Jungen waren was 
jtärfer, hatten Sammetgefaltene Röde an und führeten gewundene Fetten, 
jilberne Dolche und Schwerter; führeten jeidene Hüte mit gelben Federn 
und führten Spieße, daran die Eifen vergoldt waren. 

Es zog auch Herr Dans Paraffzidi mit IFG. zu Lublin ein, 
wie er denn auch ben ganzen Weg mit IFG. zog. Der hatte auch 
über 80 reifige Roß, welche alle blau und roth gefleivet waren, Der 
König ſchickte zwar Herzog Heinrich heraus entgegen über 300 Pferd ſtark 
und ward vom Könige und anderen Herren hoch und wohl empfangen, 
auch in die Stadt Yublin in zwei Häufern einlofiret, da doch des Kaiſers 
Marimilian Gejandten vor der Stadt lagen, wiewohl IFG. Roß 
auch mehrtheils vor der Stadt ftehen mußten. Es lagen IFG. bis 
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in 10 Zug allda, ehe der König IFG. nach Hofe fordern ließ; in- 
mittels befuchten IFG. täglichen die Polnischen Herren. 

Am 10 Tag, wie gemeldt, um 12 Uhr, welches an einem Eonntag 
war, jchidet der König die anfehnlichen Polniſchen Herren, ungefährlichen 
30 zu Roß, und laffen IFG. auf die fönigliche Burg fordern. Allda 
reiten IFG. auf einem jchönen Roß, mit einer jchwarzen fammeten 
Deden bevedet, von Gold und Silber fonften geftidet, gen Hof, die Pol- 
nijchen Herrn aber alle vor IFG., aufer der Weihbifchof ritt IFG. 
zur rechten Hand, Herr Hans Paraffzidi zur linfen Hand, mein 
Herr Vater aber und der alte Hans Zeblik von Conradswaldau, jo Hof: 
meifter: Stelle hielten, neben dem Kanzler Hans Schrammen, zunächit vor 
IFG. Im welchem Hinaufreiten jo ein großer Gedrang gewefen, jon- 
derlichen wie IFG. in die fünigliche Burg fommen und abfteigen jollen, 
davon nicht zu jagen, daR aljo des Königes Guardia nicht wohl hat Platz 
machen fünnen, daß IFG. nur Haben 'nauf ins Königes Zimmer kom— 
men mögen, 

Es iſt zwar der König IFG. bis an die Stiegen aus feinem 
Zimmer entgegen gegangen, welcher ein Zobelpelz mit ſchwarzem Tuch 
überzogen anbatte, und hatte ein große, hohe Müte von Marder auf; 309 
zwar die Mütze Anfangs ab, fette fie aber bald wiederum auf, nahm 
IFG. bei der Hand und führte IFG. in ihr Fönigliches Zimmer. 
Allda find die Herren bei drei Stimden an einem Fenſter bei einander 
gejtanden, daß fie im Schloß Jedermann hat jehen mögen. 

Wann denn IFG. dem Könige auf einem Wagen zween Yöwen 
in einem bölzern Gegitter mitgebracht, haben IFG. diefelben auf die 
Königliche Burg führen laffen und umter das Fenfter gerüdet, wo ber 
König mit IFG. geftanden, welche IFG. dem Könige jelbjt überantwortet 
haben. Bald hernach haben IFG. wieder vom Könige Berlaub ge— 
nommen und ins Yojement gezogen, dba denn die Polnischen Herrn das 
Geleite IFG. mitgegeben. 

Den dritten Tag hernach haben IFG. die andern Geſchenke, ſo ſie 
dem Könige mitgebracht, durch meinen Herrn Vatern, Dans Zedlitzen 
und den Kanzler überantworten laffen, welches iſt gewejen ein Clenod 
mit einem weißen Adler, welches auf 2000 Fl. gejchätt worden. Bon 
Cryſtallen ein Zrinfgefchirr, wie ein Becher geftalt, mit Diamanten und 
Smaragden ins Gold verjeßet; ift auf 500 Fl. geſchätzet. Werner ein 
Säbel mit einer ganz filbern und vergoldten Scheiven, auch mit Edeljtein 
bejeget, jo auf 300 Fl. gejchüßet, und dann drei lange vergoldte Röhre, 
welche jchön waren und 300 Fl. geitanden, beineben einer Hand— 
büchjen, jo am Sattel zu führen ift, hat gejtanden 100 Thlr. Dieje fönig- 
lihen Verehrungen babe ich neben dem Kammerjunker in die Ueberant: 
wortung vor dem Könige gehalten, welche Hans Schramm, Kanzler, mit 
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ener Lateinischen DOration überantwortet hat. Der König aber ließ Pol— 
nich darauf Antwort geben und ließ durch jchlechte Poladen ſolche Ge- 
jchenfe von uns abnehmen und wegtragen; wohin fie fommen, wußte Nie- 
mandes. 

Es gedachte unter uns wohl feiner anders, es würde nun jeber eine 
golden Stetten davon bringen, aber nobis waren fein Fijchlein; es befam 
feiner nichts. 

Nach folder Ueberantwortung machten IFG. denjelbigen Tag ein 
groß Banfet und hatten die vornehmften Polnijchen Herren zu Gaſte, 
welches zwar füniglichen zuging. Diejen Tag habe ich den dritten Bor: 
jchneider au einer langen Tafel zum erjtenmal gegeben und gemacht, jo 
gut ich es vermocht, wiewohl ich von andern berühmet war, daß ich 
es hätte gut gemacht. 

Nab Diejem, in zweien Tagen, hat der König noch eines IFG. 
erfordert. Was nun die Herren mit einander geredet, tft mir unwiſſend. 
Darauf bat der König IFG. auf den Abend bei ver Tafel behalten, 
Weil ich denn aufgewartet, habe ich gejehen, daß es jo ein jchlechte Trac- 
tion gewejen, daß auch der Herzog im Yojement täglichen ftattlicher jpeijen 
ließ, als damals ver König. ES ſaß der König und IFG. neben 
dem GErzbijchof nur allein, über einer ziemlich langen Tafel mit zwei 
Borjebneidern, und warb von Könige IFG. nicht mehr denn einmal 
aus dem eryſtallenen Becherlein, den IFG. dem Könige zuvor verehren 
hatte laffen, zugetrunfen. Darauf, nach der Mahlzeit, welche über zwo 
Stunden nicht gewähret, haben IFG. vom Könige Verlaub genommen, 
auch ferner den König nicht mehr gejehen. 

Auf den Morgen Hat der König IFG. zwei Zimmer!) Zobel 
und zwei Zimmer Marder verehren laſſen. Meinem Batern aber und 
Hans Zedligen, jowohl dem Kanzler, jeden zwei Zobel und zwei Marver, 
jonften Niemanden nichte. 

Wann denn eines Woiwoden Hochzeit vorfiel, dazu IFG. einge: 
laden worden, haben IFG. ihren ganzen reifigen Zeug und alle Wa- 
gen bis auf zwei Kutjchen und drei Jungen von ſich hinwieder nach 
Haufe gejchicdet und der Hochzeit abwarten wollen. 

Wie nun wir alle eine Tagesreiſe, aljo fünf Meilen, von Yub- 
(in an die Weichjel fommen, hat Hans Zedlig einen Poladen zwei Jun— 
gen, jedoch mit der Jungen Willen, ftehlen lafjen, der Meinung, fie ?) 
mit nach Schlefien zu führen, weil die Jungen Schlefier und gute Muſi— 
fanten waren und ſonſten auch auf allen Inftrumenten muficiren konnten. 

Dies wird der Polade innen, jaget uns nach und überfällt ums in 
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einem Fleden bei Nacht, läßt zu Sturme jchlagen und will mit uns daran, 
oder feine ungen wieder haben, deun er alles ausgefundichaft hat. Ob 
wir wohl ziemlichen ſtark mit Büchjen, wohl verjehen, ward uns doch der 
Pak über das Waſſer, die Weichjel, durch die Poladen verleget und fun— 
den fih, wie man jehen wollt, über 3000 Perſonen zujammen, famen 
auch jo weit, daß die Röhre auf einander gerücdet wurden, auch aljo, 
wenn ein Schuß bejchehen, unjer Gebein nicht davon fommen wär. Letz— 
lichen aber rüdten wir an das Waffer, damit fie jehen follten, daß wir 
die Jungen nicht mit nähmen. Indeſſen finden fie die Jungen hinter 
einer Feuermauer jteden. Sobald fie die Jungen wieder hatten, lichen 
fie ung ziehen und baten uns um Verzeihung; hatten Gottlob fein An- 
ftoß mehr. 

Man jaget, daß IFG. diefe Reifen über 24000 Thlr. geftanden 
habe und hat doch nichts ausgericht, ala beim Kaifer Ungnade verdienet 
und das Geld verzehrt, und haben zu Yublin jo geringe Loſement gehabt, 
daß es auch daheim eine Sau beffer hat; demm mein Vater und Hand 
Zedlitz der Alte lagen bei einander in einer Sammer, unter dem Dache, 
dabei ich und der junge Hans Zedlitz auch lagen, wie die Sau im 
Bochte. ’) 

Es kommet zwar dem Herrn Vatern md mir umterwegens Poſt, 
wo der Vater jein liebes Weib und ich die Mutter lebendig jehen wollte, 
jo jollten wir eilen, denn da wär fonften des Yebens fein Hoffnung. 
Welches zwar meinem lieben Vatern und mir böfe und traurige Botjchaft 
waren, jonderlichen, weil ich wußte, daß ich liches Hänslein war. Ob 
wir nun wohl gern geeilet, auch ein brei Tage eher hätten zu Haufe 
langen mögen, fonnte es doch wegen der Räuber, jo chen auf IFG. 
Sefindlein warteten und die Silberwagen gern geplündert hätten, nicht 
jein, derwegen wir mit Schmerzen beim Haufen bleiben mußten, bis gen 
Kaliich, ift der Vater von dannen aus Tag und Nacht fortgefahren, und 
find aljo den 13 Mai Anno 69 gegen Abend 5 Uhr, in der halben 
Uhr, ?) anheim fommen und alfo bis in 11 Wochen außen gewejen. Wie 
wir aber zu Mertjchüg in Hof kamen, da erfuhr der Herr Vater und 
ich die jchmerzliche traurige Zeitung, daß jein liebes Weib, mein liebe 
Frau Mutter, den 2 Mai allbereit gejtorben und den Sonnabend ver- 


) das Unterfte vom Düngerftrob. 

2) Der Berfaffer zählt bier bereits nach der neuen Tageseintheilung in Stunden von 
1—12 nah Mitternacht und Mittag (halbe Uhr), während er fpäter noch mehrfach bie 
alte Bezeichnung der Stunden von 1—24 Uhr nah Sonnenuntergang (ganze Ubr) ge 
braucht. Der Liegniger Rath hatte ſchon am 20 Juli 1568 einen Kontract Behufs 
Herftellung einer neuen Uhr im Rathhauſe abgejchloffen, während in Breslau diefe Neue 
rung erſt 1580 eingeführt wurbe. Indeſſen wurde in Liegnig amtlich auch ferner nach 
der alten Uhr gezählt. 
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gangen, ba wir heimfamen, gegen Mertſchütz in die Kirchen begraben wor- 
den jei, welches gar nicht fröhliche Anheimkunft gab, jondern wollt zwar 
lieber vor mein Perjon gewünfchet haben, daß mich die Poladen in ihrem 
vorgemeldten Ort hätten erjchlagen, als daß ich diefen großen Herzen- 
jchmerzen Riß zu meiner Auheimkunft follt erfahren, inmaßen es denn 
meinem lichen Herrn Batern nichts wenigers ein Herzen brechendes 
Schmerzen und Verkürzung bernach feines Lebens war und gab. Wann 
ich aber auch zurücgedachte, ich wär ein Menjch und dem Tod unterwor- 
fen, auch daß es aljo Gottes guädiger Wille und Vorjehung, derogeftalt, 
dag mein liebe Frau Mutter im Abwejen meiner dieſe Welt gejegnen 
jollte, wäre, babe ich zwar, wiewohl mit Schmerzen, e8 Gott anheim ge— 
jtellet und e8 ihm befohlen, und mit Schmerzen und Kummer und kind— 
lichem Herzeleid das gebürliche und gebräuchliche Klagekleid angeleget, auch 
dies Jahr nicht allein mit Kleivern, jondern auch mit dem Herzen und 
Geberden ein chriftliches Trauern gehalten, mich auch, jo viel möglichen, 
nicht von Haus begeben, jondern wo und was ih nur vermeiden habe 
mögen und wicht in meines lieben Vatern Sachen verreijen dürfen, mir 
jonften nichts Liebes zu verreifen gewejen. Habe mehrtbeiles des Waiden— 
werfes, Windreiten, Stellung auf Gänſe und Antvögel gepflogen und 
jonften ins Vatern Wirthſchaft zugejehen, außerhalben, daß ich etliches 
Mal von IFG. gegen der Yiegnig zum Aufwarten erfordert worden, 
wann fremde Yente allda gewejen, und fonften allhier im Yande etliche 
Ritte in der Nähe gethan. 

Bald ausgehenden 69 Jahres it IFG. Schuldweſen aufgewacht, 
dan alje anf allen Orten gemahnet ift worden. Wann denn mein Herr 
Bater, wie landfundig, ſich in Bürgenjchaft vor IFG. hochverteufet 
gehabt und über 80000 Thlr. neben Andern in Bürgenfchaft geftedet, ift 
er von einem Zedlitz von Wernersporf gen Bolfeuhain, neben Andern, 
wegen einer Summa Geldes ins Einlager gemahnet worden, da er mid) 
dann au feiner Stelle gejchietet, und habe neben Haus Ranzen zu Aujch, 
Hans Abſchatzen zu Strahwig und Franz Waldau zu Klein-Rojen unters 
ſchiedliche Male vier und fünf Wochen einfiegen müffen, dadurch aljo ge- 
meldtes 69 Jahr Teichtlichen weggefloffen. Sonften und außerhalben mei— 
nem großen Herzen Riß Leides, wegen meiner lieben Frau Mutter Ab- 
jterben, hat es mir, als einem jungen Menjchen, gar wohl gegangen, bin 
geſund und wohl auf gewejen, und alfo das 69 Jahr in Gottes Namen 
bejchlofjen haben, und habe dies Jahr von meinem Herrn Vatern zur 
Zehrung ungefährlichen 11 Thlr. 16 Wßgr. befommen und bin ins Trauern 
gekleidet worden. Gott gebe ferner mit Glück und Freuden, was mir 
gut und jeliglichen jei. Amen. 

Bei dieſem Verlauf Habe ich mir auch vermerket, wie das Getreide 
gekauft ift worden, als einen Scheffel Weizen zu 1 Thlr. 3 Wßgr., das 
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Korn zu 32 Wßgr., die Gerften zu 25 Wßgr., den Habern zu 12 Wfgr. 
und ift jonften ein gutes fruchtbares Jahr gewejen. 


Anno 70 fange ich in Gottes Namen an, ver verleihe mir folches 
Yahr mit Glück und Freuden zu enden. Und bin aljo Anfangs mehrtheiles 
daheim gewejen, außer was ich von IFG. gegen der Liegnitz zum Auf- 
warten bin erfordert worden und jonften, neben meinem Bruder, zu Nach- 
barn auf Hochzeiten, Kirmeß und Taufen, jedoch allemal dahin gebeten, 
gezogen, wiewohl ich fein eigen Pferd gehabt, fondern der Vater hielt 
meinem Bruder Sorgen zwei Pferde. So hatte der Herr Vater einen 
Zelter dabei, den lieh mir der Herr Vater und bejorgte fonften bei einem 
Bauern noch eins dazır, jeget alfo zum Reiten auf, wen ich hatte, daß 
ich alſo fortfommen mochte. Wann ich wieder heim Fam, jo braucht ich 
mich des Waidwerfes, dazır ich auch folche Luft hatte, daß ich davor nicht 
jchlafen noch efjen konnte. Hatte jonften gute Zeit; begonnte mich auch 
damalen allbereit etlihermaßen um die Jungfrauen zu thieren ) und baucht 
mich in meinem Sinn Meifter Fir zu fein. Hätte allbereit dieje Zeit lie- 
ber ein Weib wollen nehmen. 

Es bat mich Jorge Ede um Johannis zu Gevattern; da ift fein Sohn 
Sebald getaufet worden, auf welchem Taufen ich vierzehn Tag zugebract, 
aber nicht getrunfen, jondern andere Kurzweil neben der Gejellfchaft ge- 
braucht, Butterjtriezel gebraten, oder jonften was Närrifches vorgenom- 
men, und aljo guter Dinge gewejen und mit dem von Eden gut Freund 
worden. Dies aber muß ich erinnern, daß ich mich, meines Wiffens, im 
Wein noch niemals vollgejoffen hatte. Es trug fich aber zu, daß mein 
Herr Vater gute Wein im Keller hatte, und er ein Fahrt auf die Hech- 
zeit ziehen jollte, hatte er Jungen zu fich erbeten, jo mit ihm dahin reiten 
wollten. Darunter einer Kaspar Ede von Tſchewitz, welcher auch gar 
ein junges Blut war; mit dem nahm ich es im Wein an. Wie wir 
nun jehr tranfen umd ich des Weines ungewohnet war, währet es nicht 
lange, daß ich mich unter dem Tiſch fand und jo voll war, daß ich weder 
jtehen, noch gehen und reden fonnte, jondern ward aljo weggetragen als 
ein todter Menſch. Habe hernach zwo Nächte und zwei Tage nach ein- 
ander gejchlafen, daß man nicht anders gemeinet, ich würde jterben. Aber 
Gottlob, e8 ward befjer. Inmittels habe ich e8 nicht allein gelernet, Wein 
zu trinken, ſondern auch ziemlichen wohl gekonnt, daß ich wohl jagen kann, 
auch gemeinet, e8 wäre unmöglichen, daß mich einer vollfaufen könne, und 
habe e8 hernach ftarf continuiret. Ob e8 aber mich zur Seligfeit und 
guter Gejundheit gereichet, ftelle ich an fein Ort. 
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Wann ich dem von IFG. Herzog Heinrich nunmehr ſtets zum Auf- 
warten gen Liegnitz erfordert ward, wann nur Jemandes Fremdes von 
Herrn allda anlangte, als bin ich auch von IFG., nachdem der alfgewal- 
tige Gott IFG. geliebten Herrn Vatern Herzog Friedrich den 3, Herzog 
zur Yiegnig und Brieg, jo bis ins dreizehnte Jahr in der Custodia gejefien, 
durch den zeitlichen Tod abgefordert, ven 15 Decembris zu ’) derſelbigen 
fürjtliben Begräbnis erfordert worden. Auf welcher Beigruft ich habe 
helfen Lichter tragen und meinem erften Herru das unterthänige Geleit zu 
386. Kuhebettlein gegeben und jonften IFG. vor und nach dem fürft- 
lihen Begräbnis aufgewartet, und ijt zwar ein ſchön, herrliches, fürftliches 
Begräbnis gewejen, wie der Procek noch wohl zu finden fein mag. Und 
wann dann die F. Yeiche zu Johaunis in die Gruft ift begraben worden, 
ift in die Kirchen die F. Yeiche auf ein Grab, ?) drei Staffeln hoch, gegen 
dem Prebigtjtuhl über, gejeget. Ueber der F. Bahre iſt ein Gejchievel ?) 
gejtauden, darauf haben 200 Wachslichter gejtedet und die Predigt durch 
gebrannt, weiches zwar prächtig und herrlichen ausjahe, ohn andere Fürjt- 
liche Geremonien, welche alle aufs prächtigejt angejtellt waren. 

Bin aljo nah gehaltenem F. Begräbnis wieder nach Haus gezogen 
und meinem Herrn Vater in der Wirthichaft zugejehen. Und bat mir 
ſonſten allenthalben mit guter Gejundheit gar wohl ergangen uud das. TO 
Jahr zu Mertjchüg bei meinem lieben Herrn Vatern bejchlojjen. Bin 
auch mehr, als anderswo, daheim gewefen; wann ich mich aber auch um 
die Wirthiehaft befiimmert gehabt, jo hat man das Getreide gekauft: als 
ein Scheffel Weizen zu 1 Thlr. 26 Wßgr., das Korn zu 1 Thlr. 20 Wögr., 
die Gerjte zu 1 Thir. 8 Wßgr. und den Habern zu 14 Wßgr. Gott 
jei Yob! 


Anno 71 Habe ich zu Mertichüg in Gottes Namen angefangen, Gott 
gebe mit Freuden, und bin ebenermaßen daheim gewejen, und gleich wie 
im 70 Jahr, alfo auch in gemeldtem 71 continniret. Bin von IFG. öfters 
erfordert zum Aufiwarten worben, wie denn IFG. ein junges Fräufein, 
jo Sabina Barbara getauft, in diefem Jahr jtarb, welches ING. mit 
großer Bracht begraben ließ, und ich, neben 24 Gejchlecht vom Abel, babe 
beifen zu Grabe tragen; und ift zu St. Johannis in die Gruft geleget 
worden. Bin aber jonjten (wie zuvor gemeldt) auf Hochzeiten geritten und 
jonften, wohin ich gebeten worden, mich gebrauchen Laffen, jedoch ganz 
und gar nicht unflätig, wie die Zeit bräuchlichen war, jendern habe mich 
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mit jedermann wohl vertragen, daß ich mit Beſtand kann ſagen, ſo ich 
wüßte, kein Geſellſchaft einigen Unwillen auf mich gehabt; denn ich fraß 
und ſoff mit zu halben und ganzen Nächten und machte es mit, wie ſie 
es haben wollten. Waren ſie unflätig, ſo gab ich nichts nach, ſondern 
ſchnarchte auch; gaben ſie gute Worte, ſo war ich auch gut. Allein ſahe 
ich auch dahin, zu wem ich mich hielt, daß ich mich nicht zu den Perſo— 
nen, jo Freundehabe waren, viel um ſie drehte, noch mit ihnen umging. 
Dies Jahr war ich daheim Mühlherr, mußte dem Herrn Vatern die 
Mühle verjehen, mit ausmegen und vors Haus zu mahlen verjehen, und 
davon Rechnung und Bejcheid geben, auch jonften in ver Wirthichaft fleißig 
zuſehen helfen, und wann ich daheim war, weil ich mehr als mein Bru- 
der daheim blieb, jo mußte ich auch die Säfte mit Saufen bewirthen und 
die Fließ-Fijcherei verjehen, alles Futter ausgeben, auch mit den Dreſchern 
aufheben, und jonften ‚verrichten, was möglich. Es waren Died Jahr im 
Yande Unfläter, jo man die 27 hieß, welche fich verjchworen hatten, we 
ſie hinfämen, unflätig zu jein, auch wie fie ichtes !) möchten anfangen. 
Item, e8 jolfe feiner beten, noch ſich waſchen, aund ander Gottesläfterung 
mehr, welche denn .zu vier und fünfen auf einmal öfters bei meinem Herrn 
Batern gewefen, aber wann ich jchon um fie war, bin ich doch mit Ihnen 
niemals aufftöhig worden. 

Das Fürftliche Liegnigifche Schuldweſen ift dies Jahr ſehr aufge 
wacht, aljo auch, dak mein Herr Vater viel Geld vor IFG. Herzog Hein- 
rich geben müffen, und hatte aljo groß Beſchwer davon; dennoch konnte 
er den Herrn nicht lafjen, jondern jo oft er gefordert ward, jtellt er ſich 
ein, wie ingleichen ich und mein Bruder uns mußten einftellen, wann wir 
erfordert wurden; wie denn dies Jahr etliche Hochzeiten, als Chriftoph 
Schorufteds und Andrer waren, dabei ich neben dem Herrn Batern auf- 
warten mußte. Bin aber dies Jahr mehrtheiles daheim gewejen und aljo 
zu einem Junkern worben. Gott gebe mir ferner feine Gnade, Amen. 
Dies Jahr ift ein Zoll in Schlefien aufgerichtet worden, daß von jedem 
Scheffel Getreide, jo verfauft worden, 6 Heller find gegeben worden, 
Item, das Getreide hat man dies 71 Jahr gefauft: den Scheffel Weizen vor 
2 Thlr. Wßgr., Korn zu 1 Thlr. 28 Wßgr., Gerfte 1 Thlr. 20 Wßgr., 
Habern zu 32 Wßgr., und ift ein jehr theuer Bahr gewejen, darin das 
Armut jehr bedränget worden. Sonderlichen die vom Adel haben groß 
Beſchwer wegen eingegangenen Bürgenfchaft vor IFG. Herzog Heinrich 
gehabt, und haben viel taujend Thaler vor ihn geben müſſen. 

Mir hat der Herr Vater dies Jahr zur Zehrung gegeben 3 Thlr. 
27 Wßgr. und gemein Kleiver von Harniſch und Barchent. Dabei habe 
ih mir gar wohl jein laffen und nichts weniger fröhlich und guter Dinge 
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geweien, wie mir denn Gott auch gute Gefundheit gab und verlieh, davor 
ich ihm zu danken hatte. Gott verleihe ferner feinen Segen und behüte 
mich vor allem Unglück, Amen. 


Anno 72 fange ich himwieder in Gottes Namen an, Bott verleihe 
mit renden. Und wo ich das 71 Jahr gewejen, aljo bin ih Anno 72 
geblieben, als daheim zu Mertichüg bei meinem lieben Herrn Vatern. 
Und weil ich zu einem Junfern geworben, bin ich im Yand, wo ich Hin: 
gebeten worden, geritten, da ich denn auch von jedermann gern bin gejehen 
worden. Wie ich denn ein Fahrt zu Merzdorf beim Eruft Stramwalven 
auf der Hochzeit, da Nidel Molle genommen, gewejen. Nun waren 
Frauenzimmer, Abjchügen von Schaben aus dem Glogauiſchen da, dero 
vier Schwejtern waren, darunter zwo Wittwen und zwo Jungfern. Nun 
gewann ich die eine Jungfrau lieb, tanzet auf der Hochzeit viel mit ihr, 
in voller Weife aber bitte ich die Schweftern alle, fie wollten mit zw 
meinem Vatern auheim ziehen, welches fie auch bewilligeten. Diejes höret 
mein lieber Freund Wolf Eichholz, jetet jich bald auf und reitet vorhin 
zu meinem Vatern auheim, zeiget ihm Solches an, auch daß ich würde 
mit dem Frauenzimmer hernach kommen, welches zwar dem Herrn Vatern 
ganz lieb gewejen und es gern gehöret, ihm auch gleich eine rende daraus 
gemacht, daß ich alſo gejelliget wäre gewejen. Es währet zwar nicht lange, 
ich lomme allein heim, weiß von Wolf Eichholzen nichts, daß er meiner 
mit einer Gejelljchaft hat gewartet. Wie ich die Thüre in der Stuben 
aufwerfe, jehreiet ver von Eihholz: „Da kommet der Bräutigam!“ Ich 
erichrad, vermeinet, es werde den Herrn Vater verbrießen, ftellt mich ernit- 
lichen, indep werde ich gewahr, daß der Herr Vater begunnt zu lachen, 
Dachte ih: „Nun Habe ich gewonnen“, machte mir ein Geſchäft, ging in 
die Küchen, da ſahe ich, daß auf zwei Tiſche zugericht war, laß mich aber 
nichts irren. Der Bater fraget mich: „Wo läßt du deine Jungfer ?“ Ich 
antwort, ich wüßte von feiner Jungfer. Der Vater faget: „Was lügſt 
vu? ich will fie gern jehen, laß jie "rein ziehen.” Nun währet es nicht 
lange, jo famen die Frauen und Jungfrauen mit etlichen Wagen, darüber 
der Vater gar Injtig war, befahl mir, ich ſollte nach Fievelern ſchicken und 
Luftig jein, welches gejchah und tanzet die ganz Nacht. Wolf Eichholz 
aber erdachte ein Yiedlein als: 

Urfulein von Schaben, 
Hänslein will fie haben, 
und was dejjen mehr war. Wie nun das Sranenzimmer fich leget, jpricht die 
ein Wittwe zu derjelbigen, zu ihrer Schweiter Urjula: „Der Schweinichen 
tritt dir wohl auf den Saum, du magjt ihn wohl wieder lieb haben.‘ 
Darauf jie im Beiſein meiner Schwefter gejaget: „Die Junkern dürfen 
3* 
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mir nicht auf den Saum treten, ich mag feinen nehmen.“ Nun hatte ihr 
Vater ein jungen ftarfen Schreiber mitgegeben, daß er den Schweitern 
allen jollt aufwarten. Derjelbige hatte aljo aufgewartet und der Jungfer 
Urjen auf den Saum getreten, daß fie in wenig Wochen nach Diejem ein 
jungen Sohn gehabt. 

Alſo kam ih von meiner Buhljchaft, daß fie mir zu einer Hure 
ward, welches Wolf Eichholz jeines Lebens nicht vergeffen konnte; und iſt 
mir mit ber erjten Yiebe aljo ergangen. Sonften bin ich dies gemelbte 
Jahr allezeit Iuftig und guter Dinge gewejen, habe von feinem Summer 
nicht gewußt, denn es mir auch allezeit zu Freuden gegangen und babe 
mich um nichts befümmern bürfen. 

Dies Jahr bin ich zwei Mal bei meinen Freunden im Saganijchen 
gewejen, und hat mir einft bie alte Fraulein Schöneichen zu Sprottau 15 Fl. 
Ungr. um den Arm durch das Fräulein von Echilberg binden laſſen. 

Bald ausgehenden 72 Jahres, in Weihnacht- Feiertagen, haben IFG. 
die ganze Yandfchaft in ein Custodia genommen und von ihnen erzwin- 
gen wollen, daß fie IFG. aus dero Schulden durch eine Contribution bel- 
fen wollten, und haben IFG. ihnen beineben vorgefchlagen 100000 Thlr. 
Elenodien und 100000 Thlr. Kammergüter zu Hilfe zur Bezahlung ein- 
zuräumen.!) Es habens aber die Yandjchaft nicht annehmen wollen, darauf 
ein groß Lärmen worden, daß IFG. die ganz Stadt auffordert und über- 
zogen die vom Adel, jo alle auf dem großen Saal waren, und forbert 
von ihnen vom erjten die Wehren. Wie fie die Seitenwehren nicht geben 
wollen, fordert IFG. fie in einen Ring ins Schloß. Was nım IFG. 
mit ihnen machen wollen, ift mir nicht wiffend; die Landſchaft hat aber 
auch nicht untergehen wollen, welches den Abend aljo verblieben. Des 
Morgens am heiligen Chrifttage hat die ganze Yandichaft mit IFG. zur 
Kirchen gehen müffen. Darauf haben IFG. fie nochmals in die große 
Hofituben alle zu Gafte geladen und fie jpeijen laffen, Gegen Abend ijt 
es gleich arg worden, als zuvor gewefen, daß IFG. die Stadt wieder 
aufgemahnet und das Schloß bejeget, daraus denn IFG. und dem ganzen 
Land ein unträglicher Unheil erftanden, welches hernach viel Tonnen Gol- 
des gefojt. Und find Herr und Unterthanen die Zeit ihres Lebens nie 
wieder vereiniget worden, ſondern mehrtheiles alfo geftorben. Bei Diejem 
ift mein Water gewejen, welcher zwar jowohl als Andre auf der Erben 
etliche Nacht hat liegen müſſen, ich bin aber ad und zu geritten und die Zeit 
bei IFG. nicht gewejen. Nach etlichen Tagen haben IFG. fie wieder los— 
gelaffen, daß ein jeder zugefaget, fich in vierzehn Tagen wiederum ein- 
zuftellen. 
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Habe alſo abermal dies 72 Jahr zu Mertſchütz gejchloffen; Gott 
gebe mir ferner, was miv an Yeib und Seele gut jei. 

Es hat mir der Herr Vater dies Jahr zur Zehrung gegeben 9 Thlr. 
24 Wfgr. und mich eines in Barchent geffeidet und ein Zindelvort ’) Kleid 
machen laſſen. Und weil ich ein Wirth benihmt ?) gewejen, jo habe ich 
mir auch aufgemerfet, wie das Getreide gefauft fei worden in biefem 
Sahre, als ein Sceffel Weizen um 1 Thlr. 11 Wßgr., das Korn zu 
1 Thlr. 4 Wßgr., die Gerfte zu 30 Wßgr., Habern zu 25 Wfgr. 


Wie ich es im 72 Yahr gehalten, alfo habe ich es angehenden 73 
Jahres mehrtheiles auch continniret, und daſſelbige Jahr daheim in Gottes 
Namen angefangen, allda ich meine Stelle gehabt. Allein ich Habe jtets 
zur Piegnig aufwarten und mich mit zweien Pferbden einftellen und gleich, 
als wann ich vollftändiger Hofjunfer gewejen, erzeigen müſſen, da ich denn 
alfemaf Rammerjunfers Stelle im Hoflager fowohl als an fremden Orten 
gehalten, und alfo ein gnädigen Herrn gehabt. 

Wohin ich jonften auch gebeten worden, bin ich gezogen, und mich 
den Yenten annehmlichen gemacht, aber doch nicht überflühlichen, jondern 
mehr daheim als anderswo geblieben und meinem Herrn Vatern die 
Wirthſchaft mit Säen, Einärnten, Ausmegßen in der Mühlen, Aufhebung 
mit den Drejchern, zu Markt jaden laffen, Futter ausgeben, und was 
immer möglichen in einer Wirthichaft von Nöthen zuzuſehen, verrichtet 
und, wie andere Jahre auch bejchehen, verforget, auch meine Luſt mit dem 
Waidwerk gehabt und aljo dies Jahr in allem Vorfalle das Mehrtheil 
daheim zugebracht, bis nahent um Martini. 

Dies Jahr habe ich befunden, was Yiebe ift, denn ich habe ein Maged 
jo lieb gewonnen, daß ich davor nicht fchlafen mögen. Bin doch jo fed 
nicht gewejen, daß ich ihr was angemuthet hätte, Derwegen halte ich 
davor, daß die erjte Yiebe die heißeft if. Es ift mir zwar dies Jahr 
hingelaufen, deſſen ich nicht bin gewahr worden. 

Allein mein Herr Vater ift wegen Herzog Heinrichs Bürgenjchaft 
heftig geplaget worden und großen Schaden erlitten, darum ich auch oft 
reifen müffen, daß ich dem Herru Batern Geld und Bürgen auftreiben 
möchte. In gemeldten 73 Yahr, Donnerftag nach Martini, welches der 
12 Novembris gewejen, find IFG. Herzog Heinrich und Friedrich Ge— 
brüder ind Neich und jonderlichen nah dem Yande Mecklenburg gezogen, 
und aljo neben vier Kutfchen einen reijigen Zeug, ungefährlichen 32 
Pferde, mitgenommen, da ich denn auf IFG. Erforderung mit ziveien 
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Roſſen mitreiten müffen und auf IFG. Herzog Friedrich den jungen 
Herrn in die Kammer, und fonften Herzog Heinrich auf den Tranf warten 
müffen, Die Zeit war Heinrih Schweinichen Marjchall. Habe auf die- 
ſem Ritt im Reich groß Kundfchaft befommen, und mir mit meinem 
Saufen (ungeacht, daß es feines Ruhmes werth und beſſer gelaifen als 
gethan,) einen großen Namen gemacht, denn ich mich bieje Zeit nicht voll- 
janfen fonnt, Und weil ich fleikig aufwartete, hatt ich einen gnädigen 
Herrn, und an bie Ort, da IFG. zu andern fremden Fürften famen, 
fobeten mein Fleiß, und friegete dadurch auch Gnade, daß mir aljo diefe 
Reife jehr erjprieklichen bei vielen ehrlichen Leuten war. Denn ich mid 
in allen ehrlichen Sachen gebrauchen lieh, jo nur an Fürftenhöfen warb 
angefangen, mit Säue fangen und anderer Kurzweile. So fonnte ich auch 
in ben fremben Fürftenhöfen im Frauenzimmer bald Kundfchaft, auch da- 
neben dies, was mir gebüret, verrichten. 

Wann denn IFG. auf diejer Reifen auf das Yand Yüneburg zu Herzog 
Heinrich gen Dannenberg zu famen, nun war es Winterzeit und war all- 
bereit etlihe Stunden in der Nacht, da IFG. allda angelanget; denu wir 
in der Elbe irre worden, daß auch auf den Morgen Leute jagten, wir 
hätten Glück gehabt, daß wir nicht Alle erjoffen wären, daß aljo, wie die 
Mahlzeit hernach verbracht, mehr zu Tag als Nacht war; wann aber der: 
jelbige Herr ein guter Schiffrheder ') wie man mehr auch unter geringerem 
Stand findet, war, fingen IFG. nach Tifch einen. Tanz an. Zwar wir 
waren Alle müde und hätten lieber gejchlafen, als getanzt, weil aber das 
Frauenzimmer jchön war, liefen IFG. und wir Junkern auch ehren halben 
gebrauchen. Yetlichen werden die Herren voll und verlieren ſich, mein 
Geſellſchaft ingleichen. Dieweil ich aber das Lob hatte, daß ich allemal 
ber Yette auf der Wahlftatt des Saufenplatzes war, wollt ich mir ven 
Namen damales auch nicht nehmen laffen, demnach ich gewiſſe Kuudſchaft 
hatte, daß von einem Hof an den andern meines Wohltrinfens gejchrieben 
ward, und verwarte aljo. 

Die einheimifchen Junkern verloren jich auch, ſowohl die Jungfrauen, 
daß aljo auf die Yeßte nicht mehr als zwo Yungfern und ein Junker bei 
mir blieben, welcher einen Tanz anfing. Dem folget ich nach. Es währet 
nicht lange, mein guter Freund wijcht mit der Jungfer in die Kammer, 
jo an der Stuben war, ich hinter ihm hernach. Wie wir in die Kammer 
fonmen, liegen zwei Junfern mit Jungfrauen im Bette; diejer, der mit 
mir vortanzet, fiel jammt der Jungfer auch in ein Bette. Ich fraget die 
Jungfrau, mit der ich tanzet, was wir machen wollten, Auf Mecklenbur— 
giſch jo jaget jie, ich jollt mich zu ihr in ihr Bette auch legen; dazu ich mich - 
nicht lange bitten ließ, leget mich mit Mantel und Kleidern, ingleichen 
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die Jungfrau auch, und veden alfo bis vollend zu Tag, jedoch in allen 
Ehren. Auf den Morgen hatt ich das Befte, daß ich der Yängejt wär 
auf dem Plaß gewejen, gethan, und ich hatte e8 am beften verricht. Kam 
derwegen beim Frauenzimmer in groß Gunft. Das heißen fie auf Treu 
und Glauben beigejchlafen; aber ich acht mich jolches Beiliegen nicht mehr, 
denn Treu umd Glauben. möchte zu ein Schelmen werden. Darum heißt 
ed: „Hüte dich, mein Pferd jchläget dich.” Mir ift zwar auf diejer Reifen 
gewejen, als wann ich im Paradies wär, denn täglichen und ftündlichen 
Freude vorhanden war und wußte von feinem Kummer, 

Zu Celle, bei Herzog Wilhelm zu Yüneburg, mußten die Yiegnigijchen 
und Lüneburgiſchen Junkern um den Plaß, welche ihn behalten, jaufen. 
Allda habe ich auch den Pla neben einem Yiüneburgijchen behalten und 
zufegt wir beide fiten blieben. Ob ich nun wohl jo viel Stärke gehabt, 
daß ich ihn mit Trinfen zwingen hätte können, jo wollt ich es doch nicht 
thun, damit es aljo nicht ven Namen hätte, jam wir Schlejier e8 vor 
ein groß Ehr hielten, daß wir die Einheimifchen hätten weggefoffen, jon- 
dern daß auf beiden Theilen ungewonnen bliebe, aber doch beim Gleichen 
zu ſehen, daß ich noch mehr hätte trinfen mögen, und wenn ich gewollt, 
den Plaß behalten können, welches hernach auf den Morgen den Fürften 
allen ein groß Freude war. 

Hernach im Lande Mecklenburg, zu Güſtrow beim Herzog Ulrichen, 
hat mich der Trunf übereilet und war etliche Stunden in der Nacht, lief 
ich geſchwinde die Stiege herab. Mein Knecht aber, jo mir leuchtet, wur 
voller als ich, fiel auf der Stiegen; ich aber jprang überhin, die Andern 
aber, jo mir nachlaufen, mich aufzuhalten, fallen alle über meinen Knecht 
hinweg, daß etliche große Beulen davon trugen. Indeß jo liegt ein groß 
Weinfaß an der Stiegen, welchem der eine Boden ausgeichlagen war; 
verfroch ich mich darein und war darin entjchlafen, bin auch etliche Stun— 
den darin gelegen. 

In Summa, man juchte mich, aber da war ich nicht zu finden, daß 
man auch darob großen Kummer genommen, wo ich hinkommen wär. Auf 
den Morgen finde ich mich wieder, mußte e8 dem frommen Herzog Ulrich 
erzählen, wie e8 wär ergangen, da denn IFG. ihr eine große Freude da— 
von machte. Es hat mir auf jolcher Reifen viel und ſeltſame Poſſen be- 
gegnet, welche zu erzählen unmöglichen. Es ijt mir jonften alfezeit zu 
Freuden ergangen und bin gefund und wohlauf gewejen, und IFG. find 
vor dem 12 Novembris des 73 Jahres bis auf den vierten Februar des 
74 Jahrs außen gewejen, und aljo bis in die 13 Wochen. Die Zeit hat 
mich jehr kurz gebaucht, daß ich lieber gewollt, daß es ein paar Jahr ge: 
währet hätte. Meine Roſſe haben jonjten wohl gedauert, bin allezeit in 
ein Loſement zum Herren Fabian von Kittlig mit den Roſſen und ſonſt 
einlofiret worden. Auf jolche Reiſe habe ich auf Kleidung, mich und den 
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Knecht, gewandt 32 Thlr. 7 Wfgr., und auf der Reife nebenbei ausge: 
geben und verzehret 16 Thlr. 24 Wßgr. 

Habe aljo dies 73 Jahr im Yande Medlenburg in Gottes Namen 
gejchloffen im allen Freuden und Ehren. Der allmächtige Gott verleibe 
mir feinen Segen und helfe mir mit Frieden zu Haus. 

Das Getreide hat man dies Jahr in Schlefien gekauft, als den 
Weizen einen Sceffel zu 1 Thlr. 12 Wßgr., Korn zu 1 Thlr., Gerfte 
zu 30 Wfgr., den Habern zu 23 Wßgr. Iſt ein thener Jahr geweſen, 
Amen, 


Dies 74 Jahr habe ich im Gottes Namen und in meinem Beruf, 
darein mich Gott die Zeit hat gejeßet, angefangen, im Lande Mecklenburg 
zu Güſtrow, da ich mein Herrn und Oberfeit habe aufgewartet. Der all- 
gewaltige Gott gebe mir dazu jein Segen, zu vollenden in feinem Namen, 
Amen. Bin alfo mit IFG. Herzog Heinrih und Friedrich, Gebrüder, 
im 73 Iahr ins Yand Medelnburg gezogen und Kammerjunker gewefen, 
IFG. vor dem Trank geftanden und jonften, wie einem fleifigen Diener 
gebüret, aufgewartet. Diejelbige Reiſe vollend mit IFG. vollendet uud 
hernach friſch und gejund neben IFG. meinem gnädigen Herren den 
4 Februarii gemeldtes 74 Jahres anheim kommen und meinen lieben 
Herrn Batern und Geſchwiſter alle gejund gefunden, bei welchen ich ein 
angenehmer Saft geweſen. Und bin alfo zum Herren Vatern anheim ge- 
sogen, allda ich im meiner vorigen Verſorgung der Wirthſchaft und mit 
Treibung allerlei Waidwerfs continuiret. 

Demnach IFG. Herzog Heinrich eine gute Zeit mit dem Kurfürjten 
Augufto von Sachſen wegen etlicher Reden nicht wohl jtund, iſt IFG. 
von guten Fremden zugejchrieben, IFG. jollten jich nur demüthigen und 
unangeſaget fich nach Dresden begeben, würden I. Kurf. G. mit IFG. 
wehl zufrieden fein. Wann denn IFG. erfuhren, dar 9. Kurf. G. ein 
Vogeljchießen zu Dresden hatten angeftellt, und wußten, daß Pfalzgraf 
Caſimir, welcher des Kurfürften Tochter hatte, allda war, durch den mein- 
ten IFG. ausgejöhnet zu werden, zogen IFG. den 12 Februarii des Lau: 
fenden Jahres von Viegnik aus mit zweien Kutſchen nach Dresden zu. 
Nahmen jonften Niemanvden ald Herrn Fabian von Kittlik, mich und 
Kaspar Heillung mit, und Fleidet ung im ſchwarzen Sammet, die Hoſen 
mit Duppel-Taffet durchzogen, auch Sammerbänder mit goldenen Rosen 
und gelben Federbüſchen. Ingleichen auch zwei Jungen aljo; jonften war 
Seeretar PBriefer und ein Bogner zum Armbruit. 

Wie nun IFG. Abends gen Dresden famen, blieben fie im Yofement, 
mangegeben bei I. Kurf. Gnaden. Des Morgens Laffen fie fich durch 
mich beim Pfalzgrafen Cafimir angeben, daß IIG. mein Herr mit 
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8%. Kurf. ©. gern fich unterreven wollten, welcher denn auch geneiget ihn 
zu hören war. Weil aber ver Kurfürft derwegen zu IFG. nicht gejchickt 
hat, da er doch allbereit die Zettel vom Wirth (wie da bräuchlichen), 
empfangen, und deſſen Wiffenjchaft hatte, daß IFG. allda ankommen 
wären, blieb es aljo den Morgen nod. 

Eine halbe Stunde vor 10 Uhr ftehe ich bei IFG. in ihrem Zim— 
mer am Fenſter beim Gaftgeber, dem riefen, und jehe, daß viel bewaff- 
net Voll, und fonderlichen die Kurfürftliche Guardia, die Gaſſen nach 
dem Lojement zu kommen, welches ich dem Herzog weijete. Dejfen warb 
er erjtlichen froh und vwermeinet nicht anders, er werde mit großer Pracht 
gen Hof geführet werden. Wie aber IFG. ferner jehen, daß über 300 
Perjonen waren und ein 50 Schützen zuvor ins Loſement einplatzten 
und jtrads vor IFG. Zimmer traten, Niemanden 'nauf noch "runter laffen 
wollten, da entfiel IFG. das Herz. 

Darauf fommet der Hofmarjchall Herr Abraham Bod, neben jonften 
ihrer zwei Ritmeifter, zeiget ING. an, daß 9. Kurf. G. nicht wenig 
wundert, daß IFG. unangeſaget und wider des Reiches Frieden nicht 
allein in fein Land, jondern auch in fein Feftung und Hofſtadt aus Troß 
und frechem Gemüt gezogen wär, weil IFG. wüßten, wie fie zuvor mit 
%. Kurf. ©. ftünden, derwegen 9. Kurf. G. wohl Urjachen hätten, 
ihn, den Herzog, in jein Cuſtodia zu Dresden einzuziehen, damit I. Kurf. ©. 
dieſe Gewaltthat, welche I. Kurf. ©. zu merklichem Deſpeet beichehen, fo leicht 
nicht hingehen liefen, jondern jolches Vornehmen billigen eiferten, oder 
IFG. anf das Wenigfte mit einer Guardian der Röm. Kaiſ. Maj. zuge: 
jehicfet und der Gewaltthat, jo ihm begegnet, zu beſchweren. Es wollten 
aber I. Kurf. G. dies Alles bei Seite jeken und den linderen Weg 
gehen. Derhalben jo jollten IFG. dem Marſchall angeloben, daß ſich 
IFG. bald aufmachen wollten und bei Tag und Nacht fich gegen Yiegnik 
aufs Haus einftellen, auch von daumen nicht verrücen, bis auf I. Kurf. ©. 
ferner Anordnung. 

Es wandten nun IFG. ein, was fie wollten und entjchuldigeten fich, 
daß es aus feinem böſen Vorſatz, Troß, noch Gewalt bejchehen, ſondern 
aus rechter Demut, fich gegen I. Kurf. G. zu demütigen, jo war doch 
fein anders zu erhalten, als dies, daß IFG. venfelbigen Tag allda im 
Yofement fich enthalten follten, folgenden Morgen aber dies jobald ins 
Werk richten. Wann denn IFG. fahen, daR es nicht anders jein wollte, 
gelobeten fie dies Herrn Abraham Bod, als Hofmarjhall, an. Und iſt 
nicht faft erhöret, dak ein Unterthaner feinen Yandesfürften hätte in Be— 
ſtrickung genommen, als diesmal beijchah von dem von Bock, welcher ein 
Pehensmann des Fürftlichen Hauſes Yiegnig und Brieg war. Des Mor: 
gene, jobald die Feſtung aufgejperret war, find IFG., mit dreien Kleppern 
vor eine feine Kutſche geipannet, aufgefeffen und jonften Nieman- 
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des als ich, mit demjelbigen Kleppern in Tag und Nacht und alſo in 26 
Stumden von Dresden gegen der Yiegnik gefahren und fich ſobald, ver 
Fürſtlichen Angelöbnis nach, auf das Schloß eingeftellt; das ander Ge— 
jinblein aber ijt gemach hernach gezogen. 

Auf Solches haben IFG. folgendes Tages Hans Schramm, Kan: 
lern, und mich wieder nach Drespen abgefertigt, bei I. Kurf. Gnaden 
des Beſtricknis los zu machen, umterthänigeft Anſuchung zu thun, Da— 
rauf haben wir uns bald auf den Weg gemacht. Wie wir nun zu Dres- 
ben find kommen, haben wir baußen zu alt Dresden veriwartet und bei 
3. Kurf. ©. uns angeben laffen, auch daneben um unterthänigen Aubienz 
gebeten. Darauf find wir des andern Tages von 9. Kurf. ©. erfordert 
worden und gnädigen Audienz gehabt, da denn I. Kurf. ©. nach der Yänge 
IFG. meines Herren Anbringen und Bitten erzählet ward. Und weil 
3. Kurf. G. vernommen, daß fih IFG. in 26 Stunden von Dresden aus 
gen Yiegnig eingeftellt hatten und noch allda warteten, ließen I. Kurf. ©. 
ihnen Solches auch gefallen, und weil wir zum Höchften baten um Aus— 
ſöhnung und Berzeihung, ließen fih I. Kurf. ©. auch bewegen, und er- 
langeten aljo gnädigeſt Beſcheid. Sühneten aljo IFG. meinen gnädigen 
Heren bei 3. Kurf, ©. ganz und gar aus, jageten nicht allein IFG. 
bes Beſtricknis [o8, jondern erboten fich auch aller Gnade und Freund— 
ſchaft. Ward alſo Alles verziehen und vergeben, allein IFG. jollten nad 
Dresden nicht fommen, bis I. Kurf. G. IJFG. erforberten, auch unange- 
jaget durch I. Kurf. G. Yand nicht ziehen. Haben uns aljo mit dieſem 
guten Bejcheid von Dresden aus hinwieder nach Yiegnig begeben und 
IFG. Relation gethan, mit welcher Verrichtung IFG. auch mit uns und 
jonften wohl zufrieden waren. Haben auf den Abend des Unglüde, jo 
wir gehabt, gar vergejfen, und dagegen fröhlichen und guter Dinge mit 
Zanzen und Trinken gewejen, jonderlichen, weil wir aus dem Bann kommen, 

Alſo Hatte diefe Reife nach Dresven ein Ende und wolt und das 
Vogeljchiefen zu Dresven und allda Pfannkuchen zu eſſen, weil es gleich 
in der Fajtnacht war, nicht befommen. 9. Kurf. G. erboten jich gegen 
mir dafjelbige und lette Mal wegen meines Vateru jehr hoch und gaben 
mir zu verjtehen, wo ich mich dahin an Hof begeben wollt, jo jollte ich 
ehrliche Stelle und guten Unterhalt haben. Weiß aber nicht, was bie 
Urjachen find gewejen, daß ich von Herzog Heinrich nicht ablaſſen fonnt, 
ob die Jungfern im Franenzimmer zu jchön waren, oder was es mocht 
vor ein Gelegenheit haben. Ich muß es nur dahin ftellen, daß es micht 
Gottes Wille geweſen. 

Ueber jolche Neifen habe ih 6 Thlr. 21 Wfgr. verzehret und babe 
ein Sammetkleid und goldne Roſen, jo. ungefährlichen 15 Thlr. wertb, 
zum DBejten und vor mein Mühe gehabt. Nach Solchen bin ich wieder 
zum Vater anheim gen Mertichüg geritten und allda verlieben. 
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Den 16 Martii hernach bin ich von IFG. gegen der Liegnitz erfordert, mit 
gegen dem Bunzlau auf das Commiſſariat zu reiten. Weil es aber da— 
mals nicht fortging, bin ich den 17 dito wieder zu Haus geritten, zuvor 
aber mit ven jchönen Yungfrauen im Frauenzimmer erluftiget. Habe 
gleihwohl verzehrt 7 Thlr. 9 Wägr. 


Den 21 Martii von IFG. wieder nach Liegnitz erfordert und mit 
IFG. beiden Herren nah Yägendorf zum Markgrafen zu reiten, da denn 
IFG. ungefähr 36 reifige Roß ımd 3 Wagen zn 6 Roffen mit fich gehabt. 
Sind auf den Brieg und Neiffe zu gezogen, da mir denn aubefohlen ward, 
auf Herzog Friedrichen zu warten. Wie nun IRG. beiderfeits ihre Reife 
nach dem Brieg zu nehmen, und IFG Herzog Iorgen der Fourierzettel zu: 
fommen, und fiehet, daß darin ftehet, wie im Fourierzettel bräuchlichen, 
TS. Herzog Friedrich, laſſen IFG. Herzog Iorge IFG. Herzog Heinrich 
jagen, IFG. wollten ihn jammt dem Hofgefinde gern jehen, aber ven er 
Herzog Friedrich nennt, ſolle er beifeits thun, denn er wühte ſonſt von 
feinen Fürften von der Liegnik, als von Herzog Heinrich. Ob nun wohl 
Solches Herzog Heinrich und jonderlichen Herzog Friedrichen, als einem 
jungen Herrn, wehe thät, konnte es doch nicht geändert werden, weil 
der Abend alibereit vor der Hand. Derwegen mußte ich mit Herzog 
Friedrich beijeit® wegziehen und in einem Kretſcham drei Tag verwarten. 


Wie nun IFG. Herzog Heinrich auf den dritten Tag hernach fommen, 
ziehen die Herren nach der Neiffen zu. Es war aber der Herr Biſchof 
allda nicht anzutreffen, derwegen jo lagen jie in der Herberge, darum 
die Herren nah Jägendorf eileten. Allda wurden beide Herren vom 
Markgrafen wohl gehalten und empfangen, auch bis an 6 Tag allda ver: 
wartet, da denn die Herren und die Diener wohl tractivet find und ein 
groß Geſäufte gehalten worden. Nach Berrichtung der Herren Sachen haben 
IFG. Hinwieder allerjeits einen Abjchied vom Markgrafen genommen, 
und hat der Markgraf jedem Herrn ein jchön Roß verehret, Herzog 
Friedrich aber auch ein Kette von 100 Fl. Ungr. werth. 


Nachdem die Herren nun ihren Weg hinwieder nach der Neiffen zu 
nahmen, und ich alfo auf Herzog Friedrich warten mußte, hatten IFG. 
mit mir allezeit viel vor. Hatte ich ein Roß, jo Höflichen und jonften 
gut war, jobald e8 mit der Gerten auf die Knie gerührt ward, niet es 
nieder. Das gefiel Herzog Friedrich wohl, wann ich am beften ritt, war 
das SHerrlein hinter mir mit einer langen Gerten, ſchmiß das Roß auf 
die Knie, fo fiel e8 bald danieder, Ob ich wohl zu unterjchieplichen 
Malen den Herzog ermahnet, er follte es machlaffen, auch von Herzog 
Heinrich jelbit abgemahnet war, wollt es doch nicht helfen. Zwo Meilen 
jenjeiten der Neiffen fommt der Herr hinter mich, fehmeißt nach meinem 
Roß, daß es joll nieder Enten, und fehlet des Roſſes, jo fchläget mein 
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Roß hin und trifft des Herzogs Roß, jchläget es bald unter IFG. ganz 
lahm. Darauf waren IFG. emfig ermahnet, davon abzulafjen, wie aber 
junge Herren pflegen vorwitzig zu fein, alfo ging es allhier auch. Des 
andern Tages kommt der Herzog Friedrich wieder und will mein Roß 
abermal veriren, fchlägt mein Roß bin und trifft den Herzog an den 
Schenkel, erjchellet ihm den Schenkel, daß IFG. auf dem Roß ohnmächtig 
werden, daß man ihn auf den Raſen legen muß. Wem war bünger als 
mir? wußte meinen Sachen feinen Rath. Jedermann fchrie, man jolfe 
nah Herzog Heinrichen reiten, (weil IFG. auf dem Kutjchen woran waren), 
damit aljo Herzog Friedrich fonnt aufgeladen werben. 

Wann ich denn dachte, du mußt doch herdurch und wußte auch, daß 
ich unter dem Haufen wohl am jchnelfften beritten war, rannt ich jelbit 
Herzog Heinrih nah und ereilet IFG., jaget: „Herzog Friedrich iſt jehr 
von einem Roß gejchlagen worden.” Darauf fragten IFG. Herzog Hein: 
rich, durch wen oder wie es hätt zugegangen, bericht ih IRG., daß «es 
mein Roß hätte gethan, und wär ohne meine Schuld, bäte IFG. wollten 
es mir zu Gnaden halten. Ting IFG. Herzog Heinrib an: „Es ift 
ihm recht beichehen, ich habe es ihm wohl gejaget, du darfſt dich michte 
befahren, noch derwegen befümmern, ift e8 doch aljo fein eigener Wille ge 
weſen.“ Wie ich Solches höret, ward mein Herz ein wenig leichter, ritt 
mit IFG. wieder zurück und bat Herzog Friedrich um VBerzeihung, denn 
es ohn mein Schuld war, twie ich es denn darthun und beweijen könnt, 
daß mein Roß zuvor niemals hätt gefchlagen, als diefe zwei Mal, da cs 
den einen Tag IFG. Roß lahm, den andern Tag den Herrn jelbit lahm 
ſchlug, daraus abzunehmen, daß es eine jonderliche Schickung und Strafe 
Gottes gewejen. 

IFG. Herzog Friedrich verziehen es mir und waren zufrieden und 
dabei wieder mein gnädiger Herr, allein begehrten IFG., ich follte das 
Roß wegthun, daß er es nicht mehr jähe, welches auch von mir hernach 
beſchahe. Mufte auch bei IFG. etliche Tage hinterftellig verbleiben und 
mit AG. gemach hernach fahren. Ich weiß aber nicht, ob es Gott über 
IFG. verhing, oder die Balbier IFG. verwahrlofeten, denn der Schaden 
gerieth IFG. übel, daß IFG. hernach viel Hundert Thaler daran wagen 
mußten, auch der Schenfel IFG. Yebens offen blieb. Mufte täglichen 
ein Widen, eines Gliedes lang, in den!) Schaden ſtecken und durfte gar 
nicht zuheilen laſſen, jondern blieb allzeit IFG. der Schaden auf. IFG. 
haben oft im Scherz wider mich gedacht: „Sehet, das habe ich von euch“, 
und dazu gelacht. Habe meine Entjehuldigung darauf wieder gethan und 
babe aljo niemals geſpüret, daß derwegen aus einem Cifer etwas gegen 
mir gedacht wär. Dies hat fich ungefährlichen auf der Reifen nach Yä- 
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gendorf zugetragen, und find den 8 Aprilis heimkommen, und babe auf 
der Reife verzehret 4 Thlr. 28 Wßgr. 

Bald, den 10 Aprilis, bin ich von IFG. wieder nach Yiegniß er- 
fordert, mit nach dem Bunzlau auf das Gommiffariat zu reiten. Es ift aber 
abermal von J. K. Maj. ans wichtigen Verhinderungen abgejchrieben und fein 
Fortgang nicht erreichet. Bin aljo den 19 dito wieder zu Haus geritten, 
da ich mich zuvor im Fraueuzimmer mit Tanzen und Fröblichjein erfuftiget 
hatte. Darin verzehret 4 Thlr. 15 War. 

Den 3 Maji von IFG. hinwieder nach Yiegnig auf ein Hochzeit, 
jo Jorge Wiejen gemacht, erfordert. Dit wegen Simon Promnit Tochter, 
Jungfrau Hejen, jo am Hofe gewefen, welche ich lieb hatte umd fie mir 
gern gefreiet wär worden, derhalber bejchehen. Darin verzehret 3 Thlr. 
4 Wßgr. 


Den 6 Maji bin ich nach Gorpe ins Zaganijche, meine Freunde zu 
bejuchen, gezogen, und den 22 dito wieder gen Yieguig kommen, und den: 
jelbigen Tag, jobald wieder mit IFG. auf einem anderm Roß nach) 
Braunau geritten und den 15 dito heimfommen; in Solchen verzehrt 
37, Thlr. 


Den 16 Maji hat mich dieje Fran Prommig zur Liegnitz auf ihrer 
Maged Hochzeit eingeladen, es war aber die Einladung nicht der Hochzeit 
halber, jondern ihres Töchterlein Jungfer Hejen wegen. 


Den andern Tag bin ib mit ING. auf den Grörigberg geritten 
und alddamı den 24 Maji wieder anheim fommen. Darunter verzehret 
3 Ih. 12 Wßgr. 

Den 2 Junii bin ich zu Prinsnig auf meiner Freundin Jungfer 
Käthen Hochzeit gewefen, welche Chriſtoph Rahmen nahm, und den 4 dito 
anheim fommen, Bin auf der Hochzeit jonften guter Dinge gewejen. 

Den 6 dito von IFG. wieder nach Piegnig erfordert, mit der Her— 
zegin nach Jägendorf zum andernmal zu reiten. Es ift aber nicht fort- 
gegangen, derwegen ich den 7 wieder heimgeritten. Zu Piegnig verzehrt 
40 Wßgr. 

Den 9 Junii von IFG. nach der Liegnitz erfordert, mit der Her— 
zogin nach dem Brieg und andere Ort zu fahren, auf welcher Reiſen ich 
ſehr trinken müſſen und auf IFG. als ein Kammerjunker warten. Und 
find IFG. den 20 dito wieder anheim kommen. Souſten hat es mir auf 
diejer Reifen jehr wohl ergangen, deun die Jungfrauen waren ſchön. Und 
wär aljo zu Yeubus bald um mein Ketten fommen, welche 80 31. Ungr. 
hatte, und dagegen ein Weib befommen ſollen; Gott aber wandte es ab, 
daß ich die Nette durch Hinterlift wieder befam, danach gab ich ein 
Sachen daran. Gott behüte! iſt beffer, als ein Yungfer, die es gern 
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thut und fich jelbit anbent zu?) nehmen. Genug von dem, e8 möcht fonft 
zu laut gejchrieen fein. 

Den 26 Junit bin ich eilend von IFG. nach Liegnig erfordert, da 
denn ber Markgraf von Ansbach unverjehens dajelbit anfommen und über 
Nacht verblieben. Und ob er wohl verwilliget, einen Tag ftille zu lie— 
gen, ijt er doch aljo eilend aufgebrochen und aljo über alle Zuverficht 
fortgefahren. Was die Urjache, fonnte Niemandes wiffen. Bin aljo die- 
jen Zag wiederum heimgeritten, weil der Wind bei IFG. meinem Herr 
gar übel jtund, darum daß der Murkgraf IFG. diefen Spott und jonjten 
mehren wegen Wegziehen, aufgetban hatten. 

Den 3 Julii bin ich vor mein Perjon nach dem Kaltenwaffer, Faul— 
juppen und Oberau gezogen, mich nach hübſchen Jungfern umzujchen, 
den 9 dito wieder heimfommen und verzehrt 1'/, Thlr. 

Den I Augufto von IFG. erfordert, mit auf den Fürftentag nad 
Breslau zu ziehen, da ich denn auf IFG. Kutjchen mitgefahren, und den 
16 wieder anheim fommen. 

Den 21 dito vor meine Perjon zu Yiegnig gewejen, mich Fleiven 
lafjen. Auf den andern Tag wieder heim geritten, werzehret 3 Thlr. 16 
Wßgr. Es find die Hofjunfern bei mir gewejen. 

Den 27 dito wieder zur Liegnitz vor mein Perſon gewejen, auch die 
Jungfern ein wenig angefehen; bald wieder heimgeritten; verzehrt 1',, Thlr. 

Kurz hernach ward von der Röm. Kaiſ. Maj. in Schleſien eine 
Diufterung angejtellt, darauf ward ich auch von IFG. mit meiner Rüftung, 
anjtatt der Ritterdienjte wegen meines Herrn Vatern, gefordert. Ob ih 
mich wohl beim Yand hätte finden jollen laſſen, haben IFG. doch ge 
wollt, daß ich habe mit IFG. zur Mufterung 'naus veiten müſſen, und 
haben IFG. ungefähr 40 Roß gehabt. Es ward die Mufterung an ber 
Goldbergiſchen Höhe gehalten, da IFG. die Herzogin und das Frauen— 
zimmer auch mit 'naus fuhr und fahen der Meufterung zu, welche wohl 
gepußet waren, 

Auf den Abend machten IFG. ein Banfet und nach Tijche hielten 
jie einen Tanz, welcher die ganze Nacht währet. Die Muſika war lieblichen, 
der Wein gut, die Jungfrauen ſchön und die Gejellichaft vertraulichen, 
vornehmlichen aber der Herr mit lujtig. Darum war fein Trauren nod 
Kummer, jondern lauter Freude und Wonne. Warn ich diefe Zeit vom 
Himmel auf die Erde fallen jollen, wär ich nirgend als gen Liegnig ge- 
fallen, ind Frauenzimmer, denn da war täglichen Freude und Luſt mit 
Reiten, Ringrennen, Mufifa, Tanzen und jonften Kurzweil, welches ven 
jungen Leuten, als auch ich einer war, wohlgefiel, und hätte mich zu jolchem 
Weſen wollen kaufen, gejchweige denn, daß ich dazu bin gebeten worden. 


1) fehlt A. 
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Darum recht gejaget: „Wenn Jugend Tugend hätte, was wär fie? 

Allhie muß ich erwähnen, wie dar am Hofe Simon Promnitz Tochter 
war, ein Jungfrau, Heje genannt, ungefähr von 14 Jahren. Diefelbige war 
gutes Vermögens, auch aljo, daß fie 10000 Thlr. vermochte, welche mir 
ber Herzog gern gejreiet hätte, Sie, die Jungfrau, war mir auch micht 
gram, aß gern Zuder, darum ich ihr denn zu unterjchienlichen Malen 
anf ein Maf zu einem, auch 2 Thlr. Zuder kauft. Nun wär es leicht- 
lichen angegangen, daß ich fie geheiratet hätte, jonderlichen weil es mein 
Herr Bater ger gejehen, ihre VBormünden mir auch ftarfe VBertröftungen 
thaten, wo es mein Wille wär, jollt es wohl jeinen Fortgang er- 
reichen. Bor mein Perjon war ich ihr auch wicht gram, weil fie nicht greu— 
fichen, jondern was flein war; die Frau Kitzlitzin aber bracht mir alle 
Stunden neue Zeitungen von ihr, fie, die Jungfrau, ließe ihr gern das 
Mauf geben, item, fie thäte alle Nacht ins Bette, jo wär fie ein Kind, 
fönnte nicht ein Suppen machen und was defjen mehr war. 

Ob ich num wohl wuhte, dan es alles aus Neid und vielmehr ihren 
Töchtern zum Beſten, bei denen ich mich einlajjen jolle, bejchahe, dennoch 
ließ ich e8 auch hängen, weil die Jungfrau jo wohl ich noch jung waren, 
Ich jahe wohl, daß der Frau Kittlitin Töchter was jchöner Köpfe als fie 
hatten, wollt aber bei ihnen, fie zu nehmen, nicht anbeißen. Welches faft 
zwei Jahr anftund. 

IFG. ſowohl mein Herr Vater, auch die Jungfrau ſelbſten, wußten 
wicht anders, ich würde fortfahren; nachdem ich aber etwan mit IFG. 
ſechs Wochen mehrtheiles außer Laudes war, findet fich Nicel Geister, 
ein alter Junggejelle, jo Geld genug hatte und jonjten ziemlicher bänrifchen 
Sitten war, welcher einem Inden ähnlicher jahe, als einen Edelmann. 
Diejer jchläget Buhljchaft mit der Jungfrau an, nimmt die Mutter und 
VBormünden mit Geld ein. Die Jungfrau aber will jein feine Gnade ha- 
ben, bis ich heimkomme, ımgeacht daß er ihr fait alle Tage Zuderpojen 
geſchicket hat und mit Ungarifchen Gulden überfauft. 

Wann aber Kriebel bei der Jungfrau war eingezogen und fie ein 
Mann haben wollte, bericht fie mich zu meiner Anheimfunft, was ihre 
Diutter uud VBormünden von ihr haben wollten, daß fie den Geisler neh— 
men ſollte. Nun würde ich ihre ehrliche Yiebe gegen mir verjpüret haben; 
wo ich jie num zu nehmen gedächte, jo wollte jie bei mir bejtändig ver: 
bleiben. Ich fraget die Zeit nicht viel nıch Jungfrauen, gab ein um bie 
ander; wo ich hinkam, jo fand ich ein und wan ich wegzog, jo lieh ich 
ein. Derwegen jo war ich riſch geritten, jaget: „Mein herzliebe Hefe, 
dein Herz, dein Rath, ich gebe ein um die ander, bijt du es nicht, jo iſt 
es ein ander. Zu jeiner Zeit, und wenn es Gottes Wille jein werde, jo 
wird es gejchehen, ob es ſchon Mutter und VBormünden nicht gern jehen. 
Ich jpüre aber, daß es noch in drei Jahren mit mir Gottes Wille nicht 
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jei, daR ich freien jollte, darum magft du deinen Willen nachleben und, 
was dir 'gefällt, ven alten Juden nehmen oder laſſen. Willjt du mich 
aber lieb haben und behalten, jo mußt du mir drei Jahr warten.’ 

Dieje Anwort gefiel ihr zwar nicht jonderlichen, trat mit weinenden 
Augen von mir ab, jaget, jie wollt mir warten, jo lange ich wolle. Ich 
gab aber darauf fein Antwort. Es hielt aber ver Geisler bei IFG. 
um Ausbitte der Jungfrau, als bei dem oberjten Bormunde, au, ward 
ibm ein Tag, davon ich wußte, angejeßet. Auf vdenjelbigen Tag werde 
ich nach Yiegnit erfordert, weiß aber von Diefem nichts. Morgens mach 
Tiſche ſchicket mir der Herzog durch den Hofmeijter Jorge Wiltenhan 
einen jchönen Kranz von goldenen Roſen und mit Gold gezieret, mit 
VBermeldung, die Jungfrau Heſe Promnig werde heute mit dem Kranz 
verjorget werden; da es aber mein Wille, jo jollte ich zum Kranz greifen, 
IFG. jowohl der Jungfer Wille wär es, vor dem Geisler. Mit Soldem 
jageten mich JO. in groß Gedanken, daß mir auch jo bange war, damit 
mir der Schweiß ausbrach, wußte auch faft nicht zu antworten, fondern 
verfiummet ein lang Weil, denn in meinem Gemüte war, wie ich ja das 
ander Mal Nein jagen jollte und konnte bei mir auf keines jchliefen. 
Und wie ich mich nun enolichen Ja oder Nein erflüren jollt, daucht mich, 
wie ein Stimme in mein Obr ginge: „Nimm den Kranz nicht an;“ da- 
rauf ich auch ſchnell 'rausfuhr, ich thäte mich gegen IFG. derjelbigen 
Gnade bedanken, meine Sachen jtünden nicht zum Weib nehmen. 

Wie ich Solches gejaget, war mein Herz ganz leicht und fröhlichen, 
und nich dauchte, wie ich gar wieder in ein ander fröhlicher Haut wär 
fommen, daraus ich vor wahr fonnt jchließen, daß es Gott nicht hat haben 
wollen; den jonjten auf der Erden fein Bedenken der Welt Yauf nad 
war. Die Jungfrau war jung und jchön, fromm und reich, und hätt 
nich auch gern gehabt, jo war ich auch zum Weib nehmen in ber erjten 
Blüte, da man zum Weib nehmen am bejten Yuft hat, denn man ſpricht: 
„Bier Jahr vorm Bart fcheeren und vier Jahr hernach iſt am beiten 
ein Weib nehmen.“ Aber Gott iſt allinächtig, was er nicht ordnet und 
haben will, das bejchieht auch nicht. Blieb aljo auf diesmal mein Weib 
nehmen nach, welches mir zwar nie berenet hat. Auf den Abend half 
ich 1) Geislern die Jungfer verjagen, der doch mit großen Schmerzen ver- 
nommen, daß ich da wär; hatte nichts anders gemeinet, ich werde ihn 
abjtegen und verdrängen. War dabei luftig und guter Dinge, befahl die 
Sachen Gott und hatte dabei ein guten Muth. 

Nah Solchem laß ich mein Wappen im Gnfthofe malen und jchreib 
darunter: „Ich wart der Zeit, ftirbt der Mann, jo nehm ich das Weib.“ 
Dies erfichet Nickel Geisler, hat erftlich nicht anders geglaubet, ich warte 


) ich fie. 
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auf jein Tod, aber ich wollt wohl eher ald er da jein geweſen, wenn ich 
gewollt hätte, Dies ift aljo von meiner andern Buljchaft, wie es mir 
ift ergangen, daraus abzunehmen, daß es Gottes Wille nicht gewejen. 

Demnad in gemeldtem Jahr Merten Gerjtmann zu einem Bifchof 
in Breslau ermwählet worden, bat er IFG. Herzog Heinrich zu einem 
Ritte ven 15 Septembris gebeten, welches IFG. ihm auch vwerwilfigeten. 
Derwegen IFG. mich auch erforberten, mit nach der Neiffe zu reiten, 
welches von mir auch beſchah, und zogen IFG. von Yiegnig aus nach 
Breslau und dem Brieg zu, allda denn IFG. gern gejehen worden. Von 
bannen zogen jie nach Grottkau, allda jollten IFG. zum Herrn Bijchof 
jtoßen und denn ein Zug nach ber Neiffen mit ihm halten. Wie nun 
IFG. zum Brieg vor Tag mit einem reifigen Zug von 50 Roſſen aus- 
zogen, ging ein groß Feuer auf, welches zu Grottfau war. Wie nun 
IFG. nahent an Grottkau famen und allda mit dem Bifchof hätten früh: 
ſtücken ſollen, jchidet der Herr Bifchof zu IFG. und ließ bitten, IFG. 
wollten in der Stillen durchziehen und gar nicht trompeten laffen, denn 
ber gemeine Mann wär ganz aufrührerifch wegen des Brandes und zuge- 
fügeten Schadens, es wolle aber der Herr Biſchof IFG. auf der Meile 
erwarten; welches aljo auch bejchah und war zwar, wie im Durchziehen 
zu ſehen, das Stäbtlein ganz eingebrannt, die Leute ſchrien und waren 
ungehalten, daß aljo Jammer und Noth zur jehen. Und zogen IFG. ber: 
nach nach dem Frühſtücke mit dem Herrn Bijchof nach der Neiffen zu. 

Allda waren IFG. und alle dero Diener wohl gehalten, und lagen 
IFG. bis in den 5 Tag ftille, waren luftig und guter Dinge, Nach 
verbrachtem Gepränge waren IFG. wiederum auf, und begleitet der Herr 
Bischof IFG. bis auf zwo Meilen von der Neiffe, alloa hatte der Herr 
Biſchof das Frühſtück beftellt, da denn ein groß Gefäufte war. Nach 
Solchem zogen IFG. nach Heinrichau ins Klofter, und aljo fort nad) 
Liegnig zu, und find den 4 Octobris wiederum gen Liegnig kommen. 
Darunter hab ich verzehret 3 Thlr. 7 Wßgr. 

Demnach in dem Liegnitifchen Schuldweſen ein Generalcommiffariat 
von der Röm. Kaiſ. Maj. gegen den Bunzlau angeoronet, haben IFG. 
mich den 17 Octobris verjchrieben, mit gegen den Bunzlau zu verreiten, 
welches von mir auch beichah. Dieweil aber IFG. nicht gehen konnten 
und fich in Betten nach dem Bunzlau führen ließen, mußte Caspar Heil- 
fung und ih IFG. allezeit in einem ſchwarzen Sammetjtuhl mit rothen 
Katteden!)- Binden tragen und Kammerjunkers Stelle halten, auch IFG. 
ftetS auf den Trunk warten. IFG. lagen zum Bunzlaı auf dem Rathhaus, 
allva gab es harte Betten, auf der Bank zu liegen. Fraget zwar diejelbige 
Zeit nicht viel darnach. Habe dieje Zeit über mit Aufwarten, Wachen 

') ein Wollenzeug, auch Kartele. 

Sqhweinichen, Denfwürdigteiten. 4 
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und jonften groß Mühe gehabt, und hat ſich ſolches Commiffariat ven 2 
Novembris geendet und find IFG. umverrichteter Suchen wieder nad 
Yiegnig gezogen, da denn IFG. bei jich von Reichesfürjten Gejandten ein 
ziemliche Anzahl gehabt. Aber es hat mehr Berbitterung zwiſchen Herren 
und Unterthanen, denn Frieden gemacht. Darunter habe ich verzehret 
6 Thlr. 24 Wfgr. 

Den 6 Novembris bin ih von IFG. gegen der Yiegnit zu einem 
Banfet erfordert; das Banfet aber war diejes. IFG. hatten ein Luſt 
angericht, im welcher Arleben zum Kaiſer gemacht, auch ein Kaiſerliche 
Tafel beſtellt. IFG. Herzog Heinrih waren Mundſchenk, die Junkern 
Truchſeß, und jollte jih Arleben allemal wie der Kaiſer im Triuken hal— 
ten und aljo über der Mahlzeit 3 Trünfe thun, eben aus dem Glaſe, da— 
raus zuvor Herzog Heinrich dem Kaiſer Ferdinando gejchänft, darein ging 
ein halb Topf Wein. Zu Solchem ließ fich der von Arleben gebrauchen 
und wußte jein Reputation zu halten. Der von Arleben aber, als ver 
Kaiſer, betranf fich von zwei Trünfen, daß er weder gehen noch jteben 
fonnt. Da lag der Kaifer und alle jein Pracht. Darüber ward IFG. 
(uftig, und hielten darauf ein lange Tafel und nach Tiſch ein Tanz und 
waren luftig und guter Dinge. Dies war ein Sache vor mich, daß ic 
mir es nicht hätte anders wünjchen wollen, wann es eim ganz Jahr ge: 
währet hätte. Denn es dieſe Zeit zu Yiegnis ein luſtiger Ort war, 
mit Mufifa, Tanzen und Iuftig jein, daß auch IFG. nichts darnach 
frageten, wenn wir auf dem Schloß eine ganze Nacht tanzeten, auch oft 
mit der Mufifa vor IFG. Zimmer famen, machten fie auf und waren 
wohl zufrieden, hielten auch im Bette wohl einen Trunk mit und. Da— 
mit behielt ver Herr bei feinen Dienern Gunft und genaue Aufwartung, 
wie er es denn jonjten auch haben wollt, und waren alfo IFG. mit ven 
Junkern, wenn wir nur luftig waren, wohl zufrieden; wann wir es aud 
in der Stadt ziemlichen grob machten, noch halfen e8 IFG. ſchlichten, 
allein fein Unfläterei fonnten IFG. nicht leiden. Bin alfo den 8 bite 
wieder heimgezogen und bei diejem Banfet verzehrt 2 Thlr. 25 Wßgr. 

In oft gemeldtem 74 Jahre haben IFG. mich den 9 Novembris gen 
Yiegnig erfordert, mit in Polen nach Kobylin zu ziehen, allda hin bin ich 
mit IFG. auf zwei Wagen gefahren. Was nun IFG. allda zu verrich— 
ten hatten, ijt mir unwifjend, allein es waren lauter Anfchläge, daß ver 
Herr allda helfen wolle, daß der Herzog König in Polen werden möchte, 
jchmierte ihm derwegen Honig ins Maul und gab ihm Galle zu trinken; 
denn es war nichts dahinter. 

Es veriret der Herr Kobelinsty IFG. diesmal 8 Stüde auf Rädern 
ab, mit Vorgeben, es wären feiner Schweiter Söhne wider ihn, daß IFG. 
auf ein Zeit ihm leihen wollte, welche über 2000 Thlr. werth waren, die 
ich ihm hernach in einem Poſtwagen heimlichen zuführen mußte. Es ſpie— 
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leten IFG. ein ganz Nacht damalen mit dem Herrn im Brete, es hatteı 
auch IFG. jolches Glück, daß fie dem Herrn 200 Doppelfloren Ungr., 
300 Kronen und 200 Thlr. abgewonnen. Auf den Morgen waren IFG. 
Inftig. Wie ich mich hatte angezogen, ging ich etwas jpazieren, denn Das 
Bette, weil es jonjt nichts, als die liebe Erde und mein Mäntelein zum 
Haupte war, harte gewefen. Wie ich wieder fonıme, ftehet der Herzog 
und wäjchet die Gulden und Thaler. Ich frage, was IFG. mit machen 
wollten, jprachen IFG.: „Daß ich mir im Zählen nicht die Hände ſchwarz 
mache.” Ich laß es gut fein. Nach Tiſch läßt ihm der Polacd wieder 
100 Fl. Ungr. holen, fpielet wiederum au. Es währet nicht zwo Stunden, 
IFG. verfpielen nicht allein den vorigen Gewinn, jondern noch unge— 
wajchene 200 Thlr. dazu. Thät fich hernach der Ktobelinsfy gegen IFG. 
bevanfen, daß er ihm die Dufaten, Kronen und Thaler hätte gemwajchen, 
er wolle nun die gewonnenen 200 Thlr. auch wajchen, und veriret meinen 
Herrn noch dazu. Aljo hatten IFG. wohl gewaſchen, daß fie den Schaden 
zum Spott behielten, und find IFG. den 16 Novembris wiederum zur 
Yiegnig anfommen, und ich habe darunter verzehret 2 Thlr. T Wßgr. 
Den 22 dito haben IFG. abermal ein Reife mit dem Frauenzimmer 
nach der Deljen vorgenommen und mich, mitzureiten, verjchrieben, in wel- 
chem ich auch gehorjamet. Welcher Reifen Urjache war dieje: der Herr 
von Koblin wollt das Fräulein zur Oelſen, welche gar budlich war, hei- 
raten, dazu ihm mein Herr verhelfen jollte; wie er denn auch dahin nach 
der Deljen Fam und derwegen bei den Fürſten zur Delfen Anfuchung 
that. Beide Fürjten aber wollten hinter IFG. Herzog Jeorgen zu Brieg 
nicht8 thun. Dermwegen Herzog Heinrich in der Nacht mit einem Fleiſcher— 
futjchen von der Deljen nach dem Brieg auf war, und ich mußte mit 
IFG. allein mit, da denn IFG. die Sachen mit Herzog Jorgen berath- 
jchlagen wollten. Nachdem aber groß Kälte und unterwegens viel Waffer 
und Eis war, blieben IFG. aljo bei der Nacht in dem Wajfer befiten, 
darum daß die Stlepper das Eis nicht mehr brechen wollten. Wußten 
derwegen fein Rath und konnten uns nicht helfen, weil jonjten Nieman— 
des, als der Herzog, ich und der Tleifcher war. Yeblich jo mußte der 
Fleischer ein Pferd ausjpannen und in ein Dorf, jo ein halbe Meil da- 
von gelegen, reiten und nach Rettung jchreien. Brachten aljo die Nacht 
im Waffer zu, bis Yeute kamen und halfen uns aus. Da ich dieje Nacht 
nicht erfror, jo hoffe ich, nicht bald zu erfrieren, denn größere Hält hatt 
ich zuvor nicht erlitten. Und kamen aljo mit vem Tage gegen den Brieg, 
welches IFG. Herzog Jorgen wunderlichen vorfam, was IFG. jo frühe 
haben wollten. Wie aber IFG. die Sachen hatten angebracht, hat Her: 
zog Jorge feinen Willen in die Heirat gegeben. Warten alſo über 3 
Stunden nicht und zogen wieder nach der Delfen zu und famen auch in 
der Nacht wiederum da an. Es blieb aber die Heirat hernach an feinem 
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Ort und zerging gänzlichen, denn das Fräulein war nicht ſchön, auch nicht 
viel übriges Vermögens. So hatte der Herr Kobelinsky auch nicht jon- 
derlichen Yuft dazu, denn er lieber fonft junge Frauen um fich hatte. Wir 
waren zur Deljen bis an 4 Tag luftig und guter Dinge mit Tanzen, 
Saufen und jonjten. Glaube wohl die guten Herren hätten lieber gejehen, 
daß wir nie hinfommen wären, denn damalen bei ihnen nicht viel Uebri- 
ges war. Sind alfo den 30 Novembris wieder anheim gen Yiegnig 
fommen. Ich Habe darunter verzehrt 2 Thlr. Habe mir auf diefer 
Reifen laſſen wohl jein, denn der Kittligin Töchter waren fchön und lieb- 
lichen, jo bei IFG. der Herzogin am Hofe waren. 

Den 2 Decembris bin ich abermal von IFG. erfordert worden und 
den 4 dito mit IFG. auf ihrem Kutjchen nach Leubus gefahren, der Mei- 
nung, wieder nach dev Deljen zu ziehen. Es find aber IFG. Schreiben 
fommen, daß fie bald wieder umgefehret haben. 

Den 6 dito aber find IFG. wiederum auf gewejen und nach ber 
Deljen, Brieg und Neifje gezogen. Die Verrichtung ijt nicht groß gewejen, 
jondern daß IFG. die Herren bejucht haben, allein flugs haben wir an 
alfen Orten faufen müffen Daffelbige Mal nahm mich Biſchof Merten 
zur Neifje zu einem Sohn in voller Weije an, habe aber mein Tag vou 
ihm nichts befommen, allezeit aber hatte ich einen guädigen Herru an 
ihm. Sind aljo IFG. den 18 dito wieder zu Haus gelangt, darunter 
ich verzehret 5’/, Thlr. 

Dies Jahr, wie denn auch vorgebende, habe ich allezeit auf Reifen 
Kammerjunferjtelle halten und IFG. allezeit vorm Trank ftehen, auch mehr 
als ein Anvder aufwarten müſſen. Sonften aber habe ich mich im Frauen- 
zimmer zu Hofe gebrauchen laffen, und wär zwar bald bejchehen, va 
mir der Kittligin Tochter am Hals wär blieben; ob e8 wohl mein Wille 
leicht hätte jein können, die Jungfer auch mit Freuden Ja gefaget hätte, 
jo hat mich doch Gott dafür behütet, da ich ihm denn billigen danke. 
Sonften waren die Perjonen jchön, die Worte lieblih und alles Gold, 
was vorgegeben ward, derwegen ein jung Menjch Teichtlichen verführet 
hätte werden können, wann ich nicht einmal auf dem Melbeerbaum, jo 
auf dem Walle ftund, gejehen, wie e8 zuging. Denn die Maulbeerbäum 
blühen langjam, bringen aber eher als die andern Bäum Frucht, darum 
ih auch Beifahr hatte, es möchte mir aljo ergehen, ob ich e8 auch gern 
gethan, und mit Maulbeer gegejjen hätte, jo trug. ich doch Beifahr, vie 
Beeren möchten mir in der Stehle ftecden bleiben mögen (scilicet die Hure 
am Hals). Genug von dem. Gott jei Yob, der mich vor aller menjch- 
lichen Anfechtung behütet. 

IFG. waren dieje Zeit über lujtig mit Tanzen und jonjten, jonder- 
lich in Mummerei gehen. Das währet faft ein ganzes Jahr alle Abend in 
der Stadt zu den Bürgern. Einer jahe IFG. gern, der ander nicht. 
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Semeiniglichen waren 4 Mönche und 4 Nonnen, und IFG. waren alle: 
zeit ein Nonne; wie denn auch öfters IFG. auf einen großen Wagen aljo 
in der Mummerei nach Goldberg und Hainau fuhren. Ich habe aber 
niemals Yuft dazu gehabt und mich davon erbrochen, wo ich gewußt, 
denn e8 in jolher Mummerei jeltfam zuging, daß die Yungfern mit den 
Nönnfein (nicht mit den Mönchen), ven Abtritt nahm, . al8 ein Jungfer 
mit der andern. Sole Narrenwerf war IFG. befte Freud und meine 
Untuft. 

Sonften hat es mir zu allen Freuden gegangen, bin gejund und 
wohlauf gewefen, auch 3 Jahr mehr daher zur Liegnitz, als daheim, auch 
al® ich ein angenommener Hofjunfer gewejen, continuiret. Gott helfe 
mir ferner mit Freuden und Ehren fort, Amen, 

In diefem 74 Jahr hat man das Getreide gekauft, als einen Scheffel 
Weizen zu 1 Thlr. 28 Wfgr., ein Scheffel Korn vor 1 Thlr. 2 Wßgr., 
die Gerſte zu 29 Wfgr., ven Habern zu 16 Wfgr. gekauft und ift jonjten 
ein gutes Jahr geweſen. 


Dies gemeldte 75 Jahr habe ich gleich wieder angefangen, da ich 
das 74 Jahr gelaffen; venn ob ich wohl micht beftallter Hofjunfer war, 
mußte ich doch jo vollfommlichen als ein beſtallter Hofjunfer aufwarten. 
Bin alfo von IFG. den 14 Januarii nach Piegnig erfordert, und dem— 
nach der Herr Bifchof von Pofen, des Herrn von Kobelin Bruder, ge: 
fterben war, daß ich dahin auf das Begräbnis mit IFG. auf ihrem 
Kutſchen fahren jolle, und gaben IFG. mir ein Binden und langen Man: 
tel wie den andern Junkern ingleichen; und waren alfo IFG. von Yieg: 
nis and auf Pojen zu. Es war aber dieje Zeit eine unerhöret Kält, 
daß Die Knechte im Reiten unter die Roß fielen. 

Es begab fich, daß wir ums in einer Heiden im Schnee verirreten, 
mußten alfo etliche Stunden in der Nacht herumfahren. Yetlichen war 
es den Kuechten länger in der Kälte zu enden nicht möglichen, derwegen 
jo wurden IFG. Raths, in ber Heiden zu bleiben, und befahlen Aeſte 
abzubauen und ein Feuer zu machen, damit fich das Gefindlein erwärmen 
möchte, bi8 e8 Tag würde. Inder fommt ein Bauer, faget er woll ung 
recht weifen. Bon wannen er kam, oder wo er hin ging, wußte Nie- 
mand, viel weniger wer er war; konnt Polniſch, Yateinijch und Deutjch. 
Dem folgeten I3G., brachte uns alfo ohn allen Schaden und Weitläuf- 
tigfeit zurechte. Ich wollte ihm, anſtatt IFG. (weil ich gemeiniglichen 
nnterwegens IFG. Beutel hatte), I War. Trinkgeld geben, er wollte fie 
aber nicht nehmen. Wo er aber hernach hinkam, da er ung zurechte bracht 
hat, wußte fein Menjch, glaube aber, daß es ein guter Engel gewejen, 
denn ohn großen Schaden an Menſchen und Roſſen hätten wir die Nacht 
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nicht zubringen mögen. Wie nun IFG. des andern Tages gen Pojen 
famen, werden fie in die Stadt einlofiret, mußten um ihr Geld zehren. 
Des Morgens waren IFG. auf den Thum zum Begräbnis erfordert, 
welches ziemlich weit 'naus war. IF. ritten, die Junker aber gingen, 
wie jonjten bräuchlichen. Allda war zwar groß Pracht, wie die Poladen 
pflegen zu thun, vorhanden, und dermaßen bei dem Begräbuis ein Ge— 
dränges, davon nicht genugjan zu jagen. Die Predigt, welche ein Mönch that, 
währet 3 Stunden, jedoch alles Polnisch. Nach folder Verrichtung waren 
bei der Mahlzeit lange Tafeln gehalten und ging mit dem Eſſen ingleichen 
prächtig zu. Ich mußte IFG. auf den Trank warten, da mir denn bie 
Poladen zu eſſen und trinken genug gaben. IFG. andere Junfern waren 
jonften geipeijet. Auf den Abend gaben fie IFG. ein Stüblein ein, daß 
jie auf dem Thum liegen blieben, meines Herrn Junkern aber gingen alle 
ing Pojement, allein ich und ein Junge blieben bei IFG. Die Bette 
waren ſeltſam; IFG. hatten ja etwas von Betten, mein Bette aber 
waren die Dielen und 4 Ziegeln, darauf mein Mäntlein zu Häupten; 
welches ich aljo 4 Tag continuiren mußte, jedoch alle Abend ein guten 
Rauſch. 

Den 3 Tag nach dem Begräbnis wollen des verſtorbnen Biſchofs 
Schweſter Sohn mit dem Herrn von Kobelin Ausbeute halten und die 
Verlaſſenſchaft des Biſchofes theilen, daran der Herr von Kobelin nichts 
geſtehen wollen und hatte Einſagen. Darauf erhebet ſich ein Tumult, daß die 
Polacken einfallen, nehmen die Spieße mit dem Gebratenen vom Feuer weg, 
zerjchlagen Alles, was fie finden, halten ein groß Geſchieße, erbrechen die Keller, 
ſchießen durch die Weinfäſſer, laflen über 100 Eimer Wein im Keller 
(aufen und wegtragen. Yeßlichen wollen fie den Herrn von Kobelin jelbit 
haben, welcher fich in meines Herrn Zimmer jalviret. Nun war Nie 
mand bei meinem Herrn als ich, denn IFG. Yunfern und Geſiudlein 
lagen in der Stadt. Mir war zwar nicht gar wohl. Die Rolnifchen 
Herrn, jo am unflätigjten waren, kannten mich wohl, derwegen ging ich 
zu ihnen 'naus und bat, fie wollten doch meines Herrn jehonen, der ba 
im Zimmer wär und der niemales nichts gethan hätte, jondern ihren ver: 
itorbenen Freund zu ehren allhier fommen wär. Es wollte aber wenig 
helfen. Allein jagten fie, dem Herzog und mir jollt fein Haar nicht a: 
gerühret werden, aber ihren Feind, den Herrn SKobelinsfy wollten jie 
haben, ihn auch jobald auf Stücken hauen. Judeß kommt der Woiwoda 
von Pojen und macht Friede, ftillet das Weſen, leget auch dieſe Nacht 
meinem Herrn eine Guardia 50 Mann ftarf vor die Etubenthür, IFG. 
zu beſchützen, und jchidet IFG. etliche Speijen und Trank zu. Alſo 
waren wir die Nacht behütet. 

Des Morgens frühe waren IFG. auf und nahmen ihren Weg wie: 
der nach der Liegnitz, und find den 23 Januarii Morgens anheim kommen, 
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Diefe Reife geftund mich 7 Thlr. 21 Wfgr. Begehre vergleichen Reiſe 
feine mehr. Die andern Junkern hatten gute Zeit, ich mußte allein 
baten!). Es Hat fich fonften viel jeltfam Sachen, als mit Hans 
Ramig wegen eines Bärenpelz, jo er anbatte, welches bei ben 
Poladen ein Seltjames war; jowohl Friedrich Rothkirchen dem ältern, 
wann er bat jaufen wollen, hat er es geheißen, geiftliche Yieder zu fingen, 
und jonften viel andere Sachen, welche ich allhie unnöthig erachte zu er: 
zählen, und dies von der Pojenifchen Reiſen. 

Nachdem IFG. Jorge aus dem Weich anheim Fommen und das 
Nachtlager zu Yeubus hielt, waren IFG. Herzog Heinrich auch ven 23 
Januarii gegen Abend auf nach Leubus, alldahin ich auch mit mußte, und 
diejelbige Nacht alfo auf den Dielen zubringen. Gejchah ein harter Trunf, 
denn IFG. Herzog Jorge waren Wirth und war mein Herr ein ange: 
nehmer Saft, denn IFG. Herzog Jorge waren in die 14 Wochen außen 
gewejen. Den 24 dito zogen IFG. wieder nach Liegnitz. 

Den 26 dito waren IFG. Herzog Heinrich wiederum auf zum 
Herrn Bifchof zu Breslau, da ich auch mit mußte. Allda gefielen nicht 
weniger groß Trünfe, und waren IFG. von dem Herrn Bifchof auf dem 
Thum gar wohl gehalten. Was die VBerrichtung gewefen, weiß ich nicht 
eigentlichen, halte aber, vak es fein anders, als dak IFG. von Herrn 
Biſchof gern Geld Hätten wollen haben. Kam alſo IFG. ven 29 dito 
wieder gen Liegnitz. Ich aber hielt mich zu Yiegnig bei jchönen Jung— 
frauen bis auf den 1 Februarii auf und zog nach heims. In gemeldten 
Reifen Habe ich verzehrt 6 Thlr. 12 Wßgr. 

Den 4 Februarii hinwieder von IFG. nach Yiegnig erfordert, in 
dem Namen, daß ich abermal mit IFG. nach Breslau zum Herrn Bijchof 
fahren follte, auf ihrem Wagen. Es kamen aber Schreiben diejelbige 
Nacht an, daß es zurüd ging, über welchem IFG. gar launijch war, da— 
rum macht ich mich fort; denn e8 um IFG. nicht gut fein war, wenn 
IFG. Hummeln hatten. Nahm alfo mein Weg den 5 dito wiederum 
nach Haus, 

Nachdem Grolmuß ?) Schweinig von der Höllen gejtorben und 
hinter ihm jein Weib und 3 Töchter gelaffen, hätte zwar ber Vater, 
Bruder und Schwefter nicht ungern gejehen, daß ich die Jungfer Tochter, 
Jungfrau Perpetua, gefreiet hätte, denn fie hatte 2000 Thlr. Ehegeld. 
Mich aber daucht allezeit, daß zur Liegnitz die ſchönſten Jungfern wären, 
derwegen auch mein Herz dahin hing, und wann ich nach Viegnig reiten 
oder fahren follt, war es mir ein groß Freude. Nicht ohn war es, daß 
ich oft umd ſtets zu Dittersporf, Merzdorf und Profen bei ihnen war, 
wie fie die Wohnungen hatten und veränderten; e8 fommt aber Chrijtoph 
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Scellendorf von Domsborf ins Mittel, begehret Jungfrau Perpetua. 
Ob jie wohl ein Hoffen auf mich hatte, fonnte jie doch fein gewifje 
Bermuthung auf mich haben. Es ward doc) nichts weniger Schellendorfen 
zur Ausbitte Tagfahrt angejeket, dazu ich auch gebeten, wie ich dem auch 
zur Stelle kam. 

Indefjen will ihre ältefte Schwefter veriren und fpricht zu ihr: „Ge— 
denke, Schwejter Pette, jet trat der Ohm Dans Schweinichen vor und 
bat um did. Wie willft du e8 nun mit Schellendorfen machen? Iſt 
auch dein Wille, daß die Mutter dich ihm zuſaget?“ Darauf füngt fie 
an zu lachen: „Wolle Gott, daß er Solches begehret, Schellendorf möchte 
wohl da bleiben.” Wie fie es aber vernahm, daß es nur Beration ge: 
wejen, wird aus den Yachen ein Weinen. Schellendorf aber fommt und 
fähret mit der Ausbitte fort, befommt die Jungfrau auch weg, mit welchem 
ich auch wohl zufrieden. 

Auf den 13 Februarii war die Hochzeit zu Domsdorf angeftellt, 
liehen IFG. mir 3 jehöne Gäule und einen Trommeter, auf welcher Hoch- 
zeit ich Luftig und guter Dinge war, ließ Braut noch Bräutigam fein 
Ruhe, doch alles was zu Ehren geziemet. Nach verbrachter Hochzeit, am 
8 Tag, bin ich von dannen nach Tziſchwitz zu Chriftoph Eden gezogen, 
allda ich auch luftig und guter Dinge gewejen, aljo auch, daß der alte Ed 
zum Trommeter ſprach, er jolle blajen, daß die Schindeln vom Dad 
fielen. Und verzehrt auf der Hochzeit 4 Thl. 24 Wßgr. Alfo komme 
ich abermal von meiner vierten Jungfer, Gott helfe mir weiter. 

Demnah auf den 26 Februarit zur Viegnig in Schulowejen ein 
Commifjariat angejtellt war, dahin der Herr Biſchof und jonjten Kaij. 
Commiffarten famen, erforderten IFG. mich auch zum Aufwarten und 
Gegenritt dem Herrn Bijchof gen Yiegnig, da ich denn auch gehorjamet 
und mich einjtellte. Mufte IFG. in der Kammer und vor den Trank 
aufwarten. Die Zeit hatte die Frau Kittligin des gewejenen Marjchall 
Kracheit Haus auf dem Thum innen. Da ging e8 gewiß wie bei dem 
reichen Mann zu; denn des Herrn Bijchofs jowohl wir Junkern waren 
mehr da, als daß wir auf unjere Herren warteten. Allda war genug 
und vollauf, jedoch alle8 aus des Herzogs Keller und Küchen geholet. 
Derwegen ließ ich mir wohl fein und hatte die Jungfrau mit lieb, lieh 
mich unbefümmert, wo man Ejjen und Trinken nahm. Den 6 Martii 
zerging das Commiſſariat wieder, Hatte gleichwohl darunter verzehret 
U, Thle. 

Indeß ziehe ich nach Haus und war mein endlicher Wille, daß ich in 
einem Jahr nicht wieder nach Liegnitz ziehen wollte, jondern etwan ins 
Reich zu einem Herrn reiten und mich umjehen, von wannen mein Glück 
fommen möchte. Darauf ward ich bald bei IFG. Herzog Heinrich mei- 
ner Meinung verrathen, darum denn IFG. auf ander Mittel gedachten, 
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wie fie mich ſtändig und verbindlichen machen möchten. Schicken verwegen 
nach meinem Vater und begehren, er wolle mir erlauben, daß ich weſent— 
lichen au IFG. Hof ziehen möchte, weil ich allbereit 4 Jahr ab- und 
äugeritten war, jam ich wejentlichen am Hofe gewejen; denn IFG. hätten 
an meinem Aufwarten und Verrichtung ein gnädiges Wohlgefallen und 
wären mit meiner Perjon jonften in Gnaden auch wohl zufrieden. Der 
Herr Vater, der zwar IFG. nichts abjchlagen konnte, bewilliget jo weit, 
dafern e8 mein Wille wär, jollte e8 wider ihn nicht fein, ſondern wollt 
jein Willen darein geben. Welches denn der Herr Bater an mich brachte. 
Ich Hatte zwar jonderliche Yuft nicht dazu, jondern wär lieber ins Reich 
gewejen, bat derwegen den Herrn Bater auf 14 Tag Aufihub. Dies 
IFG. erfuhren, ftellet verwegen an, daß ich von der Frau Kittlikin zu 
einem Knobloch’) in ihr Haus erbeten werde. Weil denn die Jungfrauen 
ichön und freundlichen, ftellt ich mich ein. Wie wir nun geffen und am 
alferluftigeften waren, fommet der Herzog als ein ander guter Gejelle 
ins Gelach, ift mit fröhlich und luftig. Wie nun IFG. was in Kopf 
befonmen, fordern IFG. die alte Kittligin zu fi und mich ingleichen, 
jeget an mich und erzähle, was er vor Gnade zu mir trüge, auch was 
er mir vor Gnade erzeigen könnte und wolle, und mit mehr Ausführung. 
Derwegen jo begehrten IFG., ih follte IFG. Kammerjunfer werden, 
IFG. die wollten mich wohl halten. Ich entjchuldiget mich zum Höchiten, 
mit viel Ausführung und Umſtänden; e8 war aber alles umjonft, IFG. 
wollten fein Entjchuldigung annehmen. 

Letzlichen ſchickten IFG. die alte Kittlitzin ſammt den Töchtern an 
mich, die baten zwar fleißig, denn fie hatten ohn Zweifel ein Hoffen, ich 
möchte ihr einer zu Theil werden, konnten aber fein gründliche Antwort 
von mir befommen, ungeacht daß ich ihnen nicht Teichtlichen etwas ver- 
jagete. Indeſſen jahe ich, wie ich mich wegitehlen möchte und ging zu 
meinem Wirth, zum Hans von Dobrifch, wermeinet, ich wär gar ficher. 
Es währet aber nicht lange, IFG. kommen mit einer Muſika zu mir 
und find luſtig und guter Dinge, trinken mir ein Glas Wein zu, wo ich 
IFG. lieb Hätt, jo jellt ih IFG. zujagen, dergejtalt Bejcheid zu thun 
und was fie daneben bäten, nicht zu verjagen. Es war in meindm Yoje- 
ment, konnt leicht annehmen, was es fein werde, wollte es derwegen 
IFG. nicht abjchlagen, jondern jaget zu, IFG. Befcheid zu thun. Da- 
rauf begehrten IFG. wie zuvor, ich jollte mich in Dienft bei IFG. ein: 
laffen und IFG. Kammerjunfer werden, IFG. die wollten mich allezeit 
in dero Gnade behalten und haben. 

Ob e8 mir nun wohl ſchwer einging zujufagen, dennoch bewilliget 
ich e8 auf ein Jahr. Darauf waren IFG. luſtig, nahmen mich mit auf 
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das Schloß und tanzten die ganz Nacht, welches zwar das Frauenzimmer 
wohl froh, ſowohl männigliden war. Allein Caspar Heillung, ein 
Thüringer, welcher alibereit Kammerjunfer war, wußte nicht anders, ich 
würde ihn bei IFG. jowohl beim Frauenzimmer verbrängen, erjchrad 
deſſen jehr, daß ich jein Gejelle in der Kammer werben ſollte. 

Hernach liefen IFG. durch Heinrich Schweinichen, damals Marſchall, 
volfend mich?) annehmen und wegen meiner jährlichen Beftallung handeln 
und jchließen, daß IFG. mir dies Jahr 30 Thlr. Bejoldung und 30 
Thlr. wegen eines Ehrenkleides, jowohl 15 Thlr. vor ein gemein Hofkleid 
geben jollte, jedoch, daß ich fein Roß noch Jungen halten follte, denn 
IFG. Yungen auf mich warten mußten. 

Und bin darauf alfo den 1 Aprilis Anno 75 wejentlicen zn IFG. 
Herzog Heinrih an Hof vor ein Kammerjunfer gezogen und mich alje 
am guten Freitag in Dienft eingeftellt, da mir der Herr Bater zur Zeh— 
rung an Hof mitgegeben 10 SL. Thlr. Der allgewaltige Gott gebe mir 
hierzu feinen Segen, daR ich jolchen Dienft verrichten mag, jo zu feinen 
Ehren und Yob, und mir zum Beſten gereiche; der wolle mich auch vor 
menjchlichen Yüften bewahren, Amen, 

Den 5 Aprilis bin ich bald mit IFG. nach Kobylin in Polen ge 
zogen, allda ift zwar wegen Yagers übel zu reifen; denn fein Bette nicht 
zu bekommen ift, jondern habe mm müffen auf der Dielen neben IFG. 
Keife-Bettlein liegen. Sonften iſt Effen und Trinfen genugjam gewejen. 
IFG. Haben wenig allda zu verrichten gehabt, aufer daß fie um Beför- 
derung zur Kron in Polen, daß fie möchten König werben, angehalten 
haben. Den 12 dito jind IFG. wieder nach Piegnit kommen, 

Den 15 dito find IRG. wieder von Piegnig nach Trachenberg auf: 
gewejen, der Meinung, wieder in Polen zu ziehen; e8 find aber IFG. 
Schreiben zufommen, daR fie zu Trachenberg find umgewandt und ben 
18 dito wieder nach Yiegnig kommen, 

Den 20 dito find IS. von Liegnitz wieder nach Polen auf und 
jichen erftlich gegen Kobylin, hernach gegen Kozmin, von Kozmin gegen 
Radelin, in welchen Orten zwar IFG. gern gejeben worden, auch mit 
Eſſen und Trinfen wohl tractivet, und find groß Trünfe gefallen, aber 
das Yager ift hart gewejen. Eonften hat es mir wohl gegangen. Den 
2 Maji find IFG. wieder gen Yiegnik kommen, 

Den 3 Maji find IFG. nach Breslau aufgewejen und haben IFG. 
bei einem Rath allda Geld zu Leihen aufbringen wollen, auf Das Gut 
Braunau zu leihen, aber diesmal nichts verricht; haben bei der Jenen 
vom Holz aelegen und 22 Thlr. verzehret. 

Den 10 Maji haben IFG. hinwieder mit zwei Kutſchen in Polen 
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reifen wollen, der Meinung, daß fie gar zum Könige in Polen reifen 
wollten, und find bis gen Konarsky, welches dem Herrn von Gobelin 
war, kommen, allda hin find Schreiben kommen, daß IFG. wieder umge: 
fehret find, und den 14 heimfommen. 

Den 15 dito find IFG. mit 3 NRoffen nach Kouradswaldau zu dem 
alten Hans Zeplit geritten, da nur ich und ein Knecht mit geweſen, den 
Tag auch in voller Nacht wieberfommen. 

Den 24 dito habe ich Verlaub genommen heimzureiten, babe mich 
aber müfjen ven 25 wieder einftellen, ungeacht, daß ih 8 Tage Verlaub 
hatte. Den 30 Maji find ITG. nach Hainau gezogen, ungefährlichen mit 
30 Roffen und vier Trommetern, ven andern Tag wieder mach Yiegnit 
gezogen; haben allda nichts zu verrichten gehabt. 

Von dannen auch bald nach Trebnik ins Klofter mit drei Kutſchen. 
Altvahin jollten Boladen zu IFG. fommen, aber e8 wollt fich feiner fin- 
den, dermegen IFG. den 3 Junii wieder zur Liegnitz ankommen. 

Den 3 Junii ſchickten IFG. mich mit 3 Noffen, neben einem Poft- 
wagen, zu Herrn von Gobelin, daß ich die 8 Stüd Geſchütz, jo ihm ge: 
fiehen worben, wieder abfordern ſollte. Es wollt aber der Herr mir 
diejelbigen nicht folgen laffen, fondern ward hinwieder mit geringer Ant— 
wort abgefertigt, daß ich alfo den 7 dito wieder zu Yiegnik ohn die Ge— 
jhüß anfommen. Obwohl Anfangs IFG. die Antwort vom Herrn Cobe— 
Linsfy- nichts gefiel, jedoch jchlugen IFG. es in Wind, jageten: „Es wird 
ſich wohl jchiden, bin mit ihm wohl zufrieden, er ift mein lieber Freund.“ 
Alfo blieben die Stüd zu Kobylin, Demnach IFG. bei der Nacht mit 
einem Diener, Kienzig genannt, welcher Polnisch konnte, ven 8 Junii nad) 
Polen aufmachte und IFG. etliche Tage waren aufen geweſen, jchrieben 
IFG. mir, ich jollte unvermerft mit meined Herren 18 Roſſen IFG. 
hinter der Stein gegen Konary entgegen kommen, benn IFG. wären be- 
richt, man wolle zur Stein IFG. aufhalten, deſſen ich fleißige Kundſchaft 
einziehen jollte und, da was daran, IFG. bei Tag und Nacht zır jchreiben. 
Derwegen ich mich den 20 Yunii mit IFG. Noffen aufmachte und begab 
mich nah Konary. Wie ich allda hinfomme, habe ih IFG. unbekannt 
allda im Kretjcham gefunden, jo meiner gewartet hat, und jind IFG. ohn 
allen Schaden den 22 dito mit großen Freuden zu Piegniß ankommen 
und darauf guter Dinge gewejen. Wo aber IFG. waren gewejen, oder 
zu verrichten Hatten, ift mir unwiſſend gewejen. 

Demnach IFG. ihr den 25 Junii vornahm, daß fie gegen dem Hainau 
ziehen wollten, war IFG. mit 24 reifigen Roffen und 4 Trommetern, 
welche täglich gebraucht worden, nach dem Hainau auf, hatten allda jonften 
nichts zu thun, als den Abend bei Jorge Schrammen gefoffen; denn cs 
hatte Jorge Schramm ein jchöne Tochter, jo war die Mutter auch hold— 
jelig, er, der Mann, foftfrei und gab gute Bislein zum Eſſen, jedoch auf 
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meines Herrn Beutel. Derwegen ſchmeckte ver Wein auch gut und Lieblic. 
Auf den 26 dito Abends find IFG. wieder nach Liegnig mit gutem 
Raufch gezogen. 

Den 27 dito waren IFG. mit einem Kutjchen nah Breslau auf, 
wie vor der Meinung, von einem ehrbaren Kath allda Geld auf das 
Gut Braunau zu borgen, aber IFG. konnten michts richten. Den 1 
Julii famen IFG. wieder nach Viegnik. 

Diefen Abend, den 1 Julii, find IFG. hinmwieder mit einem Kutjchen 
nach dem Hainan auf. Die Verrichtung war, daß IFG. beim Bürger: 
meifter, oder übel, dem Tuchmacher, wollten Geld aufbringen. Den 2 
dito find IFG. umverrichteter Sachen wieder nach Liegnit gezogen, und 
ich hatte ein wenig mit dem jchönen Töchterlein gebulet. 

Zwar IFG. machten ihr nur alfo reifen und zu jchaffen, daß IFG. 
nicht durften zur Piegnik fein; denn IFG. waren nicht gern allva, ſon 
berlichen weil IFG. etlichermaßen, durch jonderliche Verhekung der Frau 
Kittligin, mit dero Fran Gemalin in Umeinigfeit ftunden. 

Muß hier etwas erwähnen. IFG. Hatten ein Banlket beftellt auf 
dem fürſtlichen Haus, dazır wollt die Herzogin nicht Fommen, aus Ur: 
jachen, daß fie mit der Frau Kittligin nicht wohl ftund, ließ fich ehr— 
lichen glimpflichen entjchuldigen, warum fie zum Banket nicht kommen möchte, 
zum andern und dritten Mal. Die Fran Kittligin, welche bei IFG. mei: 
nem Herrn im Zimmer war, feiert mit Anheken nicht, IFG. fellten die 
Herzogin zwingen, daß fie ihm gehorſamen jollte. Mit Solchem erzürnet 
jie den Herrn, daß IFG. in der Furia nach der Herzogin ihrem Zimmer 
zulaufen, überrafcht die Herzogin im Zimmer unverjehens, denn IFG. 
zuvor etliche Wochen bei ihr im Zimmer nicht gewefen. Ich, als der 
Kammerjunker, folget nah. IFG. redeten die Herzogin hart an, warum 
fie nicht zum Tiſche fommen wollt, deriwegen jo wollten es IFG. Haben, 
daß fie zu Tifche gehen follte, weil IFG. viel ehrliche Leute und Frauen: 
zimmer eingeladen hätte. IFG. die Herzogin wollten zwar jo gute Worte 
nicht geben, jondern nach vielen Entjchulvigumgen fuhren IFG. die Her: 
jogin 'raus, fie möchte bei der Hure, der Kittligin, nicht figen. Welches 
zwar den Herzog jehr verdroß, duket die Herzogin und fprad: „Du ſollt 
willen, die Kran Kittlitzin ift feine Hure; jchläget der Herzogin ein gut 
Mauffchelle, davon die Fürftin auch taumelt. Alfo fahre ich zu, und faile 
IFG. in die Armen, halte etwas anf, bis fich die Fürftin in die Kammer 
jalviren fan, Mein Herr aber wollt der Herzogin nach und fie bejier 
ichlagen, bin ich gejchwind da und jchlage die Kammerthür vor IFG. mei- 
nem Herren zu, daß IFG. nicht hernach Eonnten. Darauf waren IFG. 
auf mich ziemlich zornig, mit Vermeldung, ich ſollte ihn ungehofmeiftert Laffen, 
e8 wär jein Weib, er möchte machen, was er wolle. Ich gab gute Wort, 
was ich vorgenommen, das hätte ich ums Beften willen, als ein Diener, 
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gethan, und IFG. würden e8 mir nicht zu Ungnaden zurechnen, denn 
ſonſten gebüret mir IFG. nicht zu hofmeiftern, eder zwiſchen FG. und 
derjelben Gemalin zu legen. Es wollten fich aber IFG. nicht Teufen 
laſſen, jonbdern endlich zur Herzogin in die Kammer 'nein. Ich brachte 
aber IFG. mehr mit Ungut, als mit Willen, davon. Nach Diefem ging 
ich etwas beijeite. Es währet etwan ein Stunde, jo fraget ber Her— 
308 die Kammerjungen, wo ich wär. Es will ihm Niemandes nichts 
jagen. 336. befahlen, man joll mich juchen und zu IFG. kommen 
beißen. Wie mir nun Solches vermeldet war, ging ich zu IFG. Erit- 
lichen reden mich IFG. bart an, was ich ver Urſache hätte, mich zwifchen 
ihn und feine Gemalin zu mengen. Ich entjchuldiget mich, daß ich es 
feiner böjen Urjachen halben gethan, ſondern hätte IFG. Beſtes damit 
getrachtet und das Böſe abwenden wollen, welches jich daraus mehr hätte 
erjpinnen fönnen. 

Nun wußte ih wohl IFG. Brauch, daß fie nicht lange Zorn halten 
fonnten, derwegen trat ich ein wenig ab. 336G. ſchwiegen jtilfe. Es 
währet eine BVierteljtunde, IFG. rufeten mir und fageten: „Dans, Fannft 
du mich nicht mit meiner Gemalin wieder ausjöhnen, daß jie mit zu 
Tijche ginge ? Denn du kannst ſonſt leicht erachten, daß unſre Freude hinte!) 
ganz nichtig jein würde,“ Ich erbot mich, als der Diener, was mir mög— 
lichen, nichts zu unterlaffen, ſondern meinen höchſten Fleiß vorzuwenden. 
Gehe aljobald zu der Herzogin, bringe meine Sachen im Beſten vor, mit 
Bermeldung, wie e8 IFG., meinem Herrn, allbereit jo jehr hätte bereuet, 
auch was IFG. vor Leid derwegen ftelleten, daß fie den Zorn hätten über- 
laufen lafjen, und was ich jonften etwan mehr Worte, jo zur Sache dienjt- 
lichen, finden mochte. Machte auch das Leid größer, als es am ihm ſelbſt 
war, bat derwegen IFG. gehorjamlichen, IFG. wollten fich wiederum 
durch mich ausjöhnen lafjen und ihrem Herrn hinwieder gute Wort geben 
und dies nicht eifern. IFG. würden ihr ein ftattliche Verehrung geben, 
und ich wollt e8 zu Wege bringen, daß IFG. künftige Nacht bei ihr in 
ber Kammer liegen würden (denn mein Herr fonften in einem Vierteljahr 
bei der Herzogin nicht gelegen), und was ich jonften mehr Aehnliches vor: 
zubringen wußte. Die Herzogin aber wollt Solches in feinen Weg nicht 
thun, jondern gab große Streiche vor; denn es auch noch in der Furia 
war, mit Vermeldung, fie wollte ihren Herrn in die äußerjte Noth, ver 
Maulſchellen halben, bringen. Ich Tieß nicht ab, jondern hielt wieder 
mit gelinden Worten an und führet IFG. zu Gemüte, wenn fie ihren 
Herrn in Noth brächte, jo würde fie auch jelbjt darin ſtecken. Brachte es 
leglichen jo weit, daß IFG. ſich dahin erklärten, ed wollten zwar IFG. 
mit zu Tafel gehen (ungeacht daß IFG. ein blau Auge von der Maul: 
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ſchell bekommen), jedoch derogejtalt, dafern die Kittlikin nicht ſollt mit au 
der Tafel figen und denn, daß freilihen IFG. auf die Nacht in ihrer 
Kammer liegen wollten, wie ich mich deſſen ins Werk zu richten erboten, 
damit fie nothoürftig mit meinem Herrn reden möchte. ch zeige es mei- 
nem Herrn an, wie ich der Herzogin vorgebracht und verlaufen wär und 
worauf die Sache ftünde, e8 war aber meinem Herrn nichts annehm— 
lichen, wollte beides nicht bewilligen. So wollt die Herzogin auch Fein 
anders thun; hatte mich alfo zwifchen Thür und Angel geſteckt und wußte 
der Sachen nicht Rath. Yetlich brachte ich e8 jo weit, daß der Herzog 
jelbjt zur Herzogin ins Zimmer gehet, bittet e8 der Herzogin ab, ſöhnet 
ſich mit ihr aus, jaget zu, auf den Abend in ihrer Kammer zu Liegen 
und die Fran Kittligin, weil fie Hofmeifterin wär, jollte beim Jungfer— 
tiſch eſſen. Wie jolches die Kittlisin vernahm, habe ich e8 bei ihr auch 
gar verjcehüttet gehabt. Nach jolcher Ausſöhnung, davon doch Niemandes 
viel wußte, gingen bald 10 Trommeter und ein Keffeltrommel, bliejen 
zu Tiſch. Auf den Abend, bei ver Mahlzeit, war man luftig und guter 
Dinge mit Tanzen und Saufen. Wann denn die Herzogin den Strauf, 
jo fie gehabt, verbergen wollte, ſagete fie, fie hätte fich an ein Almer!) 
gejtoßen. Wie e8 der Herzog num in der Kammer mit der Herzogin auf 
die Nacht gemacht, laß ich in jeinem Ort, zufammen legeten fie fich. 

Es hatte aber die Herzogin in der Bosheit die Sachen dem Marf- 
grafen ?) zugejchrieben, welche Meauljchelfe ven Herzog um Yand und Yeute 
und hernach in groß Jammer und Noth gebracht. Es waren IFG. her: 
nach eine gute Zeit einig mit einander, jo ward die Kittlitin mit der 
Herzogin etlihermaßen auch wieder ausgejöhnet, und gedachten IFG. bie 
Herzogin öfters wieder mich, wie e8 ihr fo leid wär, was fie wider 
ihren Herrn gethan hätte, in dem daß fie es dem Herrn Markgrafen zu 
gejchrieben hätte, danket mir auch, daR ich zu Frieden hätte geholfen, und 
hatte bernach eine gnädige Fürjtin. 

Nah Diefem zogen IFG. den 11 Julii nach Breslau und nahmen 
hernich ihren Weg nach Krakau zu. Es hatten IFG. 12 reifige Roß 
und drei Kutſchen bei fich, der Meinung, den Woiwoden allda, Herrn 
Peter Paroſchken, zu befuchen vorgenommen, vors andere, daß er follte 
fleißig Helfen, damit IFG. König in Polen würden, und denn vor das 
britte, jo hätten IFG. die alte Königin ein Fräulein gern IFG. Herzog 
Friedrich freien helfen wollen. Kamen alſo gen Krafau und zogen in ein 
Herberge ein. Des Morgens [ud der Woiwoda IFG. zu Gafte, ſowohl 
IFG. Yunfern. Allda war ein groß Geſäuf. Die Poladen, deren ein 
groß Anzahl waren, jehrieen: „Das joll unfer König jein!“ Trunken 
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IFG. Gejundheit, und wann fie das Glas aus Hatten, jchlugen fie e8 an 
den Köpfen entzwei, welches dem Herzog wohlgefiel. Tanzet ven Welchen 
Tanz und war luſtig dabei. Es hatten IFG. an einer Ketten ein Clenod 
bangen, den weißen Adler genannt, jo allemal 17000 Thlr. gejchäßet ward. 
Geben IFG. denfelbigen einem Poladen zu halten, weiß nicht, wer der 
it. Zudem hatten IFG. einen Beutel im Hofen fteden, darin hatten 
fie 100 Fl. Ungr., den nehmen fie auch ynd geben einen andern Poladen 
zu halten. So hatten IFG. Diener darauf feine Achtung gegeben ; zwar 
ih war Kammerjunker, hatte diefe und andre IFG. Sachen unter Hän— 
den, war aber gleich bei den Letzten zu Tiſche, daß ich die Abgebung nicht 
gejehen hatte. Wann denn TG. jehr beraufcht worden und aljo ins 
Yojement kaum reiten mochten, wie denn ihrer zwei IFG. auf dem Roß 
halten mußten, daß fie nur fiten bleiben fonnten Wie nun IFG. im 
Yojement ausgezogen wurden, jehe ich, daß IFG. die Kette mit dem Cle— 
nod nicht haben, fuche jonjten, jo befinde ich, daß der Beutel auch weg 
jei. Ob ih wohl IFG. darum fragete, konnten IFG. mir doch fein Kach- 
richt geben, jo war ich auch bezecht, weil ich IFG. vor dem Trank Hatte 
geftanden. Mir ward zwar bange; ich fraget, wen ich wollte, da hatte 
Niemandes nichts gejehen. Ich jchlug die Jungen, fie jollten mir Bericht 
geben, es wollt auch nicht fein, darum ich künftige Macht nicht viel Schlafens 
machte, ungeacht der Völligkeit. Des Morgens frühe, wie der Herzog er- 
wache, jage ich ihm, die Kette jowohl der Beutel jei weg, ob er nicht 
wüßte, wohin er es hätte gethan. IFG. wußten ja etwas, daß fie es Po- 
laden hätten gegeben, aber!) wen, davon wußten fie nicht. 

Dem Herzoge war auch gejchwil, wußte feinen Rath; denn ob ich 
mic gern bein Poladen etwas erfundigen wollen, jo war doch unter ihnen, 
jo IFG. das Geleit ins Loſement gaben, jo ein Lärmen, daß et- 
liche Herren große Schrammen befamen. Derwegen ich in großem Rath 
jtund, wie zu machen. Gehe hernach zu meines Herrn Junkern in die 
Kammer, klage wie es gehet, es weiß aber auch feiner fein Rath, Mein 
Bater aber, Jorge Schweinichen, jagt: „Es gab mir nachten ein Polade 
einen Beutel, welcher meines Herrn jein jollte, den jtect ich ein.“ Wie 
ich des Beutels anfichtig warb, erfannte ich den, daß er JSG. wäre, 
nehme ihn und jchütte das Geld bald aus; jo befinden jich vor voll die 
100 Fl. Ungr. darin, welches ich zwar jehr froh ward. 

Es währet nicht ein Stunde, fommt ein Polade, fraget nach dem 
Kammerjunfer. Er wird zu mir gewiejen. Da zeiget er mir an, mein 
Herr hätte ihm nachten ein Ketten und das Clenod gegeben zu halten, hätte es 
hernach nicht abgefordert, er wolle es mir überantworten. Da war aus 
vem Trauern ein Freude. Ich nahm fie mit großem Danke au, befra- 
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get mich, wer der Polade wär, jagten fie, eines Polnifchen Herren Schrei- 
ber. Darauf behielt ich ihn bei mir im Yojement und tranf einen guten 
Raufch mit ihm, verehrte ihm wegen IFG. 10 Fl. Ungr, welches er’) 
zu großem Dank aufnahm Muß jagen, daß dies fromme Poladen waren 
und glaube nicht, das frömmer in der ganzen ron Polen find gewejen, 
als dieje zwei; danfte Gott, der mir aus diefem Kummer half. 

Es waren Weißgerber, reiche Leute, allda zu Krafau, jo von Mert- 
jchüg bürtig, die luden mich mit meiner Gejellichaft zu Gaſte ein, tractir- 
ten mich aljo auch wann fie ein Fürſten gehabt, verehrten mir Hirſch— 
häute zu einem leide, jowohl Bockhäute, und thäten mir jonjt groß Ehr. 
E8 lagen IFG. bis an den 4 Tag allda und vwerrichteten doch nichts, 
als daß fie Geld verzehreten, fonnten das Königliche Fräulein wicht zu 
jehen befommen. Es waren bie weißen Kranichsfevdern nicht theuer, da- 
rum wir dero ein groß Anzahl kauften. 

Von Krakau aus zogen IFG. auf Zeichen zu, da IFG. und mir 
Alle gern gejehen waren, lagen allda bis an 3 Tag jtille und waren 
jonft wohlgehalten. Bon dannen waren IFG. wieder auf und nahmen 
ihren Weg auf der Neijfe zum Herrn Biſchof zu. Allda waren IFG. 
auch angenehm und waren wohl tractiret und mußten jehr viel jaufen. 
Blieben IFG. zwei Tage allda ftille liegen und nahmen ihren Weg wie: 
der auf Heinrichau, Schweidnig und Liegnig zu, und famen IFG. ven 
28 Julii wieder nach Liegnitz anheim. Es hatten IFG. ungefährlichen 
verzehret 204 Thlr., und waren alfenthalben gezogen 104 Meilen; ich 
aber darunter verzehrt 31/, Thlr. 

Denjelben 28 dito Abend find IFG. mit einem Kutfchen wieder nad) 
Hainau gefahren, blieben über Nacht allda und hätten gern Geld auf- 
gebracht, mochten aber nichts verrichten. Morgens fuhren IFG. wieder 
nach Liegnitz. 

Den 29 dito Abends nach Püben, wollt bei Chriſtoph Zedlitzen, 
Hauptmann allda, auch Geld aufbringen oder jonften in der Stadt, fonn- 
ten aber auch nichts verrichten. Darum denn IFG. den 30 dito früh 
wieder nach Liegnig fuhren. 

Den 31 dito haben IFG. mich zu Siegmund Gühren gegen ver 
Schwarzau gejchiefet, mit Anmeldung, er wolle ſich in guter Bereitjchaft 
halten, IFG. würden bald ein Fahne Neiter bedürfen, jo IFG. ins Yand 
Polen befeiteten; denn IFG. zum Könige erwählt worden wären; der- 
wegen wär IFG. Begehren, daß er jich dazu wolle gebrauchen laſſen. Ich 
befam aber einen geringen Bejcheid, er wär nunmehr ein fchwacer Mann, 
fünnte e8 nicht thun, noch annehmen, Gr bielte aber davor, ed wiirde 
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noch wohl Zeit zu ſolchem Vornehmen hinlaufen. Bin aljo diejen Tag 
wieder nach Liegnik fommen und habe die Eiſen an Pferden nicht rojten 
laſſen. 

Nach Dieſem ſind IFG. etliche Tage zur Liegnitz ſtille gelegen und ſich 
auf eine Reiſe nach Prag und ins Reich zu ziehen, mit Geld aufborgen, 
Kleidung und ſonſten ſtaffiret gemacht, wie denn IFG. den 13 Auguſto 
von Liegnitz ſind aufgeweſen mit zween Kutſchen, vor einem 6 Roß und 
vor dem andern vier Roß, und iſt mit IFG. gezogen Herr Aßmann von 
Kittlitz, ich und Caspar Heillung und Andres Mohenaupt, Secretari, 
und zwei Jungen. Und zogen auf Hainau, Bunzlau, Görlitz, Zittau, 
Jungbunzlau, Brandeis uns alſo auf Prag zu. Wann denn J. Röm. 
Kaiſ. Maj. zuvor IFG. kurz hernach, um der Liegnitziſchen Landſchaft 
vorzukommen, in ihren ſchweren Sachen Tagfahrt ernannt hatten, wollten 
IFG. zuvor etliche Neichs- und Kurfürften um Beiftand zuzuordnen, er: 
juchen, darum fie fich aljo auf die Neife machten und Tagen zu Prag 3 
Tag ftille. Zum Kaiſer aber famen IFG. gar nicht, Tiefen fich aber 
durch mich bei dem Herrn oberften Hofmeifter, Heren Drauzſcham angeben 
und die Urjachen vermelden, warum IFG. die Poft nehmen, daß I. Kaiſ. 
Maj. fein andere Gedanken ihr muchen dürften, mit welchem 9. Kaif. 
Maj. auch gar wohl zufrieden. 

Alfo ritten IFG. von Prag aus auf der Poſt hinweg, da denn alle 
zwo Meilen von der Poft von einem Klepper ein Kron mußte gegeben 
werben, und waren auf der erjten Poſt mit IFG. ich, Heillung, Mohenaupt 
und ein Junge. Hernach poftiret Herr Aßmann von Kittlig und ein 
Junge. Den erjten Tag pojtireten IFG. von Prag aus bis gen Lodenitz, 
3 Meilen, von dannen gen Sditz!), zwei Meilen, von dannen gen Gzer- 
chowitz?), 3 Meilen, von dannen gen Nofigau ?), zwei Meilen, von bannen 
gen Piljen, zwei Meilen. Allda waren IFG. und Diener jo mie, 
jo fam die Nacht auch herbei, daß ich vor mein Perſon jagen 
mag, die Zeit meines Lebens müder nicht gewejen jein,*) Blieben der— 
wegen im Bofthaus liegen, der Meinung, um Mitternacht wieder auf zu 
jein. Ich hätte zwar den Abend gern gejfen, aber jo mächtig war ich in 
meiner Kraft nicht, daß ich mir ein Ei hätte auffchlagen mögen, derwegen 
bfieb ich ungefjen, nahm mein Poftkiffen, jo ich auf dem Sattel führet, 
und feget e8 mir zu Haupten auf eine Bank und jchlief jo janfte, als 
ich mein Tage im Bette mag gejchlafen haben. 

IFG. und meinen Gejellen ging es ebenermaßen, und obwohl IFG. 
frühe auf jein wollten, that der Schlaf doch jo fanfte, daß wir des Tages 
nicht gewahr wurden. Mit der Sonnen Aufgang waren wir wieder auf, 
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als von Piljen gen Staab '), 2 Meilen, von dannen gen Bijchofteinig ?), 2 Mei— 
fen, von dannen gen Klenez“*), 2 Meilen, von bannen gen Waldmünchen, 2 
Meilen, ift ein Klofter, alloa hielten ſich IFG. wieder ein Stunde auf 
und nahmen Speiſe zu uns, ſchmecket aber bald bejjer, als den erjten 
Abend. Poftirten alfo von damen bis gen Rock), 2 Meilen, von bannen 
gen Brud, 2 Meilen, von damen gen Kirn, 2 Meilen, von dannen gegen 
Negensburg, 2 Meilen. Allda blieben IFG. über Nacht und hielten uns 
6 Stunden auf, aßen und trunfen wohl, und war immer bejjer und kamen 
IFG. und wir in die Gewohnheit Pot zu reiten, 

Weil aber IFG. jchlafen, kommt in den 6 Stunden ein Franzöfijcber 
Herr auf der Poft uns entgegen, ebenermaßen mit 5 Perjonen, nimmt 
uns die geruhten Roß, wie e8 der Brauch auf der Poſt mit bringet, vor 
dem Maul weg und IFG. und wir mußten die müden Roß, jo allbereit 
3 Meilen gelaufen, nicht allein 3 Meilen zurüdreiten, bis gen der Saul, 
jondern auch von der Saalbis gen Kaffnıny?), 3 Meilen, mußten aljo mit 
müden Roſſen 6 Meil in 6 Stunden reiten. Was aber IFG. und 
wir Alle, wiewohl ich mehr als die andern, vor Fälle, welches über 7 
Mal beſchehen, gethan, davon iſt nicht zu jagen, daß auch, wenn es gute, 
jtattliche Pferde waren, einer Hals, Arm und Beine brechen mußte. Gott 
behitete aber, daß IFG. und wir Alle nichts jchädlichen fielen, Und ift 
da fein Mitleiden, wann einer füllt, jo lachen die andern. Kann mit 
Bejtand jagen, daß ich etlichesimal, wann die Stlepper aljo im Schwunge 
laufen, in 3 Beete breit vom Stlepper weggefallen bin. 

Bon Kaſſnung?) find wir ferner poftirt bis gen Geiſeufeld ), 3 Mei: 
(en, von dannen gen Wolfshan, 3 Meilen. Haben IFG., da wir waren 
12 Meilen geritten, gefrühjtüdet und eine Stunde aufgehalten. Von 
Wolfshan gen Nihach’), 3 Meilen, von dannen gen Augsburg, 3 Meilen. 
Haben IFG. eine Nacht und einem halben Tag im Poſthauſe jtille gele- 
gen, allda die Herren von Augsburg IFG. das Gefchenfe von großen 
Fohren*) und Karpfen, die in den?) Stadtgräben auf fremde Herren ge- 
halten und von den Fleifcheru mit den Plaugen gejpeijet müſſen werden, 
neben jonften gutem Wein, verehren laſſen. Dabei hatten wir ein guten 
Muth und vergaßen dabei alle Müpigfeit, deun der Herr galt jo viel als 
der Edelmann, hatte auch nichts Befjeres zum Reiten. 

Nach gehaltener Mahlzeit pojtirten IFG. Hinwieder von danuen 
gen Auerbad, 2 Meilen, von damen gen Scheppach!“), 2 Meilen, von 
dannen gen Günzburg ''), 2 Meilen, von dannen gen Elchingen’?), 2 Mei— 
len. Blieben IFG. über Nacht. Morgens, mit der Sonnen Aufgang, 
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waren IFG. wieder auf und poftirten von Elchingen!) bis gen Weiter- 
jtetten ?), 3 Meilen, von bannen gen Altenftadt, 3 Meilen; von den drei 
Veeilen giebt man Poſtgeld nicht mehr, als von zwei Meilen, nänlich 
vom Pferde ein Kron; von bannen gen Ebersbach, 2 Meilen, allda nah- 
men IFG. ein Suppen und hielten uns ein Stunde auf. Hernach wie- 
der von Ebersbach bis gen Aichichieß?), 2 Meilen, von dannen gen Gau: 
jtadt, 2 Meilen, von dannen gen Enzweihingen *), 3 Meilen, von bannen 
gen Kuittlingen, 2 Meilen. Allda blieben IFG. über Nacht, hatten diejen 
Tag 17 Meilen pojtiret, famen was zeitlichen an und ruheten wohl aus. 
Folgenden Morgen waren IFG. von Kuittlingen auf und poftireten bis 
gen Bruchjal?), 2 Meilen. Wann denn von dannen die Poft nicht nach 
Heidelberg gehet, und es noch 4 Meilen dahin waren, mußten IFG. die 
Poft doppelt lohnen, als von einem jeden Klepper zwei Kronen, daß FG. 
vollends bis gen Heidelberg gebracht wurden. Sind aljo von Augsburg 
bis gen Heidelberg 30 Meilen. 

Wie nun IFG. allda ankamen, liefen ſich IFG. durch meine Per- 
jon beim Kurfürften angeben. Wann ich denn von der Pot müde und 
der Berg zu Heidelberg auf das Haus zu jteigen hoch, wär ich darüber 
faft erlegen. Sobald ih nur ins Schloß fam, werde ich zum Hofmeijter 
gewiejen, welches ein Herr von Puttlitz war, den ich zuvor auch fannte, 
bei dem gab ich meinen Herrn an, daß IFG. I. Kurf. G. gern anfprechen 
wollte. Wann denn der Kurfürjt ein frommer, gefittfamer Herr war, ließen 
3. Kurf. G. mich ſelbſt vor fich, frageten allen Umftand, wie IFG. da- 
hin fommen, aus was Urjachen, und wo der Weg IFG. ferner zu trüge. 
Berichtete I. Kurf. ©. kurz, fie wären von Prag aus auf die Pojt ge: 
jejfen, I. Kurf. G. nicht allein zu bejuchen, jondern auch in ihrem Ob- 
liegen um getreuen Rath zu bitten, mit welchem der Kurfürjt gar wohl 
zufrieden, verorpnet mir bald ein Roß, daß ich ins Yofement konnte rei- 
ten, welches ich zwar wohl zufrieden, und befahl mir daneben, IFG. an— 
zueigen, daß I. Kurf. G. Ihro FG. ger jehen wollten, Schieften auch 
bald mir bernach ein jchwarzen Sammetwagen mit jechs braunen Säulen, 
neben 15 vom Adel in die Stadt, ließ jih*) IFG. empfehlen und aufs 
Haus fordern. 

Wie IFG. hernach ins Schloß fommen, gingen 9. Kurf. G. meinem 
Herrn ins halbe Schloß, neben der Kurfürftin, die er an der Hand hatte, 
entgegen, welche eine überaus jchöne Fürftin war, und empfähet meinen 
Herren freundlichen, fübret ihn in ein Zimmer, welches zwar Kurfürftlich 
zugerichtet war, und ließ uns Junkern auch ein Zimmer einthun, daß wir 
auf dem Haus lagen. Es war jonften der Prinz von Conde ?) aus Franf- 
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reich da, welcher aus Franfreich war verjaget worden, den jollte ver Kur— 
fürjt wiederum einjegen, wartete alfo auf Hülfe. Auf den Abend bliejen 
zehn Trommeter zu Tiſch und ein Keffeltrommel drein. 3%. Kurf. ©. 
aber aßen gemeiniglichen in der Kammer, daß Niemandes aufwarten 
durfte, als ungen, wie fie e8 denn viele Jahr ber jolches aljo gehalten, 
und nur darum, weil 3. Kurf. ©. ein gottesfürchtiger Fürft und über ver 
Calviniſchen Lehr heftig hielt, daß, wann fie zu und von Tijche gingen, 
neben jeiner Gemalin defto freier beten und die Pjalmen fingen mochten. 

Derwegen jo nahmen 9. Kurf. G. Ihre FG. meinen Herrn gar 
alfein mit zur Tafel, welches vor mein Perjon ich wohl zufrieden, daR 
bei den Jungen bleiben mochte, weil ich fonften IFG. auf den Trank 
warten mußte, und aßen mit den Kurfürſtl. Räthen, welches auch ganz 
fürftlich zuging, und mochte ein jeder trinken, was ihm geliebet, denn jon- 
jten fein Gejänfte am Hofe gehalten ward. Der Wein aber war je gut, 
daß ich mir doch ein Fein Räufchlein trauf, Yagen alſo IFG. 4 Tag ftille 
und waren wohl gehalten. Die Verrichtung aber war dies, daß IFG. Ihre 
Kurf. G. um Beiftand wider jeine Unterthanen und Landjchaft gegen Prag 
zu ordnen wollte angejprochen haben, welches 3. Kurf. G. auch bald be 
willigeten. Im Abzug jchicdet der Kurfürſt IFG. ein Kreuz mit einem 
Clenod, welches 200 Kronen werth, mir und den andern Junkern einem 
Jeden einen Kranz von Gold und Silber und einen Ring daran, welcher einer 
über 30 Thlr. würdig. Nahmen alfo IFG. ihren Weg hinwieder von 
Heidelberg aus nach Worms zu, waren 4 Meilen. Allvahin Tiefen J. 
Kurf. G. Ihro FG. mit zweien Kutſchen fahren. Allda miethen IFG. zwei 
Hutigeswagen, welches lange Wagen find, wie da bräuchlich, darauf fuhren 
IFG. und wir Alle bis gen Oppenheim '), 4 Meilen, von bannen bis 
gen Mainz, 4 Meilen. Da denn nach der Anfage bei 9. Kurf. ©, 
welche ich auch thun mußte, IFG. von I. Kurf. ©. auch mit großer Ehr— 
erbietung angenommen und auf das Kurfürftliche Haus geführet, ging 
IFG. bis ins halbe Schloß entgegen und waren gar wohl gehalten, und 
jaget ingleichen nachgebetener maßen von IFG. meinem Herrn zu, IFG. 
nach Prag Beijtand zuzuordnen, 

Es lagen IFG. nicht länger als ein Tag ftille allda, denn die Zeit 
wollt e8 länger nicht leiden. Der Kurfürft verehrte IFG. auch ein de— 
manten Kreuz, fo zu Prag auf 400 Kronen gejchäget, und weil ih IFG. 
vor dem Trank jtund, jo befam ich einen Wing, acht Thlr. werth. 

Nach verbrachter Verrichtung haben IFG. abermals Hutigeswagen 
gemiethet und find hinwieder bi8 gen Oppenheim), als 4 Meilen, gefahren, 
von dannen gen Worms, 4 Meilen, von Worms gen Speier, 5 Meilen, 
allda haben IFG. auch ein Tag jtille gelegen und mit vornehmen Doctoren, 
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mit denen IFG. befannt waren, Rath gehalten, auch consilia wegen der 
Yandjchaftjachen jtellen fafjen. Bon Solchem verehret IFG. den Doctores 
100 Fl. Ungr. 

Bon Speier aus find IFG. wieder gefahren bis gen Neinhaufen, 
iſt 1 Meil, alloa find wir wieder auf die Poft gejeffen und wieder bis 
gen Augsburg pojtiret, die vorige Poft, welches geweſen find 26 Meilen. 
Bon Augsburg ift ein Meil bis gen Friedberg, allda ift Herzog Wilhelm 
von Baiern gewejen. Sind mein Herr zu IFG. gezogen und nur über 
Nacht allva gelegen, aber IFG. find wohl empfangen und gern gejehn 
worden. Bon dannen find IFG. zu dem alten Herzog von Baiern, wel- 
cher zu Pfaffenhofen in einem Klofter, 7 Meilen von Augsburg, anzu⸗ 
treffen war, gezogen. Dahin ſind IFG. auch auf Hutigeswagen gefahren, 
da denn der alte Herzog IFG. gern jahen und erzeigeten fich ſonſten ganz 
freundlichen, hielt fich jonjten alles auf Kaijerich; es aß Niemandes mit 
IFG., als fein Gemal und mein Herr. Es lagen IFG. einen Tag jtille 
allda, und war ebenermaßen vorige Verrichtung, da denn der Herzog von 
Baiern IFG. auch bewilliget, Beiftand zu jehiden. Es ward zwar ING. 
im Abzug auch ein Clenod von der Herzogin gejchenfet, welches auf DUO 
Thlr. gejchäget, mir auch ein Ring, dejjen zehn Gulden würdig, und nah: 
men 38FG. alfo ihren Weg wieder nach Augsburg zu. 

Bon Augsburg zogen IFG. wieder auf den Hutigeswagen bis gen 
Donauwörth, war 6 Meilen. Zu Donauwörth jegten ſich IFG. in ein 
Schiff und fuhren auf dem Waffer bis gen Neuburg, welches waren 3 
Meilen; allda finden IFG. den Pfalzgrafen, welcher das Yand vegieret. 
Sobald IFG. fih durch mich ließen angeben, waren fie auf's Haus mit 
einem Roß, mit einer ſchwarzen Deden bevedet, neben 6 Junkern, geholet 
und gar freundlichen von dem Pfalzgrafen empfangen. Allda lagen IFG. 
ein Tag jtille und waren gar wohl gehalten. Wann ich denn allezeit 
IFG. vor Tranf und auch jonften mehr als ein Ander aufiwarten mußte, jo 
mußte ich auch dejto jehrer trinken, welches denn da auch bejchah. Es war IFG. 
Berrichtungen allda, wie bei den andern Herren gewejen, nämlichen, daß 
jie IFG. Beiftand wider IFG. Unterthanen zuoronen wollten und nach 
Prag ſchicken, welches IFG. ingleichem erhielt. 

Es ward IFG. meinem Herrn von der Pfalzgräfin ein jchöner 
King vor hundert Thlr. verehret, mir auch ein Ringlein vor 7 Thlr., 
und ließ der Pfalzgraf IEG. folgendes Tages auf feinem Schiffe bis 
nach Jugolſtadt auf ver Donau führen, welches 3 Meilen war. 

Wie IFG. gegen Ingolftadt anfommen, finden fie hinwieder ven 
alten Herzog von Baiern da, welcher IFG. auch, fobald fie es im Porte, da 
die Schiff anzulaufen pflegen, gewahr worden, auf's fürftliche Haus jtatt- 
lichen holen lief, und ward, wie zuvor, wohl auf Kaijerjch tractiret, blie- 
ben aber nur über Nacht allda. Nicht dejto weniger jo mußte ich den 
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Herzog von Baiern um Geld zu leihen anjprechen, welcher auch geneiget 
dazıı war, verwilliget IFG. taufend goldne Thaler auszuzahlen, welche 
der Kanımerjecretari Morgens frühe IFG. brachte. Deffelbigen Morgens 
lief IFG. der Herzog von Baiern IFG. meinem Herrn auf demjelbigen 
Schiffe bis gen Negensburg führen, gaben Proviant auf das Schiff mit, 
welches von Ingolftadt bis dahin 9 Meilen war, 

Bon Regensburg haben ſich IFG. wieder neben uns Alfen auf die 
Poft gejetet und ihren Weg nach Prag zu genommen, wie fie zuver von 
Prag aus ihren Weg nach Regensburg genommen hatten, welder 29 
Meilen gewejen. Wann fich aber IFG. zu Regensburg noch etwas um— 
jehen wollten und ein Tag ausruhen, jonften auch auf einmal nicht Alle 
fortfommen mochten, ſchickten IFG. mih, Mohnaupten und Trachitedten 
nach Prag zu poftiren voran, IFG. bei 3. Kaiſ. Maj. zu entjchuloigen, 
daß fih IFG. zwei Tag langjamer einftellen würde, und ſonſten Yoje- 
ment und anders zu bejtellen. Bin aljo auf den Abend zuvor, wie auf 
den morgenden Tag mit der Yandjchaft angeftellt war, dak IFG. vor 
3. Kaiſ. Maj. geitehen follten, zu Prag auf der Poft ankommen. 

Wie ich nun neben vorgemeldten PBerjonen über die Brüden zu Prag 
nach ver alten Stadt pojtire, und der Poſtmeiſter, wie bräuchlichen, bläjet, 
jtehen der Liegnitziſchen Landſchaft Abgejandten und find jpaziren gewejen, 
ein zwölf Perjonen, auf der Brücen, mit großer Verwunderung, da fie 
meiner gewahr wurden. Frageten mich, wo ich alſo daher fomme, denn 
es ihnen vor gewiß gejaget, IFG. ſammt denen, jo um ihn, wären gar 
entronnen und nach Frankreich gezogen, gleich wie zuvor fein Herr Vater 
gethan. Weil mir aber bewußt, daß feiner auf der Poſt fein Beſcheid 
darf geben, auch nicht bräuchlich, jo gab ich fein Antwort von mir. Ich 
war aber faum ins YPojement fommen, in die alte Stadt bei den Drei 
Kronen, jo fommt Friedrich Schweinig von Mühlrädlitz, empfühet mich 
freundlichen und zeiget an, die Yiegnitifche Yandjchaft, als allerjeits meine 
angeborne liebe Freunde, erboten mir ihre willige Dienjte und wären er- 
freuet, daR fie mich mit guter Geſundheit auf der Poſt allda anlangen 
jehben. Wann mir denn wijjend, daß fie mit IFG. ihrem Herrn einen 
Borbejceid vor I. Kaif. Maj. morgendes Tages hätten, bäten fie mich 
um Bericht, wo IFG. wohnen und wann jie ankommen wiürden oder 
den Borbejcheid vor I. Kaiſ. Maj. abwarten würden, 

Darauf gab ich ihnen zur Antwort, mir wäre bie vorjtehende Ver— 
hör mit IFG. und der Yandjchaft auf Morgen gar wohl wifjend, ver: 
halben IFG. ihr die Sachen auch hätten angelegen fein laffen und wür— 
den morgen um den Mittag zu Prag ankommen und der Sachen abwar: 
ten. Welche Antwort dem von Schweinig wunderlich vorfam, wollt e8 
nicht glauben, jondern jeßet es im Zweifel. Bin aber Morgens früh 
zum Herrn von Pernftein gegangen und IFG. dergeſtalt angefaget, daß 
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fie anf den Mittag da ankommen würden, bäten einen Tag die Verhör 
anfzujchieben, welches ich auch bald erhielt. Da die Landſchaft dies höreten, 
mußten fie e8 glauben, und find auch aljo IFG. felbigen Tag auf der 
Pot mit 4 Kleppern hernach ankommen, Dieſe Reife hat IFG. über 
1500 Thfr. geitanden und haben in der furzen Zeit, als in 2, Wochen, 
über 209 Meilen gereifet und dabei auch viel Tage ftille gelegen und 
nichts weniger auch ſehr getrunfen, 

Wie IFG. nun zu Prag waren ankommen, ritten fie bald gen Hofe, 
gaben jich bei den Herren Offizierern au und erhielten bei I. Kaiſ. Maj., 
dar die Verhör auf 8 Tag aufgefchoben ward, bis IFG. der erbetene 
Beiftand zulangen konnte. Mußte alfo die Landſchaft mit großen Unfoften 
allda liegen. Demnach aber IFG. zu ihren vorftehenden Sachen etliche 
Schreiben, jo IFG. in ihrem Beſchluß wohl verwahret hatten zu Liegnitz 
liegen, darunter jonderlihen das Generalprivilegium über das Fürſten— 
thum Liegnitz war, bebdurften, al8 haben IFG. mich allein auf der Poſt 
nach Yiegnit abgefertiget, die Schlüffel zu IFG. heimlicheften Sacen an: 
vertrauet und mitgegeben, diefe Sachen abzuholen und was jonften mehr 
zu verrichten war, anbefohlen, Solches ins Werf zu richten. 

Als bin ich zu Prag um 24 Uhr ausgefahren, welcher Kutjche mich 
die Nacht bis gen der Zittau bracht. Die von der Zittau liefen mich bald 
nach Görlik, und die von Görlitz nach dem Bunzlan, von dannen gen 
Hainau und aljo nach Liegnitz geführt worden, und bin ein Stunde nad) 
dem Zujchluß vor Yiegnig anfommen und alfo den Weg von Prag nach 
Yiegnig in 26 Stunden gefahren, Allda habe ich dies, was ich in Be— 
fehlich gehabt, verricht und ein Tag jtille gelegen, jedoch darunter mei- 
nen Herrn Batern zu Mertjchüg auf ein halbe Stunde bejucht, dem es 
wunderlichen vorkam, weil ih auf 3 Tage war weggezogen und vier Wochen 
außen gewejen, auch wie ich bericht, daß in der kurzen Zeit IFG. umd 
ich über 240 Meilen waren gezogen, wenn man den Weg von YViegnit 
nach Prag mitrechnet, bericht auch beineben dem Herrn Bater, wie IFG. 
Sachen am fatferlichen Hof ftünden und daR ich eilend wieder nach Prag 
anf fein müßte. Gejegenet mich alfo mit meinem Herrn VBatern und 
Seichwifter und nahm meinen Weg wieder nach Prag zu, mit der gleichen 
Fuhren, wie ich war 'runter fommen, und fam in 1'/, Tag wieder gen 
Prag an. 

Hier muß ich erwähnen, daß ich vor IFG. meines Herrn Aufbruch 
nach Prag Jungfrau Dejen von Kittlig einen Jahrmarkt vwerjpielet ge: 
habt. Wie ich num auf der Pot nach Yiegnig komme, wollt ich mich 
höflichen erzeigen und gab gemeldter Jungfrau einen Ring, jo auf ber 
Heifen ich gejchenfet bekommen Hatte, welchen fie denn von mir auch nicht 
anders, als vor einem Jahrmarkt annahm, verehret mir hingegen einen 
Kranz und ein Tüchlein. Aber ich hätte bald übel mit angetroffen ge: 
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habt, daß es mir zum ärgjten hätte erlaufen mögen; denn fie gab ber- 
nach aus, ich hätte ihr den Ring auf die Zuſage gegeben, welches mir 
niemales in Sinn war fommen. Darum heißt es: „Bewieg cs, ehr du 
es wageſt.“ Sie mußte aber leglichen ganz und gar jehweigen und kounte 
aus der Sache nichts machen, ungeacht daß fie mir gern auf den Hals 
wär gewejen. Mußte nur den Spott jelbft tragen, daß die Yeute jageten, 
fie hätte gern einen Mann, konnt ihn doch nicht befommen. Blieben aljo 
Freund, 

Demnach ich zu Prag zu IFG. wieder zulangete, verzog ji Die 
Handlung von einer Zeit zur andern, letlichen, etwan in ber 6 Wochen, 
waren IFG. und die Yandjchaft vor den Herren Offizierern etwan ein 
Stunde gehöret, da denn IFG. 18 Kur- und Fürftliche Reichsabgefandten 
bei jich hatten. Es war aber aus der Sachen nichts, jondern dies war 
der Bejcheid, I. Kaiſ. Maj. wollten eheſtens ein Commiffariat in Schlefien 
legen, da follte die Sachen nothdürftig gehöret und verglichen oder be— 
ſchieden werden. Zogen alſo die Landjchaft wiederum anheim, und blieben 
aljo die Sachen, wie fie zuvor geweſen und jtunden. 

IFG. mein gnädiger Herr aber blieben noch zu Prag, denn bald 
hernach waren großer Herren Hochzeit. So fiel auch die Krönung des 
Böhmiſchen Königes Rudolphi mit ein, da deun mit Turniren Ringrenn— 
lein allda gehalten ward; dabei ließen ſich IFG. auch finden. Ich hatt 
jwar die Zeit ein ſchwer Aufwartung; denn IFG. blieben gemeiniglichen 
zu Gaſte, allda mußte ich allezeit IFG. vor dem Trank jtehen, weldes 
mir jchwer vorfiel. Yerlichen jo ging dem frommen Herrn aud das 
Geld ab, daß es aljo fat ſchwer werden wollt; mußten alfo die Hebräer 
mit Pfand fuchen, Brachten alfo 5 ganzer Wochen nach der Audienz zu 
Prag zu. Indeſſen machen IFG. Partiten und bekommen etliche 100 
Thaler, daß aljo IFG. endlichen zu Prag abzahlen konnten. 

Ich und mein Gejellichaft wuhten nicht anders, IFG. würden den 
Weg wieder nach Yiegnig nehmen, dazu wir alle fleißig halfen, es wollte 
aber nicht fein und war bei IFG. es nicht zu erhalten, fondern IFG. 
fleideten fich fürftlichen und uns drei Junkern, als mich, Heillungen und 
einen Seidenberger, in rothen Damaft, auf Welſch, und jchwarze Mäntel 
mit golden Pojament gebrämet; und waren ITG. des Sinnes, fie wollten 
nach Venedig, Weljchland und auf die Armada, welches, da ich dies ver- 
nahm, auch mit verhing, denn ich gern in dieſe Yand wär mitgezogen. 
Schreib derwegen meinem Herrn Vatern bald anheim und vermeldt ihm 
die Reife, bitte auch um Berlaub, neben VBermeldung, ob ich wohl mit 
IFG. auf 3 Tag nur wärweggezogen und es nun auf das halbe Jahr wär 
fommen, ginge mir es doch gar wohl und wär bei guter Geſundheit. 
Dies dem Herrn Batern denn kümmerlichen und wunderlichen vorkommen 
war, hätte mich gern zurücd gehabt, die Briefe waren ihm aber zu lang: 
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ſam zukommen, verhalben jo konnte ich auch fein Antwort feines Willens 
befommen. 

Wann denn IFG. indeß aufbrachen von Prag und ih von IFG. 
auch mit Glimpf nicht los mochte werben, bin ih mit IFG. von Prag 
aus, ungeacht daß ich nicht gewußt wohin, mitgezogen und habe in meinem 
Beutel nicht mehr, denn 3 golden Thaler gehabt. Und find IFG. 
mein gnädiger Herr von Prag den 10 Septembris hinwieder aufgebrochen 
mit 4 reifigen KRoffen, einem Kutjchen mit 6 Roſſen, und einem 
mit 3 Roffen, welches war ein Miethfutjcb von Breslau, und nahmen 
IFG. mit ſich mich, Kaspar Heillungen, ein Thüringer, Merten Seidenber- 
gern von Breslau, Andres Mohnaupten, Secretari, Philipp Trachſtädt, 
ein Jungen, Peter Sefferin, ein Junge aus Dänemark, Hans Knorich, ein 
reifiger Knecht, und jonften zwei Knecht, Meifter Wenzel ein Koch, und 
was die Kutjchenfnecht und Andere waren. Und hatten IFG. nicht mehr, 
wie fie von Prag auszogen, als 335 Thlr. bei jich zur Zehrung, darüber 
war ich Ausſpender und hatte es in meiner Verwahrung. Kann leicht er- 
acht werben, daß ein Fürſt mit jolchem Geld nicht weit zu zehren hatte. 
Doch nichts weniger machten IFG. ihr ein Herz, fie wollten unterwegens 
wohl Geld bei den Herren und Freunden auftreiben. 

Zogen alſo in diefem Glauben im Namen Gottes fort und nahmen 
ihren Weg von Prag aus den erjten Tag bis gen QJuchtowig!), waren 
4 Meilen, allda lagen IFG. über Nacht. Bon QTuchtowit gen Yibenz, 6 
Meilen, allda blieben IFG. über Naht. Bon dannen zogen IFG. gen 
Thefing zu der Herzogin, waren 5 Meilen. 

Wiewohl IFG. nicht jonderlichen gern gejehen wurden, ungeacht daß 
IFG. mein Herr der Herzogin Schweiter hatte, und wußte wohl, wie es 
zwijchen dem Herrn und feiner Gemal ftünde, dennoch lieh fich die Herzogin 
nichts merfen und thät IFG. alles Guten. Es hatten aber IFG. die 
Herzogin hernach meinen Herrn angeredet und in Einigfeit mit berjelbi- 
gen Gemalin zu leben gebeten, daß jih auch IFG. wieder nach Yiegnik 
begeben wollten, freundlichen erjuchet. E8 haben IFG. mein Herr ihr 
aber ein Antwort gegeben, daR fie zufrieden gewejen, und lagen IFG. 
zwei Tag ſtille da. Yetlichen befohlen IFG. mir, daß ich die Herzogin an: 
iprechen follte, daß fie IFG. zur vorftehenden Reife nach Italien 300 Ft. 
Ungr. vorftreden wollte, welches fie IFG. gänzlichen abjchlug, mit 
einem großen Eifer, neben VBermeldung, wo IFG. nach Hauſe zu ihrer 
Gemal ziehen wollten und es IFG. an Zehrung mangelte, jo wollt fie 
IFG. bis gen Liegnitz auf ihre Unkoſten verzehren, aber alſo wollt fie 
IFG. nicht einen Heller zukommen laffen. Welches IFG. mein Herr 
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übel aufnahın, und zogen alfo morgens frühe mehr aus Zorn, denn Piebe 
und Freundichaft von einander, 

Von dannen zogen IFG. bis gen Eger, waren 5 Meilen, blieben 
über Nacht. Won dannen gen Redwitz!), 3 Meilen, von dannen gen 
Auersbah, 6 Meilen, blieben IFG. ingleichen über Nacht; von dannem 
bis gen Nürnberg, 7 Meilen. Allda lagen IFG. beim Ochjenfelver in 
der Herberg zehn Tag ftille und hatten IFG. allda im wenigjten zu ver- 
richten. Sprachen den Rath um 4000 Fl. an zu leihen, welches ich ver- 
richten mußte; es ward aber von einem Rath IFG. Solches gänzlichen 
abgejchlagen. Danach hatten IFG. andere Anfchläge, dadurd fie ver- 
meinten, Geld aufzubringen. Nämlichen IFG. jchrieben dem Markgrafen 
zu Anjpach und baten, weil IFG. zu Nürnberg lügen, daß der Marfaraf 
wolle jeine zwei Fräulein, als Fräulein Sophia Catharina und Fräulein Anna 
Maria, welche dieje Zeit beim Markgraf waren, verlauben, zu IFG., als 
dem Herrn Batern, nach Nürnberg zu kommen, jich mit ihnen zu erjehen. 
Schickten mich derwegen mit 3 Junkern und 10 reifigen Roffen und 
einem Kutjchen mit 6 NRoffen nach den Fräulein gen Anjpach, und waren 
IFG. der Meinung, wann fie die Fräulein zu fich befimen, wollten IFG. 
Anjchläge machen, wie jie mit dem Markgrafen möchten ausgejöhnet wer: 
den, (weil der Markgraf gar übel anf IFG. zufrieden war wegen ber 
Maulſchellen, jo IFG. der Herzogin verjchiener Zeit gegeben hat), und 
alsdaun, nach der Ausſöhnung, wollten IFG. wohl Geld von dem Herrn 
Markgrafen befommen. Es wollt aber der Herr Markgraf die Fräulein 
meinem Herrn gar nicht folgen laſſen, daR fie fich nach Nürnberg begeben 
jolften, vielweniger auch daß der Markgraf jeiner begehren jellt. Sondern 
lief IFG. ferner vermelden, fie follten heim ziehen, feine Schweiter, als 
IFG. Gemal, bejfer als bejchehen Lieben, ehren und verhalten. Würden 
alsdann beide, jein Gemal und IFG., die Fräulein als ihre Kinder be- 
gehren, wollt fie der Markgraf bis gen Yiegnit führen und begleiten Lafjen. 
Mit folcher Antwort mußte ich zu Anfpach abziehen und mich wieder 
nach Nürnberg zu IFG. begeben und ward vor den Thoren geblajen, da 
ich wegzog: 

Hat dich der Schimpf beraueıı, 
So zeuch nun wieder anheim; 


und wie etwan Das Yied weiter gehet. Alſo fielen IFG. Anſchläge alle dahin. 

Daß aber der Markgraf die Fräulein nicht hatte Folgen wollen laffen, 
fell dies die meiſte Urjache jein gewejen, daß dem Markgrafen war zu 
Ohren fommen, IFG. wollten die Fräulein von dannen weg nach Polen 
führen und Polnifchen Herren verheirathen, welches zwar IFG. nie in 


) Rebuß U. 


1575 75 


Sinn war fommen, fondern waren fonjten anderer und mehr Urſachen 
halber beim Markgrafen aljo angegeben worden. 

Dieje Tage über waren wir fonften zu Nürnberg luſtig und guter 
Dinge, ließen uns nichts anfechten, ob IFG. wohl fein Geld nicht hatten, 

Es jpielten IFG. oft und viel, gewannen auch auf ein Mal zu 200 
Thlr. Ein ander Mal verjpielten fie auch wieder, und war alfo der ganze 
Gewinn, jo IFG. zu Nürnberg hatten gewonnen, 255 Thlr. Die gaben 
IFG. und liefen daraus filbern Echlüffel machen. Und hatten ITS. 
im Loſement verzehret 270 Thlr., wie in’) meinem Regiſter, jo unter 
meinen Briefen noch zu finden, im weiß Pergament eingebunden, wol 
zu finden. 

Wann aber der Wirth mit baarem Gelde nicht hat bezahlt werden 
mögen, reichet IFG. ihm ein Clenod, jo auf 250 ‚Thlr. gejchäget, zum 
Unterpfand ein. Alſo kamen IFG. mit gutem Titel davon. Wiewohl 
der Rath IFG. fonften gar wohl hielten, bejtellten alle Nacht vor AFG. 
Yojement ein Wachen, ließen jonften IFG. ihre Zeughäufer und Proviant: 
bäufer weifen. Ob nun die Wache aus Furcht oder anderer Urſachen 
halben beſchah, ift mir umwiffend; denn die von Nürnberg waren mit dem 
Markgrafen nicht gut, ob fie mn derwegen von IFG. Beifahr trugen, 
fonnt man nicht wilfen. Verehrten IFG. ein ſchönen Gaul und 100 
Gulden dazıı, damit ſchieden IFG. von dannen. Den Herrn Markgrafen 
hat e8 jehr verdroſſen, daß IFG. mit feinen Feinden alſo groß gethan 
hatten, 

Von Nürnberg zogen IFG. das erfte Nachtlager gen Roth, waren 
4 Meilen, von dannen gen Donauwörth, 7 Meilen. Allda lagen IFG. 
wieder über Nacht. Bon Donauwörth bis gen Augsburg, 7 Meilen. 

Allda zogen IFG. am Weinmarft bei Jorge Yindenauern Gaftgeber 
ein und lagen allda ftille 3 Wochen und 4 Tag. FG. hatten zwar an 
diefem Ort jo wenig etwas zu verrichten, als an den andern Orten, allein, 
dar es ihr alſo wohl gefiel und waren der Meinung, Geld allda auf- 
zubringen und jich nach Italien zu begeben. Es war zwar allda ein gutes 
Yeben, denn der Wirth jpeijet jehr wohl, und hatten täglichen dabei die 
ihönfte Mufica und waren alſo mit guter Speije überjchüttet, daß ich 
auch nicht mehr Großvögel, Fohren und Yachje effen, auch Rheinfall, 
Muscateller und Rheinwein nicht mehr trinken mochte, denn deſſen Die 
Fülle allda waren. Die von Augsburg ſchickten meinem Herrn das Ge— 
jchenfe von Wein und Fijchen ftattlichen. Es war IFG. und unfer Thun 
nur diejes, daß wir jpazieren gingen, im die Kirchen-, Zeug: und Pro— 
viant-Däufer, nad jchönen Jungfern umſahen, joffen, fpielten, luſtig 
und guter Dinge waren, wie denn zu Augsburg Solches wohl fein fann 
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und Gejellichaft genugfam vorhanden. IFG. jpielten täglih mit den 
Gejchlechtern der Bürger, gewonnen manchen Tag 100, 200 und mehr 
Thaler. Zu Zeiten verfpielten fie e8 auch wieder, und war ber 
Gewinn die 3’/, Wochen über 170 Thlr. nicht. 

Allhier muß ich dies erwähnen. Ich ward einft auf eines vorneh— 
men Gejchlechtes Hochzeit geladen, darauf ich denn auch ging. Nun wären 
IFG. auch gern dahin gewejen, damit IFG. die Gebräuche und 
Anders hätten jehen mögen, wußten aber ſonſten fein ander Mittel, als 
dies, daß fie mein Knecht wurden und auf mich warteten, wie es denn 
auch beſchah, daß IFG. mit mir auf die Hochzeit gingen und auf mich 
warteten, als einem Knecht gebühret. Nicht weiß ich, wie es der Knecht 
verſah, daß er ein Räuſchlein befommt, damit ich ihn abführen mußte 
laſſen. 

Wie nun IFG. hatten ausgeſchlafen und es IFG. ſonſten allda 
wohlgefallen, ließen IFG. ſich beim Bräutigam angeben, ſie wollten zum 
Abendtanz zu ihm kommen. Dies der Bräutigam gern ſahe, und wurden 
IFG. durch drei vornehme Freunde mit einem Wagen, wie dort bräuch— 
lichen, ſtattlichen geholet, da ſich denn IFG. auch einſtellten und wurden 
fürſtlich und wohl gehalten. Wann IFG. tanzten, jo tanzten allemal 
zwei vornehme Rathsherrn vor. Sonften ijt der Brauch, daß allemal 
zwo Perjonen, jo lange rothe Röcke anhaben mit einem weißen Ermel, 
vortanzen, und darf jonft feiner, er fei wer er wolle, feinen Tanz anfan— 
gen. Es tanzen denn die zwei voran und wann jie fich drehen, jo mögen 
jich die, jo tanzen, auch verfehren, ſowohl wann fie fich miteinander im 
Tanze herzen, jo mag der Junggeſelle die Jungfrau, jo oft es von ihnen 
bejchieht, auch herzen. Es werden denn gemeldte Perjonen oft mit Geld 
geſtochen, daß fie einander an einem Reihen etlihes Mal herzen, daß nur 
ber Junggeſelle die Jungfrau deſto öfter herzen mag. 

Wie ich ihnen denn felbft alſo gethan und kann mit einem halben 
Thaler im Tanzen viel Herzen zuwege bracht worden. Alſo ward mein 
gewejener Knecht wiederum mein Fürſt und Herr. Und wie ih IFG. 
darum fraget, warım IFG. dahin fommen wär, gaben IFG. zur Ant: 
wort, jie hätten gejehen, daß allda jchöne Jungfern wären gewejen, welche 
mir gute Worte hätten gegeben. Derwegen wären IFG. hinfonmen, ob 
ich irgend anbeifen wollte, mich davon abzuziehen. Bekennen muß ich, 
daß ich mein Pebzeit fein jchöner Frauenzimmer bei einander gejeben, 
als da, denn ihrer waren über 70, und der Braut zu Gefallen alle weiß 
gefleivet, in Damaft, Kattecke und dergleichen, auch mit Ketten und Cle— 
nodien über die Maße gezieret. Und war in einem fehönen großen Saal, 
welcher von Gold und Silber gar funfelt, und waren über etliche 100 
Lichter, groß und flein, darin, daß wie man pfleget zu jagen, vermeinet es 
wär im Himmelreiche, oder das rechte Paradies allda wär, Mir ijt 
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jehr wohl gewejen, denn, wie gemeldt, die Jungfrauen waren ſchön und gaben 
auserleſene, Höfliche, gute Worte. 

Auf den Abend fuhr ich mit einer reichen Jungfer in ihres Vatern 
Haus, des Gejchlechtes Herbergen. Wie man faget, jo jollte ihr Vater 
über zwo Tonnen Goldes Vermögen haben. Allda ward ich von ihrem 
Batern dermaßen empfangen, jam ich ein Graf geweſen, und herrlich trac- 
tiret. War ein paar Stunden mit Tanzen Inftig umd guter Dinge, 
Hernach ließ mich ihr Vater auf einem Wagen, wie dort bräuchlichen, 
in IFG. Loſement führen und mich mit Stabelichtern begleiten. Ich 
daucht mich zwar Meijter Fir fein; war darnach etliches Mal zu Gaſte 
bei ihm auf jein Bitte. Wann ich etlich taufend Thaler haben wollen, 
jo wollt ich von ihm zu leihen befommen Haben, venn er ſonſt nach Breslau 
handelte und kannte mein Gejchlecht. Bin jonften gar oft neben meiner 
Geſellſchaft bei reichen Leuten und bei den Gejchlechtern eingeladen 
worden, die mir groß Ehr anthaten, und war gar bekannt, hatte daneben 
gute Freunde Es ift auf der Trinfftuben allda ein feine Kurzweile. 
Man findet darauf Spieler, Säufer und andere Nitterfpiel, wozu einer 
Luft hat. Wann man Säfte einlädt und giebt von der Perſon 18 Wßgr., 
jo wird man mit zwanzig Ejfen gejpeifet und dabei den beiten Rheinfall 
und Rheinwein, jo zu befommen tft, getrumfen, und deſſen jo lang, bis 
man alfe voll ift. Wie ich denn etliches Mal dergeftalt Säfte auf der 
Trinkſtuben zu mir einfud. Wann man aber einen Thaler von der Perjon 
giebt, jo wird man Fürftlich tractiret. Ich hätte mir wollen winjchen, 
daß jolches Leben lange und viel Jahr gewähret hätte, 

Es Ind Herr Marr Fugger IFG. einft zu Gafte neben einem Herrn 
von Schönberg, welcher fonjten auch in IFG. Pojement lag. Ein ber- 
gleichen Banfet ift mir bald nicht vorfommen, daß auch der Römiſche 
Kaifer nicht beffer tractiren mögen, und war dabei überjchiwengliche Pracht. 
E8 war in einem Saale das Mal zugericht, der war mehr von Gold 
als Farben gejehen worden. Der Boden war von Marmelftein und 
jo glatt, al8 wenn man auf einem Eiſe ging. Es war ein Grebenztijch 
aufgejchlagen durch den ganzen Saal, der war mit lauter vergoldten Cre— 
denzen!) bejegt und merflichen jchönen Venediſchen Gläſern, welches, wie 
man jaget, weit über eine Tonne Goldes würdig fein ſollte. Ich tun 
IFG. vor dem Tranf, Nun gab der Herr Fugger IFG. ein Willfom- 
men, welches ven dem fchönften Venediſchen Glas ein Schiff war, Fünft- 
lichen gemacht. Wie ich es nun vom Schänftisch nehme und über den 
Saal gehe, hatte ich neue Schuhe an und gleite, falle mitten im Saal 
auf den Rüden, gieße mir den Wein auf den Hals, und weil ich ein neu roth 
dammaften Kleid anhatte, ward es mir gar zu Schaden. Das jchöne 


) Geſchirr, Schalen. 


18 1575 


Schiff aber ging aud in viel Stüde. Ob nun wohl unter der 
Hand und männiglich ein groß Gelächter ward, jo ward ich doch hernach 
bericht, daß der Herr Fugger gejaget, er wollte daſſelbige Schiff mit 100 
Gulden gelöjet haben. Es war aber ohn mein Schuld, denn ich weder 
gejjen noch getrunfen hatte. Da ich aber hernach einen Rauſch befan, 
jtund ich feiter und fiel danach fein Mal, auch im Zanze nicht. Ich 
hielt davor, daß Gott die Pracht nicht haben wollt mit mir; denn 
ich ein menu Kleid angezogen und dauchte mich, ich wär ver Alferjtattlichite 
gewejen. Bei Diejem waren die Herren und wir Alle (uftig. 

Es führeten IFG. der Herr Fugger jpazieren im Haus herum, wel- 
ches ein gewaltiged großes Haus ift, dak der Römiſche Kaiſer auf dem 
Neichdtage mit dem ganzen Hofe Raum darin gehabt. Da hat der Herr 
Fugger IFG. in ein Thürmlein geführet, darin hat er IFG. won Ketten, 
Elenodien und Edelgeſteinen, auch von jeltjamer Münz und Stüde Gol- 
des, ala Köpfe groß, einen Schatz gewiejen, daß er ſelbſt jaget, es wär 
über eine Million Goldes werth. Hernach ſchloß er einen Kaſten auf, 
der lag bis oben aus mit lauter Dukaten und Kronen. Die gab er auf 
zweimal hunderttauſend Gulden an, welche er dem Könige in Spanien 
durch Wechſel 'nein machte.) Darauf führt er IFG. auf daſſelbige 
Thürmlein, welches von der Spitze an dis in die Hälfte 'nunter mit 
lauter guten Thalern gededet war. Saget, e8 wär ungefährlichen 27000 
Thlr. anlangend. Damit bewies er IFG. groß Ehr, und beineben auc 
jein Macht und Vermögen, 

Dean jaget, daß der Herr Fugger jo viel hätte, daß er ein Kaiſer— 
thum bezahlen möchte. Verehret mir auf den Fall ein ſchön Grojchen 
der ungefähr 9 Gran jchwer war, wegen des Falles. IFG. verjaben 
ſich auch eines jtattlichen Sejchenfes, aber damals befamen IFG. nichts, 
ald einen guten Rauſch. Es waren IFG. hernach etlihe Mal zu Gaſte 
allda, und waren allezeit wohl tractiret, wie ich denn ingleichen vom Herrn 
Fugger eingeladen ward, und erbot fich hoch gegen mir. Verſaget die 
Zeit eben einem Grafen fein Tochter, und jaget mit ihr zu geben, neben 
dem Schmud, zweimal hunderttanfend Thlr. in Jahr und Tag. Das 
mochte ein Brautſchatz jein! 

Wann denn in der Herberge täglichen viel aufging, daß auch IFG. 
über 1300 Thlr. dem Wirth ſchuldig waren, ungeacht daß ich ihm allbe— 
reit 250 Thlr. gegeben hatte, wollte er auch nunmehr endlichen Geld 
haben, und war bei IFG. wenig vorhanden. Schickten IFG. mich zum Herrn 
Fugger und ließen ihn um 4000 Thlr. zu leihen bitten. Er ſchlug aber 
Soldes IFG. aus vielen erzählten Urfachen, jonderlien aber wegen 
Yeihung dem König von Spanien einer großen Summa gänzlichen ab 
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und entſchuldiget fich ganz böflichen. Des andern Tages aber jchidte er 
jeinen Hofmeifter zu mir, ihn bei meinem Herrn anzufagen. Da ließ er 
IFG. 200 Kronen und ein jchönen Becher von 80 Thlr. verehren, 
neben einem Roß mit einer fjchwarzen Sammetveden bevedet, auch 
präfentiren, welches alles IFG. zu Freundſchaft und großem Dauf an- 
nahmen. 

Da nun jolcher Anjchlag beim Fugger mit den 4000 Thlr. nicht 
geben wollte, jondern IFG. mußten mit der Berehrung zufrieden jein, 
ſchickten IFG. mich zu den Herren und dem Rath zu Augsburg und ließen 
um 4000 Thlr. bei ihnen zu leihen anhalten. Wie ich nun in figenden 
Rath vor fie fomme, befinde ich zwölf alte tapfere Yeute, darunter 2 
Grafen und 3 Freiherren waren. Wann ich denn jung und blöde war, 
macht ich mir ein Herz, brachte mein Gewerbe aufs Beſte mir möglichen 
war, vor und bat aljo um 4000 Thlr. IFG. zu leihen. Darauf ließen 
fie mich abtreten, hielten mich in einer Wartjtuben bei zwei Stunden auf, 
ſchickten hernach zu mir "raus vier Rathsherren mit einer langen Reden, 
Yobung meiner Gejchiclichfeit, Wohlredung und Vorbringung der Sachen, 
und ſchließen nach Yangem endlichen dahin, daß fie IFG. taufend goldene 
Thaler auf dero Revers auszahlen wollten laffen und auf ein Jahr ohn 
Intereſſen darleihen. Sollte folgendes Tages im Rentamte e8 abfordern laffen 
und wollten beineben IFG. mit einem Saul, jo gut er vorhanden, ver: 
ehret haben. Deffen ich mich denn höflichen, anftatt IFG. bedanfet, und 
brachte IFG. gute Zeitung mit, mit welchem IFG., jowohl mit meiner 
Perjon, wohl zufrieden waren. 

Wann aber die Kante noch nicht reichen wollte, IFG. auch ins Reich 
endlich zu ziehen Vorhabens und entjchloffen Hatten, dazu fie Zehrung 
haben mußten, nun hatten IFG. auf ein Tiſch Silber!) noch bei fich, 
welches IFG. zum Theil zu Nürnberg und Augsburg machen laſſen; 
als befahlen fie mir, daß ich Solches verjegen jollte, welches ich denn 
auch bei einem Kaufmann um 800 Thlr. verjeget, e8 war aber über 
1200 Thlr. wertb. 

Wie nun IFG. alfo ein Stüd Geldes zumwege brachten, befahlen fie 
mir, mit dem Wirthe abzurechnen, in welcher Rechnung zu befinden, 
daß 1470 Thlr. verzehrt worden. Darauf ward dem Wirth die 1000 
Gulden vom Kath gegeben, das ander borget er IFG. zwei Monat lang 
auf IFG. Revers. Wie IFG. jpüreten, daß der Wirth mit Borgen jo 
gutwillig war, ſchloſſen IFG., fie wollten zuvor ein Banket machen. Be- 
fohlen mir, ich jollte e8 auf das Stattlichjte, jo möglichen, anjtellen, wel- 
ches ich auch verrichte, und fuden darauf 6 Rathsherrn, darunter ein 
Graf und ein Freiherr, und zwei Fugger und jonften von Gejchlechtern 4 
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Perjonen ein. Dabei waren IFG. und die Herren luftig und hatten ein 
jchöne, Eunftreihe Mufifa dabei, denen IFG. hernach 20 Kronen lieh 
verehren; aber es daucht fie doch zu wenig fein. 

Nach ſolchem vollbrachten Banket rüften IFG. ſich wieder auf den 
Weg, und find IFG. mit guten Ehren und Titel des andern Tages zu 
Augsburg auf, allda die Herren IFG. mit 60 Roſſen auf zwo Meilen 
das Geleit geben lieffen. Und find IFG. den erften Tag von Augsburg 
bis gen Nordendorf gezogen, find 4 Meilen, von Nordendorf gen Kaiſersheim 
ing Kloſter, waren 5 Meilen; allda haben IFG. 3 Tag ftille gelegen, 
und ijt vom Abt wohl gehalten worden. IFG. erhielt e8 beim Abt, daß 
fie die Brüder alle in ihr Zimmer mochten einladen, bei welchen IFG. 
ein gut Werf hatten gethan, denn die Brüder fonjten übel gehalten wur— 
den; da aber hatten fie diefen Abend die Fülle. Sie bewilligeten, daß 
IFG. allda ein ganz Jahr verbleiben follten, fie wollten e8 dem Herrn 
Abt erlauben. Ich mußte zwar den Abt um Geld zu leihen anjprechen, 
war aber bei ihm nichts zu erhalten, ſondern entjchuldiget fih mit Un— 
vermögen. Letzlichen aber bracht ich e8 jo weit, daß er IFG. 50 Kronen 
verehret, mit welchem IFG. auch zufrieden waren. 

Bon Kaijersheim zogen IFG. bis gen Donauwörth, 1 Meile, und 
blieben über Nacht allda. Von dannen bis gen Elchingen’) ins Klofter, 
waren 8 Meilen. Allda haben IFG. wieder einen Tag ftille gelegen, 
und bat der Abt nichts weniger alles Guten gethan. Geld war von ihm 
nicht zu befommen, ob er jchon von mir fleißig angejprochen ward; jedoch 
mußte er ledig nicht ausgehen, jondern verehret IFG. 30 Kronen. 

Bon Elchingen zogen IFG. gegen Obermarchthal ins Kloſter, als 5 
Meilen. Allda waren wir jonderlichen nicht gern gejchen; e8 war ber 
Abt auch nicht einheimifch, darum IFG. nur über Nacht dablieben. 

Bon Obermarchthal zog IFG. bis gen Zwiefalten ins Klofter, waren 
2 Meilen, welcher Abt IFG. gern ſahe, denn es eine Fürftliche Abtei 
war, und blieben IFG. allda bis an fünften Tag, und ward vom Abt 
wohl tractiret. In Dieſem kommt Zacharias Koller, ein landesknechtiſcher 
Hauptmann, von Heidelberg auf der Poft au, bringet IFG. Schreiben, 
daß der Kurfürſt IFG. begehret, zu ihm zu kommen Wann denn IFG. 
nicht Geld Hatten, jprechen fie ven Abt um 200 Kronen an, e8 war aber 
beim Abt nicht mehr als 50 Thlr. zu erhalten, welche denn IFG. nahmen 
und poftirten nach Heidelberg zu. Mich aber, mit dem Gefinde, laffen 
IFG. im Klofter liegen, und wurden gar wohl gehalten. 

Indeß aber, weil IFG. nach Heidelberg reijeten, befahlen jie mir, 
ich jollte zum Grafen von Hollach ?) ziehen und ihn um 5000 Gulden, 
IFG. zu leihen, anfprechen, und wermeinten IFG., e8 wär gar nabe 
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und hätte über 6 Meilen nicht. Dazu gaben fie mir vier golden Thaler 
zur Zehrung. Wie ich mich num mit drei Roß auf den Weg machte und 
aufs erfte Nachtlager komme, werde ich bericht, daß es 26 Meilen fein 
jollen, dabei mir nicht wohl war, weil ich nicht Zehrung genugfam hatte. 
Reit aber aljo im Namen Gottes fort und fomm zum Grafen von Hollach 
in jein Hoflager an, am fünften Tag. Wann ich denn den Grafen zu- 
vor fannte, warb ich bald nach meiner Angebung aufs Haus jammt den 
Rofjen genommen wie einem Würftlichen Abgeſandten gebühret, konnte 
aber nach gethaner Werbung bei dem Herrn Grafen und feiner Frau 
Mutter fein Geld zu leihen befommen, jondern entſchuldiget fich wegen 
der großen Kriege, jo im Yand herum wären. Ob ich wohl feglichen um 
200 Thlr. zu leihen anhielt, jo war doch nichts zu erhalten. Mir war 
zwar nicht wohl, venn ich 26 Meilen zurück hatte und feine Zehrung im 
Beutel, mußte doc nichts weniger mit dem Grafen jpielen. Es hatte 
mein Knecht nicht mehr als drei Kronen, ſetzet mit auf, dachte: „Ver: 
ipielejt du, jo wird dich der Graf um ein 10 Thaler, als einen Bekann— 
ten, nicht laſſen.“ Es verliehe mir aber Gott und das Glüd, daß ih 18 
Thlr. gewann. Wer war froher als ich, daß ich Geld hatte zur Zehrung. 

Nahm deriwegen den Abend meinen Verlaub vom Grafen und war 
folgendes Morgens früh auf, nahm meinen Weg wieder zurüd nach 
Zweifalten ins Klofter zu und fam Gottlob mit guter Gejundheit wieder 
dahin. Ward auf gemelpter Reifen fo müde, daß ich auch Befahr trug, 
ich würde gar zu Bette liegen bleiben; wie mir denn wohl ver Herr 
Abt nichts mangeln ließ, und beftellt mir auf jein eigen Unkoſten einen 
Doktor, der mich curiren folfte, auch allen Fleiß bei mir thät. Währet 
aber nur bis an 6 Zag, jo half Gott, daß es befjer ward. 

Wie ich nun ein Tay 6 nach meinem Zurückkommen allda gelegen, 
fommet der Herr Abt und vermeldet mir, er wär in Erfahrung kommen, 
IFG. hätten Hugenottiiche Bejtallung angenommen, welches wider ihre 
Religion wär. Derwegen (wo dem aljo) wollt es ihm nicht gebühren, 
uns länger allda zu haften, fondern würden nun unfern Weg nach Heidel- 
berg, da unjer Herr wär, zu nehmen. Es wolle zwar der Abt die 50 
Thlr., jo er IFG. geliehen, mir verehret haben. Ob ih nım wohl aufs 
befte möglichen IFG. entjchuldiget und ich von Diefem nichts wußte, wollte 
es Doch der Abt ihm nicht ausreden laffen, jondern faget, er wolle es ein 
paar Tag anjehn. Nun war mir zwar bei Diefem nicht wohl, denn ich 
wußte nicht gänzlichen, wo IFG. waren. So hatte ich auch fein Geld 
und hatte IFG. 18 Roß und 14 Perjonen bei mir, hatte aber vor mir 
das Mittel: „Will dich der Abt gelojen!), jo muß er dir Geld zur 
Zehrung nach Heidelberg geben‘, welches mir auch wohl wär angegangen. 
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Den 3 Tag nach folchem Verlauf ſchickten IFG. mir von Heidelberg 
ein Einjpännigern !)und befahlen mir, demnach IFG. Franzöfiiche Beftallung 
annehmen würden, daß ich mich Angefichts bei Tag und Nacht nach Hei- 
defberg, neben IFG. anderm Gefindlein, begeben jolle, und jchieften mir 
100 golden Thlr., davon jollte ich dem Abt die 50 Thlr., jo er geliehen 
hätt, wieder einftellen und mich gegen ihm bevanfen ver großen Wohlthaten, 
und mit dem bleibenden Gelde IFG. nachziehen. Dieje Zeitungen kamen 
mir was fümmerlichen vor, mußte doch die vorjtehende Ungelegenheit mit 
Geduld faſſen und gehorjamen, 

Derwegen verrichte ih IFG. Befehlich beim Herrn Abt, jtellt ihm 
die 50 Thlr. zu und- nahm von ihm meinen Verlaub. Nun war ber 
Herr Abt gar wohl zufrieden, daß ich ihm Geld gab und auch das Kloſter 
räumet; nichts weniger bot er mir an, mich Jahr und Tug bei fich mit 
3 Pferden zu behalten, und wollte mir zur Zehrung 200 Gulven geben, 
ich jollte nur nicht wider Franfreich oder die Bapiften jtreiten. Bedauke 
mich aber hochlichen gegen dem Herrn Abt ver angebotenen Gnade, wollt mich 
der Verdienſtlichkeit befleißigen; darauf verehret er mir 20 Gulden. Und 
309 alje folgendes Tages, da ich mich den Abend zuvor mit dem Herrn 
Abt durch einen ftarfen Rauſch geleget hatte, im Namen Gottes mit IFG. 
Gefinplein nach Heidelberg fort. Als von Zwiefalten aus gen Weil- 
heim ?), 3 Meilen, allda blieb ich über Nacht. Bon dannen gen Stuttgart, 
4 Meilen, von dannen gen Maulbronn ins Klofter, 4 Meilen, da ich wie zuvor 
anderer Orten, über Nacht gelegen. Bon Maulbronn gen Heidelberg 6 Meilen. 

Wie ich allda gen Heidelberg fomme, find IFG. mit dem Pfalzgrafen 
Gafimir allbereit nach Frankreich aufgewejen und hinweg. Befinde ein 
Schreiben in der Herberge neben 20 Kronen, ich jollte IFG. eilend nach— 
folgen gen Saarbrüden, an der Yothringer Grenze gelegen. Blieb alſo 
der Roſſe halber einen Tag zu Heidelberg jtille liegen, allda ließ mich 
der Kurfürft zu fich fordern, weil ich 9. Kurf. G. zuvor befannt war, 
und jageten mir von IFG. Zuftande und ließen ein Einjpänniger mit 
mir reiten, damit ich deſto jicherer fortfommen möchte, denn auf allen 
Straßen das Kriegesvolf zuzog und war gar ficher nicht zu reifen, denn 
die Näuberei war groß. Geld hätten fie bei mir wohl nicht Funden, aber 
nichts weniger hätten fie gute Pjerde bei mir gefunden, dagegen ich gute 
Püffe hätte können überfommen. 

Und war im Namen Gottes zu Heidelberg wiederum auf und zog 
den erjten Tag bis gen der Neuftadt?), waren 6 Meilen. Und weil die 
Stadt des Kurfürften, ward ich freigehalten. Von dannen bis gen Kai— 
jerslautern, wo jonjt Pfalzgraf Cafimir Hof hielt, waren wieder 6 Meilen. 


) ein einzelner Neiter, nicht ein Ritter mit feinen Knechten. 
2) Falgheim 4. ?) am Speierbad). 


1575 83 


Allda gab ich mich an und ward freigehalten. Bon Kaiferslautern bis 
gen Saarbrüden, waren 8 Meilen. Es war aber der Pfalzgraf neben 
meinem Herrn allbereit mit dem ganzen Haufen weg und fortgezogen. 
Wann denn alles weggefreffen war, fonnten wir die Nacht vor und noch 
die Pferde fein Proviant befommen, lelichen befam ich zwei Brode, 
davor gab ih auch 2 Thlr., welches wohl doch nur halb gejchrutten ward. 
Das eine gab ich den Pferden, das andre aß ich neben dem Geſindlein, 
weiches mir jo wohl jchmedet, ald manchmal Gejottene® und Gebratenes. 
Morgens zogen wir von bannen gen Bockard!), 5 Meilen, liegt allbereit 
in Lothringen. Allda fanden wir IFG. neben dem Pfalzgrafen und einer 
Fahnen Reuter und 1000 Schügen. Es war IFG. froh, daß fie mich 
und die Andern wieder zu fich befommen hatten. So war ich zwar auch 
frob, daß ich wieder zu meinem Herrn fommen war. Allda Tagen bie 
Herren zu Mittage ftille und mußte aus Lothringen aus allen Orten zu- 
geführet werden; aber da war feine Bezahlung. Bon Bodert zogen IFG. 
neben dem Pfalzgrafen wiederum auf und hatten bei fich 1000 Pferde und 
1000 Schweigerifche Schüten, bis gen Annie, in ein Dorf, waren 3 
Meilen. Darin war ein Ritterfik, darauf lag der Pfalzgraf, mein Herr 
aber neben ben Seinigen hatte brei große Gärtnerhäufer innen und 
warb aus des Pfalzgrafen Küche und Keller gejpeifet. Im den Häujern 
aber, auch im ganzen Dorfe, war Niemandes anzutreffen, und lagen die 
Serren allda bis an 10 Tag ftille, und war allva ein groß Freſſen und 
Saufen. Am gemeldetem Ort wurden die Tage über gemuftert 9000 
Däniſche Roß, daran wohl Luft zu jehen war. 

Allhie muß ich gedenken, nachdem ich einen gnädigen Herrn am Pfalz- 
grafen hatte und ich auch gern mit in Frankreich wär gewejen, ſprach IFG. 
ber Pfalzgrafmeinen Herrn Herzog Heinrichen an, (jedoch auf mein hohes Bitten 
zuvor), daß IFG. mein Herr mir verlauben wollten, jo wollte ver Pfalz- 
graf mich zu fich in die Kammer nehmen, daß ich diefen Zug auf IFG. 
warten jolle; welches FG. Herzog Heinrich mit großer Beſchwer thun 
wollte. Wann aber IFG. jahen, daß ich ſelbſt Luſt dazu hatte, auch bei 
356. derwegen um Verlaub heftig anhielte und durch Oberfte und Nitt- 
meifter, welche alle meine gute Freunde waren, anhalten ließ, als bewilli- 
geten IFG. letzlichen darein, doch bejcheidentlichen, wofern fie vom Pfalz- 
grafen oder dem Prinzen von Condé nicht Beftallung befämen, jo wollten 
IFG. mir jo lange erlauben. Welches ich froh ward, und nahm mich 
der Pfalzgraf zu Annie vor ein Kammerjunfer au und hielt mir drei 
Roß an feinem Futter, welche Roß ich aljo auf die Eile wunderlichen zu- 
ſammen bracht, und hatte aljo von guten Freunden Beförderung. 

Und gab der Pfalzgraf mir daneben auf ein Roß 12 Kronen Sold 
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und frei Futter und Mehl, und auf meinen Leib ein Monat 50 Kronen. 
Ferner jageten fie mir zu, wenn IFG. in Frankreich fiegeten, jo jollte ich 
dem alten Kurfürften die Botjchaft nach Heidelberg bringen, welches mir 
was Stattlichen getragen hätte. Wer war num frober als ich, denn mein 
Glück das blühet mir und vermeinet durch dies Mittel zu einem reichen 
Mann zu werden. Stellte mich alfo in Dienft beim Pfalzgrafen ein und 
babe allezeit bei den Mufterungen der 9000 Pferde auf den Pfalzgrafen 
gewartet. Und weil Schlefier und Sechsſtädter!) bei dem Haufen waren, 
fo mich wohl kannten, verwunderten fie fich, wie ich zu Diejem käme, 
daß ich nach jeder Fahnenmufterung die Fahne neben des Pfalzgrafen 
Commiſſario in Ring führet und dem Fähndrich überantwortet, dazu Denn 
die Reiter bald, weil ich noch im Ringe war, zur Fahnen jchwören mußten, 
welhes mir zwar ein große Ehre vor Andern war, und macht 
mir dadurch ein Namen und befam mehr Kundjchaft, welches ich vor 
mein groß Glüde hielt und vor Geld und Gut nicht nehmen wollen. 

Es lagen IFG. der Pfalzgraf allda zu Annis mit dem ganzen hellen 
Haufen herum (wie gemelot) bis in 11 Tag ftille, und gejchah gemelnete 
Mufterung zwei Tag vor dem neuen Fahre des angehenden 76 Jahrs. 
Habe aljo bald ausgehenden 75 Jahres ein neuen Herrn am Pfalz- 
grafen Cafimir befommen und bin IFG. Kammerjunfer zu Annis in 
Yothringen an der Franzöfiichen Grenzen worden und allda mit Freuden 
das 75 Jahr in fremden Orten gejchloffen. Habe dies Jahr groß Reifen, 
wie vorgehend zu erjehen, gethban, bin das Jahr über 3 Tage nicht ein- 
heimijch gewejen, und aljo meinen alten Herrn Vatern im Elende müſſen 
jigen laffen, jowohl alle meine Geſchwiſter. 

Es hat mir ſonſt dies Jahr gar wohl gegangen, bin frijch und ge- 
jund gewejen und habe bei Fürſten und Herren groß Kundſchaft erlarıget 
und mir groß Glüde vorgeftanden. Von Haus aus habe wenig genom- 
men. Sage aljo Gott Lob und Danf vor feine erzeigete Gnade und 
reichen Segen, jo er mir dies Jahr in fremden Landen und Orten erzei- 
get und bewiejen hat; der gebe mir ferner, was mir an Leib und Seele 
gut jei und erhalte mich bei meinem vorjtehenden Glück. Amen, Amen. 

Weil ich mir auch vorgenommen, alle Jahr aufzuzeigen, wie Das 
Getreide in Schlefien gegolten und gekauft ifi worden, fo habe id; ed all- 
hier auch vermerken wollen, wie ich deſſen zu meiner Anheimfunft bin 
bericht worden, als den Weizen zu 1 Thlr. 9 Wßgr., das Korn zu 26 
Wßgr., die Gerften zu 24 Wßgr., den Habern ingleihen zu 24 War. 
Dean Hat e8 vor ein theuer Jahr gehalten. 
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Dies 76 Yahr fange ich aljo in Gottes Namen zu Süd, Heil und 
Freuden zu Anis. in Yothringen an der Franzöfifchen Grenze, bei meinem 
neuen Herrn FG. Pfalzgrafen Cafimir, in meinem angenommenen Kammer— 
junferdienfte an; der allgewaltige Gott verleihe mir Süd, Heil, Geſund— 
heit und alle Wohlfahrt und helfe mir dies Jahr in Frieden zu enden 
und gebe mir dabei gejunden Yeib. 

Nachdem nun Pfalzgraf Cafimir an gemeldtem Ort zu Annis bis 
an I1 Tag jtill gelegen, baten IFG. Herzog Heinrich mich beim Pfalz: 
grafen aus, daß fie mich nach Nanch zum Herzog von Lothringen jchiden 
möchten, da denn auch Pfalzgraf Cafimir, als mein Herr, mir verlaubeten, 
Nun hatte Herzog Erich von Braunfchweig gleich Hochzeit zu Nancy mit 
des Herzogen von Lothringen Tochter; jolches Fräulein hatte einen ſilber— 
nen Fuß, den ich bei einem Goldſchmied gejehen, den er ihr auf bie 
Hochzeit gemacht hat. Allda follte ih Herzog Erichen von Braunſchweig 
anjprechen, daß er Herzog Heinrichen ein Roß verehren wollte, ſowohl einen 
Grafen von Salm um ein Roß zu dem vorftehenden Zug anfprechen 
jollte. Zog aljo neben andrer Gejellichaft nach Nanch zu, weil es nur 
3 Meilen von dem Yager dahin war, umd verrichte die Sachen aufs befte, 
jo mir möglichen war, ich befam aber geringen Beſcheid. ALS der Herzog 
jaget, er hätte Hochzeit und bepürfte die Roß in jegiger Angelegenheit 
jelber, gäbe auch feinem Yuthraner, als einem Ketzer, der die alte fatho: 
liſche Lehr wollt helfen ausrotten und ſich dawider gebrauchen Liefje, fein 
Pferd (denn Herzog Erich war päpftiich). Der Graf aber jaget, der Her: 
zog helfe ihm jein Daus, Hof und Bauern plündern, daß er ihm ſollt 
Roß dazu geben, wär ihm ungelegen, wollt ihm lieber was anders, denn 
ein Roß mittheilen; follt es einmal wohl innen werden. Wann ich denn 
dies vernahm, jo ſäumet ich nicht; da ich die Pracht der Hochzeit bei ber 
Trauung und au der Tafel gejehen, begab ich mich wieder nach Aunis 
ins Yager zu IFG. und erfläret, was ich ausgericht hatte. Dieſe jpitige 
Reden und Antwort verdroß zwar den Pfalzgrafen jelbjt, derwegen, wie 
ITS, aufbrachen, brannten fie das Dorf ab, welches des Grafen von 
Salm war, und hätte diefer große Schaden mit einem guten Wort oder 
einem Roß gar verhütet können werden. Brach aljo der Herr Pfalzgraf 
mit dem ganzen Haufen den Tag nach der Mufterung, welches der 3 
Januarii Anno 76 war, auf und zogen bis gen Remilly!), waren 3 Mei: 
len, und lagen allda hinwieder 7 Tag jtille, venn IFG. mußten auf Die 
Schweizer Fußvolk warten, welche noch aller Dinge nicht beifammen 
waren. So gingen auch allerlei Zeitungen, wie daß durch jonderfiche 
Practica des Papft und anderer großer Herren der Pfalzgraf jolle über: 
fallen werden. Wie demm der Herzog zu Nancy neben Herzog Erichen 
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von Braunfchweig über 4000 Pferde heimlichen beit einander hatten, jo 
jolfe die Stadt Met mit 6000 zu Fuß auch zu Hülfe kommen; weil es 
ins Herzogs von Yothringen Yand war, jo war es fich allerhand zu be— 
fahren. Es war aber der Pfalzgraf ihnen allbereit zu jtarf, daß jie fich 
nicht an ihm machen durften. Wann denn der Pfalzgraf ſolchen faljchen 
Schein vermerfet, thät er dem Herzogen von Lothringen auch großen Ver— 
druß und Schaden; benn wo fein ganz Striegesvolf gelegen und man 
des Morgens aufzog, ließ er die Yojementer anfteden mit Feuer, daß aljo, 
wann man des Morgens aufiwar, zu 10 und 12 Dörfer, welche alle jchön 
gebauet, brennen jahe, daß einem das Herze weinen mochte, dieweil es jo 
ein jchön gebautes Land war, daß es aljo umgebracht werben follte, wel- 
ches aljo bis an die Franzöfiiche Grenzen bejchahe, außer der Mühlen 
und Herren Höfe, die waren verjchonet. 

Bon Remilly zog der Pfalzgraf bis gen Dumulench, 3 Meilen, lagen 
über Nacht allda; von bannen bis gen Damazes, waren auch 3 Meilen, 
allda lagen fie wieder 3 Tag jtille, aus Urfachen, daß IFG. von ver 
Stadt Met wiffen wollten, was er. fih zu ihnen zu verjehen hätte, weil 
der Paß entweder durch die Stadt oder neben ab an der Mauer ging. 
Sp famen auch die jehweizeriichen Schügen und Fußvolf an, daß IFG. 
allda ans wichtigen Urjachen verwarten mußten. Es ließen ſich aber bie 
von Meg erklären, e8 jolle der Pfalzgraf der Stadt feinen Schaden bei— 
fügen laffen, jo wollten fie IFG. die Päfje neben der Stadt Metz er- 
öffnen und jellten IFG. ficher vorüber pajjiren. Obwohl IFG. ver 
Pfalzgraf durch ganz Lothringen alle Städte gebrandichaget hatte und ein 
Jeder ihm Geld, Schuhe oder Tuch geben müffen, daraus IFG. ein groß 
Geld zuſammen brachten und jonjten mit Tuch und Schuhen die Schanzen- 
gräber zahlet, jo mußte doch IFG. der Pfalzgraf mit diefer Stadt zufrie- 
den fein, weil es vor fich eine mächtige Stadt ift, ungeacht daf fie dem 
König aus Franukreich zum Schugheren hatte, jo war jie doch jonjten neu— 
tral und vergönnte die Päſſe. 

Zogen alfo mit dem ganzen Haufen worüber, welches einen ganzen 
Tag währet, bis gen Yarııy?), waren 2 Meilen, dies war fchon franzö— 
ſiſch. Allda lagen IFG. 2 Tag ftille und mufterten alloa 17 Fähnlein 
Knechte aus Schweiz, welche zwar dermaßen mit ihren vergoldten Rüſtun— 
gen und Röhren, jowohl in Wehren mit Silber beichlagen, jtaffiret und 
gepußet waren, darüber fich zu verwundern war. 

Auf Solches richtete der Pfalzgraf allda jeinen ganzen Zug und 
Ordnung, weil er allbereit in des Feindes Yanden war, wie er vermeinet, 
daß es am beiten und er es haben wollte. Es fam an biefem Ort dem 
Pfalzgrafen Pojt, wie daß der König aus Franfreih auf wär und ihm 
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mit 80,000 Mann entgegen zöge, ihn wieder aus dem Yand zu fchlagen. 
Macht es gleihwohl IFG. dem Pfalzgrafen Gedanken, weil Frankreich 
ein nnüberwindliches Königreich jei, e8 möchte etwan nicht wohl zugehen 
oder jonften etwan ein Schimpf erlangen. Derwegen jchloffen IFG. 
mit dem Prinzen von Condé und andern Franzöfifchen Herren, jo bei 
IFG. waren, anf einen Nachzug. Wann denn in der Eil allda nicht 
Kriegesoberjten, mit denen gehandelt hätte werden können, vorhanden, fielen 
die Herren, jonderlichen der Prinz von Conde, an Herzog Heinrich, daß 
er den Nachzug mit 3000 Pferden und 4000 Stnechten wolle halten. Wie 
Solches an IFG. gemuthet worden, haben es FG. auch bald ange: 
nommen. Darauf warb vom Herren Prinzen von Condé und fonften 
einem ranzöfifchen Herrn eine Beftallung mit IFG. aufgericht, deroge- 
jtalt, dar IFG. allemal nah empfangener Aufforderung in 4 Wochen 
mit 3000 reifigen Pferden und gemeldten 4000 Kuechten nach Frankreich 
aufjein und dem Prinzen von Condé zuziehen jolle. Bei der Aufforde- 
rung aber jollte IFG. auch Gebührliches an Rittgeld aufs Pferd 3 
Kronen und fonften Yaufgeld auf einen Knecht 1 Krone bis zum Mufter: 
plaß zugejchiefet werden, und ſolle der Mufterplag in Yothringen gehalten 
werden, allda jolle den Keitern und Knechten auf 3 Monat Eold voran: 
gegeben werden, und folle der Herzog vom Mufterplat an auf feinen Peib 
alsdann ein Monat lang 2500 Kronen haben, immittel® aber Wartgeld 
alle Monat auch 2000 Kronen haben, die er zu Frankfurt am Main bei 
Joachim Gläubigern, einem Doctor, abfordern jollte. Diefe bemeldte Be— 
ftallung nahmen IFG. mit Freuden an und befamen auch bald zur Zeh: 
rung zurüd 500 Kronen, in Abjchlag der 2000 Kronen. So hatten IFG. 
diefe Zeit im Zug 270 Thlr. gewonnen, daß alſo IFG. hinwieder ein 
Stüd Geld befamen zufammen. 

Diefer Beftallung erjchrac ich nicht wenig, ſondern jehr, half auch wehren, 
wo ich mochte, daß fie nicht jolle wor fich gehen, denn ich mir wohl ge: 
Dachte, e8 werde mir zum großen Schaden laufen, wie es denn auch be: 
ſchah. Denn jobald IFG. die Beitallung befamen, gehen IFG. zum 
Pfalzgrafen, jagen, fie hätten mich IFG. nur geliehen, verwegen jo woll: 
ten jie mich wieder zurück haben. Es läßt mich der Pfalzgraf fordern 
umd zeigen mir dies an, über welchem ich mich gänzlichen entjegte, aus 
Urfachen, daß ich mein Glücke in Händen hatte; dagegen jo jahe ich auch 
mein Unglüd vor mir, daß ich mit Herzog Deinrichen wieder umfehren 
ſollt, derhalben ich zum Höchiten den Pfalzgrafen bat, mich bei ihm zu 
behalten, fchictet auch jobald die Oberften, ven vom Stein und den Buchof, 
zu Herzog Heinrich und ließ hochlichen IFG. bitten, mir auf diesmal zu er: 
lauben. Ungeacht nun der fleifigen Interceſſion des Pfalzgrafen und 
Oberſten war beim Herzog Heinrich nichts zu erhalten, fondern ließ mir 
nur jagen, wenn der Nachzug vor jich ginge, jo jollte ich das Bor: 
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theil ebenermaßen, wie ich es ito hätte, bei IFG. auch haben, und ein 
Mehres dazu, als bei meinem Yandesfürften. Darauf denn ver Pfal;- 
graf wider mich jagte, er könnt mich dem Herzog nicht vorenthalten, wie 
gern er auch mich bei ihm wiſſen wollen, jo müßte er mir doch wieder 
verlauben, und verehret mir 30 Kronen, erboten fich fonften aller Gnade. 
Da war mein rende Flein, wußte nicht, wie ich meiner Sachen thun jollte; 
jtellte mich aljo wieder in den Gehorfam Herzog Heinrichs ein, verkaufte 
zwei gerüftete Roffe um SO Thlr. einem Preußen, Gornigen des Gejchlech- 
tes, welche mir zwar von guten Freunden gefchenfet waren worben, wel— 
cher Preuße auch an mein Stelle fam. War alfo 2!/, Wochen bei dem 
Pfalzgrafen Kammerjunfer und fonnte von Herzog Heinrich in Keinem 
wegfommen, mußte nur jchliegen, daß es Gottes Wille war, denn ic 
machte e8 auch wie ichs machte, jo kounte ich doch feinen Berlaub won 
IFG. nicht haben. Ging alfo mein verhoffendes Glück wieder hinweg. 
Die 80 Thlr., jo ich vor die Roß befam, lieh ich IFG. meinem 
Herrn, habe fie mein Tag nicht wiederbefommen. Alſo mußte ich meinen 
Krieg durch den Bauch jtechen, mein ganz Glück verlaffen und wieder aus 
der Freude in Sorgen und Kummer gehen. Wie ich dem bei ITS. 
mich um Geld aufzubringen und jonjten um Alles bekümmern mufte, und 
mußte auch das Meinige dabei zujeken, welches mir jchwer vorfiel; Sol: 
ches mußte ich Gott anheimftellen und meiner weltlichen Oberfeit gehor— 
ſamen. Demnach die Herren mit einander richtig gemacht und IFG. 
Herzog Heinrich die Beftallung hatten angenommen, nahm der Pfalzgraf 
von Farny jeinen Weg mit dem hellen Haufen, als 9000 Deutfcher 
Pferde und 11000 Schweizer, nach Franfreich zu, als den 183 Januarii. 
So nahmen IFG. Herzog Heinrich feinen Weg wieder zurüc nach Heidel— 
berg zu. Es mußten aber IFG. zwei junge Herren, als des Prinzen 
von Conde Bruder und des Admiral Sohn, mit zurüd nach Straßburg 
nehmen, allda fie inmittels jtudiren jollten, und waren beineben den Krie— 
gesleuten zu Geiffeln mit raus gegeben. Nun hatten wir nicht mehr 
benn 32 reiſige Roß, drei Kutjchen und einen Poſtwagen bei uns, zogen 
den Weg faft zurüd, wie wir ihn waren 'nein gezogen, auch durch die 
Dörfer, fo zuvor von ums waren abgebrannt worden, und war groß 
Wunder, daß wir aljo durchfamen, daß uns die Bauern nicht den Hals 
entzwei jehlugen, da ums Gott denn jonderlichen davor behüte. Und zogen 
IFG. den erjten Tag von Farny aus gen NRemilly, ein Stadt, 4 Meilen, 
allda lagen IFG. bei einem Kriegeshanptmann in jeinem Haus, Der 
Sicherheit halber. Von dannen gen Sandittel, ein Stadt, 4 Meilen, 
von dannen gen Schletjtadt, 6 Meilen, von Schletftant bis gen Straf 
burg, 6 Meilen. Wie wir nun 4 Meilen von Straßburg famen, iſt 
gar ein hohes Gebirge, darüber man ziehen muß, und ift allda zu Wagen 
ganz gefährlichen zu reijen, ift auch jo ein jchmaler Weg auf das Ge: 


1576 89 


birge, daß nur einer nach dem andern reiten kann, und ijt auf der Sei— 
ten ein gähliges Thal, daß einem graujet 'nunter "zu jehen. Zogen alſo 
über den Berg bei 6 Stunden. Wie wir num faft über den Berg find 
und nicht weit zum Thale hatten, erjehe ich, vak ein Fahnen Reuter im 
Thal Hält, anf die wir ftoßen mußten und ſonſt nicht weichen mochten, 
auch fo viel nicht erkennen, ob e8 Franzojen oder Welfche wären. Wann 
ih dann voran ritt, auch nicht wenden fonnte wegen der Enge, jchrei 
ich zurüd und laffe IFG. jagen, daß ich im Thal ein Fahn Reiter fähe 
halten. Weil IFG. faſt zuhinterft reitet, bleib ich was ftilfe halten. Es 
famen aber IFG. bald herfür gelaufen, daß ihm der Schweiß über das 
Angeficht läuft, fraget, was das ſei. So weife ih IFG., wo die Reiter 
bielten, welches IFG. erichrafen und wären gern zurück gewejen. ch 
ſprach aber IFG. zu, dak wir zurück nicht Eönnten, die Wagen wären 
allbereit auf den höchſten Berge, ſo wär auch fein Raum zum Meichen, 
es wär nun Freund oder Feind, e8 ginge auch wie es wolle, jo müßten 
wir fortrüden, und rücet alfo wiederum an. Sobald die im Thal eben, 
daß wir nach dem Thal fortrüden, rücen fie in der Ordnung zu Haufen, 
welche über 500 ftarf, bleiben aber ftilfe Halten. Wie wir nun ſämmtlichen 
in Thal kommen, halten IFG. Rath, wie die Sachen anzugreifen, denn 
IFG. war nicht wohl dabei, vermeineten, die Franzoien würden IFG. 
allda auf den Dienft warten umd die zwei jungen Herren ihm nehmen, 
denn fie dem Könige ganz amnehmlichen und miütlich wären geweſen. 

Nun gab ich diefen Rath, IFG. follten mir 6 Roß und einen Trom- 
meter zugeben, wollt ich e8 erfahren, wer e8 wär. Würen es Feinde, 
jo würde man es bald innen werben, denn es wär gleichfam bald ale 
fange geharret, jo kämen IFG. auch aus dem Kummer. Nun wollten 
zwar diejenigen, welche ſonſt wiel Mauls hatten, mit mir nicht fort, je: 
doch ritten 5 Einjpännige mit mir. Darauf laß ich den Trommeter 
blafen. Sobald das geichah, fchloifen fih auf jener Seiten wieder 6 
Roß neben einem Trommeter aus, wuſchten alfo in vollem Yauf zufammen, 
jetsten die gejpannten. Röhre einander auf ven Budel. Sie frageten mich, 
wer ich wär, jo fragete ich fie, wer fie wären, im ſolchem Reden erfenne 
ich einen, jo mein Dutbruder und beim Herzog von Baiern war, jchrei 
auf ihn: „Bruder, fommen wir hie zufammen?« Wie die Andern ver: 
nahmen, daß wir einander fannten, jo gaben wir einander freundlichen 
Beiceid. Sie jageten, e8 wär Herzog Wilhelm von Baiern und Hätte 
die königliche Wittwe aus Frankreich bei fich und zöge nach Straßburg. 
Desgleichen gab ich auch Befcheid, wer wir wären. Darauf ließen wir 
beide Trommeter blajen, zur Anzeigung der Rreundfchaft, und vitten alſo 
ein jeder zu den Seinigen. Der Herzog von Baiern hatte fih vor uns 
entjeget und wir vor ihm, darum entſetzten fich beide Theile vor einander, 
Wie ih nun zu IFG. fomme und zeige es ihm an, waren IFG. gar 
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frohe. Es währet nicht lange, kommen zwei Junkern und grüßen IFG. 
wegen des Herzogs von Baiern und läßt IFG. bitten, er wolle der Königin 
im Einzug mit ſeinen Hofleuten aufwarten; welches IFG. gern thaten, 
lieber, als daß wir uns hätten raufen ſollen. Zogen alſo mit der Köni— 
gin zu Straßburg ein und famen alſo mit guter Gelegenheit nach Straß— 
burg. Auf den Abend [ud der Herzog von Baiern IFG. zu Gafte ein, 
und waren luftig und guter Dinge nach dem Grichrednis. Ob nun wohl 
IFG. der Königin bis nach München gern hätte das Geleite gegeben, 
wie er denn bei dem Herzog von Baiern derowegen Anjuchung durch mich 
thun ließ, jo entjchuldiget fich doch der Herzog von Baiern mit diejem, 
weil IFG. mein Herr wider Frankreich wäre, wollt es ihm nicht gebühren, 
ihn ins Kaiſerliche Geleite, darin die Königin zöge, mit zu nehmen. 
Weil denn dieſes nicht vor fich ging, jo blieben IFG. bis an 4 Tag zu 
Straßburg ftilfe liegen, und ließen uns wohl fein. 

Bon Straßburg zogen IFG. hernach gen Lichtenau in ein Dorf, 
waren 3 Meilen. Wie nun IFG. von Strafburg raus fommen, ift ein 
lange hölzerne Brücken über den Rhein, da mu man Zoll geben. IFG. 
aber, als ein Fürft, waren frei, welches der Zoller nicht wußte. Darum, 
weil wir ohn Zoll fortziehen, jehläget er an die Gloden, da liefs zu, ale 
wenn es fchmeiet; ich aber blieb dahinten und wollt berichten. In Solchen 
brechen jie vor mir 3 Dielen ab, daR ich nicht fortkommen follte, weil 
ich aber einen Rauſch und ein gut Roß unter mir hatte, hieb ich fort 
und giebet mir Gott Süd, daß ich über das aufgebrochene Yoch fprenge 
und fam fort. Wann das Pferd nicht 'nüber geiprungen, fondern gefallen 
hätte, jo wär ich 30 Ellen hoch in Rhein gefallen. Gott aber half mir 
'nüber und jchlage den Zimmermann mit dem Rohr über den Kopf und 
reite davon, 

Bon dannen jchiden IFG. mich zum Markgrafen von Baden Carlen, 
welcher zur Durlach Hofe hielt, waren 6 Meilen von Yichtenau, miteinem Ere: 
denzbrief. Die Werbung war, er ſolle IFG. auf ein Clenod 1000 
Gulden leihen und dabei IFG. ein Roß zu dem vorjtehenden Nachzug in 
öranfreich verehren. Wie ich nun dahin komme und mich augeben lieh, 
hielt der Markgraf mich als einen Gejandten, ließ mich mit großer Ehr: 
erbietung aufs Haus holen, gab mir ein eigen Zimmer ein und ließ mich 
den Abend darin ſpeiſen. Allda mußte ich fleißig jaufen. Des Morgens 
frühe gaben IFG. mir Audienz, allda thät ich meine Werbung, beides 
wegen des Anlehens der 1000 Gulden und um ein Roß, befter meiner 
Möglichkeit. Auf jolches mein Anbringen verfhoben IFG. die Antwort 
zu geben bis nach Tiſche, da denn bei Tijche ein großer Trunk gefiel. 
Nach gehaltener Mahlzeit hielt ich bei IFG. um Abfertigung an. Da 
entjchuloiget ſich der Markgraf, daß er fein Geld leihen könnte, denn es 
bei ihm micht vorhanden; ein Roß aber wollt er IFG. verehren, und 
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ließ mir 5 Gäule vorreiten, die alle jchön waren, unter denen mochte 
ich einen nehmen, wie es denn von mir auch befchahe, und befam einen 
Schönen Saul; und weil IFG. allbereit nach Heidelberg gezogen waren 
ritt ih IFG. von Durlach bis gen Heidelberg nach, waren 6 Meilen; 
allva lagen IFG. beim Kurfürften 8 Tag ftille und wurden zwar wohl: 
gehalten, Es hätten IFG. vom Kurfürften gern Geld gehabt, darum ich 
denn etliches Mal anhalten mußte. Es entjchulpiget fich aber der Kur: 
fürft, daß ihm viel auf jeines® Sohnes Caſimir Ausrüftung wär gegan— 
gen. Weil denn IFG. fonften Fein Rath wuhten, verjegten fie ein 
Clenod um 100 Gulden, welches jonften 250 Fl. würdig, und waren 
IFG. von Heidelberg hinwieder auf und zegen nah Darmjtadt zum 
Yandgrafen Jorgen von Heffen, hatten 9 Meilen, lagen 1 Tag ftille und 
waren wohlgehalten; mußte den guten Herrn um 500 Thlr. anjprechen 
zu leihen; weil aber das Kloſter an ihm felber arm war, als jchlugen 
fie e8 meinem Herrn gänzlichen ab. 

Bon Darmtadt zogen IFG. gen Frankfurt am Main, waren 4 
Meilen, allda lagen IFG. 5 Tag ftille und befrageten jih JE. um 
Rittmeiſter und Yandesfuechte-Hauptmann, dero fich denn ein groß Anzahl bald 
zu IFG. fanden, mit welchen ich denn Handlung pflegen mußte, und ward 
alſo mit etlichen gejchlojfen, daß fie fih auf den Nachzug nach Frankreich 
bejtelfen ließen und fie fich nunmehr um Reiter und Knecht umthun muß— 
ten. Und weil denn IFG. allda einen halben Monat Sold, ala 1000 
Kronen, befommen, ward ben angenommenen Rittmeiftern und Hauptleuten, 
einem Jeden, wie fich mit ihm war verglichen, durch mich fein Wartegeld 
auf einen Monat eingejtellet. Da ging es zu, wie es bei Kriegesleuten, 
wenn jie Geld haben, pfleget zuzugehen; war täglichen ein Gefreffe, Sau: 
fen und Spielen, daran man eine Luft ſah; dadurch blieben vie tauſend 
Kronen im Stiche, bis ungefährlichen auf 120 Kronen. Bon bannen 
zogen IFG. bis gen Braunfels, waren 7 Meilen, zu einem Grafen. 
Allda lagen ZEG. 2 Tag ftille, mußte den Grafen auch um Geld an- 
jprechen, aber da war fein Geld. Der Graf dauket Gott, daß er unfer 
(08 ward, nahmen IFG. aljo ihren Weg fort. 

Bon Braunfels zogen IFG. gen Dillenburg zum Grafen Johann 
von Naffau, waren 3 Meilen; allva lagen IFG. 5 Tage ftille. Waren 
gern gejehen und hielt uns der Graf wohl. Ich ſtund IFG. allemal 
vor dem Trank und mußte doch daneben alles verjehen, wie ed fonjten 
einem Hofmeifter gebühret, hatt alfo groß Mühe. Auf den Morgen 
gab der Graf mir den Willfommen. Wann ich aber den erften Abend 
das Yob hatte befommen, daß ich des Herrn Grafen Diener alle vom Tiſch 
hätte weggejoffen, wollt jich der Graf (jedoch heimlih) an mir rächen 
nit dem Willfommten, welcher von drei Quarten Wein war. Nun wollt 
id gern wie den vorgehenden Abend Raum behalten, nahm den Will: 


92 1576 


fommen vom Grafen an, gehe vor die Thüre und probiere mich, ob ich 
ihn im Trunke austrinfen mochte, welches ich auch aljo ahnte. Wie ich 
ſolche Probe gethan hatte, laß ich mir wieder eingiefen, bitte den Herrn 
Grafen, mir zu verlauben, jeinem Diener zuzutrinfen. Nun war ich ſchon 
verrathen beim Grafen worden, daß ich ihn zuvor im Trunke hatte aus— 
gejoffen, verwegen war der Herr Graf wohl zufrieden; trinfe ihn bero- 
wegen noch eins jeinem Marſchall im Trunfe zu. Ob er fich wohl da— 
vor wehrt, ward ihm doch vom Grafen gefchafft, daß er ihn annehmen 
mußte. Wie ich num den Becher zum andernmal austranf, verwunberten 
ih die Herren alle, ver Marjchall aber konnte mir in einem Trunk nicht 
Beicheid thun, darum er denjelbigen zur Strafe auch zweimal austrinfen 
mußte, jedoch mit vielen Trünken. Darüber war der Marſchall beraufcht, 
daß man ihn wegführen mußte, ich aber wartete bis der Mahlzeit ein 
Ende auf; hernach hatte ich da wohl Ruh vorm Trunf, deun fich Niemand 
an mich machen wollte, 

Nachdem aber der Graf Johann von Naſſau von einem Grafen zu 
Hanau zur Hochzeit war gebeten worden, bat er, IFG. wollten mit ihm 
auf die Hochzeit ziehen; dazu ließen IFG. fich nicht lange bitten und 
war aljo neben dem Grafen und Gräfin nad Hanau auf die Hochzeit 
auf. Es hatten aber IFG. fein Geld, darum mußte ich den Grafen um 
Darleihung Geldes anfprechen. Es ſchlug aber Solches der Graf ab, bie 
Gräfin aber leihet JTG. 200 Thlr. Und zogen von Dillenburg bis gen 
Butzbach!), 5 Meilen, allpa blieben die Herrn über Nacht, und bielt der 
Graf IFG. meinen Herrn frei. Bon Butzbach bis gen Hanau, waren 4 
Meilen, allda war IFG. neben dem Herrn Grafen vom Herrn Bräutigam, 
dem Grafen, gern gejehen und waren IFG. in die Stadt einlofiret, allda 
wir gar wohl gehalten worden. Yagen IFG. aljo auf der Hochzeit 5 
Tag ftille, waren luſtig und guter Dinge, befümmerten ſich nicht, 
wie es anheim zugehen mochte, oder wo fie mehr Geld zur Zehrung neh— 
men, denn von den 200 Thlr. blieben 100 auf der Hochzeit. Es verehrt 
IFG. der Braut ein vergoldt Schiff, davor gaben fie 80 Thlr., borget 
e8 aber bei einem Juwelirer. Davor mußte ich Bürge fein. Welches 
ich auch, wie gewöhnlichen, der Braut überantwort, Wie ih nun Ber: 
laub von dem Grafen und Gräfin nach verbrachter Hochzeit nahm, ver— 
ehret die Gräfin von Dillenburg IFG. einen Kranz mit einem Ringe, 
welcher ein 60 Thlr. werth, und mir einen Ring 8 Gulden würdig. 
Waren aljo die Herren mit einander gejegnet und zogen von einander; 
find auf jolcher Hochzeit 28 Fürften, Grafen und Freiherrn und 32 Gräfin, 
Freiherrin und Fräulein gewejen. 

Nach ſolcher werbrachter Hochzeit waren JSG. wieder auf und nah— 
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men ihren Weg nach Frankfurt am Main zu, welches bis dahin 2 Meilen 
war. Alldazu Frankfurt lagen IFG. 3 Wochen ftille iind befamen abermal 1000 
Kronen auf die franzöfische Beitallung. Darauf ließen IFG. fich, mich 
und die andern Yunfern und Hofgefinvde Heiden, Tiefen lange Stiefeln und 
was zur Neiterei auf 20 Roß gehörig, machen. Und weil die Rittmeifter 
jowohl die Hauptleute allda lagen, die IFG. Hatte angenommen, denen 
ward nicht allein ihr Wartegeld gegeben, jondern mußte auch täglich ein 
frei Zafel gehalten werben, da denn jtündlichen ein Geſäuft auch fein 
mußte, welches denn alles durch meine Hand bejtellt und ging. 

Wann denn Caspar Heillung in großen Gnaden bei IFG. war, ver: 
droß e8 ihn merflichen, daß IFG. befahlen mir Alles zu verrichten und 
ihm nichts. Dermwegen er mir nicht gut war und wär mir gern auf 
die Haut gewejen, wußte aber nicht, wie er an mich fommen mochte, denn 
er wohl wußte, daß ich es ihm nicht verjaget, wann er bei mir was fuchen 
würde, weil wir zuvor auch etliche Händel gehabt. Es trug fich unter 
anderm zu, daß ich einft mit den fetten, jo aufgewartet, Abends bei Tifche 
war; jo kommen etlich Nittmeifter und Hauptleute zu mir und wollen 
einen Schlaftrunf mit mir trinken, die ich denn (wie es fich nicht anders 
gebühret) gern jah. Heillung aber ift jenften irgend gewejen, kommt heim 
und iſt gar voll, jett fich zu uns ins Gelach, redet mich an, was ich 
vor ein Kerl wär, daß ich nicht die Trommeter blaſen ließ. Ich ent: 
ſchuldiget mich, e8 hättens meine liebe Herrn und Freunde die Rittmeifter 
nicht begehret, jo höreten die landesknechtiſchen Hauptleute auch Tieber 
Trommel und Pfeiffen, als Trommeten, zudem jo fügen IFG. und jchliefen 
und wären nicht wohl auf, daß ed mir gar nicht gebühren wollte. Da- 
rauf jaget er, was er nach mir fraget, rufet den einen Trommeter zu 
fich, befiehlet ihm, er jolle blafen neben feinen Gefellen, derer 5 waren. ' 
Zrommeter jaget: „Yunfer, wir dürfen nicht blafen, es jei denn, daß uns 
Schweinichen heißt“; wie er Solches vernimmt, wird er thöricht, ziehet 
Solches ihm zu merklichem Schmach an, darum daß es die Nittmeifter 
hätten gehöret, forbert mich bald in Beiſein verjeldigen aus. Mir wollt 
zwar micht andres gebühren, als daß ich auf feine Forderung zu ihm 'naus 
ging, Die Nittmeifter aber, jo bei mir waren, wollten uns nicht zufammen 
lajjen, jondern führeten Heillungen aus dem Yojement weg, bitten mich, 
ich wolle mich zur Ruhe geben, auf den Morgen wollten fie IFG. die 
Sachen wohl berichten, e8 jolle mir auch an meinen Ehren unſchädlich 
fein, Wann fie uns denn nicht zuſammen laſſen wollten, mußte ich es 
auf den Abend aljo beruhen laſſen. E8 hatten aber IFG. in ihren Zim— 
mer das Getümmel gehöret, demnach es etliche Stunden in der Nacht 
war, ließ mich fordern, und fraget, was da wär. Welches ih IFG. 
fürzlichen erzähle, bitte auch bald darauf, IFG. wollten mich meines 
Dienftes erlajfen und mir nah Haus verlauben, denn ich dergleichen 
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Saden von dem leichtfertigen Mann Heillung länger nicht dulden wollte. 
Wie IFG. jolches vernahmen, erjchraden fie deffen jonderfichen, weil fie 
vernommen, daß die Rittmeifter dabei waren gewejen; berwegen IFG. 
mich ermahnmeten, ich jollt e& bi8 auf den Morgen einjtellen, IFG. wollten 
aljo ver Sachen unter Augen geben, daß ich ſollt zufrieden jein. Und 
wann ich jonjten allezeit bei IFG. in der Kammer, auch, wann nicht ſouſten 
Raum war, im Bette liegen mußte, wie der Heillung denn gleichfalls, be- 
fohlen 336. 2 Trabanten, jo IFG. ſonſten pflegten Wache zu halten, 
wann Heillung käme, jo jollten fie ihn micht ins Zimmer laffen. Des 
Morgens fommt Heillung frühe und flopfet im Zimmer an, will nein; 
die Trabanten zeigen ihm an, IFG. hätten ihmen gejchafft, ihn nicht ins 
Zimmer zu laſſen. Der aber will mit Gewalt 'nein; wie er aber nichts 
ichaffen mochte, jchreiet er: „„Schweinichen! biſt du ein ehrliher Maun, 
jo fomm und wehr dich mein.“ Ach höret e8 cher als IFG., mache mich 
aus meinem Bettlein und ziehe mich gejchwinde an. Wie nun der Heil— 
fung zum andernmal jchreiet, erhöret e8 IFG. und jiehet, daß ich bald 
angezogen bin, al8 jchaffen IFG. mir, ich jollte aus der Kammer nicht 
gehen; indeß jtehen IFG. auf und gehen in die Stuben, jebaffen Heillun- 
gen, daß er es joll bleiben laſſen, wo nicht, jo jollte er was anders da— 
ran nehmen. Heillung läßt von mir ab und will mit IFG. dran. Da— 
rauf wird der Herzog entrüftet und fjchaffet, daß fie ihn die Stiegen 
'uunterwerfen; wie er nun ’nunter fommen, weiß er am beften. Auf 
Solches jchidet der Herzog zu den angenommenen Nittmeiftern und Be: 
fehlichsleuten, daß fie zu IFG. kommen follten, welche ſich denn bald ein- 
jtellten. Als befrageten IFG. fie, weil fie beim Anfange gewejen, mie 
die Sachen zwijchen Heillungen und mir verübergelaufen, jowohl erzählten 
: 3356. ihnen, was den Morgen IFG. von Heillung jelbjt begeguet wär. 
Begehret aljo ihren Rath. Darauf erzählen fie IFG. den Verlauf der 
Sachen und jchließen, daß der Heillung in IFG. Strafe hochlichen wär 
verfallen. Darum er denn auh IFG. Anfangs auf den Knieen ein Ab- 
trag thun und um Gottes Willen um Berzeihung bitten jollte, hernach 
mir ingleichen vor IFG. und den Herren Nittmeiftern und Hauptleuten 
eine Abbitte thun und um Verzeihung zu bitten; die Strafe aber jollte 
dieje jein, daß er in 14 Tagen weder in IFGO. Zimmer, noch wo id 
wäre, fommen jollte, und wann IFG. wegzögen, jo jollte der Heillung 
den erjten Tag hinter dem Rüſtwagen reiten, Dies Alles mußte Heillung 
verziehen und thun. Darauf war ich wieder mit ihm verglichen und 
JIFG. gaben mir ein Ehrenverforg, daß es mir an meinen Ehren un: 
ſchädlichen jein jollte, welcher noch unter meinen Briefen zu finden ſein 
wird. Nah Solchem jchidet Heillung zum andernmal zu mir und läßt 
mir abbitten, auf Solches waren wir wieder gute Freunde, 

356. verzehreten viel Geld, darum mußte ich den Rath allda au— 
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jprechen um ein Darlehn auf 4000 Thaler. Es jchlug aber ver Rath 
Solches gänzlichen ab; ob ich auch wohl bei vielen Kaufleuten um Gelp- 
leihen anhielt, auch bei denen, jo nach Breslau und Liegnig handeln, 
fonnte ich doch feinen überreden, der angegangen wär auf IFG. Erebit. 
Aber auf mein Brief und Siegel wurde mir angeboten 1000 Kronen 
und auch mehr zu leihen, durfte es aber IFG. nicht anmelden, denn wann 
ich es angezeiget, hätte ich e8 aufnehmen müfjen und mich davor einheimifch 
machen, darunter wär ich zu merklichem Schaden gerathen, derwegen hielt 
ih das Maul übereinander und litt was ich konnte. 


Wann ich denn IFG. zum höchſten ermahnet, fie wollten fich be- 
denfen, fie jähen, daß fie fein Geld fönnten aufbringen, jo hätten IFG. 
von Haus aus auch nichts zu erwarten, berwegen IFG. in große Unge— 
fegenheit und Noth fommen würden, bäte aljo, IFG. wollten wieder nach 
Liegnitz fich wenden, c8 würben die Sachen wohl wieder gut werden. Es 
wollte aber mein Einreden und Ermahnen nichts helfen, jondern IFG. 
zeigeten an, fie wollten nach Köln am Rhein, allda wollten IFG. wohl 
Geld zumege bringen. Schickten derwegen Andres Mohnaupt, Kammer— 
jecretari, von dannen aus zu etlichen Fürften und Grafen ins Reich, Geld 
aufzubringen, und IFG. nahmen, ihrem Borjat nah, ven Weg nach 
Köln zu. 


Es zuhleten IFG. zwar zu Frankfurt ab bis auf einen Kramer vor 
Tuch um 200 Thlr., welcher e8 IFG. auf 2 Monat ftimmet, und hatten 
356. 22 reifige Roß und 10 Kutſchenroß und brachten aus Frankfurt 
nicht mehr denn 160 Golpgulden zu 21 Basen. 


Und waren IFG. aljo von Frankfurt auf, nahmen ihren Weg nach 
Köln zu, bejchieden alle Rittmeifter und Dauptleute zu Köln hernach, all- 
da wollten IFG. Geld wohl befommen. Uud zogen den erften Tag gen 
Mainz, waren 4 Meilen, zum Kurfürften, welcher IFG. gern ſah umd 
lagen IFG. ein Tag jtille. Es jchidet IFG. mich zum Kurfürften, 
und ließ um 500 Thlr. zu leihen bitten; aber ver Kurfürft entjchulpiget 
fih, daß ihm nicht gebühren wollte, IFG. Geld zu leihen, weil er wider 
den Pabſt und den König aus Frankreich diene. Damit er aber unjer 
(08 ward, verehret er IFG. auf mein Bitt 5O Kronen. Nah Diejem 
waren IFG. wiederum auf und feßten ſich IFG. mit Roß und Wagen 
in drei Schiffe und fuhr auf dem Rhein nach Köln zu. Hatten in IFG. 
Schiff 8 Trommeter und 1 Kefjeltrommel, die find den Tag nicht viel 
jtilfe, weil es auf dem Waſſer jehr luftig zu fahren und die jchönften 
Städt und Schlöffer und wohlgebaute Dörfer auf beiden Seiten am 
Rhein liegen, Fuhren alfo von Mainz aus gen Bingen, waren 4 Mei- 
(en, von Bingen gen Nheinfels, 4 Meilen. Alloa lagen IFG. über 
Nacht und Liegen die Schiff ftehen, machte fich wieder zu Roß und Wagen 
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aus und zogen von bannen gen Simmern!) auf den Hundsrüden, jind 
3 Meilen, da Pfalzgraf Reichard wohnet, lagen zwei Tage jtille. Es 
waren IFG. von dem Pfalzgrafen freundlichen empfangen und gern ge 
jehen und hielt IFG. beineben wohl. Wann denn diefer Pfalzgraf mei: 
nen Vater gar wohl gekannt hatte, erboten fie fich gegen mir aller Gnade 
und thaten auf das jchäufte mit mir. Wie das IFG. Herzog Heinrid 
vermerften, begehrten IFG. am mich, weil ich einen gnädigen Herrn hätte, 
ich jollt in meinem Namen IFG. um 200 Thlr. zu leihen aufprechen, 
welches der Herr Pfalzgraf mir jchwerlich abjchlagen würde. Ich wollte 
aber Solches nicht unterfangen und jchlug es meinem Herrn gänzlichen 
ab, neben Entjchulvigung, daß mir nicht gebühren wollt, in fremden Yan- 
ben Geld aufzubringen, denn ich könnte e8 nicht wieder geben. Obwohl 
dieje Reden IFG. von mir fo gar gnädig und wohl nicht aufnahmen, 
dennoch mußten IFG. auch damit zufrieden jein. Darauf befahlen fie mir, 
in ihrem Namen den Pfalzgrafen anzufprechen, welches ich auch als ein 
Diener gern thät und jprach verwegen den Pfalzgrafen an, daß er IFG. 
wolle 500 Thlr. leihen, nur jo lange, bi8 IFG. gen Köln aukäm, je 
wollten es IFG. mit Danke wieder gut machen, Ich entjchuldiget mic 
aber beineben, daß ich dies gegen IFG. thäte, als meinem guädigen 
Herrn, müßte ich al8 ein Diener thun und meinem Herrn gehorjamen. 
Darauf waren IFG. ver Pfalzgraf mit meiner Entjehuldigung wohl 
und mit Guaden zufrieden, aber IFG. Geld zu leihen, jchlugen fie gänz- 
lichen ab, konnte alfo IFG. zum Beſten nichts bei IFG. verrichten; mir 
aber wollt IFG. gern ein 100 Kronen leihen, wo ich fie bevürfte. Be— 
danfet mich aber gegen IFG. zum höchften, und weil IFG. ohn Ruhm 
mein aufrechtes Gemüt vernahmen, daß ich IFG. nicht gern um Geld 
bringen wollen, ungeacht daß es IFG. mein Herr und wir Alle wohl 
wären nothoürftig gewejen, jo ſchenkten IFG. mir ans Gnaden 20 Kro— 
nen, ich jellt fie heimlich auf einen Nothfall bei mir behalten. Wie ich 
nun BG. bericht, Daß ich beim Pfalzgrafen nichts verrichtet hätte, 
wären IFG. Lieber unmuthig gewejen, denn die Noth drang IFG., weil 
fie über 2 Thlr. nicht Hatten; derwegen lernet e8 die Kate manjen, wann 
fie nicht mehr zu frefjen hat, und heißet recht: „Katz, fange dir Mäuſe.“ 
Darum fpracen IFG. den Pfalzgrafen felbit an. IFG. aber befamen 
fein Antwort, jondern IFG. jollten mich zum Pfalzgrafen in jein Zim- 
mer ſchicken. Allda zeiget ver Pfalzgraf mir an: „Ich wollt eurem Herrn 
wohl gern leihen, aber ich bekomme es nicht wieder; und fraget mich da— 
neben, ob IFG. denn fein Geld nicht hätten. Wann ich denn darauf IFG. 
berichte, daß über 2 Thlr. nicht vorhanden wären, geben IFG. mir 100 
Thlr. daß ich fie IJG. meinem Herrn wegen des Pfalzgrafen verehren 
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jolfte. Wie ich nun mit fomme gezogen und bericht IFG. den Berlauf 
und gebe das Geld von mir, wurden IFG. mein Herr darüber luftig 
daß fie Geld jahen; von meinen 20 Kronen aber jchwieg ich ftille. Solche 
100 Thlr. gingen drauf, che wir nach Köln kamen. Es ermahnet der 
Pfulzgraf IFG., er jolle nach Haus ziehen, denn IFG. würden in diejen 
Yanden nicht Geld aufbringen. Es war aber alles Ermahnen vergebens, 
jondern IFG. gejegneten fich mit dem Pfalzgrafen und waren alfo, nach 
dem jie 4 Tag jtille gelegen, von Simmern wieder auf und zogen wieder 
zurüd gen Boppard ') am Rhein, als 4 Meilen. Zu Boppard fetten jich 
IFG. wieder in die Schiffe, jammt den Rofjen und Wagen, und fuhren 
von Boppard bis gen Bonn, als 12 Meilen; allda lagen IFG. über 
Nacht und verzehreten 31 Thlr. Bon dannen fuhren fie bis gen Köln 
am Rhein, waren 4 Meilen, und jind IFG. den 20 Febrnarii Anno 76 
mit großer Pracht und 8 Trommetern, welche in dem Schiffe allezeit 
bliejen, anfommen. Wann denn das Wetter jo ſchön heimlichen war, als 
wann es in Schleſien um Pfingften gewejen, lief dermaßen Volk zu, daß 
viel 100 Menjchen am Rande ftunden, wie wir aus den Echiffen jtiegen, 
vermeinten nicht anders, denn daß wir reiche Leute wären und hätten Geld 
und Gut genugjam, und fünnte bei uns fein Mangel fein. Kaun aber 
mit Beſtand jagen, daß IFG. in ihrem Beutel nicht mehr als 1’,, Thlr. 
hatten, und waren doch auf 2 Nachtlager ſchuldig geblieben, die IFG. 
doch vor arme Yente anstheilet, bis fie ins Yojement famen; haben alje 
nicht mehr als 14 Albus, das iſt ungefähr 11 Wßgr., ins Yojement ge— 
bracht, daß aljo den Sergeanten, jo das Zeug aus den Schiffen nach dem 
Loſement trugen, nicht zu lohnen war, 

Demnach aber mein lieber Herr Vater ein golden Kette mir mit 
hatte gegeben, jo TO Fl. Ungr. hatte, damit, wenn mich eine Noth aus 
jtieße, ich fie vorzufegen hätte, mit welcher Ketten zu verjegen ich mich 
bis gen Köln erwehret hatt, mußte aljo diejelbige PViertelftunde die Kette 
nehmen und durch Merten Seidenbergern, IFG. Junkern, zu Juden ſchik— 
fen und darauf 65 Thlr. nehmen, welche IFG. hernach überantwortet 
wurden. Ich ſprach IFG. an, mir davon 6 Thlr. zu leihen. IFG. 
jchlugen mir es ab, welches mich jehr erbarmet, weil die Stetten mein, 
daß ich micht ein einigen Scherf davon jollt haben. Died war aljo bald 
das erſte Unglück zu Köln und bald den erjten Tag. 

Ich Hatte zwar noch einen heimlichen Sehrpfennig, ein 50 Stüd 
Goldes, jo ich zuſammen gelaffen hatte, in einen deutſchen Hoſenlatz ver: 
näbet, derwegen gab ich mich vejto beffer zufrieden. Waren aljo die Ge- 
jellen, je das Zeug ind Pojement getragen, mit 3 Thlr. abgezahlet. Wann 
denn IFG. im vorigem Nachtlager zu Bonn 31 Thlr. ſchuldig verblieben, 
1) Bodard N. 
Schmweinihen, Denkwürdigkeiten. 
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da wir einen Knecht mit einem Roß zu Pfand hatten liegen laſſen, ward 
jolches Geld auch dahin gejchidet. So ward der Mufifa auf den Abenp, 
welche jtattlichen war und ungefordert fommen, auch ein Verehrung ge: 
geben, daß aljo die 65 Thlr. mehrtheil aufgingen. 

Bei dem Wirth, da IFG. zu Köln einzogen, heifet auf dem Greu- 
ib, war ein Spanier, der jpetjet und tränfet uns den erjten Abend gar 
wohl, vermeinet nicht anders, er würde nun feine Gäſte befommen haben, 
demnach IFG. ſtark anfamen, als mit 45 Perjonen und 52 Roffen. 
Wie ich auf den Morgen mit dem Wirthe abrechne, hatten IFG. den 
einigen Abend 81 Thlr. verzehret, welches ich nicht wenig erjchraf, zeige 
dies IFG. an und erinnere IFG., was dies vor einen Ausgang gewin- 
nen würde. ING. aber gaben mir derwegen nicht viel gute Wort, jon- 
dern faget: „Warm nur ein Tag zwei binfommet, daß ich bekannt werde, 
will ich wohl Geld befommen,“ ich jollte nur mit dem Wirth ein Ge— 
dinge von der Perjon machen; welches ich denn thät, und ward von ber 
Perſon zu geben mit ihm einig, al8 von denen, jo mit IFG. äßen, von 
der Mahlzeit einen Thaler, von denen, jo bei Edelleuten äßen, einen hal— 
ben Thaler, und von jedem Knecht I Wßgr. Dagegen jolle der Wirth 
nicht allein wohl jpeijen, jondern auch durch die Bank Knecht und Allen 
bei der Malzeit Wein genugjam geben, jowohl Junfern und Kuechten zu 
Mittags und Schlaftrunf ein Maaß Wein (denn das Bier war übel zu 
befommen). Was ohn und über dies genommen, jollt au einen Kerb ge: 
jchnitten und jonderlichen bezahlt werden. tem ein Maaß Dafer, jo nicht 
vollen in Schlejien ein Scheffel war, vor 1 Thfr., und Tag und Nacht 
vor Rauhfutter 6 Albus, das iſt ungefährlih 5 Wßgr. aufs Pferd, und 
jollt den Wirth alle Wochen auf den Sonnabend richtig abzahlen. Die 
Bergleichung gefiel IFG. alſo. 

Die Woche wird aljo fortgejpeifet. Wie denn bald Sonntags zur 
Morgenmahlzeit ein Rath der Stadt Köln IFG. durch ihre Gejandten 
annehmen ließen und ſchicketen IFG. das Geſchenk, als 30 thönerne Krüge 
mit Wein, da in ein jeden 3 Quart ging, und gaben IFG. die beften 
Worte. Sie haben auch den Gebrauch, daß ein Rath das Gejchenf im 
thönernen Krügen überantworten läßt, aus diefer Urſachen: jie haben es 
zuvor in großen filbernen Slajcben gethan, c8 hat aber des Rathes Syn— 
diens einmal einem Grafen von Arberg das Geſchenk von Wein überant- 
wortet und gejaget, ein Ehrenvefter Rath) verehreten dem Grafen etliche 
Flaſchen mit Wein, die der Graf zu Danke angenommen, auch bernach die 
Flaſchen von Silber mit jich gar hinweg geführet, aus Urjachen, fie wären 
ihm mit ſammt dem Wein gejchenfet worden. Seit ſolcher Zeit verehret 
der Rath die Krüge mit dem Wein und mag fie ein Jeder mitnehmen, 
und find mit ihrem Weinjchenfen Eoftfrei; auch einem jeden Edelmann, 
jo vom Yande 'nein kommt, verehren fie etliche Krüge. Die, jo ven Wein 
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tragen, dero diesmal 25 waren, haben halb roth und Halb weiße Röcke 
an, gleich auf die Art, wie allhie die Pfarrherren, und wann der Rath 
den Wein jchiefet, jo jchicken fie auch dabei die jchönfte Mufifl. Es Ind 
IFG. damals die Herren vom Rath zu Gafte ein, da denn ein Großes 
aufging, wie denn die andern Tag hernach und aljo die ganze Woche ein 
großes Geſäufte war, und waren alle Malzeiten Säfte vorhanden. 

Wie der Sonnabend kommt, will der Wirth gerechnet haben und ge— 
zabfet fein. Die Rechnung nahm ich zwar vor mich und befand, daß mit 
den vor abgerechneten 32 Thlr., jo die erjte Nacht verzehret worden, 
waren 578 Thlr., denn vor ein Rumpfen DOchjen Hatte er 46 Thlr. 
gegeben, wie mir jelbft wiſſend. Nach gejchloffener Rechnung wollt er 
Geld haben, wie mit zuvor gemacht war worden, welches ih IFG. an— 
zeigete und vermeldte. IFG. aber wußten jo wenig als ich Rath, allein 
daß ich den Wirth zu Geduld ermahnen jollte; dies ich denn auch mit 
guten Worten und ſtarken Bertröftungen thät, vornämlichen, daß IFG. 
Secretari hinterjtellig verblieben, des verjähen ſich IFG. nunmehr ftünd- 
lichen und er werde gewiß IFG. Geld mitbringen. Der Wirth lie 
ſich bejagen, verwilliget auf 8 Tag wieder zu jpeijen. Da Solches IFG. 
vernahmen, wollten fie fih nun bekannt machen und luden alle Malzeiten, 
wie die vorige Wochen, Gäſte ein, der Meinung, IFG. wollten etwan ein 
Summa Geldes aufbringen. Wann aber jtündlichen zu gemeinen Aus: 
gaben Geld jein mußte und gleichwohl mit dem Anlehn nicht fortgeben 
wollte, hatten IFG. noch golden Rojen, die mußte ich den 4 Martii ver: 
jegen vor 50 Thlr., waren über 100 Thlr. werth, welcdes Geld zu ein: 
zen bald wegging. tem bald hernach verjegten IFG. zwei Ringe, welche 
die Kurfürſten und Herrn verehret hatten, um 60 Thlr., waren 150 Thlr. 
werth. Ob ſich nun wohl IFG. jelbjt, Das meiſte aber durch mich, bei 
den Kaufleuten um Geld zu leihen bemüheten, wollte es doch nicht fein, 
und waren nur Vertröftung. Indeſſen kommen zwar die angenommenen 
Nittmeifter und Hauptleute, jo zum Nachzug nach Frankreich bejtelfet, 
von Frankfurt am Main hernach. Nun wollten ſich IFG. ſehen laffen, 
liegen täglichen zu Zijche mit 8 Trommeten und Keſſeltrommelſchlagen 
blajen und hielten fich ganz fürſtlichen. Wanı die Trommeten gingen, jo 
reit auf allen Gafjen zu, jam ein König allda läge, und war ein groß Ge- 
freffe und Gefäufte. 

Indefjen kommt der ander Sonnabend wieder; der Wirth hält um 
Rechnung, wie die vorige Woche an, berechne mich aljo und befinde, daß 
diefe Woche 643 Thfr. verzehret jeien. In Summa, der Wirth will be- 
zahlet fein. IFG. aber noch ich wiſſen Fein Meittel, jo dem Wirth mochte 
vorgejchlagen werben. etlichen jo falle ih an den Wirth mit den bejten 
Worten, fo ich ihm zu geben vermocht, oder zu finden waren, und bitte 
zum böchiten, noch ſich acht Tage zu gedulden; kann aber bei ihm nichts 
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erhalten, ſondern will endlich Geld haben. Wie ich alfo mit ihm rede, 
jo fommen Briefe von Andres Mohnanpten, Secretario, der jchreibet, 
daß er bis anhero verhindert wär worden, zu IFG. zu fommen, er wolle 
jich aber innerhalben 8 Tagen bei IFG. einftellen und wollt IFG. ein 
Stüf Geldes mitbringen. Wie Solches nun der Wirth vernimmt, jo 
gedulvet er fichb auf meine Bitte bi8 abermal über S Tag, ob der Secre- 
tari- fommen wollt und Geld bringen. Wie nun IFG. vernehmen, Dar 
jih der Wirth länger ale 8 Tag nicht gedulden will, auch in des 
Wirths Vermögen nicht war, länger ohn Geld zu jpeiien, als entdeden 
IFG. Solches den Nittmeiftern, daß IFG. fein Geld mehr hätten, und 
bitten fie um Rath, wie und wo Geld aufzubringen jein möchte, denn ohn 
dies würden IFG. zu großem Spott fommen. Darauf riethen die Ritt: 
meifter, IFG. follten zum Rath der Stadt Köln jchiefen und jie um 
10000 Thlr. anjprechen laffen zu leihen, jonften außer Diefem wußten fie 
auch fein Anjchläge. Wie nun Solches war bejchlojfen, jo ward mir zu 
verrichten beim Rath zugegeben Herr Thomas von Krichen, Freiberr, 
Hans von der Heffe, ein Nittmeifter, und Chriftoph Braun, ein Yandes- 
fnechtijcher Hauptmann. Daranf laffen wir ums bei dem oberjten Hof- 
meifter des Raths angeben, wir hätten mit Einem Kath wegen des Fürſten 
zu Yiegnig aus Schlefien zu reden, bäten bei Einem hochberühmten Rath 
um Audienz. Nach Solchem wird uns vermeldet, daß wir des andern 
Morgens frühe jollten wieder fommen, würden wir günftige Audienz baben 
und gehöret werden. 

Morgens um 6 Uhr funden wir ung auf das Nathhaus und waren 
auch bald vorgelaffen. Allda finden wir figen in einem geraumen Zimmer 
ſchön mit Tapezerei bejchlagen, die drei Bürgermeifter und Oberſten ver 
Stadt in der Sefjion neben einander, dreier Stufen höher, als wann 
ein König in feiner Majeftät ſäße, und auf jeder Seiten bejjer "runter 
acht feine anfehnliche alte Yeute, hinter denjelbigen auch zu jeder Seiten 
12 Trabanten jchön gefleidet mit ihren Seitenwehren und Hellebarten 
jtehen, daß, da ich fie erjahe in ihrer Reputation fiten, mich ziemlichen 
entjeget, weil ich die Sachen mündlichen verrichten jollte. Es jtunden die 
3 Bürgermeifter aus ihrer Seffion auf und gehen zwo Staffeln runter 
und empfangen uns, ſetzen fich hernach wieder in ihre Seffion, waren uns 
auch bald Stühle gebracht, daß wir uns auch jegen mußten. Darauf 
entwich die Guardia ab. Nun jollt ich zwar ein Oration machen und 
große Saden vorbriugen, uud hatte fein Raſt noch Urjachen dazu; ich 
faßte mir aber einen Much und war meine Propofition ungefährlichen 
dieſes Inhaltes: Erftlich jo gab ich dem ganzen Rath ven Titel, mit An- 
zeigung: Wohlgeborne, Edle, gnädige, großgünftige Herren. Dierauf Titel 
Herzog Heinrichs zur Viegnig 2c. entbieten Ew. Gnaden und Geſtren— 
gen ihren freundlichen Gruß, Dienjt, gnädigen und günjtigen Willen, 
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Demnach IFG. von Titel Herzog Caſimir, Pfalzgrafen bei Rhein ꝛc., 
als dem Bilutesfreimd, aus jeinem Fürſtenthum Liegnitz zu ſich nach 
Heidelberg ganz eilend erfordert worden, da fich denn auch IFG. als der 
Ylutesfreund jchuldig erfannt und willig befunden, IFG. dem Herrn 
Pfalzgrafen zu willfahren, darum fie denn in aller Eile aufgebrochen, ſich 
aljo nach Heidelberg begeben. Wann es denn nicht mehr als die Unruhe 
in Frankreich, vornehmlichen aber jekiger Zug in Franfreich anreichend 
gewejen, als hätten IFG. der Pfalzgraf bei IFG. meinem Herrn jo viel 
erhalten, daß mein Herr IFG. nicht allein das Geleite bis au die Fron- 
tir in Frankreich gegeben, jondern hätte auch allda Beitallung vom Pfalz: 
grafen und Prinzen von Condé auf 400 Reiter und ein Regiment Knechte 
aufe und angenommen, den Nachzug nach Frankreich, der ganzen Chriften- 
beit, vornehmlichen aber diejen niederländijchen Provinzen und der löb— 
lichen hochberühmten kaiſerlichen Reichsſtadt Köln zu Bejcbirmung und 
Beften zu halten, gebrauchen laſſen. Wann denn jolches IFG. chriſtliches 
Vornehmen zu Beſchützung des chriftlichen Namens gereichte, ja, wie ge: 
meldt, diefer hochweitberühmten Faijerlichen löblihen Stadt Köln auch zu 
merklichem Bejten und Aufnehmen laufet, und dies darum und folgender 
Urjachen ; erjtlichen, jo wird dadurch dem Könige von Spanien feine Macht 
geichtwächt, daß er mit der Menge feines SKriegesvolfes nicht aufkommen 
fann, diefes Orts, vornehmlichen aber diejer löblichen Stadt Köln, wie 
er wohl vorlängeft feinen Anjchlag dahin gericht, ihr Schaden beizufügen, 
wann er dazu Gelegenheit hätte haben mögen. So hat die hochberühmte 
Stadt Köln aus Solchem nicht ein Eleinen Zugang, jondern hohen großen 
Nutz und Gewinn, daß 9. Kurf. G. zu Heidelberg den Rheinjtrom och 
offen und rein haften, daß die Schiffe frei darauf ab, 'nauf und nieder, 
und nicht allein bis auhero laufen mögen, jondern auch ferner nach Fries— 
und Seeland fommen können. Ja es bejchiehet auch ferner der hochbe- 
rühmten löblichen Stadt Köln ein großer Nu aus dieſem, daß IFG. 
allhie lügen, und das darum, weil jedermann weiß, daß IFG. fich nicht 
allein zum Kriege rüften, jondern auch Knechte und Reiter werben laffen, 
das fich Niemandes jo jehnelle unterfähet, die Stadt zu überfallen, wie 
es denn in denjelbigen Provinzen itzo gemein wäre, 

Und wanı denn IFG. in Hiftorien gelejen, auch jonften von IFG. 
SGefreundten und Andern berichtet worden, welcher Geſtalt die bochlöbliche 
Stadt Köln bei IFG. Gefreundeten gehalten und vor Freundjchaft ihnen 
erzeiget und allemal gegen ihnen verhalten, als getreue Nachbar zu Schimpf 
und Ernjt beigefprungen wären, jo hätten IFG. das Herze auch aljo zu 
ihnen getragen, diefer und feiner andern Meinung und im ftarfer Hoff— 
nung, dan die löbliche Stadt nichts weniger gegen IFG. ale zuvor gegen 
verjelbigen Herren und Freunden willführig erzeigen und allen guten Willen 
erweijen würden. Und wann demm ein alt und wahr Sprichwort wär: 
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„In der Noth erfennt man gute Freund,“ ja eines ganzen Gemütes 
Herz und Sinn, jo hätten IFG. anjeko jonften zu Niemandem fein Zu: 
flucht, als zu Einem Wohlgebornen hochberühmten löblichen Rath ver 
faiferlichen Reichsstadt Köln, der ftarfen und ganz ungezweifelten gewiſſen 
Hoffnung, daß IFG. Hierin ihrem Suchen nach feinen Fehltritt thuu 
würden. Wie denn auch fonderlich zu Solchem das hochlöbliche Regiment 
der Stadt Köln bewegen werde, IFG. nahe angeborene Blutesfreunde, jo 
um und um angejeffen und ver Stadt bejte Freund wären und ihnen alle 
Yiebe und Ehre erzeigeten, dies bei ihnen moviren und gelten laſſen, auch 
IFG. fürftliches Herz und gute Affeetion, jo IFG. zu ihnen trüge, auch 
mit jonderlichen Begierden von IFG. auf- und annehmen. 

Wann denn mm IFG. in dero Fürftenthum über 100 Meilen hätten 
und jo ſchnelle von Haus aus Geld wicht erlangen möchten und INS. 
aber nunmehr ftündlichen Beifahr Haben müßten, wann fie ihrer Beſtal— 
ung nach aufgefordert würden und aber nach aller Dinge nicht gefaßt 
jeien, als bäten IFG. das hochlöbliche Regiment der weitberühimten Stadt 
Köln ganz dienftlichen, freundlichen und Hochfleiffig, fie wollten IFG. 
mit diefer Zuneigung und Freundjchaft jo weit bewogen fein und ING. 
auf drei Monat lang 10000 Thlr. verreichen, die Berficherung dagegen 
wollten IFG. neben ihrem fürftlichen Revers ihres Fürſtenthums Yiegnit 
Hauptprivilegium neben des Prinzen von Condé Beftallung, welche alle 
Monat auf 2000 Kronen Wartgeld laute, einftellen und damit verjichern. 
Und wann denn das löbliche Regiment damit überflüffig verfichert wäre, 
noch überdies liegen fih ING. erbieten, es treffe die löblihe Stadt Köln 
heute oder morgen was an, jo wollen ſich IRG. ingleichen verebligiren 
und verjchreiben, ihnen ein Neitterdienjt mit 4000 Pferden auf einen 
Monat lang umfonften zu thun und fich ihrer annehmen, als ihres cige- 
nen Yandes, auch IFG. ihre Freunde Solches neben ihm zu thun Dazu 
vermögen, und fonften auch in feinem Weg und zu feiner Zeit wider bie 
Stadt nicht fein, Derwegen verjähen IRG. ich, es werde das Löbliche 
Regiment IFG. Zuneigung und getreuen Herzens Gemüte und Erbietens 
beberzigen, bewegen und bevenfen, und IF. in ihrer voritchenden Noth 
anigo nicht Laffen, jondern mit den begehrten 10000 Thlr. zu Hülfe 
fommen und derjelbigen Bitte auf vorgejchlagene Mittel gezweigen '). 
Solches jeien IRG. mit ihrem jteten, bereiten und geflijfenen Dienjten 
auch jonjten in aller möglichen Gebühr zu verdienen und zu bejchulden 
zu leiften begierig 2. Dies war ungefährlichen meine Propofition, jedoch 
mit mehrer Ausführung und weitläuftigeren Worten, 

Auf Solches iſt ein alter grauer Mann, ein Syndicus, aufgejtanden 
und feinen Herren, dem Rath, ihren gebührenden Titel gegeben, hernach 


') geneigen. 
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darauf Derzog Heinrichs Titel, und denn uns, als den Abgefandten, mit 
Wohlgebornen Herren, Geftrengen sc. angezogen und gebeten, daß wir was 
entweichen wollten, welches auch beichahe. Es währet aber bei drei Stun- 
den, ehe wir wieder 'nein gefordert wurden. Inmittels jchieten IFG. 
erlichbes Mal zu mir und lieh mich fragen, ob ich nichts ausgerichtet hätte; 
denn RS. war hoch daran gelegen. Nach Solchem ließ uns der Rath 
wider 'nein fordern und durch alte tapfere Yeute, und ging die Guardia 
wiederum mit uns 'nein, welches mir zwar jeltfam vorfam, weil ich bie 
Gebräuche nicht wußte, darım kamen mir jeltjame Gedanken ein, Es be: 
jchied uns aber der Rath kurz. IFG. ſollten in wenig Tagen jchriftlich 
beantwortet werden. 


Darauf nahmen wir alfo hinwieder unjern Abjchied und lieh uns der 
Rath mit 30 Trabanten bis in ING. Yojement begleiten, welches ziem— 
fichen weit war. ING. hatten dies gejehen, daß ich neben ven Anvern 
mit einer folchen Guardia füme, waren darüber ziemlich erichroden; hatte 
faffen den Wirth fragen, was c8 bevente, Der Wirth aber bat ver: 
meldet, e8 wär aljo der Gebrauch, daß fürftliche Geſandten ins Yojement 
mit einer Guardia begfeitet würden. Da hatten fih IFG. wieder zu 
Ruhe begeben. 


Wie wir nun IFG. Nelation gethan, war ING. zufrieden umd ge: 
tröfteten fich gutes Beſcheides, ich aber prophezeihete IFG. bald, daß es 
ein abſchlägige Antwort jein würde, die Anderen aber tröfteten auch wohl, 
inmaßen denn der Wirth ein jtarfe Hoffnung darauf hatte, Es gehet 
ein Tag + weg, es will fich nichts wittern. Darauf ſchicken IFG. mich 
allein zu dem einen Birgermeijter, welcher mir wohl bekannt war, bei 
ihm um Beſcheid anzuhalten. Wie ich zu ihm komme, behält er mich 
bei Tijche bei ich, tractivet mich wohl, gab mir Vertröftung, in zwei 
Tagen jellte der Bejcheid erfolgen. Obwohl ein ſtarker Trunk bejchahe, 
fonnte ich doch von ihm fein Nachricht erlangen. Gegen meiner Perjon 
erbot er jich hoch. 


Wach zwei Tagen hält der Wirth bei mir an und will endlichen be- 
zahlet jein, zeiget mir auch an, dap SRG. vom Rath fein Geld nicht 
befommen (denn er hatte genaue Kundſchaft). Es blieb 2 Tag noch ans 
jtehen, jo fommen drei alte Yeute, haben vor ihnen einen gehen, jo roth 
und weiß gekleidet, der hatte einen großen Pergamentbrief in Händen 
mit einem großen Inſiegel und träget ihu hoch. Kommen ins Yojement 
und laſſen mich zu ihnen fordern, bitten, daß ich jie bei IFG. auſagen 
wolle. Wie Solches IFG. vernehmen, daß fie da ſeien, werden jie froh 
und jagen: „Dans, mm werden wir Geld befommen, kümmere du dich 
nicht, ver Wirth wird nicht wahr geredet haben.“ Die Sejandten werden 
zu IFG. gelaffen, machen eine lange Oration, wiederholen meine Rede, 
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loben diejelbige, wie zierlichen fie von mir wär vorgebracht, und überant- 
worten darauf des Raths Schreiben und geben die beiten Wort. Wie 
nun IFG. das Schreiben leſen, befinden fie, daß nach fangerzählten Ur— 
jachen. fie fich entſchuldigen und gänzlichen abjchlagen, ſchließen aber, zu 
Anzeigung ihres gutherzigen Gemütes, jo fie zu IFG. trügen wegen ber 
großen anbietenden Gnade, hätten fie ihren Gejandten IFG. ein Präjent 
zu überautworten zugeftellt, bäten derivegen, daß IFG. damit wollten zu- 
frieden jein und dabei ihr gutes Gemüte verjpüren; welches ein Klein 
Schachtel war, darin lagen 200 Reichsgulden. Wie ING. Solche ver- 
nahmen, befahlen jie mir, ich folle dem Rath wegen ihrer Zuentbietung 
und dero überfandten Präſent Dankſagung thun, beineben anhängen, es 
hätten ſich IFG. endlichen getröjtet, er würde fi Ein Rath auf IFG. 
hohes Vertrauen nicht entjchuldiget haben laſſen, jondern wo nicht gar, 
jevob den halben Theil gewillfahret und feinesweges abgejchlagen haben. 
Wie IFG. ſich demnach wollten verjehen, Ein hochlöblicher Rath würde 
IRG, nicht laffen, und wie Solches mit mehrer Ausführung geredet. 
Die damals des Rathes Abgejandten ließen es aber bei vorigem ihren 
Vermelden verbleiben. Ob nun wohl hernach zu unterjchiedlichen Malen 
mündlichen, auch von IFG. durch ein lange Schrift beim Rath angehal— 
ten und repliciret ward, erfolget doch nichts darauf, ſondern der Rath 
bleibet bei dem vorigen Einwenden und Entſchuldigung. So war bei den 
Kaufleuten auch Geld nicht aufzubringen, Obwohl auch IRG. anjehnlichen 
Grafen und Herren, jo herum wohneten, jcehrieben und um ein Anlehen 
baten, jo war doch nur Papier geſchicket, Papier fam wieder, aber fein 
Seld war zumegen zu bringen, bderivegen ich wegen meines Herrn in 
großen Sorgen und Kummer war, weil mir das Wejen gänzlichen allein 
zu bejtellen auf dem Halſe lag. 

Unterdejjen weil IRG. alfe zu Köln liegen, in großer Hoffnung Geld 
aufzubringen und von dem franzöfiichen Zug gar reich zu werden, und 
fonnten doch weder Geld noch andres erheben, wuRten auch fein Urſachen, 
warum ITS. allda lagen und wollten auf emjiges Anhalten nah Haus 
nicht ziehen, ward IRG. Herzog Nriedrich der 4 des Namens von der 
Röm. Kaif. Maj. den 17 Aprilis gemelvdetes 76 Jahres zu Liegnitz zu 
einen regierenden Fürſten bis auf ferner Bejcheid eingejeget, und wurden 
aljo ING. mein Herr des Fürſtenthums entjeßet, und richteten zu Köln 
auch nichts aus; hatten alfo zweierlei Schaden, griffen nach Vielem und 
Großem und behielten wenig und nichts, jondern famen in größere Unge— 
fegenheit. Wann denn in dieſem Vornehmen vier Wochen darunter waren 
wegverlaufen, daß der Wirth geipeifet hatte, drang er hochlichen, daß ich 
mit ihm jollte abrechnen, welches IRG. mir auch befahlen zu thun. Nun 
befand jich nach gehaltner Rechnung, daß IRG. dem Wirth in den vier 
Wochen war jehuldig worden 2354 Thlr. Darauf bittet der Wirth der 
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Abrechnung ein Befenntnig unter IFG. Handjchrift, welches ihm auch er- 
folget, ver Meinung, daß er fich länger würde gebulpen. 

Der Wirth aber hinterging IRG. und mich; jobald er die Abrech- 
nung und das fürftliche Bekenntnis befommen, gehet er zu den Kurfürft: 
lichen Hofgerichten zu Köln, verleget einen Arreft auf Roß und Fahrnis, 
woran das jei, jo IFG. jei, jo lange, bis er die 2354 Thlr. bezahlet 
würbe. 

Folgenden Morgens erequiren die Kurfürftlichen Hofgerichte auf des 
Wirths bejchehenes Anhalten und ſchicken un 7 Uhr eine Berjon, jo roth 
und weiß gekleidet war und hatte ein langen gefärbten rothen Dorn 
in den Händen zur Anzeigung der Inftiz, neben Vermeldung, daß Die 
Kurfürftlihen hohen DObergerichte legeten ein Arreſt auf des Fürften zu 
Yiegnig Habe und Gut, jo er ito bei der Stadt Köln hätte, e8 wär wo— 
ran es wolle, auf des Wirthes Anhalten, verogeftalt, wo IFG. den Wirth 
in 8 Tagen nicht zahlen würde, jo jollte alsdenn jobald alles, jo vor: 
handen, gejchätet und verfaufet werden. Deffen IRG. umd ich nicht wenig 
erjchrafen. Wußten derwegen feinen Rath, denn obwohl mit dem Wirth 
gehandelt ward auf alle Wege, jo war doch bei ihm nichts zu erhalten. 

Derwegen mußte ich diejelbe Stunde zu den Hofgerichten, welches 
Recht fie allda im Thum halten, gehen und fie bitten, IFG. mit der: 
gleichen Arrejt zu verjchonen, in jonderlicher Erwägung, IRG. wären ein 
Fürſt des Reiches und von dergleichen Gerichten mit den Seinigen frei. 
So hätten IRG. auch Reichsfurfürftliche Beftallung und könnten alfo fei- 
nen Arreſt ergehen lajjen, wollten dagegen protejtiret haben und ſich zu 
Rechten gegen Speier vor das Kammerrecht gezogen haben. Derwegen fo 
wollten jie den Arrejt loszählen, IFG. wollten ohn dies dem Wirth fürft- 
lich zahlen. Es gaben aber die Gerichte die Antwort, daß folche Kur— 
fürjtlichen Gerichte dermaßen und aljo privilegieret wären, daß fie auch 
des Röm. Kaifers Habe umd Gut arreftiren möchten, ING. Yeib aber 
jolfte frei jein umd gar nicht angehalten werden, ſowohl alle IFG. Die- 
ner. Sie müßten Jedermann Nechtens verhelfen und Niemandes hülflos 
laſſen; fönnten aber IFG. bei 3. Kurf. G. etwas anders erhalten, die 
Serichte wollten e8 RG. wohl vergönnen, auch alle Beförderung dabei 
fich erzeigen. 

Wann denn der Kurfürit 2 Meilen von Köln auf einem Dorfe im 
Vuſtgarten lagen, ſchickten ING. mich mit einem Gredenz:Briefe jobald zu 
dem Kurfürjten, bei ihm den Arreft los zu machen. Wie ich dahin komme, 
war der Kurfürjt auf der Jagd, derwegen ich mich umthat, wie ich be- 
fördert werden möchte. 

Es war ein Graf von Demgen am Hofe, der mir wohl bekannt, 
auch beim Kurfürften wohl gejehen. Dem bericht ich die Sachen und 
ſprach ihn um Beförderung am, welcher mir auch zu aller Beförderung 
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gute Bertröftung gethan, auch jobald IRG. einkamen, brachte er mir noch 
vor dem Abendefjen Audienz zumegen. Wie ich nun nach gebührlichem Titel und 
wegen IFG. meines Herrn Zuentbietung die Sachen wegen des Arreſtes 
referiere und um Yoszählung I. Kurf. ©. bitte wegen meines Herrn, in- 
maßen denn Solches ordentlichen von mir mit mehrern Umftänden vor— 
gebracht war, gaben 3. Kurf. &. mir gute Vertröftung, was nur zu ver: 
antworten jein möchte, zu thun, begehrten auch, daß ich bei 9. Aurf. G. 
im Garten bei der Tafel bleiben joll, welches von mir auch bejchabe; da 
waren 3. Kurf. G. luſtig, hatten die jchönjten Bungfrauen zum Tanz da- 
bin beſtellt. 

Weil aber über Tijch was ftarf getrunfen ward, bejchieden I. Kurf. G. 
nach Zifche mich jelbit auf diefe Meinung: J. Kurf. G. wollten ſich gern, 
jo viel möglichen gegen ARG. freundlichen erzeigen, es ſtünde aber dies 
nicht in J. Kurf. G. Gewalt, denn I. Kurf. G. Gerichte jühen auf ihrem 
Eide, fie würden das fprechen, was recht wär. So könnten 3. Kurf. ©. 
auch ihre Serichte durch Befehlich nicht jchwächen, jonderlich aber, jo hätten 
3. Kurf. ©. nicht Urfachen, dem Herzog von der Liegnitz groß Freund— 
ichaft zu erzeigen, erjtlichen darum, daß er ein Neger wär und nicht der 
rechten Religion, zum andern ließe er fich bejtellen wider die katholiſche 
Religion. Daß er nun follte dem groß Freundſchaft erweijen, der ihn 
und die Katholischen ausrotten wolle, wollte ibm auch nicht gebübren, 
fünnte Solches gegen dem heiligſten Bater nicht verantworten. Zudem jo 
wären feine Gerichte privilegiret, daR fie den Arreft mit Gebühr wohl 
hätten ergehen laffen, darum jo wüßten 3. Kurf. nicht zu helfen, es jollte 
IFG. ihm den helfen laſſen, jo ihn in das Yand geführet hätte, und hätte 
alfo wegen meines Herrn Bejcheid; wollten IFG. nicht damit zufrieden 
jein, jo möchten jie fein Gericht vom Kammergericht zu Speier verneh— 
men, allda würden fie zu antworten wiſſen. 

Wann aber I. Kurf. ©. berichtet worden, daR ich ein guter Mann 
wär, wolle ich nun mit luſtig fein, 9. Kurf. ©. fünnten mich wobl 
feiden. Zwar die Antwort, die ich befam, war wenig vor meinen Herrn, 
jo ging fie mir auch im Kopfe um, daß ich aljo bei mir nicht bald jchliehen 
fonnte, wes ich mich erzeigen möchte, gedachte auch, gehſt vu weg, jo it 
es dir ein Spott; blieb aljo da, war vollend den Abend fuftig und guter 
Dinge, tanzet und ließ mich nichts anfechten. Letzlichen erſehe ich, daß 
jich der Kurfürſt mit einer hübſchen Jungfer in ein Gezelt verliert, dacht 
mich länger allda meines Thuns nicht zu jein und ging Davon. Des 
Morgens hätte ih I. Kurf. G. gern ferner angejprochen, aber da war 
fein Audienz zu erlangen, viel weniger, daR ich mehr in Garten over 
Haus gelaffen worden, jondern mußte aljo mit dem vorgegeben Bejcheid 
abziehen. 

Wie ich nun wieder nach Köln fomme und thue Relation IFG. und 
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erzähle, wie e8 mir ergangen, daß ich aljo nichts ausgericht hätte, er- 
ſchrecken IFG. deſſen jehr und wiſſen weder aus noch ein, Rath noch 
That, und jtehe aljo neben ING. in großem Hummer. 


Werden derwegen IFG. Raths und find mit drei Dienern bald auf 
zu Waſſer und fahren zum Herzog von Kleve, welches 20 Meilen war, 
befahlen mir immittels, bei dem!) Geſindlein zu bleiben und zu jehen, 
wo das Weſen 'naus wollte, denn die 8 Tag aus mußte der Wirth ſpeiſen 
und Futter geben auf die Roß. 


Nach Ausgang der 8 Tage fommen die Gerichte und wollen Alles 
inventiren, wie es auch beſchah. Schloffen alfo alle Truhen und was 
vorhanden, auf, dabei ich auch nicht jein wollte, allein die Briefe mußten 
jie zuvor alfe ungelejen einftelfen. Nach Solchem wollten fie die Pferde 
auch jchägen, und ift ver Gebrauch da, daß man die Pferde an die Staup- 
ſäule bindet und jchätet fie alfo, welches ich ihnen feinen Weg nicht zu: 
geben wollt, mit Vorgeben, welcher mir das erite Pferd 'rauszöge, ſollte 
jein Yeben fajfen, und trat an die Thür. Mit ſolchem Pochen und guten 
Worten erhielt ich, daß die Pferd im Stalle und nicht an der Prangern 
gejchätet wurden, und waren 14 jchöner Gäule, welche auf 2000 Thfr., und 
denn 6 Kutſchen-Klepper mit den Kutjchenwagen auf 836 Thlr., ſowohl 
5 Klepper mit ein Kutjchen auf DO Thlr. gejchäßet, welches diejes Pfand 
alfein höher lief, chn andre jonjten vornehme Sacen, als des Wirths 
Schuld. Darım wollt ich feines verfaufen laffen, jondern der Wirth 
jollt ordentlichen gerichtlichen darauf procediren, jo wollt ich anftatt IFG. 
als ein Vollmächtiger meine Exception darauf zu thun wiffen; dies er: 
fannten die Gerichte vor billigen, und ward auch bald dem Wirth ein 
Termin zu jeinem Ginbringen, al® 3 Tag, ernannt. Nun wollt ich mich 
der Pferde bis zum Austrag der Sachen nichts mehr anmafen, ſondern 
zog mich auf dies: wer fih an ein Pfand hält und daſſelbe gerichtlichen 
bethätiget, dero muß es auch verwahrlichen und ohn Schaden halten; weil 
aber dies jolche Pfand wären, welche Effen und Trinfen und Wartungen 
haben müßten, jo wollt ich zu Necht gefraget haben, ob fie der Wirth 
nicht auch bis zu Austrag der Sachen mit ordentlichen Futter und War: 
tung zu umterhaften jchuldig jei? Daranf gab mir Urtel und Recht: der 
Wirth wär das Pfand, daran er fich Hielte, in fein Berwahrung zu neh: 
men, mit Eſſen und Trinken zu unterhalten, daß fein Schaden daraus er: 
folgete, jehuldig ; bei welchem es auch blieb. Und mußte aljo der Wirth 
bis zu Endſchaft der Sachen 23 Pferde futtern (darımter waren 3 eines 
Mierhefutichen von Breslau), ſowohl 6 Knechten, jo die Pferde warte, 
Mahl geben, und ich mußte alle Wochen 2 Mal vor die Hofgerichte und 
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mit dem Wirth mündlichen umd jchriftlich disputiren, und hielt die Suchen 
bis in die 18 Wochen auf, dak der Wirth die Pferde und Knecht unter— 
halten mußte. Dies ift aljo der Procef mit dem Wirth auf diesmal. 
Ich aber zog neben dem Gefindlein bald von ihm aus in ein ander Dans, 
und mußten IFG. wochentlichen vom Haus 20 Thlr. geben, ließ einfaufen 
und jpeijet das Geſindlein und mich jelbft, vero noch 34 Perjonen waren. 

Was es ſich aber jonjten neben Diejem zu Köln mit IFG. und mir 
zugetragen und in den 4 Wochen begeben, muß ich etwas erwähnen, weil 
wir noch in Flora waren. Demnach nicht weit vom Yofenent, da wir 
lagen, ein Nonnentlojter war, St. Marien genannt, darin hat es lauter 
Gräfin, Herren- und Adeljtandes, und wenn fie aus der Kirchen famen, 
(egeten jie den Habit ab und trugen fich weltlichen, mochten auch daraus 
heiraten; in welches Kloſter ich neben meiner ©ejellichaft geführet ward, 
machten auch alfo Kundjchaft, daß wir hernach täglichen darin waren. 

Nun wären ITS. auch gern 'nein gewejen, wußten aber nicht Meittel, 
wie fie c& angreifen möchten.  Derwegen jchloffen IFG., ich jollte der 
Aebtiffin anfagen, daß ich ihr und den Yungfrauen ein Mummenjchanz 
anf einen Abend bringen wollt, mit welchem denn, nach der Anjage, Die 
frau Aebtiſſin wohl zufrieden war, und jeßten mir den Abend zu Eom- 
men an. Derwegen jo liegen IRG, eine Mummerei machen von Taffent, 
die Männer auf italienijch gekleidet, die Jungfrauen auf ſpaniſch. Wie 
nun derjelbige Abend kommet, legen IFG. fich und wir andern im Die 
Mummerei-ttleider an und waren 3 Mann und 3 Jungfrauen und batten 
ihöne Muſika dabei und ritten auf jchönen Säulen nach dem Kloiter zu 
und ein jeder die jpantjche Jungfer hinter ihm. Nun ſaß ich im Sattel 
und IFG. als ein Spanische Jungfrau hinter mir auf dem Roß. Wie 
ich num nahe an die Jungfrauen im Hof komme, da denn die Arau Aeb— 
tiffin mit der Yanzen Verſammlung im Hofe ftund, uns anzunehmen, wollt 
ich den Gaul ein Sprung thun laffen und werfe die jpanijche Yungfrau, 
id est den Herzog, jo hinter mir ſaß, mit jammt dem Gejchmeide in 
ein Prüdel’), daß IFG. waren als ein Weller), muften aljo zuvor 
wieder zurüd in ein Haus gehen und IFG. auswajchen. Hernach zogen 
wir wiederum auf, waren alje luftig und guter Dinge mit den Nonnen, 
tanzten umd trunken jehr; weil IRG®. den Wein jelber mußten holen laſſen, 
wie bränchlichen war, hatten wir 22 Thlr. vertrunfen; dies geſchahe bald 
in der Erſte, Da es noch in flora war, wurden danach jo befannt im 
Kloſter, daß die eine Nonne, ein ſchön Menjch vom Adel, des Sejchlechtes 
eine Redin, ein Klein Kindlein davon bracht, weil wir noch zu Köln und 
im Yande herum waren. Genug von dem, jedoch mich entjchuldiget ge: 
nommen, 
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Weil auch in vworgemeldten 4 Wochen der eine Monat Beſold, als 
2000 Kronen, fällig, ſchickten IFG. mich von Köln nach Frankfurt am 
Main, denjelbigen zu holen, dahin ich denn zu Waſſer 36 Meilen hatte, 
welches Geld ich auch zu Frankfurt befam. Wie ich aber den Nittmeijtern 
und Hauptleuten, jo zum Theil zu Frankfurt, zum Theil zu Köln lagen, 
ihr Wartegeld davon gab, befamen IFG. über 400 Stronen nicht, welches 
zu Köln auch allbereit vorgefjen war; derwegen mußte die einzelne Schuld 
allda zu Köln abgezahlt werden, jo weit es reichet, und blieb des Wirthes 
Schuld in esse und vor ſich. 

Sonften hatten wir zu Köln nicht viel zu thun, als daß wir alle 
Tage ins hohe Geftift in die Thumfirchen jpazieren gingen, manchen Tag 
zu zwei Malen. Durch jolches Mittel ward ich zu Köln befannt und 
jonderlichen bei denen vom Yande, jo in die Stadt famen, ward ich von 
den Bekannten angeführet, Kundſchaft zu machen, 

Es wohnete eine alte Wittwe zu Köln, welche ein Tochter hatte, die 
ibön, jung und reich, des Gejchlechtes ein Helten; ihr Vater war faijerl. 
Kath gewejen. Bei diefer fam ich auch alfo in Kundjchaft, daß ich oft 
dahin jpazieren ging, welche mir viel Gutes erwies. Diejelbige Jungfer 
hatte Grafen, Freiherrn und vom Adel, jo um fie freiten, aber jie wollt 
feinen nicht haben, daß auch die gemeine Sage war, die Jungfer Helten 
jei fein Weib. 

Nun dauchte mich in meinem Sinne, bielt e8 auch davor, daß es 
wohl wahr wär. Sch war Hahn im Storbe, denn fie mir wohl jo viel 
zu verjtehen gab, daß ich leichte Hätte faufen können, aber ich hatte feine 
Gedanken dazu, gab ihr gute Worte und lieh fünfe grade jein, warf mir 
zu etlichen Malen golpne Ketten au Hals zu 200 Kronen werth, auch in 
Beiſein meiner Geſellſchaft, aber ich gab fie allezeit wieder, daß ich auch 
etlihes Mal ermahnet ward, ich jollte die Ketten nehmen; warum ich es 
aber nicht thun wollte, hat jeinen Bejcheid, und dank Gott, daß er mich 
vor allem Uebel behütet hat. 

Ich weiß aber nicht, ob die gute Jungfer damales eine hatte, oder 
ob fie ihr erjt gewachjen war. Sie hatte ja, weil ich noch im Yand war, 
ein flein Kindlein, wer aber der Vater gewejen, wird fie am bejten willen; 
ih weiß mich aber gerecht. Gemeldte Jungfrau hatte an baarem Geld 
über 80000 Thlr. vermocht und hatte einen Schmud von Glenodien, Ketten 
und Silbergejchirr, welches gleichen ich bei feiner Kurfürjtin gejehen, und 
auch über 70000 Thlr. gejchäßet ijt worden. 

Es ijt die Zeit ein große Peftilenz in der Stadt Köln gewejen, daß 
fajt in allen Häufern geftorben hat, wie denn unjern Wirth 10 Perſonen 
an Kindern und Gefind ftarben. Habe aber wenig darnach gefraget und 
mich niemals entjeßet, jondern mich Gott daneben befohlen, denn mein 
Sinn war, daß es unmöglichen wäre, daß ich da jterben jollte. Brauchte 
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aber des Morgens, jobald ich aufjtund, einen Weinejjig mit geröftetem 
Brot, beinceben was darauf geſſen, auch bald einen ziemlichen Raujch da— 
rauf gedrüdt, als hat mich Gott und alle meines Herrn Gefindlein behütet, 
daß nicht ein einige Perſon geftorben iſt. 

Nachdem, wie vorgemeldt, der erjte Wirth ING. Alles arreftiret und 
inventiven bat laffen, und aljo in ein ander Daus mit dem Gefindlein 
gezogen, lag ich nicht im ſelbigem Yojement, jondern hatte gar allein bei 
einem ehrbaren guten Mann und bei dem es der Sterbe halber in jeinem 
Haus auch wohl richtig war, meine Stuben und Yager. Als jprach mich IFG. 
Junker, ein Märker, Jorge Barleben an, daß ich ihn zu mir im mein 
Yojement nehmen wollte, welches ich auch thät. Nun mußte ich allezeit 
über einen Kirchhof in mein Yojement gehen. Der von Barfeben gebet 
etwan jeinem Genäſche nach, bejtellet ihm Abends eine junge Frau auf 
den Kirchhof, denn es jonften von Sträuchen gute Gelegenheit dazu Hatte. 
Es hatten aber vdenjelbigen Tag die Mönche ein Gruben gemacht, darein 
fie die Todte, jo an der Peſtilenz gejtorben, warfen, welche mit Damm— 
Geriſch!) zugededet war. Von dem weiß der von Barleben nichts, will 
ſich aber mit jeiner bejtellten Zucht in vie Eträuche verfriechen, denn ins 
Yojement durft er fie nicht bringen. Trifft aljo bei nächtlicher Weile die 
Gruben, füllet mit jammt der Huren drein zu den Todten, und wann Die 
Mönche die Yeiter nicht hätten drunten liegen laſſen, jo hätte er bis auf 
den Morgen mit ſammt der Huren in der Gruben bleiben müſſen; fteiget 
aljo "raus, fommet und leget fich zu mir in mein Bette, Des Morgens 
erzählt er e8, wie es ihm ergangen wär, welches ich jehr erichraf und 
mich gänzlich entjeget, auch aljo, daß es mich mit einem Froſt ankam, 
daß ich in zwei Tagen nicht aufftehen konnte. Braucht bald Arznei, je 
gab Gott Gnade, daß es beſſer ward, aber den Barleben wollt ich nicht 
mehr bei mir, noch im Yojement liegen lajjen, dann er leicht mit mir das 
Garaus hätte gemacht, wann mich Gott nicht jo gnädig behütet hätt. 

Nachdem IFG. mein Herr nun bei dem Herzog von Cleve bis an 
10 Tag gewejen, fommen IFG. wieder und zogen gen Deut, gegen Köln 
über, über dem Rhein, wiewohl auch mehrertheil der Sterben halber; 
jchieften jobald zu mir, daß ich zu DRG. kommen follte. Als berichte 
ih IFG., wie Die ganze Sachen wegen des Arreftes mit dem Wirth 
jtünde, welches zwar IFG. traurig machte, jedoch befahlen IFG. mir, ich 
jollte die Sachen bejter Möglichkeit nach fördern. ING. hatten auch beim 
Herzog von Kleve 1000 Goldgulden befommen, die brachten jie mit und 
hielten Rath, wie IFG. Sachen anzuftellen jeien, denn es war nicht mög- 
lichen, den Wirth damit zu jtillen oder den Arreft [08 zu macen. Der: 
wegen ward bejchlojjen, wo mehr Geld zumwegen möchte gebracht werden. 
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Inder lagen IFG. zu Deus und zehreten, und ich mit dem Geſindlein, 
der ich noch 24 Perſonen bei mir hatte, ingleichen zu Köln, und mußte 
alle Morgen nach Deut und mich über den Rhein führen laffen und bei 
ING. Geld zum Ginfaufen holen, verzog fich aljo das Wejen, daß da— 
runter die 1000 Gulden verzehret wurden und ward dem Wirth fein 
einiger Heller gegeben, 

Demnach ſich auf allen Orten um Geld bemübet, auch an unterjchied- 
liben Orten jtarfe Vertröftung befommen ward, ſchickten IRG. deffenwegen 
einen Yandesfnechtijchen Hauptmann, Jorge Yirchen genannt, jonjten ein 
fablen, verjoffenen Kerl, nach Utrecht!) im Niederland zu einem Kauf: 
mann, der IFG. anbieten ließ, Geld zu leihen, mit dem Yirche befannt 
war. Wie er nun dahin kommt, hat er an Rath daſelbſt, jowohl an 
dem Kaufmann Gredenzbriefe mit IFG. Daumen-Ring befiegelt. Es will 
aber der Rath noch der Kaufmann auf jolche Briefe nicht trauen, glau- 
bens nicht, weil e8 jo ein Flein Siegel hätte, daß es fürftliche Briefe 
wären, und weil der Yirche vor feine Perjon allda jehuldig, nehmen jie 
ihn beim Kopfe, bis er zahlet. Den Verlauf der Sachen jchreibet der 
Hauptmann Pirche IRG. zu. Wie Soldes IRG,. vernehmen, verdreuft es 
IFG., nimmt vom Nath zu Köln ein Bekenntnis, daß er ein Fürft aus 
Schlefien von der Yiegnit ſei, jchreibet an die von Utrecht und bejchtweret 
ih zum höchſten, daß ING. Gefandten zum Spott wären eingezogen 
worden, ermahnet den Rath dajelbit, feinen Geſandten jobald los zu laſſen 
und ſich mit IFG. wegen des Spottes, jo IFG. begegnet wäre, zu ver- 
gleichen, ſchicket auch Franzöfiicher Bejtallung Abjchriften mit, daraus fie 
alfenthalben IFG. Zuftand zu erjehen würden haben, dak er nicht allein 
ein Fürſt wär, fondern auch, aus was Urjachen IFG. zu Köln lägen, 
wollt fich derwegen an ihnen wohl rächen. 

Wie Solches die Stadt Utrecht vernimmt, daß dem alſo jei, daß er 
ein Fürſt jei, auch allbereit joviel Kriegesleute, als 4000 Pferde und ein 
Regiment Knechte bei der Hand hätte, befahren fie fich eines Ueberfalls, 
wie e8 denn im Niederland gemein, daß Steiner dem Andern nicht trauet, 
jchreiben fie IFG. zu, fie müßten befennen, fie hätten unwiſſend zu viel 
gethan, jie wären aber erbötig, jich mit IFG. zu vergleichen, jollten jeinen 
Gejandten nach Utrecht zu ihnen ſchicken. 

Auf Solches machten IFG. ihnen bald jtarfe Rechnung, fie würden 
ein große Summa Geldes erzwingen, ſchickten derwegen mich und Zacharias 
Kollern zu Waſſer nach Utrecht zu, welches von Köln 38 Meilen war. 
Wie wir nun allda ankommen und beim Rath angeben ließen, waren wir 
bald aus dem Yojement, darein wir waren gezogen, weggenommen, und in 
ein ſchön Haus geleget und allda wohl tractivet und gehalten, 
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Des Morgens gab uns der Rath Audienz, da thät ich die Werbung 
im jigenden Rath, dero 16 Berjonen in ihrer Ordnung jaßen, und ward 
von mir erzäblet, warum ITG. dahin gejchiefet, mämlichen aus guter 
Freundſchaft; was aber vor Spott IFG. daraus erfolget, wäre offentlichen 
am Tage, den IFG. in feinen Weg leiden wollt. Und weil fie IFG. 
zugejchrieben, dero Geſandten zu ihnen zu ſchicken, fie wollten jich wegen 
der zugefügten Schmach mit IFG. vergleichen, wie fie jich denn des Un— 
rechten allbereit jchuldig gegeben, als hätten IFG. ums Beſten willen 
zum Ueberfluß mich und meinen Conjorten abgefertiget. Wo fie fih num 
mit uns anftatt ING. vergleichen würden, hätte es jein Bejcheid, we 
nicht, jo jageten wir uns Far an, daß IFG. die Schmach, jo feinen Ge- 
jundten wivderfahren, rächen wollt und alſo nicht hingehen laffen, wie fie 
vielleicht vermeineten; denn IFG. der jegigen Zeit Gelegenheit nach wohl 
rächen Fünnte, derwegen wolle ich fie zu vergleichen ernftlich ermahnet 
haben, 

Darauf haben fie fich fange berathen und uns beruach den Bejcheid 
gegeben, wir jellten uns bis auf den Morgen im Yojement gedulden, jie 
wollten Rath Halten und der Saucen ferner nachdenken, 

Des andern Morgens ſchickten fie 3 Rathsherren neben zwei Rofjen 
mit Deden und ließen und aufs Rathhaus fordern, Ich nahm die Ehre 
mit und ritt aljo mit meinem ejellen bis vor das Rathhaus. Wie 
wir nun dahin langeten, war von einem Rath Die ganze Narratio facti, 
jowohl was ich den vordern Tag proponiret hatte, wiederbolet, und war 
ihr ganzer Beſchluß, fie hätten zu viel gethan, derwegen bäten jie um 
Verzeihung und wolle ihr mit thätlicher Hand was vorzunehmen verjche: 
nen, fie wollten fih mit IFG. gebührlichen abfinden, bäten, ſich zu er- 
Hären, wie die Vergleichung gericht könnte werben. 

Darauf fordert ich nach genugjamer weitläuftiger Ausführung, auch 
mit Erzählung vielerlei Erempel, die fich in dergleichen Fällen zugetragen, 
40000 Kronen, weil IFG. zu merkflihem Schaden auch fommen wär, 
dag der Geſandte da wär aufgehalten und alſo IRG. Sachen nicht be- 
fördert hätten werden mögen. Dies kam dem Rath was hoch vor, baten 
abermal bis auf den Morgen Bevenkzeit, inmittels ließen jie uns jtatt- 
lichen tractiren.  Bolgendes Morgens liefen fie und nichts weniger wie 
zuvor auf das Rathhaus holen und ließen uns anzeigen, nach vielen Ein- 
wänden uud Entjehuldigung, daß die Vergleihung gar zu hoch gejpannt, 
denn Solches in der Stadt Vermögen nicht wär, was aber 4000 Kronen 
wären, wollten jie Verbündnis darauf jchließen. Ich hielt harte wider 
und erhärtete das Wejen immer mit neuen Motiven, fiel von 40000 auf 
30000, von 30000 auf. 20000 und alfo bis auf 16000 Kronen, Die 
Stadt aber beruhete endlichen auf 83000 Kronen, 4000 bald zu geben 
und die andern 4000 durch einen Wechjel in einem halben Jahr auch 
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gut zu machen. Wann denn ich von dem Meinen nicht weichen wollt, 
die Stadt auch ein Mehres zu geben nicht gemeinet, ward es von beiden 
Orten bis folgenden Morgen in Bedenken genonmen, al® denn jollte 
ferner davon tractiret und ob Gott woll auch gejchloffen werben. 

In folgender Nacht überfallen die Spanier allda das Gajtell oder 
Schloß, je gar nahend bei der Stadt gelegen, und ſchießen die ganze Nacht, 
daR die Kugeln ans den großen Stüden durch die Dächer bei der Stadt 
fliegen, daraus denn der Stadt großer Sammer und Noth vorfiel, und 
mußte alfo auf fein, wer da vermochte, wie man wohl errathen kann, 
wann der Feind umverjehens kommet, was vor ein Echreden in die Peute 
führe. Da war alle mein Anfchlag und Handlung aus, danfet Gott, 
daß ich neben Zacharias Kollern ohn Schaden moct auf dem Waſſer da- 
von fommen, auf dem Strom, ber auf die Stadt zuging, welcher Paß 
noch offen ftund; denn zwar groß Noth vorhanden war. 

Ob nun wohl die Stadt Vertröftung gab, wann der Feind abzöge, 
ſich aller Gebühr zu erzeigen, jo ward doch nichts daraus, denn mach 3 
Tagen ergaben fie fich den Spaniern. Da hatten fie Schuß und furchten 
fich nicht mehr vor dem Herzog von Liegnitz, konnte alje ferner nichts 
mehr gerichtet werden und fiel aljo die ganz Sachen und Anjchlag bin- 
weg. Darum find Anjchläge gut, wenn fie gerathen, und wann nur die 
4000 Kronen wären genommen worden, jo wären fie wohl gerathen, denn 
es gemeiniglichen alfo gehet: wer ſich an einen Kleinen nicht genügen 
läßt, der befommet das Große auch nicht. Und dies iſt,) wie es IFG. 
mit der Stadt Utrecht jei ergangen. 

Wie ich num hinwieder von Utrecht zu IFG. nach Köln fomme und 
bericht es IFG., wie es ergangen, daß ich nichts hätte erlanget, erjchreden 
IFG. deffen hoch und gedenken derowegen auf andere Anjchläge ?) und 
fallen auf dies Mittel. Sie wollten mich von Köln aus in England 
ſchicken, ich follte anftatt IFG. um die Königin werben, daß fie IFG. 
heiraten wollten, und fie beineben um 50000 Kronen zu leihen anfprechen. 
Nun wär ich zwar gern in England gewejen, aber ſolche Werbungen auf 
mich mit Ausbitte der Königin zu nehmen, hatte ich Bedenken. Dero— 
wegen ih IFG. Fragete, wie fie auf diefe Narrheit geriethen, hätten 
IFG. Doch zuvor ein Gemal, welches die Königin wohl wüßte, wo wollten 
IFG. fie hinthun. Dieje Reden gefielen zwar IFG. nicht wohl, jageten 
zu mir: „Du bift ein Narr, hat doch der Yandgraf auch zwo Gemalin 
gehabt.“ Darauf antwort ich, das wär ein ander Ding, der Pandgraf 
hätte drei Hoden gehabt, die hätten IFG. nicht, zudem jo hätte ich IFG. 
Gemalin nie hören flagen, daß fie es nicht ansjtchen könnte oder wollte, 


1) fehlt U. 
2) Auſchläge machen mochten N. 


Schweinichen, Dentwürdigfeiten. 8 


114 1576 


wie die Yandgräfin gethan, und fich deſſen bejchweret hat, daß fie es nicht 
alfein enden könnte. Darum fönnte ich dergejtalt die Yegation auf mic 
nicht nehmen, denn e8 möchte mir am Haupt mangeln, wo ich des Hüt— 
fein Hinjegen jollte. Wollten aber IFG. mich um Geld aufbringen oder 
Striegesbejtallung zu juchen und anderer erheblichen Urſachen halber, je 
ein Anjehen haben nad England abfertigen und mir einen Dolmetjcher 
neben gebührlicher Zehrung mitgeben, jo wollt ich mich gern zu jolcher 
Reiſen gebrauchen laffen. Auf Solches werden IFG. zornig und jchmell- 
ten ein paar Tage mit mir. So blieb die Reiſe nach und ich kam auch 
nicht in England, welches auch wohl jo gut, als daß ich mich zu ſolcher 
Werbung hätte jollen gebrauchen laffen, die mir zu hoch gewejen wäre. 
Wann denn (wie zuvor gemeldt) ich zu Köln ſehr befaunt ward 
und ein großer Adel in der Stadt war, jo vom Yand 'neingezogen wegen 
der Einfälle, jo die Spanier im Yand thäten, als bin ich auch mit einem 
ehrlichen, tapferen, redlichen Adeldmann, Jorge von Bielandt auf Reite, 
ein reicher Mann, bekannt worden, welcher zwo Züchter hatte, überaus 
jchöne Meidelein, darunter die eine gewachjen. Derjelbige gute Mann 
wollt mich ftündlichen zu Köln um jich haben, wie ich denn auch fait 
täglichen bei ihm in feinem Yojement war. Defjen Tochter, Yungfrau 
Agneta, gewann ich aus Herzen lieb, dagegen vermerfet ich, daß fie mir 
auch nicht gram war. Ihr Vater und Mutter ftellten fich aljo gegen mir, 
daß ich dabei ihre Gunſt auch jpüret, jo hatte ich von ihren nahen 
Freunden auch Aviſen, wo ich die Yungfer begehret, jo würde fie mir 
nicht verjaget werben, gäbe auch bald im Beilager 8000 Kronen mit, 
nach des Herrn Vatern Tode aber werde ich noch ein mehres finden. Nun 
war ich zwar ganz blöde zu jolchen Sachen anzufangen, einft aber erwog 
ih mich und fraget die Jungfrau, ob fie mich auch Tieb haben und Tieb 
behalten könnt, auch mit mir in andere Yand ziehen, welche nicht allein 
jaget Da, jondern verhieß auch, mit mir in andre Ort zu ziehen, und gab 
mir, wie auf Niederländifch bräuchlih, ein Sümmchen darauf. Es lud 
der Herr von Bielandt IFG. einft zu Gaft, da hatten IFG. es vor jich, 
ohn mein Wiffen, wider der Jungfrau Vater und Mutter gedacht, ob jie 
mir auch ihre Tochter geben wollten. Darauf die Mutter geantwortet, 
e8 wär im andern Yanden ja wohl jo gut Brot zu efjen, als im Nie 
verland. Wie denn IFG. jonften, wann fie mich da bei dem alten 
Herren im Haus wußten, oft in der Mummerei dahin famen, und waren 
(uftig und guter Dinge, und wurden IFG. allezeit tractiret. Ich 
fonnte e8 aber über das Herze nicht bringen, wenn ich es jchen im 
Willen, ja in dem Namen ausging, die Sachen fortzuftellen und 
endlichen zu fragen; und wann ich davon anfing zu reden, dennoch 
im Reden fehret ih um und warf was Andres darein, daraus zu jchliehen, 
dar es nicht Gottes Wille geweſen und alfo nicht hat fein ſollen; jehrieben 
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aber jonjt zujammen freundliche Briefe. Es war ein Bod von Gut: 
mannsdorf, aus dem Schweibnigifchen Fürſtenthum, zu Köln, der wohnet 
allda und hatte allbereit das ander Weib allda geheiratet. An dem hatt 
ich auch ein großen Freund, Bei dem hatte fich der alte Herr Bielandt 
meiner Ankunft und jonften der Umſtände erfundiget, berwegen es wohl 
wär gegangen, wann ich es nur hätte angefangen; genarret hätte ich nicht, 
denn e8 ein jchöne, junge, wohlgezogene Jungfrau adeliches Gejchlechtes 
war und hätte ein anfehnliches Heiratsgut mit befommen, will gejchweigen 
ben Hausrath von Silberling und Schnud. Es geſchah mir allda viel 
Ehr, Liebes und Gutes, und wie wir von einander jcheiden follten, machte 
es naſſe Augen, mußte es aber Gott befehlen, denn ich jpüret, daß es 
nicht Gottes Wille war. 

sch Habe zuvor erwähnet, daß ich in meinem Deutſchen Hojenlak 
etliche Stüde Goldes auf einen Nothfall vernähet hatte, und trug alje 
die Hojen täglichen. Nachdem ich mich aber einft ſchmücken wollte, weil 
ich Sammet und damaſchken Kleider hatte, laffe ich die Hofen in meiner 
Kammer hängen, habe nicht gemeinet, daß jemandes auf den Hojenlat 
Achtung geben werde. Wann ich denn die Hojen ein paar Tage nicht 
anzog und biejelbigen wieder anziehen will, jo kann ich fein Geſchick nicht 
finden, ſuche den Hoſenlatz, aber derfelbige ift weg. Deſſen ich jehr er: 
jchraf, denn alle mein Vorrath und Hoffnung war weg, und durfte es 
auch nicht Hagen, fonften hätte ich bei IFG. angeſtoßen, daß ich in der 
Noth IFG. nicht Hätte vorgejtredet. Warf derwegen die Hojen auch weg 
und 309 fie nicht mehr an, kam aljo ums Geld und die Hoſen, welches 
mir viel Nächte Schlaf hernach vertrieb. 

Nachdem fih nun IFG. und ich, vornehmlichen auf Befehlih IFG., 
täglichen und ftündlichen um Geld aufzubringen bemühen mußte, damit 
der Wirth und Andere bezahlet, weil fie ganz ungeftümlichen anbielten 
und ferner fein Frift nicht war, fondern die Pferde jollten und mußten 
neben dem Andern, jo vorhanden und der Wirth hatt jchägen laffen, ver- 
fauft werden, als beut Chriſtoph Braun, ein Landesknechtiſcher Haupt— 
mann, IFG. 1600 Goldgulden zu leihen an, dafern ich Bürge davor 
würde. Dies nahm ich von ihm anjtatt IFG. die Darleihung wohl zu 
Dante an, aber Bürge zu werben wollt ich nicht thun. Es würde mit 
mir auch nicht verjehen fein, und dies darum, daß ich meinen Vater und nichts 
Eigenes hätte, wär aljo in meines Vatern Gewalt, zudem jo hätte ich 
auch fein Siegel, bäte aber ihn, als meinen lieben großen Freund und 
angenommenen VBatern, er wolle mich zu einem Bürgen ING. nicht vor- 
jchlagen, denn ich es ihm micht halten könnte. Gr beruhet aber auf dem 
Seinigen, wo er mich nicht zu einem Bürgen befäme, jo wolle er auch 
fein Geld micht leihen. Dies ftellt ich ihm anheim, ob er Geld Leihen 
wollte oder nicht, fiegeln aber vermöchte ich nicht, wüßte es auch micht zu 
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halten. Ueber dies gehet er nichts weniger zu IFG. meinem Herrn umd 
beut IFG. das Geld zu leihen an auf meine Verficherung. Deſſen wer- 
den IFG. froh und jagen zu, ich ſollte fiegeln. Nah Solbem jpracen 
IFG. mich an, daß ich fiegeln wolle, ich jchlug es aber IFG. gänzlichen 
ab. Wie IFG. merken, daß ich es zu thun ein Bedenken trüge und mich 
wegen eines Siegels Mangelung auch entjchuldiget, ſchickten IFG. Philipp 
Trachſtädten zum Steinjchneider und laffen mir mein Wappen in Kupfer 
ausjtechen und fiegeln mit; davon weiß ich nichts. Braun zuhlet darauf 
IFG. 600 Goldgolden und ein Kleinod von 1000 Gulden aus, welches 
RG, mir anbefohlen zu empfahen und in meine Verwahrung zu des 
Wirths Zahlung zu nehmen. Ueberlängſt bernach berichten IFG. mich, 
wie es zuginge, daß fie mir mein Siegel hätten laſſen ansjtechen und auf 
gut Vertrauen damit gefiegelt. Wanı es denn nunmehr der Braun von 
mir unterjchrieben haben wollte, jo begehrten IFG., ich wollte es unbe- 
jchweret unterjehreiben, daß ich aber aller Gefahr erlediget, jo wollten 
IFG. mir einen Schadlosbrief auf das Gütlein von Hainau gerichtet 
geben, daran ich mich meines Schadens (wo ich einigen erlitte) erholen 
jollte. Und weil IFG. mein getreues Gemüte überflüffig erfanıt hätten, 
jo wollten IFG. mir auch Gnade erzeigen und wollten mir einen Brief 
über taujend Thaler hiermit überantwortet haben; auf dem erften Leben: 
fall, ver jib an IFG. vorfiele, jollte ich die taujeund Thlr. haben. Ob 
ich num wehl die Unterjchreibung gänzlichen abjchlug, jo ſahe ih doch 
auch, was daraus werden wollte, daß IFG. zu merflichem Spott fonımen 
wären. Wann denn IFG. mich fat mit aufhebenden Händen baten, 
Solches IFG. nicht abzujchlagen, und weil es IFG. ja haben wollten, 
jo unterjchrieb ich, ich jaget mich aber im Beifein IFG. gegen dem Bram 
flar an, daß ich es ihm zu halten nicht vermöchte. Nach Solchem ward 
des Braunen Halsband einem Grafen von Neuenau verjeget vor 300 Thlr. 

Item es waren jonjten auch auf Ktleinodien, jo IFG. zuvor von einem 
Juwelirer von Antorf erborget, welche um 1800 Golpgulven angenommen 
worden, verjeget um 700 Thlr., welche ich auch in mein Verwahrung 
nahm. Zudem jo lieh auf mein emjiges Auhalten der Secretari zu Cleve 
ITS. auf verjelbigen Secret 1375 Thlr. Dagegen verjchrieben IFG. 
ihm jährlichen 100 Thlr. Gnadengeld und verehrten feinem Weib einen 
Ring vor 50 Thlr. 

Wann denn nunmehr wieder ein Monat herum, daß 2000 Kronen 
wegen der Franzöfiichen Beftallung zu Frankfurt am Main follten gefallen, 
ichidten IFG. mich dahin, diejelbigen allda abzuholen. Wie ih dabin 
fomme, vermeinet 2000 Kronen zu empfahen, wies mir der Doctor, bei 
dem ich allemal das Geld abfordert, daß der Prinz von Condé alibereit 
vor 14 Tagen zugefchrieben, daß der Friede in Franfreich gejchloffen und 
IFG. die Beftallung aufgefaget wär worden. Hätt e8 IFG. gern balo 
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zu wiſſen thun wollen, hätte aber nicht gewußt, wo IFG. wiüren. Da: 
rum ich denn zwar mit Kummer, davor ich gute Wort geben mußte, 1000 
Stronen befam, jedoch daß ich fie erlanget, verehrte ich des Doctors Weib 
100 Kronen und feiner Tochter um den Arm 20 Kronen, macht mich aljo 
wieder von Frankfurt am Main auf dem Waffer 'nunter und eilet auf 
Köln zu. 

Wie ih nun alda wieder zulange, hatten IFG. jowohl die Ritt: 
meijter und Hanptleute groß Verlangen nach mir gehabt, wermeineten, ich 
werde nicht allein Geld bringen, jondern auch den Aufforderungsbrief und 
Geld und guten Bejcheid, wie man im Kriegeswejen pflegt zu jagen, mit: 
bringen; jo bracht ich faſt geringen Bejcheid, auch fein Geld, jondern 
gänzliche Abdaukung, welches zwar IFG. und fie Alle erjchrafen. Der: 
wegen wurden fie auch von IFG. durch mich abgedanfet und behielten 
IFG. nur den Chriſtoph Braun zum Rath, den Andern ward ihr Wart— 
geld gegeben, daß jie IFG. vom Halſe gelojet. Alfo hatte der Franzöſiſche 
Krieg bei IFG. und uns ein Ende. So lag meine Hoffnung auch gar 
darnieder, indem dak IFG. mir zugejaget hatten, wenn der Zug vor fich 
ginge, mir das Vorthel zu geben, wie zuvor mir der Pfalzgraf gegeben 
butte. Derwegen, weil mir alle meine Anjchläge wegfielen, hatte ich 
wiederum Yuft nach Haufe, wußte aber auch feine Gelegenheit, wie von 
IFG. abzufommen wär; denn ich ein ganz Jahr von Daus aus fein 
Schreiben nicht gehabt, jo wußte auch Niemandes, wo IFG. und ich wä— 
ren. Darum, weil ich nicht Verlaub befommen mochte, jo mußte ich nur 
mein Sacden in Geduld jegen. 

Jumittels weil IFG. zu Köln liegen und Sorgen und Kummer lei: 
den und große Sorgen führen mußten, wird zu Liegnitz ein Commiſſion 
gehalten, Anno 76 den 25 Augufto, darin werden IFG. Schulden über: 
jchlagen; haben fich befunden an Wucherſchulden 163443 Thlr. II Wßgr. 
und 123945 Thlr. 13 Wßgr. Zinsſchäden und Unkoſten. Mehr 140871 
Thlr. 18 Wßgr. Pfandesverfchreibung, dann 17026 Thlr. Zins; ferner 
25053 Thlr. gemein Schulden, Bejoldung der Diener, vor Pferde und 
Andres, daß aljo die ganz Summa gewejen 485466 Thlr. 35 Wfer., 
ohn Herrn Fabian Schöneichen und der Frau Kurzbachin Abſtattung. 
Dieß gab IFG., weil es bald durch alle Land erjcholl, ein großen Stoß. 

Dieweil ich mir in fremden Yanden wohl fein ließ, gehet e8 meinem 
lieben Herrn Vatern daheim gar übel, denn er wegen Herzog Heinrichs 
Schulden als ein Bürge emfig geplaget, auch alſo, daß er Chriſtoph 
Schweinitz jein Gut Mertichüg wegen Siegelung vor IFG. vor 300 Flo: 
ven Ungrijch auf die Nichthaltung vorjchreiben muß, wo er Michaelis 76 
nicht zahlet, das er es Macht haben joll, einzunehmen. Welches meinem 
Batern in jeinem Alter heftigen Nummer hat gegeben und ift der Anfang 
meines Herrn Batern Verderb und meiner Sejchwifter Untergang gewejen. 
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Ich aber habe ihm nicht helfen mögen, weil ich damals nicht einbeimijch 
gewejen, jondern nur aljo Gott die Sachen anheim geftellet und denn auf 
des Herrn Gnade warten müſſen, die er mir reichlichen vertröjtete. 

Oh ih wohl IFG. eine ziemliche Summa Geldes zuwegen gebracht 
hatte, auch in meiner Verwahrung war, jo hätten doch IFO. gern eine 
jtärfere Summa zumwegen gebracht gehabt. Wann fie denn noch ein 
Glenod bei fich hatten, jo der weiße Adler genannt, mit einem grauen 
Saphir, dergleichen Steine, wie man faget, nur brei in der Welt jein 
jollen, ſolches Clenod ſchätzten IFG. auf 30000 Thl.; wie denn auch 
gewiß hat fein follen, daR Kaiſer Ferdinandus hat 18000 Thl. davor 
geben wollen. Sciden IFG. mich von Köln aus nach Antorf, folches 
Clenod zu verkaufen oder zu verſetzen. Wie ich nun zu Antorf anfomme, 
(affe ich die vornehmften Juwelier und Goldſchmide jolches Clenod jchauen, 
und bitte, fie wollen mir es der Würden nach jchäten. Welche denn 
jolchen Stein und Clenod auch hoch rühmeten, daß es ein jchön Stüde 
wär, hätten auch einen fjolchen Stein der Gattung und Größe nicht ge- 
jehen und wär ein Kleinod vor einen großen Herrn; fie könnten den Stein 
zwar um feine Summa Geldes nicht ſchätzen, dagegen aber wären fie ber 
Meinung, daR er ein groß Geld würdig fei. Es wär aber mit dergleichen 
Edelgeſteinen dieje Gelegenheit, daß fie nichts mehr werth, als was ein 
Narr davor gäbe, oder das ein großer Herr, der Geld genug hätte, zu 
jeiner Zeit bielte. Ob ich ihn nun wohl einem habenden Befehlich nad 
ausbot zu verfaufen oder zu verjegen, jo konnte ich doch feinen Kaufmann 
befommen, viel weniger, daß ich ihn verjegen mögen, derwegen ich mic 
nach 4 Tagen wieder nach Köln aufmachte und fam unverrichter Sachen 
wieder zu IFG. 

Wann fih denn das Wefen wegen Mangelung Geldes noch verzog, 
ließ ich mir unterdeffen zu Köln durch einen alten Mönch meine Nativität 
jtellen, welche ich hernach gar übel verlor, muß es aber befeunen, daß mir 
der Mönch gänzlichen getroffen, wie es mir zuvor ergangen und auch 
bernachmals ging, unter andern aber ich mir folgende Punkte, wie jie an 
ihm jelbit waren, behalten. 

Eritlihen, wenn ich würde über 30 Jahr kommen, jo würde mic 
Gott erheben, daß ich andre Leute zu regieren haben jollte und würde 
Sort mir mein Stüd Brot wohl geben, denn ich würde bei großen Herrn 
große Gnade und jonften Beförderung erlangen und haben. 

Zum andern, jo wär ich wider die Haken maturet und wären mir 
jehr widrig. Ich jolle mich aber freilichen vor den Klagen hüten, denn 
jie dräneten mir ein Unglüd, und würde endlichen von einer Katzen ein 
Unglüd leiden, darüber ich auch wohl mein Yeben enden müßte, cher ee 
jonjten Die Zeit erfordert. Darum hüte ich mich vor Katzen wie ich weiß 
und fann, und find mir von Natur widrig anzujehen. 
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Zum dritten, ich würde bei Jungfrauen ein gut Glück haben und 
wo ich Buhljchaft anjchlüge, jo würde es mir glücklichen ergehen und gute 
Wort befommen, auch nicht umſonſt buhlen. Eine Perſon, jo meines 
Standes nicht wär, würde mich lieb gewinnen, ich aber würde ihr nicht 
jonderlichen achten; dies fie jehr verdrießen würde, und Berjuch thun, wie 
jie mir die Piebe geben möchte; fie würde aber doch bei mir nichts jchaffen 
mögen. Ich jollte mich aber hüten vor denen, jo nicht meines Standes 
wären, daß ich nicht in Ungelegenheit geriethe, denn mir würde merklich 
nachgeftellet werden von Einer hohes Standes, 

Zum vierten hat er mir auch geprophezeihet, man würde mir in 
einem gejottenen Ei entweder die Liebe geben, oder ja gänzlichen damit 
vergeben. Darum, wann ich ein gejotten Ei ejjen wollte, jo jollte ich es 
auf der Spiten aufmachen, jo würbe mir fein Gift nicht ſchaden; wel— 
chem ich auch mein Tag nachfolgen will. 

Zum fünften follte ich mich auch im Bade vorjehen, daß ich nicht 
ein Unglüd bekäme, denn e8 mir jehr zuhinge, jollte auch nicht viel Yeute 
im Bade um mich leiden, jonderlichen aber wann ich baden wollte, würde 
mir allemal diejelbige Stunde Widerwärtigfeit unter Handen gehn, jo ich 
jonften nicht haben würde. 

Zum jechjten von meiner Heirat jchrieb er, ich würde an vielen 
Orten buhlen und überall liebgehalten werden, wo man aber wermeinen 
würde, daß ich heiraten follte, würde es nicht bejchehen, jondern an dem 
Ort, da ih nach Niemandes einige Gedanken hätte gehabt, würde ich 
durch wunderliche Mittel und Schickungen Buhlichaft anjchlagen, hernach 
aber überlängft auch feinen Fortgang haben. Aber es würde mich ein 
Andere anjprechen, mit welcher ich große Händel haben würde müſſen, 
und die, jo ich am fiebjten, fahren lajfen. Sch würde aber mit der, jo 
ich behielte, viel Kinder zeugen, aber fie würden nicht alt werden, 

Zum fiebenten, ich würde ein ziemliches hohes Alter erreichen und 
würde zwei, wo nicht drei Weiber nehmen. Ich würde jonften von andern 
Yenten viel Widerwärtigfeit haben, die mir mein Glück nicht vergönnten, 
es würde aber das Glück allezeit neben beilaufen. 

Zum achten, jo würde ich von meinen beiten Freunden jehr betrogen 
werden, würde wegen Zuſagen vor fie in groß Noth kommen, darum jollt 
ih mich vor Einjprechen hüten und nicht allen Yeuten angehen. 

Zum neunten, jest jöffe ich gern und vermöchte einen jtarfen Trunk, 
aber wann ich über 40 Jahr würde fommen, jo würde ich deſſen wenig 
gebrauchen mögen, denn es mir am meinen Gliedmaßen jehr jchaden würde. 

Zum zehnten, jo würde ich mein Leben im Valerland nicht zubringen, 
joudern außerhalben wohnen, auch wohl mein Yeben allva enden. 

Zum ‚elften, jo würde ich in meinem ziemlichen Alter von einem Herrn 
groß Gnade erlangen, die mich in meinem Alter hoch erfreuen würde. Und 
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ift der Pınıft und der Dinge mehr geweſen. Ach aber befehle es Gert 
und vertraue ihm, er Wird es machen, wie es ihm gefällt, uud richte mich 
nach Solchem wenig oder nichts, wollte nur, daß die Prophezeihung im 
Waffer ſchwämme, daß fie Niemandes gefunden hätte. Gott aber jebide 
Alles zum Beten. Babe dem Mönch davon gegeben + Kronen, 

Demnach, wie gemeldt, IFG. nuumehro ein ftarfe Summa Geldes 
bei einander hatten, ſprach IFG. ih an, fie wollten jih nunmehr won 
Köln wegmacen, denn fie jühen und Hätten es befunden, was vor Spott 
IFG. allda begegnet wär, ımd jei gewiß, Daß ich in der ganzen Stadt 
Köln feinen Heller mehr aufzubringen wüßte, jo borgte auch eſſende 
Waare Niemandes mehr. Derwegen, weil jo viel Geldes vorhanden, daß 
IFG. Wirth und alle Yeute abzahlen könnten, IFG. jollten ja mit Ehren 
lieber davon ziehn, die Pferde und andere ihre Sachen vom Wirth Löjen, 
die doch jonjten in wenig Tagen verkauft würden werden, als daR fie zu 
dem vorigen allbereit erlittenen, mehr Spott erwarten wollten. 

Und jonderlichen jo bat IFG. ich, daß fie ihren Weg nah Haus 
nehmen wollten. IFG. Tollten mich um Zehrung befümmern lajfen, wollt 
gewiß noch jo viel zuwegen bringen, daß ih IFG. Heimbringen wolle. 
IFG. bewilligen mir zwar, daR fie von Köln aufbrechen wollten und ich 
jellte Jedermann auszahlen, wo fie aber ihren Weg hinnehmen wollten, 
wußten IFG. noch nicht, Sehrung aber nach Hauſe, dürfte ich mich da— 
rum nicht befümmern, denn ERS. zögen mac Baus nicht, Da ich nun 
von IFG. den Verlaub Hatte, den Wirth abzuzablen, gehe ich zu den 
[urfürjtlichen Dofgerichten, gebe nrich bei ihnen au, den Wirch gänzlichen 
abzuzahlen, bitte Solches dem Wirth zu inſinuiren und mir eine Stunde 
sur Auszahlung ernennen, beineben aber dem Wirth jchaffen, daß anftatt 
IFG. mir dies, was Das aufgerichte Inventarium beſaget, auch eingeſtellt 
werde. Dies kommet dem Nofgericht ſeltſam vor, wo ich ein jelce 
Summa Geldes genommen Haben möchte (denn die Schatzung und Ver— 
taufung der Roß follte bald auf den andern Morgen ergehen, welches 
denn mit großem Spott wär bejchehen). Daß ich aber IFG. einen Na— 
men machte, zeigte ich an, das Geld wire IFG. durch einen Courier aus 
dero Fürſteuthum zugejchiefet worden. Darauf beſchieden mich und den 
Wirth folgenden Morgen die Furfürftlichen Dofgerichte, und zeigen dem 
Wirth an, daß ich ihm das Geld wegen des Arreſtes wolle auszahlen. 
Der Wirth aber macht ſich unnütz, ich wollt ihn noch zu feinem Unglück 
jpotten, ich hätte fein Geld, darum wären es nur michtige Wort, büte, 
die Berfanfung der Pferde und Anderen vor ſich gehen zu laſſen. Wie id 
Solches vernahm, jo mache ich mich unnütz, zog jolche Reden von dem 
Wirth vor Anjurien am, Und daß die Gerichte ſähen, daß meines wahr 
wär und jeines erlogen, jo ſchütte ich Das Geld auf den Tiſch (dem eo 
an lauterm Gold war). Ich aber gab mich au, daß ich dem Wirth fein 
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Geld auszahlen oder folgen wollt laſſen, er thäte mir denn gebührlichen 
Abtrag und würde mit Gefängnis (wie auf Jujurien ſich gebühret) ge: 
ftraft, und bat!) hierauf die furfürftlichen Hofgerichte um billiges Er— 
fenntnis. Daranf befomme ich Einjpruch, der Wirth hätte mir zu viel 
gethan, daß er mich Unwährheit hätte gejtrafet, verwegen jo jollte er mir 
meines ©efallens einen Abtrag thun und 3 Tag auf dem Rathhaus ver: 
bleiben; dagegen ſollt ich das Geld verfiegelt bei den Hofgerichten ver- 
bleiben lafjen. Defjen war ich frohe, daß ich einmal ein gerechte Sachen 
zum Wirthe hatte und mich eins rächen fonnte, denn ich zuvor 18 Wochen 
lang gegen den Wirth allezeit unvecht befunden ward; machte mir aber 
dieje einige wenige Gerechtigkeit nüger, ald der Wirth in feiner gerechten 
Sachen zuvor die ganzen 18 Wochen machen konnte. 

Zahlet aljo dem Wirth nach den gejejfenen drei Tagen den 4 Sep: 
tembris gänzlichen ab und gab ihm auf eine Stunde 2355 Thlr. an 
gutem herrlichen Gold, darunter Portugalefer und andere jchöne Münze 
war, auch was fonjten in der Stadt vor einzelne Schuld, Bier, Wein, 
Fleiſch, Brot, Würze, Obſt war, jowohl Schneider, Schufter und andere 
Dandwerfer, beineben jowohl den andern Wirth, welches auch über 400 
Thlr. austrug laut den Abrechzetteln, und waren IFG. alfo gänzlichen 
von Jedermamn zu Köln (08. 

Wie mir nun der Wirth die Pferde losgab, jo follte er mir auch 
die andern Sahen nach Yaut dem zuvor aufgerichten Inventarium wieder 
gewähren und 'rausgeben, im Beifein der Gerichte. Wann denn alle 
Stüde vom Gerichtsichreiber wurden gelejen, als wird unter andern auc) 
gelejen: Herrn Hans Schweinichen ein ſchwarz Sammethojen und Wames, 
neben den zugehörigen Schuhen; deſſen ward ich froh, weil ich feines ge- 
habt, daß ich abermal ein Sachen zum Wirth befam. Der Wirth fuchet 
das Kleid, findet aber nichts mehr als die Schuhe. Ich will aber dus 
Kleid auch haben, aber da war feines vorhanden, darum daß ich auch 
feines hatt. Wann mir denn der Wirth zuvor viel Poffen hatte gemacht, 
vermeinte ich, ihm auch einen Poſſen zu reißen, drang endlich darauf, er 
jolle mir mein Kleid, jo er mir zur Ungebühr arreftiret hätte, "rausgeben, 
oder in Mangel bezahlen. Wann er denn fein anders thun fonnt, daß 
er mir entlaufen mochte, gab er mir vor jolches Kleid 4O Kronen; da 
fam ich meines Schadens etwas nach, jo mir zuvor in jeinem Haus mit 
Wegfchneiden des Hofenlages gejtohlen ward. Ingleichen jo mußte er 
wegen IF3G. Kleider eines, welches wohl wegfommen war, 60 Kronen 
geben. Alfo jpielet ich dem Wirth wieder Poffen, da ich ihm gezahlet 
hatt, vor die, die er mir zuvor vielfältig gethan Hatte, und denn, daß er 
IFG. die Pferde arreftiret hatte, mußte er 23 Pferde 15 Wochen mit 
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Sutter aushalten, davor er nicht einen Pfennig befam, da er doch ohn 
Arreft hätte bezahlet werden ſollen, wann er fich nur gutwillig gebulvet 
hätte. Dieje Aufwendbung aber hatte er zum Trankgeld. 

Die Roß, welche in 18 Wochen auf dem Stand nicht eins waren 
umgefehret worden, wie jie waren 'rausgezogen, konnten fie nicht gehen, 
waren jonjten jchön und feiſt. Mußten alfo IFG. noch allda 10 Tag 
verbleiben, bis die Roß etwas wieder lernten gehen, denn fie anfangs 
gingen wie trunfene Männer. Yieß aber die Roß auch bald in ein ander 
Yojement ziehen und jie jtündlichen ins Waſſer reiten; unter ſolchen Rofjen 
waren, wann ich jie in Schlejien hätte, jo über 200 Thlr. gegolten. 

Sind aljo IFG. zu Köln gelegen von dem 20 Februarii Anne 76 
bis auf den 14 Septembris und haben dieje Zeit über über 9000 Thlr. 
darin gelaffen, und find IFG. alſo mit guten Ehren und löblichem Na- 
men, daß fie Jedermann gezahlt hätten, neben einem tapfern Anfehn aus 
der Stadt Köln mit 6 Trommetern und einer Keffeltrommel neben 54 
reijigen Roffen durch die ganze Stadt gezogen und fich Jedermann jehen 
(affen, daß aljo die Ehre wieder glei groß war, als die Schande wegen 
des Arreftes gewejen; denn Jedermanı hatte IFG. und ohn Ruhm mich 
gelobet, daß ich hätte anftatt IFG. ehrlichen gezahlet, und hatt mir zwar 
mit der Abzahlung in der Stadt Köln den Namen gemacht, daß wann 
ich viel 1000 Thlr. hätte auf mich borgen wollen, jo wollte ich es auf: 
gebracht haben. 

Jumittels aber, weil IFG. zu Köln gelegen, bin ich zu unterjchied- 
lichen Malen zu den Herren verjchidet worden, welches in Specie über 
120 Meilen har ausgetragen. 

Und habe aljo nach Ausjtehung vor meine Perjon viel Kummer, 
Mühe und Sorgen, auch gleichwohl dabei viel Freuden und gute Stun- 
den gehabt und aljo Köln gejegnet. Und find aljo den 15 Septembris 
IFG. von Köln aus bis ins Klofter Brauweiler gezogen, find 2 Meilen. 
Der Abt jahe IFG. wohl nicht gern, weil wir ihm aber ftarf genug 
waren, mußte er und wider feinen Willen einlaffen, und lagen allda ein 
Tag jtille, jchlugen Keller ıumd Küche auf. Das Geld war zu Kölu wer: 
than, derwegen ich den Abt um 200 Thlr. zu leihen anjprechen mußte, 
welches er gänzlichen abjchlug; zeigte ihm aber darauf an, dafern er IFG. 
Geld nicht vorjtreden würde, daß IFG. ferner fommen möchten, jo wür— 
den IFG. allda eine Zeit verwarten, welches dem Abt wenig müßlichen 
jein würde, Wie Solches der Abt vernahm, bradte er mir 100 Thlr. 
und bat, IFG. wollten vorlieb nehmen, mit welchem ich auftatt IFG. gar 
wohl zufrieden war. 

Bon dannen zogen IFG. gen Kuechtjteden !) ins Klofter, waren 3 
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Meilen, lagen auch ein Tag ftilfe; allda verritten jich die fremden Jun— 
fern, daß IFG. nicht mehr als ihr Geſindlein bei fich behielten. Diefer 
Abt war vor fich ſelbſt höflichen, verehret IFG. 50 Kronen und bat IFG., 
wann das Klofter was anginge und er es IFG. zu wiffen thäte, IFG. 
wollten e8 helfen bejchügen; folches Klojter lag unter den Städten, wel- 
chem denn groß Zufage gejchahe, die nimmermehr hätte können geleiftet 
werden. 

Bon gemeldtem Klofter zogen IFG. gen der Reid!) zu Jorge Bie- 
landen, waren 3 Meilen, welches ein wohlgebautes feſtes Haus war, und 
allezeit 30 Soldaten drauf hielt. Allda waren IFG. gern gejehen und 
ich zwar auch, denn die Liebe verneuerte ſich mit Jungfer Agneten ganz 
und gar, weil ich fie innerhalben 6 Wochen nicht gejehen Hatte; und wie 
im Abjchiede traurig war, alfo war auch zu derjelbigen Zeit Freude. Es 
vermeinte zwar der gute alte Herr nicht anders, denn daß IFG. meinet- 
halben dahin fümen, jeine Tochter auszubitten, derwegen er auch in voller 
Weije wider mich jaget, ich jollte ihm ein lieber Sohn jein. Aber je 
wenig als zuvor ich es über das Herz bringen mochte, daß ich es hätte 
angebracht, jo wenig fonnte ich e8 damalen thun, ungeacht daß die Liebe 
groß war und der Herzog mich auch dazu ermahnet, dennoch blieb es aljo. 
Die Jungfrau jchicdet mir des Morgens ein Tüchlein, welches durch umd 
durch von Gold, Silber und Seiden gewirfet war, von fich jelbit ohn 
Yeinwand, und beineben einen Kranz, welcher aufs jchöneft zugericht, und 
daran ein Ring, jo 20 Thlr. würdig. Dagegen verehret ich ihr wieder 
ein Ring, fo mir die Kurfürftin von Heidelberg gegeben, und band ihr 
um den Arm ein gebogenen Portugalejer, den IFG. mir vorlegten; 
verehret beineben der Magd, jo mir den Kranz und Tüchlein brachte, 
1 Krone, hatte aljo an beiden Orten gar wohl bejtanden. Lagen alfo 
IFG. bis an dritten Tag ftille und waren jonften wohl gehalten, tanzten, 
waren luftig und guter Dinge, und fonnte die Jungfrau die niederländijche 
und welfche Tänze gar wohl, welches mir groß Herzenfraft gab. Schieden 
aljo im Namen Gottes wieder von einander, in dem Namen, daß wir 
bald wieder zuſammen fommen würden, 

Bon dannen zogen IFG. gen Düffeldorf, ift ein Stadt, jo dem 
Herzog von Cleve zugehöret. Von dannen aus ſchrieb IFG. dem Herzog 
und baten, weil IFG. jonften im Yand wenig zu verrichten, ver Herzog 
von Cleve wolle IFG. Gefindlein, welches ungefährlichen 12 Roß und 14 
Perſonen, darunter 2 Edelleute, auf eine Zeit im Geleite unterhalten 
(affen, welches IFG. der Herzog von Cleve auch bewilliget. Schrieb der— 
wegen dem Schoffer allda, daß Solches verordnet würde, welches denn 
auch aljo ind Werf gerichtet ward. 
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Nachdem nun IFG. dem Gefindlein Unterhalt zuwegen gebracht hatte, 
nahmen IFG. 6 Klepper und ritten auf der Poſt nach Heidelberg zum 
Kurfürften, nicht allein zu vermeinen, allda &eld aufzubringen, jondern 
IFG. waren auch zugefchrieben, daß Herzog Caſimir Pfalzgraf aus Frank: 
reich wieder allda zu Heidelberg anlangen würden, Machten ſich alſo auf 
den Weg. Mir aber befahlen IFG. das Geſindlein zu Düffeldorf, jedoch 
jollte ich reiten, wehin ich wollte, und gaben mir 4 jchöne Gäule mit 
Knechten und ungen wohlgepubtet zu. Aber gleichwohl Tiefen fie mir 
fein Geld, vertrauet aljo Gott und guten Freunden, Unter anderen aber 
befahlen IFG. mir, ich follte inmittels den Rheinſtrom 'nunter nach Em— 
merich in eine Stadt reiten und allda IFG. Yojementer beftelfen, da fie den 
Winter über haufen möchten. Warte aljo nah IFG. Aufbruch zu Düſſel— 
dorf 5 Tag umd ließ einen vom Adel, Habsburg, einen Schwaben, bei 
dem Gefindlein, und befahl wohl Haus zu halten, denn der Wirth hatte 
jein Ordinari, wie er jpeifen jollt, auf des Herzogs von Gleve Beutel. 
Und nahm meine verordnete 4 Roß, ritt wieder nach Köln zu, welches in 
die Gericht 5 Meilen war, fehret zu einem Wirth ein, der hatte ein 
ſchönes, tapferes Weib und der Wirth war mein guter Gejelle und Bru— 
der, welcher mich denn gern jah; lag bei ihm jtille 12 Tag. Allda war 
ich alle Tag luftig und guter Dinge und war fait alle Malzeiten cin- 
geladen, und war dieſe wenige Tage zu Köln wohl jo fröhlich, als zuvor 
die ganz Zeit gewejen. 

Wie ih nun vwermeinte, daß es genug wär und ich den Leuten nicht 
gern verdrieflich fein wollte, vüfte ich mich wieder zur Wegfahrt, hatte 
aber auch Beifahr, ich würde jo viel Geld nicht haben, daß ich den Wirth 
zahlen würde können. Schidet des Morgens frühe zur Wirthin, (ich hatte 
ihr aber den Abend zuvor gute Wort gegeben) und laß jie fragen, was 
ich verzehret hätte. Daranf läßt fie mir unnütze Wort zuentbieten, ob 
ich fie vor jo untrenlichen anfähe, daß fie von mir, als der ihres Mannes 
Bruder wär, Geld jollt nehmen, fie wüßt von feiner Schuld, jo ich ihr 
und den Ihrigen jchulpig wär. Hernach ſchicket ich auch zum Wirth, in- 
gleichen zu fragen, was ich verzehret hätte. Daranf fommt der Wirth 
mit ſüßen Weinen und Confect in mein Zimmer und bringet das Weib 
mit, bittet hochlichen mich, mit ihm vworlieb zu genommen haben und jaget 
mir zu, da es mein Gelegenheit, jo jollt ich kommen, wann ich wollt, 
Fahr und Tag follte ich frei Futter und Mahl Haben und mich jonjten 
alles Gutes zu ihm verfehen, mangelte mir auch Geld, ich jollte es bei 
ihm auch haben; welches. ich alles zu Dank von ihm annahm, und tranf 
darauf ein guten Rauſch zum Valet mit ihm, gejegnet ihn und jein 
Weib und ritt davon. 

Nahm alfo, IFG. Befehlich nach, meinen Weg nach Emmerich zu, 
dahin mir denn mit zweien Roffen Ehriftoph Braun, der Landesknechtiſche 
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Hauptmann, mein angenommener Herr Vater, das Geleit gab, denn er 
dero Ort bekannt war und hatte eher gejehen, was einer in der Tafchen 
oder im Bujen gehabt. Weite aljo den erjten Tag bis gen Knackhauſen, 
3 Meilen, allda wohnet ein Keſſel, ein ehrlicher Mann, der fahe mich 
gern und thät mir neben meinen Gejellen alles Guten; hatte ein ſchön 
wohlgebautes Haus mit feinen Wällen und Graben ftattlichen, hielt auch 
15 Soldaten wegen der Einfälle, jo jonften gemein waren; lag einen Tag 
jtilfe bei ihm. 

Bon Knackhauſen zogen wir gegen Adern, waren 6 Meilen. Bald 
beim Städtchen wohnet ein Edelmann, des Gejchlechtes Ferkel genannt, 
mit dem war Braun bekannt, welcher uns auch gern jahe. Auf den Abend 
beim Eſſen hebt der Braun an: „Bruder Ferkel, ich habe wicht unterlaffen, 
die Sau zu dir im dein Hans zu führen; dieſer aber verjtund es nicht. 
Verslich jo jehe ich an die Wand und jehe, daß ebenermaßen der Schwei- 
nichen Wappen da ftehet, nur daß es einfach war, welches ich dem Braun 
weiſete. Darauf faget der Braun: „Sch weiß nicht, was du, Bruder 
Ferlel, meinem Freund und Eohn zugehöreft, aber Ein Wappen führet 
ihr Beide.” Darauf fraget er weiter, wie er e8 verftehen follt, ich wäre 
ein Ausländer und aus weiten Yanden, er bäte um Bericht. Da zeiget 
ih ihm an, daß ich ein Schweinichen wär und führet eben das Wappen. 
Solches jtund er mir bald zu, mit Vermeldung, daß es ihm Bod, jo zu 
Köln wohnet, und jein Niftel!) zum Weibe hätte, auch jolches berichtet, 
daß er von den Schweinichen ein Wappen haben müßte; machten alſo mit 
einander Schwägerjchaft und waren die beiten lieben Freunde. Hatte über- 
aus ein jchön Tochter, die war freundlichen, und hatte zwar das Schwein 
das Terfelchen ziemlichen lieb; blieb aljo zwei Tag bei ihm und war 
(uftig und guter Dinge. Nahmen alfo unſern Weg den dritten Tag fürber. 

Von Adern zogen wir gen Wejel, waren 4 Meilen, lagen über Nacht 
in der Stadt; von Weſel gen Emmerich, waren auch 4 Meilen. Es hatte 
der Braun allda feiner Concubinen Schwefter wohnen, ein reich Fran. 
Bei der zogen wir ein und bejtellten IFG. ein eigen Haus und Loſement 
zum Winterlager, weil IFG. ja dahin wollten. Es hat wohl jonften 
gute Gelegenheit allda und war nicht theuer Zehren. Yagen zwei Tage 
jtille, wurden gar wohl gehalten und durften nichts verzehren. Es hatte 
diefelbige Frau ein hübſch Tochter, der band ich vor die Zehrung 4 
Kronen um, mit welchem ich ein groß Yob verdient hatt. Wie ich nun 
die Sachen verricht hatte, machen wir ung wieder auf und nehmen unfern 
Weg nach Mörs zu, waren 6 Meilen. Allda befommt mein Vater und 
Geſelle Kumdjchaft, wie daß zwei Karren mit Wachs beladen, jo nad 
driesland fuhren, allda wären; in ſolchem Wachs wären 24000 Goldgul— 
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den vergoffen, die ein Kaufmann dem andern zuſchicket. Sprach mich verwegen um 
einen Gejelfenritt an. ch entjchuldiget mich aber, daß ich mit jolchen 
Saden nicht umgehen Könnte; darauf bat er, ich follte ihm zwei Knecht 
zugeben, was er befüme, das wollt’ er mit mir theilen. Ich fraget die 
Kuechte, ob fie es thun wollten vor ihre Perjon, feinem aber wollt ich 
es heißen, viel weniger etiwa® davon wiffen. Sie fageten ja, fie wollten 
jich neben dem Braun gebrauchen lajjen, denn fie wären wohl ehe dabei 
gewejen, daß man den Sammet an den längjten Ellen hätte ausgemeffen. 
Sch bewilliget, daß fie jollten mitreiten, doch ummwiffend. Braun ritt mit 
4 Roffen fort, ich aber nahm meinen Weg mit meinem Jungen mach 
Neuß zu, waren 5 Meilen. Unterdeß weiß der Braun den Klärrnern vor: 
zubeugen, jprenget fie in einem Holz an, ermahnet, fie jolfen weiſen, wo 
das Geld ftedet, das fie führeten. Die Fuhrleute jageten, fie wüßten von 
feinem Geld, jondern führeten Wachs. Der Braun aber haut die Karren 
auf und wie er in der beiten Arbeit ift, jo fommten Yeute und wird alje 
gejtöret, ſonſten hätt er das Geld richtig wegbefommen, und fommt aljo 
den Abend unverrichter Sachen und jam er jonften etwan wär gewejen, 
zu mir gen Neuß. Bon Neuß ritten wir wieder nach Köln. Allda habe 
ich bei Chriftoph Braun im feinem Hauſe 5 Tag mit meinen offen 
jtille gelegen und mir laffen gar wohl jein. Diesmal lud mich die Hel- 
tin, da die reiche Yungfrau war, zu Gafte. ch ſprach fie um 30 Guf- 
ven zu leihen an, jo verehret ihre Frau Mutter mir 30 Gulden, derwegen 
ich die Tochter deſto beſſer Fofte. 

Indeß werde ich zu einem ehrlichen Manne gen Hunersbah, 3 Mei- 
(fen von Köln, zu ihm zu kommen, erbeten. Nun ift ein groß Schande, 
wann ein Edelmann den andern in jein Haus bittet, daß fie bald von 
einander ziehen. Darum jo hielt ich auch den Gebrauch und lag 14 Tag 
jtille bei ihm, ritten täglichen mit einander been und nahmen andere 
Kurzweile für. Sonderlich iſt da zu Yand auf die Kaninchen ein ſchön 
Heben. Haben Feine Hünplein, die beijjen fie aus den Yöchern und haben 
Heine Winde, welche gar gering find. Haben manchen Tag 20, aud 
mehr gehetzt. Und weil denn auch jchön Frauenzimmer allda war, ließ 
ih mir dejto wohler fein, denn ich war gehalten, als wenn ich ein 
großer Herr gewejen. 

Bon dannen bin ich wieder nach Köln geritten und bei einem Thum- 
herrn von Salm eingezogen, welcher mich gern ſahe, hatte auch ſchön 
Frauenzimmer um fich, aber fie waren nicht hart genug, ſondern wie jie 
bei den Geiftlichen zu finden find. War aber nichts weniger fuftig und 
fag ſechs Tag ftill bei ihm. 

Indeß kommen mir von IFG. Briefe, ich ſollt mich bei Tag und 
Nacht zu IFG. nach Frankfurt am Main oder nach Heidelberg, wo ic 
JG. antrüfe, begeben, welches 36 Meilen war. Aber zur Zehrung 
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Tchieften fie mir fein Geld; derwegen jo mußte ich aus meiner zuvor haben- 
der Luft wieder in die Sorgen geben. Scidet aljo mein Roß nad 
Düffeldorf ins Geleite zu dem andern Gejindfein und war von Köln mit 
einem Jungen auf und fegelte zu Waffer nah Frankfurt zu. Wie ich 
da zulange, find IFG. den Abend zuver auch allda anfommen, und ich 
Hatte IFG. in 7 Wochen nicht gejehen. Darum war ich bei IFG. 
willfommen. IFG. hielten auf ven Morgen mit mir Rath, wie fie ihre 
Saden nunmehr anjtellen möchten. Darauf rieth ih IFG. (ob ich ihr 
zu Emmerich wohl Yojementer zum Winterlager bejtellt hatte), daß IFG. 
wollten nach Haus ziehen. Sch wollte bald auf dem Waſſer wieder nach 
Düffeldorf und das Gefindlein ’rauf haben, welches in wenig Tagen auf 
dem Waſſer bejchehen fünnt. Es wollt aber IFG. dies gar nicht ein- 
geben, ſondern jchlofjen, fie wollten die Yandgrafen bejuchen; denn IFG. 
batten vom Kurfürften 1200 Goldgulden befommen, das hatten fie doch 
fast verthan, bis auf ein Weniges, das jtah IFG. noch im Beutel. 

Wann ich denn JG. auf feinen andern Weg bringen mochte, zogen 
IFG. auf Hutigeswagen von Frankfurt aus nah Marburg zum Land- 
grafen, waren 9 Meilen. Zwar IFG. waren jo gern nicht gejehen, den- 
noch jtellte man fich alfo des Gernjehend; lagen alſo IFG. zwei Tag 
jtille. Ich mußte den Landgrafen um 1000 Thlr. zu leihen anfprechen, 
er jchlug e8 aber IFG. gänzlichen ab. Damit der Yandgraf unfer aber 
wieder los ward, jchidfet er mit feinem Kammerjunkern IFG. meinem 
Herrn 100 Didthaler; darauf jchieven IFG. von dannen. 

Bon dannen waren ING. wiederum auf und zogen bis gen Treyja, 
waren 5 Meilen, allda lagen IFG. zwei Tag jtille, denn Landgraf Wil- 
helm lag zu Ziegenhain in der Feftung und er ließ Niemanden zu ich. 
Es ließen fih aber IFG. jchriftlichen angeben. Darauf fchicfet der Yand- 
graf IFG. mit 6 Pferden das Geleite. Zogen aljo bis gen Ziegenhain, 
welches 1',, Meilen war, mußten zwo Stunden, ungeacht daß das Geleite 
bei uns war, vor dem Thor der Feſtung halten, che IFG. 'neingelaffen 
wurden. Es waren aber IFG. ziemlichen gern dem Anjehen nach gejehen. 
Wie nun IFG. auf den Abend mit dem Landgraf zu Tafel figen, der 
Landgraf aber wollt Alles wiſſen und jah auch nicht wohl und dabei auch 
ein wunderlicher Herr und Sternguder. Nun fähet über Tiſche der Yand- 
graf an und erzählet einen Fall, der ihm vor wenig Tagen begegnet wär, 
nämlichen, daß einer jeinen Kammerjunfern in der Feſtung entleibet hätte, 
und faget, wenn er ihn befommen möcht, wie wunderlich er mit ihm um— 
gehen wollt. Darauf ward dem Yanbgrafen nichts geantwortet. Bald 
darauf fraget der Landgraf meinen Herrn, was fie vor Diener mit fich 
Hätten umd wie fie hießen, und weifet fonderlich auf mich (weil ih IFG. 
vor den Trank ftund): „Wie heißt der Lange?” Der Herzog ſprach: 
„Ew. Liebden, es ift ein Schlefier.” „Wie heißt er, wie Heißt er?“ 
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Mein Herr jagt: „Er ift ein Schweinichen.” „Wie“ jagt der Landgraf, 
„Schweinichen?“ „Da, Ew. Yiebden.“ Darauf fing der Yandgraf an: „Es 
ijt ein gut Many, ich fenne fein Gejchlecht.” Bald jaget der Yandaraf 
zu mir: „Das gilt dir, ifts nicht wahr, du bit ein gut Mann?“ Wie 
jollt ich anders von mir jelbit, ald Ja jagen? Darauf fügte der Yandgraf: 
„Solche Yeute habe ich lieb, die gradezu jagen. ch babe fonjten auch 
einen Schlefier am Hofe, einen Bod, jo wird nun der Bod und vie 
Sau zujammen fommen;“ macht ficb aljo luftig mit und jaget: „Mar— 
ſchall, laß ihm Eſſen und Trinken genug geben und was er fordern werde.“ 
Bekam alſo ein guädigen Herrn und wuhte nicht wie, daß ſich der 
Marſchall jelbjt darüber verwunderte und jaget, er hätte gegen einen Frem— 
den nicht bald gehöret, daß er jo viel mit ihm geredet hätte. 


Es währet nicht lange, jo fruget der Yandgraf, wer denn der wäre, 
jo über der Tafel mit ſäße, welches denn Dans Schramm der Kanzler 
war, der erjt unterwegend zu IFG. war geftoßen und aus Schlefien kom 
men. Da jaget der Herzog: „Es ift mein Kanzler.“  Fraget der Yaud- 
graf: „Wie heißt er?“ Mein Herr faget: „Er heißt Dans Schramm.“ 
Darauf fing der Yandgraf au: „Wie heißt er? Schramm? jo mag er den 
legten Biſſen freffen, er muß henken.“ IFG., Schramm ſowohl ich er 
ichrafen, wuhten nicht, was es bedeutet. Der Yandgraf fuhr fort mit 
Reden: „Er muß henken.“ Da fing mein Herr an, er wär aus Schlejien, 
allda hätt e8 auch das Gejchlecht der Schrammern, und würde ihn ver: 
fennen. Da gab ſich der Yandgraf zufrieden, faget, er hätt es nicht an— 
ders gewußt, e8 wär der Schramm, der ihm feinen Kammerjunfer hätte 
zu Tod geichlagen, welcher auch ein Schramm, fo c8 gethan, wär gewejen. 
Nun aber wär er wohl zufrieden und bat den Kanzler um Verzeihung. 
Der Kanzler aber wollt hernach nicht mehr gen Hof kommen. 


Es lagen IFG. allda 5 Tag ftille. Ich mußte den Yandgrafen in- 
gleichen um Geld anfprechen, aber es war ein farger Herr. Nichts 
weniger verehret er IFG. 100 Thfr., und weil der Yandgraf groß Gnade 
auf mich geworfen, als mußte ich ein Nacht mit auf einen Thurm ſtei— 
gen, da jahe er ins Geſtirn und ftellte Kalender. Da wiejen IFG. mir 
Sterne: „Das ijt der, das ift jener Stern.“ Ich verjtand es nicht, jon- 
dern jaget nur: „Ja.“ Dabei ließ er e8 auch bleiben, und Hatte einen 
gnädigen Herrn. 


Es schlugen jich zwei ftarfe Jungen mit einander vor IFG. Zimmer 
blutrüſtig. Des Morgens wollte der Yandgraf dem, jo angefangen, den 
Kopf endlichen abhanen laffen, ich fand aber die Gnade beim Yandgrafen, 
daß ich ihn losbat, jedoch feines Yandes zu verweifen. So jcharfe Yuftitia ' 
hielt er in der Feltung. Er lieh zu Ziegenhain ein Provianthaus bauen, 
da leget jein jüngfter Sohn dem erjten Grundſtein. Darüber waren die 
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Herren auf den Abend fujtig. Er bot mir groß Gnade an, wenn ich bei 
3.56. bleiben wollte, 

Und waren IFG. mein Herr alſo am 6 Tag wiederum auf, und 
zogen gegen Ebersbach in ein Dorf, waren 5 Meilen, von dannen wieder 
in ein Dorf, waren 3 Meilen, allda lagen IFG. zwei Tag jtille und 
fertigeten den Kanzler wieder nach Schlefien ab. Obwohl ver Kanzler 
bei IFG. heftig anhielt, fie ſollten mit nach Liegnitz ziehen, jo war doch 
bei IFG. fein Gehör. Ich wär mit dem Kanzler germ zurück gewejen, 
aber IFG. waren darüber jo umwillig, daß fie auch dem Sanzler cin 
gut Kapitel gaben, mit Vorgeben, er redete mich aljo auf, mit ihm zu 
ziehen. Derwegen mußte ich aljo bleiben und mich dem Unglück fer- 
ner untergeben, jchrieb alfo meine Nothourft mit dem Kanzler anheim. 

Bon demjelbigen Dorfe zogen IFG. wieder in ein ander Dorf, waren 
4 Meilen. Da lagen IFG. über Nacht. Bon dannen bis gen Bilbel!), 
3'/, Meilen, lagen über Nacht; von dannen zogen IFG. nach Mainz, als 
3 Meilen, und ich wach Darınftadt, waren 5 Meilen, zu Yandgraf Iorgen, 
den jollt ih um Siegelung vor 2000 Kronen anfprechen, denn er jonften 
nicht Geld hatte. Er fchlug e8 aber gänzlichen ab, mit Entjchuldigung, er 
dürfte ohne der äftejten Brüder Wiffen nicht fiegeln. Wann ich aber 
jein Gemal um 100 Kronen zu leihen anfprechen follte, jo war fie zu 
Darmſtadt nicht anzutreffen, jondern zu Yichtenan, welches bis dahin 4 
Meilen war. Wie ich dahin komme, waren IFG. allbereit weg, derwegen 
ich wieder nach Darmftadt ai reiten mußte. Nicht doch bei der Land— 
gräfin nichts aus, 

Darum zog ich fort nach Gaftel gegen Mainz über gelegen, ein 
offen Städtlein, waren 4 Meilen. Allda warten IFG. meiner, und weil 
IFG. nun die Herren und Grafen am Oberrhein alle vifitiret, bejucht 
und um Geld bejprochen und bejprechen laſſen, und da Fein Hoffnung 
etwas aufzubringen mehr war, nahmen IFG. ihren Weg wieder Rhein: 
unter nach dem Nievderland zu und ſaßen * Waſſer. Fuhren den erſten 
Tag bis gen Rüdesheim in ein Dorf, waren 5 Meilen, von dannen gegen 
Coblenz, waren 9 Meilen, allda blieben IFG. über Nacht; von Eoblenz 
bis nach Müllem, 14 Meilen, blieben über Nacht. 

Bon daumen gen Neuß, 8 Meilen, fuhren vor Köln vorüber, von da 
festen ſich IFG. auf einen Wagen und fuhren gen der Reid zu dem 
von Bielanden, waren zwo Meilen. Allda kam ich wieder zu meiner Alfer- 
liebften und erluftiget mich in der vorigen Liebe, denn wie fie Anfangs 
war, aljo währet fie noch. Es lag IFG. ein Tag ftille allon. Von dan- 
nen zogen IFG. gen Odekirchen, 1 Meile, allda lagen IFG. zwei Tag 
jtille, von dannen gen Gladbach in ein Klofter, 1 Meile, allda lagen IFG. 
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zwei Tage jtille. Der gute Abt hatte wenig im Vorrath, dennoch mußte 
er 30 Kronen 'rausgeben, ob er es wohl vielmal abjchlug. 

Vom Klofter gegen Wickrath, 1 Meil, über Nacht allda geblieben, von 
dannen gen Mörfen, ift ein groß Dorf, waren 3 Meilen, allda lagen 
IFG. 4 Tag jtille, jchrieben ein Schreiben au Kaiſer und baten IFG. 
um Geleite, fertigten alloa einen Yaquei nach Prag ab. Das Dorf Löjete 
IFG. mit 36 Thlr. aus, nur daß ich fie vertröfte, IFG. würden fie vor 
den Spaniern helfen bejchüten. 

Die Urjachen aber, warım IFG. in einem Dorfe lagen, vermeineten 
jie leichter zu zehren und denn, daß Niemandes wifjen jollte, wo IFG. 
wären. Denn IFG. Hatten über 6 Perjonen nicht bei ſich. Sch war 
Koch und fochte die 4 Tage vor IFG. und denn jo hatten IFG. an fei- 
nem Ort nichts zu thun. Darum hätten wir wohl ein ganz Jahr dage— 
legen, wenn uns die Bauern hätten freigebalten, wie diefe 4 Tag be: 
ſchehen. 

Von Mörſen zogen IFG. gen Düſſeldorf, waren 5 Meilen. Allda 
funden IFG. ihre Roß und Geſindlein wieder, welche zu Düſſeldorf 13 
Wochen hatten ſtille gelegen. Wann der Herzog von Cleve bewilliget 
hatte auszuzahlen, rechnete ich mit dem Wirth ab und befand ſich, daß 
die 13 Wochen verzehret war worden 936 Thlr. Derwegen mußte ich 
ſobald nach Cleve, welches 6 Meilen, und IFG. daſelbſt die Rechnung 
vorbringen und bitten, daß die Auslöſung beſchehen möchte. Wie ich nun 
dahin komme und bei IFG. Audienz gehabt, ſo habe ich auch bald darauf 
Befehlich erlanget, daß die Auslöſung aus dem Amt Düſſeldorf beſche— 
hen ſollte. 

Wann denn IFG. ferner auch fein Zehrung mehr Hatten, erhielt ic 
über die Ausquittung beim Herzog von Gleve, daß er noh IFG. 200 
Thlr. verlegte, die er mir denn bald auszahlen ließ. Zog aljo wieder 
nach Düffeldorf und bracht IFG. Geld und Ausquittung, deſſen IFG. 
frohe waren. Es hatten IFG. inmittel® mit dem Kammermeiſter daſelbſt 
auch um Geld gehandelt. Wie ich nun wieder zurüdfomme, continuire 
ih und bringe IFG. auch 166 Thlr. zuwege, hatten aljo Geld und waren 
auch ausquittiret. Da hätte ich gern gejehen, IFG. hätten die Deichiel 
nach Piegnig gewandt, wie ich zuvor derwegen auch hatte angehalten. Es 
wollte aber nicht jein und konnt bei IFG. das Wenigfte nicht erhalten, 
darıım mußte ich nur mein Sachen zu Gott ftellen und mich zur Geduld 
ſchicken. Ob ich vor meine Perjon gern los wär gewefen, wußte ich doch 
fein Mittel dazu, ſondern mußte mich wieder und tiefer in Dienft verjteden. 

Den 7 Novembris Anno 76 zu Diüffeldorf im Yand Jülich haben 
IFG. mich durch Zacharias Collern und Chriſtoph Bram, beide Yandes- 
fuechtijche Hauptlente, zu einem Rath und Hofmeifter annehmen Lafien, 
und mir jährlichen zur Beſoldung 100 Floren Ungrifch geben zu laſſen 
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bewilliget, auch warn IFG. wieder ins Land fommen, mir auf 3 Roß 
Futter und Mahl geben, jowohl mir vor ein Ehrenfleid 30 Thlr. und 
vor ungen» und Knecht- Kleidung auch 30 Thlr. Ob ich mich wohl 
wehret, Solches anzunehmen, dennoch mußte ich gehorjamen, und ward 
mir darauf die Umluft mit Anweifung des Gefindlein und das ganz Re— 
giment an Hals gehangen, ungeacht daß ich es zuvor auf mir hatte, daß 
ich mir aljo in meiner Jugend nicht Feine Sorgen auf mich lud. IFG. 
hatten damals 7 Junkern, ohn die andern Hauptleute, und etwan 23 Roß 
und alfenthalben 47 Perſonen täglich zu jpeifen, welches, daß ich zum 
Hofmeifter war angenommen, Caſpar Heillungen, einen Thüringer, jehr 
verdroß; ich braucht mich aber meines Amts und fraget nach ihm nichts, 
denn er mir doch gehorfamen mußte, und IFG. hielten auch ziemlichen 
ftarf über mir. 

Wie nun IFG. ihre Sachen zu Düſſeldorf verrichtet Hatten, und 
fich der Herzog von Cleve ald ein Freund gegen IFG. erwiefen hatte, 
welches denn den Herzog von Cleve über 5000 Thlr. überall mit Darlehen, 
Ausquittung und Geſchenk geftanden, nehmen IFG. ihren Weg nach 
Emmerih ins Winterlager zu. 

Es befahlen aber IFG. mir, ich follte ihnen einen Auszug geben, 
was IFG. von Prag aus allbereit verzehret, und wie, wo fie Geld ge- 
nommen hätten (weil ich Negifter hielt), Da befand fich in der Rechnung, 
daft IFG. alibereit Geld befommen und mit allen Zehrungen verthan 
hatten 13850 Thlr. bis auf den 8 Novembris Anno 76. Wie IRG. 
Solches vernommen, verwunderten fie fi. Und zogen IFG. aljo von 
Düſſeldorf 6i8 gen Rheinberg, 5 Meilen, allda lagen IFG. über Nacht, 
von dannen bis gen Impel!), 4 Meilen, lagen IFG. auch über Nacht, und 
von dannen bis gen Emmerich, 2 Meilen. Allda zogen IFG. in das 
beftellte Haus ein, darin waren 2 alte Yungfrauen, welche IFG. das 
Haus eingaben. Darin hatten IFG. mit Yagern und Zimmern gute 
Gelegenheit. IFG. ließen ſelbſt einkaufen, e8 war zwar fo theuer nicht 
zehren, fonnte vor die Küchen des Tages mit 5 Thlr. reichen und hatte 
über 50 Perfonen zu fpeifen. Wie es nun IFG. allda ergangen, folget. 

Anfanges, zwei Tag zuvor, ehe IFG. allda anfommen find, hatte 
ein Geiſt oder Ungeheuer alle Zimmer rein gewafchen und jonften im 
ganzen Haufe aufgeräumet, alle Bette jelbften gebettet, welches mir bald 
Anfangs Solches vermeldet ward. Auf die dritte Nacht jo fommt dies 
Ungethüm vor mein Bette, welches ein Rollbette war, und hatte ein Kol— 
ben, wie die Narren pflegen zu haben, und wehret mir über dem Kopf 
der Fliegen. Wie ich erwache, jo fehe ich Solches, entjeße mich darüber 
und will jehreien; weil aber IFG. jchliefen, ließ ich e8 anftehen und be: 
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fahl mich Gott. Das Ungethüm gehet von mir weg, und weil Pichter im 
der Kammer waren, tritt es in einen Winfel und lacht. Auf den Mor— 
gen jo jage ih es IFG., die wollen mir es nicht glauben. Folgende 
Nacht Habe ich einen Rauſch und jchlafe, jo fommt das Ungeheuer zu 
Heillungen, welcher bei mir im Bette lag. Der jchreiet: „O hilf mir, 
du liebe heilige Maria!” Ob ich es wohl böret, laß ich ihn doch bleiben 
und jage nichts. Das Ungethüm aber fommet auf meine Seiten und Lachet 
gar wie belle, und verjchwand aljo, daß ich es nicht wußte, wo es hinfam. 

Morgens jage ich es den Yungfrauen, jo im Haus wohneten, und 
bitte, jie wollten das Geſpenſt abjchaffen, denn, ſollte e8 nicht geſchehen, 
jo würde das Ungethüm Schaden leiden. Da fie das höreten, wurden fie 
frohe, daß ich es gejehen hätte; jageten, ich müßte glüdjelig jein, weil es 
zuerjt wär zu mir kommen, jollt ihm nichts thun noch thun laſſen, weil 
es jich jehen ließe, Hätte ich und mein Herr Glück. Wie ich Solches ver: 
nahm, war ich auch zufrieden, 

Nah Soldyem, wann der Koch in der Küchen Keſſel und Anderes 
unaufgewajchen jtehen ließ, des Morgens waren fie aufs jchöneft gejäubert 
und gereiniget. Sie jageten, ich jollte ihm zu trinken geben, das ich auc 
thät, und habe ihm gemeiniglichen Milch oder Bier mit Honig und Zucker 
gemenget auf ein Banf gejeget, ift es hernach jeiner Gelegenheit dazu 
gegangen, genommen, mit dem Kopfe genidet und mir es, weil ich im 
Bette gelegen, zugetrunfen, welches ich vielmal gejehen habe. Und weil 
ſich Das Gejpenft jehen lieh, haben IFG. umd wir Alle gut Güde und 
Wohlergehen gehabt und uns fein Widerwärtigfeit betroffen, mich auch, 
ohn das erite Mal, nie entjeßet, außer fonjten einmal, welches ich auch 
zufegten gejehen. Haben damals IFG. frühe aufſtehen wollen zu jchreiben, 
rufet mir auf, ich jollte ein Licht jchlagen laffen und einen Jungen auf- 
wecen, welcher frühe ihm Yimonei ’) machte. Nun lagen die Jungen 
über 3FG. Kammer. Dahinauf ging ein enge Wendelftein aus ber 
Kammer. Wie ich nun mitten auf die Stiege fomme, begegnet mir das 
Ungethüm, da entjeget ich mich gewaltig, daß ich auch nicht wußte, was 
und wie ich ihm thun ſollte. Ging aber alſo fort, daß ich au es rühret, 
da fing es an zu lachen und ſprach: „Du feunejt dein Glücke nicht, du 
wirft erfahren, wie e8 dir ergehen werde.“ Nach Diejem ift es ferner 
von Niemanden mehr gejehen worden. Obwohl Solches, was allhier ver: 
meldet, nicht auf einmal gefchehen, dennoch habe ich es nach einander des 
Verlaufes vermerfen wollen; wie ſich aber ſolches Ungethüm verloren ge- 
habt, ift bei IFG. mir und allen wenig Glück gewefen. 

Dies hätte ich bald vermelden jollen. Es waren IFG. nicht acht 
Zage da geweſen, befahlen fie mir, ein ftattliche® Banket mit jchlejiichen 
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Eſſen zuzurichten und die Vornehmſten in der Stadt dazu zu laden mit 
ihren Weibern und Töchtern. Nun hatten wir diefe Tage noch Geld, da- 
rum lieh ich an nichts mangeln und ließ in einem Saal ein lange Tafel 
auf 30 Perjonen jegen und hernach 100 warm Effen anrichten, ohu Con: 
fett, dejfen nichts weniger war. In jolchen Saal waren 300 Yichter und 
15 große Stablichter angeftedet, jo brannten; denn es im Niederland mit 
den vielen Yichtern jehr bräuchlichen und foll ein Pracht fein. Waren 
alfo den Abend Luftig und guter Dinge, und befam wornehmlichen, daß ich 
es wohl ansgericht hätte, ein guten Namen davon und macht mir große 
Freunde mit. 


Den 20 Novembris brachte ih IFG. von einem Juwelier zu Cleve 
ver 555 Thlr. Clenodien zuwege, welche hernach bei dem Juden um das 
halbe Geld verfeget waren, daß IFG. nur zum Einkaufen Geld haben 
mochten. 


Indeffen kommt ein Bote von Liegnitz nach Emmerich, welcher IFG. 
von Frankfurt am Main an ausgefundjchaft hatte, und bringet Briefe, 
daran zu befinden, wie e8 um Yiegnig ftünde und ein Gelegenheit hatte, 
welche Schreiben in langen Röhren haben aus Yiegnig getragen werben 
müſſen, jolche Anfachtung hatt man zur Yiegnit gehabt. Sole Schreiben 
erjchredten IFG. ſehr, weil fie befunden, daß es abermal continuiret, daß 
das Fürftenthum Liegnitz IFG. Herzog Friedrich eingeräumet wär worden, 
Derwegen bemüheten ſich IFG., wie fie Geld aufbrächten und mit einer 
Fahne Reiter nach Viegnit zu ziehen möchten, oder in Mangel diejes, fie 
bei einem Potentaten Unterhalt befommen möchten, daß IFG. nicht nach 
Viegnig ziehen durften. Und wann denn alle Herren von IFG. mit Gel: 
borgen zuvor ausgejauget hatten und waren, jo war ferner auch fein Trojt, 
noch bei einigen Herren etwas zu erhalten und aljo augenjcheinlichen fein 
Geld aufzubringen, auch einiger Rath jonften zu finden. Derwegen 
jchlofjen IFG., fie wollten unbekannt ins Spanijche Yager reiten, ob er 
da Kundſchaft einziehen möchte, dag er vom Könige von Spanien Beſtal— 
lung befommen fönnte, und warn Solches bejchähe, jo würden IFG. fich 
auch eher bei J. Kaiſ. Maj. ausjöhnen. Derhalben jo wolle er mein 
Knecht jein umd ich jollte Junker fein. Darauf waren wir des Morgens 
zu Emmerich frühe auf und gaben vor, wir wollten jpazieren reiten, und 
nahmen alfo unjern Weg nach dem Spanijchen Yager zu, vier Tagereijen 
von Emmerich. Der Herzog aber muhte die Pferde warten, mich aus: 
sieben, die Stiefeln wijchen und alles richtig, wie einem Knecht zuftchet, 
verjorgen, Wann ich dann oft angejprenget war, wer ich wär, gab ich 
Beſcheid, ich wär ein Kriegesmann und wollte mich gern bejtellen laſſen, 
jo ward ich pajjiret. Wie wir mun um und um im Spanijchen Yager 
jind, komme ich in ein Loſement geritten, darin fennet mich die Magd, 


134 1576 


fähet auf ihr Nieverländifh an: „Schweinichen, willkommen!“ deſſen 
ich jehr erjchraf, winfet ihr, fie ſolle jchweigen, welches fie auch bald ver: 
ftund. Danach gab ich ihr ein Kronen, fie jolle ſchweigen, welches fie mir 
auch zujaget zu thun. Wann ich num wär erkannt worden, jo hätte ich 
fein anders gehabt, denn daß ic wär an einen Baum gehangen worden 
und der Herzog ein ewiger Gefangener blieben. Derwegen fo war Zeit umfehren. 
Nahmen alfo unverrichter Sachen unjern Weg binwieder nach Emmerich 
zu, und fam alſo mit meinem Knecht, dem Herzog, mit guter Geſundheit 
ohn ferner Anftop gen Emmerich, und wußte Niemand, wo wir gewejen 
waren, Beineben fielen alle Anjchläge dahin. Etliche hatten wermeint, 
wir wären nach Schlejien geritten, denn wir bis an 10 Tag aufen waren. 

Wann denn, wie gemeldt, diejer Anfchlag nicht gehen wollte, wird 
von den Kriegesleuten, jo IFG. bei fich hatten, ein ander Anfchlag ange- 
deutet, der war biefer: ein Viertelmeile von Emmerich, lag ein Haus, 
Berg’) genannt, das war des Königes von Spanien, und das Haus, da— 
rin IFG. lagen zu Emmerich, waren dejjelben Hauptmann Schweftern. 
Auf ſolchem Haus mochte er 100 Schügen haben, war jonjten ein fejtes 
Haus und gehöret viel Dörfer dazu. Solchem Capitan follten IFG. gen 
Emmerich zu Gafte laden und alsdenn, wann er füme, mit ihm Harte 
trinken, damit er in der Stadt bleiben mußte. Auf die Nacht wollten die 
Kriegesfnechte ausfallen neben den Hauptleuten, und unter dem Schein, als 
wann der Hauptmann heimfäne, das Haus einnehmen; darauf würde ein 
gute Beute zu erlangen jein. Auf jolchen Rathſchlag ſchickten IFG. mich 
zu demjelbigen Hauptmann aufs Haus, ihn einzuladen; welches er denn 
zu Freundſchaft annahm, faufet mich voll, giebet zur Antwort, er wolle 
jih auf den Tag der Einladung bei IFG. einftellen. 

Wie nun der Tag herbei fommen, ftellet er fich mit feinem Yieute: 
nant ein und hatte 6 Schügen, jo auf ihn warten, Die Hauptleute auf IFG. 
Seiten werden deſſen frohe. Wie man nun zu Tiſch figet, wird ein grof 
Geſäufte, daß jih Hauptmann, Yientenant und Schügen alle beſaufen, daß 
fie die Nacht über, vorigem Wunfche nach, im Haus bleiben müſſen. Nun 
jollt dies, was zuvor gerathichlaget war, fortgejtellt werden, daR aufs 
Haus wär ausgefallen worden, welches denn auch wohl wär angegangen, 
dar es hätte eingenommen werden fünnen; aber da war Niemandes, der es 
fortgeftellt, denn jich ja des Herzogs Hauptleute jo vollgejoffen, als ver 
Spanische. Nun wollt e8 mir aufgeleget werden, joldes ins Werk zu 
zu richten, und wollt mir 50 Perjonen zu geben, welches fahle, loſe Yeute 
waren, welches ich in feinen Weg auf mich nehmen wollt, jondern zeiget 
an, ich hätte Died, was in meinem Amt als dem Hofmeifter gehöret, ge- 
than amd fie Alle wollgejäufet, fie jollten num thun als Kriegesleute, was 
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ihnen gebühret. Aber weil jie alle voll waren, blieb e8 alfo nach, und 
fielen abermal die Anjchläge weg, und dem Herzog war der Wein darü— 
ber ausgejoffen; und ift das Sprichwort wohl war: „Anſchläge find gut, 
wenn jie gerathen.” Es war hernach derjelbe Hauptmann des Anſchlages 
verfundjchaft worden, welcher übel zufrieden, ließ auch das Schloß bald 
jtärfer bejeten, und weil er mein Dußbruder war, jaget er mir alle Freund: 
Ihaft auf und Feindichaft an, daß ich noh IFG. Gefindlein auch nicht 
mehr ficher vor die Stadt zu gehen hatten. 


Es war bei IFG. ein Hauptmann rottidau, derjelbige wollte jon- 
jten alle Yente freffen; wird mit einem Niederländer auf den Abend un— 
einig, daß fie einander fordern. Ich brachte fie aber von einander bis 
auf den Morgen, Des Morgens kommt der Niederländer und fordert 
den Grottidau. Nun Hatte er ein hölzern Scheufel, den gurtet er 
in’) dem Bette ab und ſprach mit dem Niederländer; wie er nun ver— 
meinet, daß er ihn erreichen kann, nimmt er den hölzern Scheutel, 
jchläget den Niederländer vor den Hals, daß er neben dem Bette nieder: 
janf. Er raffet fich ja wieder auf und lief davon. Alfo hatte das Ge: 
ranfe ein Ende, wollt ihn danach nicht mehr fordern. 


Habe aljo dies 76 Jahr in Niederland, zu Köln und darum, mehren: 
theil zugebracdht, und zu Emmerich im Namen Gottes gefchloffen. Wie 
es nun mir died gemeldte Jahr ergangen und mein Borhaben gewejen, 
ift aus dem Verlauf und voriger Erzählung wohl abzunehmen und zu er: 
jehen, daß ich Glück, Freude, gefunden Yeib und andre Ueppigkeit gehabt, 
dagegen auch groß Kreuz, Kummer, Sorgen, Reifen, Mühe und groß 
Ungelegenheit, auch mit Gefahr meines Yebens gehabt, dennoch hat mir 
Sott aus aller Widerwärtigfeit guädiglichen geholfen und mich wor allem 
Unglüd, jo mir viel zugeftanden, gnädig behütet ; davor ich ihn zu danken, 
(oben und zu preijen habe, und habe daraus jeine wunderbare Schidung, 
Erhaltung und Allmächtigfeit wohl zu ſpüren. Der allmächtige Gott 
verleihe mir ein fröhliches neues Jahr und helfe mir mit Frieden zu Haus. 


Wiewohl ich dies Jahr in Schlejien gar nicht gewejen, dennoch habe 
ich mich zu meiner Anheimkunft erfundiget, wie das Getreide gegolten, 
und habe es aufmerfen wollen. Als den Weizen hat man einen Scheffel 
um 29 Wßgr., das Korn den Sceffel um 16 Wfgr., die Gerften den 
Scheffel um 14 Wßgr. und den Habern im theuerften Kauf den Scheffel 
um 11 Wßgr. gekauft. Iſt alfo in Schlefien ein fruchtbares Jahr ge: 
weien und bat gar wohl gejtanden, 
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Wie ich nun das 76 Jahr zu Emmerich habe geichloffen, alſo fange 
ich das 77 Jahr zu Emmerich in Niederland im Namen der heiligen 
Dreifaltigkeit wiederum an. Gott gebe mir Süd, daR ih cs mit Freu - 
den und gefund vollenden möge und helfe mir auch mit Gefind aus die— 
jem Yand, und mit Freuden und Glück, wann e8 jein Wille jei, anheim 
und behüte mich vor allen Fallftriden, jo mir geleget werben möchten, Amen ! 


Dies neue Jahr fing fich bald jchwer an, denn IFG. ging das Geld 
ab und wußten alfo fein Rath mehr, wo Geld zu nehmen, daß man 
jpeifen fonnt, und war alſo in großem Kummer. Als machen IFG. ihr 
in der Geheim Anjchläge vor fih, daR fie zum Bilchof von Bremen und 
andern Herrn ziehen wollten, bei welchen IFG. zuvor nicht gewefen, all: 
da wollten fie Geld aufbringen, welches fie mir nicht jagen wollten. Be— 
jtellen derwegen heimlichen ein Schifflein und nehmen IFG. zu fih 5 
Perjonen, als Heillung, Barleben, Schramm aus dem Niederland, Trach- 
ſtädten und fonften ein Junge, und find Morgens den 4 Janunarii vor 
Tag auf, alfo ganz heimlichen. Des Morgens fchlafe ich etwas lange. 
Wie ih nun aufgeftanden war, gehe ich in IFG. Zimmer, ſich mit IFG. 
zu unterreden. Aber da war Niemand. Frage nach, wo ING, wären, 
da wußte Niemandes nichts. Die gemeldten PBerfonen mangeln auch, wer: 
meinte aber, IFG. wären etwan jpazieren gegangen, wie fie Solches denn 
oft vor ein Brauch hatten. Wie e8 um Eſſenszeit kommet, ſo ſchicke 
ich Jungen aus und lag IFG. fuchen, da war Niemandes zu finden, viel- 
weniger daR ich einige Nachricht hätte haben können. Yetlichen jo finde 
ih in IFG. Stuben auf dem Tiſch ein Zettel, mit IFG. eignen Danp- 
jchrift, des Yautes: 


Lieber Dans, bier haſtu derweil dies Kettlein, machs damit, wie 
du kannſt, ich will flugs antreiben, daß wir heute oder morgen wieder- 
fommen. Laß e8 mwägen und fiehe ob du die Roß um baar Geld ver: 
faufen kannt. Ich will meinen Kopf nicht fanft legen, ich will mit 
Sottes Hülfe Geld bringen, daß wir aus dieſem loſen Yand und von 
den Yenten kommen mögen. Hiermit einen guten Morgen, berjlieber 
Hans, Heinrich, Herzog. 

Manu pp. 


Wie ich nun jolchen Zettel finde und leſe, jehe ich wohl, was es ge- 
ichlagen bat, daß IFG. ſobald nicht würden wiederfommen, derwegen hielt 
ich e8 in der Geheim, jo viel möglichen. Das Kettlein war Heillungs, 
welches ihm jein Bruder im Miederland hatte verehret, und hielt 40 
Kronen. Schicket IFG. wohl mit einem Schreiben bald nach, aber ich 
fonnte IFG. nicht antreffen laſſen. Nach Solchem ſchickten IFG. von 
Dortmund einen Boten zu mir und Schreiben, begehrten, ich wollt bei 
dem Geſindlein bleiben, jie wollten mir innerhalben 6 Tagen gewiß Geld 
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ſchicken. Wann ich denn nicht fortfonnte, mußte ich wohl alloa bleiben. 
Die Zeit war mir zwar lang und ich hatte auch fein Geld. 

Es war Martin Eeidenberg von Breslau noch bei mir, jonften ein 
guter Geſelle, jo gern luſtig mit war, der faget, ich ſollte mich nicht küm— 
mern, er wollte mir wohl Geld zuwege bringen. Wie ich ihn aber frage, 
wo oder wie, zeiget er an, ich follte zum Duden gen Impel ſchicken, wel: 
ches nur ein Biertelmeile von der Stadt war, daß fie mir 500 Thlr- 
auf Pfand leihen wollten. Nun hatte ich fein Pfand, darum ich auch 
jaget, es wär vergebens. Er hielt aber auf dem einigen. Indem jchicke 
ich zun Juden, weil fie mir fonjten befannt waren und begehr, fie wollten 
mir 500 Thlr. auf Pfand vorleihen. Dazu waren fie geneigt, mit Er: 
bietung, fie wollten mir auf den Morgen um 9 Uhr das Geld bringen. 
Daranf reitet Seidenberg Morgens frühe auf einem weißen Roß 'naus, 
mache mir aber darauf fein Gedanken, jchwärzt das Roß und verfappt 
jih, Hält in einem Höfzlein, da der Jude durchziehen muß und fprenget 
den Juden an, welcher 500 Thlr. in Süden in einer Butten auf dem 
Naden trug, nimmt einen Ead nach dem andern auf das Roß. Darüber 
nacht der Jude ein Gejchrei, und weil e8 nahe vor der Stadt, laufet das 
Volk zu und folgen Seidenbergen nach. Indem jo war ihm ein Sad 
Geld wieder von Roß entfallen, den andern aber muß er aufbinden, und 
wann Yeute nahent an ihn waren kommen, jo hatte er Geld hinter fich 
geworfen, das die Yeute aufgelejen hatten. Damit hatte er jie aufgehalten 
und entreitet durch folches Mittel, daf Niemandes gewußt, wo er hin- 
fommen war. Nach Solchem wäjchet er das Roß wieder ab und kommet 
chr in die Stadt, als der Jude. Bon welchem Allen ich nichts weiß. 
Nicht lange hernach kommt der Jude und Elaget mir, wie es ihm ergangen 
wär, bittet mich, ich wollte ihm etliche Pferde zugeben, jo den Gefellen 
im Holze helfen juchen. Seidenberg aber beut fich bald an, daß er jelbit 
mit 'naus wollte und juchen helfen, mit welchem ich auch zufrieden war. 
Ich frage den Juden, ob er das Roß auch fennte, wann er es jähe; er 
ſaget, ja, e8 wär ein Schwarzjchimmel gewejen. Nun war ımter ING, 
Roſſen kein ſolches. Ob nun wohl Seidenberg hat helfen fleifig juchen, 
jo hat er doch den, jo den Juden das Geld genommen, nicht finden können, 
denn er e8 jelbjt gewejen war. Des andern Morgens kommt Seidenberg 
und wirft mir ein Sad mit Geld aufs Bette; frage ihn, wo er das 
Geld genommen. Daranf that er viel Vorjchläge, wie er es befommen 
hätte, letlichen aber, wie ich mit jeinem Worgeben nicht zufrieden jein 
wollte, befennet er, daß er e8 dem Juden genommen, und erzählet mir, 
wie oben gemeldt wär zugegangen. Welches Geld ich in feinen Weg nicht 
annehmen wollt; weil ich aber übel gekfeivet war, jo gab er mir 20 Thlr. 
zum Kleid, das andre, welches ungefähr SI Thlr. gewejen, behielt er und 
308 IFG. nad. Ach aber mußte das Elend bauen und in Kummer haften, 
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Es waren, wie gemeldt, zwo alte Jungfern in dem Haus, die thaten 
mir viel Gutes, Tiehen mir auch zu unterfchiedlichen Malen Geld und 
waren meine große Freundinnen. An dem heiligen Dreifönigtag ift da 
der Gebrauch, daß fait in allen Häufern ein Königeffen gemacht wird, da 
(ooft man, wer König ſei und andre Aemter haben joll. Nun werbe ich 
in Puft König und die eine Jungfrau im Haus Königin. Da machte die 
Königin ein Banfet und lud den König zu Gafte, waren alfo mit tanzen 
und ſonſten luftig und guter Dinge. Vergaß alfo den Abend alle mein 
Noth und Eorgen. Zuvor aber, che die Malzeit anging, jchidfet vie 
Königin mir ein golden Ketten vor 100 Kronen, ließ mir fagen, fie 
müßte den König zieren, ich follt fie wegen ihrer tragen, welche ich and 
anhing. Des andern Tages will ich ihr die Kette wiederum geben, je 
wollt fie in feinen Weg nicht nehmen, mußte fie fait bezwingen, daR fie 
die wieder von mir annahm. Gin Narr war ich aber, dak ich fie micht 
behielt. Ich Forchte mich, daR fie mich derohalben bezaubern möchte, da— 
rum ſtund ich damit zu Ruhe, 

Inmittels jo verkaufe ich Roß, jo viel ich kann und zahle ven Wirth 
mit. Unter Solchen verkaufte ich zwei Gäule einem niederländischen Edel: 
mann um 150 Thlr., die waren beide blind; über den Trunf des Yein- 
faufes befommen wir ein guten Rauſch. Der fitet hernach auf und 
reitet fort, und weil es jonften allda geringe Reiter giebt und er auch 
voll it, fällt Junker und Knecht mit den Pferden in die Yeimgruben. Der 
Knecht hat auf fein niederländiſch gefaget, die Pferde hätten feine Augen 
und fähen nichts, welches denn wahr war und der Knecht hatte recht ge- 
redet. Kommen aljo wieder 'nein, ich jollte die Pferde wiedernehmen, 
welches mir ungelegen war, faget, hätt ev nicht die Augen aufgethan, jo 
biefe e8: „Ihn den Beutel auf“, mußte aljo die blinden Pferde, und ich 
das Geld behalten. 

Nachdem IFG. mir zuvor gejchrieben, daß ich mich 5 oder 6 Tag 
gedulden jolfe, jo wollten IFG. mir gewiß Geld ſchicken, Solches jich aber 
3 ganzer Wochen verzog, als ſchreibe ih IFG. hernach und erzähle, 
wie es ginge und allenthalben jtünde, daß ich fein Geld hätte, könnte auch 
nicht mehr fpeijen, jo wollten die Wirthe auch endlich bezahlet jein, und 
bäte ITS. um Verordnung. Es laſſen IFG. mich aber durch Jorge Bar: 
(eben beantworten, ich jollte 4 Tag aufziehen und mit den Wirthen um 
Geduld reden, IFG. wollten mir gewißlichen Geld jchiden, inmittels follt 
ich mich mit dem Gefindlein erhalten, wie ich könnte, Wie mun etliche 
Tag verftrichen und nichts darauf folgen will, habe ih IFG. gejchrieben 
und mich endlichen erfläret, daß Niemandes ferner fein Geduld wollt haben 
umd mir nichts mehr weder borgen noch Leihen. Derwegen könnte ich 
nicht mehr jpeilen laſſen, bäte demnach, IFG. wollten Solches beherzigen 
und mich erretten, oh dies müßte ich aus der Stadt Emmerich entweichen. 
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Darauf haben IFG. mich durch den von Barfeben (wie zuvor) beant- 
worten laſſen, ich follt in 4 Tagen gewiß Geld befommen. Solches 
Schreiben weije ich den Wirthen und Schuldnern und überrede jie, daß 
fie noch länger Geduld tragen. Wie nun nicht allein die 4 Tag herum, 
fondern 12 Tag verlaufen find, ſchicke ich IFG. abermal gen Tedelnburg 
nach, der Bote aber trifft IFG. nicht an, weiß auch nicht, wo IFG. 'naus 
find, denn die gemeine Rede ging, IFG. wären nach Echlefien gezogen; 
und Fam aljo den 30 Januarii der Bote ohn Antwort wieder. Leber 
dies Alles ſchicke IFG. ich den 4 Februarii des Kanzlers Knecht wieder 
nach, welcher Briefe von der Piegnit brachte, hatte aber bis in bie fünfte 
Wochen gelaufen, fommt aber auch unverricht wieder, denn er IFG. nicht 
angetroffen hatte. 

Wann ich denn nunmehr 5 Wochen lang bei den Fijchern, Fleiſchern, 
Bädern und Bierbräuern, auch jonften allenthalben, aufgeborget, daß ich 
nicht mehr fpeifen mochte, als babe ich dem Gefinblein ven Tiſch den 14 
Februarii anfgejaget und das Speifen nachgelaffen. Wie Solches die 
Yente vernommen, daß ich nicht mehr zu fpeifen vermochte, haben die 
Schuldiger Alles arreftiret und bei den Gerichten angehalten, mich zu 
jwingen, daß ich fie zablet. Darauf haben mich die Rathherrn zu ihnen 
auf den Pla fordern laffen und mir angefaget, ich follt zahlen oder Alles 
verfaufen und die Leute befriedigen, begehrten von mir meines Willens 
Nachricht. ch gab zur Antwert, daß ich mich nicht unterftünde, IFG. 
Sachen zu verkaufen, wollten fie e8 aber thun, ftellte ich ihnen anheim. 
Dieß thät ich Darum, ob ich wohl Befehlich hatte zu verkaufen, jo befand 
ich doch, daß ich damit nicht konnte ausreichen zu bezahlen, hätte alfo um 
das noch übrige haften müfjen, was nicht zugereicht hätte. 

Wie die Schuldiger das vernehmen, daß ich mich der Pferd und an— 
deres zu verkaufen nicht unterfangen will, bitten fie die Gerichte, mich 
beim Kopfe zu nehmen, zu bejtriden oder mich ins Gefängnis zu legen, 
jo lange bis ich fie zahlt, welches mir ein Rath einhielt. Darauf zeigete 
ih an, daß es wider mich nicht wär, daß die Pferde verfauft würden, nur 
dar ich es nicht thät. Auf Solches wollt ein Rath die Schatzung vor 
die Hand nehmen, mit welcher ich auch wohl zufrieden, allein ich bat, daß 
jie die Geremonien mit der Schatung nicht halten wollten, daß die Pferd 
jolften an die Staupfäulen gebunden werben; dies fie mir denn auch zu- 
fagten, nicht zu bejchehen. Inmittels jpeifen mich die Jungfrauen im Haus 
neben 4 Perjonen und thun mir alles Guten und groß Ehre. 

Unter jolhem Berlauf bringen die Echuldiger von dem Parlament 
und Gubernateren über die Stadt einen Befehlich aus an Rath, daß ie 
mich zur Zahlung anhalten jollten, auch wider die Pferde die Erecution 
ergehen lajfen. Ward alfo von einem guten Mann geiwarniget, welcher 
im Rath mit ſaß, es wär mir allbereit ein Zimmer zugericht, darein fie 
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mich jperren follten. Inmaßen denn die Leute auch fo verbittert auf mich 
wären, daß, wann ich vor die Stadt ginge, fie mir nachgingen, und wo 
fie mich allein befämen, flugs zu jehlagen, derwegen ich mein Eachen im 
guter Acht haben jellte, welches ich zu Dank von ihm annahm. 

Den 22 Februarii fordert mich der Rath, und jagen, es wär fein 
ander Mittel, als die Zahlung. We ich die nicht thun wollt oder könnt, 
müßten fie die Execution vor die Hand nehmen, und den Befehlib, was 
fie fich wegen meiner Perſon verhalten ſollten, erklären. Darauf gab ich 
Antwort, zur Bezahlung wüßte ich fein Rath, die Roß aber möchten 
geſchätzt werben, jedoch nicht durch mich, fondern durch die Gerichte. Gegen 
meiner Perjon aber könnte nichts vorgenommen werden, denn ich wär nicht 
Selbjtichuldiger, jondern ein Diener, darım würden die Herren dies. was 
billigen, anoronen, mit dem Uebrigen aber jtille halten, nnd meine Lieben 
Freunde fein. Ich bäte aber noch auf zwei Tag Aufjchub, wollt noch ver- 
juchen ob IFG. zu erreichen fein möchten, Solches zu berichten. Dieß 
thät ich nur zum Aufzug, daß ich könnte davon fommen, weil ich fchen 
war gewarnigt worden. Ueberdies auch, jo hatte Chrifteph Braun vor 
wenig Tagen von Köln mir zugefchrieben und ermahnet, mich laut meiner 
Verjchreibung, da ich vor IFG. Bürge wär, mich von Emmerich nicht zu 
begeben, ich hätte ihm denn die 160) Fl. gezablet, und gleichfalls an Rath 
gejchrieben, mich zu erfaffen. Welche gebetene zween Tag ich beim Rath 
nicht erhalten konnte, jondern nach Mittag jollte die Erecution endlichen 
erequiret werben, 

Wie ih Solches vernahm, daR ferner fein Aufhalt noch Errettung 
war, und ich gewijfe Kundſchaft ver Drohung gegen meiner Perſon wor: 
zunehmen hatte, und über dies Alles auch in 6 Wochen von IFG. feine 
Rettung gehabt, auch ferner feine zu gewarten hatte, machte ich mich die— 
jelbige Stunde mit einem fleinen Jungen zu Fuße auf aus der Stadt, 
als 1'/, Meilen in ein Städtlein Anhold!) hinweg, jchreib dem Rath 
ein Brieflein zurück, entvede ihnen die Urjachen meines Abreifens und 
bitte, IFG. zu Spott nichts vorzunehmen, und ſchied alfo im Namen 
Gottes ab und gejegenet Emmerich den 22 Februarii Anno 77. 

Sch Laffe IFG. Kammerdiener Mertin hinter mir, welcher jehen ſollt, 
wo die Sachen 'naus wollten. Etwan zwo Stunden hernach, ehe er dem 
Kath mein Schreiben überantwort, jchieft der KRichter nach mir. Der 
Mertin bericht, ich wär weg, wiüßten aber nicht wohin. Darauf der Rich- 
ter angemeldt hatte, e8 wär gut, daß ich weg wär, denn diefe Stunden 
hätten fie den andern Befehlich befommen, mich wegen Chriſtoph Bram 
der 1600 Fl. und der Schuldner halben allda einzuziehen; wären derhalben 
jelber froh und vergönneten c8 mir treulichen, daß ich mich aus dem 
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Staube hätt gemacht, er jollte auch nicht ſäumen, ſondern fertmachen. 
Sie wollten mit VBerfaufung der Pferde und ſonſten der Sachen recht zu 
thun wiffen, daß IFG. fein Spott widerfahren jollte. Darauf ift der 
Mertin mir nachgefolget. Es haben die Schuldiger mir nacheilen wollen, 
Haben aber nicht gewußt, wo ich den Weg hätte zugenommen. Dies ift 
der Berlauf, wie e8 mir zu Emmerich ergangen ift, habe allda vom 8 No- 
vembris Anno 76 bis auf den 22 Februarii Anno 77, find ungefährlichen 
16 Wochen gewejen, gelegen, habe manche gute, auch viel böje Stunden 
allda gehabt und haben IFG. baares Geldes verzehret über 1900 Thlr. 
allda. Wie und wo es ijt genommen, jtehet in einem fonderlichen Negifter. 
So find auch Schulven zu zahlen gewejen über 800 Thlr. Dante Gott, 
ver mir aljo davon geholfen hat, Amen. 

Wann ich denn zu Auhold verwarte, damit ich jühe, wo das Wejen 
'naus wollte, war ein Junge von Adel bei IRG. am Hof, Engelmann 
Zrojt genannt, welcher ein reichen Vatern hatte, der jprach mich au, daß 
ih ihm mit nach Schlejien nehmen wollt, welches ich hernach auch thät. 
Lag allda bei jeines Vater Schaffner 3 Tag. Warm ich aber, er auch 
jelbit, fein Geld nicht Hatten, jo gab derjelbe Schaffner ihın, als jeines 
Herren Sohn, 15 Thlr. zur Zehrung. Damit machte ich mich mit dem 
Engelmann Troſt und einem franzöfiichen Kleinen Jungen und Mertin 
dem Kammerknecht auf, nahm meinen Weg nach Schlefien im Namen 
Gottes zu, und ließ uns gemeldter Schaffner von Anhold bis gen Breevort!) 
führen, 2 Meilen, alloa war wiederum des Trojtes Vatern Schaffner, 
lagen ein Tag ſtille, wollt aber feines Herru Sohn fein Geld vorjtreden, 
darım daß er in fremde Lande zöge, jondern ließ uns bis gen Gejcher ?) 
waren 3’, Meilen, führen. Wann ich denn allda feine Pferde zu miethen 
befommen mochte, mußte ich zu Fuß neben den Audern gehen, bis gen 
Münjter, waren 5 Meilen, allda lag ich über Nacht. Weil ich aber des 
Laufens nicht gewohnet, konnte ich weder eſſen noch trinken. 

Ich Hatte noch ein Fürſtlich Blanquet bei mir, darauf jchrieb ich mir 
einen Pahbrief, daß ich, wo ich Aufuchung thäte, mich bei Tag und Nacht 
wollten fortführen laſſen, denn IFG. mich nach Schlefien abgefertiget 
hätten, welches fein Verzug nicht hätte. Bekam aljo zu Münfter im 
GSeftift ein Bauerwagen, jo mich von dannen bis gen Warendorf, ein 
Stadt, als 3 Meilen, führet. Bon dannen mußte ich mich wieder zu Fuß 
aufmachen umd lief bis gen Rhege“) 3 Meilen, ijt ein Stadt, allda blieb 
ih über Nacht. Bon damen mußt ich wieder zu Fuß gehen bis gen 
Paderborn, waren 4 Meilen, blieb aber über Nacht. Allda befam ich 
wieder Fuhre bis gen Warburg, waren 4 Meilen, blieb über Nacht. Von 
Warburg mußte ich wieder bis gen Kaſſel, waren 4 Meilen, zu Fuße 
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gehen. Allda lag ich ein Tag jtille bei einem Biüchjennieifter, alfo heim: 
lichen, durfte nichts verzehren, hätte gern Fuhren nach Yeipzig miethen 
wollen, fonnte aber auch feine befommen, jo war das Geld auch jeltjam 
um mich, derwegen ich nicht in wenig Sorgen uud Kummer jtedte. Der 
Büchſenmeiſter lieh mir 4 Thlr., daß ich alfo was fortfommen mrochte, 
befam aber von SKaffel ein Fuhre auf ein Meile, in ein groß Dorf, 
Kanffungen genannt. Allda ward ich von einem, der mich fannt, auf 
Fuhre und Geld vertröftet, derwegen ich auch ein Tag allda ftill ag. 
Aber ich fonnt weder Geld noch Fuhre bekommen, derwegen mußte ic 
mich Gott befehlen und auf meine Füße verlaffen. War aljo zu Kauf— 
jungen mit meinen ungen zu Fuße auf, bis gen Tattenrode, waren 5 
Meilen, in ein Dorf, lag über Nacht allda. Konnte aberınal fein Fuhre 
befommen, derwegen mußte!) ich abermal zu Fuß bis gen Qutleben *) in 
ein Dorf, 5 Meilen, gehen, allda blieb ich über Nacht; von dannen wie- 
der zu Fuß bis gen Olfenvorf, 6 Meilen, blieb über Nacht allda. Es 
ging mir nicht viel auf Zehrung, aber meine Füße waren e8 wohl gewahr, 
mußt nur aljo des Kaiſers Gebot haften: „Wer nicht zu reiten bat, ver 
gehe zu Fuße”. Zu Dllendorf befam ich einen Kärrner mit 2 Pferden, 
dem gab ich 10 Sgr. Der führet mich mit den Meinigen gen Ederts- 
berge, waren 3", Meilen, alloa lag ich über Nacht. Bon dannen ward 
ich auf einem Karren wieder geführet bis gen Weißenfels, ala 4 Meilen, 
(ag über Nacht allda. Won dannen ingleichen auf einem Karren bis gen 
Yeipzig, waren 4 Meilen. 

Wie ich nun ungefähr ein Meil vor Yeipzig komme, bin ich froh, 
daß ich etwan wieder in mein Vaterland fomme, denn ich hatte nun Fein 
Geld nicht mehr, wußte auch jonften fein Rath, allein daß ich verhoffet, 
zu Yeipzig Geld und Fuhre zu befommen. And weil ich mich gleich im 
meinem Herzen erfrene und ein guten Muth faffe nach dem kümmer— 
lichen Zuſtand, den ich auf der Reifen mit Fußgehen gehabt, und von 
meinem Karren abgeftiegen war, einen Nichtfteig zu gehen, begegnet mir 
ungefähr und vorwahr aus jonderlicher Schidung und Vorſehung Gottes 
ein Yiegnigifcher Bote, Zeune genannt, der ijt von den Meinigen ansge- 
Ichieft, mich zu fuchen, und weiß doch nicht wohin, und wo er bin laufen 
jolle, daß er mich antreffe und finden möchte. Trifft mich derwegen (wie 
gemeldet) wunderbarlicher Weife an, und bringet mir zwar herzbrechenve, 
befümmerliche, betrübte Zeitungen, nämlichen wie daß mein geliebter Herr 
Vater, Jorge von Schweinichen, verjchienen den 27 Janunarii des 77 Jahres 
zu Mertſchütz mit Tod verblichen wär. Deffen ich denn zum Höchiten 
erjchraf, daß ich auch verjtummet und nichts reden mochte, weil diejer 
Sammer zu meinem vorigen allbereit getragenen Summer fam; vermeinte, 
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ih jollt vor Aengjten zerfpringen. Es blieb bei diefem Jammer nicht 
allein, jondern wie ich die Briefe leje, befinde ich noch mehr, daß das 
Gut auch weg jei und Chriſtoph Schweinig es dem Vatern an Michaelis 
Anno 76 eingenommen, welcher summer meinen Vater um ben Hals ge 
bracht hätte. Dies mich abermal mehr kränket, daß ich auch bei zwei 
Stunden auf einem Steine ruhen müfjen, daß ich wieder zu meinen Kräften 
fam und die Stadt Yeipzig erreichen mochte. Ich habe mich aber als ein 
Chriſt getröftet und!) Gott mein Jammer und Elend befohlen und heim- 
jtellen müfjen und beineben Gott angerufen, daß er mich vollend in Schle- 
jien verhelfen wollte. Der allgewaltige Gott wolle meinem lieben Herrn 
Vatern eine jelige Ruhe und fröhliche Auferjtehung am jüngften Tag 
geben und verleihen, Amen. 

Bin aljo gen Yeipzig in die Vorſtadt in ein Wirthshaus, jedoch un— 
befaunt, eingezogen. Wann ich demm nicht mehr, als noch 3 Sgr. hatte, 
jo hatte ich noch 3 fleine Ringlein bei mir, die ich meinen Schwejtern 
wollt mitbringen. Die ließ ich durch den Boten verjegen um 5 Thlr,, 
waren 20 werth, jo hatte der Bote auch 6 Thlr. bei ſich. Zudem jo 
traf ich einen Fuhrmann an, welcher von Breslau war, den kannt der 
Bote, der lieh mir 10 Thlr., zu VPieguig wiederzugeben. Davon lieh ich 
mir einen Bund um den Hut machen und einen langen Mantel, und war 
folgendes Tages zu Yeipzig wiederum zu Fuße und lief in ein Dorf 1’, 
Meilen. Ob ich wohl mehr Geld und auch Fuhre zu Yeipzig hätte be- 
fommen wollen, jo hatte ich doch Bedenken, jolches aufzunehmen oder 
mich mit Fuhren in Unkoſten zu bringen, denn weil ich die groß Ungelegen- 
heit daheim vernahm, wegen Einnehmung des Gutes, wußte ich nicht, 
wo ich es würde nehmen, daß ich e8 konnte wiedergeben. Derwegen muß— 
ten nur die Füße dran, weil fie vermochten. Bon dem Dorfe aus be- 
kam ich eine Fuhre bis gen Dollicht, auch in ein Dorf, 6'/, Meilen, 
bfieb über Nacht allda. Won Dollicht bis gen Königsbrüd?), waren 5 
Meilen; mußte ich abermal zu Fuße gehen. Ich that aber Solches mehren- 
theil®, daß ich nicht erfennet würde. Zu Königsbrüd aber meldete ic) 
mich, wer ich wär. Da ward ich aus dem Amt geführet bis gen Bauten, 
waren 5 Meilen. Von dannen ward ich abermal von der Stadt geführet 
bis gen Görlis, 6 Meilen, blieb über Nacht. Allda Hielt mich der Wirth 
frei, weil er mich fannte. Folgendes Tages?) frühe ward ich von bannen 
bis gen Bunzlan geführet, waren 5 Meilen; von Bunzlau gen Thomas- 
waldau, ein Meil, allda frübftücte ich bei meinem Vetter, ver ließ mich 
nachmals bis gen Yiegnit führen, 4 Meilen. Allda blieb ich über Nacht 
und ließ mir im Loſement wohl jein bei Haus von Dobrijchen. Da kam 
Jedermann zu mir nach neu Zeitung, weijet fie aber mit gutem Glimpfe ab. 
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Bon Liegnitz hatte mich mein und meiner Brüder Unterthaner Simen 
Schoff mit dem Zujchluß nach heimes geführt, und bin alfo den 20 Martii 
Anno 77 in ver Nacht friſch und gefund mit den zwei Jungen auheim 
fommen, deſſen ſich meine Brüder und Schweitern nicht verjehen gehabt, 
und war mit Freuden empfangen und ein willtommer Saft. Da nich denn aufs 
neue meines Herrn Batern tödlicher Abgang, ſowohl die Einnehmung des 
Gutes jammerte und zum höchjten befümmerte. Ich ſage aber vem all: 
gewaltigen Gott Yob, Ehr, Preis und Dank, daß er mich auf diejer weiten, 
gefährlichen und bejchwerten kümmerlichen Reife jo väterlichen behütet bat 
und mich vor allen und jo vielgejtalten Kalljtriden des Teufels gnädiglich 
behütet und abgeholfen, und frifch und gejund zu den Meinigen verholfen. 
Gott verleihe und gebe mir ferner feinen göttlichen Segen, Glück, Heil 
und alle Wohlfahrt. Muß jagen, daß ich auf jelcher Reifen viel gejehen 
und erfahren, das ich nicht um mein wäterliches Gut entbehren wollt, und 
verzehret Maucher viel hundert Thaler, wird das nicht jehen, das ich 
Gottlob gejehen habe, und jtehet mich über 10 Thlr. von Haus aus nicht. 
Zog mit IFG. auf 6 Tag weg und bin hernach 2°/, Jahr außen gewe- 
jen und babe im jolcher Zeit meinen lieben Herrn Vatern verloren, mit 
dent ich mich derogejtallt nicht gejegnet hatte, ihm nicht mehr zu ſehen. 
Habe auch im Wegzichen nicht mehr als ein Kleid und 100 Thlr. Zehrung 
gehabt, und wird jolche Neije über 333 Meilen anlaufen, dem Barticular 
nach, jo ich gezogen habe. Auf jolcher Reifen hat e8 mir wohl und übel 
gegangen, wie der Welt Lauf ift, bin Luftig, auch traurig gewejen, Habe 
Süd, auch Unglück vor mir gehabt. Gott aber hat es gemacht, wie es 
ihm gefallen, und mir doch das verlichen, davor ich ihn zu loben und zu 
preijen babe, der mir folche groß Gnade gegeben und verliehen bat. 

Was nun IFG. ferner nach meinem Abzug im Reich gemacht, und 
vorgelanfen fein mag, ift mir nicht wiſſend. Dies habe ih mir von der 
Nievderländifchen Neifen, wie und was mir begegnet und unter Danden 
gejtoßen ift, bis zu meiner Anheimfunft vermerken wollen. 

Wie ich nun, wie gemelot, bin anheim kommen, habe ich zu dem be- 
trübten Zuftand wegen meines lieben Herrn Batern tödtlichem Abgange 
Die andern Sachen allenthalben ganz unrichtig befunden. Den Chriſtoph 
Schweinig und jeinen Amvalt habe ich im Gut befunden, jo find nach 
genugjamer Erfundigung die Schulden auch jo groß angelaufen, darüber 
ich mich zum böchjten verwundert, und ift alſo die ganz Sache ganz bau: 
fällig und in übel Zuftand gewejen, auch aljo, daß ich mir hätte wünſchen 
wollen, weiter denn näher dabei zu fein, und wie ich mich zuvor beim- 
jehnete, aljo winjchet ich mir wiederum weg. Wann aber mein Bruder 
Sorge dies alles unter Händen hatte, ließ ich es ihm auch machen, wie er 
wollte, mit Ein- und Ausgaben feines Gefallens, was ich aber auf fein 
Anzeigen mit Schreiben, Reifen, Geld- und Bürgen- Aufbringen thun 
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mochte, ließ ich an mir nichts erwenden, jondern half zu rathen, womit 
ich wußte und fonnte, damit alfo das Schulpwejen erbalten würde, jedoch 
mit unferm mächtigen großen Schaden; und war aljo ein Zeitlang daheim 
und die Yente thäten mir viel zu Gefallen, Hatten alle ein ftarf Hoffen 
in meine Perjon gejetet, daß ich dem Schuldweſen wohl würde fönnen vathen. 
Nah etlichen Tagen fordern IFG. Herzog Friedrich mich nach Lieg— 
nis, IFG. Hätten mit mir zu reden laffen. Verhielt mich aljo des Ge- 
horſams und ftellt mich bald ein. Alloa ward mir durch Herrn Samſon 
Stangen angemeldet, IFG. wüßten fich zu erinnern, daß ich IFG. Un: 
terthan wär, wie ich mich aber gegen IFG. als meinen Yandesfürften. ver- 
bielte, würde mich mein Gewiſſen daſſelbige anzeigen, daß ich bei ING. Herrn 
Bruder wider IFG. ſtünde und wider fie wär und thäte. Zudem jo 
wär ich iko ins Yand fommen, IFG. wüßten nicht, wie oder worauf, 
hätte mich auch bald im Yojement zu Liegnitz Hören laffen, es würde 
bald anders werden und ING. Herzog Friedrich würden nicht lange im 
Regiment fein, da fie doch nicht vollend ein Jahr im Regiment gejeffen 
wären, welches IFG. Alles zu merflicher Berfleinerung beſchähe. Wollten 
derivegen mich haben fragen laſſen, bei meinen Pflichten zu jagen, wo 
IFG. Herzog Heinrich wär, was IRG. Vorhaben oder Gemüt und Mei- 
nung jet, wann und wie fie ins Fürſtenthum fommen wiürden, auch wie 
jtarf, und wie IFG. alfenthalben ftünden, Ingleichen jo wollten IFG. 
von meiner Perjon wiffen, aus was Urjachen ich anheim kommen und 
nicht beim Herrn geblieben, und endlichen, was denn nun mein Vorhaben 
jein follte, auch ob ich wieder zu IFG. Herzog Heinrich ziehen würde. 
Bann mich demm nicht dauchte die Nothourft weitläuftig darauf zu 
antworten fein, gab ich fürzlichen diefen Beſcheid, daß ich IFG. Herzog 
Heinrich jo billigen diente, ald IFG., die mich denn zu einem Diener nie 
begehret gehabt; wüßte won feiner Neden, die ich gethan, jo damit ING. 
zu nahe wär gegangen worden; daß ich aber gejaget, es würde anders 
werben, deſſen hoffte ich auch noch. IFG. Herzog Heinrich aber hätte ich 
zu Zettelburg im Niederland gelafjen; was IFG. Meinung, Könnte ich 
nicht wiſſen, ingleichen wann fie ins Fürftenthum kommen möchten. So 
wär mir auch die Anzahl, wie ftarf fie anfommen mögen, verborgen, 
und wollt mir nicht gebühren, wann ich es gleich wüßte, meines Herren 
Heimlichfeit zu offenbaren. IFG. Sachen aber ſtünden fonften im Beſten 
bei den Kur- und Reichsfürften, und hätten IFG. an ihnen groß Freund, 
Meine Anheimkunft betreffend, dürften ING. die Urfachen zu wiffen nicht 
fragen, denn fie wär leider öffentlichen am Tag, wie meinem lieben Herrn 
Batern bei feinem Leben und nach jeinem Tod mir und den Meinigen, 
wie IFG. am beften wohl wiſſen, widerfahren ift worden. Ob mm 
Solches chriftlichen und billigen, alten Dienern alfo zu abzulohnen, 
wollt ih Gott zu erkennen anheimjtellen und würde wider Gebühr gar 
Schweinichen, Denfwürdigfeiten. 10 
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nicht gehandelt haben, daß ich wär anheim fommen, mein Sachen, jo Der 
Bater Hinter ihm verlaffen, Nichtigkeit darin zu machen und meines Ba— 
tern Chr und guten Namen zu erretten. Derwegen wär ib ins Yan 
fommen und mich von IFG. meinem Herrn, als ein Diener, deſſen Die- 
ner ich leben und fterben wollt, auf furze Zeit entbrochen, und wollten 
mich IFG. vor feinen Kundſchafter, jondern ehrlichen Mann halten. Be 
finde mich, IFG., als der mir und Andern von der Röm. Kaiſ. Mai. 
zur Oberkeit gejeget wär worden, jo viel billig und nur gegen meinen 
Herrn verantwortlich, allen ſchuldigen Gehorſam zu leiften. 

Diefe Antwort liefen IRG. Herzog Friedrich von mir ganz übel auf: 
nehmen, mit Vermeldung, jie hätten wermeinet, ich würde IFG., als dem 
regierenden Fürſten, mit jchuldiger Antwort begegnet fein, und nicht mit 
Schnarchen ’), wie von mir angemeldt. Darum IX. wohl Urſachen was 
anders gegen mir vorzunehmen, fie wollten e8 aber anigo in jeinen Ort ge- 
jtellt haben und ich follt heimziehen und mich des Gehorſames verbalten, 
oder würde was anders erdulden müſſen. 

Darauf gab ich wieder zur Antwort, wann ich IFG. Urjadden ge— 
geben, jo hätten jie mich zu ſtrafen freilichen Macht, ich wollt mic aber 
vor die Urjachen hüten und bäte, IFG. wollen mein guädiger Fürſt um 
Herr jein. 

Es kamen aber furz hernach die Knechte, fo von Yiegnig waren, ber: 
nach, die hatte man alle eraminiret, aber jie find faft auf meiner Mei— 
nung beruhet; blieb hernach aljo zufrieden. Man hatte aber heimliche 
Kundſchaft auf mich verleget, zu jchauen, was mein Vorhaben, Thun und 
Yajfen jei, fonnten aber auf mich nichts erfahren, daß fie Urſachen zu 
mir genommen hätten, wie fie mir denn gern auf den Hals wären gewejen. 

Es hatte IFG. Herzog Heinrich aus dem Niederland zu Waſſer 
Peter Severin und einen Dänemärfer von Adel in Dänemark zum Könige 
um Roß und jonften bei den Herrn zuwegen zu bringen, abgefertiget, 
welche denn bei dem König einen Rothſchimmel, von Herzog Hans von 
Holftein einen Rappen, und von dem von Cchleswig auch einen Roth— 
ſchimmel bekommen. War aljo nach Liegnitz geritten, vermeinet, IFG. 
allda anzutreffen. Wie er nun zu Yiegnig anfommt, will man ihn mit 
den Roffen aufs Haus nicht Laffen, darum muß er die Roß ins Yojement 
ziehen, dadurch wurden fie jehr erhungert. Diefelbigen nahm ich zu mir 
nah Mertjchüg umd gab ihnen Kutter, und ward aus dem Rappen ein 
gut Pferd, auch aljo, daß es mir 100 Fl. ungr. gegolten hätte, welche ich 
dann gegen des Futters zum Wagen und zum Reiten gebraucht, wie ich 
mochte, daß fie alfo das Futter erwerben mochten. 

Demnach der Kaiſer Rudolphus den 10 Junii Anno 77 gen Breslau 
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fam, fchrieben IRG. Herzog Heinrich mir und dem Kanzler Hans Schramm - 
men, daß wir ums gen Breslau wegen IFG. begeben follten zu I. Kaif. 
Maj. und IFG. Sachen befter Möglichkeit bei I. Kaiſ. Maj. verrichten. 
Die Verrichtung aber war dieje. Erjtlichen, jo hatten wir ein Schreiben 
J. Kaiſ. Maj. zu überantworten, welches IFG. ſelbſt an 9. Kaiſ. Maj. 
gejehrieben hatten, darin IFG. die ganz Sache erzählet hatten, warum 
fie aus dem Lande gezogen, und bäten 9. Kaiſ. Maj. wegen dieſes Vor— 
nehmens um Gntjchuldigung und um Erzeigung Gnade, beineben auch 
zum Höchjten um Neftitution ins Fürſtenthum, IFG. wollten mit Herzog 
Friedrich in allen Punkten vor 93. Kaiſ. Maj. Erkenntnis leiden, und wie 
es etwan auf viel Bogen mit Mehrem begriffen gewejen. 

Darnach jo war ein Grevenzjchreiben, auf uns beide gericht, an den 
Herrn von Perjtein, und war unjere mündliche Werbung, jo wir bei ihm 
thun ſollten, diefe: Erftlichen zu bitten, daß er uns bei 9. Kaiſ. Maj. 
wolle Audienz zuwegen bringen helfen und aljo bei ihm anhalten, daß 
er I. Kaiſ. Maj. folgende Punkte auch vorbringen wolle; als: IFG. ein 
Seleite von J. Kai. Maj. zumegen zu bringen, zum andern bei I. Sail. 
Maj. unterthänigit anzuhalten, daß die Fräulein wieder gen Piegnig vom 
Markgrafen eingeftellt würden; ferner, jo jollten wir IFG. entjchuldigen, 
dag fihb IFG. nicht einftellten und follten die Lehen an IRG. Statt 
juchen bei I. Kaiſ. Maj.; zum 5, daß 9. Kaiſ. Maj. die liegnigijchen 
Sachen vor fich nehmen wollten, dabei IFG. in gnädigen Schug nehmen 
und ven fürftlichen alten Privilegien und fürftlichen Regalien nichts zu nabe 
gehen noch zu übergeben. Zum 6 bei J. Kaif. Maj. zu bitten, da einige 
Ungnabe bei 3. Kaiſ. Maj. auf IFG. vorhanden wär, diejelbigen zu finfen und 
zu Gnaden wenden und IFG. gnädigſter Kaifer und Herr fein und bleiben. 
Dies iſt ungefährlichen unjer Befehlich zu verrichten gewefen, jedoch ift jolches 
Alles auf des Herrn Koppers, Kaiſerlichen Sefretarit, Rath geftellt gewejen. 
Darauf haben wir das Schreiben an I. Kaif. Maj. durch den Herrn Pappel, 
Kammerherrn, überantworten laffen und find darauf an den Herrn von 
BPerftein gewiefen worden. Den 12 Junii haben wir bei dem Herrn von 
Perſtein angehalten; hat er uns dahin bejchieden, er hätte des Herzogs 
Schreiben, fo an I. Kaiſ. Maj. gericht, empfangen, darunter der Herzog 
Entjchuldigung vorwendet, warum er nicht im Yand wär und 9. Kaiſ. 
Maj. die Pflicht thäte. Der ander Punft wär ein Credenz auf ums beide 
gericht; wo wir bei I. Kaiſ. Audienz begehrten, wollt er uns denjelbigen 
zuwege bringen und uns ein Stunde anfegen. Darauf zeigeten wir an, 
daß uns die Inftruction und Vollmacht noch nicht zufommen wär, bäten 
aber, IRG. wollten fonften was möglichen befördern. So wurden wir 
darauf ferner von dem Herrn von Perftein bejchieden. IG. wollten mit 
I. Kaiſ. Maj. alle Punfte reden und vorbringen, und uns nachmals fer- 
ner Nachricht geben und beantworten. Folgendes hernach haben wir auf 
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ein Morgen Audienz bei 9. Kaiſ. Maj. gehabt, ungeacht daß wir feine 
Inftruftion oder Grevenzbrief hatten, und vorige gemeldte Punkte I. Kati, 
Maj. unterthänigit referiret, und find bernach zwei Tag vor 9. Nail. 
Maj. Aufbruch vom Herru Secretario Gapper dahin bejchieden worden: 

1) Das Geleit dürften IFG. nicht, denn I. Kaiſ. Maj. hätten IFG. 
nie erfordert. 2) Daß die Aräulein von Yiegnig iveg wären, wüßten J. 
Kaiſ. Maj. nichts davon, wollten aber ferner Rath halten, wie ven Saden 
zu thun. 3) Die Suchung der Yehen wollten 3. Kaiſ. Maj. auch indenk 
jein laffen, könnte aber nicht vollzogen !) werden, weil wir fein Bollmadt 
noch Inftruction hätten. 4) Dem liegnigifchen Schuldwejen und Häudel 
betreffend, wollten 9. Rail. Maj. eins der Gebühr nach dergeſtalt abhelfen 
laſſen, als daß das Fürſtenthum jolle getheilet werden, Doc jollen die zwei 
Yeibgeding Yiegnig und Hainau dem Fürſten verbleiben, von dem Theil 
aber, jo Herzog Friedrich befommet, joll des Herrn Batern Schulden 
helfen zahlen, die andern Schulden jollte Herzog Heinrich zahlen. Zu 
jolchem Entjcheid wollten J. Kai). Maj. ein Commiffariat anjegen und 
Bergleihung treffen laſſen. 5) J. Kaiſ. Maj. wüßten auch ven feiner 
Ungnade auf IFG. zu haben, dem fie hätten niemals einige lage 
über IFG. befommen, aufer des lieguigifchen Schuldweſen. Beineben 
aber wollten 9. Kaiſ. Maj. ernftlichen erinnert baben laſſen, dar ſie 
fih wieder ins Yand begeben wollten, und jonderlic des Smuptcom- 
mijfariates, jo J. Nail. Maj. anfegen würden, endlichen abwarten, 
Sind alfo in Gnaden bejchievden worden und den Berlauf der Sucen 
IFG. jobald nach Nürnberg, allda IFG. die Zeit anzutreffen, nachge- 
jchrieben und IFG. zum höchſten ermahnt, fich ins Yand wieder zu bege- 
ben, e8 würden IFG. Sachen wohl gut werden. 

Bin aljo nad Haus gegangen und mein und meiner Brüder Sachen 
joviel möglich befördert, und wie jonderlichen des Schweinitz Sachen 
möchten auf ein Ort gebracht werden, weil er feinen Anwalt im Gute 
noch Liegen Hatte und dafjelbige nußet und gebraucht uud alle Einkommen 
zu ſich nahm, und ich neben den Meinigen nichts mehr als die Mühle 
und ein Huben Aders gehabt. Ob nun wohl von mir und meinen Brü- 
dern durch ein Supplication bei 3. Nail. Maj. um Abhelfung des 
Schweinig Sachen angehalten ward, haben wir doch nichts ausrichten 
mögen, ald allein, daß wir an Commiſſarien find gewiejen worden, je 
ung mehr jchädlichen als frömmlichen gewejen. 

Demnah IFG. aus meinem und des Herrn Kanzlers Schreiben 
joviel vernommen, daß J. Sail. Maj. IFG. nicht ungnädig jei und ſich 
aljo nichts zu befahren haben dürften, auch daR es IFG. Beſtes, dar jie 
ind Yand kämen, wär, derwegen jo lenfen jie ihren Sinn anders, jchreiben 
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dem Kurfürjten von Brandenburg und bitten, daß er IFG. daß Geleit 
bi8 gen Kroſſen vererbnen wollt, jowohl IFG. Diener, jo aus Schlefien 
dahin kämen, Futter und Mahl geben laffen, von dannen wollten IFG. 
ihren Weg wieder nach Yiegnig zu nehmen, 


Darauf werde ich von ING. nach Kroffen neben Anderen erfordert. 
Waren aljo den 22 Julii zur Yieguik nach Kroffen auf, und hatte neben 
meiner Gejellichaft 21 reifige Roß und fonften 3 Kutfchenwagen, und 
einen Rüſtwagen, jo die Vorwerksleute führeten, und war Heinrich 
Schweinichen und der Kanzler mit. Wann ich mich denn zu Yiegnig aus 
jonderer rende jehr tummelte, auch den Mipgünftigen zu Trotz, und ven 
Rappen, jo ich wegen IFG. aus Dänemark befommen, unter mir hatte, 
welcher denn ſchön und gut war, ritt ich mit meiner Sejellichaft bis gen 
Thomaswaldan zu Heinrich Schweinichen. Allda ward mir das Pferd 
franf, Den andern Tag zogen wir bis gen Sagan, da ftarb mir mein 
gut Roß, hatte ihm den Rücken gebrochen, und ward ein Einjpänniger, 
zog mit meinem Vettern auf dem Kutſchen mit nach Kroffen zu. Allda 
wurden wir jünmtlichen zu Hofe gejpeifet und lagen 8 Tag ftille, warteten 
auf IFG. Ankunft. Es wollten aber IFG. nicht kommen, vielweniger 
ihreiben. Wann denn dem Hauptmann allda anbefohlen worden, uns 8 
Tag im Geleit zu jpeifen, und die Zeit herum, war es dem Hauptmann 
beihwerlich, uns länger zu jpeijen, Butter und Mahl zu geben, darum 
mußten wir ımverrichter Sachen den Weg nach Yiegnig wieder zu nehmen, 
weil wir die wenigeft Nachricht von IFG. Haben mochten. 


Wann denn die Geſellſchaft im Yojement gezehret, waren jie der 
Meinung, der Kanzler würde fie auslöfen, weil aber bei ihm fein Geld 
vorhanden war, mußten wir nur jelber zahlen, was ein Jeder verzehrer 
hatte. Ins Stanzlers Herberge aber waren 36 Thlr. verzehret, die ſollte 
er allein zahlen, hatt aber auch fein Geld. Derwegen jo behält der Wirth 
den Vorwerksleuten ein Pferd, jo den Rüſtwagen führeten, und macht jich 
jelbjt bezahlt, welchem Vorwerksmann hernach fein Wiederfehr bejchehen 
iſt. Alſo mußten wir Alle mit Spott wieder anheim ziehen und durften 
daheim vor Spott auch nicht forgen. Darüber blieb mir auch zum 
Schaden mein gut Pferd im Stiche, welches mir über 100 FL. gegolten 
hätte im Kaufe. 

Derwegen ich mich wieder nach Haus begab uud warte mein und 
meiner Brüder Sachen, Wirthichaft und Weidwerk. Mit ſolchem Gegen: 
ritt hatte ich bei IFG. Herzog Friedrich geringen Danf verdienet und 
machte mir dadurch groß Gramſchaft, konnte aber nicht davor, denn ich 
war Herzog Heinrich mit Dienften verhaftet, und war Herzog Friedrich 
jowohl die Räthe Hinter mir her; wo fie nur fonnten mich necen, Tießen 
jie nichts vorüber gehen. Aber Sott half mir doch aus diefem Allen 
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und behütete mich, daß ich niemals in ihr Kräufe ') fommen durfte, und 
mußten ſich doch ullezeit ein wenig vor mir jchenen, weil ih IFG. 
Diener war. 

Inmittels schrieben IFGO. mir zu unterſchiedlichen Malen, fetten 
Urfachen, warum fie nicht nach Kroſſen hätten fommen mögen, und erfordern 
mich wieder zu fich ins Weich. Sch aber entjchuldiget mich zu unter: 
ichiedlichen Malen, daß ich wegen der angegangenen Bürgenjchaft ver 
IFG. wegen meines Vatern jo viel zu thun, daß mir nicht möglichen 
abzufommten, und bitte, IFG. wollten ins Yand kommen. Hernach weiter 
ichrieben IFG. mir, ich jollte Alles jtehen und Liegen laffen und kommen, 
IFG. wollten mich hinwieder in mein vwäterliches Gut jegen und Herzog 
Friedrich felbjt beim Kopfe nehmen. Sowohl wollten IFG. mir allen 
mein Schaden richten und beineben mir eine Gnade mit Verehrung eines 
Dorfes thun, ich jollt mich nur einstellen und nicht außen bleiben. Ich 
entjchuldiget mich abermal, nehme aber doch die angebotene Gnade zu Dante 
an, umd wolle dejfen von IF. gewärtig fein. Denn der Gebrannte 
fürchtet des Feuers, 

Solches hatte IFG. heftig verdroffen, daß ich nicht fommen wollte, 
ichrieben IFG. mir wieder, ich heuchelte und lieh mich abhalten, IFG. 
wollten mich wohl finden, und weil ich nicht fommen wollte, jo jollte ich 
IFG. die Roffe, jo aus Dänemark fommen wären, zuſchicken. So hätten 
jie auch allbereit das mir angebotene Dorf einem Andern zugeeignet. 
Derwegen jollt ih nur mit IFG. Widerwärtigen fröhlich fein, das 
Trauern würde mir wohl wiederfommen und ich follte dennoch willen, 
daß ih IFG. Diener wär. Darauf fchrieb ich IFG. wieder, daß ic 
mich nicht einftellete, hätte ich genugfam Urfachen, jo hätten IFG. zur 
Ungnade feine Urſachen. Die Pferde wollte ih IFG. gern ſchicken, eines 
aber wär mir auf der vergebenen Reiſen nach Kroffen, dahin IFG. mid 
und Andere gejprenget, geitorben, die Andern zwei wären nicht des Futters 
werth, jo fie bei mir freffen hätten, welches ich IFG. zu Ehren und 
mir zu jchlechtem Nugen gethan hätte. Daß aber IFG. mir heute etwas 
anböten und gäben, und morgen wieder nähmen, wär findijch umd nicht 
fürjtlih. IFG. Diener wär ich, der wollt ich bleiben, jo lange IFG. 
mich leiden und Haben wollt und mein Gelegenheit und Wille wär. Ta 
ich aber aljo derogeftalt mein Abdankung haben follte, müßte ich zufrieren 
jein und mein Gelegenheit anderswo fuchen. Wollte aber auch wohl je 
bald wieder einen Herrn befommen, der mich lieb und werth ohn Zweifel 
haben würde, als vielleicht IFG. ungerühmet ein folchen Diener. Ich 
hätte mir wohl vorgenommen, wann IFG. ins Yand fommen wären, 
neben meinen guten Gejellen, die mir auch Gejellenritt zu thun bewilligt, 
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mit ein 30 Roffen entgegen zu ziehen, weil ich aber IFG. Ungnade dero- 
gejtalt vernähme, müßte ich mein. Intent und Sacen gar auf andre 
Idege richten, bite aber, IFG. wollten mein gnädiger Fürſt und Herr 
fein und verbleiben. 

Darauf geben IFG. mir ein gnädige Antwort, daß fie mit meiner 
Entſchuldigung des Auffenbleibens gar wohl zufrieden. Wollten mir auch 
dies fürftlich halten, was fie mir zugejaget wegen bes Dorfes hütten. 
Eo wollten IRG, mir auch die Holfteinfche Roſſe verehret haben, an 
meinen Nuten zu wenden, IFG. wären mein gnädiger Herr und nähmen 
jonderlich mein gehorfames Erbieten, daß ich IFG. entgegen reiten wolle 
mit meiner Gejellichaft zu 30 Pferden, zu Gnaden an, begehrien, ich 
wolle Solches auch ins Werk richten. IFG. wollten nunmehr ihre 
Suchen dahin richten, daß fie ins Land fommen möchten ohn Verzug, 
denn fie jchlöffen mit einem Kaufmann ein Partita auf 20000 Thlr., 
dabei hätten fie mich gern haben wollen, welches auch mir zum Beſten 
hätte gereichen jollen, wollten mich aber in der Partita mit was bedenken, 
und jollt mich, fo lieb mir der Hals wär, in feines andern Herrn Dienjt 
einlaffen, denn IFG. wollten e8 gegen mir wohl mit Gnaden indenf fein, 
und jeget im Schreiben darunter: denn ich dich lieber Hans gern bei mir 
weiß. Alſo ward die Sachen wieder verglichen, und bfieb immittel8 daheim 
und Habe dem bejchwerten Schulowejen beigewohnet, da ich und mein 
Bruder täglih mit Mahnungen hochbedränget waren und fonnten doc) 
nicht fort, weil wir den Schweinig im Gut Mertſchütz hatten. 

Wanı denn IFG. einſt erweicht wurden durch die vwielfültigen 
Schreiben, daß IFG. gejchlojjen Hatten, ihren Weg wieder nach Schlefien 
zu nehmen, jonderlichen auch, weil fie nunmehr mit einem Kaufmann zu 
Nürnberg eine Partita auf 10000 Thlr. gejchloffen hatten, Haben jie 
mich den 15 Septembris Anno 77 nach Görlitz verfchrieben, IFG. ent: 
gegen zu fommen, und mich beineben erinnert, meiner Zujage nachzugehen. 

Derwegen bin ich neben meiner Gefellichaft, ſoviel mir aufzubringen 
gewejen, neben Peter von Schellendorf, Heinrich von Schweinichen und 
Dans Schrammen, Kanzler, auf bejchehen Befehlig nach Görlig gezogen 
und den 15 allda anfommen und bis au dritten Tag jtille gelegen, und 
doch nichts wiffen mögen, ob IFG. fommen würden oder nicht. Trugen 
derwegen Beifahr, e8 würde ausgehen, wie zu Kroffen bejchehen; ver: 
halben nahmen wir es was vernünftiger vor. Und wie wir fajt gejchloffen, 
unjern Weg wieder zurück nach Yiegniß zu nehmen, fommt ein Yaquai, 
welcher mich nicht kennet, fraget nach dem Sänlein, welches denn Nie: 
mandes verjtund. Letzlichen jpricht er, er ftinde Herzog Heinrich zu und 
jollt zu feinem Junkern einen; da kam er zu rechte, überantwort mir ein 
Schreiben von IFG., darinnen nah IFG. Titel alfo jtund: Geftrenger, 
lieber Getreuer. Auf dein und der deinigen Mitverwandten treuherziges 
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Ermahnen haben wir uns wieder auf den Weg in unjer Fürſtenthum zu 
begeben gemacht; wann wir denn zu deiner Perjon fein Zweifel tragen, 
du werbejt dich zu Görlig mit deiner Sefelljchaft eingejtellt haben, ale 
find wir auch bedacht, unferm vorigen Zuſchreiben nah, Morgen gegen 
Abend um 4 Uhr allda anzııfommen; derwegen jo ift unjer gnädiges 
Begehren, du wolleft deine Gejellichaft anjprechen, daß fie ung zu Ehren 
Morgen mit raus uns entgegen reiten wollten, und du wolleft Dich auch, 
als unſer geliebtefter Diener und Hofmeifter, uns zu Ehren 'rauspugen 
und ſehen laſſen, beineben jo wolleft du auch auf dich 200 Thlr. borgen, 
wo du ohn dies jo viel nicht bei dir haft, daß wir fie morgen zu unſer 
Zufammenkunft finden mögen, auch jonften im Loſement alle Nothourft 
bejtellen. Daran verbringeft du unfern gnädigen Willen und wir find bir 
mit großen Gnaden wohl gewogen. Darum Zittau den 14 Sept. 

Nad Empfahung und Vorleſung jelches Schreibens waren wir Alle 
froh, fonnte aber dabei auch jpüren, daß IFG. fein Geld mehr hatten, 
wandte derwegen allen möglichen Fleiß den Abend an. 

Folgendes Tages ritten die drei alten Herren neben mir und ven 
Andern IFG. entgegen und hatten 37 Roß, 2 Trommeter, welche alle 
gelbe Federn auf den Hüten hatten. Als kamen IFG. an und haben 18 
reifige Roß und 3 Trommeter, 3 Kutjchenwagen, einer mit 6 Roſſen, 
die andern mit 4 Roffen, welches Miethkutſchen von Nürnberg waren. 
Wie nun IFG. uns gleich kommen, ſind IFG. Dies die erjten Worte 
gewejen: „Nun bier habt ihr mich, was wollt ihr mir geben.“ Daranf 
Heinrih Schweinichen IFG. mit einer zierlichen und gebührlichen Rede 
annahm !) und blieben IFG. im Annehmen auf dem Kutjchen fiten. 
Darauf gaben IFG. ſelbſt ein zierliche Antwort und erzählten Anfangs, 
was IFG. aus dem Yande gebracht, wie es IFG. inmittel® ergangen 
und was JG. vor Urfachen hätten, daß fie wieder ins Fürftenthum 
fümen, nämlichen IFG. getreuer Unterthanen halber, dero noch ein ziem- 
liche Anzahl wären. Nach Solchem bevanften jie ji auch des Gegen- 
rittes und erboten fich gegen uns ſämmtlichen hoch. 

Darauf ftiegen IFG. vom Kutjchen runter und führeten mich im Felde 
bei einer halben Stunde auf und nieder, und mußte Alles, was mir nur 
einfiel, IFG. erzählen, wie es jtünde und ginge. Und erboten jih IFG. 
gegen mir, daß fie dies, was ih IFG. zugefaget, mit dem Gegenritt ge 
leiftet hätte, hoch und gnädig zu erfennen, Nücten alfo nach Görlik fort 
und hielten den Einzug jtattlichen. Wie nun IFG. im Loſement hatten 
abgelegt, ließen IFG. ihr Geſindlein, jo fie mitgebracht, alle ins Zimmer 
fordern, allda zeigeten IFG. ihnen ſelbſt an, daß fie mich vor abge: 
wichener Zeit zum Hofmeiſter hätten angenommen, weil e8 aber denen, 
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To inmittels zu IFG. kommen, nicht kundig, jo wollten jie mich ihnen da 
vorgeſtellt haben, und was ich mit ihnen würde jchaffen, jollten jie ge— 
Horjamen. Das gefiel zwar nicht Allen, jonderlichen der zuvor Regent 
gewejen, Kaspar Heillung, daß er abermal aus feinem Poſſeß jellte ge- 
ftoßen werden. Bekam aljo ohn meinen Dank ein neu Amt. 

Wann denn ein ehrbar Rath zu Görlitz von Wein und Habern ftatt- 
Liche Verehrung thät, behielten IFG. den Rath bei fih, waren auf bie 
Ankunft luſtig und guter Dinge, und befam Jedermann auf die Freude 
ein guten Rauſch. 

Des Morgens rechne ich mit den Wirthen ab, und Hatten in ben 
Herbergen mit dem, was wir zuvor, eher ING. anfamen, verzehret 284 
Thlr. Darauf bringe ih IRG. meinen alten Brauch nach die Abrechne- 
zettel, dak IFG. zahlen wollten. IFG. aber gaben mir ein Lachen daran 
und fageten: „Lieber Dans, du haft mich bis anhero gebracht, willſt du 
mich weiter haben, jo lös mich aus, ich habe fein Geld nicht mehr‘. Ich 
wußte zwar feinen Rath mehr, wollte aber ING. auch nicht gern vor den 
Kopf ſtoßen, gehe derwegen zu Peter Schelfendorf und meinem Bettern, 
berichte, wie die Sachen ftehen, welches fie beide neben mir erichrafen, 
legeten aljo Hand zu Werk und befam Peter von Schellendorf auf feinen 
Gredit von einem Bürger 300 Thlr. Dagegen gaben ING. zum Unter- 
pfand ein Halsband, welches hohes Werths war; nehme aljo das Geld 
und zahle die Wirthe mit ab, und zogen alfo im Namen Gottes mit 
IFG. fort nah Thomaswaldau zu Heinrih Schweinichen. Dies war 
aljo bald die erjte Bemühung in meinem angenommenen Dienfte, und 
blieben IFG. mit wenig Leuten zu Thomaswaldau, die Roß aber lagen 
zu Martinwaldau im Kretſcham, hatten verzehret 11 Thlr. 27 Wßgr., 
die ich bezahlet. 

Folgenden Tages nehmen IFG. ihren Weg wieder nach dem Hainau 
und famen an einem Eonnabend, den 20 Septembrig, dahin an, Nun 
ſollt Fünfligen Montag Heinrih Schellendorf von Kunersdorf eine 
Tochter Melchior Yütwigen weggeben. Derwegen fo waren auf dem 
Schloße zu Hainau alle Zimmer mit Betten, jowohl Küche und Keller 
wohl verjehen. Dem von Schellendorf und feiner Hausfrau ward bange, 
vermeineten nicht anders, IFG. würden mit ihrem Geſindlein alles auf: 
eſſen, daß alſo die Hochzeit nicht wor fich gehen mögen, jonderlichen auch, 
weil Schellendorf bei IFG. in großen Ungnaden war, und IFG. würden 
aljo Gelegenheit nehmen, jih an ihm zu rächen. Derwegen ber von 
Schellendorf neben feinem Weibe mit höchjter Bitte am mich fielen, ich 
wollte das Beſte thun und bei IFG. ausjöhnen und dazu helfen, daR 
IFG. zufrieden wären, daß die Hochzeit vor ich gehen möge, auch 
ihnen an ihrem Proviant und jonften an Betten fein Schaden bejchehen 
laffen. Dies brachte ih IFG. vor und wandte daneben meinen Fleiß an. 
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Ob nun wohl IFG. ihr gänzlichen vorgenommen, die Hochzeit im Haus 
nicht vor fich zu gehen, fondern alles Proviant jelber zu verzehren laſſen, 
dennoch, wie ungern IFG. e8 auch thäten, brachte ich doch zumege, daß 
IFG. dem Schellendorf Alles verziehen, verlaubten die Hochzeit zu halten, 
begehrten nicht mehr, als ein einziges Zimmer, und befahlen mir bald, 
Jedermann zu Schaffen, daß fie Echellendorfen an feinen Proviant und 
Sachen feinen Schaden thun follten, ließ auch ein Küchen aufs Wall 
ichlagen, darin IFG. kochten vor fich, und räumeten aljo dem Schellen: 
dorf das ganz Haus ein. An Solchem hatte ich wohlgethan umd macht 
mir ein guten Namen durchs Yand mit. Nach Solchem bat der von 
Schellendorf IFG. auf die Hochzeit, dero IFG. auch beitwohnet. Ich ritt 
anftatt IRG. dem Bräutigam mit 30 Pferden entgegen und nahm ihn 
an, und waren RG. die Hochzeit über luftig und guter Dinge. 

Nach verbrachter Annehmung des Bräutigams bat ich IFG., var fie 
mir auf zwei Tag nach Haus verlaubten, weil mir nicht wohl geziemen 
wollt, auf Hochzeiten zu fein, wegen meines lieben Herrn Vatern tödtlichen 
Abganges; jo hatte ich neben den Meinigen auch gleich einen Handel in 
Chriſtoph Schweinig Schuldweſen. 

Den 4 Tag hernach ſtellt ich mich bei IFG. zu Hainau wiederum 
ein. Darauf befahlen fie mir, ich ſollt ein Banket beſtellen, IFG. hät— 
ten auf den Abend Braut und Bräutigam ſammt dero Freundſchaft zu 
Gaſte geladen, ſo noch allda wären, welches ich auch allenthalben anord— 
nete, und waren auf den Abend in IFG. Zimmer ein lange Tafel und 
drei Tiſche ſonſten geſpeiſet, dabei war man luſtig und guter Dinge. 

Denſelbigen Abend werde ich mit der Frau von Hermsdorf, ſowohl 
mit Jungfrau Margarethen, ihrer Tochter, bekannt, daß die Frau Schellen— 
dorf IFG. hatte gefraget, wer ich wär. Darauf hatten IFG. fie bericht, 
daß ich ihrer gewejenen Gejpielin Sohn, Frau Salome Gladiffin wär; 
kam alſo danach mit ihr zu reden. Unter andern frage ich, wer die 
Jungfrau wär, jo da tanzet, fo bericht fie mich, es wär ihre Tochter 
Jungfrau Margaretha. Darauf jaget ich, wann ich einmal ein jolche 
Jungfrau befäme, wollt ich Gott danfen. Gab fie mir zur Antwort: 
„Lieber Schwager, wann es Gottes Wille ift, könnet ihr jie und dergleichen 
wohl befommen.“ Die Jungfrau hatte hernach wider die Mutter gejaget: 
„Mutter, wer war, ber mit euch vebet? Iſt e8 auch ein Edelmanu?“ 
Welches ihr die Mutter gefaget, wer ich wär. Darauf hatte fie gejagt: 
„Er befommt wohl feine Evel, er ift viel zu greulich.” Es blieben alfo 
IRG. nach der Hochzeit noch etliche Tag zu Dainau, und ward allda in 
wenig Tagen in Wirthshänfern 280 Thlr. verzehret, jo waren auch zu 
Einkäufen über 150 Thlr. ausgegeben. Da aber die Wirthe jollten be 
zahlet werden, war fein Heller vorhanden, mußten fich hernach lange ge: 
dulden, 
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Kurz nah Dieſem zogen IFG. nach Piegnig in Dank Heilmanns 
Daus ein; da war Jedermann fröhlich darüber und verhofften, es würde 
zum micht fehlen, es würden die Herren fich wieder mit einander ausjöhnen, 
wie es fich denn etlichermaßen auch anjehen lieh; denn IFG. Herzog 
Friedrich famen vom Haus 'runter geritten und gingen alle Räthe mit 
ihm und wollten Herzog Heinrich anjprechen, daß IFG. mit aufs Haus 
ziehen wollten und mit IFG. vorwillen nehmen, follte gern gejehen wer: 
ven bis auf 9. Kaiſ. Maj. Refolution und ferner Bejcheives. Wie denn 
IFG. Herzog Friedrih an meine Perſon gnädig begehrten, IFG. bei 
Herzog Heinrih anzugeben. IFG. Herzog Heinrich aber waren gleich im 
Rave und lichen fich alfo entjchufdigen, Herzog Friedrich zu hören. Alfo 
zogen IFG. Herzog Friedrich mehr aus Traurigfeit, denn Freuden wieder 
nach dem Schloß zu. 

Wann denn J. Kaif. Maj. Herzog Heinrich wöchentlichen ein Depu: 
tat geordnet hatten, wollten ING. fich deffen halten, nämlichen auf ein 
Wochen an Geld 40 Thlr., 1 Viertel Rindfleiſch, 5 Schöpfe, 24 Hühner, 
3 Mandel Karpfen, 1 Mandel Hechte, Zuber Fiſch, 1 Eimer Wein, 
3 Viertel Bier, 6 Scheffel Korn, 15 Scheffel Habery, Heu und 
Stroh die Nothourft. Solches Deputat war Herzog Friedrichen im Die 
Yänge zu geben unmöglich. 

Ob ich es wohl gern gejehen, daß IFG. mit Herzog Friedrich da— 
malen hätten geredet, wie es fich denn Herzog Friedrich erbot, jo lange 
zu warten, bis IFG. hätten ausgebadet, jo konnte ich es Doch nicht zu: 
wegen bringen, denn bie Verbitterung war groß zwiſchen Herrn und 
Diener. 

Wann denn IFG. derjelbigen Gemalin in 2", Yahr nicht gejehen, 
ſchickten IFG. mich zu derjelbigen aufs Schloß, laſſen fie gebührfichen und 
freundlichen grüßen und zu fich zum Abendeffen in Heilmanns Haus er- 
bitten, jowohl die Frau Siegmund Kurzbachin, welche beide fich denn 
willig einftellten. Da waren IFG. fröhlichen und guter Dinge, hielten 
nach der Tafel einen Tanz, und weil IFG. die Herzogin, wie vorgemeldt, 
in 27, Jahren nicht gejehen, und waren auch gleich in Zorn von einander 
geſchieden, fie fich aber Hinwieder gegen einander ganz freundlichen ftellten, 
war fein ander Rechnung darauf zu machen, denn daß IFG. derjelbigen 
Gemalin würden bei fich behalten, inmaßen ich mir auch allbereit ein 
ander Bette betellt, weil ich jonjten bei IFG. in der Kammer liegen mußte. 

Nachdem es aber IFG. vermeinet fein Zeit jchlafen zu gehen jei, als 
Iprachen fie wider ihre Gemalin: „Ew. Liebden werden nunmehr jchlafen 
wollen, weil e8 ziemlichen lang in der Nacht ift; als wollen Ew. Liebden 
im Namen Gottes wieder auf das Haus ziehen, fie wollten aber morgen 
frühe zum rüheffen zu mir kommen.“ Die gute Aürftin erjchraf der 
Reden jehr, denn fie wär gern bei ihrem Herrn verblieben, gab doch ihren 
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Willen darein. Die Frau Kurzbach aber wird deſſen bericht, redet mit 
IFG. ein ziemliche Weile, was e8 aber gewejen, ift mir unwiffend, allem 
das vernahm ich, daß IRG. mein Herr fagten: „Es kann nicht fein, EX. 
fommen morgen wieder.” Wie nun Solches die frau Kurzbadin ver: 
nahm, fordert fie mich zu fich und ermahnet mich, meinen Herrn zu be- 
reden, daß er jein Gemalin bei fich behielte, welches ich auch alles Fleißes 
thät. IFG. mein Herr war aber gar nicht zu bereden. Es mußte nur 
die gute Fürftin nach dem Schloß auf fein; denn IFG. unter anberm 
die Bedenfen hatten, wo IFG. die Herzogin nicht wieder aufs Schloß 
zöge, jo kämen fie aus dem Poſſeß des fürftlichen Hauſes, gleich RS. 
jelbft widerfahren wär, und würde hernach die Herzogin nicht wieder auf 
das Schloß gelaffen werden. 

Nachdem aber mein Herr, wie die Herzogin wegfommt, noch fuftig 
und guter Dinge war, und darımter ein Stunde verflojfen war, jebe ich, 
daß auf der Burggafjen mit Pichtern aufgezogen kommt, welches die Der: 
zogin in der Mummerei war. Wie IFG. mein Herr Solches vernab: 
men, laufen fie in die Kammer und ſchließen hinter ihr zu, wollen Nie— 
manden auch zu fich laffen. Indeh kommt die Herzogin mit der Muſica 
nauf, wär gern in die Kammer gewejen und fomut ihr Niemand aufmachen. 
Veglichen aber bat ih IFG. meinen Herrn, daR fie mich in die Kammer 
laſſen. Da bitte ib IFG. zum böchften, fie wollten doch die Frau Kurz: 
bachin und denn ihre Gemalin im Acht nehmen und zur Herzogin 'naus— 
gehen, mit ihr luſtig fein und folgendes bei jich behalten, welches IFG. 
lange nicht thun wollten, daß fie 'nans gingen, bis letzlichen bewilligen 
IFG. mans zu gehen. Wann ich denn ferner in IFG. fette, fie jollten 
die Herzogin ja bei fich behalten, dies IFG. mir gänzlichen abjchlug. 
Da aber ib IFG. Einwenden alles beijeits getrichen hatte ımd Fein 
Entjchuldigung mehr einzuwenden wußte, jagten IFG.: „Du bift ein Narr, 
dee weißt viel was mir mangelt.” Wann ich dann die Urjachen ehrlichen 
wiſſen wollt, jagten IFG.: „Die Herzogin iſt mir fein mit, ich fann vor 
dem großen Bauche dazu nicht kommen,“ Ob ich wohl Mittel ſaget, woll: 
ten jie bei IFG. nicht haften, IFG. gingen zwar 'naus tanzen, aber die 
Herzogin wollt er nicht bei fich behalten, ungeacht daß die Frau Kurz: 
bachin die Herzogin in die Kammer ftieh und ſchloß zu, dennoch wollt es 
nicht jein, jondern die gute Fürſtin mußte ohne Beijchlaf abziehen, welches 
denn nafje Augen machte. Mußte nur alſo die Nacht bei dem Herzoge 
in der Kammer liegen bleiben, da ich denn viel lieber anderswo. gelegen, 
wo ich mir auch mein Bette bejtellt hatte, 

Morgens, wie nun wohl war ausgejchlafen, ſchickten IFG. mich zur 
Herzogin und Fran Kurzbachin, ihnen wegen IFG. guten Morgen zu ent: 
bieten, und wann IFG. wohlgejchlafen und geruhet hätten, wollten FGn. IFG. 
freundlich gegönnet und gewwünjchet haben, und bäte, FG. wollten mit IFG. 
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Morgens ejien; welches die Herzogin neben der Frau Kurzbachin, Herrn 
Siegmund Kurzbachs Wittwe, demm gern thun wollten und fich einftellten. 
Die Fran Kurzbachin Wittwe jaget wider mich: „Ihr und euer Herr 
könnet nichts, man joll euch alle beide ausjchneiden.” Darauf gab ich 
Antwort: „Gnädige Frau, wie füne ich dazu? ch weiß nicht, was mein 
Herr fan, aber das weiß ich von mir, daß ich es wohl fann, und da es 
EG. nicht glauben, jo verfuchen Sie's. Wanu Sie e8 probiren würden, 
wollt ich wohl ficher des Ausjchneideng ſein.“ Da fing die Fran Kurzbachin 
an zu lachen: „Wann ihr und euer Herr jo thätig jeid, jo hättet ihr ung 
eines Theiles nächten drunten behalten, daß wir heute Brautjuppen gefjen 
hätten; wir mußten aber unbejchnaubert wieder 'rauf ziehen.” Ich gab 
zur Antwort: „Gnädige Frau, ich habe im Tanzen nächten das meinige 
gethan, ich wollte im andern auch als ein gut Mann gethau haben, daß 
ich ein gut Yob davon gebracht, wann es mir jo gut hätte werden wollen.“ 
Die Frau Kurzbachin aber hielt auf dem ihrigen, ich könnte nichts. Da 
bot ich ihr Troß an, e8 zu verfuchen, gab fie mir die Antwort, fie wollt 
mich tummeln, daß ich das Aufſtehen vergejfen jollt; dabei blieb es, satis. 
Nach Diejem verblieben IFG. in Hans Heilmanns Haus fat ein 
Vierteljahr liegen, und die Herzogin war täglichen bei meinem Herrn 
drunten. Es währet etwan bei 14 Tagen, jo fommet der Herzog zu mir 
und jpricht: „Hans, was joll ich machen? ich werde nur die Herzogin bei 
mir hinten behalten müjjen, denn fie giebet mir gute Wort, hat mir auch 
dieje Kette verehret, welche 200 Fl. hatte. Dies höret ich geru und half 
fleißig dazu, und blieb aljo die Herzogin bei meinem Herrn im Bette. 

Ich hatte zwar ein jchweren Dienjt, denn ich Alles bejtellen mußte 
mit Eſſen und Trinken, derivegen ich nicht viel zu jpazieren hatte; mußte 
doch auch täglichen trinken, davon ich denn Gottlob micht krank ward. 
Und weil IFG. Herzog Friedrich das Deputat richtig und vor voll gaben, 
hatt ich gut kochen. Aber es währet über 6 Wochen nicht, vermocht es 
Herzog Friedrich nicht mehr zu veichen. Da war das Weſen auch je län- 
zer je jehwerer umd meine Mühe deſto größer, jedoch gab Gott Gnade, 
daß ich es verrichten fonnte, daß IS. und männiglichen wohl zufrieden 
waren, neben Berwunderung, wie ich es aljo fortbringen möchte, weil Der: 
zog Friedrich vom Deputat wenig mehr gab. 

Wann denn IFG. mein Herr mit damalen Herzog Friedrichs Räthen 
gar übel ftund, jonderlicen mit Wenzel Kreifehvig und Haus Schüttelern, 
welche IFG. zuvor gedienet hatten, dieje griff IFG. mit ehrenrührigen 
Worten harte au, ließ ihnen Solches auch zuentbieten durch ehrliche Yeute, 
aber es war gleichwohl bei ihnen wenig Fühlen, 

Denn IFG. ziehe Streifelwigen, daß er ihm die Stein aus den Rin— 
gen und Glenovden ausgenommen und andre an die Stelle ſetzen laſſen, 
welche böhmijche Steine waren gewejen, ja auch Ringe und Steine und 
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Clenodien gar wegenommen, hatte ſich aber wohl verantwort und vweramt- 
wortet zum bejten, welches mich nichts angehet; daß ich es aber allbie er 
wähne, habe ich auch mein Gedanken dabei gehabt. Hans Ecbüttelern 
aber, ven jchalten IFG. vor einen Meineiver und lojen Scelmen. Gr 
verantwortet ſich aber ordentlichen auch nicht. Eiuſt komme ich zum haiuaun 
ſchen Thore 'rein geritten und jehe, daß vor IFG. Haus die Trommeter 
mit Keſſeltrommel halten, weiß nicht anders, IFG. würden etwan jpuzierem 
reiten wollen, weil IFG. ſtets 3 oder 4 Trommeter bei ſich hatten. Der- 
wegen jo frage ich, was es bedeutet. Da jaget der Trommeter, jie jellten 
Schüttelern vor einen Schelmen ausblafen auf allen Bierteln, umd Da 
hätten fie den Zettel feines Verbrechens. Ich jehaffe ihnen, ſiille zu hal— 
ten, bis ich mit IFG. geredet hätte, fteig derwegen bald ab, gebe zu 
IFG. und frage, was 36. machen wollten, oder wer es ING. geratben, 
diefergeftalt gegen Schüttelern zu verfahren, welches in feinen Weg nicht 
jein fünnte und IFG. würden fich ſelbſten in Schimpf und Spott bringen, 
daß IFG. jelbjt nicht wüRten wo 'naus, wie demm im der Stadt mit einem 
jolhen Vornehmen ein Aufruhr erreget werden würde; dazu wären IFG. 
gar zu jehwach, zudem jo wär dies auch nicht Das rechte Mittel, jo IFG. 
gebrauchen wollten, da® Unrecht, jo IFG. widerfahren, damit zu rächen, 
jondern es müßte ein ander Griff dazu gehören. Derwegen jo bäte IFG. 
ich, fie wollten diefe Sachen einftellen, denn e8 werde damit nichts Gutes 
daraus und die leßte Sachen Ärger, denn die erjte werden, darum wollten 
IFG. ſich bevenfen, Mit jolchem meinem Einreden waren JG. gar 
übel zufrieden, erzürnet jich zum böchjten, mit Vermeldung, IFG. bätten 
mich zum SHofmeifter angenommen über jein Gejindlein und nicht über 
86. und IFG. hätten es aljo bejchloffen, joll und müßte vor fich geben. 

Sch jchnarcht zwar auch etwas wieder, mit Bermeldung, ich wüht wohl, 
daß ich IFG. nichts zu hofmeiftern hätte, aber dennoch mühte IFG. ich 
jagen, was von IFG. übel gethan wär, wann denn folches Vornehmen 
IFG. nicht gebührt, auch damit ihre Sachen nicht beffer, ſondern ärger 
machten; jo bäte ich noch eins, IFG. wollten es einjtellen, denn, jollte es 
vor fich gehen, jo gäbe ich mich bei IFG. Har au, dabei nicht zu jein, 
jondern bald davon zu reiten, da IFG. würden befinden, in wen fie ge- 
jtohen haben. Ob nun wohl IFG. fortichnarchten, auch lettlichen jagten, 
fie glaubten, der Teufel hätte mich die Stunde hereingeführt, jo ſagten 
RG. doc, ich jollte die Trommeter abjigen laffen, ING. wollten e8 zur 
andren Zeit wohl wiljen ins Werk zu richten. Mit welcher Erklärung 
ich denn auch zufrieden war, Wurden auch bald wieder guädiger Herr 
und gehorjamer Diener mit einander. 

Wann denn der Kaiſer ein Commiffion gen dem Bunzlau in dem 
liegnitziſchen Schuldweſen IFG. angejeget hatten, vermeinten, es würde 
IFG. zuträglichen jein, daß fie jein Gemalin und Fräulein mit dahin 
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nähmen und bei fich hätten, auch wann der Kaiſer gegen IFG. was vor- 
nehmen wollten, jo würde cd dadurch nachbleiben und der Herzogin und 
Fräulein verjchonet werden. Wann aber Fräulein Anna Maria und 
Fräulein Emilia beide zu Theuſingen bei dem Herzoge waren, werben 
ING. Nathes, die Fräulein allda abzuholen laffen; fertigen derwegen mich 
und Heinrich Gefugen neben ſonſten zweien Junkern umd der Frau Hans 
Scellendorf zu Hermsdorf mit ihrer Tochter Jungfrau Margarethen 
und meiner Schweiter Salomen ab, hatten 12 reifige Roß und einen 
vergoldten Wagen mit 6 Roſſen und einen Rüftwagen, darauf die Fräulein 
ihre Sachen zurüc laden jollten; ziehen alfo von Liegnitz nach Theufingen 
im Namen Gottes zu. Als erftlih von Liegnitz gegen der Hochkirchen, 
von dannen gegen der Zittau, von da gegen Weiffemvaffer, von bannen 
gen Prag, lagen ein Tag ftille, von dannen gen Radenig, von Radenit 
gegen den Rabenſtein. Mein und des Gefugen Inſtruction aber war dieje, 
daß mir genannte zwei Fräulein zu Theufingen bei der Herzogin ab- 
fordern jollten, und zu bitten, daß fie IFG. Herru Vatern und Frau 
Mutter folgen laffen wollten, welche wir von Theufingen aus auf Dres- 
den im Geleit führen jollten und jie bejchügen, jo weit unjer Vermögen, 
Yeib und Leben erjtredet, und fie gegen Yiegnig frifch und geſund 
liefern, wie denn die verba formalia in der Inftruction ferner lauten. 
Und wann wir in Böhmen fümen, jo jollten wir Herrn Sebaftian 
Grafen Schliden, jo die Zeit zu Rabenftein Haus hielt, neben uns ziehen 
und ihn zu bitten, mit nach Thenfingen zu verrüden. Derwegen nahmen 
wir unjern Weg alſo nach Nabenjtein, wie gemeldt, zu, da mich denn der 
Graf neben dem Rrauenzimmer gern jahe und tractiret uns wohl. Nach 
Theufingen aber mit zu ziehen, entſchuldiget er fich, jchrieb aber ver 
Herzogin neben uns Derwegen waren wir des Morgens alla auf und 
nahmen den Weg nach Theufingen zu, hatte aljo 400 Thlr. zur Zehrung 
mit und ließ uns auf dem Wege wohl fein. Ehe wir aber Morgens zum 
Rabenftein auf find, und den Arauenzimmerwagen aufträgt und das alte 
Weib auf den Wagen jeget, jo die Frau von Hermsdorf mit hatte, ‚und 
etwas jchaufelt, fühet der Wagen an im Städtlein "runter zu laufen, 
Berg unter. Das Weib jchreiet: „Helft! helft!” Wann es aber vor 
Tag war, wußte das Volf nichts anders, es brennte, Tiefen zu, konnten 
aber den Wagen jobald micht fajfen, lauft aljo eines Gewendes lang, 
trifft zum großen Glück mit der Deichjel an ein Thür, laufet durch bis 
an die Räder, gejchah jonjten fein Schaden. Wann er aber, wie Anfangs, 
gradeaus wär gelaufen, wär des Weibes Gebein nicht davon kommen 
und der Wagen auch zu Scheitern gangen. Kommen aljo benjelbigen 
Tag gegen Abend nach Theufingen, und ob ich wohl einen Kourier voran: 
geichicfet, ein Yojement zu bejtellen, hat doch die Fürftin verboten, ung 
nicht einzulaffen, denn wir waren verfundjchaft worden, und die gute 
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Fürftin hat nicht anders gemeinet, als wär e8 die Frau von Kittlik mit 
ihren Töchtern, darum fie jo übel zufrieden gewejen war. Yeglichen Te 
hatte der Nourier ein Yojement einbefommen, damit wir ung belfen 
fonnten. 

Des Morgens begehrte ich von der Herzogin Audienz. Sie jchidet 
aber ihren Hanptmann zu mir ins Yofement, läßt ſich durch Krankheit 
eutſchuldigen und begebret zu wijfen, was mein Werbung jei. Darauf 
gab ich Antwort, ich hätte Befehlich, perjönlichen mit der Herzogin zu 
veden, derwegen jo bäte ich noch um gnädigen Andienz. Ob nun wohl ver 
Hauptmann ferner in mich drang, zu wijfen meiner Berrichtung, je welt 
ich doch die Werbung nicht thun, jondern beruhet auf dem meinigen, mit 
IFG. jelbjt zu reven. Nach Solchem Tiefen IFG. mir Audienz zu geben 
anmelden, darauf ging ich gen Hof und thät nach Zuentbietung des ge: 
bürlihen Gruß mein Werbung, des Auhalts: Nachdem J. Kaiſ. Mai. 
ein Commiſſion verfeget, welches denn der Fräulein Gerechtigfeit, jo Tie 
im Fürjtenthum hätten, auch mit anginge, derwegen bäten IFG. vie 
Fräulein nach Liegnitz folgen zu laffen, wie denn auch IFG. auch das 
Frauenzimmer zu dem Ende mit abgeſchicket hätten, inmaßen denn mein 
Herr auch allbereit dem Nurfürften von Sachſen ums Geleite gejcbrichen, 
dap mit dem Fräulein auf Dresden jolle zugezogen werden. 

Auf ſolches mein Bor» und Anbringen liefen IFG. die Herzogin 
mir durch ihren Hauptmaun mit mehr und weitläuftiger Ausführung zur 
Antwort geben, die fürftlichen Fräulein wären IFG. durch den Herrn 
Markgrafen von Anfpach vertrauet und überantwort worden, darum fönnten 
fie ſie ohu des Markgrafen Vorwiſſen nicht wegfolgen lafjfen, würde IFG. 
diejer Urjachen halben entjchuldiget halten. 

Ob ib nun wohl entgegen, was ich wußte und konnte, einwandte 
und mich auf mein Inſtruetion legete, jo konnte ich doch fein andere Ant: 
wort befommen. Stellte es aljo derwegen in IFG. Bedenken bis auf den 
Morgen. Im Abgeben aber faget ich wider Fräulein Emilia, fie jollte 
ſich auf die Reife gefaßt machen und ihrem Herrn Vater und Frau 
Mutter gehorjamen und das vierte Gebot in Acht nehmen. Darauf 
jageten IFG.: „Hätte ich e8 nicht gern, daß ich mit euch zöge. O lang- 
jam wird es bejchehen, ihr möget mit euer Kitligin wieder zu nach Haus 
ziehen.“ Hernach forderte die Herzogin das Franenzimmer 'nauf und 
behielt fie bei der Tafel, mich und Gefugen aber wollt fie niemals ein- 
laden. Es hatten fich aber IFG. die Herzogin gegen der Frau Schellen- 
dorfin cbenermaßen erfläret, daß fie die Fräulein nicht folgen laſſen 
fünnten. Den folgenden Morgen frühe laß ich ihren Hauptmann zu mir 
auf ven Plat erbitten, welcher ſich denn bei mir einftellte, bedankte ich 
mich jeiner Bemühung, und er würde wiſſen, welchergeftalt ich von meinem 
Herrn abgeſandt wär worden und was ich geſtriges Tages bei der Herzogin 
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gejucht, nämlichen meinem Herren die fürjtlichen Fräulein als IFG. 
Kinder zufolgen zu laffen hochlichen gebeten. Nun könnte ich mit der von 
SAG. eingewandten Entjcehuldigung gar nicht zufrieden fein, hielt fie auch) 
ganz vor unkräftig und lauter Ausflucht; wollt derwegen durch den Herrn 
Danptmann ferner erjucht und gebeten haben, mir und meinen Abgeorbneten 
die Fräulein ohn ferner einiges Einwenden und Widerreden uns einzus 
ftellen, denn meine Inftruction endlichen vermochte, daß wir fie mitbringen 
jollten. Wie ich denn den Herren Hauptmann wollt erjucht haben, Solches 
336. zu Gemüte zu führen, daß dies wider Gott fei, einem Water und 
Mutter feine Kinder vorzuhalten, und beineben befördern, damit ficb die 
Fränlein mit auf den Weg machten. Denn jollte e8 über alles Borjehen 
nicht bejcheben, jo gäbe ich mich protestando klar an, daß ich länger allda 
nicht warten fünnte, und die Schuld, warum ich die Fräulein nicht mit 
brächte, auf mich nicht nehmen. Und wolle die Herzogin IFG. meinem 
Herrn die Fräulein wider Gott, Recht, Gebühr und Billigfeit vorhalten, 
welches denn bei Juden und Heiden nicht bejchiehet, jo beruhet es auf 
ihrer Berantwortung; IFG. aber, mein Herr, würden folches bei der 
Röm. Kaiſ. Maj. zu juchen nicht unterlaffen, und um gevechtes Einjehen 
zu bitten, auch die Zehrung und Unkoſten bei der Herzogin zu juchen nicht 
unterlaffen. Der Hauptmann nahm dies zwar zu verrichten über jich, 
an jeinem Fleiß nichts zu unterlaffen, fommt aber nach zweien Stunden 
wieder zu mir ind Lojement und wiederholet die Sachen weitläuftig, 
ſchleußet aber endlichen, daß IFG. die Fräulein in feinen Weg nicht 
folgen könnten laſſen, es ſei denn, daß der Markgraf darein williget, 
darum wäre es vergeblichen, ferner anzuhalten. Drauf erbiete ich mich, 
wollten IFG. mich frei haften, bis jich der Markgraf erfläret, jo wollt 
ih jo lange mit den Meinigen allda verwarten. Es jchlugen es aber 
IFG. gänzlihen ab. Wann ich denn vermerfet, daß ich nichts verrichten 
würde, jo ließ ih IFG. anfprechen, fie wollten mich doch aus dem Yoje- 
ment löſen lajjen, damit die Unkoſten nicht alle auf meinen Herrn gingen. 
Da liefen IFG. mich mit jpöttichen Worten abjpeijen, hätte ich Geld 
jo würde mich der Wirth ziehen lafjen, wo nicht, jo würde ich wohl da 
bfeiben müſſen. Wie ich num alle Mittel gebraucht und befand, daß ich 
einen oder den andern Weg nichts erhalten mochte, macht ich mich den 
vierten Tag zu Theufingen unverrichter Sachen mit den Meinigen wieder- 
um nach der Abzahlung des Wirthes, da wir 82 Thlr. verzehret hatten, 
auf und nahmen unjern Weg wider nach heim zu; als das erjte Nacht- 
lager gen Rofenig, von damen gen Prag. Wann ich denn auf dem Weg 
ber Frau Schellendorf Tochter, Yungfrau Meargaretben, jehr lieb gewonnen, 
fauft ich ihr einen grauen Sammet-Wetſchker!) zum Jahrmarkt, gab 
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davor 9 Gulden. Dadurch war die Liebe je länger je größer mit ihr 
gegen mir. 

Bon Prag waren wir auf und zogen nach dem Jung-Bunzlau, von 
dannen bis gen der Gabel, alsdann bis gen Görlig. Allda redete ich mit 
obgemelveter Jungfer Abends in einem enter etliche Stunden, jo weit, 
ob fie mich auch könnte lich haben und mich nehmen wollte, wenn ich jie 
begehret. Darauf faget fie, ja, wo e8 mein Ernſt wär, wollt fie nimmer: 
mehr fein andern als mich nehmen. Dabei blieb ed. Bon Görlig zogen 
wir bis gen Bunzlan, und waren zwar auf allen Nachtlagern luſtig und 
duhleten flugs "nein. 

Bon dannen zogen wir bis gen Hermsdorf zum Frühſtücke. Allda 
führet ich die Fran und Jungfrau wiederum beim, und verehret mir die 
Jungfrau wegen des Jahrmarktes zu Prag ein jchön Tüchlein, jaget auch, 
fie wollte dies halten, was fie mir zu Görlik hätte zugejaget, da ich es 
auch Halten wollte. Ich thät mich der Verehrung bedanken, und die Zeit 
würde das ander geben, und ritt nach Tijche alfo fort, wiewohl das Schei- 
den macht naffe Augen auf der Yungfer Seiten. Und wie ich mein Weg 
wieder nach Piegnig nehmen will, begegnet IFG. mein Herr mir bei 
Dobritſch und wenden mich wiederum nach dem Hainau. Allda thät ic 
IFG. Relation, über welcher IFG. auf die Herzogin von Theufingen gar 
übel zufrieden ward, wollten auch bald einen Krieg mit ihr anfangen, aber 
es leget jichb bald, und blieben aljo die Fräulein diesmal zu Theuſingen. 
Hatten auf der Neifen 326 Thlr. verzehret und gab IFG. zum Hainau 
wieder 74 Thlr., mit welchem IFG. gar wohl zufrieden waren. Habe 
auf jolcher Reifen groß Kälte zu Reiten erlitten und groß Sorgen und 
Mühe ausgeftanden, denn einjt ward das Frauenzimmer bei der Nacht an 
einem Berge "runter geworfen, daß fein Wunder, wenn fie Arm und Bein 
gebrochen hätten. Aber Niemand wiederfuhr Gottlob nichts, und wurden 
ſämmtlichen behütet vor allem Unglüd. Wie, wo und wenn ich dies 77 
Jahr habe zugebracht, ijt ziemlichen wermerfet. Beſchließe aljo im Namen 
Gottes dies 77 Jahr und jage Gott Lob, Ehr und Preis vor jeine erzei- 
gete Gnade und Wohlthat, und gebe mir ferner feine Gnade, Amen. 

Dies Jahr ift nicht viel auf mich gegangen, denn ich von IFG. bin 
gekleidet worden, auch zu Zeiten ein halben Schilling Thaler befommen, 
daß ich aljo bin zufommen, denn ich weder Roß noch Jungen gehalten, 
jondern allezeit IFG. Roß, wann ich gewollt, gebraucht; und Hat mir 
jonften, als einem jungen Freier, nicht übel gegangen, bin gejund und guter 
Dinge gewejen und habe faft mit Ausgang des Jahres mein Trauerkleib 
wegen meines lieben Herrn Vatern Tod abgeleget. 

Wann ich mich aber auch um die Wirthichaft mit bekümmert, jo babe 
ih mir auch aufgemerfet, wie theuer das Getreide died Jahr gelauft jei 
worden, als ein Scheffel Weizen zu 32 Wßgr., ein Scheffel Korn um 17 


1578 163 


Wfgr., ein Scheffel Gerjten um 15 Wßgr. und ein Scheffel Habern um 
12 Wßgr. am theuerften Kauf. Gott verleihe ferner jeine Gnade. 


Wie ich nun das 77 Jahr bejchloffen, aljo fange ich in Gottes Namen 
dies 78 Jahr in meinem Raths- und Hofmeifter: Dienfte wiederum an, 
und bitte Gott um jeinen Segen, gefunden Yeib und alfe Wohlfahrt, Amen. 

Demnach IFG. nun ein Zeit lang in des Heilmanns Haus zu Lieg— 
nitz hat zugebracht, und von J. Kaiſ. Maj. beſchieden worden, jie wollten 
ih zu Hainau aufhalten, bis das Commijfariat, jo allbereit I. Kaiſ. Maj. 
angejeßet, herbei käme, Herzog Friedrich aber jollten inmittel® IFG. das 
Deputat reichen, auf Solces begaben fih IFG. gegen dem Hainau mit 
ihrem ganzen Hofgejinde, bald nach dem heiligen Chrifttag angehenden 78 
Jahres. Derwegen mir dies zu beftellen auch nicht wenig Sorgen und 
Mühe gab, denn was IFG. zu Hainan eſſen und trinfen ſollten, jollte ich 
von dem Deputat nehmen, und hatten IFG. gemeiniglich 40 Perjonen zu 
jpeifen, ungeacht daß IFG. die Herzogin nicht bei fich hatten, jondern 
diejelbige blieb zu Yiegnig und hatte ihr jonderliches Deputat von Herzog 
Friedrich. IFG. Herzog Heinrich reifeten im Land viel herum, ich mußte 
aber allezeit zu Haus verbleiben und mußte jorgen, wie IFG. Gefindlein 
unterhalten würden, auch wenn IFG. heim famen, ſelbſt tractivet würden, 
dabei ich nicht zu feiern hatte, dann das Deputat ward zu Yiegnit übel 
gegeben, jo wollten die Peute zu Hainau auch nicht mehr borgen, weil man 
ihnen jonften wiel fchuldig war. Yeßlichen jo nahm ich die Mühlen auf 
Rechnung des Deputats ein, auf Befchlih IFG. meines Herrn, die mußte 
zur Unterhaltung das Beſte thun, und ich war ein fleifiger Ausmeger in 
der Mühlen, denn was des Nachts erworben, ward auf den Zug verjoffen. 

Den 9 Januarii zogen IFG. nach Breslau; allda war ein Zuſam— 
menfunft von den Fürjten, lagen bis au 9 Tag ftille, und verzehrten IFG. 
123 Thlr. Allda mußte ich Herzog Heinrich mit Herzog Sorgen aus- 
jöhnen, und waren die Fürften mit einander wieder die beiten Freunde, 
und IFG. Herzog Jorge lagen dafjelbige Mal Herzog Heinrich jtark bei. 
FG. Herzog Heinrich ließen durch mich den Rath von Breslau um 4000 
Thlr. zu leihen anfprechen, fonnte aber bei ihnen des Anlehns halber 
nicht8 erheben, jondern fie verehreten IFG. 100 Fl. Ungr. und ein Gauf, 
damit waren IFG. auch wohl zufrieden und bedankten jich. 

Diesmal kommet Chriftophb Braun ind Yand, der IFG. 1600 
Gulden geliehen Hatte, davor ich Bürge worden, und mahnet mich 
heftig, verflaget mich vor Herzog Friedrichen zum höchjten, daß ich ihm 
zahlen jolt. Es wird mir von IFG. auch ernftlichen gejchafft, ich 
thät aber mein Gegenbericht, jo ward der Braun mit guten Worten 
aufgebalten. So ließen IFG. Herzog Heinrich auch ſtark mit ihm handeln, 
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damit ich aljo befriftet war; ungeacht daß ich ihm von Nechtes wegen nichts 
zu thun ſchuldig war, brachte mir doch jolche Bürgjchaft im Yande Schlefien 
großen Schaden, welchen ich doch wegen meinen Herrn tragen mußte. 

Weil die Fürften zu Breslan bei einander find, jchieet Herr Wilhelm 
von Roſenberg und läßt die Fürften alle zu feiner Hochzeit gen Krummenau 
in Böhmen einladen. Dazu war mein Herr gemeiget, fjageten zu, zu 
fommen. Derwegen befahlen IFG. mir, fich alfenthalben auf die Reiſe, 
womit es vonnöthen, fertig zu machen, denn IFG. wollten mit einer großen 
Pracht aufziehen. Schickten mich derwegen bald zu Herzog Jorgen und 
laſſen IFG. anjprechen um golden Setten vor fich und die Jungen zu 
führen. Herzog Jorge war zwar die Ketten zu leihen bejchweret, weil fie 
wußten, wie es jonften pflegt zuzugehen. Jedoch Tiehen fie auf mein Cre— 
dit vor 500 Gulden golden Ketten, die Herzogin aber auf IFG. münd— 
liches jelbjten Begehren ein Panzerfette vor 200 Fl. Ungr. Darauf ftaffir- 
ten fih IFG. mein Herr und verjchrieben Junkern zu fich, daß fie alfer 
Roß 82 zumwegen bringen. Machen fich aljo nah Krummenau in Böhmen 
auf den 20 Januarii, haben über 200 Thlr. Zehrung nicht bei fich und 
nehmen ihren Weg auf Bunzlau, Görlig, Gabel, Brandeis, Wotzecky 
und Kaunwy. An folchen Orten haben IFG. allemal über Nacht gelegen, 
und von dannen gen Krummenau. Allda hat der von Roſenberg IFG. 
entgegen gejchickt mit 30 Roſſen und IFG. annehmen laffen. Darauf ich 
anftatt ING. Antwort gegeben, und find IFG. in der Stadt in ein Haus 
am Markt einlofiret worden und zwei Priejchteffen!) zugeorbnet. IFG. 
Roß aber haben eine ganze Meile davon auf einem Dorf geftanden. Allda ift 
das Sefindlein auch gejpeifet worden. IFG. waren wohl gern gejehen, aber 
daß fie jo ſtark famen, war der von Rojenberg damit nicht zufrieden gewejen. 

Folgendes Tages ritten IFG. mit dem Herrn Bräutigam, der Braut, 
welche ein Pfalzgräfin von Baden war, entgegen. Hatt ungefähr 32 Roß 
und 3 Trommeter, hatten den Zug vor den böhmijchen Herren, welche 600 
Pferd ftarf waren. Es fageten aber viel Yeute, daß die 32 Pferde bejjer 
jtaffiret wären als die Böhmen alle. 

Im Einzuge hatte man das Gejpenfte, die Yoretta genannt, die jonjten 
auf dem Haus Krummenan gemeiniglichen gejehen wird, auf dem Thurm 
den Kranz "rum tanzen jehen, welches nicht ein gut Zeichen joll gewejen fein. 

350. Yunfern wurden im Loſement gejpeifet. Ed war Friedrich 
Steinkirch, Stallmeifter, der ließ nicht anbrennen, ‚hatte ein Tag 18 Töpfe 
Muskateller zu Hofe holen laffen, welches ich hernach verbieten mußte, 
daß es dem Steinfirh zu Onaden kam. Es ijt dermaßen ein Hochzeit 
gewejen, davon nicht genugjam kann gefaget werden, was vor Pracht und 
Anzahl Volkes da gewejen fei. Denn man 7 Tag mit Tanzen, echten, 
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Ringelrennen, Mummerei, Feuerwerk und anderer Kurzweil zubrachte. Man 
hielt davor, daß die Hochzeit über 100000 Thlr. habe gejtanden, wie ich 
denn aus der Küchen ein kurz Verzeichnis des Aufganges befam. 


Ganze Hirſche 113 | Korn zu Brote 123 Malter 
Hirjchenwilppret in Tonnen 24 | Habern zum Futter 473 Malter 
Wilde Schwein 98 | Eier 40837 
Schwein in Tonnen 19 | Gentner Schmalz 117 
Rebe 162 | Nettes in Tonnen 39 
Hajen 2292 | Fohren, jo groß waren 5960 
Fafanen 470 | Yachs in Bajteten 117 
Auerhühner 246 | Grün Lachs 50 
Rebhühner 3910 | Gar groß Hecht 470 
Krametvogel 22687 | Haupthechte 1374 
Weſtphäliſche Schinken 88 | Karpfen, Stück 15500 
Ochſen 370 | Bon allerlei andern Fiſchen 
Schöpſe 2681 in Zubern 478 
Kälber 1579 | Groß Aale 314 
Bratlämmer 421 | Welje 37 
Spickſchweine 99 | Aufterlen, Tonnen 5 
Gemäſtete Schweine 300 Eimer Rheinwein 1787 
Spanferkel 577 | Eimer Ungriſch Wein 200 
Indianiſche Hühner 600 | Eimer Mähriih Wein 1100 
Gemäftete Kapaunen 3000 Oeſterreichiſch Wein 700 
Gemäftete Hühner > 12581 | Eimer böhmiſch Wein 448 
Junge Hübner 2500 Süße Wein allerlei Yagen 370 
Gemäſtete Gänſe 3250 | Weiß Bier, Viertel 5457 
Bor Gewürz, Marzipan und Con: ı Rafoniter Bier, Viertel 180 
fekt 12743 Thlr. Gerſten-Bier, Viertel No 
Weizen zu Mehl 26 Malter | Schöps, Viertel 24 


Ih war bericht, daß die Kleidung, Mummereien, Feuerwerk, Die 
Zimmer zu bejchlagen und dergleichen auch über 40000 Thlr. hatten ge- 
jtanden. So hat man auf allen feinen Herrichaften und Dörfern die ganz 
Hochzeit über täglich arme Yeute gejpeijet, was allda aufgangen, konut 
man nicht wilfen. 

Wie nun die Hochzeit am 7 Tag ein End hatte, wollte ING. wiederum 
auf jein, konnten aber wegen Geldes halben nicht aus der Herberg lom— 
men, weil 180 Thlr. darin verzehret waren, derwegen befahlen IFG. mir, 
ich jollt Geld zumege bringen. Ob ich wohl den Herren Bräutigam jelbjt 
anſprach, IRG. was vorzuftreden, jo entjchuldiget er!) ſich. Wußte aljo 
weiter fein Rath. Yetslichen jo befam ich von des Herrn von Roſenberg 
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Gezwerg!) 100 Fl. Ungr., die er mir auf die Kette, jo der Herzogin 
war, vorlieh, denn ich IFG. Herzog Jorgen zugejaget hatte, verjelbigen 
Stetten wiederum einzuftellen. Zahlete alfo ab in der Herberge über dies, 
jo ausquittiret ward, welche Ausquittung 144 Thlr. anlief, und zogen 
IFG. von Krummenan das erjte Nachtlager gen Wefjely ?), von daunen gen 
Naczeradecz ?) von dannen gen Kelin*) Wann dann der Graf dajelbit 
innerhalb 8 Tagen auch Hochzeit haben jollte, bat er IFG. zur Hochzeit 
und blieben IFG. mit einem Kutjchen und zwei Junkern allva, mich aber 
ſchickten IFG. mit dem übrigen Gefindlein nach dem Hainau zu. Wann 
aber Fein Zehrung mehr vorhanden, mußte ich der Jungen zehn große 
Dolche bei einem Juden allda zu Kolin verjegen um 60 Thlr., und lieh 
IFG. auf die Hochzeit 30 Thlr., mit dem andern zehret ich fort, als erjt- 
lichen auf Bittjchaft zu, von da gen Arnaud), und denn bis gen 
Hirfchberg, und von Hirfchberg bis gen Hainau, find alſo ſämmtlich friſch 
und geſund den 12 Februarii da ankommen, und habe Morgens balp, 
was es nur bat fein mögen, wieder abgefertiget und mich mit weniger 
Anzahl als möglichen erhalten und IFG. Ankunft erwartet. Wann aber 
Herzog Friedrich das Deputat nicht mehr zu geben vermochte, die Mühle 
auch allda jo wiel nicht bracht, bin ich zwar in großen Sorgen und Kum— 
mer gejtanden, wie ih IFG. und dero Gefindlein erhalten möchte. Er: 
warte alſo IFG. Ankunft, welche erſt ven 21 Februarii hernach bejchab, 
denn IFG. hatten fich jonften unterwegens auch aufgehalten, und jonder: 
lichen waren IFG. bei Dans Redern zum Probjthain Gevatter worden. 

Wann denn der Vorrath Elein mehr ward, befahlen IFG. mir, dar 
ich Geld jollt zumegen bringen, denn IFG. wollten wiederum ein Reiſe 
vor jich nehmen. Auf Solches bracht ich bei Griebeln zu Hainau 150 
Thlr. zumwege, daran hatte ich wohl gethan, und wann denn IFG. jaben, 
daß zu Hainau Haus zu halten IFG. nicht möglich, verwarten fie auch 
allda nicht lange. 

Weil ich denn ſtets um ING. fein mußte, konnte ich meiner Sachen 
zu Mertſchütz übel vorftehen, verlieh mich auf meinen Bruder und ge- 
dachte, er würde mir und den Meinigen im beten vorftehen und das 
Schuldweſen in guten Stand richten, die Einkommen zujammen halten 
und Schulden abzahlen; habe e8 aber mit großem Schaden anders erfahren, 
was es thut, fich auf Brüder, da man vermeinet, daß fie Vaterjtelle hielten, 
zu verlaffen. ®) 

Denn des Chrijtoph Schweinit Anwalt war noch im Gute und macht 
uns böſe Sachen, daR alle Schulden aufwachten und wir emfig gebrun- 
gen wurden; derwegen ich zweierlei Sorgen führen mußte, in meinem 
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Dienjte und in meinem Schnuldweſen zu Mertſchütz. Kann aljo ein jeder 
redlicher Mann wohl erachten, wie mir vielmal zu Muthe gewejen; den— 
noch hat mich Gott niemales jinfen noch fallen laſſen, fondern allemal 
aus Noth geholfen und Mittel an die Hand gegeben, wie den Sachen, 
wann die Saite am härteften gedomet!), geholfen jei worden. 

Demnah IFG. was vorgefallen, mit dem Herrn von Goblin fich zu 
unterreden, find IFG. von Hainau mit einem Kutfchen und 3 reifigen 
Roſſen, und ich mit, auf nach Yeubus und Trachenberg und famen andern 
Morgens frühe zum Efjen gen Coblin. Allda waren IFG. vom Herrn 
gern gejehen, waren luſtig und joffen jehr, allein die Bette waren hart 
und mußten die Poljter und Teppicht das Bejte thun. Blieben IFG. bis 
an d Tag allda. Die Berrichtung der Sachen war, daß IFG. mit dem 
Herrn im Brette jpielten und gewannen dem Herrn 250 Thlr. ab. Ich 
mußte den Herrn um Geld zu leihen anfprechen, konnte aber nichts er: 
halten, jonderlich weil IFG. ihm hätten abgewonnen. Nahmen derwegen 
IFG. ihren Weg wieder zurüd auf Trachenberg, Trebuit, Leubus und 
Hainau zu, und warb auf ber Reifen durch meine Hand ausgegeben 127 
Thlr., darunter war ein Kutjche von Breslau mit 30 Thlr. ausgezahlet, 
jo er IFG. hatte abgefahren. 

E8 lagen zwar IFG. zu Hainau nicht lange jtill, jondern machten 
jich wieder auf den Weg, da ich denn bei Magifter Harterd Tochter auf 
ein Hutband von Demant-Rojen 100 Thlr. zu leihen aufbringen mußte, 
an welchem ich denn gar wohl gearbeit hatte; denn wann ich nur INS. 
Geld aufbracht, e8 gejchah auch mit was Mitteln es wollte, jo hatte ich 
wohl gethan. Derwegen machten fih IFG. den 15 Martii auf mit zweien 
Kutſchen und ich mit, und ziehen das erjte Nachtlager gen Liegnitz in Heil— 
manns Haus. Allda ſchicket Herzog Friedrih Fiſch und Wein runter, 
wären auch jelbit fommen, meinem Herrn aber war damit nicht gedienet, 
jondern IFG. ud die Herzogin und IFG. Anhang ein und waren Lujtig 
und guter Dinge dabei. Morgens zog IFG. bis gen der Striegau, blie- 
ben über Nacht allda, die Herren jchieften ING. Wein und Habern, da 
hatten wir ein guten Muth. Bon dannen des andern Tages zogen wir 
bis gen der Schweidnig, da verehret der Rath ING. ebenermaßen Wein 
und Habern, darauf lud IFG. den Rath zu Gaſte. Morgens mußte ich 
fie um 1000 Gulden zu leihen anjprechen. Sie entjchuldigten jich aber, 
daß es bei ihnen nicht vorhanden jei. Bald hernach aber jchieften ſie 
IFG. ein Saul, jo 80 Thlr. werth, und quittivet aus der Herberge; war 
über Nacht verzehrt 19 Thlr. Bon der Schweidnig zogen IFG. big gen 
Zobten und blieben über Nacht allda, verzehrten 8 Thlr. 27 Wßgr. Bon 
dannen ſchickten IFG. gen Breslau voran, und ließen einkaufen, zogen 
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hernach und lagen 15 Tag ftilfe alla. FG. handelten mit dem Rath 
um ein Summa Geldes zu leihen, ſowohl Tiefen fie mit etlichen Kauf 
fenten durch mich um Darleihung Geldes handeln, es fonnt aber AR. 
werer beim Rath noch Kaufleuten fein Geld aufbringen, derwegen muften 
jie zu Breslau unverrichter Sachen wieder abſcheiden und hatten 116 Thir. 
verzehrt. Was mir nun die 15 Tag vor Yaufens und Unmuße gab, mit 
den Rath und Kaufleuten wegen Geld zu handeln, auch Küche und Keller 
bejtellen, und beineben auch alle Abend ein Räuſchlein mit zu trinfen, 
davon kann ich wohl jagen, daß es ſchwer war. 

Kahmen alfe IFG. ihren Weg von Breslau wieder nah Trebnit, 
lagen allda ein Tag ftille, mußte der Nebtiffin fo gute Worte geben und 
die heilige Hedwig jo hoch rühmen, wie fie IF. Muhme wär gewejen und 
viel gutes Dinges geftiftet, daß fie um die liche heilige St. Hedwig willen, 
als der Fran Muhme, 100 Thlr. leihen wollte, welches die Frau Nebtiffin 
auch thät. Darauf waren wir um der lieben St. Hedwigis luſtig und 
guter Dinge. Bon bannen zogen IFG. gen Sulau und lagen über Nacht 
allda. Folgends wieder zu Coblin; weil aber der Herr nicht einheimiſch, 
oder fich ja verläugnen lieh, blieben IFG. 3 Tag im Städtlein und liefen 
ſelbſt kochen. Wann ſich denn der Herr nicht finden wollt, zogen 
IFG. zurück auf Trachenberg, Yeubus ımd Hainau zu und kamen IFG. 
den 21 Aprilis wiederum da an. Alſo hatt dieſe Reiſe abermal ein 
Ende und IFG. hatten an feinem Ort nichts zu thun, Mühe uund Un— 
luſt aber mußte ich genugſam tragen, 

Wie nun IFG. gegen ten Hainau fommen, ift von dem Gejindfein, 
jo IFG. hinter ihr gelaffen, der Vorrath gänzlichen aufgegangen, darum 
mußte ich mich befünmtern, wo ander Vorrath, beides an Geld und Pro- 
viant, möcht genommen werden. Derhalben jehiden IFG. mich zu Herzog 
Ssriedrich und laſſen um das verjejfene Deputat anhalten, neben Wer: 
meldung, wo es IFG. nicht gäben, jo wollten c8 IFG. nehmen; brachte 
auch ein Oberamts-Befehlich mit. Herzog Friedrich entjchuldiget fich, daß 
er es gern geben wollt, war aber in IFG. Vermögen nicht. Jedoch Tiefen 
jie auf mein emfiges Anhalten IS. meinem Herrn 100 Thlr., 2 pol: 
nische Ochſen, 6 Schock Karpfen, 3 Zuber Fiſch auf Nechnung felgen. 
Mit jelcher Verrichtung fam ich bei IFG. wohl ein, und blieben aljo 
IFG. won dem 21 Aprilis bis auf den 30 Majii ftets zum Hainau. 

Dieje Zeit, weil das Proviant währet, hatte ich ziemliche gute Tage, 
jedoch mußte ich mich jtündlichen bemühen, wo Geld und Proviant wie 
der zu nehmen war. Dabei denn die Mühle zu Hainau etwas dabei that. 

Es wurde IFG. Herzog Heinrich berichtet, als daß ſich Herzog Friedrich 
gern mit ihm unterreden wollt. Derwegen fo jchiefet mein Herr mich nad 
Liegnitz, mündlichen mich deſſen bei Herzog Friedrich zu erkundigen, und 
wo Herzog Heinrich des Willens jei, jo jollt ih auf Tag, Ort und 
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Stelle ſchließen, dahin wollte fih mein Herr einjtellen. Ich bracht zwar 
Die Unterredung bei Herzog Nriedrich zuwege, daß diefelbige zwifchen den 
Herren alfein bejchehen follte, und warb der Ort zwijchen der Steubnit 
Bei den Kreuzen folgenden Donnerftag den 29 Aprilis ernannt, da denn 
Die Herren auf beftimmtem Ort auch zufammenfamen. Es hatte zwar 
Herzog Friedrih ein Misvertranen und fam mit 15 reifigen Roffen und 
Hatte 2 Hafenfchüten neben ihm laufen. IFG. Herzog Heinrich aber 
Hatte 12 Roß und ein Trommeter und zwei Trabanten bei fich laufen. 
Wie nun die Fürften einander gleich fommen, fteigen fie auch zugleich von 
den Roſſen und empfangen einander freundlichen. Nun hatten ING. mir 
befohlen, die Sachen mit einer Reden anzufahen, weil die Herren in 3 
Jahren mit einander nicht geredet batten, welche meine Oration benn 
dahin gericht war, daß ſich IFG. mein Herr freneten, daß IFG. Herzog 
Friedrich noch bei guter Gejundheit wäre, wollten auch IFG. Tangivierige 
Geſundheit vergönnen, thäten ſich auch bevanfen, daß IFG. zu der Unter: 
redung dahin wär erjchienen. IFG. mein Herr meineten es nicht anders, 
denn treulichen, brüderlichen und freundlichen, und habe beincben mit Aus: 
führung erzählet, wa8 vor Exempel vor der Hand wären, da zuvor bie 
Fürften und Brüder zu Liegnitz uneins gewesen, ergangen jei, daß darunter 
Pand und Pente zu Trümmern gefallen, und wollten ING. mein Herr 
IFG. auch zur Einigkeit ermahnet haben, mein Herr erböten fich zu brü- 
derlihem Willen und Treundfchaft, und wie etwan Solches mit mehr 
Ausführung umftändlichen geredet ſei worden. 

IFG. Herzog Friedrich aber, ungeacht daß Romulus von Keffel bei 
IFG. ftund, redeten fie doch jelbit, dag IFG. nern zu der Unterredung 
raus fommen wär, jucht auch nichts anders, als brüderliche Freundſchaft, 
thäten fi auch bedanken, daß IFG. wär raus zum Geſpräch kommen 
und weil die Berebung vermocht, daß fie, die Herren, mit einander Unter: 
redung haben jollten, fo bäte er, fich allein mit ihm zu bereven. Welches 
denn auch bald geichahe und gingen die ziween Herrn im Feld auf und 
nieder bei zwei Stunden. Was allda vor Geſpräch erfolget, kann ich 
nicht wiffen, aber das war gewiß, daß Herzog Friedrichen nicht wohl dabei 
war, denn IFG. wären gern von Herzog Heinrich [08 gewejen. Yetlichen 
jo gejegneten die Herren einander und im Geſegnen jagt Herzog Heinrich: 
„Bruder, e8 wird €. L. gereuen, daß fie dies nicht thun, was ich mit 
E. 2. geredet habe, denn es möchte die Zeit fommen, daß ich nicht Bruder 
ſpreche; darum bedenken ſich E. %. und folgen nicht denen, die an mir 
find meineidig worden.” Herzog Friedrich aber ſchwieg ftill. Es ſchicket 
auf dies mein Herr mich zu IFG. und liefen IFG. gegen dem Hainau 
aufs Frühſtück bitten, mit nein zu ziehen, ſollten gern gejehen werben; 
aber e8 war bei IFG. nicht zu erhalten, und zogen aljo die Herren mehr 
aus Verhaß (doch unvermerfet), denn Yiebe von einander. Es hatte Herzog 
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sriedrich ein Rüftung unter dem Wams angehabt, ſowohl auch 20 Rof 
im Hinterhalt. Wann es Herzog Heinrich gewußt, jo wär nichts Gutes 
daraus worden. 

Es kamen bald hernach die alte Herzogin und die Frau Kurzbachin 
nach dem Hainau, IFG. zu bejuchen, denen ich mit 10 Roß entgegenreiten 
mußte. Alloa waren IFG. luſtig mit, welche auch follten helfen Friede 
jtiften, aber es ward nichts erhalten. 


Weil IFG. alfo zu dem Hainau find, hat Herr Jorge Braun, Freiberr, 
die Herrichaft Wartenberg erfauft und bittet IFG., mit ihm allda den 
Einzug zu haften, zu welchem IFG. wohl zu vermögen war; fchufen mir 
bald, zur Reifen zuzurichten, uud waren IFG. zu Hainau mit 15 reifigen 
Roſſen und 3 Kutjchen auf, nahmen ihren Zug nach Breslau zu, und 
jtieß umnterwegens jens Breslau zu Herrn Braun, bielt alſo den Ein— 
zug mit ihm, welches denn der Herr Braun zu Dienft von IFG. annahm, 
und waren IFG. im ein Haus beim Schloß einlofiret. Da lagen IFG. 
bis an 4 Tag allda und ward vom Herrn Braun wohl gehalten. 


Einſt kamen Zeitung, die Polafen wären mit großer Zahl ver ver 
Stadt (weil der Herr Braun jonften wicht gut mit ihnen war), da war 
Jedermann auf, gefährlichen 100 reifige Roß und 150 Schützen; wie 
jie nauskommen, ſehen fie etliche Haufen Ochſen daher treiben, denn bie 
Trommeter auf dem Thurm hutten jich vollgejoffen und bliefen fort 
Lärmen. Demmach aber mein Herr Better neben dem Herrn Braun gegen 
Markgraf Danfen ver 5000 Thlr. vor Herzog Heinrich gefiegelt hatten, 
der Herr Braun auch jolches Geld allein allbereit gegeben, erhielt IFG. 
auf meine Bitte bei dem Herrn Braun ein Bierteljahr Friſt, inmittels 
jollten wir uns mit ihm berechnen, verjichern oder zahlen, welches ich von 
ihm zu großem Dank annahm, denn ich neben den Meinigen ſonſten hart 
bedränget war, jedoch hatte ich ein Hoffen, IFG. Herzog Heinrich würden, 
derjelbigen Erbieten nach, den Herrn Braun in andere Wege verjichern, 
daß wir der großen Yajt erlediget würden, Sind alfo IFG. hinwiderum 
auf Breslau und nach dem Hainau gezogen, und find auf dem Wege 82 
Thlr. verzehret worden. 

Wie nun IFG. zum Hainau anfamen, ift mein Mühe und Sorgen 
mit Schickung Provinntes und anders wieder angegangen; IFG. Fuhren 
hin und wieder im Yand um, mich aber liefen jie bei dem Geſindlein, da 
mußt ich jehen, wo Eſſen und Trinken zu nehmen war; da denn die Mühle 
das Beſte thun mußte. Wann ich den Rüden wandt, waren Herzog 
Friedrichs Amtleute da und nahmen mir die Einfommen ver Deühlen weg, 
ſonderlich Romulus von Keſſel, mit dem ich jtets im Kloß lag, darum id 
deſto fleißiger in der Mühle jein mußte und es nicht lange im Metzkaſten 
liegen lafjen. Zu Diejen tragenden Sorgen im meinem Dienjt war es 
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nicht genug, jondern meines Batern Schulden wollten auch endlich bezahlt 
fein. Meine zwei Brüder waren zu Mertſchütz, follten alle Suchen zum 
Beiten befördern, aber es ging jchwer, mit großem Schaden zu, derwegen 
ich auch herhalten umd nicht wenig Sorgen tragen mußte. 

Wie denn Chriftoph Braun, der Landesfuechtiiche Hauptmann, mich 
heftig vorm Biſchof wegen meines Herrn Bürgenjchaft verklaget und 
mich jonften bei männiglichen ausjchrie, welches mir großen Spott brachte, 
daß ich weder Geld zu borgen, noch Bürgen befommen mochte. Es war 
an Soldem auch nicht genug, jondern wo ich etwan zu einem ehrlichen 
Mann kam, welche Töchter oder Schweftern hatten, waren fie vor mich 
von meinen Abgünjtigen gewarniget, wie ich in jo großer Vertiefung vor 
Herzog Heinrich ſtecket. Dies Alles gab mir nicht wenig herzbrecbenven 
Kummer und Wehmuth, auch alje, wann ich unter vedliche Yeute kam, in 
ihr Mittel, jo hatte ih Echen, es möcht mir einer Eolches vorwerfen, 
Dadurch ich zu Gebrechen fommen möchte, und glaub, wann ich nicht bei 
Herzog Heinrich in dero Gnade gewejen und fie Hand über mir gehalten, 
daß ich in die äuferjte Noth wär fommen. Gott aber gab den Yenten 
in ihr Herz, die hinterwärts von mir redeten, wann ich in ihrem Mittel 
war, wohl das Maul hielten und die beiten Wort gaben, und Half mir 
Gott allemal, wann die Saite am härteſten dohnet, aus, daß mir Fein 
Beitridnis niemales zugemuthet war, und obwohl alle mein Bejchwer von 
IFG. Herzog Heinrich herofloß, dennoch konnt ich IFG. nicht laffen, und 
warte allezeit der Befferung. Inmittels half ich meinem Bruder mit 
Schreiben Einrathen, was ich vermochte. Wann ich auch Berlaub bekom— 
men fonnte, jo vitt ich von Hainau heim; jonften hatte ich zu Hainau 
gute Freunde, die thaten mir alles Gutes. 

Es lieh mich die Frau zu Hermsdorf zu einem Knoblauch erbitten. 
Zu der fuhr ich neben Yorge Schrammen zu Hainau 'naus. Allda waren 
zu 4 Tiſchen gute Leute, und beweifte mir die alte Frau allda groß Ehre, 
ward als ein fürjtlicher Hofmeifter gehalten, jonderlich aber, weil ich mich 
um Jungfrau Margarethen, ihre Tochter, was thierete. Deſſen wegen 
waren die jungen Burjche jpigig auf mich, begunten einander auch mit 
Zellern und Kannen zu werfen, welches Alles auf mich angefangen gewejen, 
daß fie Urjachen zu mir genommen. Ich hielt mich aber mit Trinken 
und Worten eingezogen. Wie ich nun mein Zeit nach dem Abenpejjen 
erjehe, gehe ich und jege mich auf den Kutjchen und will weg. Wie Et: 
fie jahen, daß Schramm gejegnet und gute Nacht giebet, jchlaget ihn 
einer ind Geficht; darauf ein Auflauf ward, Wie ich Solches auf dem 
Kutſchen vernahm, will ih Schrammen beifpringen, indeß bringet die gute 
alte Frau den Schrammen geführet und bittet mich, ich jollt wegfahren, 
denn wo ich wieder 'nauf ginge, würde nichts Gutes werden. Wann ınich 
denn die Wirthin bat, wegzufahren, jo thät ich es auch. Wie ich war 
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weggezogen, hatten jie einander gut Schrammen gehauen, welches mic 
nichts anging. 

Nah 3 Tagen ſchickten IFG. mich wieder 'naus zur Frauen, ihr et- 
lihen Habern abzufaufen, fonnte aber chn Geld nichts verrichten. Allein 
bie Frau fchenfet IFG. ein Malter Hafern, und bat mich höchlihen, es 
ihr nicht zu verargen, daß fie mich hätte heifen wegziehen, denn jie es 
mir zum Beften gethan, mit welchen ich denn auch wohl zufrieden war. 
So gab mir die Jungfran auch gute Worte, ließ mich aber nicht auf: 
halten, jondern fuhr wieder nach dem Hainaır. 

Demnach IFG. befunden, daß länger zu Hainau Haus zu balten 
unmöglichen war, und IFG. hatten fich bei I. Kaiſ. Maj. angegeben, 
dieweil Herzog Friedrich fein Deputat mehr geben, daß IFG. nehmen 
wollten, wo fie mochten, Darauf gab der Kaiſer fein Antwort, fondern 
ließ geben, wie es fonnt, weil von beiden Theilen 8. Raif. Maj. Be: 
fehlich nicht fonnte nachgelebet werden, denn ber ein Fürfte brach Töpfe, 
der ander Krüge. Nun wußten IFG., daß die Bürgen auf dem Gröditz— 
berg ein großen Vorrath von Getreide liegen hatten, derhalben IFG. 
mit mir Nath hielten, wie fie den Gröditzberg möchten einnehmen, und 
bis zu I. Kaiſ. Maj. Nefolution Haus halten könnten. Diefem konnte 
ih IFG. feinen Beifall geben noch rathen, aus vielen bevenflihen Ur: 
jachen, die ih IRG. zu Gemüte führet, ven 9. Kaiſ. Maj. würden es 
vor ein Frevel und Einfall anziehen, fo würden IFG. ihr Sachen ärger 
als bejfer mit machen. Und weil ich etwas mit IFG. von Diefem dis— 
curire, werden IFG. auf mich übel zufrieden, faget, ich taugte zu ſolchen 
Sachen nicht, derwegen jo hätten IFG. bei ihr geſchloſſen, fie mollten 
fortrüden und verfuchen, daß fie den Berg einbefommen fönnten. Be: 
fahlen mir, ich ſollte 12 reifige Roß laffen fertig machen und den Junfern 
anjagen, daß fie Alle mitreiten follten, jedoch jollt ich ihnen nicht® ver: 
melden, wo IFG. hinaus wollten. 

Ch ih nun wohl ferner bat, IFG. follten es nicht tbun, denn jie 
würden ſich um Yand und Leute reiten, wollt derwegen ING. noch abge— 
mahnet haben. Es war aber bei IFG. nichts zu erhalten, jondern zogen 
fort und IFG. befohlen mir inmitteld das Haus zu Hainau, von dem 
nicht zu weichen, bis IFG. mich abfordert. Wo aber IFG. das Daus 
Gröditzberg die Nacht würden einbefommen, wollten fie mir bald ein 
reitenden Boten zurüdichieen, und wann es jchöße, jo follt ich ihn jo bald 
einlajfen, und was mir da vor Befehlich beichähe, dem jollt ich gehor— 
jamen. Ziehen aljo IFG. zu Hainau den 183 Augufto um 20 Uhr nad 
dem Gröpdigberg zu. Wie fie nun waren umter den Berg ins Hof; 
fommen, hatten IFG. zwei Reiter 'naufgeſchickt, „gleich als wann fie das 
Hans bejehen wollten, welche Kundſchaft einziehen jollten, wer droben jei, 
und wo fie jich befünden, daß IFG. könnten hernach rüden, jo jollten ſie 
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einen Schuß thun. Wann fie denn nicht mehr als zwo Mannesperjonen 
dabei gefunden, Haben fie den Schuß gehen laffen. Bald rüden IFG. 
'nauf und nehmen das Schloß ein und ſchicken mir 3 Stunden in der 
Nacht, dem Verlaß nach, einen reitenden Boten. Wie nun der Schuß vor 
dem Thor gehet zu Hainau, erjchraf ich zum höchſten, denn ich bald da— 
raus abnehmen fonnte, daß IFG. auf dem Haus Gröditberg würden jein, 
jaget derwegen wider die, jo bei mir in der Klammer lagen, dieſer Schuß 
bringet mein Herrn um Yand und Leute. Es wußten ſich aber diejelbigen 
nicht darein zu finden, vermeineten aus einem Argwohn, mein Herr hätte 
Herzog Friedrich entführet; befahl aljo bald, daß die Pfort am Schloß 
eröffnet ward. Da liefen IFG. mir durch Ulrich Rauſchen vermelvden, 
fie hätten den Gröditzberg inne, gebächten auch nicht wieder ’runter zu 
ziehen, jondern ich jollt bald IFG. andre Roß und Gefindlein neben den 
andern IFG. Sachen auf den Berg jchieen, ich aber jollt bis auf fernern 
Beſcheid zu Hainau verwarten. Derwegen, weil ich es nicht wieder zurüd- 
bringen konnte, jo gehorjamet ich und jchiefet IFG. Alles, was zu Hainau 
vorhanden war. 

Nah Solchem währet e8 zwei Tag, jo laſſen ſich zwei polnijche 
Herren, als Jorge und Hans Rofjerihaffsfy, anjagen, IFG. zu Hainau 
zu bejuchen, welches ih IFG. jo bald zu wifjen machte und bat, was ich 
mich verhalten folt. Darauf gaben IFG. mir Antwort, ich jollte fie zu 
Hainau ein paar Tag tractiren und fie aufhalten, und ſchicket mir 6 Thlr. 
mit zur Zehrung. Ob nun wohl die polnifchen Herren nur 16 Roß 
hatten, jo gingen doch die 6 Thlr. die erjte Mahlzeit auf Wein auf, 
mußte alſo mit Borgen und Sorgen jehen, wie ich die Herren, welche bis 
an + Zag allda ftille lagen, bewirthen mochte. Nach Solchem jchrieben 
IFG. mir, ich follt fie auf den Gröditzberg bringen, auch ſelbſt mitfom- 
men. Allda hatten IFG. bereits ein Guardia von 20 Knechten mit langen 
Röhren und war ein Kriegesmann a. ließ durh 6 Trommeter und 
Kefjeltrommel die Herrn anblajen. So bald ich 'nauf fam, befahlen IFG. 
mir die Haushaltung. Nun hatten IFG. auf ein 8 Tag genugſamen 
Proviant in Vorrath, waren aljo die Polafen bis an 5 Tag luftig und 
guter Dinge. 

Nah Solchem zogen IFG. mit den Herrn ins Warme Babd,’) zu 
bejuchen auch etliche polnische Herru, jo allda lagen; dahin mußte ich mit, 
und warb das Haus Heinrich Gefugen, als einem Kriegsmann, befohlen. 
Im Warmen Brunn lagen IF3G. ein Tag ftille. Von dannen zogen 
386. bis gen Grüſſau ins Klofter, lagen auch ein Tag ftille beim Abt, 
von dannen zogen fie mit mir bis gen Mertichüg, allda lagen IFG. zwei 
Tag ftille, waren neben den polnifchen Herrn luftig und guter Dinge. 
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Von dannen zog der eine polnifche Herr nach Haus, der andre aber wieder 
auf den Grödigberg, und war 14 Tag bei IFG. Ob ich wohl in meinen 
Sachen nöthig daheim zu thun und IFG. mir auf 8 Tag heim zu ver: 
lauben anſprach, war e8 doch bei IFG. nicht zu erhalten; mußte aljo das: 
mal auf den Berg mitziehen. Diejelbigen polnijchen Herren rühmeten 
mich bei IFG. hoch, daR ich fie zu Hainau und überall wohl und ftattlichen 
tractiret hätte, IFG. follten mich nur zur Bewirthung der Gäfte gebrauchen, 
welches IFG. von mir wohl gefiel, daß ich Solches hatte gethban; denn 
wer nur mit Polafen jchön thät, der hatte gar wohl gearbeit. Die pol: 
nijchen Herrn fagten mir und meinen Brüdern 10 polniſche Ochſen zu 
verehren zu, daß wir fie zu Mertſchütz jo wohl hätten tractiret, aber jie 
wollten fich hernach nicht finden. Es verzehreten IFG. auf folder Reiſen 
37 Thlr. 

Wie nun die polnischen Herren wegfommen, befahlen IFG. mir, das 
Getreide "rum zu meſſen laſſen. Als habe ich befunden an Korn 74 
Malter 8 Scheffel, Weizen 6 Malter 3 Scheffel, Gerjten 65 Malter 2 
Scheffel, Habern SO Malter 3 Scheffel, Erbjen 60 Malter. Es erboten 
ſich IFG. Dies alles den Bürgen zu bezahlen, aber e8 ward fein Termin 
geſetzt (seilicet nimmermehr). Da hatte ich genug zu thun, wie ich das 
Getreide zu Geld machte, die Fuhrleute hatten gute Erndte, denn fie kamen 
wann fie wollten, jo hatten fie Yadung und wohlfeiler als es jonft auf 
dem Marft galt, jedoch ward das Korn zur jehweren Mark, die Gerſte 
zu 32 Wßgr. gegeben, der Weizen warb verbrauen und der Haber ver: 
füttert, aber das Geld und Getreide ging aljo wieder weg, daß Niemand 
wußte wohin, denn IFG. hatten über 60 Perſonen zu fpeifen und 31 
Pferde zu füttern. 

Es ließen IFG. e8 nicht beim Getreide zu verkaufen verbleiben, ſondern 
unterfingen fich auch und liegen ein großen Fleck alt fiefern Holz verfaufen, 
welches mir und Jorge Thielen, IFG. Schreibern, befohlen ward. Mußten 
alſo täglichen 'nunter reiten und verfaufen, und Löften über 500 Thlr. vavon. 

RG. wollten auch das Haus proviantiret haben, befahlen mir, ic 
jollt 24 Malter Mehl in VBorrath machen laffen, welches denn von mir 
auch beſchah, und Faufte auf Befehlih IFG. auch 8 Malter Sal. Es 
waren ein Haufen Pilze und Heidelbeer gebaden, davon nicht zu jagen, 
groß Faß voll, mit welchen viel Geld verthan ward. Es wurden auch 
12 Schwein mit lauter Getreide im Schloß gemäftet, denen der Herzog 
vielmal felbft zu ejfen gab. Ingleichen waren auch 6 Ochſen gemäjtet, 
alfes auf die Belagerung des Haujes gericht. E8 waren auch Fuhrleute 
zu Movdelsporf, welche Blei, zu Breslau aufgeladen, nach Yeipzig zu führen 
hatten, defjen wurden IFG. inne, fchaffen verwegen bald, daß zwei Fuhr— 
leute jelcbes Blei auf den Berg führen jollten, welches Blei über 250 
Thlr. würdig. Dies ward aufs Haus geführet und blieb allda liegen. 
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Die Kaufleute werden deſſen inne, Hagen dem Bijchof, welcher meinem 
Herrn jchaffte, das Blei jobald wieder zıı geben. IFG. wollten e8 aber 
nicht thun, jondern erboten fich zu zahlen vom Deputat, blieb aljo an: 
jtehen. Darunter fommen die Fuhrleute in groß Ungelegenheit, das Blei 
aber ward nicht verthan. Es ſchicket Biſchof Martin Commiffarien zu 
meinem Herrn auf den Gröditzberg, als Doctor Neimen, Kanzler, und 
einen Schiroffsti, die jollten mit IFG. handeln, den Bürgen den Berg 
mit dem Proviant wieder abzutreten. Es wollte der Kerr Biſchof darob 
jein, daß Herzog Friedrich IFG. das Deputat endlichen ſollt geben. 
Wann IFG. nun jolches thun würden, fo würden jie der Röm. Kaij. Maj. 
daran ein Gefallen erweifen, und es würde IFG. auch zu großen Gnaden ge- 
reichen. Darauf wandte mein Herr vielerlei Urfachen ein, was ihn ver- 
urjacht den Berg einzunehmen habe, nämlichen, weil er von Herzog Friedrid) 
der Kaiſ. Maj. Anoronung nach fein Deputat hätte befommen mögen, fo 
hätte er fich weder zu Viegnig noch dem Hainau erhalten können, könnte 
aljo dem Herrn Bifchof auf fein gute Wort nicht mehr trauen; zudem 
jo wäre der Gröditzberg, als das Haus, den Bürgen auch niemals mit 
verjeßet worden. Hätten IFG. nun von Proviant etwas genommen, follt 
es an ein Geld gejchlagen werden und Herzog Friedrich follte jolches 
zahlen und hernach IFG. am Deputat abrechnen, welcher über 1800 Thlr. 
ſchuldig wär; bäte alſo gegen den Herrn Biſchof im Beten zu entjchuf- 
digen, wollt auch den Berg nicht einräumen, es würden bemm zuvor IFG. 
in ihr Fürjtenthum veftitwiret. Ob wohl die Gejandten viel Urfjachen 
einwandten, warum IFG. den Berg jollten abtreten, war doch bei IFG. 
fein anders zu erhalten, und behielten IFG. die Commifjarien zween Tag 
bei ſich und tractirten fie wohl, aber IFG. Liegen fie unverrichteter Sachen 
wieder abziehen. Es hatten IFG. Hafen und lange Röhre bei 150 droben, 
die ließen IFG. im Wegziehen der Herren Commiffarien durch ein laufend 
Teuer alle auf einmal anfteden und losbrennen, welches den Herren Com— 
miffarien jeltjam vorfommen war, weil fie nicht vermeint gewejen, daß 
10 Röhre wären vorhanden gewejen. Sie hatten aber hernach ausgegeben, 
IFG. hätten verhohlen ein Fähnlein Knecht droben, jo doch über 3 Per- 
jonen nicht waren, jo die Röhre alle losjchojfen. Blieben alfo IFG. auf 
dem Gröditzberg ſitzen. 

Es hatte Jorge Schramm zu Hainau ein Freundin, welche ſich mit 
zweien verſprochen hatte, einem Weigel zu Hainau die erſte Zuſage gethan, 
welches denn hernach die Jungfrau bereuet und wollt einen andern lieber 
als den Weigel haben. Derhalben ich von dem Schramm angeſprochen 
ward, bei IFG. zu befördern, daß ſie die Hochzeit auf dem Gröditzberg 
anordnen wollten und daß es alſo unvermeldt zuginge. Wann ich denn 
an dem Schramm ein guten Freund hatte, bracht ich bei IFG. meinem 
Herrn zumege, daß fie Hochzeit droben machen wollten, davor jolle ver 
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Weigel IFG. 200 Thlr. geben, daß es aber unvermerft zuginge, jpieleten 
IFG. mit Schrammen um ein Knobloch, den IFG. vwerjpielen jollten, wie 
ed denn auch bejchah. Darauf befahlen IFG. mir bald im Beijein ver 
Jungfrau, ich follte in 14 Tagen den Kuobloch anftellen und aljo Notb 
durft dazu verfajfen. Jorge Schrammen war auf 3 Tiſch mitzubringen 
verlaubet, und ich jollt anjtatt IFG. auch 3 Tiſch von Adel bitten, wie 
denn Peter von Schellendorf mit dem Weib, die Arau von Hermsdoerf 
mit den Töchtern, mein Bruder ſammt meinen Schwejtern gebeten wurden. 
Wie der Tag fommet, war Alles wohl angeftellt, hatten Trommeter, Keſſel 
trommel und Muſiker genug da droben. Jorge Schramm kommt mit 
jeiner Braut und Bräutigam gezogen. Die Braut wußte aber nicht, dak 
es ihren Yeib foften würde und jie da ein Braut werden jollt, hatten 8 
Wagen ımd 31 Perjonen, Bürger, Frauen und Jungfrauen zufammen mit, 
welche ich anjtatt IFG. im Schloß annahm. Nach Solchem jhiden IFG. 
nich, Jorge Scrammen, die Frau von Hermsdorf und Frau Peter 
Schellendorf zur Jungfrau und ließen ihr durch mich anzeigen, wie die 
Sachen jtünden, nämlichen wie fie fich mit dem Weigel zum erjten ver: 
jprochen, jo wär diejelbige Zufage kräftig, darum fünnte fie den andern 
gar nicht heiraten, die Geiftlichen gäben es nicht zu; derhalben jo wollte 
jie ihr Gemüt von ihm wenden und zu dem Weigel fchren und ſich IFG. 
vertrauen; fie jühe, daß es IFG. gut mit ihr meinten, wie IFG. denn 
ihr zu Gefallen jo viel ehrliche Leute zu fich geladen, ihr zu jonder Ehren, 
darum jollte fie ihren Willen darein geben, fich als ein Braut ſchmücken, 
336. würden fie bald zur Trauung führen, 

Die gute Jungfrau erjchrad deſſen höchlichen, wandte vor, jie könnte 
den Weigel nicht lieb haben, viel weniger hinter der andern Freunde Vor- 
wiſſen ich") in was einlaffen, jo wär fie auch zu einer Braut nicht ge: 
fleivet und gar nicht gejchiefet, könnte und wüßte darein nicht zu bewilli- 
gen, bäte, fie zu dem nicht zu dringen, wozu fie nicht Luſt hätte, und fie 
hätte mich vor ihren bejten Freund gehalten und ich deſſen zu mir wicht 
verjehen, Solches gegen ihr vorzunchmen, bäte mich, ihr davon zu helfen. 
Darauf ward ihr von den Frauen und Schrammen eingeredet. So führet 
ich ihr beineben auch mehr zu Gemüte, fie follte dabei meine Treu er- 
fennen. Letzlichen jprach fie, fie wollt allein mit mir reden. Da fraget 
fie mich auf rechte Treue, ob fie fich trauen jollt laſſen. Wie ich ſaget, 
ja, ich rieth ihr es, gab fie mir wiel zu verjtehen, wie fie gegen mich ge- 
finnt wär, daß ich ihr thun follte; gab ihr aber eine Antwort, jo allbier 
nicht nöthig zu gedenken ift. Nah Solchem jagt die Jungfrau öffentlich, 
weil fie ſähe, daß es nicht anders fein wollte, ich ihr Solches auch ge 
vathen, jo wolle fie ihren Willen darein geben. Darauf ward die Trauung 
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angejtellt, und führeten IFG. und ich fie zur Trauung. Hernach ward 
ein lange Tafel und 4 Tiſch vom Adel und Bürger gejpeijet und fonften 
mit Eſſen und Getränfen wohl tractiret, und ward der Abend mit Tanzen 
und allen ehrbaren Tugenden zugebradht. Auch mußte ich hernach vie 
Braut zu Bette führen, und wär der Braut vorige Bitte bald erfüllet 
worden. Satis. Sperret fie aljo zujammen. Wie jie ſich nun mit ein- 
ander verglichen hatten, weiß ich nicht. Auf den Morgen war Braut und 
Bräutigam luftig und währet alfo die Hochzeit bis an 4 Tag und ging 
IFG. 300 Thlr. auf. Unterbeffen vergaß ich meiner auch micht bei 
Jungfer Margaretha Schellendorf, da fich denn die Yiebe gar wieder ver- 
neuert, jo zuvor im Land Böhmen auf der Reife nach Theufingen hatte 
angefangen. Ließ mir derwegen gar wohl jein und einen Hund forgen, 
ungeacht daß ich das ganz Wejen bejtellen mußte, welches mich nicht wenig 
Mühe fofte, und doch davon nichts hatte, außer die Braut jchenfet mir 
einen Kranz, daran 3 Fl. gebogen, und ein Tüchlein dabei. Die 3 8. 
band ih Jungfrau Margaretha Schellendorf um. War aljo dieje Tag 
nit Tanzen, Mufif und Feuerwerfen bei der Nacht groß Freuden. 

Es hatte Jorge Roſſerſchaffsky, ein Polad, Peter Schellendorfs Wei- 
bes Schweiter lieb. Der fam auch umverjehens auf den Berg, mit dem 
ward jehr gepranget, wußte nicht anders, er würde fie heiraten, aber es 
war ein polnisch Bißlein dahinter. Und demnach in der Hochzeit mit 
dem Yager jchwer zuging, ungeacht daß es Sommer war, hatten jich die 
Burſche ins Bräuhaus, auch etwan mit den Zöflein in die Bräupfanne 
gefunden, und hatten diejelbige mit ihnen eingefället. Des Morgens hatte 
ich angeftellt, daß man ſollt bränen, wann ich aber länger als der Herzog 
geichlafen hatte, gehen IFG. ins Bräuhaus, und jehen wie allda mit den 
hainiſchen Zofen gehaufet ſei worden, daß die Braupfanne eingefallen, und 
dermwegen nicht fonnte gebraucht werden. Läßt mich IFG. bald zu fich 
fordern, führet mich ins Brauhaus und jpricht: „Sieh doch, wie fie hier 
gehaujet haben. Du jolleft auf jolhe Sachen ja Achtung geben und zu: 
gejehen, daß die Mägde nicht jo übel wären tractiret worden.” Gab zur 
Antwort, ich wüßte nichts darum, hielt aber davor, daß die Mägde nicht 
übel, jondern wohl tractiret worden wären, denn ich es jchwerlich jo gut 
gemacht hätte, daß ich die Bräupfanne Hätte eingefüllet. Man hatt fich 
nächten jonften wohl gehalten, denn in jedem Winfel ein Magd und 
Knecht gelegen. Hätte ich num jollen überall Frieden nehmen, würde es 
mir zu jchwer jein vorgefallen. Die Bräupfanne wär bald wieder zu er- 
jegen, wann nur die Mägde jo bald wieder zur Jungfrauſchaft zu bringen 
wären. Darauf jageten IFG.: „Du bift ein Narr, laß du das Effen zurichten, 
eine Jede mag behalten, was fie befommen hat.” Ward aljo die Hochzeit 
in Wohlleben verbracht und die Braut mußte ihren Bräutigam behalten. 

Ich Hatte einen polnifchen Jungen Herrnſtandes bei mir, den jollt 
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ich deutjch lernen laffen. Der nimmt mein lang Rohr, gehet ins Vor- 
werk, jchießt nach einem Sperling und trifft einen großen Viehochfen, daß 
er todt liegen bleibe. Da man ihn darum anredet, jpricht er, der Ochſe 
wär beffer als der Sperling und fie hätten auch jeit der Hochzeit fein 
Fleiſch geſſen. Wie ich Solches erfuhr, will ich ihn deſſenwegen ftreichen, 
aber weil es ein Polad war, wollten IFG. nicht, jondern ich jollte es 
gut jein laffen, müßte man doch jonften Fleiſch haben. Alſo wallte IFG. 
Geblüt gegen den Poladen und IFG. jageten wider mich: „Mit ver Zeit 
fann dich diefer Junge in Polen zu einem großen Herrn machen, wann 
ih König in Polen werde.” 

Es begab fih, dap Adam Schellendorfs Knecht zu Hermsdorf ein 
Nätherin zu Brodendorf nehmen fellte, zu welcher Hochzeit mich die Frau 
von Hermsdorf erbitten ließ, ohn Zweifel mehr darum, weil ich mic 
bei ihrer Tochter, Jungfrau Margaretha, einließ mit Piebe, der ich doc 
nicht gram war, daß es der Tochter zu!) Gefallen geſchah. Dermwegen 
bat ih IFG. um Verlaub und dreier Roß zu leihen, welches IFG. au 
gern thaten, und weil IFG. jonften ihr Gefinplein in grau Tuch Hleideten, 
befördert ich, daß fie allererft neben mir gekleidet wurden. Co lieh id 
mir inmittels auch Schwert und Dolch bejchlagen, und pußte mich aufs 
befte aus. Reite alfo mit 6 Roſſen nach Hermsdorf zu, wie ich denn all- 
da von der Jungfrau jonderlich gern gefehen war. Es war aber Gajpar 
Braun, jo der Frau zu Hermsdorf Schweiter gefreiet, ein guter Mann, 
auch allda. Mit dem macht ich Kundſchaft und Half die Braut von 
Brodendorf nach Hermsdorf holen, und ließ mich mit meinem Trommeter 
jehen, Waren aljo die Hochzeit über und bis auf den Sonnabend luſtig 
und guter Dinge, und wenn einer weg wollt, jo behielt ihn der ander. 
Ob ich wohl inmitteld von IFG. erfordert war, jo verfah ich doch, da— 
rum, daß man micht wiffen jollt, daR die Pferde ITG. wären. Am 
Sonnabend aber ritt ich fort, und wie ich unter den Grödigberg fomme, 
jo laß ich den Trommeter blajen; wie ich aber im Schloß abfige, kommet 
mein gut Freund zu mir und bericht mich, wie IFG. je ſchellig auf mic 
jei, hätten gejchworen, fie wollten mich in die Hofftuben beftriden. Yiek 
mich aber nichts anfechten, ging ins Schloß, daß IFG. mich vom Gange 
jehen fonnten. Nun hatten IFG. Poladen bei ſich und in Küche und 
Keller war fein Borrath vorhanden. Es blies der Trommeter zu Tiſch, 
nach Solchem verzog ſichs bei einer Stunde, che angericht ward. IFE. 
jchieften zu mir, ich jollte Effen nehmen laffen und aufwarten. Ich ließ 
TG. wieder vermelden, ich hätte vernommen, ING. wären jchellig auf 
mich, darum ich Bedenken getragen, vor IFG. zu gehen; wann ich aber 
IFG. follte die Urfachen vermelden meines langen Außenbleibens, würpen 
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ITS. wohl zufrieden fein. IFG. aber laffen mir ferner jagen, ich jollte 
aufwarten, e8 würde ſich jonften wohl finden, die Urfachen meines langen 
Außenbleibens wühten IFG. vor, daß ich die Jungfrau lieber gewonnen 
hätte, ald IFG. Wie ich nun bei der Tafel IFG. das Waſſer gab, 
ſehen IFG. jauer, thät aber, wie nichts darum wär. IFG. fingen ein 
Geſäufte an und wie es am beiten anging, jo war fein Wein mehr vor- 
handen. Darauf ließen ING. mir jagen, der Wein ginge ab und ven 
Spott führete ih IFG. zu, darum, daß ich micht zu rechter Zeit wär 
anheim fommen. Ich laffe IFG. wieder zur Antwort geben, ich fünnte 
nicht dawider, warum IFG. nicht in Zeiten mach Pöwenberg gejchidet 
hätten. Ließen IFG. mir wieder vermelvden, fie hätten fein Geld, der— 
wegen jo follt ich bald nach Wein jchiden. 

Ich laß aber IFG. jagen, was ich thun jollt, wenn IFG. mit mir 
zürneten, fie jollten felber mit mir reden (ich hatte aber noch ein Fäßlein 
von 3 Eimern im Keller verborgen liegen). Nach Solchem laffen 336. 
ein Gläslein Wein eingießen, rufet: „Hofmeifter, ich bringe dir das zur 
Wiederkunft.“ Heißt mich zu ihm fommen und faget: „Ich bin jehr 
ichelfig auf dich gewejen, aber es iſt vorüber, fiche, daß wir wieder Pro- 
viant befommen und jonderlihen Wein.“ Ich jaget, IFG. follten nur 
(uftig fein, Wein würde genugjam vorhanden jein, jo jollt jonften im an- 
dern auch fein Mangel fein. Daß aber IFG. auf mich jcheel gejeben, 
hätten jie fein Urjachen, denn ich wär bei jchönen Häuptern gewefen, bie 
IFG. demm auch gern jähen. Darauf jageten IFG.: „Du bift mir gut, 
ih bin mit dir wohl zufrieden, habe mir wohl gedacht, du würdejt etwas 
in Vorrath haben.” Alſo waren wir wieder Herr und Knecht und alle 
Ungnade war weg; mußte aljo aus meiner Freude wieder in Sorgen 
treten und jehen, wie ich Küche und Seller bejtellt, welches mir nach ver 
Freude jchwer ankam. Erfuhr bernach viel Sachen, wie ich bei IFG. 
war angegeben worden, auch derogejtalt, jam ich IFG. verrathen wolle 
und wär bei Herzog Friedrich jo lange gewejen, und mit ING. Practifen 
gemacht, welches denn niemales bejchehen, ich auch zu ehrbar dazu geweſen. 
Es pfleget aber bei den Fürſtenhöfen aljo zuzugeben, daß die Fuchsſchwänzer 
groß und gemein find; hätte ed gern von ING. erfahren wollen, aber 
IFG. wollten mir es nicht jagen, jondern gaben mir zur Antwort, IFG. 
hätten es nicht geglaubet. 

Demnach es bräuchlichen, daß der Herr Gotſch auf St. Iohannis- 
Abend ein Freudenfeuer auf dem Kynaft hält, aljo befehlen IFG. mir 
ingleichen, e8 auch auf dem Berg anzuftellen, denn IFG. vermein- 
ten, dabei luſtig zu jein, welches ich auch aufs bejte möglichen anjtellte, 
ſonderlichen auch, daß ich dabei mein Geburtstag begehen möchte, und ließ 
auf dem Wachtthurm, beim jpigigen Stein, einen Holzberg jegen und 
jolhes voll Reifig machen. Wann aber IFG. mit ihren Gäſten hernach 
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über die Mahlzeit ſtark trunfen, daß auch gute Räufche erfolgeten, gingen 
IFG. drauf 'nauß. Wie nun das Feuer auf dem Berge anging, ließen 
IFG. 100 Röhre losſchießen, Trommeten blajfen und Keſſeltrommeln 
ichlagen. So laß ich das Feuer auch anfteden und Wein und Bier da— 
zu 'naus tragen, und waren IFG. mit den erbetenen Gäjten luftig. 

Gajpar Heillung aber war jehr voll, zeuget ohn mein Tacht, juchet Urſachen 
zu mir, wo er nur mochte, ſaget dies geſchähe mir zu Gefallen, IFG. 
hätten ihm niemales Freudenfeuer machen wollen, und fordert mich auch 
bald; wär ich ein redlicher Manu, jo jollt ich mich mit ihm raufen. Ich 
hatte zwar auch ein Rauſch und laſſe mich nicht lange vermahnen, denn 
ich ihn nicht jehr lieb hatte, jchlagen aljo bald hinter den Herzog und 
Junkern zuſammen. Im andern Streiche aber unterlaufe ich Heillungen 
die Wehr und ftoRe ihn mit meinem Knopf auf die Bruft, daß er über: 
rüc den jähligen Berg hinunter 4 Beete breit faule. Dies wird ber 
Herzog innen, wird jchellig, will wiffen, wer denn Anfänger gewejen. Wie 
aber IRG. bericht war, daß Heillung den ganzen Tag an mir gewejen 
und aljo den Anfang gemacht, laffen IFG. Heillungen durch Peter Schellen- 
dorf in die Hofituben jobald bejtriden, ſchaffet mir, friedlichen zu leben 
bis auf den Morgen, verhöreten IFG. und mit einander. Wann denn 
in der gehaltenen Verhör zu befinden war, daß Heillung mir unrecht ge: 
wejen, wollten IFG. ihn vom Hofe gar abjchaffen, ich bat aber jelbjt vor 
ihn, daß ihm ſolcher Spott nicht möchte widerfahren. Alfo mußte er mir 
ein Abtrag thun und zufagen, wider mich nicht mehr zu thun und habe vor 
mein eigen Feind gebeten. Man hat im ganzen Yande nicht andere 
gewußt, denn der Grödigberg wär ausgebrannt, es gejchah aber fein 
Schaden. 

Nah jolcher Luſt kommet unverjehens Chriſtoph Braun (ver ein 
gute Zeit im Lande gelegen und mich bei den Fürſten verflaget wegen 
der gethanen Siegelung vor IFG. im Niederland halber und doch auch der 
Billigkeit nah an mir nichts erlangen mögen) auf den Gröditzberg, brin- 
get an IFG. ein Oberamts-Befehlich, daß IFG. ihn ſobald zahlen jollten, 
oder mir als dem Bürgen auflegen, mich vor dem Herrn Biſchof zu ge 
jtellen; wo ich aber einige Exception hätte, daß ich micht ſchuldig jei den 
Braun zu zahlen, dies beim Herrn Bijchof einzubringen. Solche Sachen 

- gaben mir nicht wenigen, jondern großen Kummer und Herzenleid, denn 
mir war darin mein Chr gelegen. Derwegen ich auf ein Antwort be 
dacht war, und führet mein Sachen aufs beftmöglichite aus gegen den 
Herren Biſchof und bat, weil IFG. im Yand und erboten, fich mit dem 
Braun zu vergleichen, IFG. wollten auf mich nicht dringen, weil ich ibn 
zu zahlen nicht vermochte, jonvdern den Braun an IFG. weiſen, in mehrer 
Erwägung, daß ich mich bald der Nichthaftung bei ihm angegeben. Des: 
gleichen jchrieben IFG. dem Herrn Biſchof auch, fie wollten den Braun 
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zahlen, büten, mich loszulaffen, weil fie mich in ihrem Dienfte bevürftende 
wären. Wann ich denn vom Herrn Bijchof ein gnädigen Herrn hatte, 
liefen IFG. auch fünfe gerade jein und mich bei meiner Entjchuldigung 
bleiben. IFG. wollten den Braun nicht vor ſich laffen, jo wollt ich ihn 
auch nicht anfprechen, welches ihn zum böchiten verdroß. Ob er nun 
wohl begehret, mich anzujprechen, ließ ich ihm doch vermelden, er hätte 
nich unverjchuldter Sachen an meinen Ehren genugſam angetaft und im 
Yand "rum getragen, daß ich mich num zu einem, der mir nach Yeib, Chr 
und Gut ftünde, halten follte, dazu gute Worte geben, wär mir ungelegen; 
wollt ihn, dafern er ein ehrlicher Maun jein wollte, ermahnet haben, mich 
mit Schmähung zu verfchonen und zuvor in jeinen Buſen riechen, würde 
mehr bei ihm als bei mir finden, und was er gegen mir gejonnen zu 
thun, ehrlichen und aufrichtig vornehmen. Dies hatt er mit Schnarchen 
und Pocen angenommen, mit Bermeldung, er wolle mich todt jtechen und 
ſchießen, wo er mich anfichtig würde. Dies bejchwert ich mich gegen 
IFG. und dem Herrn Bifchof, welches ihm heftig verwiejen ward. IFG. 
aber ließen ihm jchaffen, er ſollt jich paden. Der Braun aber lieh ingleichen 
IFG. unnütze Wort zuentbieten, man joll ihn zahlen, jo wolf er weichen, 
und ehr nicht. Indeſſen begegnet er mir im Unter-Schloß unverjehens. 
Wie er meiner anfichtig ward, zeiget er mit dev Wehr, jo jprang ich 
zu ihm, faget: „Braun, ihr habet gejaget, ihr wollet mich todt jtechen ; 
was ihr nicht laſſen fünnt, das thut.“ Wie er vermerfet, daR ich ihn 
aljo auf ven Hals trat, fing er an: „Sohn, jchonet, wer euch das bericht, 
ver thut mir zu viel, ich geiteh es nicht und bin euer guter Freund.’ 
Und nachdem wir aljo mit einander gejchnarcht hatten, bot er mir bie 
Fauſt, bat mich, ich wolle jein Freund jein, er gönnte mir alles Gutes 
und thäte ihm im Herzen wehe, daß er Solches hätte gegen mir vor: 
nehmen jollen, bäte beineben, ihn bei IFG. zu befördern zu endlicher 
Zahlung. Wollt ich ihn num neben meinem Herrn vom Berg wieder ge- 
(ofen, jo ließen IFG. ihn durch Herrn Peter Schellendorf dahin behan— 
veln, daß fih Braun noch etwas gebuldete und ihm jollten 100 Fl. Ungr. 
auf Rechnung gegeben werben, welche 100 Fl. Ungr. ich bei einem Bauern 
zu Modelsdorf zuwegen bracht, davor ich neben Peter Schellenvorfen 
Bürge ward. Und gaben IFG. dem Bram Soldes auf Duittung, 
Mußte aber hernach jolche 100 Fl. allein wiedergeben, darum mir dieſe 
Bürgenſchaft den größten Kummer gab, und Caspar Heillung half über 
mich bei dem Braun wohl anheten, ungeacht daß es IFG. jelbit anging. 
Bracht aljo die Zeit des Sommers mehrtheil® auf dem Gröditzberg zu, 
in Freuden und auch in Hummer und Sorgen. 

Zu Mertichüg daheim jtund es damalen ziemlichen, denn des Chriftoph 
Schweinig Anwalt zog aus dem Gut und ließ e8 liegen. So war mit 
Herrn Jorge Braum auch Anjtand gemacht, und die andern Schuldener 
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trugen mit ums auch Geduld, verhoffeten, es werde mit uns in beffern 
Stand fommen. Darum verließ ich mich auf meine Brüder, welche Haus 
hielten, wiewohl jie mir nichts jchieften, begehrt e8 auch nicht und Fam 
jelten anheim. 

Nachdem der Proviant an Getreide und anderem ziemlichen weg war, 
und nichts mehr in Vorrath, muRte ich mich um Proviant umthun. Num 
hatte Heinrich Schweinichen von Thomaswaldau eine Anzahl alter Schafe, 
die jonften Niemand kaufen wollte, jo konnte ich fonften auch ohn Geld 
fein Viehe nicht befommen, weil fein Geld bei uns vorhanden war. Der: 
wegen befahlen IFG. mir, mit meinem Bettern um die alten Schafe zu 
handeln, traf auch alfo den Kauf mit ihm, jedes Stüd um X War. 
zu zahlen und der war 325 Schafe. Da ih nun des Kaufes einig bin, 
will er fie ohn Geld oder Bürgenjchaft nicht folgen Laffen, wollt mic 
auch nicht zu einem Bürgen annehmen, darınn mußte ich zurüd und IFG. 
Solches vermelden, mit welchem IFG. gar übel zufrieden war, daß er 
IFG. nicht tranet. Schreiben derwegen mit eigenen Handen an Schwei- 
nichen und begehrt, auf IFG. Nevers die Schafe folgen zu laffen. Es 
wollt aber nicht jein, jondern Schweinichen entjchuldiget fih. Darüber 
waren IFG. noch mehr verbittert, und weil wir!) nichts als Pilz umd 
Heidelbeer zu jpeifen hatten, befahlen IFG., ich follt auf Mittel ver 
Berfiherung gedenken. Wann ich denn zuvor beim Rath zu Yömwenberg 
um Darleihung IFG. 300 Thlr. angehalten, fie auch gute Vertröftungen 
gethan, als zog ich zu den Herren von Yöwenberg, bat ferner um das 
Anlehn der 300 Thlr.; fie entjchuldigten fich aber. etlichen erhielt ich, *) 
daß fie bewilliget, vor die Schafe Bürge zu werden, wofern id) Schade 
los-Bürge werden wollt und ihnen zum Unterpfand die 14 jchwer Mart 
jährliche® Zins auf der Stadt Yöwenberg abtreten wollt. Deffen ich mic 
entſchuldiget; ungeacht daR ich es gern thun wollt, jo wären die Geſchoß 
mein nicht allein, ſondern Friedrich Rothlirchen auch allbereit cebiret, 
bäte aber, fie wollten IſFG. trauen, IFG. würden fie nicht laffen. Be: 
redet derwegen den Rath, daß fie vor die alten Hoden?) fiegelten anf 
ein halb Jahr. Alſo befamen wir wiederum Proviant an den alten 
Hoden, welche denn vielmal auf Allerlei zugericht wurden, Pilze auf dreier: 
fei, Heidelbeer auf zweierlei. Mit Solhem mußten fih IFG. und wir 
Alle behelfen und böſe Solpbergiih Bier dazu trinken. Indeſſen kam 
der Herbit her, daß wir hernach fonnten Vögel befemmen. Wie ich mun 
Dohnen im Walde hatt legen laffen, jo hatt ich ein groß Kreuz mit dem 
Geſindlein, denn ein jeder wollte in Wald laufen und ihm Wögel boten. 
Ob e8 nun wohl IFG. ſelbſt verboten, wollt jih doch Niemandes daran fehren, 
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derwegen jo mußte ich die Junkern darum in die Hofftuben beftriden 
(affen und das Geſindlein in Thurm jegen. Bekam dadurch groß Un— 
gunft und wollt doch wenig helfen. IFG. gingen alle Morgen felber 
nunter und holeten Vögel, das war aljo mein Kurzweil auch. Soniten 
war die Zeit ziemlichen langweilig, wiewohl ich nicht viel Ruhe hatte, 
Wann ich nicht um Proviant zuwegen zu bringen bemühen durfte, jo 
hatte ich mit Beitellung des Vorwerfes und wegen Anlauf der Bauer: 
händel genugjam zu thun. Die Bauern wußten nicht anders, es würde 
aljo immer bleiben. Wann dem IFG. jahen, daR es jchwer zuging auf 
dem Grödigberg zu unterhalten, und von Herzog Friedrich auch fein De— 
putat befommen mochten, weil aber der Arnsdorfer Teich viel zeitlicher 
als jonjten gefifchet war, befommen IFG. Zeitung, daß in den Auszügen 
etliche Schod Karpfen wären gefangen worden, und ftünden in Hältern. 
Derwegen befohlen jie mir etliche Wagen zu bejtellen, und ritten aljo 
IFG. mit 15 Roffen ſelbſt mit nach Arnsdorf und war bei den Hältern 
Niemand als der Teihwärter. Als liefen IFG. aus den Hältern auf: 
(aden, was jie mit 5 Wagen wegführen konnten, allerlei Fiſch, und zogen 
mit denen nach dem Gröditzberg zu. Es hatt aber der Teichwärter heim: 
ih nach Yiegnig gejchidet umd Solches anmelden laſſen. Darauf fam 
Keſſel und Hans Tihammer mit 4 Roſſen 'naus und jollten IFG. Solches 
wehren; weil jie aber IFG. allda jelbjt Funden und jahen, daß fie zu 
ihwach waren, IFG. auch nicht viel gute Wort gaben, muRten fie mur 
jufrieden jein und die Fiſche wegführen laſſen, deun IFG. rücten Keſſeln 
unter die Naſe und jaget, wo er jich mit einem Wort, jo ihm nicht ge: 
bühret, hören ließe, jollte er jehen, was IFG. mit ihm angeben wollten ; 
aber Keſſel hielt ven Mund. 

Folgendes Tages muß der Teich vollend gefifchet werden. Befahrte 
ih Herzog Friedrich, IFG. mein Herr würden wieder Fiſch holen, der— 
wegen war Herzog Friedrich jelbiten 'nausgezogen und hatte von 25 Roſſen 
und 50 Hafenjchügen einen Hinterhalt beſtellt. IFG. aber halten mit 
5 Roffen auf dem Damm. Nun jchidten IFG. mich und einen Auslän- 
der, Fuchs genannt, mit 6 Rofjen dahin, und war dies die Werbung, 
IFG. freundlichen zu grüßen und was IFG. vor zweien Tagen jelbjt mit 
Fiſch wegführen gethan, dazu hätte die Noth IFG. dazu gezwungen, bäte 
auch, es wider IFG. nicht jein zu laffen, jollt aber ING. an dem ver: 
bliebenen Deputat abrechnen, und bäte IFG. freundlichen dero Fijch mehr 
auf das Deputat folgen zu laſſen. 

FG. Herzog Friedrich aber jahen jauer, dauchten ſich in ihrem 
Sim jehr ſchellig jein und gaben jelber Antwort, jie thäten fich gegen 
Herzog Heinrich der Entbietung, wo e8 aus brüpderlichem Herzen herflöſſe, 
bevanten. Daß aber vor ihm zweien Tagen die Fiſch aus den Hältern 
wären weggeführet worden, Das thät ihm Schmerz, und wanı er Dazu 
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wär fommen, follt nichts Gutes daraus fein worden; und war ganz um 
freundlichen, wüßte derwegen kein Fiſch mehr zu folgen laffen, und jollten 
mehr Fiſch mit Gewalt weggeholet werden, jo wollten jie e8 auch mit 
Gewalt wehren. Ob ich nun wohl ferner um andere bejfere auch freume: 
licher Antwort, IFG. meinem Herrn zu geben, unbielt, befam ich doch 
fein andern Bejcheid, jondern mir war ein Capitel gegeben, ib wär Unter 
thaner und hätte bolfen Fifch wegnehmen, es follte mir wohl gedacht 
werben. Daranf gab ich Antwort, Herzog Heinrich wäre auch mein Yan- 
desfürſt und mein Herr, dem ich dienet, darum ich auch Billig als ein 
Diener thät, was mir mein Herr anbeföhle und dazu fie der Billigkeit 
nach Recht hätten, und wann ich IFG. Diener, fo ſollt es ihnen in- 
gleichen wie Herzog Heinrich auch beſchehen. Alſo jcheidet von Herzog 
Friedrich, ſprach Keffeln um eine Gerichte Fiſch an, wir wollten zu Barjc- 
dorf frübftücden. Als befahlen IFG. jelbjt bald, man jolle mir geben, 
was ich haben wollt. 

Wie ich nun zu IFG. meinem Herren mit jolcher Antwort fomme, 
find IFG. übel zufrieden, Hatten allerlei Anjchläg und wollten die Fiſch 
mit Gewalt nehmen. Ich redet e8 aber IFG. aus, daß fie fich zufrieden 
gaben. Indeß werden IFG. bericht, welchergeftalt Herzog Friedrich ein 
Guardia bei fich gehabt, welches IFG. noch jehrer verdrof, und befamen 
Rundjchaft, daR Herzog Friedridh auf den andern Tag hernach wieder 
fiichen, und würden ebenermaßen ein Guardia bei jich haben. IFG. mein 
Herr ſagten wider mich: „Dans, wir müſſen ein Kurzweile anrichten; 
mache Rechnung, wie hoch wir zu Roß können auffommen, wir wollen 
runter und Herzog Friedrich beim Arnsporfer Teich ein wenig erſchrecken.“ 
Ich wollt aber nicht mitjtimmen und verwarf jolchen IFG. Anjchlag gänz— 
lichen, denn e8 würden die Herzen gegen einander dadurch verbittert wer: 
den. So hätte auch Herzog Friedrich polnisch Sefindlein vom Adel bei 
fih und wären jtarf, man wüßte nicht, was jich vor Uebel zutragen möcht, 
bäte, IFG. wollten e8 nachlaffen. IFG. wollten fich aber nicht abwenden, 
fondern jageten mir zu, feinem Menſchen fein böſe Wort zu geben, ic 
würde aber wohl jehen, wie er Herzog Nriedrich und die Seinigen jagen 
wollte. Darauf macht ich Rechnung, daß wir mit 19 Roffen, 3 Trom- 
metern, 6 Hakenſchützen und zwei Yaquaien Eönnten auffommen. Mit 
jolher Anzahl waren IFG. zufrieden, befahlen mir ein Wagen mit 
Fijchfäffern mitzunehmen, Herzog Friedrich würde ja nicht zu grob fein 
und ihn mit etlich Fiſchen verehren. 

Des Morgens frühe zogen IFG. vom Berg nach Barjchdorf. Wie 
IFG. nun da anfamen, friegeten IRG. Kundſchaft, daß Herzog Friedrich 
auf einem Hähnchen in Teich gefahren jei. Daranf fageten IFG. wider 
mich : „Dans, itzo iſt Zeit, rüde fort.“ Nun hatte Herzog Friedrid an 
des Dammes Ort ein Schilowachen bejtellt, jobald fie was vermerfet, 
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jo ſoll ein Schuß die Yofung fein. Sobald nun ſolcher Schuß von den 
Herzog Triedrichifchen ergehet, laß ich einen Trommeter blafen, und aljo 
ein um den andern und hernach alle 3 zujammen, da hat ſich (wie wir 
hernach bericht worden) ein Wejen erhoben unter Herzog Friedrich Diener, 
und ein Jeder hat nach jeiner Rüjtung gejchrien. So war Herzog Friedrich 
im Teich auch jo bange worden, daß man ihn übel ohn Ohnmacht hat 
rans bringen mögen; denn er letlichen aus dem Kähnlein war geſprun— 
gen und im Echlamm gewatet, alje war er aus dem Athem kommen. 
Ziehen alfo auf dem Damme fort. Bald fommt der von der Saale und 
ionft ihrer zwei mit 3 NRoffen, da denn IFG. mein Herr vor den Trom: 
metern auch drei Einjpännige reiten hatten, die redten fie an, wem jie zu: 
jtünden. Sie berichten, fie ftünden Herzog Heinrich zu, der auch allda zur 
Stellen jelbften wären. Wo IRG. denn 'naus wollten? Das wühten fie 
nicht, der Weg trüge IFG. allda zu. Ob IFG. in Freundfchaft oder 
Feindſchaft kim? Sie wühten IFG. Gemüt nicht. Wie die Hafenjchügen, 
jo Herzog Friedrich bei fich haben, hören die Trommeter, auch das Ge— 
ipräche, verlaufen ſie fich in die Sträuche auf die Wiejen. Wie er auf 
die Schützen läßt jehreien, ift feiner da. Da war Herzog Friedrich das 
Blatt geichoffen, fallen auf ihren Klepper mit 6 Roſſen auf Yiegnig zu. 
Wie die Andern ſehen, daß IFG. reiten, jo reitet ein Jeder feines Ge- 
fallens, außerhalben ungefähr 9 Roß bleiben bein Hältern halten, darun— 
ter Yentel von der Saale und Romulus Keffel, Burggraf, war. Wie 
nun IFG. ihnen gleiche fommen, ziehen fie die Hüte ab, jo grüßet fie. IFG. 
amädig und fraget, wo ihr Herr wär. Sageten fie, das wüßten fie nicht. 
Darauf antwort IFG. er wär nicht fommen als ein Feind, fondern ale 
ein Bruder, zudem hätte er jich mit Herzog Friedrichen freundlich unter- 
reden wollen, wüßte wohl, daß er mit Kriegesmacht als ein Feind gegen 
ihn, als dem Bruder, erzeigte. Er aber wär auf fein Böfes, auch ohn 
Kriegesmacht, mit jeinem Hof-Gefindlein nur fommen, hätte er ihn alfo 
nicht fliehen dürfen, er möchte aber gern die Piegnitijchen Schüten jehen- 
Die aber, jo bei den Hältern hielten, jageten, fie wüßten von feiner 
Feindſchaft oder Kriegesrüftung. IFG. hätten zwar ihr Hofgefindlein 
mit haufen gehabt und etliche Schüten, aber auf fein Böſes. Darauf 
jaget Herzog Heinrich: „Ich weiß e8 wohl anders, aber es hat jein Be— 
iheid. Ich habe mir ein Fiſchfaß mitgenommen, der Meinung, wann 
ich mich mit meinem Bruder hätte freundlichen unterredet, jo würde er 
ja nicht fo unhöflichen fein gewejen, und mich mit einem Gericht Fiſch 
verehret haben. Weil er aber meiner nicht verwarten will, mit ihm zu 
reden, jo wolle er, als der Bruder, ein paar Gericht Fijche feines Gefallens 
nehmen. Der von der Saale bat, IFG. wollten e8 nicht thun, denn fie 
von ihrem Herren derwegen da gelaffen, damit feine Fiſch jollten wegge— 
nommen werden. FG. aber gaben kurzen Bejcheid, er jolle mit jeiner 
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Geſellſchaft ein jeder auf feine Fifch daheim Achtung geben. Dieje Fiſch 
aber wären jein und jeines Herrn Brudern, er jolle ſich unbefümmert 
laſſen, er wolle fich mit jeinem Herrn Bruder wohl vergleichen; wann er 
nirgenb ba würde fein, auch wohl fein Fifch zu frefien haben; und weil 
IFG. fremde Gäfte haben würden, jo wollten jie ein Mandel Haupthechte 
und 3 Mandel Zahlhechte und ein Schock Hauptfarpfen nehmen. Die, ſo 
fijchen jollten, verloren jich weg. Der von der Saale theneite jich noch, 
IFG. jollten nicht Fiſch wegladen, mein Herr aber fraget nichts darnach, 
zwang die Bauern, jo zugelaufen waren, die mußten in die Hälter fteigen 
und fiſchen, welche Fiih IFG. jelbit ins Faß einlud und befahlen ven 
Junkern, Herzog Friedrich zu jagen, er hätte vor ihm jammt jeinem 
Kriegesvolf nicht fliehen dürfen, er wär freundlicher Meinung fommen, 
IFG. jühen aber wohl, was böje Gewiffen wären, daß jie jich nicht ber: 
gen ließen. Er hätte ihm ein Gerichte Fijch mitgenommen, er jolle Mor: 
gen zu ihm auf den Gröditzberg fommen und die Fiſch helfen ejfen. „We 
aber euer Herr nicht kommen will, jeid ihr redliche Yeute, jo fommet ihr, 
und jeid nicht mehr furchtſam, wie heute bejchehen.“ Der von der Saale 
aber jaget, es wolle ihm nicht gebühren zu kommen, dies aber wollten jie 
ihrem Herrn berichten, hätten fich nicht verſehen, daß IFG. mit Gewalt 
Fiſch jollten wegnehmen; wann jie das gewußt, jo wollten fie es mit Ge: 
walt gewehret haben. IFG. aber jageten: „Ich the es mit feiner Ge- 
walt, warum wehret ihr e8 nicht? jeid ihr fertig, jo thut's noch, halte 
ich doch, dak euer Rüftung zum Theil im Teich liegen.” Darauf jageten 
IFG.: „Glück zu, morgen fomm ich wieder“, und rüdten aljo fort. Sie 
hatten aber nicht anders gewuht, IFG. hätten von Yandesfnechten ein 
Hinterhalt. Wie nun IFG. gen Arnsdorf ins Dorf fommen, fo hatten 
jih die Hafenjchügen ohn Zweifel wiedergefunden, ſchießen unter vem 
Damm und waren freidig. Wie jolches IFG. hören, mußte jeder Reiter 
4 Mal losichiegen. Da hatten jie gejagt: „Ja, da höret ihr, ob er nicht 
ein Hinterhalt gehabt; mein, wir hättens troffen, wann wir ed mit Ge— 
walt hätten wehren wollen.“ Hernach jageten IFG. zu mir: „Hans, habe 
ich dir zuvor nicht recht gejaget, ich wollte mein Bruder jagen? wie ge- 
fällt es dir? Ich will ihn auch alfo wieder von Yiegnig wegjagen, du 
wirft jehen, es foll nicht lang währen.“ Bogen aljo nach dem Gröpig- 
berg zu und hatten ein guten Muth, Den 4 Tag, als folgenden Mor— 
gen, hatt Herzog Friedrich 100 Schüten und 40 Pferd mit 'naus genom— 
men und fich zum Handel gejchidet, wann IFG. wieder kämen, ihm zu 
begegnen, und jolches Volk auf die Derter des Dammes geleget, und ſich 
aljo ganz freidig geitellt, aber mein Herr hatten es niemales gemeinet, 
wieder dahin zu ziehen. Darum hatte Herzog Friedrich die Guardian 
umſonſt und zu langjam mitgenommen, und hatte ihn das Teichfiſchen 
bald ſoviel geftanden, als die Fiſch werth geweſen. 
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Dieweil Herzog Friedrich beim Arnsporfer Teiche wegen der Fiſch 
jorgfältig ift, werden IFG. mein Herr bericht, daR die Wolle zu Groß— 
Wandriß im Haus läge. IFG. halten mit mir Rath, ob jie die Wolle 
nicht jollten holen. Ich wiberrieth e8 aber IFG. zum höchiten, IFG. 
wollten ſich aber jo wenig als vor, nicht abweifen laffen, ſondern befahlen 
mir, ich follte 4 reifige Roß lafjen fertig machen und ich follte mit ING. 
dahin reiten und follte IFG. Kutſchenroß an ein Yeiterwagen jpannen und 
mitgehen laſſen. Waren aljo den 23 Septenibris Abends auf dem Berg 
auf. Es wußte aber Niemandes, wo ih mit ING. hinritte, gedachten 
aber wohl, daß wir aus maufen zögen. Kommen alfo mit dem Tag gen 
Wandriß in Hof. Weil denn der Scholz und Staller gut Herzog Hein— 
richifch waren, fragen IFG. fie, wo die Wolle wär, welche fie IFG. im 
Haus zeigeten. Bald mußte helfen, wer founte, und die Wolle aufladen. 
Es jtunden auch dabei 10 Eimer mit Butter, die mußten auch mit, in- 
gleihen 44 Schöpſe, welche bald durch ein Perjon, jo mit war, nach dem 
Janer und Goldberg fortgetrieben worden, damit ihm nicht konnte nach: 
gejaget werden, und IFG. und ich zogen aljo mit der Wollen und Butter 
auch fort. Wie nun IFG. ans dem Hof reiten, fommen die Bauern, jo 
die Wolle und Butter nach Piegnig hätten führen jollen. Es hatte wohl 
der Hofmann heimlichen bald nach Liegnitz gejchicdet und Dies anmelden 
laſſen, Herzog Friedrich haben auch 20 Pferde 'naus ſchicken follen, aber 
Alles zu langſam. Die Yeute hatten zwar vorgegeben, es wär mein Herr 
und ich nur allein mit 4 Pferden 'nein fommen, aber auf der Wiejen 
hinter dem Dorfe wär ein großer Haufen Reiter gehalten, welches alles 
nichts war. 

Nehmen alfo unjern Weg auf die Hochlirche zu, daß Niemand wußte, 
wo wir hinkamen. Weil aber die Roß müde waren, entjchlojfen fih IFG. 
zu Rothkirche bei Leffoten!) zu bleiben. Indeß begegnet IFG. ein Gärt— 
ner, nahe an dem Weißen Hofe ?); ven frage ich ungefähr, ob viel Wolle 
allda wär worben, und ob jie noch allda vorhanden jei. Der jaget: 
„Gleich wie ich wegging, jo ſackten fie auf dem Tenne die Wolle und 
jolfen fie morgen gen Liegnig führen.” Darauf jageten IFG.: „Dane! 
das wird vor mich fein, wir wollen jie auch mitnehmen.“ Ich hatte 
jwar fein Luft dazu und wollte IFG. davon abwenden, mit Vermeldung, 
386. möchten verfundjchaft, und die Wolle von Wandriß IFG. wieder 
genommen werden. Derwegen wär mein Rath, IFG. zögen fort; und 
weil ich mich alfo mit IFG. errede, fommet ein Bauer von Models— 
dorf von Piegnig "rausgefahren. Wie IFG. Solches vernahmen, jugeten 
IFG.: „Wir wollen die Wolle auf diefem Wagen mitnehmen. Wo wir 
jie befommen fönnen, jo ift e8 gut, wo nicht, jo hat es auch feinen Be: 





) Nebenform des Familien-Namens v. Laſſota. 2) Weißeuhof. 
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ſcheid.“ Zogen alfo in ven Weifen Hof. Wie nun IFG. in Hof ritten, 
fitet der Schaffer gleich auf dem Wolfenfade und mähet zu. Als jchufen 
IFG., er follte zunähen und die Wolle auf den ledigen Wagen aufladen, 
Das wollt der Schaffer nicht thun. IFG. ſchufen ingleichen den Gärt 
nern, welche fich deffen auch widerten und mußten doch auch nicht anders, 
IFG. Hätten mehr Volfes draußen. Wie ich denn damit pochte und jaget 
wider den Knecht, er jollte auf die andern jehreien, daß fie fümen. Wie 
fie Solches vernehmen, greifen fie zu ımd laden die Wolle auf. Da wir 
fie nun auf dem Wagen hatten, wollt ung nicht länger geratben jein zu 
warten, weil e8 nahe bei der Stadt, zogen alfo ingleichen mit der Wolle 
fort, und blieben IFG. bei Yelfoten über Nacht, jehiekten aber die Nacht 
die Wolle auf den Berg. Ob nun wohl bald ingleichen die Poſt nad 
Viegnig kommen, daß mein Herr die Wolle im Weißen Hofe auch nehmen, 
war doch Alles zuvor gen Wandriß ausgefallen, am Abend aber waren 
40 Hakenſchützen dahin kommen. Weil wir aber allbereit weg jind, waren 
jie auch wieder nach Yiegnit gezogen, und mein Herr waren Herzog Friedrich 
alfemal zu raſch. IFG. und ich hatten auf den Raub beim Yejfoten ben 
Abend ein gut Müthlein, Tiefen uns unbejorget dev Nachfolge, zogen alſo 
Morgens mit großen Freuden auf ven Berg zu, und waren darüber luſtig umd 
guter Dinge. Des Morgens ſchrieben IFG. mein Herr Herzog Friedrich 
und bedanfeten fih, daß fie ihm jo gute Wolle auf den Schafen hätten 
wachjen laffen, jowohl gute Schöpje gemäft und jchöne Butter eingeleget 
hätten, IFG. hätten zwar die Wolle noch nicht verfauft, darum fie, was 
jie austrüge, noch micht zu wiſſen machen fönnten, IFG. wollten aber 
Solches eheftens thun, daß es hernach IFG. am Deputat abgerechnet 
möchte werden; die Schöpfe aber, weil fie gut wären, wollten IFG. um 
32 Wßgr. annehmen und fjelber ejfen, die wirde er alſo ingleichen abzu- 
jchreiben wiſſen, ven Schaffern aber ſollt anbefohlen werden, daß jie auf 
den Berg kämen, jollten jie ihr Gebür aus Schöpſen und Wolle befommen. 
Daraus würde denn auch leichtlich Nechnung gemacht werden mögen, wie 
viel der Wolle gewejen. Wann aber ING. auch gemeinet, ein gut Fär- 
fein Wein zu kaufen, jo bäten IFG. Herzog Friedrich freundlichen, zu 
IFG. auf den Grödigberg zu kommen, er hätte gute Fiſche, Schöpſe und 
Vögel, fie jollten wohl tractiret werden. Aber Herzog Friedrich gab fein 
Antwort. Es hatte wohl jolches Vornehmen Herzog Friebrich jehr ver- 
drojfen, und I. Kaiſ. Ma. jowohl dem Herrn Bijchof derwegen ge- 
klagt, aber Herzog Heinrich fraget nicht viel darnach, jondern behalf jic 
allemal, daß er der Faiferlichen Anordnung nach fein Deputat befommen 
fonnte. Dabei blieben FIG. auch. 

Demnab nun IFG. von 3 Orten die Wolle bei einander hatten, ale 
von Wandriß 22 Stein weniger 2 Pfund, vom Weißen Hof 27 £t. 
8 Bf, vom Gröditzberge 32 St. ohn 3 Pf., ziehe ich mit nach Löwenberg 
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zu amd marfte 287 Thlr.; kaufte ein gut Faß Wein, mit welchem ich bei 
IFG. wohl einfam, da ih IFG. Geld uud Wein bracht, Hatten aljo nach 
ven böjen Tagen, die wir ein Zeit ber gehabt, auch wiederum Fürſten— 
und Herren-Tag und ließen nicht anbrennen, jondern lebeten in Freuden 
und hatten feinen Mangel. 

Nah Solchem währet e8 nicht lange, jo jchidet der Herr Bijchof 
GCommifjarien zu IFG. und lafjen nach gebürlicher Zuerbietung und 
freundlichen Gruß anftatt der Kaif. Maj. und Oberhauptmann IFG. vor- 
brachtes VBornehmen mit Ernft verweijen und ihn zur Gebür anmahnen, 
denn der Herr Bifchof könnte dies Vornehmen und jonderlichen die Klage, 
jo Herzog Friedrich hätte eingebracht, I. Kaiſ. Maj. nicht verjchweigen, 
derwegen jo wollt der Herr Biſchof IFG. im Ernſt ermahnet haben laſſen, 
es aljo anzuftellen, damit allerhand Ungelegenheit vermieden blieben. IFG. 
Herzog Heinrich hielten mit mir darauf Rath, was fie zur Antwort geben 
jollten. Nun war zwar das Vornehmen, jo bis daher bejchehen, jo föjt- 
lichen und lobenswerth nicht, darım ich IFG. wenig einzurathen wußte, 
denn daß jie blos die Urjachen wegen Nichtgebung des Deputates anzögen, 
und was jie aljo genommen, hätten fie in Abjichlag des Deputates gethan, 
welcher Weg IFG. auch gefiel, befahlen mir den Herren bijchöflichen 
Commiffarien Antwort zu geben. Welche Antwort dahin gericht war, 
daß fib IFG. Titel gegen den Herru Bijchof der Zuentbietung und 
freundlichen Gruß bedanfen thäten, wünjchten auch hinwider dem Herrin 
Biſchof gute Peibesgejundheit und heiljame Wohlfahrt, und IFG. Hütten 
angehöret und vernommen, was der Herr Bijchof durch dero Näthe und 
Commiffarien anbringen hätten laffen, und vernähmen IFG. mit großem 
Kummer des ungegründten Angebens bei dem Herrn Bilchof, ja auch 
wohl bei 9. Kaiſ. Maj., und wär IFG. beineben nicht lieb, daß der Herr 
Biſchof IFG. halber moleftiret werden jollten, weil fie jonften mit mehren 
und höhern Gefchäften beladen wären. Sie müßten es aber in feinen Ort 
ftellen und Solches IFG. Widerwärtigen und Abgünftigen die Schuld zu- 
mefjen, bofften aber, IFG. der Herr Biſchof wolle IFG. entjchuldiget 
halten, wo fie den Umftand der Sachen erfundigen würden. Was aber 
die Klage an ihm ſelbſt betreffende jei, wegen Abführung Fiſch, Wolle, 
Schöpje und andres, wifjen, fich die Herren Commiffarien, vornehmlichen 
aber der Herr Bijchof wohl zu erinnern, welchergejtalt die Röm. Kaij. 
Maj. durch den Herrn Biſchof IFG. wochentlich ein Deputat aufrichten 
laſſen, welcher IFG. hätte von Herzog Friedrich erleget werden jollen. Daran 
ſollten ſich auch IſFG. bis zu J. Kaiſ. Maj. Refolution begnügen laſſen. 
Dieſem nach hätten IFG. gehorjamet, Herzog Friedrich aber hätte ge— 
meldtes Deputat länger nicht als 4 Wochen, jedoch nicht vor voll, IFG. 
gereicht, und wären alfo anf heute IFG. über 2000 Thlr. ausjtändig, wann 
es an Geld gejchlagen würde. Nun hätten jonjt IFG. fein Einfonmen 
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oder in Vorrath, davon fie es erjegen fünnten, vom Winde Hätten fi 
IFG. auch nicht ernähren fönnen, und weil ſich IFG. deſſen zum ofteren 
bei dem Herrn Bifchof beflaget und um Hülfe gebeten, aber darauf michte 
wirfliches erfolget, hätten IFG. wider ihren Willen ein Solches vorneb- 
men müſſen, befinden auch jelbit, daß jie jo recht nicht gethan hätten. 
Jedoch wär Dies mehr aus Nothzwang, denn aus eigenem böjen Borjat 
oder aufrührerijcher Weife bejchehen, nur um diejer einigen Urſachen willen, 
daß IFG. mein Herr von Herzog Friedrich auf vielfältiges Mahnen umt 
Bitten das Deputat nicht befommen können, damit fie fib und die Ihri— 
gen erhalten hätten mögen. Derwegen bäten IFG. den Herrn Bijchei 
ganz freundlichen, wegen des Vornehmens IFG. freundlichen entſchuldiget 
zu balten, auch bei der Kaiſ. Maj. im beften unterthänigejt entſchuldigen. 
Wann aber dies Alles, jo weggenommen, über 487 Thlr. nicht austragen 
würde, jo wären ING. erbötig, den Herren Gommiffarien ſobald ein 
Quittung zu geben, daß e8 am verjeffenen Deputat jolle abgerechnet werben. 
Und wann denn verhoffentlicen IFG. an ſolchem Wegnehmen nichts zu 
viel gethan, und nur Nahrung, auch dies was RG. von der Röm. Kaiſ. 
Maj. verordnet, gefucht, jo würden IFG. auch bei der Röm. Kaij. Maj. 
jowohl bei dem Herrn Bifchof billigen entjchuldiget jein. Es ließen aber 
IFG. mein Herr den Herrn Bijchof freundlichen bitten, Herzog Friedrichen 
zu jchaffen, daß er IFG. das verordent wochentliche und noch heute hinter— 
jtellige Deputat reiche, jo wollten IFG. zufagen, den wenigjten Eingriff 
ferner nicht zu thun, bis auf 9. 8. Maj. Nejolution im Hauptweſen, 
wollte auch hiermit den Herrn Bijchof um die gebürlice Crecution, was 
noch im Reſt geblieben, angeflohen haben, zu ergehen zu laffen. Sollten 
aber auch IFG. wie bis anhero hülflos gelaffen werden, jo müßten 
IFG. nicht aus Frevel, jondern aus Noth, wohl ein anders und mehres 
thun, deſſen fie jich hiermit auch angegeben haben wollen. Es machten 
IFG. aber ihr den wenigeften Zweifel, ver Herr Biſchof werde diejem 
Allem mit gebürlichem Einſehen und Ergehung der Grecution gegen 
Herzog Friedrich vorzufommen wiffen, wie fich denn ING. dem Herrn 
Biſchof in derſelbigen Hülfe und Schuß freundlich ergebe und vertrauten. 
Es wollten die Herren GCommifjarien dies Einwenden allerdinge 

nicht gut jein laſſen, jondern verwiejen es IFG., daß fie ed, wo nicht 

bei I. Kaiſ. Maj., doch aufs wenigeft beim Oberamt anjagen jollen und 

aljo mit nichts Thätliches verfahren fein. Demmach nähmen fie es micht 

anders, ald dem Herrn Biſchof zu referiren an, fie bäten aber hochlichen, 

IFG. jelbft zum Beſten, dieſe dergleichen Sachen nunmehr einzuftellen. 

IFG. mein Herr redeten hernach bei einer Stunde, wiederboleten, was 

zuvor von mir geredet war, und jchlojfen, wie fie nicht Hülfe vom Herrn 

Bifchof hätten, das Deputat zu befommen, jo wollten fie ihr ſelbſt beffen. 

Behielten IRG. aljo die Commiffarien bei ſich zween Tag, tractirten jie 
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wohl und ließ fie wieder abjcheivden. Innerhalben 8 Tagen fam ein Kaij. 
Befehlich heruach, darin der Kaifer IJG. Vornehmen mit Ernft verwiejen 
und jchufen gänzlichen ab, fich aller thätlichen Eingriffe zu enthalten, bei 
ihwerer Strafe und Kaiferlicher Uugnaden. Aber IFG. gaben dem Kaiſer 
eben die Antwort, wie dem Herru Biſchof, und baten um Erecution zum 
Deputat. 

Wann denn die Berbitterung zwijchen ven Herren je länger je größer 
ward, und aljo von einem Jeden zu dem Andern neue Zeitung zugetragen 
wurden, welches denn, wann es jollte wahr gemacht werden, fein Grund 
zu finden, derwegen unterftunden fich etliche Perſonen, jchlechte Yeute, und 
wollten die Fürſten mit einander in der Geheim vergleichen; IFG. mein 
Herr aber traueten nicht viel, denn fie waren jchon gewahr worden, was 
Fuchsſchwänzer fonnten. Es bericht Conftantinus Praujer, welcher auch 
unter denen war, jo die Herren vergleichen wollten, Herzog Friedrich ließ 
bitten, mein Herr IFG. wollten auf ein freundliches Gejpräche in die 
Karthaufe kommen. Es will aber mein Herr vemjelben nicht Glauben 
geben, schien derwegen mich heimlichen nach Yiegnig ab, dies mich bei 
Herzog Friedrich zu erkundigen. Wo nun dem aljo, daß fich Herzog 
Sriedrich mit meinem Herrn unterreden wollten, jo wollten IFG. gern 
fommen, wohin e8 auch wär. Wie ich mich nun zu Liegnitz bei IFG. 
Herzog Friedrich angeben lafje, wegen meines Herrn mit IFG. zu reden, 
in der Geheim allein, lajjen IFG. mir über einer Stunden 'rausjagen, 
alfein wären fie mich zu hören nicht gemeinet, hätte ich aber anftatt jeines 
Brudern was vorzubringen, jo wollten jie nich im Beijein der Räthe 
hören. Ich gab wieder zur Antwort, ich hätte von meinem Herren Be— 
feblih, mit IFG. allein zu reden, dermwegen gebürt mir, meinem Be— 
jehlih nachzugehen. Wie IFG. Herzog Friedrich Solches vernommen, 
ließen fie mich in fitenden Rath fordern und mir anmelden, hätte ich was 
vorzubringen, jo möchte ich es thun, IFG. wollten mich hören. Wann 
ih denn wohl vermerfet, daß IFG. mich allein zu hören nicht Macht 
hatten, jo wollt ich auch die Sachen offentlich Handeln, daß Herzog Fried— 
rich jpären möchten, daß mein Herr der Saden fein Schen trügen. Zeiget 
derwegen IFG. nach gebürlichem Titel und SZuentbietung an, wie daß 
IFG. mein Herr von etlichen Perjonen, als Couftantinus Praufern und 
Andern, bericht jei worden, welchergeftalt IFG. aus brüderlichem Gemüte 
jih mit meinem Herrn gern unterreden wollten, welche Unterredung denn 
auch zur Liebe und Einigkeit gereichen folle. Derwegen IFG. denn durch 
den Gonftantin Praujern meinen Herrn auf ein Gejpräch in die Kart— 
haufen zu kommen erjuchen lajjen. Dies hätten IFG. mein Herr mit 
Nreuden vernommen und gern gehöret, daß es zu freundlicher Unterredung 
eines fommen jolle. Wanı denn mein Herr IFG. zu Friede, Liebe und 
Einigfeit geneiget und gern Unterredung pflegen wollten, aber gleichwohl 
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dies IFG. etwas vor den Kopf ftieße, daß fie nichts Schriftliches zu er- 
fennen IFG. meinem Herrn gegeben, darum IFG. nicht wiffen möchten, 
ob es IFG. Wille und Meinung zur Unterredung auch jei, derhalben 
hätten“ IFG. mich abgefandt, IFG. Herzog Friedrichs eigenes Gemüt 
und Willen zu vernehmen. Wären nun IFG. des Sinnes, jo jollten ſie 
Tag, Ort und Stunde ernennen, wollten IFG. mein Herr fich germ da— 
hin einftellen mit ziwo oder drei Perfonen, wie e8 IFG. gefiele, bäte ale, 
IFG. wollten fich ihres Gemütes gegen meinen Herrn erklären, und dies 
wär mein Werbung anftatt meines Herrn. 

Im Reden warb zwar Herzog Friedrich gar roth, Samjon Stange 
aber lächelte allezeit, und wie ich num hatte ausgeredet, jaget er, daß ic 
es wohl hören fonnte: „Sind jolche Practicaner auf dem Wege, jo dienen 
wir übel,“ ließen mich aber entweichen. Nach Yangem ward ich wieder 
nein gefordert und warb mir durch Hans Schütelern, nach Gebung meines 
Herrn Zitel und gebürlicher Zuentbietung angemeldt, IFG. Fünnten ſich 
dies alferdinge nicht erinnern, e8 wär wohl mit IFG. von einer Zujam 
menfunft zwijchen den Herren geredet worden zu halten, aber IFG. hätten 
allezeit jo wohl als iko noch Bedenken, wüßten auch nicht, worauf einige 
Unterredung, ohn 3. Kaiſ. Maj. Erfenntnis, könnte gericht werden. Dar 
aber IFG. nicht lieber in Einigkeit leben wollten, als im Gezänke, wär 
wohl nicht ohn. Aber wenn ING. zurücdgedächten, was furz vor Wider: 
wärtigfeit JG. durch derjelbigen Herrn Brudern und eben auch durch 
mich widerfahren jei, jo gäbe es zwar IFG. zu brüderlicher Unterredung 
wenig Luſt, könnten aljo noch zur Zeit, ohn ander Perjonen, jo babei 
wären, fein Unterredung halten. Da aber mein Herr IFG. Mittel vor- 
jchlügen, wollten fie diefelbigen gern vernehmen. Mit meiner Perjon hätten 
fie wohl Sprache zu halten Urjache, ob einem Unterthau gebüret, jeinem 
Herren das Seinige helfen zu nehmen, wollten es aber zu rechter Zeit 
wohl wiſſen zu thun. Darauf gab ich dieje Antwort: ich wollt dies Alles 
meinen Herrn IFG. zubringen, hätte nicht Befehlich in einiges Disputat 
mich einzulaffen. IFG. aber würden wiffen, was jie den Perſonen jagen 
jollten, jo IFG. meinem Herrn Solches bericht hätten; denn IFG. es 
ihr gar nicht erdacht hätten, und wär IFG. meines Herrn Wille nicht, 
dar fie zu einiger Unterredung Iemandes nöthigen wollten. Weine Ber 
jon aber betreffende, thäte ich al8 ein Diener, und IFG. hätten auch all- 
da Näthe figen, jo ingleichen meines Herrn Unterthanen wären, jo IFG. 
auch wider meinen Herrn riethen und thäten, darum ich auch nichts zu 
viel gethan, deun ift e8 einem echt, jo kann es am anderen Ort auch 
nicht Unrecht fein. Gefällt e8 nun IFG. wohl, daß die ehrlichen Leute 
IFG. rathen und thaten, jo gefället e8 meinem Herrn auch wohl, daß 
ich ihm in dem, fo billigen, gehorſame und getrenlichen bei IFG. als 
meinem Herrn, dem ich diene, halte. Bitte derwegen, EFG. wollen 
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mich entjchulpiget Halten, und mein guädiger Fürſt und Herr jein und 
bleiben. Mit Solchem jchied ich ab und thät IFG. meinem Herrn zu 
Hainau Relation, 

Wann es denn wohl gewiß gewejen, daß Herzog Nriedrich jich mit 
meinem Herrn zu unterreden Willens gewejen, erjcheinet aus Solchem. 
Denn nicht längft hernach ziehet mein Herr mit mir nach Mertſchütz und 
blieb etliche Tage allda, welches IFG. Herzog Friedrich hatten erfahren. 
Schidten derwegen zu meinem Herrn dahin Chriſtoph Schornftädt und 
David Czickner, IFG. Kammerjunfern, und laffen IFG. meinen Herrn 
freundlichen grüßen und beineben vermelden, es wär wohl nicht ohn, daß 
IFG. etliche Perjonen bericht, daß IFG. fich gern mit ihm unterreden 
wollten, dazu wären IFG. itzo geneiget, dürfte fich aber deſſen nicht au 
Tag geben. Die Antwort, jo mir am nächjten gegeben worden, diefelbige 
wär allerdinge mit IFG. gutem Willen nicht bejchehen, hätten es aber 
alſo hingehen müfjen laſſen. Wann es aber nun IFG. meines Herrn 
Wille wär und ſich mit IFG. zu unterreden gemeinet, jo ritten IFG. 
mit den Winden auf Großwandriß, da bäten jie, Herzog Heinrich wolle 
unverjehens zu IFG. ſtoßen, damit die Unterredung unvermerft gejchehen 
fönnt. 

FG. Herzog Heinrich aber gaben die Antwort, nach gebürlicher Zu: 
entbietung, IFG. trügen fein chen was fie vornähmen, wollten auch die 
Unterredimg ohn alles Nachdenken gern gehalten haben, fie vernähmen 
aber nicht gern, daß fich fein Herr Bruder alfo einbinden ließ, daß die 
Räthe Macht haben fjollten, dies, was und wie fie wollten. Er wiirde 
befinden, das e8 fein guten Ausgang gewinnen würde. Daß aber ING. 
unverjehens zu IFG. Herzog Friedrich ſtoßen jollten und alfo heimliche 
Unterredung halten, hätten IFG. Bedenken, jie wollten aber IFG. freund- 
lichen gebeten haben, wo er fein Scheu trüge und er es vor feinen Augen- 
äpfeln oder Räthen wagen dürfte, jo jollten IFG. gen Mertſchütz kom— 
men, allda fünnte fügliche Unterredung bejchehen, dürfte fich nichts be- 
fahren, denn IFG. nicht mehr als drei Diener bei ich hätten, jo kämen 
IFG. auch zu derjelbigen Unterthanen und feinem trenen Diener ins Haus, 
dem wohl zu trauen jet. 

Die Gefandten ziehen nah Wandriß, berichten IFG. dies, fommen 
aber bald wieder nach Mertichüß, vermelden meinem Herrn, IFG. ließen 
ſich entjchuldigen, denn e8 wären IFG. glei Brief fommen, daß fie 
eilend nach Piegnig müßten, bäten aljo um Entſchuldigung; die Unter- 
redung fünnte Zweifel® ohn zu anderer Zeit bejchehen. Und ſchicketen 
zween Hafen mit. IFG. mein Herr aber behielten die Gefandten bei 
fich, ſaufet fie voll, und liegen fie nach Yiegnig ziehen. 

Demnach IFG. gleichwohl in fich jelbit gingen und beivogen es, wie 
und was fie gegen J. Kaiſ. Maj. Befehlich vorgenommen hatten, und be- 
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fahreten fich aljo I. Kaiſ. Maj. Ungnade, und denn, daß es gen Winter 
ginge und unmöglichen wär, daß IFG. auf dem Grödisberg Haus halten 
möchten, jo fonuten IFG. die Sachen auch bei 3. Nail. Ma. nirgend 
hinbringen, vielweniger einiges Deputat befommen, derwegen hielten jie 
mit mir Rath, IFG. wollten ins Neich zu Fürften ziehen und ihren Rath 
pflegen, auch VBorjchriften von ihnen an 9. Kaiſ. Maj. nehmen, und jich 
alsdann an kaiſ. Hof begeben und jollieitiren, damit die Liegnitsijche 
Sachen erlediget würden, Ob ich nun wohl Solches IFG. nicht ratben 
mochte, daß jie wieder ins Reich zögen, weil fie zuvor wüßten, wie es 
IFG. ergangen wär, zu dem Allen jo hätten fie auch fein Geld, derwegen 
ermahnet ib IFG., ſolche Reiſe einzujtellen, Wollten IFG. ja etwas 
thun, jo jollten fie bald an kaiſ. Dof ziehen, denn die Vorjchriften ver 
Neichsfürjten gälten wenig bei Hofe, derwegen jo könuten IFG. ſolche 
Zebrung erjparen; IFG. aber beruheten auf dem Ihrigen, jie wollten zu- 
voraus vielerlei Urjachen ins Reich, und jchloffen endlichen, dan fie mit zwei 
Kutſchen und 3 reifigen Roſſen nach dem eich des eheiten auf jein woll- 
ten, befahlen mir, mich um Geld zur Zehrung umzuthun, dazu ich denn 
wenigen Rath, außer folgendem wußte, daß IFG. bei den verjegten Kam— 
mergütern oder Bauerjchaften anhielten, daß fie IFG. was vorreichen 
wollten, neben Verjprechung, jobald die Kammergüter von ING. wieder 
gelöft würden, jollten fie jolhe Darlage an der Erbzins abfürzen. Sol— 
cher Vorjchlag gefiel IRG. wohl, fetten jich derwegen auch bald jelbiten 
auf und zogen in eim jedes verjettes Dorf und fprachen die Banern auf 
dieje gemeldte Meinung au. Bei etlichen erlangeten IFG. zu 12, 20, 30 
Thlr., von etlichen auch nichts, brachten ungefährlichen 270 Thlr. zu- 
ſammen. 

Unterdeſſen ſo ſchickten IFG. mich zu einem ehrbaren Rath gegen 
dem Bunzlau, daß ich etliches Geld bei ihnen ſollt zuwegen bringen, welches 
ich auch alles Fleißes verrichte, und bracht IFG. auf dero BVerficherung 
200 Thlr. zumwegen. 

Da nun ING. dieſen Vorrath hatte, befahlen jie mir, dies, was 
vonnöthen auf die Reifen, zurichten zu laffen, und weil es IFG. was jtatt- 
lichen Haben wollt, jo ging das Geld mehrtheils auf, ehe IFG. vom Grö 
digberg waren, denn Jedermann auf fein Befoldung Geld haben wollt; 
daß nun IR. auf dem Berg Jemandes erhielt, mußten IFG. denjenigen, 
jo blieben, Geld geben, und befahlen den Berg Heinrich Gefugen neben 
Andern, die jollten ihn nicht übergeben, fie würden denn zuvor zu Tod 
gejchlagen. Hatten jonften von alten Hoden, Brod, Salz, Pilzen, ge 
baden Heidelbeeren ein ziemlichen Vorrath. 

Und waren alfo den 16 Dctobris Auno 78 vom Gröditzberg auf 
und nahmen den nächjten Weg nach Wittenberg zu, und hatten über 180 
Thlr. Zehrung nicht mit. Wann aber IFG. noch etliher Sachen halber 
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nich hinterſtellig verlieffen, macht ich mich auch immer gemach hernach, 
jog aber gleichwohl zuvor gen Kunzendorf bei ber Steine, (weil ich ſonſten 
in Parchwig auf den Kammergütern das Geld, jo meinem Herrn bewilli- 
get hatten, einzubringen zu thun hatte), Herr Fabian Schöneich aber hatte 
den Bauern verboten, nicht zu geben Allda zu Kunzendorf jucht ich 
Jungfrau Margaretha Schellendorfin von Hermsdorf, die war allbereit 
weg, derwegen ich wieder nach Mertſchütz zog und bat meinen Bruder, 
unjfere Sachen in gut Acht zu halten und das Schulowejen richtig zu 
machen, was möglichen. ch bejorgte mich, im einem Vierteljahr nicht 
wieder zu fommen und gejegenet aljo mein Gejchwifter, zog auf Herms— 
dorf zu, allda lag ich zwei Tag ftille und buhlet mit der Jungfrau, meinet 
es auch ganz treulichen und war zwar Scheiden ſchwer. Sie jaget mir 
zu, nicht zu heiraten, bis ich wieder füme. Scheidt im Namen Gottes 
alſo fort. 

Der Jungfrau Mutter hatt ihr gewehret, fie jollte ihr Herz auf 
mich nicht jegen, denn ich wär ein Hofmann und "würde fie betrügen; 
zöge igo weg, wer wüßte, wann ich wieder käme. Aber die Jungfrau hat 
jich nicht bereden noch lenken Lafjen wollen, ſondern bejtändig verblieben, 
Derwegen, wie ich nun alle Sachen verricht hatte, verkaufet ich etliches 
Korn auf dem Gröditzberg, daß ich Zehrung hatte, und war den 25 Octo- 
bris auf und zog ING. nad). 

Erſtlichen vom Grödigberg bis gen der Oelſen!) im Kretſcham, ver- 
zehret 1 Thlr. 3 Wßgr., von der Deljen gen Sorau, verzehret 1 Thfr. 
19 Wßgr., von dannen gen Guben, zu Frühſtück und über Nacht verzehret 
2 Thlr. 19 Wügr. 

Bon dannen aus bis gen Peiß ?), zu Frühſtück und über Nacht ver- 
zehret 2 Thlr. 23 Wßgr., von dannen bis gen Nürftenwaldan, zu Früh— 
ſtück und Nachtlager verzehret 2 Thlr. I Wßgr., von Fürftenwaldau bis 
gen Berlin; gefrühftüctet, verzehret 1 Thlr. 27 Wßgr. Sind Kurfürft- 
liche Iunfern zu mir fommen; von dannen bis gen Großbeeren in ein 
Dorf, verzehret 1 Thlr. 12 Wßgr. Bon Großbeeren bis gen Yudenwaldau 
und zum Zahne, über Nacht verzchret 2 Thlr. 34 Wfgr.; von Zahne 
bis gen Wittenberg, verzehrt unterwegens 24 Wßgr. Allda komme ich 
zu IFG. mit großen Freuden. IFG. verhofften, ich würde mehr Zehrung 
nachbringen, aber ich hatte faum jo viel, daß ih IFG. mit erreichen 
fonnte. Derwegen IFG. jehr erjchraden, daß ich fein Geld brachte, je— 
doch tröfteten fih ING. auch bald wieder, jageten: „Wer achzen,*?) ich 
will wohl Geld bekommen.” Zogen aljo von Wittenberg nach Deffau zum 
Fürften von Anhalt, allda thäten IFG., wie fie uns gern fühen. Die 
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Urjachen der Hinfunft war dies, daß IFG. baten, er wolle ein vorbitt: 
liches Schreiben au I. Kaiſ. Maj. thun vor meinen Herrn, Damit die 
Yiegnigifchen Sachen deſto jehleuniger jollten zu einem guten Ende langen. 
Yagen aljo 4 Tag ftille, waren wohl tractiret und ſonſten [uftig und guter 
Dinge und befamen IRG. das Schreiben an Kaiſer; darauf nahmen IRG. 
wiederum Urlaub, und ich hatte allda zwei ftarfe Räuſche. 

Bon Deſſau zogen IFG. gen Halle im Geleite, ald 5 Meilen. La— 
gen zween Tag Stille, fanden aber den Herrn Adminiftrator nicht. Bir 
waren aber nichts weniger Luftig, bejahen die Salzpfannen und anders, 
ward allda ingemein ausgegeben 5 Thlr. 10 Wßgr., und in der Herberge 
verzehret 126 Thlr.; waren ausquittirt. ch hatte 2 Räuſche. 

Bon Halle zogen ING. gen Kalbe, waren 7 Meilen, Ingen zu Hofe 
über Nacht und ward Trankgeld gegeben 2 Thlr. Yon dannen gen Wol- 
mirjtedt, 6 Meilen, war IFG. frei gehalten und ward jonften ausgegeben 
5 Ihlr. 6 Wßgr. Bon Wolmirftent gen Yetlingen!), waren 4 Meilen. 
Allda fanden IFG. mein Herr den Kurfürjten zu Brandenburg, ven 
Herru Adminiftrator zu Halle, Herzog Joachim Friedrich zu Brieg und 
jonften viel Fürften bei einander auf der Yagd. Da waren 336. vom 
Kurfürſten gern gejehen. IFG. meines Herrn Werbung war nichts anders, 
als um eine Schrift an I. Kaiſ. Majeſtät, die Liegnitziſche Sachen zu 
verorbnen, welche Vorſchrift IFG. auch befamen; lagen aljo zween Tag 
jtille und waren wohl gehalten, allein das Yager war ſchwach, in meines 
Herrn Zimmer auf den Dielen, wie es denn pfleget auf den Jagdhäuſern 
zuzugehen. Ward ausgefeben 4 Thlr. 23 Wßgr., und ich hatte zwei 
Räuſche. 

Es waren IFG. von dannen mit dem Kurfürſten und allen Herren 
nach Magdeburg auf, welches 5 Meilen war, Die Fürſten alle zogen 
in die Probftei, behielt ein jeder Herr nur einen Diener bei fi. Ich 
neben meines Herrn Yeuten, jowohl die anderen fur- und fürftliche Diener, 
waren in die Stadt einlofiret. Diesmal war Herr Joachim Friedrich 
zum Thumprobſt allda erwählet, wann der damales jtürbe, daß Herzog 
Joachim Friedrich Thumprobjt werden folle. Yagen über Nacht allda und 
waren vom Nath in der Stadt hernach ausquittiret mit 13 Thlr., welches 
auch wohl jo gut, denn wir uns jonften nicht Hätten auslöſen mögen, und 
ward jonjten ausgegeben 3'/, Thlr. 

Bon Magdeburg zogen die Herren wieder zurüd bis gen Kalbe, 
waren 4 Meilen, allda lagen fie über Nacht, war ausgegeben 2 Thlr. 
8 Wßgr. 

Des Morgens zog der Kurfürſt nach Letzlingen und mein Herr zog 
mit dem Herrn Adminiſtrator gen Wolmirſtedt, waren 6 Meilen, allda 
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Lagen IR, zwei Tag jtille, waren mit dem Herrn Adminiſtrator guter 
Dinge, jedoch wie es pfleget zu fein. Einſt jpielet der Herr Adminiftrator, 
jeine Gemalin und mein Herr und ich. Nun Hatte ich über 300 Thlr. 
gewonnen, wann ich aber allemal vor IFG. zujeken mußte, behielt ich im 
Aufhören nicht mehr als 72 Thlr. 

IFG. befahlen mir, daß ich den Herrn Administrator um 1000 Thlr. 
zu leihen jollte anfprechen, dak IRG. ihre Sachen am kaiſ. Hofe befördern 
fönnten. Aber e8 war nichts bei ihm zu erhalten, jondern fie verehrten 
IFG. 100 Thlr. und ein Saul, welcher 50 Thlr. würdig. So warb 
alfenthalben ausgegeben 16 Thlr. 20 Wßgr., und ich hatte allda zwei 
gute Räuſche. 

Bon dannen ſchickten IFG. Zacharias Kollern zum Kurfürſten zu: 
rüd, und ließen 9. Kurf. ©. um 1000 Thlr. zu leihen anfprechen, aber 
es war IFG. gar abgefchlagen. Gab ihm zur Zehrung 3 Thlr. Bon 
Wolmirftedt waren IFG. wieder auf und zogen im Geleite bis nen Drei: 
(eben '), lagen allda über Nacht, waren 3 Meilen, gaben uns 3 Ihr. 
Von Dreileben gen Schöningen?), 4 Meilen, allda lagen IFG. über Nacht 
und verzehreten 11 Thlr. 13 Wßgr. Bon Schöningen famen IFG. gen 
Wolfenbüttel, waren 4 Meilen, Ob nun wohl IFG. Herzog Julius zu- 
vor deren Ankunft hatte zugefchrieben, daß mein Herr ING. in dero Hof- 
(ager wollt bejuchen, dennoch, wie IFG. vor die Heinrichsftadt kommen, 
wollten jie IFG. nicht einlaffen, jondern e8 war an das Thor gefchidet, 
mein Herr follte zuvor ihren Hofmeifter 'neinjchiden; da ich denn neben 
einer Guardia zu Fuß neingehen mußte, im Koth bis an die Knie. Wie 
ich nun in die Feſtung Wolfenbüttel komme, laſſen IFG. mich vor. Grit: 
lichen fragen fie mich, wer ich wär; zeiget am ich wär aus Schlefien, ein 
Schweinichen. Wie ich mit dem Namen heiße; jaget Hans. Ob ich Hof- 
meifter wär, Ja. Ob ich des langen Schweinichen fein Sohn wär, welcher 
bei Herzog Jorgen, jeinem geliebten Herrn Schwager, gewejen; faget, Du. 
Darauf bot er mir die Fauft und jaget: „Du bift wohl ein ehrlicher 
Mann.” Fraget mich wieder, ob es denn Herzog Heinrich von der Yiegnig 
eigentlich wär; ich jaget da. Wo er herfomme; jaget, Vom Kurfürften 
von Brandenburg und Adminiftratorn zu Halle. Was er denn bei ihm 
machen wolle? Das wüßte ich nicht. Wo er denn weiter hin wollte; ant: 
wertet ich, IFG. wollten nach Medlenburg und Yüneburg ziehen. Fraget 
weiter, ob IFG. nicht in guter Frenmdjchaft mit dem Könige aus Däne— 
marf jtünde, jowohl mit Herzog Jorgen in Schlefien; ich jaget, Ja, gar 
wohl, denn unlängeft Hätte der König ING. zwei Roß gejcbidet. Darauf 
jageten IFG.: „Recht.“ Ferner fraget ev, wie ftart IFG. wären, und 
wer jonjten mit IFG. wären; jaget ich, mit zwei Kutſchen und 3 reifigen 
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Roſſen, und nannte, jo mit waren. Frageten IFG. ferner, wie denn 
IFG. mein Herr mit der Stadt Braunjchweig ftünde, ob er mit ihr in 
einigem Bündnis wär; darauf jaget ich, mein Herr hätten mit der Stadt 
Braunfchweig fein Verbündnis noch einige Gemeinſchaft. So vernehme 
ich, jaget Herzog Julius, mein Freund fommet aus Freundſchaft und auf 
fein Ausholen meiner Widerwärtigen zu mir. Daranf jaget ich: „Ja gnädi— 
ger Fürft und Herr, aus Freundjchaft und feinem Böjen, EFG. nur freund- 
lichen zu beſuchen.“ Darauf jaget Herzog Julius: „Nun, wo dem Allen 
alfo ift, jo bin ih mit ITS. Herzog Heinrih auf ein ſolchen Weg zu— 
frievden, und wo ihr mir nun angeloben wollet, daß Alles dies aljo jei 
und nicht anders, auch daß euer Herr jowohl ihr Diener alle wollet fried- 
(ich leben, jo will ich euren Herrn bis in meine Heinrichsftadt laſſen, und 
wo alsdenn euer Herr meinen Rüthen dieje Punkte alle angeloben werde, 
welche Räthe ich mit euch 'naus ſchicken will, alsdenn joll euer Herr in 
mein Feſtung Wolfenbüttel auch gelaffen werben, und wir wollen ihn ale- 
denn gern jehen und anhören, was eures Herrn Gewerb und Obliegen 
jein werde. Darauf gelobet ih an. So jchidet der Herzog zwei Räthe 
mit bis ind Thor und ließen IFG. empfangen und alles dies erinnern, 
was mit mir geredet worden und was ich hätte zugefuget. Derwegen jo jollten 
IFG. in die Heiurichsſtadt vorrüden und ins Yojement einziehen, und 
wo alsdenn IFG. dies, was ich allbereit bewilliget, auch zujagen würden, 
jo wollte Herzog Julius IFG. in die Fejtung Wolfenbüttel lajfen. Dies 
verzog ſich aljo etliche Stunden, auch bis in die Nacht, und IFG. mein 
Herr wußten nicht, wie fie es verjtehen jollten, auch ob jie ihm trauen 
follten oder nicht. Es ſageten aber IFG., was ich anftatt ihrer zugejaget, 
das wollten fie halten, auch in anderm freundlichen erweijen. Darauf 
ward ING. in die Heinrichs-Stadt gelaffen und in ein Herberge geführet, 
allda mußten IFG. bei einer Stunde verwarten. Letzlichen jo famen des 
Herzogs 3 Räthe und 6 Junkern und hatten ein Roß mit einer ſchwarzen 
Sammetdecke bededt, empfingen IFG. aufs neue und baten, jih zu ihrem 
Herrn in die Keftung zu begeben, ihr Herr wollten IFG. gern jehen. 
Kitten alfo IFG. nein und wir mußten im Koth gehen bis über vie 
Füße. Wie nun mein Herr in Schloß fommet, nimmet der junge Herr 
IFG. mit einer lateinischen Rede an, entjchuldiget auch beineben den alten 
Herrn, daß er IFG. nicht entgegen gegangen; denn fie nicht wohl auf 
wären. Führeten ihn!) aljo ins Zimmer, in welchem auch gejpeijet ward. 
Waren aljo die Herren nach Gelegenheit ziemlich guter Dinge. 

Morgens frühe ſchicket Herzog Julius zu mir und laffen mich zu 
ibm fordern. Wie ich nun in fein Zimmer gelaffen, jaß ev in einer 
großen Mütz, wie ein groß Ungeheuer, jahe einem Affen ähnlicher, ale 
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einem Fürſten; jpricht zu mir: „Nun, wie gefüllt e8 euch allhier? Meinet 
ihr auch, daß mir die von Braunſchweig bald über den Hals laufen wer: 
den?“ Ich jaget nein, IFG. ſäßen wohl ficher, und würden wohl zuvor 
ein paarmal abfatteln müſſen. Mit Solchen hatt! ich es getroffen, denn 
IFG. fjageten: „Du redeft recht. Nun was will denn euer Herr?” Im 
Solches fand ich mich bald, zeiget an, IFG. mein Herr liefen IFG. einen 
freundlichen guten Morgen zuentbieten und wann IFG. wohl geruhet, 
das wollten IFG. freundlichen vergönnet haben, und weil jie fich mit 
IFG. gern bereden wollten, jo bäten IFG. um freundlich Audienz. Da: 
rauf jaget Herzog Julius: „Dat er ausgefchlafen, jo laß ihn kommen,‘ 
Wann denn IFG. meines Herrn Anbringen nichts mehr, als ein Inter: 
cejfionsjchreiben an J. Kaif. Maj., ihrer Sachen halben betreffende war, 
mußte ich Solches, jo gut ich es fonute, vworbringen. Es bewilligeten 
aber 336. Herzog Julius Solches nicht allein bald, jondern fie wollten 
auch derwegen ihren Gejandten IFG. zugeben; befamen aljo gute Expe— 
dDition und mehr als IFG. Hatten gebeten, und waren beineben gar Lujtig. 
IFG. luden meinen Herren in ihr Zimmer zu Gafte, da ich denn auch) 
dabei aufwarten und mit an die Tafel ſitzen mußte, und gefiel ein ziem: 
licher Trunk. Nach Tiſch weijet er IFG. meinem Herrn die Zeug: und 
Provianthäufer und ander viel Schäte, die ich zuvor nicht gejehen gehabt. 
Unter anderm aber da habe ich ein Bratwurft gejehen, welche ein Bier- 
telmeile Weges dem Maaß nach lang iſt gewejen, ein großer Borrath 
von gerauchtem Fleiſch. Hat hernach ein Vorrath von Blei gewiejen, 
welches über Haufen gelegen, wie ein Berglein, Hatte die Zeit Willens, 
die ganz Stadt Wolfenbüttel anftatt des Steinpflafters mit Blei zu be: 
jeßen, welches man im worfallender Noth allezeit hätte wieder aufheben 
und gebrauchen mögen; welches Blei Anzahl faſt unglaublich gewejen. 
Yagen alſo IFG. ein Tag jtille und waren wohl gehalten. IJG. mein 
Herr ſchickten mich vorm Abendejjen zum Derzog und fafjen, wie gebräud)- 
lichen, ihren Berlaub bitten und beineben um Darleihung 200 Thlr. au« 
iprechen; und dann weil IFG. nie zu Braunfchweig wären gewejen, daß 
jie zufrieden möchten fein, daR IFG. mein Herr dahin zöge. Darauf 
gaben IFG. mir diefe Antwort, jie wollten zwar IFG. verlaubet Haben 
und bäten, mit der geringen Tractation vor Willen genommen haben. 
Die 200 Thlr. könnten IFG. anito nicht leihen, denn ihm zu viel auf 
den Bau ginge, wie er denn alle Wochen 6000 Thlr. haben müßte. Daß 
er auch IFG. zu feinen Feinden zu ziehen verlauben ſollte, könnte er nicht 
thun, bäte auch davor, daß es nicht bejchehen möchte. Bei welchem es 
blieb, und ward verzehret 11 Thlr. 22 Wägr. 
Und nahmen alſo IFG. Morgens ihren Weg nach Gifhorn zu, 
welches waren 5 Meilen. Wann aber Herzog Julius nicht mehr als auf 
die halbe Meile das Geleite hatte, jobald die Geleitsleute wegfommen, 
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laffen IFG. ihre Yente auf Gifhorn zu ziehen, und fie veiten mit mir mit 
4 Roſſen gen Braunjchweig. Allda ſahen wir uns um und frühjtücten darin; 
verzehrten allda 5 Thlr. 21 Wßgr., zogen hernach auf die Nacht much 
Gifhorn zu und IFG. waren Diesmal mein Knecht. Zu Gifhorn blieben 
IFG. über Nacht, und weil jie fein Geleit hatten, ward verzehret I Thlr. 
30 Wßgr. Bon dannen zogen IFG. gen der Gelfe zum Herzog von Yüne- 
burg, waren 5 Meilen. Mein Herr war von IFG. gern gejehen. Die 
Urjachen, warum IFG. dahin zogen, war wie die vorigen, ald um Anter- 
ceffionsjchreiben au J. Kat. Maj., welches der Herzog auch gern mit- 
theileten, und waren IRG, die zwei Tag, jo fie allda lagen, wohl gehalten, 
waren luſtig mit Tanzen und jonften, und ward IFG. meinem Herrn 
groß Ehr bewieſen. Folgenden Tages ſchickten IFG. mich zum Herzog 
und laffen um Berlaub anhalten, beincben vermelden, daß IFG. Willens, 
jih nach Medlenburg zu begeben. Wann denn IFG. Geld aus Dero 
Fürſtenthum hätte zufommen jollen, und es nicht bejchehen, umd aljo IFG. 
das Geld abgehen wolle, jo bäten IFG. freundlich, mit 500 Thlr. auf 
eine Zeitlang zu Hülfe zu kommen. Darauf gab mir der Herzog Antwort, 
er fönnte den Tag meinen Herrn noch nicht verlauben.?) 


Und baten Herzog Ulrich, ihn vor den Freund uud Bettern zu halten, 
Herzog friedrich aber ganz und gar nicht. Darüber ward Herzog Ulrich 
hochbekümmert, e8 bracht e8 aber Herzog Heinrich jo weit, daß Herzog Ulrich 
ihm Beijtand zuordnet und lieh Herzog Friedrich bleiben. Es waren be- 
jchwerliche Erzählung der ganzen Yiegnisiichen Handlung, welches an fein 
Ort geftellt wird. 

FG. Herzog Ulrich Tiefen mich hernach allein zu fich fordern, und 
weil er mich zuvor, jowohl meinen Vater, gar wohl kannte, fragen IFG. 
mich, wie es denn eigentlichen mit der Sachen zwiſchen der Yandjchaft und 
TR, bejchaffen, und denn, wie es zwijchen den beiden Herren ein Selegen: 
heit habe. Ob denn auch im Yande dergleichen Reden ergingen, wie i&o 
Herzog Heinrich von Herzog Friedrich geredet hatten, und was ich alſo 
IFG. vertranlichen entvedte, jollt wohl verjchwiegen jein und bfeiben. 
Auf den erjten Punkt zeiget ich an, es wär nicht ohn, daß IFG. Die 
Yandjchaft mit Siegelung jehr verteufet und zu merklihem Schaden ge: 
bracht hätte, hergegen jo hätten IFG. auch gleichwohl der Laudſchaft ge— 
boten 100000 Thlr. werth Clenodien, neben Abtretung etlicher Kammer: 
güter, welche auch über 100000 Thlr. würdig, fie follten die Schuld auf 
jich nehmen; dies fie nicht haben thun wollen. Nachmales aber hätten jie 
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IS. auf ein Yandtag gen Liegnitz gefordert, und fie hernach in ein 
Cuſtodia eingezogen, fie mit einem!) Fähnlein Knechten aus der Studt 
mit überzogen und gleich wie gefänglichen gehalten. Dies hätt Herz und 
Gemüte zwijchen Herrn und Unterthanen zertrennet; aber leglichen hätten 
ſie bewilliget, was ihre Güter würdig (wie denn ein Jeder fein Gut anf jeine 
Fidespflicht jelber gejchäget), jo wollten fie von 1000 Thlr. 40 Thlr. geben. 
Ihrer etliche hätten es auch zu rechtem Termin erleget. Unter diefem wären 
IFG. nach Wien auf des Königs Rudolphs Krönung gezogen, alfo find die 
Sachen liegen blieben. Darauf Hätten die Untertanen beim Kaiſer geflaget 
und ſich die Eachen alſo angeſponnen, daß fie gingen, wie e8 ING. io 
vernommen hätten. Auf den andern Punkt aber gebühret mir nicht viel 
zu antworten, denn ich wär Unterthaner, derwegen mir von den fürjt- 
liben Perjonen etwas Unziemliches zu veden wicht wohl anftehen würde. 
Bäte, IFG. wollten mich entjchuldiget halten, daß ich von dieſem Punft 
ein Mehres nicht davon Bericht gäbe, denn die Sachen wär groß und 
ihwer. Mit welchem IFG. Herzog Ulrich gar wohl zufrieden war, daß ich 
ein Mehres nicht antworten wollt, jageten, ich redet als ein ehrlicher Mann, 
und fie nähmen dies von mir zu Gnaden und Gefallen au, erböten jich, 
mein gnädiger Fürjt und Herr fein umd zu verbleiben. Wann demm Herzog 
Urih IFG. gern Geſellſchaft hätt leiften wollen, aber wegen ver viel 
Händel und Sejchäft wollte es allemal nicht fein; jedoch wann es nur 
möglichen, jo kamen IFG. zu meinem Herrn, jpieleten oder vedeten jonjten 
mit ihm. Eines Tages jo war Herzog Ulrich von den Händeln was 
müßig und famen zu meinem Herrn zum Spiel. Nun Hatte mein Herr 
nicht mehr denn 100 Dickthaler bei jich, verjpielet davon 30 Thlr. bald. 
Solches ſah ein Junge, Stockhaus des Geſchlechtes, wo ich das Geld hatte, 
bleibet nach mir in der Kammer und bricht das Lädlein auf, nimmt bie 
70 Thlr., ein Schwert mit Silber beichlagen, welches mein war und 22 
Ihr. ftund, und IFG. ferner einen Braunjchweiger Dut mit einer Perlen- 
ſchnur, jo über 50 Thlr. werth, desgleichen ein jilbern Dolch, auch IFG., 
über 30 Thlr. werth, bejtellet ihm zuvor ein Kutjchen und führet davon, 
Wann denn IFG. mir befahlen, mehr Geld zu holen, befand ich dus 
Yüdlein leer und das Geld hinweg.?) Dejjen erjchrad ich und fordere 
IFG., und weiſe Solches. IFG. wußten es aber Niemandes bald zu 
zeihen, bis längeſt hernach jehen wir, daß der Junge nicht da; da befanden 
wir, weil die vorigen Stüd, Schwert, Hut und andres maugelt, daß es 
der unge werde gethan haben, derwegen Herzog Ulrich auf alle Straßen 
ausfallen ließen, auch in der Stadt nachjuchen, aber ver unge war nicht 
zu finden. Derwegen mußten IFG. das Ihrige und ich das Meinige 
darben. Wann denn IFG. mein Herr gern wären weg gewejen, jo hatten 
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fie doch fein Geld, derwegen mußte ich Herzog Ulrichen um Geld zu leihen 
anjprechen, welcher JRG. 300 Thlr. verehret; alfo famen IRG. dem Ihri 
gen nach, ich aber mußte mein filbern Schwert darben. Und waren IFG. 
allda wiederum auf, und ward baar Geld ausgegeben zu Wismar 45 The. 
und in ber Herberge verzehret 63 Thlr. ARG. waren aber ausquittiret, 
und ich hatte die Zeit über zwei gute Räuſche. 

Nachdem mein Herr Herzog Ulrichen bewilliget, daß jie zu Güſtrow 
wieder zu FG. ins Hoflager kommen wollten, als nahmen IFG. ihr 
vor, auf NRoftod zu ziehen, die Stadt zu bejuchen, jowohl berjelbigen 
Frau Mutter Echweiter, welche ein Aebtifjin im Kloſter Ribnitz war, zu 
bejuchen. Und nahmen ihren Weg von Wismar aus auf Doberan, welches 
waren 5 Meilen, allda lagen IFG. über Nacht umd waren ausquittiret 
und jonjten ausgegeben 3’, Thlr. 

Bon dannen zogen IFG. gen Roſtock, waren 2 Meilen, allda Tagen 
IFG. über Nacht und verzehrten in der Herberge, ungeacht daß der Rath 
Wein und Habern verehret 29 Thlr., und jonjten Ausgabe 12 Thlr. Des 
Morgens waren IRG. allda wiederum früh auf und nahmen ING. ihren 
Weg nah Ribnitz zu, hatten 3 Meilen. Mich aber liefen IFG. dahinten 
mit einem Credenz- und langjchweifeten Schreiben an einen ganzen Rath 
geftellt, bei dem jollt ich um 4000 Thlr. IFG. zu leihen anhalten, aus 
diejen Motiven und Urjachen, weil IFG. aus dem Geblüt und Stamm 
Medlenburg wären und die Stadt dem fürftlichen Haus Mecklenburg mit 
Unterthänigfeit verwandt, jo würden fie es IFG. defto weniger abjchlagen. 
Wie denn IFG. Schreiben mit eigener Hand Inhaltes gewejen. Auf 
Solches lieh ich mich beim oberjten Bürgermeifter angeben, daß ich wegen 
des Fürſten von der Yiegnig den ganzen Rath anzufprechen hätte. Darauf 
werde ich etwas zur Geduld ermahnet, cs währet aber nicht ein Stunde, 
jo fommen ins Yojentent 2 tapfere Männer und empfangen mich, vermel 
den mir daneben, nachdem ich wegen meines Herrn den ganzen Rath an- 
jprechen wollte, wären fie ito bei einander umd ich jollt mich zu ihnen 
aufs Rathhaus verfügen, denen ich denn nachfolget. Sobald ich nun 'nauf 
fomme, ward ich vorgelaffen, allda ſaß ein alter Mann, jo Bürgermeifter 
war, auf einer hoben Bank, und auf jeder Seiten 8 Perſonen in ibrer 
Herrlichkeit. Der Herr NYürgermeifter bot mir die Kauft und feet ſich 
wieder, ingleichen ich auch thum mußte. Wann ich denn nicht Befehlich 
hatte, etwas mündlichen zu proponiren, jondern nur Danffagung der 
Audienz zu thun und beineben IFG. gnädigen Gruß, Gnade und Freund: 
ichaft zu entbieten und ferner das Schreiben zu überantworten, welches 
denn auch aljo bejchah und durch den Syndikus von mir genommen, und 
überantwort Zolches dem Bürgermeifter, welches er aufbrach und ließ es 
offentlichen vorlefen. Darauf liefen fie mich abtreten und bald hernach 
ransjagen, ich jollte mich in mein Herberge begeben, ein hochweijer Kath 
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wollt mich je bejfer beantworten lafjen. Und liefen die vorigen zwei 
Herren mit mir ins Yojement gehen und begleiten, auch dem Wirth jagen 
laſſen, daß er mich wohl tractiren ſollt, ſchickten mir auch heruach viel 
Kannen Weined. Nah Tiſch fommen 3 NRathsperjonen und machen ein 
fange Oration, jchließen endlichen, ob fie wohl wüßten, daß fie num viel 
Bahr ven Herzog zu Medlenburg zum Schutzherrn hätten gehabt und auf: 
geworfen, jo wären fie doch nicht Erbunterthanen, jondern jo lange es 
ihnen gefiele, jo lange wären fie unterthänig; wüßten aber wohl, daß 
IFG. aus dem Stamm und Geblüte des firjtlichen Haus Mecklen— 
burg wär. Wann fie denn ihrem Schutzherrn mit einigerlei Steuer, Ans 
gelten oder jonjten Anlagen zu thun gar nicht verpflicht, Solches aud) 
nicht thäten noch zu thun Willens wären, als bäten fie mich, gen IFG. 
im beiten fie zu entjchuldigen aus erzählten Umftänden, und denn, daR es 
bei ihnen nicht vorhanden, ja es würde bei ihrem Schugherrn ein ſeltſam 
Anfehn Haben, daß jie einem fremden Herrn mit einer joldhen Summa 
Geldes zu Hülfe fümen, und ihrem Schutzherrn ein Weniges abgejchlagen. 
Damit aber gleihwehl IFG. gemeiner Stadt Zuneigung als ein Fürſt 
aus dem Stamm Mecdlenburg zu jpüren, wollten jie IFG. mit einem 
Becher, ſammt dem das darinnen wäre, vwerehret haben, und ING. wollen 
daneben gemeiner Stadt guädiger Fürſt jein und bleiben. Ob ih nun 
wohl gern vepliciret hätte, jahe ich doch, daR es fich nicht jchiefen wollte, 
derwegen ich nur hohe Dankjagung thät und daß ich e8 nicht allein IT. 
referiven, jondern auch dies, was überantwort worden, zubringen und die 
große Ehr und Gunft, jowohl ver reichen Iractation bei IFG. nachzu— 
rühmen wijjen, welches IFG. mein Herr auch zu Danf und Gefallen an: 
wenden würde und es gegen der Löblichen Stadt hinwieder in allem Guten 
beichulden. Der Becher war ungefährlichen SO Thlr. werth und waren 
darinnen 8 Portugalefer. Macht mich verwegen wieder auf, weil ich aus 
der Herberge ausquittiret war, umd zog IFG. nach ins Klofter Ribnitz 
hernach, da ich dem mit großen Freuden von IFG. empfangen ward, 
vermeinten, ich würde ein groß Summa Geldes bringen. Wie ich aber 
Relation that meiner Berrichtung, waren IFG. gar wohl zufrieden und 
dankten mir meines Fleißes. Es lagen IRG. zu Ribnitz im Klojter 6 
Tag und waren IRG. nach Gejtalt der Sachen wohl gehalten. Ich mußte 
zwar die gute alte Frau Aecbtijfin um 300 Thlr. zu leihen ansprechen, 
aber fie entjchuldigt fich, daR es bei ihr nicht vorhanden wär; jedoch war 
die gute Frau Aebtifjin jo geneiget und verehret IFG. 100 Goldgulden, 
welche IRG. auch mit Dank annahmen, waren font luſtig, und ich hatte 
dieje Tag über 2 Räuſche, und ward jonjt ausgegeben 21 Thlr. 
Von dannen zogen IFG. gen Barth’), allda wohnet Herzog Heinrich 
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von Mecklenburg, welcher jonft mit der Regierung nicht zu thun hatte; 
dahin waren 3 Meilen. Allda IRG. auch gern gejehen wurden und lagen 
8 Tag ſtille, brachten die Zeit mit Freſſen und Saufen mehrtbeils zu, 
denn fjonften hatten IRG. auch allda nichts zu thun. Wir waren aber 
wohl gehalten und hatte gute Bequemlichkeit. Ich Hatte 7 große Räujche, 
da ich am 8 Tag zum Balet auſſetzen mußte, welches jonften nicht mein 
Brauch war. Gab wegen IFG. aus 14 Thlr. Nach folder Suufver: 
richtung waren IFG. wiederum auf und zogen wieder zurüd auf Ribnik 
ins Stlofter, waren 3 Meilen, lagen über Nacht allda und ward ausgege— 
ben 3 Thlr. 21 Wßgr. Von Ribnik zogen IRG. gen Grankom,') 
als 5 Meilen, lagen über Nacht und waren allda ausquittiret, fonften 
aber ausgegeben 4 Thlr. 23 Wßgr., und ich hatte einen guten Rauſch mit 
den Geleitsleuten getrunfen, 

Bon Grautzow zogen IFG. zu einem, Claus von Ollenburg gennunt, 
ein ehrlicher Mann, welcher mich zuvor zu einem Sohn angenommen, 
Dahin waren 3 Meilen. Er ſahe IFG. gern und gab, was das Haus 
vermochte. Yagen alfo drei Tag jtille, waren luſtig umd guter Dinge. 
Er hatte zwar ein jchöne Tochter, die ich was lich gewann, mußte aber 
allbereit nach Hermsdorf gedenken zurück, meinem Verlaß nach. Gefielen 
Ausgaben 4 Thlr. 8 Wßgr. Von dannen zogen IA. zu Herrn Wiegelten 
Malkan, waren 3 Meilen; allda lagen IFG. ein Tag ftille und waren 
gern gejehen, trunken jehr, ich bekam einen Rauſch, und ward in Allem 
ausgegeben 10 Thlr. 16 Wfar. 

Bon Herrn Malkan zogen IFG. gen Yübs?) in ein Klofter, 4 Meilen, 
alloa lagen IRG. 8 Tag ftille, mich aber fertiget IFG. mit einem Kut: 
ſchen und 1 Reiter neben 3 Diener in Niederpommern, da der ander re: 
gierende Herr Hof hält, als zu Wolgaft, jo an der offenbaren See liegt, 
ein ſchönes Haus. Die Werbung, jo ich beim Herzog allda verrichten 
ſollt, war diefe, daR ich den Zuſtand meines Herrn wegen der Yandjchaft 
und den Zwieſpalt, jo mein Herr mit dero Herrn Bruder hatten, aus: 
führlich zu berichten und um Intercejlion an I. Kaiſ. Maj. zu bitten, 
Damit die Sachen jehleunig befördert möchten werden; und denn vors an: 
dere um 1000 Thlr. zu leihen zu bitten. Wie ich nun gen Wolgaft komme, 
waren SAG. nicht anzutreffen, jondern mußte mich in der Herberge auf- 
halten bis an den 6 Tag. Kommet der Herzog gar jpät an einem Som: 
abend an. Des Sonntages Morgens, nachdem ich mich zuvor beim Haus— 
marjchalt hatte angegeben, jchiefet der Herzog zwei Junkern und einen 
Gaul mit einer ſchwarzen Summetdeden in mein Yojement, ließen mic 
empfangen und begehreten, daß ich auf das fürjtliche Haus kommen wollte, 
zuvor Predigt anzuhören und alsdann wollten IRG. mich and in Gnaden 
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hören. Darauf jtellt ich mich gehorjamlich ein und ging mit den abge- 
ſchickten Juntern nach Hofe und ließ den Gaul zurückführen. Allda ich 
erjtlichen in ein Zimmer, hernach aber, wie es die Zeit gab, in die Kirchen 
in ein Gejtühle mit Sammet bejchlagen, geführet worden, Nach der 
Predigt, wie ich wieder ins Zimmer begleitet war, nicht längeſt hernach, 
ſchicket der Herzog 6 jeiner Käthe zu mir ind Zimmer, läßt ſich entjchul- 
digen, warum fie mich nicht jelbjt hörten, denn fie nicht wohl auf wären, 
inmaßen IFG. denn auch nicht im die Kirchen gehen können; fie hätten 
aber den Räthen befohlen, mein Anliegen anzuhören. Darauf ich denn 
nach gebührlichem Titel die gewöhnliche Zuentbietung thät und den Credenz 
den Räthen überantwortet, und ferner obiger Meinung mit mehrem Um— 
jtand und Ausführung die Werbung thät, nämlichen, dag IFG. mein Herr 
um Snterceifion an 9. Kaif. Maj. in ihren Saden bäte und demm zu 
bejfer Beförderung der Sachen auf ein Anlehn auf 1000 Thlr. und darauf 
den Beſchluß, wie jonft bräuchlichen, cs zu verdienen und beineben groß 
Frbietens, und Solches von mir mit mehr und weiter Ausführung geredet 
worden. Darauf nahmen die Räthe ein Abtrit, ihrem Herrn Solches 
vorzubringen. Sie waren aber nicht lange, famen wieder und zeigeten 
an, ihr Herr begehrt, ich wollte mich den Tag gedulden und beineben 
lafjen wohl jein, jie hätten Befehlich, mir aufzuwarten, morgen aber 
wollten IFG. mich bejcheiden laſſen. Nahmen mich aljo die Räthe mit 
zu Tiſch, trunken mich voll und liefen mich wieder in mein Zimmer be- 
gleiten. Morgens jchiekten IFG. wieder drei Räthe zu mir und laſſen 
mir anzeigen, mit wieder gebührlicher Zuengbietung und Glückwün— 
hung, daß IFG. in alle dem, was IFG. nur möglichen, gern willfahren 
wollten. Und hätten aljo in meliori forma ein Schreiben an 3. Kaiſ. 
Maj. verfertiget, welches fie mir hiermit überantwortet wollten haben 
laffen; das Darlehn aber der 1000 Thlr. betreffende, wär ito bei IFG. 
nicht vorhanden. Derwegen jo ließ der Herzog meinen Herrn ganz freund: 
lichen bitten, auf diesmal vor entjchuldiget zu halten. Damit aber mein 
Herr IFG. des Herzogs aus Pommern freundliches Gemüt zu jpüren, 
wollten fie meinen Herrn mit einem Kettlein und dero Bildnis, ſowohl wie 
einem Saul, jo mir zugeftellt jollte werden, verehret haben; bäten ale, 
dies meinem Herrn alſo zuzubringen und meiner Gelegenheit allda aus- 
richten. Was auch in der Herberge wär aufgegangen und noch aufgehen 
möchte, hätten IFG. allbereit befohlen, wie damit e8 zu halten. Ob ich 
nun wohl gern vepliciret hätte, befand ich doch, daß es ein gänzliche Ab- 
fertigung war, darum ich nur wegen des ftattlichen Präſents IFG. und 
denn der erzeigeten großen Gnade, jo mir bewiejen, Dankſagung thun mußte, 
und nahm aljo wieder mein Abjchied. Es gaben mir aber die Räthe 
zum Theil das Geleit ins Yolement, allda mußte ich zwar über mein Ver— 
mögen thun, und trunfen aljo den ganzen Tag, daR ich beranfchet ward 
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und den Tag da bleiben mußte, wie mir denn den andern Morgen aud 
widerfahr, daß ich gegen Abend mit einem guten Kaujch auf war, und 
hatte in der Herberge verzehrt bis an 8 Tag 78 Thlr., ward aber aus— 
quittiret, Denn wann es auch nicht bejchehen, würde ich übel beſtanden 
jein, denn ich hatte über 6 Thlr. nicht bei mir. Die Kette, jo ich meinem 
Herrn bringen jollt, hatte 100 rheinifche Gulden und der Gaul war SU 
Thlr. werth. Nahm alfo meinen Weg wieder zurüd nach Güſtrow ins 
Yand Mecklenburg zu, zu IFG. meinem Herrn, und hatte hin und wieder 
verzehret 13 Thlr. 14 Wßgr. und war gezogen 47 Meilen. 

Allhier muß ich erzählen, wie e8 mit meinem Wirth zu Wolgajt in 
Pommern erging. Es hatte gemelodter Wirth, als ein reiher Mann, ver 
er zuvor gewejen, vor 4 Jahren ein Schiff ausgerüft, nach Liſſabon zu 
laufen, welcher ihm über 80000 Thlr. auszurüſten gejtanden, deſſen er 
jich denn, waun es zu rechter Zeit, als in Jahr und Tag, wär wieder: 
fommen, böchlichen zu tröften und dabei noch ein reicher Mann bütte 
werden fünnen. Das Eciff aber bleibet 4 Jahr außen, alſo daß ſich 
der Kaufmann des Schiffs endlichen verziehen hatte, daß es etwan untergegan- 
gen ſei, oder jonften durch unglücklichen Zuftand geblieben. Durch ſolchen Berzug 
geräth der Mann in groß Armut, alſo auch, wo er zuvor groß Häuſer 
gehabt, muß er io in einem Wirthshaus Gaſtung treiben, weiß nun nicht 
anders, denn er muß in Armut fein Yeben alfo zubringen. Dermwegen 
gedachte er diefe Tag über, weil ich bei ihm im Haus lag, oft feines 
Schiffes und feiner vorigen Wohlfahrt, darüber er denn allemal jo be 
trübt war, daß er weinet. Gingen derwegen öfters 3 auch 4 mal des Tages 
an den See, und jahen, wie und was vor Schiffe allda anliefen, welches 
zwar ſehr luſtig zu ſehen ift, und feine Stunde worüber gehet, daß micht 
Schiffe allda anfommen aus allen Yanden. Und wann demm dergleichen 
Schiffe anfamen, erjeufzet er und jpracd: „Da, wenn mein Schiff auch 
aljo ankommen jollt.” Den Sonnabend aber, wie der Herzog von Pom— 
mern allda jollt anfommen, ging der Wirth mit mir abermal an die 
See jpazieren und jiehet in der Sce ein groß Schiff fommen gelaufen, 
wohl auf ein halbe Meile Weges. Spricht wider mich: „Wenn ic 
ſchwören ſollt, jo it jenes Schiff mein,“ auch aljo mit einem Eifer, daß 
er gar bla ward. Saget zu mir: „Herr, wo es mein Schiff ijt, daver 
ich e8 halte, jo will ich euch den jchönjten Portugalejer, jo darauf iſt, 
verehren; bitte, wartet mir allhier am ce ein halbe Stunden.“ Welches 
von mir bejchahe. Das Schiff fam je näher herbei, daß er die Fahne 
erfennet mit jeinem Wappen. Defjen ward er jo frohe, daß er vor Freu— 
den niederſank und in ein Ohnmacht fiel. Er warb aber mit Kühlen 
wiederum erbolet, daß ein groß Freud daraus ward, und bekam denjelben 
Tag und Stunde wieder über anderthalbe Tonnen Goldes. Gr führe 
mich des andern Tages ins Schiff, welches mit lauter Pfeffer und jühen 
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Weinen beladen und jonften mit vielen jeltjamen weljchen, Krüchten war, 
verehret dem Herzog feinem Herrn, jo über 1200 Thlr. würdig gewejen, da 
er doch zuvor nicht über 1000 Seller vermochte, oder ihm getrauet wär 
worden. nd verehret aljo der gute Mann mir ein ſchönen Portugalejer 
und andre Sadıen mehr, davor ich ihm Dank jaget. Darum joll man an 
Gottes Gnade und Segen nicht verzagen, denn er arm, anch wieder reich 
machen kann, und wer auf ihn bauet und trauet, der hat wohl gegründet 
und wird reich dabei. Darım jagt man recht: Gottes Segen allein macht 
reich. Man jaget, das er eines Scheffeld hoch lauter Portugalejer hätte 
befommen jollen. 

Habe aljo meinen Weg von Wolgajt aus Pommern wiederum zurüc 
zu RG, meinem Herrn nah Güſtrow ins Yand Meclenburg genommen, 
allda ich auch IFG. gefunden, welche mit großem Berlangen nach mir 
gewartet hatten, Berhoffens, es würde nicht fehlen, daß ich IFG. nicht 
Geld bringen sollte Wie ih nun Relation thät und bract IFG. 
das Kettlein neben dem Gaule, waren IRG. gar wohl zufrieden. 

Es bat Herzog Ulrich IFG., daß fie ein Zeit bei ihm bleiben wolf: 
ten, welches denn auch beſchah, und lagen drei ganzer Wochen ftille, denn 
e8 eben vie heilige Weihnachten traf. IFG. waren wohl gehalten 
und durften jonderlichen nicht trinken, waren aber jonften mit anderer 
Kurzweil luſtig. Mir war gar wohl, denn ich Hatte an Herzog Ulrich 
ein gnädigen Herrn, mußte manche Stunde mit IFG. jpazieren gehen, 
daß IFG. mur mit mir von den VYiegnigiichen Händeln reden konnten; 
jonderlichen war IFG. allemal ein Kummer wegen Herzog Friedrichs, 
der Nachreven, fo mein Herr IFG. jelbft gefaget batten. 

Nachdem nun IFG. drei ganzer Wochen allda zu Güſtrow gelegen 
und IFG. viel Gutes widerfahren worden, ließen IFG. mein Herr durch 
mich bei Herzog Ufrichen um Berlaub bitten und fich der großen Ehr 
und Areundjchaft zum böchjten bedanken. Darauf denn auch IFG. mei: 
nen Herrn verlaubet in aller Freundichaft. Den fetten Abend aber, wie 
IFG. auf den Morgen auf jein wollten, bejtellten IFG. einen Tanz, 
war luſtig und trank jehr. Nach gehaltenem Tanz ſchicket die Frau Her- 
zogin IFG. meinem Herrn einen Perlenfranz und ein Clenod daran, war 
über 100 Thfr. werth, und mir beineben einen Kranz und Ring 18 Thlr. 
würdig. IFG. Herzog Ulrich aber ließen IFG. unerſucht mir 200 Thlr. 
IFG. meinem Herrn zur Zehrung zuftellen, und war die 3 Wochen aus- 
gegeben in allen vorfallenden Sachen 73 Thlr. 20 Wßgr., und in der 
Herberge verzehret 130 Golothaler; waren aber ausquittiret, wiewohl 
es IFG. meinen Herrn jehr verdroß, daß jo viel verzehret war worden. 
Ich konnte wohl nicht davor, dem ich mein Zimmer zu Hofe hatte und 
war jelten in der Herberge. Ich Hatte Die ganz Zeit über zu Güſtrow 
nicht mehr denn 4 Räuſche. 
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Haben aljo dies 78 Jahr abermal im fremden Orten und im 
Yand Meclenburg zu Güſtrow gejchlojfen. Was ih nun dies Jahr ver 
Sorgen, Mühe und Unfuft mit Einnahm und Ausgaben und mit Küche, 
Keller und anders zu bejtellen in meinem Hofmeiſteramt-Dienſte gebabt, 
ift Solches aus vorgehendem Verzeichnis ziemlichen zu befinden, und zu 
wiederholen unnöthig. Bin dies Jahr wenig zu Haus gewejen und alie 
mein Sachen meinen Brüdern vertraut, habe mich in ver Welt umgejeben 
und meines Glückes erwartet. Bon Haus aus habe ich zur Zehrung 
wenig genommen, denn von IFG. ich Kleider, Geld und anders zu meiner 
Nothdurft bekommen. Habe mich, als einem jungen Mann gebühret, zwar 
dies Jahr müfjen wenden und drehen in meinem Dienjte, damit ich dem— 
jelbigen auch ein Genüge habe thun können, und alfo wenig guter Tage 
gehabt und gewiß im Schweiß meines Angefichtes mein Brod gejucht, 
da ich doch jonften nichts mehr davon gebracht habe: Ob wohl darunter 
mir zum oftern groß Widerwärtigfeit zugeftanden und unter Händen ge 
gangen, daß mich jaure Winde haben angewehet, habe ich dero doch nicht 
geacht, jondern laffen vorüber rauſchen, und doch beineben was recht und 
billigen gethan und nichts unterlafjen. 

Sage aber der heiligen Dreifaltigkeit vor der erzeigten Gnade und 
reichen Segen Lob, Ehr und Preis, daß der allgewaltige Gott mir geſun— 
den Yeib und alle Wohlfahrt verliehen und gegeben hat, mich auch ver 
allen meinen Feinden, jo offentlichen und heimlichen wider mich gewejen, 
jo väterlichen bejchüget und behütet hat und ihmen die Oberhand über 
nich nicht verftattet und zugelaffen, jondern alle Fuchsſchwänzer an mir 
zu Schanden werben lafjen. Der liebe Gott verfeihe mir ferner, was 
jein göttlicher Wille ift und ſchicket es mit mir, wie es ihm gefällig und 
mir ſelig jei, Amen, Amen, Amen. 

Ob ih nun wohl dies Jahr wenig zu Haus gewejen, jo habe ich 
mich doch zu meiner Anheimkunft erfundiget, wie das Getreide dies Jahr 
jei gekauft worden, und habe befunden, daß der Scheffel Weizen zu I Thlr. 
2 Wfgr., das Korn zu 30 Wßgr., die Gerjte den Scheffel zu 27 War. 
und der Scheffel Habern zu 12 Wögr. gekauft worden jei. 


Anfang 
meines andern MemorialeBuchs, was mir in meinem Leben unter 


Danden gegangen und zugeftanden bat von Anno 79 und fo fange 
mir Gott mein Leben friften wird. Gloria deo. 


Demnach ich, Hans von Schweinichen und Mertſchütz, die Zeit, 
als Anne 78, des Durchl. Hochgeb. Fürften und Herrn, Herru Heinrichen, 
Herzog in Schlefien, zur Liegnig und Brieg Rath und Hofmeifter zc., 
zuvor vor vielen Jahren und alfo von meiner Jugend an, mir vorgenommen ge- 
habt, alles, jo viel möglichen, adelichen, ehrbar und erheblichen, wie es mir 
in meinem ganzen Yeben ergehen und es der liebe Gott mit mir jchiden 
würde, jo fange er mir mein Leben friften möchte, zu vermerfen, als habe 
ich auch zufolge demjelbigen meines allbereit angefangenen Vornehmens 
von meiner Jugend an, wie mich Gott jo wunderlich geführet und erhalten 
bat, bis auf gegenwärtig 79 Jahr folchen Verlauf in ein eigen Buch zu- 
jammen getragen. In welchem Buch vornen an meine Confefjion, und her— 
nach meine Ankunft mit 3 Wappen, als 4 vom Vater und 4 von der 
Mutter verfaffet, zur Nachricht, neben jonjten meines Lebens Verlaufes 
zu befinden find. 

Demnach ich aber nunmehr ferner bedacht, in meinem VBornehmen 
fort zu continuiren, das angefangene erjte Buch aber voll ijt und mit 
dem 78 Jahr ineluſive gejchlojfen, jo habe ich das andere Buch, von Anno 
79 an zu rechnen, angefangen, darin ich ingleichen mit Gottes Hülfe fürz- 
(ih meinen Lauf auf diefer Welt verzeichnen will. ") 

Wie num in dem erjten Buch mein Grmahnen an meine Erben ift, 
wie fie folches mein Buch verwahren und halten jollen, als ift in meinem 
andern Buch gleichfalls mein Wille, daß ebenermaßen mit dieſem meinen 
angefangenen Buch, und wills Gott, auch Vollziehung deffen, die Gelegen- 
heit habe, wie mit dem erjten meiner Ordnung nach gebaret werde, jo 
vollfommen, als die ganze meine Ermahnung von Wort zu Wort allhier 
gefaßt ftünde, ebenermaßen fie im erjten Buch zu befinden ift. 

Schreite derowegen im Namen der h. Dreifaltigfeit zu meinem VBorha- 

) will, jo lange ich folgendes lebe C. 
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ben und Verlauf meines Yebens, jo ferner mir künftig zufteben und unter: 
handen kommen möchte, zu verzeichnen, Gott gebe und verleihe mir dazu 
jeinen reichen Segen, gute Gejundheit, Wohlfahrt, Frieden und langes 
Yeben, daß ich dies Buch möge volljchreiben mit allen chriitlichen guten 
Sitten, adelichen Tugenden zu zieren, jo fich zu Ehren, Ehrbarkeit um 
adelihem Spiegel gebühret, ich, jowohl die Meinigen und mein ganz Ge 
ichlechte Ehre, Ruhm und renden daran haben und erlangen möge. Be— 
ſchwere und gebe mir auch ferner der liebe Gott, was fein göttlicher Wille 
ift, und führe mich nach feinem Wort und Willen, erhalte mich auch bei 
demjelbigen jeinem Wort und reiner Yehre bis an mein Ende und wohne 
mir mit dem b. Geifte bei, daß ich die Zeit meines Yebens in meines 
Herren Dienfte, noch in meinen eigenen Suchen, wiffentlih Niemand Un— 
recht thue noch worjeglich Sünde begehen möge. Das belfe mir Die höchſte 
h. Dreifaltigkeit hochgebenedeiet, in alle ewige Ewigkeit, Amen, 

Fange alfo im Namen Gottes des 79 Jahres den 1 Jan. an, we 
ich das 78 Jahr gelaffen, nämlich zu Güftrow in Mecklenburg, gleich im 
Aufbruch von dannen, in meiner Raths-Stelle und Hofmeifteramt-Dienit, 
Gott gebe mir feinen Segen und verleihe mir dies zufünftige Jahr befier 
Glück, als ich das vergangene Jahr gehabt, behüte mich auch vor allem 
Unfall an Yeib und Seele, und regiere mich nach feinem Willen. 

Demnach aber, wie gemeldt, IFG. Herzog Heinrich mein gnädiger 
Herr bis in die 4 Wochen zu Güſtrow ftille gelegen und auch einjt ihren 
Weg aus dem Yand Mecklenburg förder zu nehmen Willens, zogen IFG. 
alfo nach dem neuen Jahrestag Anno 79 von Güftrow auf, nach Yübs 
ins Klofter zu, waren 4 Meilen. Darin lagen IFG. 2 Tage ftill und 
hatten allda wenig zu verrichten, waren jonft wohlgehalten und gern ge- 
jehen, und warb ausgegeben 4 Thlr. 21 Wßgr. 

Bon Lübs zogen IFG. gen Buddenhagen, waren 5 Meilen; lagen 
IFG. über Nacht allda, und ich bekam allda einen guten Rauſch, und ward 
ausgegeben 5 Thlr. 6 Wßgr. 

Von Buddenhagen gen Zechlin, waren 4 Meilen, und zogen IFG. 
im Geleite; ward ausgegeben 3 Thlr. Trunk mit den Geleitsleuten einen 
guten Rauſch. 

Bon Zechlin zogen IFG. im Geleite bis gen Fehrbellin, find 4 Mei- 
(en, lagen IFG. über Nacht, ward ausgegeben 3 Thlr. 20 War. 

Bon Fehrbellin bi8 gen Berlin waren 8 Meilen. Es funden aber 
IFG. Ihro Kurf. G. nicht da, fondern es war dem Grafen von Epan- 
dau befohlen, IFG. zu tractiren, welches auch beſchah, und lagen IFG. 
3 Zage jtille, che man wifjen mochte, wo der Kurfürft anzutreffen wäre, 
da denn täglich ein groß Gejäufte gehalten ward, alſo daß ich täglich 
mit einem guten Rauſch jchlafen ging. Im diefen 3 Tagen ward ausge: 
geben 13 Thlr. 30 Wßgr. Item FG. verjpielten 47 Thlr. 
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In genannter Zeit jchrieben I. Kurf. ©. und fordern meinen Herren 
zu Sich gen Fürſtenwaldau, davon waren 7 Meilen, Allva waren IFG. 
vom Kufürſten wohl empfangen, jtellten fich, als fühen 9. Kurf. G. meinen 
Serrn gern, blieben alfo 3 Tage ftille liegen. Demnach aber I. Kurf. ©. 
alle Tage auf tas Gejägd ritten, konnte IFG. nicht wohl Audienz befom- 
men, bis auf den dritten Abend, da befamen IFG. bei I. Kurf. ©, 
Audienz. Da mußte ich in Beifein meines Herren dem Kurfürften pro- 
poniren, was IFG. mein Herr begehrten, nämlich, daß 9. Kurf. G. Ihro 
FG. meinem Herrn einen Gejandten an den Kaij. Hof zum Beiftand zu- 
ordnen wollten, und beineben mit anmelden, wo e8 J. Kurf. ©. nicht zu— 
wider, jo wollten ING. Ihro Kurf. G. etwas aufwarten und derjelben 
Gemalin von Yiegnig nach Berlin holen laſſen, damit I. Kurf. G. voll- 
fonımen Bericht der Sachen einziehen und derjelbige Gejandte befjer infor: 
mirt werben möchte. 

Darauf fih J. Kurf. G. gnädig und freundlich erzeigten, gab jelber 
Antwort, daß J. Kurf. ©. den Gejandten IFG. Beiftand zu leiften gern 
zuordnen wollte, daß auch IFG. eine Zeit allda verbleiben wollte, wär 
wider 3KG. gar nicht, möchte feiner Gelegenheit nach bei ING. verwar- 
ten und vorlieb nehmen. Daß auch IFG. dero Gemalin zu IFG. fom- 
men wollt lafjen, wären IKG. gar wohl zufrieden, wollten fie auch gern 
jeben, jollte anmelden, wenn IFG. dero Gemalin wollten fommen laſſen, 
jo wollten IKG. ihr das Geleite zur Krojfen beftellen, und was IKG. 
IFG. als derjelbigen lieben Schwager vor Freundſchaft erweiſen könnten, 
wollten IKG. gern thun. 

Mit jolcher gegebenen Antwort waren IFG. mein Herr wohl zufrie- 
den und wurden deſſen froh, daß fie nur nicht durften anheim ziehen. 
Derowegen jchloffen IFG. bald hernach in ihrem Zimmer, wie die Her- 
zogin binauszubringen jein möchte. Wann ich aber gern zu Haufe wäre 
gewejen, auch wohl meiner Nothourft wegen meines Herrn Vatern Schul- 
den’) gezogen, gab ih IFG. jo viel an die Hand, damit das Loos auf 
mich fommen möchte, daß ich nach Liegnitz zöge. 

Derohalben jo fertigten IFG. mich von Fürftenwalde nach Piegnik 
ab, ich hatte aber zuvor zu Fürftenwalde 3 Räuſch, und warb ausgegeben 
8 Thlr., IFG. aber verjpieleten auch 12 Thlr. Nahm aljo meinen Weg 
nach Schlefien zu, als erftlich gen Mallerhaufen, lag über Nacht und ver- 
zehrt 1 Thlr. 8 Wßgr. Es befahlen mir aber IFG., daß ich den Abt 
zur Gelfe follt um Geld Leihen anfprechen, damit die Herzogin Zehrung 
befommen möchte. Ob ich wohl meinen möglichen Fleiß vor: und anwen— 
dete, konnte ich doch bei ihm nichts (außer daß er IFG. 50 Thlr. ver- 
ebrte) erhalten, zog aljo fort und nahm meinen Weg nach Guben, ver- 
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zehrete 1'/, Thlr.; von Guben gen Sagan über Nacht, abermal verzebret 
1 Thlr. 6 Wßgr., von Sagan gen Viegniß, und fam den 16 Febr. gen 
Yiegnig wieder an, und war den 25 Oct. Anno 78 weggezogen und außen 
geweſen 16 Wochen und etliche Tage. 

Wie ich nun zur Piegnit bin fommen und zur Herzogin aufs Schlof 
will, IFG. meines Herrn Gemüt anzumelden, wollen IFG. Herzog Friedrich 
mich nicht aufs Schloß laffen, ich jagte denn zuvor die VBerrichtung ; welches 
ich nicht thun wollen, jondern zeiget an, ich hätte bei IFG. der Herzogin 
wegen ihres Herrn und Gemal, meines Herrn, und denn wegen des Kur— 
fürften von Brandenburg zu verridten. Da IFG. das böreten, wurden 
fie noch härter auf mich erbittert und wollten mich in feinen Weg 'nauf 
laſſen. Yetlich jo wollte Herzog Friedrich wijjen, wo mein Herr wäre, 
welches ich vermeldte, daß IFG. beim Kurfürjten von Brandenburg wären, 
deſſen fie noch mehr erjchrafen, vwermeinten, es wären Practifen vorban- 
den, derhalben fie fich jehr fürchten. Wollte nun die gute Fürſtin mit 
mir reden, jo mußte fie in die Karthauſe ziehen, daß jie ihres Herrn 
Gemüt von mir vernehmen fonnte. Wie ich nun ING. allen Umſtand 
anzeigte, und IFG. haben wollten, fie jolle jih bei IFG. zu Berlin ein- 
jtellen, wie e8 demm der Kurfürjt auch vor rathſam befunden, daß ING. 
hernach von dorten aus bald nad Prag verreifen jollten, und würde der 
Kurfürjt IFG. gern jehen, wäre auch allbereit das Geleit zu Kroſſen 
336. beftellt worden; Solches höreten IFG. die Herzogin gern, waren 
auch wohl gemeint, bald fortzuziehen, allein IFG. hatten werer Wagen, 
Pferde, noch Geld, begehrt an mich, daß ich jollte zurathen. Darauf gab 
ich Antwort, daß ich deffen von meinem Herrn Befehl hätte, Alles was 
möglichen dabei zu thun, jolches auch gehorſamlich gern verrichten wollte, 
hätte auch ein Schreiben an Heinrich Echweinichen und Peter Schellen- 
dorf, daß unter den zweien einer, neben dem Herrn Kanzler Schrammen, 
mit jollte. Und da ja über Zuverficht feiner mit wollte, jo hätte ich Be- 
fehlich, mich endlich mit IFG. nach Berlin zu begeben; darum jo wollten 
IFG. ſelbſt zurathen helfen, wie fie jchleunig auf die Reije kommen möchte, 
an mir jollte nichts mangeln. Mußte unterdeß zu Yiegnig bis an 4 Tag 
liegen, und verzehret 5 Thlr. 16 War. 

Wann ich denn nach genugjamer Bemühung IFG. mit Roſſen aus: 
jtaffiret, und am Gelde Mangel vorfiel, dazır ich fein Rath finden mochte, 
als mußte die gute Fürftin ein Clenod 'rausgeben, welches ich um 180 
Thlr. verjeßt, da fie alſo Zehrung befam und fie ſich auf den Weg 
macen konnte. Wann ich aber auch weder Schweinichen noch Schelfen 
dorf mit auf den Weg bringen konnte, lag ver Befehl mir ob, dak ic 
endlich mit ſollte. Demnach ich aber daheim ven großen Unrath wegen 
Chriſtoph Schweinig’ und Jorge Brauns Schulpwejen, jowohl andere 
Beſchwerungen befand, daß ich wohl Urjache daheim zu bleiben hatte, 
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jo wur ich auch im der Yiebe entzündet, wußte aber doch auch fein Ur— 
ſache, daß ich daheim bliebe, vorzuwenden, jo auch den Stich halten mochte, 
als daß ich Krankheit vorgab; wie denn auch wohl etwas war, seilicet 
im der Liebe. Schrieb derowegen IFG. meinem Herrn, wie ich mit ſchwerer 
Mühe die Herzogin auf den Weg gebracht hätte, beineben auch führete 
ih IFG. zu Gemüte, welchergeftalt IFG. heimgelaffen Gefinplein im Ab— 
wejen IFG. vom Grödigberg wären abgetrieben worden, gingen aljo 
IFG. jelbjt zu Spott in der Irre um; je wäre ich auch mit Krankheit 
überfallen, inmaßen mir auch zu Hauſe wegen Schulden die größte Unge— 
legenheit zuftünde. Werner jo hätte ich am Herzog Friedrichen einen un— 
gnädigen Herrn, daß ich in meinen Sachen gar nicht fort könnte, welche 
Ungnade doch von IFG. und dero Sachen herfließen. Aus biejen Urſa— 
chen und andern bäte ich, IFG. wollten mich meines Aufenbleibens ent: 
jchuldiget halten, dak ich IFG. der Herzogin nicht aufwarte; ich wollte 
aber nichts unterlaffen, und Verſuch thım, wie ich das Haus Hainau wie: 
der einnehmen möchte, das verlaufene zerjtreute Gefindlein zuſammen 
bringen, und allda IFG. zu Ehren wieder Küch und Keller anrichten, 
und IFG. ferner Befehlichd erwarten. Allein IFG. jollten mir auch 
Vollmacht ſchicken, damit ich das verſeſſene Deputat von Herzog Friedrich 
einmabnen könnte, jo wollt ich dajjelbige einzubringen nicht allein allen 
Fleiß verwenden, ſondern auch darauf bedacht zu jein, wie ich etwas im 
Vorrath jummeln möchte, damit, wann IFG. wieder ind Land fümen, 
auch etwas finden. 

Ob nun wohl IFG. jehr ungehalten auf mich waren gewejen, daß 
ich mit der Herzogin nicht war wieder fommen, dennoch hatten IFG. 
ſich, wie jie mein Schreiben recht lajen, zufrieden gegeben, jchrieben mir 
auch zurüd, daß jie mit meiner Entſchuldigung zufrieden wären, allein ich 
jolfte dies fortjtellen und mich gegen den Hainau begeben und mich von 
dannen nicht verrüden, jondern IFG. Reſidenz in Acht halten. Schiekten 
mir auch eine Bollmacht, das Deputat einzumahnen, mit. Alſo begab ich 
mich wieder gen Hainau und hielt anftatt IFG. Hof allda, mahnete über 
dem Deputat fleißig, aber ich bekam nicht jo viel, daß ich mich neben 
dem Gejindlein, welches 10 Perjonen waren, erhalten fonnte. Ungeacht 
veffen lie ich mir allda gar wohl fein, hatte jonjten alle gute Bequem— 
(ichfeit und gute Freunde in der Stadt, die mich in feiner Noth nicht 
ſtecken liefen. War aljo zum Hainau bis auf den 12 Marti, jedoch mit 
ab- und zureiten nach Mertſchütz und jonjten, wo ich zu werrichten hatte. 

Wenn ich dann zu meiner Ankunft vernahm, daß Jungfrau Margaretha 
Schellendorfin ihre Zuſage jo weit gehalten, daR fie fich mit feinem Au— 
dern die 16 Wochen, jo ich aufen gewejen, (ungeacht daß dero jchöner 
und reicher wohl vorhanden gewejen) verjprochen hatte, jo ward ich auch 
von andern Leuten bericht, daR jie auf mich gewart hätte. Dies gefiel 
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mir wohl, daR jie Yiebe zu mir trug. Reite alfo von Hainau 'naus, be- 
juchte ihre Fran Mutter, fie und die Brüder, da ich denn ein angenehmer 
Gaft war und gewiß mit Freuden gern gejehen. Wie ih aber hernach 
mit der Aungfran zu Sprache komme, frage ich, ob fie ihre Zujage auch 
gehalten; antwortet fie mir, Ja, und wenn ich wär drei Jahr außen ge- 
wejen, jo hätte fie e8 doch Keinem zujagen wollen. Welches mir jemebr 
annehmlichen uud beffer gefiel, und entbrannte in der Yiebe je Länger 
härter. Ihre Frau Mutter aber wufte nicht, wie fie mit mir dran war, 
trug Befahr, daß ich ihre Tochter nur veriret, weil ich ein Hofmann war, 
und biejelbigen zu thun pflegten, jedoch thät fie mit mir gar ſchön und 
ließ fich gegen mir nichts vermerten. Wußte aljo weder Jungfrau ned 
Mutter meinen gänzlichen Willen, blieb aljo da bis den andern Abenp, 
da ich ſatt gelöffelt hatte, ritt ich wieder nach dem Hainau. 

Den 13 Martii Anno 79 kamen IRG. aus der Marf mit einem 
Diener ımverjehens gegen dem Hainau und hatten ihr ander Geſindlein 
mit der Herzogin von Berlin aus nach Prag geichict, und wollten IFG. 
auch bald hernach. Waren aber in Hoffnung gewefen, ich würde von 
dem hinterftelligen Deputat was eingejammelt haben, damit fie Zehrung 
nach Prag haben möchten, ich hatte aber auf mein fleifiges Ermabnen 
nichts erhalten können. 

Wann denn IFG. nach Prag fort mußten, als brachte ich bei einem 
Tuchmacher, Griebel genannt, IFG. lauter böje Geld, ale 40 Thlr., zu: 
wege, und jonften auf ein Hutband beim Bürgermeijter 50 Thlr., um 
bei einem Bauer zu Modelsdorf 100 Thlr., davor ih auch Bürge wart, 
zuwege. Nun wollten IFG. endlich, daß ich mit nach Prag jollte, da ic 
denn auch feine erhebliche Entjchulpigung nicht hatte, allein daR ich ein: 
wandte, wann bie Sachen zu Prag nicht wohl abgingen und IFG. das 
Haus Hainau eingenommen würde, wie zuwor mit dem Gröditzberg be- 
ſchehen, wo IFG. dann hin wollten? Jedoch, wo es IFG. haben wollten, 
jo wollte ih mit. Es war aber mein Evnjt nicht; denn wenn ich micht 
hätte harte gedräuet, jo hätte ich mit gemuft. Wie aber IFG. jahen, 
daß ich mich nicht fehr weigerte, als jaget IRG.: „Nun wohlauf, wo du 
deinen Better Heinrich Schweinichen bereven fannjt, daß er mitzeucht, je 
bleib du zu Hainau und verforge mir meine Sachen und babe diejelbi- 
gen in Act.” Darauf leget ih groß Bitte an Heinrich Echweinichen, 
welchen ich denn auch überbat, daß er auf 3 Wochen bewilliget, mit nad 
Prag zu ziehen, Alfo zogen IFG. den 16 Martii nah Prag und be 
fahlen mir, daR ich wohl Haushalten jollte und das Deputat mit Fleiß 
einmahnen, inmaßen ſie mir denn genugjame Vollmacht und Inſtruction 
hinterfießen. Alſo blieb ih zum Hainau und lie mir gar wohl jein, 
hatte 10 Perjonen und 3 Roß bei mir, befam hernach wochentlich vom 
Deputat neben der Mühlen-Nutzung, daß ich mich wohl erhalten, auch was 
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erübrigen fonnte, und ijt mir feine Stund allda bange gewejen, und jtellte 
mich, als wenn ich Herr wäre, und thäte die Mühle das Beſte bei mir. 

Den 26 Aprilis fommt Heinrich Schweinichen wiederum frank au: 
heim, bringt mir Befehlih, daß ich mich Angefichts nach Prag erheben 
\olfe, auch das eingemahute Deputat mitbringen; wo ich es aber nicht be— 
fommen hätte, jo ſchickten IFG. mir einen Kaiſ. Befehl an Herzog Fried: 
rich mit, daß er mir ohn ferner Saumſal jollte einftellen. Beineben be: 
fahlen IFG. mir, wo Zacharias Koller, ein landesfnechtifcher Hauptmann, 
anzutreffen wäre, jo ſoll ich ihn beftriden, daß er von dannen nicht weichen 
jollte, bi8 auf IFG. ferner Befehl. Und weil IFG. auch eine Reiſe 
von Prag aus ver fich hätten, jo ſoll ich meine Sachen aljo anftellen und 
eine goldene Ketten neben den Chrenfleidern mitbringen, damit ich mit 
IFG. auf etliche Wochen verreijen fünnte, 

Darauf gab ih IFG. die Antwort, daß ich mich ſchuldig Definde, 
mich jo bald bei IFG. einzujtellen; ich hätte aber bis anhero von dem 
Deputat nichts ermahnen können, darum ich nicht allein IFG. nichts zu- 
ſchicken möchte, jondern ich hätte auch feine Zehrung zum "Naufziehen. 
Den Kaiſ. Befehl hätte ich H. Frieprichen überantwort, darauf ich, unge: 
act meines fleißigen Sollicitiren, nicht bejchieden worden, wär aber ver: 
tröftet, eheftens darauf beantwortet zu werden. So bald ich nun an De: 
putat etwas befäme, wollt ih es IFG. bei Tag uud Nacht zufchiden. 
Sollte ich aber nun umnverricht einiger Suchen wegziehen, jo fiele das 
Wejen gar über einen Haufen, und würden die Einfommen zu Hainau 
von der Mühlen und Biergeldern gar entzogen, welchen IFG. nachdeufen 
wollten. Zacharias Ktollern betreffend, wär’ anigo allhier nicht anzutreffen, 
jobald er zur Stelle füme, wollte ich e8 verrichten. Daß aber IFG. eine 
Reife vor fich hätten, dabei jie mich gern haben wollten, jollt nun die— 
jelbige IgG. zum Beiten gereichen, wollt ich mir wünjchen, mit zu ziehen; 
denn ich Lieber dabei jein wollte, al8 zum Hainau auf der Bärenhaut 
liegen und allerhand Bejchwer und Ungelegenheit leiden, beineben auch 
mir am Herzog Friedrich einen ungnädigen Herrn machen. Es würden 
aber IFG. aus allen Umftänden befinden, ver IFG. allezeit zum Beſten 
gemeinet und von mir angedeutet wird, wie ich anigo ohn IFG. merk: 
lichen Nachtheil abkommen möchte, ganz unterthäniglichen bittende, mich 
wegen IFG. eigenen Sachen halber entjchuldiget, ungeacht meiner eigenen 
Chehaften halber, nehmen, und wie ausführlicher diejelbe Juhalts gewejen. 

Bald darauf, in wenig Tagen, befomme ich Antwort, ING. wären 
mit meiner Antwort und Entjchuldigung in Gunaden wohl zufrieden, follte 
beim Herzog Friedrich um endliche Erledigung des Deputats fleißig an: 
halten und die Berrichtung IFG. zu wifjen machen. 

Es währte zwar nicht 3 Tage, IFG. befehlen mir wieder, daß ich 
mich Angefichts gen Prag einftellen follte, und das Deputat einzumahnen 
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einem andern befehlen. Wann ich denn feine Yuft nach Prag zu ziehen 
hatte, auch fieber zum Hainau geblieben, daß ich die Jungfrau von Herms— 
dorf alle Tage jehen fonnte, und denn, da es das vornehmjte war, wegen 
meiner Sachen des Gutes Mertſchütz, daffelbige Schulpwejen zu befördern, 
neben dem jo war auch des Chriftoph Brauus Schulowejen (weil er bier 
im Yande war) im Wege, daf ich übel fortfommen mochte, und doch aud 
befahren mußte, daß’) er mir nachfolgen und einen böſen Poſſen reifen 
möchte, weil er mich alibereit beim Herrn Bifchof und Herzog Friedrid 
verklagt umd nichts ausrichten mögen. Schrieb derowegen abermal IFG. 
um Entſchuldigung und führete, wie oben gemeldet, alle Motiven mit ein. 
Daranf Tiefen IFG. mich Hinwieder eine gute Zeit zufrieden, jchrieben 
mir, ich jollte endlich das Deputat einmahnen, welches denn über 1500 
Thlr. austrug, und was ich befünte, jo fjollte ih IFG. zujchiden. Warn 
ich aber nichts ermahnen fonnte, als jchrieb ih IFG. hernach zu, und 
bat IFG., mich ferner zu verftändigen, wes ich mich verhalten jollte. 

Bald darauf ſchickten IFG. mir ein Kaif. Befehl, an Herzog Friedrich 
(autende zu, darin IFG. aufgeleget war, das verfeffene Deputat bei ver 
Execution endlich abzulegen, mit welchem ich mich dann gegen Herzog 
Friedrich zu dem vorigen meinen Unglück ganz übel verdienet, darum 
daß ich mich des Deputats jo emfig annahm; ich entjchuldigte mich aber 
was möglichen, daß ich es thun müßte. 

Auf mein jo vielfältiges Anhalten aber befam ich letzlich 300 Thlr. 
von Herzog Friedrichen aufs verjeffene Deputat, die ſchickte ich auch jo 
bald FG. gen Prag. Daran hatte ich wohl gearbeitet, jchrieben mir 
wieder einen gnädigen Brief und befahlen mir, ich jollte nicht ablafien 
und alles einmahnen, und wenn ich Eolches hätte erreicht, jo jollte ic 
mich eigner Perſon zu IFG. nach Prag begeben; denn fie meiner länger 
nicht entrathen könnten noch wollten, denn IFG. Sachen bei J. K. Mai. 
ganz wohl ftünden. Ich verzog aber was ich mochte, und nahm Ausflucht 
was ich fonnte, damit ich nicht nach Prag auf fein durfte, ließ mir zu 
Hainau und zu Zeiten bei der Jungfrau zu Hermsdorf wohl jein. 

Inmittelft komme ich einft von Mertſchütz gen Yiegnig geritten, als 
den 16 Aprilis, im meine Herberg zum Dans von Dobriſch. Nun hatte 
Zacharias Koller einen Narren aus Frankreich mitgebracht, der hielt ſich 
zu Yiegnig auf dem Schloß auf; wenn er mich aber zur Liegnitz wußte, 
jo fam er zu mir allezeit. Ich Hatte aber damals einen Jungen aus 
Dänemark, eines adelichen jtattlichen Gejchlechts, zu dem gejellet fich der 
Narr in meine Stuben; nun veriret jich der Narr mit dem ungen, je 
erwifchet der Junge ein lang Rohr vom Rechen, jo des Wirthes war, 
ipricht, er wolle ihn auf die Haut jchießen, zieht darauf das Rohr Los, 
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ohne Aufftreihen des Hahnes noch Aufftrenung des Pulvers, und jcheuft 
ven Warren, daß er bald bleibt in der Stuben Liegen. Yäuft aljo der 
DBunge in dem Erjchrednis ohne Hut und Mantel die Burggaffen 'nauf 
und zum Hainauſchen Thor 'naus bis gen Hermedorf; bittet allda meine 
Jungfrau um Hülf, welche denn alle jehr vor dem ungen, weil er jo 
Fläglich gethan, erjchroden worden. Ich war zwar indeß über dem Wall 
auch befümmert, weil ich anfangs nicht wußte, wie die Sachen bejchaffen, 
auch wo der Junge mochte jein hinkommen, weil ev mir von feinen Eltern 
vertrauet worden. Es währet nicht lange, das Gejchrei fommt gen Hofe 
vor Herzog Friedrichen, mein Junge hätte den franzöfiichen Narren er- 
ſchoſſen. Darauf ward ich bald erfordert. Wie ich erjcbien, ward ich aud) 
mit troßigen Worten angeredet, was ich machte, ich ritte IFG. fat zu 
Troß in die Stadt und Tiefe durch die Meinigen Yente todt ſchießen, 
welches doch aus meinem Geheiß herfommen müßte. Darüber trügen IFG. 
fein Gefallen, hätten auch munmehro genugjame Urjachen, was anders, 
als bis anhero bejchehen, gegen mir vorzunehmen; wollten mich aber hören, 
wie die Sachen bejchaffen, und hernach bejcheiden. ch wandte nach Ge: 
bühr mein Entjchuldigung ein, daß ich nicht wüßte, wie es wär zugangen, 
ich wäre im Yojement nicht gewejen; jo wären Die zweien Jungen nur 
allein auch bei einander gewejen, darum könnte ich nicht Bericht geben 
und wäre unjchuldig, büte IFG. wollten mich für den nicht achten, wie 
ich davor wollte angezogen werden, ſam ich freventlicher Weiſe, IFG. zu 
Trug, jollte in die Stadt kommen und dergleichen Sachen vornehmen, 
welches leichtfertigen und nicht ehrlichen Yenten zuftünde, dero leichtfertiger 
Geſelle ich feiner nicht wäre, jondern ich wäre als ein Unterthaner und 
Yandjafje 'rein fommen, und vornehmlich meines Herrn, dem ich dienet, 
Sachen zu befördern, und wüßte von diejem unverjehenen Unglücke nichts. 
Darauf ward mir eingehalten, es wire durch die Meinigen bejchehen, 
jollte den Jungen gejtellen; gab zur Antwort, der unge wäre allbereit 
weg geweſen, wie ich ins Yojement wär fommen, wohin, das wüßte ich 
nicht. Yetlich ließen IFG. mir durch Samfon Stangen anmelden, IFG. 
wollten den Fall I. Kaiſ. Maj. anzeigen und ſich Raths erhofen, jollte 
angeloben, wenn ING. mich derwegen forderten, zu geitellen, das ich in 
feinem Wege mit Angelobung thun wollte. Darauf ward mir aufgelegt, 
ich jollte nicht vom Schloß gehen, bis IFG. nothoürftig Rath hielten, 
welches ich ingleichen nicht thun wollte, jondern berufte mich auf meinen 
Herrn, Herzog Heinrich, deſſen Diener und Gejandter ich jeto wäre, wie 
ich e8 mit dem Gredenzbrief zu bejcheinigen hätte; wollten IFG. mich 
num als einen Gejandten aufhalten, wider Gewalt fünnte ich nicht, aber 
IFG. mein Herr wirden es fjobald I. Kaiſ. Maj. Hagen, als ITS. 
Herzog Friedrich thun möchten. Zudem jo wäre der erjchoffene Narr 
ein Ausländer und wäre meines Herrn Gefangener geweſen, daß alfo 
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mein Herr und nicht Herzog Friedrich zu eifern hätte, und überdies, daß 
IFG. Herzog Friedrich an dem Narren nichts hätten, !) jo wäre es auch in 
IFG. Gerichte nicht bejchehen, jondern im Stadtgerichte, darum Hätten 
IFG., aller Biltigfeit nach mit diefem nichts zu thun, jondern was fie 
gegen mich vornähmen, bejchähe aus lauter Nachgierigfeit und aus Feiner 
Billigkeit. Deromwegen bäte ich, wie zuvor, mich nicht zu bedrängen oder 
wider die Gebühr bejchweren; denn ſolle e8 bejchehen, jo würde es weit 
ausjehen. 

Auf Solches ward mir zum Bejcheid, ich jollte in die Herberge geben, 
IFG. wollten mich beantworten laſſen. Nach Tiſche ward ich wieder 
'nauf gefordert, und mir angezeigt, ING. hätten wohl Urſache, ungeacht 
aller meiner Einwände, dies bei der Sachen zu thun, was jich erheijchte; 
wann fie aber jonft mir mit Gnade bewogen, jo möchte die Sache alſo 
jeinen Weg haben, allein ich follte vem Rath und IFG. ein Revers geben, 
wenn bes Entleibten Freunde kämen, daß ich ihnen antworten wolle. Dies 
ich bewilfiget, nicht al® ein Thäter, jondern, was mir jonjt bei ver Sachen 
gebühret, zu leijten, mit welchem der Herzog und die Stadt zufrieden war, 
und ließ alfo den Narren mit der Schulen begraben, jtund mich über 10 
Thlr. Alfo war die Sache aufgehoben. Hans Liebig, als mein Wirth, 
hat an Eides Statt ausgefaget, daß ihm micht wiſſend jei, daR jolches 
Kohr in 6 Wochen wäre losgejchoffen oder geladen worden, welches zwar 
ein Wunder und aljo Gottes Vorjehen gewejen; nahm aljo den Jungen 
wieder zu mir. 

Nicht Lange hernach hatte Nidel Waldau zu Bielau Hochzeit zum 
YBuchwalde, dazu war ich von der Frau zu Hermsdorf gebeten, mit ihrer 
Tochter, Jungfrau Margaretha, auf die Hochzeit zu reiten, welches ich 
denn auch willig that, und ließ mir zum Hainau auf. 3 Pferde Zeug machen, 
welches mich über 30 Thlr. gejtanden, ingleichen jchöne Kleider, und jtaf- 
firet mich aufs Höchfte als möglichen aus und ritt mit auf die Hochzeit, 
da ich denn gern gejehen war. Allda ward mir von Melchior Arleben 
jehr gewehret, daß ich zu Hermsdorf nicht jollte freien, weil ich fajt der 
Kern unter den Echweinichen wäre, er wolle mich wohl an andere Drte 
befördern. Weil ich aber die Jungfrau ſehr lieb hatte, ließ ich mich nichts 
anfechten, vitt aljo wieder mit ihr nach Hermsdorf, war aljo etliche Tage 
(ujtig, nnd nahm meinen Weg wieder nach Dainau, blieb allda bis auf 
den 13 Auguft und ließ mir allda wohl fein. 

Inmitteljt jchrieben IFG. mein Herr mir, demnach I. Kaiſ. Maj. 
Herzog Friedrich nach Prag erfordert hätten und endlich die Saden vor- 
genommen werden jollten, jo wäre IFG. ernfter Befehl, daß ich ohn alle 
Ausflucht nunmehr auf jein ſollte und mich bei Tag und Nacht bei IFG. 
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zu Prag einftellen, immittelft aber dem Küchenmeifter Yiebigen die Haus— 
haltung befehlen. Wenn ich denn länger feine Entjchuldigung mich auf: 
zubalten vorzumwenden hatte, ſondern nur gehorjamen mußte, als habe ich 
meine Sachen zu Haus beftmöglich beftellt und mich auf den Weg ge: 
faßt gemacht, und bin das erjte Nachtlager gen Hermsporf gezogen, mich 
allda auch gejegnet, und gleichwohl die Jungfrau vermahnet, bejtän- 
Dig zu bleiben. Es bat mich die alte Frau, daß ich ihren Sohn, Wolf 
Schellendorf, mit nach Prag nähm umd einem Herrn gäbe, welches ich 
auch thät, und Fam alfo den 17 Auguft zu Prag an, da ich denn von 
IFG. gern gejehen ward. Es war aljo Haus gehalten worden, daß IFG. 
allbereit eine große Summa Schuld gemacht, jo war auch fein Gelb vor: 
handen, viel weniger eine Ordnung. Derowegen ING. mir bald die 
Haushaltung befahlen. Da kam ich aus dem Himmel in die Hölle und 
aus Freuden in Trübfal und Jammer, mußte alſo Küch und Keller und 
alle Nothdurft verordnen und beftellen, und war fein Geld vorhanden. Es 
hatten IFG. täglichen, ſamt dero Gemalin und Fräulein, über 52 Per: 
jonen zu jpeifen, darum ordnete ich bald, daß ein gewiſſer Fleiſcher be- 
jtellet ward, dergleichen auch ein Bäder, ſowohl Bierbräuer, die mir auf 
die Wochen ein jeder jein Nothourft reichten, und machte es, wie ich 
fonnte, damit ich IFG. ſamt der Herzogin erhielt. IFG. gaben mir zu 
Ausgaben den 17 Auguft 17 Thlr. die ich auch IFG. berechnet. 

Bald die andre Wochen ſchickten IFG. mich nach Kiefch zum Herrn 
Negensperger, waren 18 Meilen. Bei dem jolite ich Geld zuwege bringen, 
oder!) daß er vor IFG. Bürge werden wollte, als vor 1000 Thlr. 
Konnte aber feins bei ihm erhalten, hatte nicht mehr Zehrung als 3 Thlr., 
und hatte 36 Meilen hin und wieder zu ziehen. 

Des andern Tages, wie ich wieder gen Prag anfommen war, jehidten 
IFG. mich bald wieder zum Herrn von Schwanburg, neben einem Juden, 
Derjelbe Herr hatte durch den Inden practiciren laffen, wo er Fräulein 
Emilia befommen möchte, jo wollte er 10000 Thlr. IFG. leihen. Nun 
waren IFG. wohl geneigt, daß fie ihm das Fräulein gegeben hätten, aber 
das Fräulein hatte nicht Yuft zu ihm; nichts weniger jollte der Jude es 
fort continniren, und ich follte inmittelft den Herrn wegen der 10000 Thlr. 
Darlehn anjpredhen. Wie ich nun dahin fomme, fand ich e8 zwar, daß 
es zuging wie beim reichen Manne, da alles vollauf ift, und ſtak in jedem 
Winkel eine Hure, und der Herr hatte die Franzofen dazu, war auch 
ziemlih alt. Wann ich aber fonften mit dem Herrn gar wohl bekannt, 
und er mir viel jeinen Hurenftand rühmete, mich auch zu jeinem rändigen 
Huren-Frauenzimmer beim Trunk führete, gedachte ich Solches gegen dem 
Herrn, daß er, wo die Heirat mit meines Herrn Tochter, dem Fräulein, 
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jolfte fortgehen, er diefe Tiefen!) und?) Mäuslein alle von jich thun werte 
müffen. Darauf verftand ich ſoviel, daß dem Herrn um das Fräulein 
nicht8 zu thun war, ſondern liebet jein Huren-Frauenzimmer mehr, als 
das fürftliche; derowegen mir ferner darinnen zu handeln nicht gebühren 
wollte, befand aber, daß der Jude Solches aus feinem eigenen Vorſatz, 
bei meinem Herrn eine Verehrung zu erlangen, vorgeblauen?) hätte. 

Ob ih nun wohl wegen der Darleihung der 10000 Thlr. alles 
Fleißes anhielt, war doch bei ihm michts zu erhalten, außerhalb, daß er 
bewilliget, neben einem andern Herren vor 500 Thlr. Bürge zu werben. 
Nahm alfo meinen Weg mit diefer Verrichtung wieder zurüd, lag 3 Tage 
ftille allda und ward jonjten wohl tractiret, hatte 7 Thlr. Zehrung, Damit 
mußte ich hin und wieder ald 36 Meilen zehren; was ich aber dem Juden 
im Rückwege vor Poſſen mitjpielete, davon ift nicht zu jagen. Wann er 
des Morgens jeinen Sad anzog und jein Gebet thät, da fie ſich denn 
nichts irren laſſen, zog ich ihm die Kappen über den Kopf und band zu, 
ließ ihm zu ganzen Stunden aljo liegen. tem, die harten Eier, jo er ihm 
auf die Reife hatte jelbit gejotten und zum Proviant mitgenommen, lieh 
ich ihm mit Speck jehmieren. Einſt lieh ich ihn den Kutjchen gar in eine 
Pfudel ummerfen, hätte gern gejehen, daß der Jude den Hals gebrochen, 
wollt aber nicht jein. Auf dem letzten Nachtlager aber lieh ich ihn meinen 
Jungen fleißig zerichlagen, thät ihm aljo allen Verdruß an, den ich nur 
wußte und fonnte ohne Verletzung jeines Yebens. 

Wie wir nun zu Hauſe famen, verflagte er mich bei meinem Herrn. 
Ob nun wohl IFG. von dem Schelmen viel vorgeblauet war, jo glaubt 
es IFG. doch nicht, weil jie von mir auch vernommen, daß dem Herrn 
an der Heirat nichts gelegen wäre, jahen derowegen, daß der Jude IFG. 
hatte betrogen, und ich fragte auch nach des Juden Verklagen nicht viel, 
denn es mir mehr zum Bejten, als zum Nachtheil kam. 

Wann denn nun jolcher Anjchlag zurüdging und IFG. fein Geld 
aufbringen mochten, mußten jie verjegen, was jie hatten, Als den 1 Sept. 
verjetten IFG. ein Hutband vor 15 Thlr., war jeiner Würden über SO 
Thlr. werth; davon mußte ich einkaufen Wein, Bier, Brod, Würze und 
was bei der Küchen mangelt. 

Es zogen denjelbigen Tag IFG. mit I. Kaif. Maj. aufs Gejägde, 
da ſchickten fie mir zurüd, daß ich die Herzogin und Fräulein ſpeiſen konnte, 
20 Thlr., welche ihm ein Herr von Keijch geliehen hatte. Den 10 Sept. 
mußte ich wieder ein Hutband verjegen, daranf ward geliehen 26 Thlr., 
welche ich auch zum Einkaufen gebraucht. 

Den 16 Sept. einen Gürtel mit Demanten und Rubinen verſetzt 
vor 50 Thlr., war 80 Thlr. werth. Davon gab ih IFG. der Herzogin 
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30 Thlr., das andere brauchte ich zum Einkaufen. Wo nun IFG. die 
30 Thlr. binthaten, wußte ich nicht. 

Den 21 Sept. wollte der Fleiſcher fein Fleisch mehr geben, denn ihm 
über 400 Thlr. ſchuldig war; befam ich von der Herzogin 20 Thlr,, 
waren ohne Zweifel von den 30 Thlr. Den 26 Sept. mußte ich verjegen 
IFG. golden Stüd, wann es darauf ward geliehen 8 Thlr., und auf ein 
gülden Becherlein, daraus IFG. allezeit tranf, 10 Thlr. Den 30 Sept. 
verjeßte ich einen Ring mit 6 jpigigen Demanten und ein Maldey!) vor 
10 Thlr., waren SO Thlr. werth. Mit jolchen Ringe ift der Jude davon 
gelaufen, das Geld aber alles ijt zum Einkaufen fommen; bernach habe 
ich aus meinem Beutel vorgeliehen 14 Thlr. 

Den 12 Nov. auf IFG. Breitjchnürlein 7 Thlr. aufgenommen, ift 
24 Thlr. werth; gewejen. Was mir nun dies für Kummer, Sorge und 
Mühe gegeben alles zu beitellen, auch Tag und Nacht aufzumwarten, als 
wenn ich ein Junge gewejen, das will ich einem Jedem heimftellen, und 
babe manchen Tag aus der alten Stadt vom Pla, allda ING. ihr Yoje- 
ment hatten, zu achtmalen die Etiegen auf und abgeftiegen, 

Wann denn 3FG. jonjten fein Geld aufzubringen vermochten, auch 
aljo länger hauszuhalten jchwer vorfallen wollte, als ſchufen J. Kai. Mai. 
Herzog Friedrichen, (weil ich täglich bei den Herren DOfficierern angehalten 
hatte) daß IFG. meinem Herrn 400 Thlr. auf das Deputat geben 
mußte. 

Ob es nun wohl auch jehwer mit Herzog Friedrichen zuging, dennoch 
ließ er meinem Herren den 14°) November jolhe 400 Thlr. auszahlen, 
welche ich auch gezahlt empfing und meinem Herrn brachte. Gaben IFG. 
mir 200 Thlr., damit follte ich abzahlen und ferner Küch und Keller er- 
halten. Gab alfo dem Fleifcher davon 150 Thlr., da ihm doch über 500 
Thlr. jchuldig war, und die andern 50 Thlr. auf Bier. IFG. behielten 
200 Thlr., wozu, weiß ich nicht. Damit erhielt ich beim Fleiſcher, daß 
er mehr Fleiſch und der Bräuer mehr Bier gab, und weil jonjt noch 
mehr Schuld von Obſt umd dergleichen war, zu jelchem gaben mir IFG. 
abzuzahlen 23 Thlr. Vom 14 November bis auf den 23 dito hab ich zu 
jernerem Einkaufen empfangen 37 Thlr. 

Nachdem IFG. vom Herrn Doct. Mehlen, Kaif. Rath und Vice 
Kanzler, zu jeiner Hochzeit erbeten ward, als find IFG. auch dahin er- 
ihienen, und habe einen Becher vor 47 Thlr. kaufen müfjen, ven IFG. 
dem Bräutigam, D. Mehlen, durch mich am Hochzeittage zum Präjent 
überantworten ließ, und waren IFG. dabei luſtig, und liegen jorgen, wer 
wollte. 

Wann denn das Geld durch jolche Ausgaben wegging, verjeßten IFG. 
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ein Clenod vor 20 Thlr., welches aber 70 Thlr. würdig, davon faufte ic 
wiederum ein, jo weit es reichte. 

Den 25 November hatten IFG. ein Geſtück von Perlen, welches ic 
um 16 Thlr. verjegte; das Geftüd aber war über 60 Thlr. wertb. Be 
fam aber 10 Thlr. davon zum Einkaufen. 

Den 30. Nov. auf IFG. golden Stüd empfangen 4 Thlr., jo aud 
zum Cinfaufen find fommen. 

Ron dem 2 Dec. bis auf den 6 dito von der Herzogin und Fräulein 
zum Einfaufen empfangen 10'/, Thlr., damit erhielt ich fie mit Kummer 
und Noth. 

Terner mußte ich verjeten ein Clenod und ein Seigerlein!) wor 40 
Thlr., waren aber über 100 werth; davon befam ich 20 Thfr. zum Ein- 
faufen. 

Den 9 Dec. auf IFG. vergoldtes Rapier, jo ih vor 7 Thlr. ver 
jeßte, welche zu gemeinen Ausgaben, Küche und Keller, kamen. 

Den 18 dito mußt ich ein filbern Kännlein verjegen, welches ver 
Herzogin war, dabei jonjt ein Klein Becherlein, um 40 Thlr., war 70 Thlr. 
werth; und das geſchah darum, daß IFG. die Herzogin dem Derm 
von Haffenftein ein Frühſtück verjpielet hatten, das mußten fie gewähren. 
Auf ſolch Frühftüce gingen die 40 Thlr. wiederum auf, und war doch nichts 
mit gerichtet. 

Den 20 dito verjeßte ich mein Echwert um 3 Thlr. 25 Wäyr., daß 
ich nur die einzelne Mahlzeit die Herzogin jpeifen mochte, welches Schwert 
ich auch vor mein Geld wieder löſete. 

Den 21 Dec. verjegte ich ein jmaragden Kreuz, welches der Herzogin 
war, vor 20 Thlr., fofte 74 Thlr. Ward zum Einfaufen gegeben, und weil 
denjelbigen Abend fremde Herren zum Fräulein an vie Buhlſchaft famen, 
gingen die 20 Thlr. im Wein und Confect auf. 

Den 22 dito ward IFG. Vorhang vor dem Bette verjeßet um 6 
Thlr., damit ich nur jpeijen mochte, denn es wollten weder Fleiſcher, 
Bäder, noch Bierbräner nichts mehr borgen. Ich überredte den Juden 
ferner, daß er mir noch 8 Thlr. auf den Vorhang lieh. 

Ferner verjetste ich ziween filberne Leuchter vor 26 Thlr., waren 55 
werth, welche ich dem Fleiſcher gab, daß ich ſpeiſen fonnte. 

Den 23 dito gab die Herzogin 3 Thlr., und borgte bei einem Golv- 
ichmied 2 Thlr., daß ich einige Mahlzeit jpeijen fonnte. 

TG. die Herzogin jchrieben der Frau von Pernftein, um 100 Tr. 
zu leihen; derhalben mußte ich manchen Tag 5 und 6 mal aubalten une 
die Stiegen auf die Kaiſ. Burg jteigen. Letzlich erhielt ich bei ihr m 
Thlr., Die brachte ich der Herzogin, davon befam ich nichts zum Einkaufen, 
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bis auf ven 24 dito gaben IFG. mir 15 Thlr., davon ward Bier, Brod 
und anders bezahlt. 

Wann denn IFG. ferner fein Nach wußten, wie ven Sachen zu thun, 
und Alles verjett und fein Bürge mehr zu befommen war, als machten 
fie ihr einen Anfchlag, daß fie die Herzogin und Fräulein zum Herrn 
von Neuhaus gen Tillifch ſchicken wollten, allda Geld aufzubringen. Und 
weil es ein überreicher Herr war, auch fein Sind noch nahe Freunde 
hätte, aus folchen Urjachen würde er e8 IFG. nicht abjchlagen. Fertigte 
alfo die Herzogin ab, und befahlen mir, mitzuziehen und das Anbringen 
im Namen meines Herrn und im Beifein der Herzogin und Fräulein zu 
thun. Waren alfo den 26 Dec. zu Prag auf; weil aber die gute Fürftin 
fein Zehrung nicht hatte und gleichwohl 18 Meilen zu ziehen hatten, 
mußte ich den Abend zuvor verjegen ein Becherlein um 10 Thlr. und ein 
breit Schnürlein um 7 Thlr., welche zwei Stüde fih noch mit Kummer 
hatten erhalten; jo gaben ING. noch 2 Thlr., daß fie alſo 19 Thlr. hatten. 
Wie nun IFG. gen Tillifch ankommen, waren fie gern gejehen und auch 
wohl gehalten. Den folgenden Morgen hielt ih um Audienz bei dem 
Herrn an, welcher denn IFG. der Herzogin auch alsbald Audienz ver- 
ftattete und verfügte fich zu IFG. in ihr Zimmer. Weil er aber nicht 
gehen konnte, ließ er fich auf einem ganzen filbernen Stuhl, daran fein 
Holz nicht war, tragen, und die Stangen, damit man ihn trug, waren 
auch von Silber, und war alles mehrtheil® vergoldt, und hatt jeine Ge— 
malin bei der Hand. Desgleichen Stuhl von Silber ließ er IFG. auch 
jegen. Allda mußte ich die Werbung deſſen Inhalt thun: 

Nachdem dem Herren wohl bewußt, Titel, in was zunöthigen Streit 
IFG. Anfangs mit derjelbigen Unterthanen fommen, und demnach in- 
gleichen mit feinem Herrn Bruder, welchergeftalt IFG. im Abwejen der— 
jelben das ganze Fürftenthum eingezogen und deffen entjeget worden, IFG. 
und berjelbigen Gemalin ausgejtopen neben den Fürftlichen Kindern, und 
alſo wider I. Kaiſ. Maj. Verordnung von dero Herrn Bruder weder 
Seller noch Pfennig erlangen fonnte, welches nicht bald und jonderlichen 
aber in Schlefien erfahren, daß einem Fürſten mehr Unrecht bewiejen 
worden, als IFG. von dejjen Herrn Bruder bejchehe, hätten nunmehr 
auch 3 Vierteljahr zu Prag auf fonderbare 9. Kaif. Maj. Erforderung 
gelegen und feine Hülf noch Bejcheid erlangen mögen; zudem jo hätten 
IFG. auch alles verzehret und das Aeußerſte daran gejetet, daR fie auch 
nun neben Dero Fürftl. Gemalin und Fürſtl. Kindern nichts mehr vorzu- 
jtredden im Vermögen hätten und aljo Noth litten, neben IFG. gerechten 
und ausgeführten Sachen, derowegen jo hätten IFG. dero Gemalin neben 
derjelbigen Fürftlichen Fräulein zum Seren 36G. abgefertiget, als zu 
einem vornehmen Herrn und Üfficirer der ron Böhmen, das alles nicht 
allein zu Hagen, zu Gemüte zu führen, wie mit IFG. umgangen und 
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gebahret werde und was vor Unrecht IFG. von dero Unterthauen und 
Herrn Bruder offentlichen widerführe und bejchehe zu erflären, jonvern 
auch den Herrn 3G. zum böchiten und freundlichſten zu bitten, bei ver 
Kaiſ. Maj. gehorjamlich zu befördern, var IFG. bejchehenes großes Unrecht 
abgeftellt, IFG. derjelbigen Fürſtenthum!) wiederum eingeräumet und alje 
von %. Kaiſ. Maj. beſchieden möchten werben. 

Vors andre (weil IFG. wie gemeldt des Fürſtenthums nunmehr bie 
ins dritte Jahr beraubet gewejen und daraus nichts befommen,) jo hätten 
IFG. nun auch 3 Bierteljahr neben berjelbigen Gemalin zu Prag ge 
legen, und IFG. derjelbigen Gemalin ihre Schätze gänzlich verjeget und 
jih dermaßen ausgezehret, daß IFG. auch nunmehr fein Rath nicht wühten, 
und bäten den Herrn SG. zum höchſten, hochfleißig und freundlich, als 
den getreuejten großen Freund, zu dem IFG. ein fonderlich hohes Ber- 
trauen hätten, YO. wollten IFG. 4000 Thlr. vorleihen. Die Berſiche 
rung oder Kaution ſoll IFG. die Herzogin bei Verluft alles ihres Rech— 
tens, jo fie im Fürjtenthum hätte, dagegen einjegen und verjchreiben, auch 
jobald IFG. in dero Fürftenthum veftituiret worden, jo wollten IFG. 
dem Herrn zahlen. Getröfteten ſich aljo IFG., der Herr würde jich gegen 
derjelbigen Gemalin und Fürftliche Fräulein, in Erwägung, dag 36. 
feine Kinder, auch nicht nahe Freunde hätten, freundlichen unabjchläglichen 
erzeigen; und darauf geichloffen, IFG. wollten es mit danfbarlicher Be 
zahlung um den Herrn hinwieder verdienen, und wie diejelbige Propofition 
mit mehrer Ausführung Inhalts gewejen. 

Darauf gab der Herr Furze Antwort jelbjt, nach gethaner gebührlichen 
Titels und Dankjagung derjelbigen Zuentbietung und binwider Gegen- 
wunjches, er wolle alles dies ferner bei fich bewägen und IFG. darauf 
beantworten, bäte aber, IFG. wollten eine Zeit bei ihm bfeiben, er wolle 
IFG. gern fehen mit jamt den Ihrigen. Deſſen geneigten Willens thäten 
ſich IFG. gegen den Herrn freundlichen bedanfen und begaben jich ins 
Zimmer, da fie denn, und wir Alle, fürftlich und wohl gehalten und trac- 
tiret worden, Nach zweien Tagen ſchickte der Herr zu mir und ließ mid 
zu ihm fordern, gab mir auf voriges Anbringen weitläuftige Antwort und 
trug ein fonderlih Mitleiden mit IFG., und hatte auf IFG. Begebren 
ein ausführliches Schreiben an 3. Kaif. Maj. und dies zu eignen Häuden, 
gejtellt, welches IFG. in ihren Sachen große Beförderung geben würde. 
Das Anlehen aber der 4000 Thlr. betreffende, wollte er IFG. geru Damit 
dienen und hierin willfahren, wäre aber auf die Eil bei ihm gar nichts 
vorhanden, bäte aljo um Entſchuldigung, wolle jich aben gegen der Her— 
zogin jo viel möglich mit was erzeigen, aber mit dem?) Anlehn könnte er 
nicht fort. Ob ich nun wohl dies bald IFG. der Herzogin anzeigte, 
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IFG. auch bald zum Herrn in ihr Zimmer ging und vepficiret, alles 
Fleißes bäte, wo es nicht mit allen 4000 Thlr. fein möchte, daß es doch 
mit 2000 Thlr. bejchehe; es war aber beim Herrn nichts zu erhalten. 
Diejelbige Stunde aber vor Tijche jehidet er IFG. mit feinem Secretario 
200 Thlr. umd verehrete dieſelben, desgleichen verehret die Frau der Her- 
zogin ein Clenod vor 100 Thlr. und jedem Fräulein einen Ring vor 100 
Thlr. Weil jonften nichts mehr zu erhalten war, mußten IFG. damit 
zufrieden jein, nahmen alſo ihren Weg, nachdem fie 3 Tage alla jtilfe 
gelegen, nach Prag, und kamen den 3 Ianuarii wiederum gen Prag au. 

Nachdem aber etliche Herren dem Fräulein buhleten, hatten fie Kund— 
ſchaft darauf geleget, wann IFG. die Herzogin wiederum fommen würden; 
fommen derowegen ihr 'raus entgegen geritten und ließen fich jehen, gaben 
der Herzogin das Geleite in die Herberge, da den Abend Tänze und ſonſt 
mit [uftig fein gehalten worden. Es hatten IFG. auf der Reife verzehrt 
und allenthalben ausgegeben 55 Thlr. 

Wie ich nun gen Prag ankam, war Heillung Eranf worden an ber 
ſchwer Kranfheit, und hatte fich in mein Bette, welches ich auf mein Geld 
gemiethet, geleget, mit welchem ich übel zufrieden. IRG. wollten, ich 
jolfte ihn darin liegen laſſen; das wollte ich wicht thun. Yetslich mußte 
er 'raus und mir räumen, ungeacht daß ich mich ins Bette gar micht 
legte. Mit Solchem verdiente ich mich gegen IFG. gar übel, fragte aber 
nichts danach. 

Weil die Herzogin außen gewejen, hatte IFG. mein Herr einen ver- 
goldten Sattel und Sammetzeng, da fie täglich darin zu Hof ritten, ver- 
jet um 15 Thlr., damit IFG. inmittelft hatten jpeijen mögen. 

Wann denn IFG. von Herzog Friedrich fein Deputat befommen 
mochten, die Anjchläge, jo IFG. vor fich gehabt, gänzlich wegfielen, jup- 
pliciren IFG. an I. Kaiſ. Maj., und bitten um ein Anlehn. Daranf 
liegen 3. Kaiſ. Mai. IFG. bei der Hof-Kammer 350 Thlr. auszahlen; 
es war aber allbereit vorgeffen Brod, denn der Herr von Yoffenjtein hatte 
vor 300 Thlr. vor IFG. gefiegelt, dem wurden die 300 Thlr. gefolget, 
behielten alſo IFG. noch 50 Thlr. bei ſich, die gingen auch bald weg, 
weiß nicht wohin, und war abermal fein Geld vorhanden, jchloffen alſo 
dies Jahr mit großem Kummer. 

Bis auf dieje Zeit haben zwar IFG. täglich dem Kaiſer fleißig aufge- 
wartet, Abends und Morgens gen Hof geritten und ſich als ein geher- 
jamer Fürft gegen I. 8. Maj. erzeiget; was nun IFG. vor Noth haben 
ausfteben müfjen, und ich, als ein Diener, neben IFG., davon ift allbe- 
reit was vermeldt, aber doch nicht volllommlichen das halbe Theil erzählet. 
Sonften aber iſt IFG. Verrichtung wenig gewejen, ungeacht daß IFG. 
faft täglich bei den Herren Officirern ſelbſt um Beförderung anbielt oder 
ja durch mich anhalten ließen, inmaßen dann auch zu öftern Malen die Der- 
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zogin jelbjt zur Raiferin, Königin aus Franfreich Wittwe, Arau von Pern. 
jtein und andern Herren Öfficirersfrauen gefahren und um Beförderun: 
und Erledigung der Sachen gebeten. 

Wann denn die Noth zu Zeiten groß war, und IFG. wuRten, var 
im Yojement wenig vorhanden war, jo kamen fie nicht ins Yojement zum 
Tiſch, jondern blieben bei Hefe, etwan bei einer Tafel, und ließ mic 
jorgen, was ich der Herzogin und Fräulein zu ejfen gab. Wann aber 
RG, wuhten, wann ich Geld hatte und jpeijen fonnte, famen IFG. nicht 
allein heim, jondern brachten auch Säfte mit. Was nun dies Alles mır 
vor Kummer, Sorgen, Mühe und Ungelegenheit gegeben, Solches zu ver 
richten, davon kann ich micht genugjam jagen. Denn einer wollt Dies, der 
andere das haben, und war nichts vorhanden; und wann ich es ihnen mic: 
zu geben hatte, jo follt ich mich ranfen, So war der Herr denn aus 
wehmüthig, wenn nichts vorhanden war; wußte nicht anders, ich wäre 
es ſchuldig zu beftellen, da doch an nichts, wenn Geld verbanden war, 
fein Mangel vorfiel. Rathe e8 derowegen nimmermehr feinem jungen Mann 
(wie ich damals war), der fich wegen eines Herren in jolche Sorgen, ja 
auch Gefahr und Treu, Ehr und Glaubens aljo einftedet, als ich getban 
und allbereit etliche Jahr continuirt habe, weiß auch, dak ich es (wo mid 
Sott läßt leben) in meinem Alter fühlen werde, und babe doch mich: 
davon gehabt, auch nicht, daß ich ein Quart Wein zahlen mögen. Den 
was ich thät, das thät ich als ein getreuer, geborjamer Unterthan und 
Diener, glaube auch nicht anders, denn daß es mir gegeben war worten, 
daß ich vom Herrn nicht ablaſſen konnte, wenn ich ſchon jonjten gute Ge 
(egenheit hatte. Habe aljo mehrtheil das 79 Jahr zu Prag mit meines 
Herrn kfümmerlichen Sachen zugebracht, fürwahr mit Sorgen, Borgen und 
Kummer; was ich vielmal gethan, weilt das Werf aus, daß mur die 
Fürſtl. Perfonen find gejpeifet worden. Ob es mir auch wohl zu unter: 
jchiedenen Malen dies Jahr wohl gegangen und ich Gottlob ſonſten 
ziemlich gejund gewejen, dennoch ift der Kummer allezeit größer als vie 
freude gewejen. 

Habe dies Jahr meine Sachen und Wirthichaft meinen Brüdern br 
fohlen, auch von Haus aus über 9 Thlr. nicht genommen und babe mir 
gleichwohl daneben verzeichnet, was das Getreide in Schlefien gegolten 
habe des 79 Jahres, als ein Scheffel Weizen um 1 Thlr. 24 Wägr, 
das Korn zu Thlr. 12 Wßgr., ein Scheffel Gerjten 1 Thlr. 4 Wßgr., 
ein Scheffel Haber 14 Wßgr. Beſchließe alfoe im Namen Gottes dies 
oft gemeldte 79 Jahr zu Prag in Böhmen; Gott verleihe mir auf das 
angehende 80 Jahr Beſſerung und alle Wohlfahrt, und gebe mir, mus 
mir gut und jelig jei, Amen. 
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Wie ih nun das 79 Jahr bejchloffen, als fange ich das 80 in der 
b. Dreifaltigfeit Namen in meinem Hofmeifter-Dienfte mit IFG. befüm- 
merlichen und forgfältigen Sachen zu Prag an, Gott gebe mir dazu feinen 
Segen. 

Den 3 Januarii, Anno 80, verjett ich einen weißen Adler, Schmelz- 
werf, um I Thlr., hatte über 200 Flor. Ungr. gefoftet, welches zum Ein- 
faufen fommen. 

Den 5 dito bis auf den 8 von IFG. der Herzogin empfangen 39 
Thlr., jo zu Bezahlung etliher Schulden, auch zum Einkaufen, kommen 
find. 

Den 11 Jan. brachte ich aus der Kaiſ. Kammer IFG. wiederum 
zuwege 50 Thlr. Dieje nahmen IFG. zu fich und gaben fie einzeln aus, 

Den 13 von der Herzogin empfangen 6’, Thlr., jo zum Einkaufen 
fommen. 

Wenn denn die Yaft je mehr größer und jchwer worden, und große 
Schulden gemacht waren, gab mir die Herzogin 2 Kettlein, jo 100 Fl. 
Ungr. hatten, die verjegte ich um 60 Thlr. Diejelbigen wurden zu Ab: 
zahlung Schulden und zum Einkaufen gebraucht. 

Demnach ich aber täglich Schreiben von Haus befam, daß ich mich 
anheim begeben jollt zu Richtigmachung meines Batern Schulpwejens, 
IFG. aber ihre Sachen zu feinem ausgehenden guten Ende bringen 
fonnten, nahm ich von I3FG. Verlaub, auf furze Zeit nach Haufe zu 
ziehen. Ob es nun wohl jchwer bei IFG. zu erlauben zuging, dennoch 
wollt ich mich länger nicht laſſen aufhalten, und befam aljo von ING. 
mit Gnaden und gutem Glimpf VBerlaub, und war von Prag den 19 Ja— 
nuarii nach heimes auf. IFG. fonnten mir nicht mehr ald 2 Thlr. Zeh— 
rung geben. Inmittelſt waren Küch und Seller zu beftellen, Haus Stern 
berg, einem Schreiber, befohlen, der ohnedies, wenn er einkaufen jollte, 
das Geld im Wein verjoff. Die Gubernation des Hofmeifteramts aber 
war der Herzogin Hofmeifter, Schauriden genannt, bis zu meiner Wieber- 
funft vertranet, jonften ein verhurter, verlogener Mann, da er denn ins 
Hurenhaus zu einem Hofmeijter wohl tauglich gewejen wäre; wann aber 
Yeute gebrechen, jo müſſen Stühl auf Bänke gejeßet werden. Vor meine 
Berjon aber jagt ich Gott Danf, daß ich Verlaub befommen hatte. 

Wie ih nun anheim komme, befinde ich das Weſen bejchwert, denn 
Jedermann wollte Geld haben, wußte wenigen Rath. So- hatte ich an 
Herzog Friedrichen einen ungnädigen Herrn, darum mußte ich nur jehen, 
wie ich meines liebern Vatern Schulden auf allen Orten ftillete und Friede 
machte mit guten Worten, welche die bejte Bezahlung war, oder mit Geld— 
aufbringen, wie ich es zuwege bringen mochte, und ließ aljo an meinem 
Fleiß nichts ermwinden. 

So ungnädigen Richter ich nun hatte, durfte er ſich doch niemals 
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unterftehen, mich zu beftricten, wie ich denn IFG. auch worjeglichen feine 
Urfache dazu gegeben; habe aljo neben meinen Brüdern daheim Das Schulv- 
wejen im Nichtigkeit bringen helfen und mich mehrtheil zu Merſchütz auf- 
gehalten, e8 wäre denn, daR ich unumgänglich zu einem Nachbar geritten, 
Geld aufzubringen oder Siegelung halber. 

Es war auf jonderbare Ausbringung IFG. meines Herrn der Kati. 
Befehl am das Ober-Amt, den Heren Bijchof, zu Berechnung des ver: 
jeffenen Deputats ergangen. Daranf feste der Herr Biſchof Tagfahrt 
gegen der Yiegnig an; mußte aljo anftatt IFG. meines Herrn derfelbigen 
Berechnung mit beivohnen, dabei mich denn Herzog Friedrich (wiewohl um- 
gern) dulden mußte. Es ward aber nichts fruchtbarlich ausgericht, ſondern 
nur, wie man pflegt zu jagen, die Sachen derwellet') und nicht ganz ge 
fochet; ijt aljo die Commiſſion ohne Frucht zergangen, 

Sonjten, wann ich Zeit hatte, bin ich etlichemal mit der Jungfrau 
zu Hermsdorf nach Saderjchöwe zu ihrer frau Mutter Schweiter geritten 
und mir allda wohl jein laſſen. 

Inmittelft wollen die Chriſtoph Schweinig Erben wieder auf das 
Gut Hermsdorf theidigen?) und brachten beim Oberamt Tagfahrt zu 
Breslau aus; wie wir diejelbige befuchen und abwarten wollen, gebet die 
jelbe zurüd, vom Part jelbiten. 

Demnach Jeorge Schweinichen gleich Hochzeit zur Zittau bei Melchior 
Kottwitzen hatte, bin ich mit Heinrich Schweinichen von Prinsnig von 
Breslau aus dahin gezogen und ganz in der Nacht dahin kommen. Auf 
jolcher Hochzeit gab es viel Unfläter. Friedrich Schellendorf zu Proden- 
dorf ward von einem Kottwig mit Mauljchellen jehr zerichlagen, deſſen 
jih Heinrih Schweinichen annahın, dieweil er mit jeinem Weibe dahin 
geritten. Wie ich nun jahe, daß es meinen alten Vetter anging, nahm 
ich mich feiner auch au, daraus ein groß Yärmen war, alſo au, daß über 
50 Paar Wehren im Hofe waren, und wenn ein Schlag wäre erfolgt, jo 
wäre e8 ohne Todſchlag nicht abgangen. Schrien alle: ‚„Nehmet ven Yangen 
in Acht,” damit war ich gemeinet ; es ging aber ohn einigen Schlag ab. 
Des Morgens frühe fchiefte mir die Fran Wittwe, eine Mohlin von Eader- 
ihöwe, einen Wagen mit 4 Roffen, weil fie das Weſen gehört hatte, und 
ließ mich zu ihr abholen. Allda fand ich ihrer Schwefter Tochter, Jung— 
frau Margaretha Schellendorfin; blieb den Tag da, ließ Hochzeit halten, 
wer da wollte.?) 

Des andern Tages bat ich mein Better, daß er mit der Wittwe auf 
ihr ander Gut Klein-Kunzendorf zöge, lagen über Nacht allda und ließen 
ung wohl fein. Meinem Vetter Heinrich Schweinichen fam es wunderlich 
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vor, wo e8 doch müßte herfommen, daß ich jo eine gute Freundin an der 
frau hätte, vermeinte, ich hätte fie lieb und wollte jie heiraten; wußte 
aber nicht, daß es wegen ihrer Echweiter Tochter bejchehe, gegen welcher 
ih mich doch wenig ließ merfen. 

Wie ich nun anheim fomme, fröhlichen und guter Dinge geweſen, 
wird mir meine freude eingetränfet, denn es hatte fich wiederum ins 
Yand Ehriftoph Braun aus dem Niederland gefunden, welcher mich wieder 
heftiger, wie zuvor von ihm und nunmehro zum dritten Mal bejchehen, 
gemabnet; und jonderlich verflaget er mich zum höchften beim Herrn Bijchof, 
begehrte Hülfe, oder daß er auf mich möchte anfchlagen, läffet ihm an dem 
nicht genügen, jondern jchreibet auch am meine drei älteſte Vettern, daR 
jie mich zur Zahlung ermahnen wollten. Darauf thät ich gegen dem 
Herrn Bijchof, ſowohl meine Vettern, große Ausführung, und behalf mich 
mit diefen Punkten: Erjtlih, daß ich fein Siegel gehabt, jondern mein 
Yandesfürjt hätte es laffen ohn mein Vorwiffen ausftechen und jelbit ge: 
jiegelt; dies wäre dem Braun, daß es alfo ergangen, jelbjt wohl bewußt. Vors 
ander, jo wäre ich damals noch in meines Vatern Gewalt gewejen. Vors 
dritte, jo hätte ich es ihm Anfangs gejagt, daß ich nicht zu haften hätte, 
darum er auf mich fein Geld leihen jollte, das ihm auch wiſſend ijt. 
Vors vierte, jo hätte er jelbjt, mir auch unbewußt, in die Verſchreibung 
jegen laffen, wann ich außerhalb Yandes wäre und auch jonften nicht zu 
haften wermöchte, jo jollten IFG. ſchuldig fein, ihn anders zu verjichern. 
Nun vermöcht ich ihm nicht zu zahlen, das wäre gewiß, zudem fo wollte 
ih ans dem Yande ziehen, jo wär die Obligation nichts, deswegen ſich der 
Braun an IRG., als den jelbjtichuldigen Fürften, zu halten ſchuldig jei, 
bäte aber IFG. den Herrn Biſchof, die wollten mich wider die Gebühr 
nicht bedrängen laffen, wie e8 denn mit mehr Gründen ausgeführet war. 

Wann ich denn an dem Herrn Biſchof einen guädigen Herrn hatte, 
ward ich auch bei meiner Entjebuldigung erhalten, daß auf mich nicht mehr 
jonderlich gedrungen ward; jedoch hielt der Braun ein groß Gejchnarche, 
welches mir einen großen Stoß bei vielen redlichen Yenten gab, mußte es 
aber Gott anheim jtellen, daß es mir wegen meines Herrn aljo erging; 
bielt mich daheim auf!) und Half Wirthſchaft treiben. Ob mir wohl 
IRG. zeitlich fchrieben, nachdem ich meine Sachen würde richtig gemacht 
haben, jo jollte ich mich wieder bei IFG. einjtellen, jo entjchuldigte ich 
mich doch allezeit wegen der Wichtigkeit des Schulowejens halber. Es 
hielten fich damals die Frau Kittligin mit ihren Töchtern mehrtheils zu 
Mertichüg auf; wann mir nun wohl zu Muthe war, jo Löffelte ich ein 
wenig, damit brachte ich auch die Zeit hinweg. 

Den 18. Martii fordern IFG. mich wieder nach Prag, daß ich an— 
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geſichts nauf lommen jollte. Ich entjchulvigte mich aber der Unmöglic 
feit halber und blieb daheim. Kurz hernach jchrieben IFG. mir wieder, 
fie könnten mit meiner Entſchuldigung nicht zufrieden fein, ſondern id 
jollt mich nichts, denn Gottes Gewalt, verhindern faffen, und mic 
auf den 16 April eigentlich zu Prag bei IFG. einftellen. Wann ich venn 
vernahm, dak ING. Herzog Friedrid von I. K. M. auch 'nauf erfordert 
war worden, ich auch feine erhebliche Entjchuldigung mehr vorzumenven 
hatte noch wußte, zog ich alfo im Namen Gottes fort. Nahm erſtlich 
meinen Weg nach Hermsdorf zu, allda hielt ich mih 3 Tage bei ber 
Jungfrau Margaretha Schellendorf ihrer frau Mutter auf, welches zwar, 
wie mir gejaget ward, der Jungfrauen Frau Mutter nicht wohl gefallen 
hat, daß ich mich wieder nach Prag begebe und inmittelft mit der Jung— 
frau fein öffentliches VBerbiündnis machte, ihr auch, al® der Mutter, baren 
nichts vertrauen wollte; ich verlieh e8 aber mit der Jungfrau heimlichen 
jo weit, würde es Gottes Wille jein, jo würde es wohl beichehen, mit 
welchem VBornehmen und Berlaß die Jungfrau mit mir auch gar wohl zu: 
frieden war. Kam aljo den 18 April gen Prag an, da ich denn bei 
meinem Herrn, der Herzogin und fonften wohl angenommen war, aber 
zwar bei den Regenten nicht, jo Küche und Keller unter den Händen hatten, 
denn fie merften, daß ihnen ihre Sachen, wie zuvor, ferner nicht geben 

würden. Bald Morgens befehlen 356. mir Küche und Keller wieder, 

und aljo die ganze Dofhaltung, neben Befehlich, ich jollte von einem 

Jedem Kechnung nehmen, welches von mir auch beſchahe. Da befand ich, 

wie jie hatten Haus gehalten. Hatten aljo IFG. bei Fleiſchern, Bädern, 

und Andern über 900 Thlr. Schuld gemacht, welches ich IFG. vorbrachte, 

darüber fie übel zufrieden; fjagten, fie wühten won Solchem nichte. Nun 

jollte ib wohl Haus halten, und war fein Geld vorhanden, derowegen ich 

nichts weniger als zuvor laboriren mußte, und alle Mittel vor die Hand 

nehmen, wie ihm zu thun fein möchte, und beineben allezeit aufwarten, 

die hohe Stiegen oft fteigen und bei allen Herren Offtcirern um Beför- 

derung wegen IFG. täglich in der Sachen, und dann auch um Geld an- 

zuhalten, daß ich aljo des Tages wohl wollte ein Roß müde geritten 

haben, geſchweige denn mich müde gegangen. 

Wann denn fein Geld mehr vorhanden noch zu befommen war, 
mußte das Uebrige, jo noch vorhanden, verjeßet werden, wie ich denn Den 
25 April ein Geſtücke won Perlen, welches IFG. war, um 16 Thlr. ver- 
jegt, wat jonften SO Thlr. werth; dies dann zum Ginfaufen Sternbergern 
fam zu bereuen. Den 7 Maji verfegt ich IFG. einen Türfis und 
jpigigen Demant vor 14 Thlr., waren über 70 Thlr. werth; gingen auf 
den Abend mit einer Safterei ganz und gar auf. 

Demnach Herzog Friedrih von 3. K. M. nach Prag erfordert wor: 
den, die Sachen zwijchen den Herren zu entjcheiden. Wie nun Herzog 


| 


1580 231 


Friedrich allda ankommen, baten IFG. mein Herr J. K. M., Herzog 
Friedrichen vor allen Dingen zu ſchaffen, das verſeſſene Deputat, (welches 
auf etliche 1000 Thlr. anlief) zu erlegen, oder IFG. bei dero Schuldnern 
zu Prag zu benehmen. Darauf jchufen 3. K. M., daß Herzog Friedrich 
von dannen nicht verrüden jollte, er hätte denn meinem Herrn das De- 
putat richtig abgelegt. Ob nun wohl Herzog Friedrich viel Einfagen ein: 
Tühret und das Unvermögen vorgab, mußte IFG. doch endlich meinem 
Herrn 1000 Thlr. gut machen, nämlich 500 Thlr. baar Geld, und mit 
500 Thlr. waren IFG. am Fleifcher, Fiſcher und Bräuer angewiejen. 
Nach Solhem war wiederum eine Zeit genug auf, jedoch ziemlich ſparſam 
darbei, denn der Gebrannte fürchtet des Teuerd. Es waren wohl bald 
ven Juden über 150 Thlr. gegeben, daß IFG. Kleider mit gelöjet waren, 
febeten aljo eine Zeitlang ziemlich ohne Sorgen, allein daß ich mit Auf: 
warten, Beftellung Küche und Kellers jehr bemühet warb. 

Es war ein reicher, jchöner, frommer Herr aus Dejfterreich, ein Herr 
von Keifchau, am Kaij. Hofe, der gewann Fräulein Anna Maria lieb, 
erbot jih, da er fie befommen möchte, jo wollte er 100,000 Thlr. in 
Schlejien anlegen, die jollte jie nach jeinem Tode eigenthümlich haben, 
und wo ich fie ihm zuwege bringen könnte, jo wollte er mir 1000 Thlr. 
verehren. Darauf ließ ich mir die Sachen angelegen jein und fparte 
feinen Fleiß, brachte e8 auch jo weit, daß die Herzogin, ald die Frau 
Mutter, darein bewilligte, das Fräulein aber, ob e8 wohl vorgab, jie 
wollte aus ihrem Fürftenjtande nicht freien, jo hätte jie doch ihren Willen 
auch dazu gegeben und gleich, wie man pflegt zu jagen, über Macht ge- 
nommen, denn der Herr war jchön und jung; IFG. aber mein Herr 
wollten gar nicht darein willigen, und fonnte IFG. dazu nicht bewegen, 
ungeacht daß ich IFG. viel Mittel, wegen Geldes, wo fie e8 befommen 
fönnten durch eine jolche Heirat, vorjchlug, welche Mittel wohl jonften 
IR. angenehm waren, aber dies Mal gar nicht zu bereden waren, 
IFG. mein Herr hatten jonften ihr Herz auf Niclaus!) von Haffenftein 
geworfen, welcher das Fräulein auch gern gehabt hätte, aber das Fräulein 
war nicht dazu zu bereden. Terowegen zergingen durch jolche Mittel die 
Anichläge, und ich mußte meine 1000 Thlr. auch darben, und das Fräulein 
tam noch am übeljten dazu, das blieb ungenommen und ohne Mann. Ich 
hatte an den Herrn von Keiſchau einen guädigen Herrn, er thät mir viel 
Gutes, nahm auch um des Fräuleins und meinetwillen Wolf Schellendorf 
von Hermsdorf vor einen Jungen an und hielt ihn gar wohl. 

Wann ich aber Schreiben von Haus befam, daR ich nach Haus ziehen 
müßte, denn der Herr Braun, Präfident, drang jtarf auf und wegen ber 
Bürgjhaft vor Herzog Heinrichen, daß wir zahlen jollten, als bat ich, 
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RG, wollten mich auf 14 Tage wieder nach Hauſe verlauben, welches 
IFG. ja, wiewohl mit großer Beſchwer, thaten. Derowegen befahlen fie 
mir, weil fie ſahen, daß es nicht anders fein wollte, mit alfen Perſonen, 
bei denen Proviant genommen war worden, abzurechnen und IFG. die 
Zettel einzuftellen, damit fie jehen mochten, was in meinem Abwejen ver 
Schulden gemacht worden, welches ich that, und befand in der Rechnung, 
daß dem Fleiſcher 500 Thlr., dem Bäder 130 Thlr., dem Fiſcher 56 Thr., 
dem Bierbräuer 46 Thlr. jchuldig war. Darauf zog ich im Namen Gottes 
nach Haus. FG. hatten mir nicht Zehrung zu geben, derowegen ich mir 
ein Kutjche bis gen der Zittau ausmiethe, und Tiefen mich die won ver 
Zittau nach Görlig und denn von dannen nach dem Bunzlau, und von 
dannen nach Yiegnit führen, und bin ich den 18 Maji anheimfommen. 
Habe zwar die Sachen zum beften nicht befunden, jondern in allen Orten 
im böjen Zujtande vernommen, berowegen ich mich um Kaufleute, jo das 
Gut Mertichüt kaufeten, bemühen mußte. 

Wann wir aber das Gut Mertjchüß, ehe und zuvor es zu Erb- und 
eigenen Rechten gemacht, nicht verkaufen Fonnten, als hielten wir bei bod- 
gedacht IFG. Herzog Georgen zu Brieg emfig unterthänig an, daß IE. 
uns bei Herzog Friedrichen wollten vorbitten, daß wir unſer Gut zu Erb: 
und eigenen Rechten verkaufen möchten; welches IFG. Herzog George auch 
alles Fleißes guädigft und gern thaten, brachten e8 auch jo weit einft zu: 
wege, daß Herzog Friedrich jolches bewilligten. Weil ich aber feine Guade 
beim Herzog Friedrich hatte, wegen meines Herrn, blieb es hernach wieder 
im Anftande; mußte derowegen neben meinen Brüdern nur jehen, wie die 
Yeute zur Geduld ermahnet würden. Mein Bruder George hatte zwar 
das ganze Wejen in feinen Händen, wie er es machte, jo lich ich es be: 
jchehen, verrichte e8 aber zum Beften nicht; denn er lieh hängen und 
jchlafen, was er nur mochte in die lange Thrun’) bringen, darımter waren 
gleichwohl die Einkommen verthan, welches ich Gott anheimftellte, und 
mußte nur den Schaden tragen. 

Die Zeit über aber hielt ich mich mehrentheils zu Mertſchütz auf, 
außer daß ich etlihemal zu 8 Tagen zu Hermsdorf war und andre Ort 
mit der Jungfrau umritt, denn ich im der Yiebe bejtehen blieb. Ob ic 
mir wohl vornahm, von der Jungfrau abzulaffen, jo konnte ich es doch 
nicht thun, wegen der Jungfrau großen Beſtändigkeit gegen mir, die ic 
alfezeit jpürete; demm ob ich wohl zu halben Jahren außen war und jie 
jich wohl in andere Orte verheiraten hätte können, da ihr denn Mutter 
und Freund Zolches gerathen zu thun hatten, jo hat fie doch ihr Her; 
von mir nicht wenden wollen, darum ich auch in der Liebe gegen ihr be 
jtändig verblieb. 
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Wann denn ich allerdings mit dem Kauf des Gutes Mertſchütz nicht 
fort konnte, und ich ein Schreiben über das andere von Herzog Heinrich 
befam, mich wieder zu Prag bei IFG. einzuftellen, mir auch bewußt, daß 
Herzog Friedrich abermal von J. 8. M. nach Prag erfordert war wor: 
den und auch 'nauf zog, als wollte mir auch nicht gebühren, IFG. Herzog 
Heinrich als meinen Herrn zu verlaffen, befahl verowegen abermals meinem 
Bruder George die ganze Sachen, was er macht und urbart, das jollte 
mir auch gefallen. Nahm aljo meinen Weg erftlich nach Hermsdorf und 
lag 4 Tage ftille allda, und förder alſo nach Prag; bin ven 26 Juli all- 
da anfommen, da ich von IFG., der Herzogin und allerjeits gern gejehen 
ward. Wiewohl ich in Hoffnung gewejen, IFG. in befferm Zuftande zu 
finden, als ich zuvor IFG. verlaffen, aber ich fand das alte Weſen und 
noch jchlimmer, als ich es hatte gelaffen, denn das ganze Wefen nirgend 
bin zu bringen war, und kam abermal aus meinem daheim eigenen Kum— 
mer hinwieder in größere Sorgen, als ich zuvor gewejen, 

Demnach aber IFG. mir zuvor gejchrieben, ich jollte den Herren Abt 
zu Yenbus um 500 Thlr. IFG. zu leihen anjprechen, welches ich denn 
alles Fleißes gethan, aber bei ihm nichts mehr ala 100 Thlr. erhalten 
fönnen, die ich alfo mit nach Prag nahm, und jtellt diejelbigen nach Ab— 
rechnung meiner Zehrung zu.) Wann ich aber gern bald’ wieder zurück 
gewejen, ich auch befand, daß IF. Sachen auf feinen Weg wollten, jchlug 
ib IFG. jo viel Mittel vor, kam auch mit den 100 Thlr. wohl an, daß 
ih IFG. überredte, mir auf 14 Tage wieder zu verlauben. Nahm aljo 
ven 3 Tag meinen Weg wieder nach Hauſe, über welchen meinen Auf- 
bruch fich alle Yeute verwunderten und wußten doch nicht die Urſachen, 
warum es beichah; jo war ingleichen Verwunderung daheim über meiner 
plogen Wiederfunft, deren fie jonjt nicht gewohnet waren, jonderlichen 
aber, da ich jo jchmell wieder gen Hermsdorf fam, hatte ich ver Jungfrau 
Mutter gleich ein Herze gemacht, ſam ich der Jungfrau zu Gefallen jo 
bald wieder wäre fommen, wollte aber feine Urſache vermeiden, obwohl 
der Jungfrau halben was dran war, jondern lag einen Tag ftille und 
zog wieder anheim nach Mertſchütz. 

Wie ich nun 14 Tage einheimijch war gewejen, jehrieben IFG. mir 
wieder und forderten mich Angejichts nach Prag. Wann ich dann gchor- 
jamen mußte, ließ ich mein eigen Sachen alles bleiben und machte mic) 
nach Prag zu ziehen auf, und fam den 10 Sept. wieder gen Prag un, 
über welcher meiner Ankunft IFG. fröhlich waren; befahlen mir jobald 
darauf die Haushaltung. Es hatten aber IFG. fein Geld und lebten 
etliche Tage in jchmählicher Armut, auch alſo, dak man ordentlich nicht 
jpeijen fonnte, der Herzogin und Fräulein aber über zwei Eſſen nicht konnten 
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gegeben werben, ein jeder Diener aber mochte jehen, wie er jich ermährete 
und Eſſen befam. IRG. Roß aber, derer 9 waren, hatten in 12 Tagen 
fein Futter gehabt, denn Niemand wollte mehr borgen, jo war auch mehr 
zu verjegen nichts vorhanden, derowegen IFG. nicht in wenig, jondern 
großen Sorgen und Kummer, auch in Spott ſtunden. ING. blieben bei 
Hofe bei den Tafeln, daß man es nicht merfen jollte, aber die Herzogin 
mit dem Fräulein litten doch North. Was es mir nun vor Sorgen ge: 
geben, kann ein jeder revlicher Mann wohl erachten. Ich ſollte Hofmeifter 
jein und konnte dies nicht leiften, was es ſich gebührete, darum hatte ich 
auch feinen Gehorjam und war Yachen zu verbeiken, wollte mir aber weit 
davon gewünfcht haben, aber ich mußte die Noth und das Kreuz aljo an- 
jehen und aushalten. 

Es war aber Herzog Friedrich gleich zum Beſcheid der Sachen nad 
Prag erfordert worden, welcher auch auf I. K. Maj. Befehl erichien, da 
denn auf emjiges Anhalten IFG. Herzog Friedrich abermal meinem Herrn 
400 Thlr. Deputat geben mußte, damit jih IFG. bis zu 3. 8. Mai. 
Refolution und Beicheid der ganzen Sachen erhalten fonnten. Nach jolchem 
empfangenen Geld warb wieder geipeifet, und weil die Pferde jehr erhun- 
gert, daR fie die!) Krippen auch ganz in jich gefreifen, ftarben deren bald 
drei, umd zwei kaufte ich von IFG. Davor gab ih 24 Thlr., zuvor 
wären jie wohl 80 Thlr. werth gewejen; ob ich ihrer num wohl warten 
ließ, konnten fie e& doch nicht verwinden, und fiel mir eines um, dadurd 
fam ich auch zu Schaden. 

Die empfangenen 400 Thlr. gingen gemach hinweg; wann mir denn 
bewußt, daß IFG. jonften wenig mehr zu verjegen hatten, auch allbereit 
innen worden, wie es zuginge, da fein Geld vorhanden zum Speijen war, 
derowegen wollt ich diefem Unheil ferner vorjinnen, weil 3. 8. Maj. ſich 
erklärten, IFG. beiderjeits zu befcheiden, die Herren auch zur Stelle waren, 
wie doch zu machen, daß IFG. fich bis zu 3. K. Maj. Nefolution und 
bis zum gänzlichen Abzuge erhalten könnten; und fand fein ander Mittel, 
als dies, weil IFG. viel Pfänder unter den Juden verjett hatten, auf 
welche Stüce nicht wohl der dritte Pfennig geliehen war worden, daR 
diefelbigen Pfänder ganz und gar verfauft würden, derwegen ich Solches 
mit IFG. redete. Es wollten aber IFG. Anfangs nicht drein willigen, 
wann ich aber IFG. viel Umstände zu Gemüte führete, gaben fie es mir 
Macht, allenthalben damit zu thun und laſſen. Darauf handelt ich mit 
einem Welſchen Kramer, daß er mir jolhe Stüde abkaufen wollte, werde 
auf jolhe Mittel mit ihm einig, daß er mir allezeit auf einmal zu einem 
Stücke vom Juden zu löſen Geld gab, wie hoch daffelbige verjett war, 
und wann ich num alle Stüde gelöjet und ihm eingeftellet hätte, jo jollten 
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fie durch unverbächtige Goldſchmiede gejchäget werden, und mie hoch fie 
gejhätt wurden!) über Dies, jo er mir zur Auslöſung gegeben, jo wollte 
er mir die Uebermaß des beſſern Werthes "raus geben, jedoch jollte ich 
an Statt ded baaren Geldes, jo er mir "rausgeben folle, ein Roß von ihm 
um 400 Thlr. annehmen, welches ich auch bewilliget. 

Es ward Abende auf dem großen Saal ein Turnier gehalten, da 
IFG. denn ſammt der Herzogin 3%. 8. Maj. aufwartete. Nun hatte ich 
20 Thlr. im Ermel, in dem großen Gebränge aber waren fie mir aus 
dem Ermel gejchnitten, deſſen ich nicht innen worden war. Wann ich fie 
aber auf den Morgen einem Juden wegen des verjetten Pfandes geben 
jollte, mußte ich die 20 Thlr. aus meinem Beutel erjegen, und kam aljo 
wegen meines Vorwites und Unachtfamfeit halber darum. 

Es ftunden alle verjette Pfänder, Clenoder und was dieſem anhängig, 
bei den Juden um 892 Thlr. 8 Wßgr. 4 Hell., und waren gemeldte Stüde 
würdig in der Schakimg 1710 Thlr. 13 Wßgr. 8 Hell., davon waren 
abgekürzt die 892 Thlr. 8 Wßgr. 4 Hell., und das Roß vor 400 Thlr., 
befam aljo noch baar Geld 408 Thlr. 5 Wßgr., welches Geld ich aljo 
bei mir in meiner Verwahrung behielt. 

Was ih mir nun zuvor gedacht, daß Geld fehlen wiürbe, das kam 
mir unter die Hände, denn die 400 Thlr., jo Herzog Friedrich zum De: 
putat gegeben hatte, gingen bald weg, konuten den Bejcheid vom Kaijer 
nicht erreichen, daß es auch jo weiter fam und noch 50 Thlr. auf mein 
emſiges Anhalten geliehen worben,?) 

Wie aber hinwieder, wie man pflegt zu jagen, die Saiten am här— 
teſten dohnet, und nun gehen joll, daß man nicht mehr jpeifen Fonnte, den 
Pferden auch allbereit fein Futter mehr Eonnte gegeben werden, und IFG. 
in großen Sorgen ftunden, und ich neben IFG. feinen Rath mehr wußte, 
(ohn dies Geld, jo ich aus den Kleinodien gemardet hatte und etlicher- 
maßen bei meinen Händen hatte, doc) ohnvermeldt IFG.) als waren IFG. 
Rath, und jchrieben dem päpftlichen Nuntium mit eigener Hand um 
200 Flor. Ungr. und ſchicken folches Schreiben mit George Thielen, IFG. 
Schreiber. Es gab aber der Nuntius drauf kurzen Bejcheid, IFG. wären 
nicht des heil. Vaters und feiner Religion, wenn fie aber deffen wären, 
oder?) noch die alte Fatholifche Religion an fich nehmen wollten und in 
ihrem Yande fortpflanzen, jollten nicht 200, ſondern 1000 und aber 1000 
Fl. folgen, auch jobald wieder in IFG. Fürftenthum eingejeget werden. 
Außer diefem wüßte er jeinen Religionsfeinden in der Noth nicht beizu- 
ipringen, fönnte es auch gegen den heiligen Vater, den Bapft, nicht ver: 

1) und wie — mwurben] fehlt B. 

2) weiter — worben] weit wieder fam, daß der Kaifer IFG. auf mein emfigeg 
Anhalten 50 Thlr. wiederum leihet, jeboch mit großer Beſchwer E. 
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antworten, Das bier dem Teufel ein Licht anfteden und von Teufel 
auf einen hohen Berg geführe. Ob nun wohl die Noth ziemlich groß 
mit IFG. ftund, dennoch wollt er im Wenigſten in der Religion weichen, 
jondern jagt: „Was leit mir an dem lojen Pfaffen, will er mir micht 
Geld Leihen, jo mag er es Laffen, ich will Geld haben; wenn der Teufel 
wird den Pfaffen haben geholet, er kann mich in mein Fürftenthum nicht 
einſetzen.“ 

Weil ich denn ſahe, daß nirgend hinzukommen war, und alſo IR®. 
Noth mit ſammt der fürftl. Gemalin leiden jellten, war ich frühe auf 
und zählte das Geld wegen ver verkauften Pfänder IFG. auf den Tiich, 
ichliefe das Zimmer zu und gehe hinweg. Nun lagen IFG. diejen Mer: 
gen mehr aus Kummer, denn jonften, ziemlich lange. Wie fie nun auf: 
jtehen und in die Stuben gehen, ſehen jie Niemanden, allein daß ber 
ganze Tijch mit geld befeget, und hatten ſich darein nicht zu verrichten 
gewußt, wo jolches Geld herkommen möchte, jondern hatten die Gedauken 
genommen, jam es ein Geiſt ING. zugebracht hätte; jehrien auf ven Jun— 
gen, man jolle mich juchen, wollten aber auch feinen ins Zimmer laſſen, 
und hatten IFG. groß Verlangen nach mir gehabt, ehe jie mich befam. 
vetzlich ließ ich mich finden und gehe zu IFG. ins Zimmer, da war 
große Freude vorhanden, fragten, woher das Geld füme oder ob ich es 
hätte dahin gezählet. Wie ih nun IFG. Ausführung thät, waren jie 
wohl zufrieden, und war darüber liebes Kind, gaben mir auch die WU 
Thlr., jo mir aus dem Ermel gejchnitten worden, wieder. Wenn ih IFG. 
diesmal um eine große Gnade hätte anfprechen wollen, jo hätten IRE. 
mir fie auf etliche taujend Thlr. nicht verjagt. Nah Solchem waren 
IFG. luſtig, befahlen mir bald ein Banket zuzurichten laffen, ING. 
wollten auf den Kummer wieder luftig fein; fjonderlich gefiel IFG. das 
Roß über die Maßen wohl, jo ich um 400 Thlr. angenommen hatte; weil 
es auch jchon bezahlt, waren IFG. mit Allem gar wohl zufrieden uud 
dankten mir höchlichen. 

Nach Solchem in zweien Tagen ſetzten I. K. Maj. IFG. beiderjeits 
einen Tag, als den 28 Sept., zum Beſcheid der ganzen Sachen an, deſſen 
IFG. ganz froh war, daß eineft die Sachen erlediget jollten werden; war: 
teten inmitteljt J. 8. Maj. und denen Herren Officierern fleißig auf, ritten 
Abends und Morgens gen Hofe zum Dienfte. Inmittelſt mußte ich fait 
alle Herren, jo am Kaij. Hofe waren, zum Beiftand IIG. bitten, wel: 
ches mir nicht wenigen Schaden an meinem Yeibe gab, und ich auf mein 
Alter die Pragijche Stiegen wohl fühlen werde. Wie num der Tag ber: 
bei fam, ftellten jich alle Herren, jo IFG. durch mich zum Beiftand hatten 
bitten laffen, bei IFG. in dere Loſement ein, derer 56 Herren waren, jo 
mit IFG. aus der alten Stadt nach Hofe ritten, und hatte IFG. neben 
der großen Anzahl Herren ein rechtes Anſehen mit verjelbigen Beiftand, 
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daß e8 auch J. K. Maj. ſelbſt haben loben jollen: „Der Herzog von ber 
Yiegnig ift ein Hofmann“, und es J. K. Maj. gar wohl gefallen laſſen. 
Zogen aljo IFG. ine Wartzimmer und warten neben derſelben Beiftand 
auf. 9. 8. Maj. hatten auch die ganze Guardia zum Aufwarten beftellt. 
Herzog Friedrich fam aber hernach, hatte Niemanden bei fich, als Wenzel 
Ktreifchelwigen, Hans Muſchelwitzen und einen Doctor von Glogau. Bald 
nah Diejem, in einer halben Stunde, fommt der Kaijer neben den Herren 
DOfficierern und jeßet fih in Ihr Maj. Sejjion. Da publiziert der Herr 
von Perſtein, als oberjter Kanzler, I. 8. Maj. Abjchied, welcher furz da— 
hin gerichtet: Es jollten beide Herren von Liegnitz ſich nach Haufe begeben, 
es hätten I. 8. Maj. allbereit dem Oberamt in Schlefien Befehlich ge- 
geben, weß fich ein jeder Herr verhalten jollte, und weil denn Herzog 
Heinrich bei I. K. Maj. emſig unterthänigft um Reſtituirung in dere 
Fürſtenthum angehalten, jo wollten 3. 8. Maj. jeiner unterthänigjten 
Bitte gezweiget haben, das audre Alles werde der Herr Biſchof anzuord- 
nen im Befehlich haben. Mit welchem Beſcheid mein Herr IFG. gar 
wohl zufrieden, bedankten fich ſelbſt mit einer zierlichen ausführlichen Rede 
gegen 3. K. Maj. der mitgetheilten rechten Yuftitia und gingen mit großen 
Freuden "runter, aber Herzog Friedrich mit großem Trauren, 

Wann demm im Bejcheid IFG. der 26 Oetbr. angeſetzt zur Reftitution 
gen Yiegnig war benannt worden, wollten IFG. fich nun auch gern auf 
den Weg rüjten, wie fie nunmehr jchleunig von Prag wegkommen möchten, 
Weil aber die Schuld groß und fein Geld vorhanden war, juppficiren 
IFG. den Kaijer um 1000 Thlr. Auf mein emfiges unnachläßliches An- 
haften befommen ING. von der Kammer 300 Thlr., welches doch wenig 
anreichet. Inmittelſt handele ich mit den Yeuten, daß fie IFG. borgen 
und ſäumen wollten; als bei einem Fleiſcher erhielt ich auf ein halb Jahr 
870 Thlr., bei dem Wirth Hauszins 620 Thlr., die andern Schulden 
waren ziemlich bezahlt. In jolcher Handlung, und denn auch, daß fich 
FG. auf die Neife und zum Einzug gen Liegnitz rüfteten, weil fie den- 
ſelbigen ftattlich haben wollten, gingen die 300 Thlr., jo der Kaiſer IFG. 
zur Zehrung mach Liegnitz hatte laſſen geben, allgemacd auf, daß alſo 
gegen dem Aufbruch nach Hanje fein Geld zur Zehrung vorhanden war, 
und alfo IFG., da fie um und um losgemacht worden, aufs Neue wieder 
zehren und Schulden machen müffen, auch wohl zu dem angejegten Tag 
der Neftitution ind Fürftenthum nicht erreichen hätten können. 

Derhalben befohlen IFG. mir, die Herzogin anzujprechen, daR jie 
wollte helfen zurathen, daß IFG. allerjeits fortfommen möchten, weil es 
IFG. allerfeits zum Beſten langete. Ob es wohl ſchwer zuging, dennoch 
erhielt ich bei ter Herzogin, daß fie ein Halsband zu verfegen "raus gab, 
welches ich hernach bei dem Juden um 200 Thlr. verjeget, war 500 Thlr. 
würdig, und gab mir der Inde lauter Pfennige zu 2 Helfern, mit welcher 
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Auszahlung ich große Mühe haben mußte. Es waren aber auch noch et— 
libe alte Stücke Tapezereien vorhanden, die waren zu dem Vorigen Herrn 
Michael Kinzigen vollend verfauft um 136 Thlr. 

Da nun IFG. die Zehrung hatten, zogen fie gen Hofe und gejeg- 
neten den Kaiſer und alle Officierer, und machten fih auf den Weg, 
mietheten Kutſchen aus, wie fie mochten, daß IFG. ehrlich von Prag fümen. 

IFG. find mit ſammt dero Gemalin den 17 Martii Auno 1579 gen 
Prag ankommen uud continuo allda aufgehalten bis Anno 1580, den 12 
Dctobr. find IFG. von Prag umd ich mit aufgebrochen. IFG. meiftes 
Bornehmen ift gewejen, daß fie täglich zweimal gen Hof gezogen, welchen 
Dienft fie nicht gern verjäumeten, e8 wären denn IFG. krank gewejen, 
blieben auch gar oft bei den Zafeln zu Hofe; wann auch Geld vorhanden 
war, machten fie große Banfet, denn die jungen Herren am Hofe machten 
Kundjchaft mit dem Fräulein. 

Was aber auch IFG. vor Kummer, Sorgen und Mühe dabei hatten, 
ſammt berjelbigen Gemalin, davon ift nicht zu jagen, daß es manchmal 
auf einen armen Edelmann zuviel gewejen, will gejchweigen auf einen 
Fürjten mit den Fürftl. Kindern. Wann aber alle dieje Laſt, Mühe und 
Unfuft durch mich hat befördert werden müffen, wann ich, zu Prag bin 
gewejen, ift leicht zu erachten, was ich vor Ruhe darbei gehabt, ſtündlich 
IFG. aufwarten, Küche und Seller zu bejtellen, wo nichts vorhanden ge: 
wejen, und beineben auch bei den Herren Kaiſ. Officierern alle Sachen zu 
befördern, wie denn täglich darum mußte anhalten werden, darin ich zwar 
meinen jungen Yeib jtreden mußte. Sind aljo IFG. den 12 Octobr. von 
Prag im Namen Gottes mit 58 Roß aufgewejen, und das erjte Nachtla- 
ger zu Brandeis gehalten, alldahin haben JG. etliche Herren das Ge- 
feite gegeben, da denn auf den Abend ein groß Gejäufte war, tanzten und 
waren luſtig. Morgens war in allen Herbergen verzehret 75 Thlr. 22 
Wßgr., denn IFG. hielten obgemeldte Herren ganz frei. 

68 waren aber die Herren in der Yiebe entbrannt, daß fie fürder 
mit 356. bis gen Wartenberg zum Herren Dirjchberger zogen, allda lagen 
jie einen Tag ftille und waren micht® weniger mit Tanzen und fonjten 
luſtig. Auf folgenden Morgen gejegneten jich die Herren mit IFG., der 
Herzogin und Fräulein und mit uns Allen, und IFG. nahmen ihren Weg 
nach dem Hainau zu und hielten fi alloa auf bis zu dem Tage ber 
Rejtitution. Weil es denn im ganzen Yande bald jchallbar ward, daß IFG. 
wieder ſollten eingejeget werden, famen allgemach zu IFG. diejenigen, 
welche jich zuvor um IFG. nicht mehr gethieret, mit Fuchsſchwänzen, wie 
Nicodemus zu unferm Herrn Gott bei der Nacht kommen war, und bie 
zuvor IFG. aufs Heftigfte zuwider gewejen, die wollten nun liebes Kind 
jein. Aber ING. verftunden die Pofjen, daß es lauter Heuchelei war, 
derwegen IFG. fie auch bleiben ließ, und fonnte doch leiden, daß fie mit 
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ihm ſprachen, gaben wieder gute Worte und ließen fünfe grade fein. 

Wann denn IFG. auch zur Pieguiß jtattlich einziehen wollten, ver: 
jchrieben fie etliche Junkern, in: und ausländijche, daß aljo IFG. zum 
Einzug 75 rveifige Roß hatten, ritten auch jelbjt auf dem Roß, jo 400 
Thlr. jtund, welchen Einzug ich auch ganz bejtellt und anordnete. Wie 
nun IFG. von Hainau gen Waldau famen, jchicte der Herr Bijchof ein 
Schreiben IFG. entgegen, dejjen Inhalt, daß aus wichtigen Urjachen die 
Nejtitution auf diesmal feinen Fortgang nicht haben werde fünnen, jon- 
dern unumgänglich auf 3 Tage aufgejchoben werden müßte, derowegen 
IFG. nach Liegnitz zu kommen fich nicht bemühen dürfte; welches Herzog 
Friedrich neben jeinen Räthen (die fich nicht wenig furchten) gern gehin- 
dert hätten, und dergleichen Practiquen gemacht, daß es nicht hätte jollen 
vor fich gehen, jondern nur wieder in die lange Thrun und in Anftand 
fommen. Mein Herr wollt fich aber nicht abjchreden laſſen, ſondern blieb 
in Felde jo lange halten, jchiete ſobald Heinrich Schweinichen, Peter 
Schellendorfen neben einem Ausländer Lehnhard Fuchſen mit 8 reifigen 
Noffen nach Yiegnig zum Herrn Biſchof, als zu dem oberjten Kaif. Com: 
miffario, nnd ließ dem Herrn Bijchof vermelden, daß IFG. der Kaiſ. 
Verordnung nach den Tag innen bielte und fich auch zur Stelle zu ver- 
fügen Willens, fönnten aljo anf das Oberamts: Schreiben nichts deferiren 
und mit nichtigen Ausflüchten länger aufhalten oder abweijen laſſen, jon: 
dern bäte den Herrn Biſchof, dies, was er von I. K. Maj. Befehlich 
hätte, fortzujegen, zurüc ließen IFG. fich nun nicht wieder bringen oder 
einigen Aufjchub nehmen, es entjtünde auch daraus, wie es wolle oder 
jonjten gehen möchte, denn fie fich zuvor lange genug mit der Nafen um: 
jühren hätten müſſen laffen; verwegen jo wollten IFG. dem Kaiſ. ergan- 
genen Reſeript nach reftituiret jein. Wann aber der Herr Bijchof hatte 
vernommen, daß allbereit eine große Anzahl Perjenen aus der Stadt ins 
Feld zu IFG. waren gelaufen, zwar etliche aus Vorwitz, die andern aber 
aus treuem Herzen zu ihrem Herrn, darauf ließ der Herr Biſchof durch 
IFG. Abgeſchickte meinem Herrn zuentbieten, er wolle dies ins Werk 
richten und jeßen, was er von J. K. M. vor Befehlich hätte, es ginge 
auch zu, wie fchwer e8 wolle, allein er bäte, daß ſich IFG. dieſe einige 
Nacht in der Stadt unten gedulden wollten;') Morgens frühe follte er- 
gehen, was er in der Commiſſion Befehlich hätte. In welches zwar IFG. 
willigten, aber mit großer Bejchwer; hielten alſo IFG. den Einzug mit 
75 reifigen Roffen und 6 Wagen, und traten in Hans Heilmanns Haus 
am Plat an, darin blieben fie über Nacht ſammt verjelbigen Gemalin und 
Fräulein. Ich mußte die Abenpmahlzeit vor den ganzen Hof beftellen, 
und war auf die Eil nichts zu befommen, auch fein Geld vorhanden; wie 
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ichwer es aber vorfiel, beſtellte ich es doch fürjtlich und nothdürftig. 
Herzog Friedrich ſchickte etliche Fiiche, ein Eimer Wein, 3 Faß Bier, einen 
halben Ochſen, 2 Kälber, 3 Schöpje, und ließ ING. beineben empfaben. 
Der Rath aus der Stadt jchict ein Eimer Wein und ein Malter Haber. 
Da Solches bejchab, kounte ich deito bejjer zur Bewirthung fommen, und 
waren IFG. den Abend jammt dero Gemalin und Fräulein fuftig, und ge- 
fielen ftarfe Räufche, denn IFG. des Herrn Biſchofs Räthe und andere 
Freunde bei ſich hatten. 

Folgenden Morgen, den 27 Octobr., ſchickte ver Herr Bijchof die 
Käthe zu IFG. und liefen IFG. bitten, fie wollten aufs Schloß fom- 
men, allda wollte ver Biſchof I. 8. Maj. Befehlich eröffnen, und das, 
was jie in der Kommiffion hätten, verrichten. 

Darauf ritten IRG. aufs Schloß und Hatten über 20 von Adel, 
jowohl ein Guardia von 8 Trabanten bei fich, und waren IFG. bald Die 
Oberzimmer eingegeben. Bald bernach jo waren IFG. vom Herrn 
Biſchof ins alt Frauenzimmer erfordert, alloa ward 9. K. Maj. Reſo— 
(ntion erfläret, welche dahin gericht: IFG. Herzog Heinrich jolfte zur 
Yiegnig refiviren und Herzog Friedrich zum Hainau, jollten aber zugleich 
regieren, die Einfommen zugleich haben, und alſo freundficb und brüder— 
fih mit einander leben. Und waren ſobald drauf die Schlüffel zum 
Schlofje von Herzog Friedrich abgefordert und meinem Herrn Serzog 
Heinrich zugeftellt, welde auch IFG. annahmen und thaten die Danffa- 
gung jelbjt vor die erzeigte Gnade, jo J. K. Maj. mit der Reftitution 
erwiejen hätten, erbot fich, fromm und gehorjam zu fein, und macht es 
jierlich und in meliori forma. Nah Solchem jo ward die ganze Land— 
jchaft auch an IFG., jedoch an beide Herrn zugleich, gewiejen; gegen ben: 
jeldigen erbot jich mein Herr auch aller Gnade. 


ab Solchem huben IFG. die Schlüffel zum Schloß auf und jag- 
ten: „Nun bin ich wieder Herzog zur Liegnitz,“ gab diejelbigen mir in 
Gegenwart der ganzen Yandjchaft, „vie will ich dir befohlen und überant- 
wortet haben, du wolleft meinen fürftl. Yeib und das Schloß verwahren, 
und anſtatt meiner jchaffen und gebieten.” Herzog Friedrich aber ließen 
jich gegen dem Herrn Biſchof I. K. Maj. Nejehution und Bejcheides auch 
bedanken, aber nicht mit ſolchem fröhlichen Gemüte, wie mein Herr, jon- 
dern mit Zittern und ITrauern. Bat IFG. den Herrn Biſchof, jowohl 
meinen Herrn, zu Gaſte; aber er hätte gewollt, daß IFG. das Gaftgebot 
nicht hätten machen dürfen, 


Nachdem nun die Anweifung befchehen, mußte ich die Herzogin aus 
dem Yojement mit den andern Junkern aufs Schloß holen, und ward in— 
gleichen vom Herrn Biſchof ald eine Yandesfürftin eingefeßet. Es gefiel 
bei der Tafel ein jtarfer Trunf, daß die Herrn alle berauſcht waren; ven 





1580 241 


Abend aber ward vom Herzog Friedrich nicht mehr gejpeifet. Nun mußte 
ich mit Beftellung Küche und Keller wieder für die Hand nehmen, 

Wann aber Herzog Friedrich alle dies, was vorhanden an efjender 
Waare und Proviant, theilen mußte, und ein ziemlicher Vorrath vorhan— 
den, befomme ich in die Küche und Seller einen ziemlichen Anfang, daß 
ich aljo, bis ein Mehrers beftellt ward, jpeijen fonnte, mußte aber wegen 
Theilung gemeldter Kücheljpeije zum Herzog Friedrich gehen, der mich 
denn nicht gern jahe fommen. Damit die Theile alfo vollend in Richtig: 
feit gebracht und die Herren gegen einander nicht mehr verbittert werden 
möchten, ließ ich in der Theilung fünfe gerade fein, damit behielt ich bei 
beiden Herrn, als meiner Obrigfeit, Gnade, und dabei auch ein gut Ge- 
wijjen, daß ich vor den nicht wolle geachtet fein, fo fürftliche Brüder zu: 
jammen hetzet. 

Und zogen IFG. Herzog Friedrich den 2 Novembr. von Liegnit nach 
dem Hainau, allda Hof zu halten, jammt der alten Herzogin, und mein 
Herr, Herzog Heinrich, refidierte auf dem Fürſtl. Haus Liegnit. 

Demnah IRG. mein Herr mun wieder in das Fürſtenthum und 
auf das Fürſtl. Haus Yiegnig waren eingejeßet worden, vermeinten IFG., 
daß nun hinführo nichts mangeln konnte, gegen der Noth, die fie zuvor 
vielfältig ausgeftanden hatten. Und weil fie auch wußten, daß fie bei ver 
Yandjchaft feinen Gehorjam, wie denn die Yandjchaft IFG. auch nicht jehr 
fieb hatten, aufer was die Stadt bei ING. hielt, wollten IFG. auch jon- 
derlich Niemandem trauen, und wollten auch gern großen Hof halten, dero— 
wegen fie ind Reich nach fremden Junkern, Einſpännig und andere Per- 
jonen, zu beftellen des Hofes Aemter, ausjchrieben. Mir aber befahlen 
IFG. als ihrem Hofmeifter die Haushaltung, ald Rentkammer, Küche, Keller 
und Badhaus und jonft das ganze Wejen, da ich denn auch nicht mit 
weniger Mühe, jo von Nöthen war, dies bejtellen wußte. 

Demnah IFG. aber auch gern ein Stüd Geldes zu ihrem Vornehmen 
in Vorrath haben wollten, jchickten fie mich mit dem Roß, jo ich zu Prag 
von dem Kaufmann um 400 Thlr. hatte angenommen, zum Herrn Ad- 
miniftrator zu Dalle, ihm gemeldtes Roß zu verehren und beineben zu 
bitten, IFG. 2000 Thlr. zu leihen. Auf jolhe Abfertigung, neben einer 
Inftruction, war ich den 22 Novembr. von Yiegnig auf und nahm das 
erjte Nachtlager gen Hermsdorf, bejuchte meine Buhlſchaſt, mußte zween 
Tage allda ftille bleiben Tiegen und auf andre Pferde, jo mich führen 
mochten, warten; denn die erjten mir bald erlagen. Nahm hernach, wie 
ih andre Roß erlanget, den nächſten Weg nach Halle zu. Wie ich num 
nach Halle fomme und mich bei ING. angeben lafje, höret mich der Herr 
Adminiftrator mit Gnaden bald venjelbigen Abend, nahmen mich mit zur 
Tafel und brachten mir einen guten NRaujc bei. Des Morgens aber 
frühe begehrten IFG., ihr das Roß vorreiten zu laſſen, welches von mir 
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auch mit der Weberantwortung bejcbahe, welches Roß IFG. auch wohl 
gefiel, und liegen mich in Gegenwart IFG. auf mein Anbringen, anftatt 
meines Herrn, bejcheiden, daß fie fich des überſchickten Roß gegen meinen 
Herrn bedanken Tießen, wollten aber auch meinem Herrn gern mit einem 
Anlehn Geldes willfahren, weil e8 aber anito bei ihm nicht vorhanden, 
jo bäten IFG. um Entſchuldigung, wollten fich aber erboten haben, für- 
derjam darauf bedacht zu jein, wie IFG. mein Herr hinwider nicht alfein 
mit einem Roß, ſondern in anderm Vorfall vor Freundjchaft erzeiget 
möchte werden. Mir aber, wegen meiner gehabten Mühe, wollten IFG. 
ein Roß zu verehren zugejaget haben, zu meiner Gelegenheit nach abfor- 
dern zu laffen. Wann ich denn auf mein emſiges Nepficiren auch nicht 
jo viel erhalten konnte, daR ich die 400 Thlr., jo das Roß ftund, hätte 
erhalten mögen, ob ich Solches auch in meiner Inftruction hatte, darum 
alles Fleißes zu jollieitiren, daß mir die 400 Thlr. wieder ausgezahlet 
werden möchten, jo habe ich doch nichts weiter erhalten können, jondern 
nur anftatt meines Herrn mit dem Bejcheid zufrieden fein und mich wegen 
meines Herrn und dann meiner ſelbſt angebotenen Gnade bedanken, und 
warb mir daneben zum Zaumgeld 20 Thlr., jo erft gejchlagen, in feinem 
Namen gegeben. Wie ich nun zween Tage allda ftille hatte gelegen, nahm 
ib Verlaub und meinen Weg wieder nach heims zu. 

Wie ich nun zurück hinwieder zu IFG. meinem Herrn gen Viegnig 
fomme, waren IFG. Anfangs meiner Ankunft erfrenet, wußten nicht an— 
ders, es könnte nicht fehlen, ich müßte Geld mitbringen und aufs wenigite 
die 400 Thlr. vors Roß, demm der Herr Adminiſtrator werde es anders 
nicht begehren. Wie ich aber ausführliche Relation gethan und IFG. be- 
funden, daß an meinem treuen Fleiß nichts unterlaffen gewejen, waren 
IFG. auch mit meiner Verrichtung zufrieden, verhofften, c8 werde was 
hernach fommen; es wollte ſich aber nichts finden. Da fiel abermal IFG. 
Anjchlag gänzlich dahin, ich aber hatte auf jolcher Weife mit 4 Noffen 
verzehret 56 Thlr. 24 Wßgr. 

Demnach ich bis in die dritte Woche aufen gewejen, befand ich zu 
meiner Anheimfunft, daß der Hof mit fremdem Gejindlein und auch aus- 
ländiſchen Junkern fich gebeffert hatte und jehr geftärfet worden, dadurch 
der Borrath, den ich zum Theil zuvorhin zuwege bracht hatte, mehren- 
theil8 verthan und fich geringert hatte. 

68 war aber auch einer unter denfelbigen Neukömmlichen mitfommen 
mit Namen Günther Yolfen, venfelbigen wollten IFG. zum Marjchalf 
machen. Darauf forderten fie mich in ihr Zimmer und laffen mir durch 
Schrammen, Kanzler, anmelden, IFG. fönnten meiner um und bei fich feine 
Stunde entrathen, und weil fie ihren Hof unumgänglich ftärfen müßten, 
wäre mir bei IFG. allezeit zu jein, und auch das Hofweſen, zu bejtellen, 
unmöglich zu verrichten, IFG. aber an meiner Perſon ſonderlich bei jich 
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zu haben, mehr als an Hofordnung gelegen. Derowegen ſo hätten fie eine 
Perſon aus dem Reich zum Marjchall-Amt erfordert, dem fie jolches Amt 
zu verrichten aubefehlen wollten; darum fie guädig an mich begehrten, 
Solches wider mich nicht fein laffen, denn ich dadurch meines Hofmeijter- 
amtes nicht entjeßet jein jollte, fondern gleichwohl im Küch und Seller, 
jowohl mit allem Gefinde zu jchaffen Haben, wie zuvor. Inſonderheit 
aber die, jo bei IFG. in der Kammer wären, mit denen follte der Mar- 
Ihall nichts zu befehlen haben, und ich follte nunmehr ruhigere Tage 
als zuvor haben, und nichts zu bejtellen jchuldig fein, außer was ING. 
mir auflegeten und alfo Tag und Nacht um IFG. bleiben, auf feinen 
Yeib warten und in dero Kammer auch allezeit liegen. 


Dep ib führwahr nicht erfchrad, ſondern froh war, thät mich der 
erzeigten Guaden und angebotenen überhabenen Mühe unterthänig und 
gehorjamlich bevanfen, wäre mit ſolchem ING. Vornehmen, weil es 
IFG. vermeinten ihr Beſtes zu jein, gar wohl zufrieden, wollte mich auch 
dies, was IFG. mir anflegten, verhalten. 


Bald auf den andern Morgen mußte ich mit dem Yofjfen wegen 
jeiner Bejtallung handeln und ihn zu einem Marjchall annehmen, ward 
mit ihm der Bejtallung eins, IFG. follten ihm Halten 4 Pferde in freiem 
Futter und ein Daus zur Wohnung auf dem Dom eingeben, beineben alle 
Quartal 100 Thlr., zwei Ehrenfleider vor ſich und zwei Hoffleidung vor 
jein Gefindlein, auch auf ſich und jein Gefindlein frei Kutter, Mahl 
und Hufſchlag. Mit folcher Bejtallung war er zufrieden. Darauf ward 
er bald diejelbige Stunde im Beiſein IRG. dem Hofegefinde als ein 
Marſchall publiciret, jedoch ausprüdlichen, daß ih IFG. Hofmeifter wäre 
und bliebe, und was ich ingleichen anordnet, jollten fie mir allen Gehor— 
jam leiſten; ingleichen dem Marjchall. Dem Marjchall aber jolle mitge- 
geben jein, was er bei IFG. zu verrichten, daſſelbige jollte er mir an: 
zeigen und VBejcheid von mir erwarten, auch ohn mein Vorwiſſen nichts 
Erhebliches anordnen. 


Nah Solchem ward eine große Hofordnung aufs Papier gebracht, 
wie es jolle über den Hof gehalten werden, da ich allezeit in den Punkten 
vor dem Marjchall begriffen ward. Ob ich nun wohl vermeinte, hierdurch 
gute Tage zu befommen, hatte ich doch jehr gefehlet und mehr Unluſt auf 
mich gehäufet, denn Ruhe, denn alles, was durch den ganzen Hof zu thun 
war, mußte ich ordnen und Jedermann bejcheiden. Der Marſchall thät 
wenig oder michts, verjtund und wußte auch nichts anzuftellen, fondern lag 
in jeinem Haus von einer Mahlzeit zur andern, fragte nicht, was in 
Küch und Keller vorhanden fein möchte. Wenn die Zeit der Mahlzeit 
fan, jo hieß er anrichten, wenn denn der Küchenmeiſter zum stüchenfenfter 
rausſchrie: „Herr Marſchall, e8 iſt nichts vorhanden“, jo hub er ein 
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Gefluch und Schelten au, daß fein Wunder gewejen, dns Schloß wäre 
verjunfen. 

Wie nun der Marjchall jabe, daß er es nicht fort konnte bringen, 
verflagte er mich vor IFG., doch mir unbewußt. Wanıı er gleich was 
ordnete, jo jchüfe ich es wiederum ab, hätte aljo feinen Gehorjam. Die- 
weil aber IFG. wußten, daß Solches von mir nicht bejchehe, jondern 
wegen jeines Unverſtandes nicht fortgehen wollte, entſchuldigte IFG. 
mich ſelbſt. 

Demnach ich aber einjt unverjehens dazu fam, daß er mich bei IFG. 
(wie es pflegte zu Hofe zu gehen) tapfer in das Salz hieb und zu ganzer 
Unschuld angab, verantwort ich Solches bejter Möglichkeit, jaget auch, we 
ev mich das ziehe, daß ich ihm beim Hofgefinde den Gehorſam benähme, 
oder daran Urſache wäre, jo rede er als ein ehrvergejjener lofer Mann, 
davor ich ihn bielte, bis er Solches auf mich brächte. Auf Solches wollt 
er mich gar todt haben, ich verrichte aber meine Suchen und thät dies, 
was IFG. mir befohlen. Es verzog fih aber aljo etliche Zeit, IRG. 
aber waren ihm je länger, je grämer, jonderlich wann das Quartal am, 
dar IFG. ihm jollte Geld geben, brannte e8 in allen Gaffen. 

Wann dem IFG. ziemlichen großen Hof hielten und über 30 reifige 
Pferde hatten, und unterdeß Brandan von Zedlitz IFG. fich ganz wider: 
wärtig erzeigte wegen des Gröditzbergiſchen Pfandes, derowegen IFG. 
jonnen, wie jie ihn beim Kopf befommen mochten. Indeſſen erfahren 
IFGB., daß er auf einen gewiffen Tag auf dem Gröditzberge fein werde, 
Rechnung und Ausbeute mit den Bürgen zu halten, welches IFG. jon- 
verlich nahenn ging. Derowegen IFG. in der Nacht zu Liegnitz auf war 
und waren alfo unter den Gröditzberg ins Holz geritten, mir aber, auf 
meine jondere hohe Bitte, verlaubten IFG., zurüd auf dem Schloß zu 
verbleiben. IFG. aber hatten zuvor mit Peter Schellendorf ein Verneh— 
men gemacht, wenn Brandan von Zedlit 'nauf füme, jo jolle er das Schloß 
jchließen und IFG. darauf eine Yofung geben mit einem Schuß; wollten 
IFG. darauf bald fortrüden uud den Sedlig beim Kopfe nehmen und 
nach Yiegnit führen. Iumaßen denn auch allenthalben aljo war ergangen, 
daß Zedlik war 'nauf fommen, verjchloffen worden und alje erhalten, bis 
IFG. waren 'nauf fommen. Darauf haben IFG. ihn jo bald durch den 
Marſchall beftriden laſſen, mit nach Liegnitz zu ziehen und ferner Be— 
jcheides zu erwarten. 

Ob fih nun wohl Zedliß deffen zum höchſten bejchiweret und gewei— 
gert hatte, wann er aber letlich gejehen, daß es anders nicht hat fein 
wollen, jo bat er angelobet, aber hernach IFG. mit guten Worten dahin 
beredet, dar ihm IFG. verlauben und trauen, ihm auf IFG. jelbit an- 
genommenen Handjchlag und Gelöbnis, daß er jich folgenden Morgens 
bei IFG. zur Yiegnig eigentlich einjtellen wolle. Aber ver von Zedlitz 
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vernahm Ilnvecht, ließ fein Angeloben fteden und kam gar nicht, fondern 
entſchuldigte jich durch ein Brieflein: er wäre % K. Maj. Unterthaner 
und wolle ihm hinter I. 8. Maj. VBorwiffen und Verlaub zu geftehen 
nicht gebühren. Aljo war IFG. von ihm betrogen und wie ING. durch 
Peter Schellendorf mit Hinterlift auf den Gröditzberg hat bringen Laffen, 
alſo fam der von Zedlitz auch wieder durch eine Hinterlift von IFG., 
und waren IFG. Anjchläge gänzlich vergeblich, wie ihrer denn fonjten 
auch wenig für ſich gingen. 

Es wäre dem von Zeblit nichts Böſes widerfahren, wenn er jich 
gleich eingeftellt hätte, denn IFG. befahlen mir, ein Zimmer zuzurichten 
laffen, und wenn er anfäme, ihm fürftlich zu tractiren. Solches Vorneh— 
men von IFG. gegen dem von Zedlit brachte hernach IFG., vornehmlich 
aber Peter Schellendorf, großen Schaden und Nachtheil. 

E8 hielten IRG. mit großen Unfojten und Sorgen Haus, was nur 
mochte und fonnte aufgeborget werben, ging wiederum auf. So ward 
feine Juſtitia adminiftriret, ich hatte auch nie mehr Unruhe gehabt, ala 
da der Loſſen Marjchall war, denn er machte mir wohl jelbjt jo viel zu 
thun, daß ich oft nicht wußte, wie zu machen. Konnte damalen wohl 
Diejen Reim jchreiben: „Meine Zeit mit Unruhe und lege mich nieder 
mit Sorgen und ftehe auf mit Kummer.“ Aber Gott gab mir Gnade, 
daß ich es aljo durchbrachte, wo der Mearjchall weder Rath noch That 
wußte, daß ich verſchuf Proviant die Nothdurft genugjam. 

Die Zeit waren IFG. Luftig und guter Dinge, ließen einen Hund 
jchlafen und ſorgen, vermeinten nicht anders, ſie wären ganz frei im 
Rojengarten; denn die Trommeter mußten täglich neben ver Keffeltrommel 
Schlagen zu Tiſche blajen, und beineben täglich mit Ringrennen, Spa: 
zierenreiten und ſonſten Surzweilen, Tanzen oder Saufen, Luftig jein. 
Es fiel nun Mangel vor, was es wollte, jo jugten IFG.: „Dans, ver: 
jchaffe es, verordue es, brings zuwege“; und lag mir die Mühe auf dem 
Halſe; jedoch war ich auch mit luftig und guter Dinge, und bracht alſo 
die Zeit auch mit Solchem zu. Was jich fonjten weitläuftig zugetragen, 
babe ich nicht aufgemerfet, jondern nur auf mich Acht gegeben, was mir 
jei begegnet. 

Demnah IFG. mein Herr die Händel mit Brandan Zebligen hatte 
vorgenommen, verbroß Solches Friedrich Zedliten jehr und hat gejagt, 
es würde nicht beffer, denn daß er die Hände aus des verlognen Fürften 
Blut wüjche; welches IFG. heftig zu Gemüte zogen, halten derowegen 
mit Herzog Georgen Rath. Wann dann beichloffen, daß IFG. ihn be- 
jprechen jollten laffen, ob er der Reden gejtändig. Darauf jchieten IFG. 
mich neben jouften 5 von Adel mit 24 reifigen Roffen in fein Haus und 
laſſen ihn derowegen ordentlich bejprechen. Aber Friedrich Zedlitz gab gute 
Worte, wollte e8 nicht allein nicht geitehen, jondern erbot fich auch fol- 
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cher Zeit zu verantworten, und bat, IFG. wollten Solches auf ihn nicht 
glauben. Darauf blieb die Sace liegen und ward ferner nicht geeifert. 
Demnach Wenzel Kreifelwig vernommen, daß IFG. ihn mit ehren: 
rührigen Worten hätte angegriffen, jo hat e& ihn auch (wie nicht unbillig) 
verdrojjen. Darauf hat er fich lajjen vernehmen, Herzog Heinrich wäre 
ein verlogner Mann, und bat beineben ein Sprühwort gemacht: 
Heinz jchnappet nach der Maus. 
Die Frag: Was füht er? 
Antwort: Ein großen Dred., 


Das verdroß IFG. jehr und gedachten auf Mittel, wie fie ſich an 
ihm rächen möchten, 

Es ließ die Frau Siegmund Kurzbachin meinen Herrn, als den Herrn 
Bruder, gen Breslau zu einem Beijtand wegen ihrer Abjtattung aus 
der Herrjchaft Militſch bitten, aber IFG. befahrten fi vor den Herren 
zu Breslau böſer Liebe, hatte Sorge, jie möchten einen Kaiſ. Be: 
fehl haben, ihn beim Kopfe zu nehmen, blieben fie alſo zur Yiegnik 
und jchieten mich IS. zum Beiftand, da ich denn auch zu Breslau bie 
an 6 Tag lag, und warb auch die Handlung verglichen. Hatte ſonſten 
Befehlih, IFG. Geld aufzubringen, aber ich konnte bei Niemanden nichts 
erhalten. 

Den 24 Decembr. habe ich meinen Freunden, den Herren Gladiſen 
zu Gorpe, gejchrieben und fie um Rath gefraget, ob ich zu Hermsdorf 
heiraten jolle. Darauf fie mir guten Rath gegeben, ich jollte im Namen 
Gottes anfangen und fortfahren, fie wollten jich als treue Freunde er: 
zeigen. 

Was ich aber jonften dies Jahr vor Kummer, Sorge, Mühe uud 
Unluſt, auch vor Freude gehabt, ift vorgehend etlichermaßen erzäblet, und 
bin dies Jahr wegen väterlicher Schulden heftig tribuliret und gemrahnet 
worden und aljo groß Noth ausjtehen müfjen; die Daushaltung aber zu 
Mertſchütz habe ich meinen beiden Brüdern befohlen, und bin dies Jahr 
wenig daheim gewejen, jondern mit IFG. zu Prag, auf Reifen und zur 
Yiegnig gewejen. Sage aber Gott Danf, der mir gefunden Yeib gegeben 
und die Gnade verliehen, daR ich es dergejtalt verrichten und durchbringen 
mögen, auch in meinen wiberwärtigen Sachen Gnade gegeben, daß ich jie 
habe forttreiben können ohn mein Nachtheil, auch daß ich einen gnädigen 
Herrn hatte, da ich gewollt, daß er mir nicht jo gnädig wäre gewejen, je 
hätte ich auch nicht jo viel Mühe haben dürfen, und denn vor alle erzeigte 
Wohlthat, die nicht zu jpecificiren, jage ich Gott Yob, Ehr und Dank, ver 
verleihe mir ferner fein göttlichen Segen und was mir an Seel und Yeib 
gut jein mag, Amen, 

Das Getreide hat man dies Jahr gekauft: den Scheffel Weizen zu 
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I Thlr. 14 Wßgr., den Scheffel Korn zu 1 Thlr. 12 Wßgr., den Scheffel 
Gerſte zu Thlr., den Scheffel Haber zu 20 Wßgr. 


Dies 81 Jahr fange ich Himwieder in Gottes Namen in meinem 
Hofmeifter-Dienfte allhier zur Yiegnis bei meinem Herrn, Herzog Heinrich, 
an, dem ich zuvor vier Jahr mit Ab- und Zu-Reiten auf Erforderung 
anfgewartet, hernach vor einen Kammer-Junker gedienet, und nunmehr 
heute ins 5 Jahr in mein Hofmeifteramt trete. Gott gebe, daß ich mag 
ruhiger meine Zeit zubringen, al® dies vergangene Jahr bejchehen, und 
helfe mir aus aller meiner Bejchwer und Noth. 

Nachdem ich mir nun vorgenommen, mein Yeben anders anzuftellen 
und nach Gottes Wort und Richtſchnur zu richten, hab ich Gott angerufen 
und gebeten, da es mir feliglich und an Leib und Seel gut fein möchte, 
jo wolle er mir mein Herz erfeuchten, wohin ich mich wende, ob ih in 
jeßigem Stande bleiben jolle!) oder mich in Stand der Ehe begeben jolle; 
darauf denn der allmächtige Gott ohn Zweifel mein Gebet erhöret und 
mein Herz dahin gelenfet, daß ich. zum Heiraten ſonderlich Yuft und Liebe 
gewann Demnach ich aber mın bis ins 4 Jahr zu Hermsdorf bei der 
Frau Hans Schellendorf, Wittwe, aus- und eingeritten, da mir dem zu 
vielen unterjchiedenen Malen überflüffig viel Gutes gejchehen, auch befun— 
den und fand, daß es adelige tugendliche Yente, welche gettfürchtig und 
jonften weltlichen Wejen nach fromm waren, auch altes adeligen untabelt: 
gen Geſchlechts, aus dero zwei vornehmen Gejchlecht Schellendorf und 
Mohlen. Derowegen ich denn auch jonderlich Affection, Luſt und Yiebe zu der 
rauen Tochter, Jungfrau Margarethen, geborne Schellendorfin, hatte 
und trug, weil ich von ihr auch alle Yiebe und cheliche Treue jpürete und 
befand, fie mir auch allbereit bis ins vierte Jahr gewartet hatte, ungeacht 
daß fie feine Gewißheit von mir vernehmen mochte, hatte im jolcher Zeit 
doch ſonſten anjehnliche Yeute freien fönnen, aber wie gemeldt auf mich 
alfezeit gewartet. Als nahm ich mir vor, das 81 Jahr recht anzufahen 
und mein Yeben nach Gottes Ordnung recht anzustellen; thät aljo in dem 
bh. Chrifttage Morgens in der Kirchen mein Gebet zu Gott und bat, ba 
es mir jeliglich und fein göttlicher Wille wäre, jo wolle der liebe Gott 
mir in mein Herz geben, ob ich jolches chrijtliches Werk anfangen möchte 
und mir Jungfrau Margaretha Schellendorf (wo es jein Wille wire) 
geben und bejcheeren. Nun, kann ich mit Beftand jagen, daß unter der 
Predigt mir im mein Herze kam, und ſam es mir in ein Ohr geraunet 
worden: „Nimm den Herzog mit dir und bitte um die Jungfrau und 
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fahre auf dem Schlitten 'naus; fo du aber des Morgens nicht fommit, jo 
ift Dir die Jungfrau nicht bejcheeret.“ Ich jchlug e8 mir aber aus dem 
Gemüte, gedachte diefen Tag wenig mehr daran. 

Folgende Nacht fam mir ebenermaßen, gleich als wenn es wider mid 
gejagt würde, vor: „Zeuch gen Hermsdorf und bitte um die Jungfran.“ 
Die Nacht über aber hatte es einen ziemlichen Schnee gejchneiet, derowe— 
gen ging ich des Morgens früh zu IRG. Herzog Heinrich meinem Herrn, 
und bat IFG., die wollten fich jo gnädig erzeigen umd nach Tiſch mit 
mir wegfahren, und weil es gejchneiet, jo bäte ih, IFG. wollten den 
Schlitten nehmen, welches IFG. mir auch bald bewilligten; jagten: „Was 
gilt, du willft mich zu deiner Jungfrau führen?“ Wann es denn IR®. 
erriethen, bekannte ih Solches auch, mit Anmelden, fie hätte mid 
auf heute 'naus bitten laffen. Zu welhem IFG. auh ganz ge 
neigt waren, jchieten bald voran, und machten ſich IFG. alfo nach Tiſch 
neben mir mit 4 Jagdſchlitten und 12 reifigen Roſſen nach Hermsdorf 
auf, da denn IFG. neben mir gern gejehen waren.!) Nun zeuge ich mit 
Gott, daß noch meine Gedanfen nicht waren, um die Jungfrau zu bitten; 
weil aber viel fremde Junkern fjonften allda waren, die ebenermaßen ver 
Jungfrau halben aufwarteten, kam es mir abermal in mein Herz: „Wo 
du jego nicht um die Jungfrau bitteft, jo wird fie einem Andern heute 
zugejaget.” Darauf ich gleichwie mit einem Zittern mich erwäget und be- 
richtete IFG. mein Vorhaben, und denn, wie ich etliche Jahr mit ver 
Jungfrau geitanden, bäte derowegen IFG. gehorſamlich um Math, 
was ich thun und Lafjen jollte. IFG. aber, die jonften gerne Freiten 
jtifteten und dazu fleißig halfen, die widerriethen es mir gar nicht, ſondern 
jagten, ich jollte fortfahren. Weil ich denn IFG. gnädigen Willen ver- 
nahm, bat ING. ich gehorjamlich, fie wollten mir die Gnade erzeigen 
und der Jungfrau Mutter meinetwegen um die Tochter, mir zu geben, 
bitten; welches IFG. auch mit großen Freuden bewilligten zu thun. 
Unterveffen tanzt ich und war Initig. 

Es währete zwar nicht eine Vierteljtunde, jo fommen IFG. zu mir 
und jprechen: „Hans, die Jungfrau ift dein, bis luſtig!“ Deffen ich froh 
war und ließ am Yuftigjein nicht mangeln, wie denn IFG. darüber auch 
fröhlih waren. Alfo mußten die andern Brüder, jo ebenermaßen ihr 
ziween auch die Mutter um die Tochter gebeten hatten, weichen und hinten 
jtehn bleiben, und zogen biejelbigen Compoper?) des Morgens frühe weg; 
jo behielt ich den Plaß allein. 

Wanı es denn damalen nur 6 Wochen 3 Tage vor Najtnacht war, 
hielt ich derwegen emſig an, daß die Hochzeit noch vor Faſtnacht befcheben 
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möchte; Solches mir die Mutter gänzlich abſchlug. Ob es nun wohl nach 
vieler Entſchuldigung ſchwer zuging, jo bewilligte fie doch, mir innerhalb 
3 Mocen einen Tag zur Ausbitte und Verlobung anzufeken, dazu denn 
der 28 Januarii gen Hermsdorf ernannt ward. 

Wann ich denn nur 18 Tage bis zu ordentlicher Ausbitte und Ver— 
lobung hatte, als bat ich Freunde, jo viel ich deren erreichen mochte, vor: 
nehmlich aber IRG. meinen gnädigen Herrn, und verjchrieb fie Alle zuvor 
Abends gen Hainau in George Schramms Haus; dahin denn IFG. und 
alle meine Freunde auch kamen, daß ich 3 Tifche vom Adel zu jpeifen 
hatte, und waren den Abend luſtig. Folgenden Morgen fchidte ih IFG. 
neben Herrn Ian Rothlirchen, Heinrich Arleben, Hans Schmweinichen von 
Schweinhaus und Chriſtoph Echweinichen von Prunsnig nach Hermsdorf 
zu, und hatten IFG. beineben 24 reijige Roß, welche wie landbräuchlich 
die Jungfrau nusbitten follten, 

Da nun Solches war bejchehen, ritt ich mit 4 Trommetern und 
einer Keſſeltrommel neben 18 reifigen Roffen, und hatte Heinrich Schwei- 
niches Hausfrau und Tochter neben meiner Schweftern mit, auch hernach 
nach Hermsdorf. Es famen mir aber die 24 Roß wieder 'raus entgegen, 
daß ich alſo einen Einzug hatte, als wenn ich Hochzeit halten follte. Sch 
hatte aber auch meiner Gejellichaft eine Yojung gegeben, jo bei der Aus: 
bitte waren gewejen, wo ich einen Korb hätte befommen, follten fie in bie 
Windmühle, jo allda ftund, jchießen, welches auch bejchah, und über 1000 
Schüſſe, Vorwit halber, drein beichahen. Mitt aber aljo fort und hielt 
darauf die Berlobung, im welcher mir zugejaget ward, in Jahr und Tag 
1600 Thlr. und nach der Mutter Tode 400 Thlr., darauf jollte ich fie 
verleibgeringen, welches ich nicht thun wollte, jondern nahm nur 100 
Thlr. an. Ob fie fih nun wohl weigerten und von den 1600 Thlrn. 
nicht weichen wollten; weil aber Heinrich Arleben, der mir das Wort 
redete, jo viel zu Gemüte führete, auch IFG., als der obrifte Vormund 
brein willigte, waren fie leglich mit 1000 Thlr. zufrieden, Darauf mußte 
ih wie landpbräuchlich, bitten. Nahm aljo den ganzen Anfang und Umftand 
ber, was mich zu jolcher Heirat hätte bewogen, nämlich das alte adelige 
Geſchlecht, der Jungfrau Ehrbarfeit und Beftändigfeit, und denn, daß ich 
gejpüret, daß es eine jonderliche Schidung Gottes ſei und mir dieſe 
Jungfrau von Gott auserjehen worden; welches mit mehrer Ausführung 
eine halbe Stunde währete, daß auch der Jungfrau Freunde ſagten, fie 
hätten Feine jolche umftändfiche, vernünftige Ausbitte niemals gehört, ale 
von mir, e8 müßte mir wohl jehr herzlich fein. Aljo ward die Verlobung 
geichloffen, und Jedermann war Iuftig umd guter Dinge darauf. Auf der 
frauen oder Jungfrauen Seiten waren auch viel ehrlicher guter Leute, und 
zu Haufe auf 6 Tiſche; jonderlich viel Gejellichaft, die nur Wunders 
halben zujehen, weil jie von einer ftattlichen Verlobung zu halten gehöret, 
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dahin geritten, und ging jonften glücklich und wohl zu; allein IRG. kam 
ein Saul um, jo 120 Thlr. Eoftete, welche Urjachen Heillung!) auf mich 
legen wollte, da ihm doc der Stall befohlen war. IFG. aber waren 
wohl zufrieden, zogen aljo auf den Morgen frühe wieder nach Yiegnig, ich 
aber blieb bis an den dritten Tag allda und ließ einen Hund trauern, 
ber nichts zu freſſen kann befommen; wußte nicht anders, ich wäre im 
Rojengarten. 

Wann fih denn die Faſtnacht herzu uahete, bielt ich emjig an, daß 
die Hochzeit auf Faftnacht jein möchte, deſſen jich die Frau Mutter zum 
höchjten entjchuldigte, daß es nicht fein könnte; denn fie gar feinen Vor— 
rath nicht hätte, jo wäre im Haufe auch nicht Raum und könnte Winters: 
zeit jonderfich nicht jein. Sie wandte nun ein, was jie wollte, fo wollte 
ich es ihr nicht gut jein laſſen. Weil Solches IFG. vernahm, daß jie 
mich mit der Hochzeit bis nach Oſtern aufziehen wollte, erboten ſich IFG., 
die Hochzeit jelbit auf dem Fürftlichen Haufe zur Yiegnit zu machen, 
alfein ich jollte mit der zukünftigen Schwiegermutter reden, daß jie den 
Verlag gebe, welches ich alles Fleißes thät; denn mir jähe auf der 
Fahrt war.?) 

Anfangs wollte fich die Frau Mutter auch dawider jegen, daß jie 
nicht Geld hätte, aber fie lieh fich endlich durch ihre Echweiter, Frau 
Heſen, an der ich eine große Freundin hatte, überreden, und erbot jich, 
IFG. 300 Thlr. zu Hülfe zu geben, mit welchem IFG. auf meine Bitte, 
auch gar wohl zufrieden waren, allein bejcbeiventlich, daß ich Alles um 
und um bejtellen jollte, wie es jein möchte, daß IFG. ganz unmoleftiret 
blieben; was aber auch mit ven 300 Thlr. nicht zu erheben jein möchte, 
wären IFG. zufrieden, daR von dem Ihrigen genommen würde, und er- 
zeigten jich jonjten ganz guädig gegen mich. Auf jolche VBergleichung ward 
die Hochzeit auf das Fürftliche Schloß gen Yiegnik den 13 Februar des 
81 Jahres verlegt, und wurden auf beiden Zeiten viel Leute erbeten, 
Inmittelſt habe ich dies, was zur Hochzeit von Nöthen, herzu geichafft, 
und aljo mit den 300 Thlr., jo ich von der Mutter empfangen, eingekauft, 
daß fein Mangel vorfiele. 

Nun mußte ich nicht allein gedenken, wie ich Eſſen und Trinken jchiet, 
jonvdern auch mich und meine Braut kleiden. Derowegen ich mich nach 
Breslau begab, und nahm bei Adam Mühlpforten zu Kleidern aus, 
als vor mich und meine Braut grünfeiven Atlas, mit Silberziudel unter: 
legt; ferner vor mich rothen Sammet zum Kleide mit rothen Doppel: 
Kattecken vurchzogen, auf gut Deutjch, wie es diesmal ward getragen, 
jowehl auf Knecht und Jungen die Nothourft von Darnijch und Barchent, 
ließ jie voth und weiß kleiden; jo bejtellt ich mir weige Kranichsfedern 
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und Keiherfedern zu Schweifen, das mich alles über 250 Thlr. jtund. 

FG. mein Herr gaben mir das Geleite nach Mertſchütz, wie ich nach 
Breslau zog, allda waren wir luftig. Wie ich nun nach Breslau auf bin, 
vermeine ih, ING. werden ihren Weg auch nach Liegnitz wieder nehmen, 
jo blieben doch IFG. allda bis an den 5 Tag. Wie ich nun wieder von 
Breslau komme, finde IFG. noch allda, und hatte fich die Frau Kittligin 
mit ihren Töchtern auch dahin befunden, mit denen waren IFG. luſtig 
und guter Dinge gewejen, wußten aber des Wartens fein andere Urſache, 
allein diefe, weil ih IFG. auch etlihe Waaren mitbringen jollte, hätten 
jie meiner erwarten wollen und wiirde wider mich nicht fein. 

Morgens frühe, weil ich die Nacht war heimfommen, fie ich in ber 
Stuben, jo fommt die Fran Kittligin mit den Töchtern in die Stuben, 
nicht daß fie mich als den Wirth mit einem Wort hätte angeredet, un: 
geacht daß wir zuvor große Freunde gewejen, welches mich denn jehr vers 
prof, jagt aus einer Furien: „Ach wollt, daß die Einläger eines auf: 
höreten.“ 

Darauf gehet ſie bald zu IFG., ſagt, wie ich ſo toll wäre, daß 
IFG. noch da wären, hätte ſie noch die Töchter nicht anſprechen wollen, 
ſondern gejagt: „Der Teufel ſolle die Einläger wegführen.“ Dies hatte 
IFG. ſehr verdroſſen und ich wußte doc) nichts davon, gehe darauf zu 
IF6. ins Zimmer; IFG. aber laufen vor mir in die Kammer, befehlen, 
bald vorzuſpannen. Ich wußte nicht, wie ich mit IFG. dran war md 
bedurfte IFG. doch nöthig, thät aber, wie mir nichts darum wäre,') ging 
zu IFG. in die Kammer, fügte, was ih IFG. hätte mitgebracht, und 
bat beineben, ING. wollten zuvor mit mir frühftücden, ich hätte ein 
gut Fäßlein Wein mitgebracht. IFG. aber wollten mir nicht antworten, 
jondern jagt, jie müßten nach Liegnitz, und ganz mit einem Gifer. Sch 
ließ mich aber nichts irren, jondern jagte alles, was IFG. gern höret. 
Yeglich, wie ich IFG. jo jühe Worte gab, fuhren IFG. "raus, ich hätte 
gejagt, der Teufel jolle ihn aus dem Haufe holen, daß er jo lange da 
gewejen wär; zudem fo hätte ich der Frau Kittlitzin auch wicht zufprechen 
wollen, als der Wirth, daraus er wohl abzunehmen hätte, daß dem aljo 
wäre, und ich jollte Hochzeit machen, wo ich wollte, er hätte jich allbereit 
anders bedacht, wolle mir die 300 Thlr., jo ich ausgeleget, wieder geben. 
Zwar ich erjchrad deß heftig und ließ mich doch dejjen nicht merken. Da— 
rauf bat id, IFG. wollten e8 nicht glauben, daß ich Solches hätte gejagt. 
Die Frau KHittligin hätte ich nicht empfangen, wäre wahr, jie hätte mir 
aber auch, als dem Wirth, ſammt den Töchtern, feinen guten Morgen ge: 
boten, darum habe ich vermeinet, weil fie mir, als dem Wirth, Feine Ehre 
anlegete, jo wäre ich ihr nicht jchuldig, jie zu grüßen. Zudem jo wäre 
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ſie mehr da, als zum Jauer, wollte mich aber mit ihr wohl vergleichen, 
daß derwegen fein Richter zwifchen uns fein dürfte. Daß aber nun IFG. 
mir den Stuhl mit Machung meiner Hochzeit vor die Thür fette und mir 
diejelbige abfündigte, könnte ich mich wohl wider IFG. nicht legen; hätte 
ich diefen Schimpf und Spott mit meinen treuen Dienften verſchuldet, je 
müßt ich es leiden und mir die Urfachen zumeffen, aber wenn es mir ein 
Ander, und nicht mein Yandesfürft, thun jollte, wollte ich wiſſen, was ich 
ihm jagen und wie ich ihm begegnen wollte, und baran Yeib und Yeben 
wagen. Weil ich aber IFG. jo Fürftlich kennte, daß fie, was fie einmal 
bewilligten und zufjagten, hielten, jo machte ich mir auch am wenigjten 
feinen Gedanfen, daß es IFG. widerfommen würden. Daß aber IFG. 
mit mir, als derjelben Diener, ſcherzten und mir bange machen wollten, 
das ſtünde frei, erfennte auch daraus IFG. Gnade, wenn fie mich verirten, 
aber zu widerrufen dies, was jie einmal bewilliget und zugejagt hätten, 
und in folhen Sachen Zufagen aufzuheben, da allbereit Hochzeitbriefe 
ausgejchrieben, wäre gar nicht Nürftlich, jtünde auch Fürſten jolches Vor: 
nehmen micht wohl an. Bäte derowegen noch, IFG. wollten beim Früh— 
jtüdfe bleiben, das Uebrige würde fich aledanı wohl finden. Es hatte 
aber IFG. die Frau Kittlikin jo weit eingenommen, daß ich nichts er- 
halten mochte, auch feine Antwort, jondern IFG. waren ftrads auf dem 
Kutichen und davon. Nun muß ich wohl jagen, daß ich in großem Kum— 
mer jtund, denn ich hatte einen ungnädigen Herrn; item, die Hochzeit 
jolfte in 14 Tagen jein, und hatte auch allbereit 300 Thlr. ausgegeben. 

Wie ich num bei mir jelbit in dem höchſten Kummer bin, ungencht 
daß ich mich mit der Fran Kittlitzin allbereit ausgejöhnet hatte, fommt 
der Herzog wieder zurüdgefahren unverjehens, fraget, wo ich wäre, zeigen 
an, ich wäre in der Kammer. Darauf hatte IFG. gejagt: „Sa, alfo muß 
man die jungen Freier veriren.” Spricht wider meinen Bruder: „George, 
mit dir will ich frübftücden und mit Danjen nicht“, (id est ih). Mir 
ward Solches heimlich in die Kammer zu willen gethan, deſſen war ich 
froh, daß IRG. waren wiederfommen, ımd thediget mich doch in der 
Kammer, als wüßte ich von IFG. nichts. Inder kommt der Herzog und 
ichlägt an, jpricht: „Raus, Freier, die Brant ift kommen.“ Mache auf, 
gleich, als wenn ich jehr erfchrede, und heiße IRG. gehorſamlich will: 
fommen jein. Durch ein Solches waren wir wieder Herr und Knecht, und 
bejoffen einander, dabei George Eicke zu Groß-Ballwis war, daß IFG. 
nicht konnten gehen. So war ich mit der Frau Kittlisin auch wieder 
richtig und ward alſo auf allen Orten Friede gemacht, und zogen aljo 
IFG. andern Morgen und ich mit wieder nach Yiegnik. 

Wie ich nun zur Liegnitz komme, habe ich ebenermaßen bei der Her— 
jogin, wegen der Kittligin, wie bei meinem Herrn zuver, Daß fie zu 
Mertſchütz gewejen, angeftrichen, und befam eine ungnädige Fürftin, und 
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gaben jih 336G. auch bei mir an, wo die Frau Kittligin auf meiner 
Dochzeit wäre, jo wollte fie nicht dazu fommen. Mußte verwegen IFG. 
der Herzogin Brief und Siegel geben, daß fie nicht da fein würde. 

Acht Tage aber vor meiner Hochzeit hatte Andreas Mohnaupt Hoch- 
zeit, auf welcher die Kittligin mit den Töchtern auch war; da wollt die 
Herzogin nicht hinkommen, derowegen IFG. mein Herr übel zufrieden 
war. Weil ich Solches vernahm, verkaufte ich der Herzogin einen Fuchs— 
Ichwanz, und traf eben, daß meine Jungfrau bei Adam Neumann war, 
ihre Sachen auf die Hochzeit zuzurichten; ließ ich die Hochzeit bleiben und 
ging zu meiner Jungfrau, und war fröhlicher, denn auf der Hochzeit. 
Wann es fich aber was lange verzog, ehe fich die Liebe ſcheiden mechte, 
und ganz jpät ward, ließ ich der Jungfrau durch meine ziween Knecht das 
Geleite mit 2 Roß nach Haufe geben. Warn ich auch zu meiner vorftehen- 
den Hochzeit die Bauern von Mertſchütz zur Hochzeit gebeten hatte, ver- 
ehreten fie mir 50 Thlr. an Gelde, mit welchen ich gar wohl zufrieden war, 

Wann denn auch der 13 Febr. herzu fam, daß meine Hochzeit auf 
dem Fürſtl. Haufe Liegnig jollte angefangen werden, ich aber zu Verſamm— 
(ung meine Freunde gen dem Hainau verjchrieben, ritte ich den 12 dito 
von Yiegnig mit 6 Trommeten und einer Kejfeltrommel und 21 reifigen 
Roſſen mit einer Gejellichaft, je ich zu mir erbeten, nach dem Hainau 
zu, und weil die Braut auch nach Liegnig kommen jollte, jedoch nicht wie 
eine Braut einen Einzug halten, begegnete fie mir mit ihrer Frau Meutter 
allein, bei der Steubnig zu fahren, da ich ihr denn freundlich zufprach 
und ließ fie nach Yiegnig verreijen; den Abend aber zum Hainau war ich 
neben meinen Freunden lujtig und guter Dinge. 

Folgenden Morgen rüjtete ich mich zum Einzuge nach Yiegnig, und 
bejcheerete mir Gott anjehnliche Freunde, mit denen ich wohl beftund, da— 
bei denn meiner Frau Mutter jeliger Freunde aus dem Saganijchen auch 
waren, und hatte jonften gute Gejellen bei einander, daß ich 54 reifige 
Rob, 13 Wagen mit Mannen und Frauenzimmer, und an Roſſen allen 
106 hatte, und hatte die Nacht über zu Hainau verzehret 72 Thlr., denn 
ih meine Freunde alle ausquittiret. Ob nun wohl auf der Braut Seiten 
die alten vornehmjten Freunde waren ausgeblieben, darım daß jie mit 
IFG. nicht wohl ftunden, und denn auch eine Sage ausgebrochen war, 
dem Frauenzimmer würde aller Schnud abgenommen von IFG. werden, 
demnach ſchickten IFG. mir 48 reifige Roß "raus entgegen, mußte aljo 
vor dem Hainijchen Thore vorüber ziehen und zum Glogiſchen Thor ein- 
reiten, nur daß IFG, den Einzug jehen möchten, und bin heruach bei ver 
Conſtantina Praußern neben meinen Freunden abgejtiegen und hatte einen 
ihönen Einzug, daß er auch auf mich ald ein Edelmann zu viel war; 
356. mein Herr aber wollten cs alſo haben. 

Demnach ich mich mit Kaspar Heillungen verjprocden hatte, welcher 
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vor freien würde, der jolle dem andern das Roß mit jammt dem Schmude 
verfallen jein, welches ich auch zu halten gemeinet, hatte alſo ein braun 
Roß, welches jonjten nichts konnte, als ſpringen, und jonften nichts gutes, 
allein ein Schlager, Beiſſer und Giemer,!) daß auch, wenn einer allein 
ritt, jein Yeben nicht darauf ficher war, denjelbigen ritt ich ein, hatte ibm 
ſonſt ſchön gejchweifet mit weiſſen Kranich- und Reiher- Federn. Wann ich 
denn den Gaul auf dem Wege ziemlich hatte getummelt, vermochte er zur 
Yiegnis wenig mehr zu thun, Nun war in der Zuſage mit verbunden, 
daß der eine joll dem andern, wenn er abitiege, den Steigbügel balten 
und das Pferd von ihm nehmen und auch darauf figen und bald daven 
reiten. Er wollte fich aber heut im Abjteigen bei mir nicht finden, dero— 
wegen, jo laß ich das Roß laufen und wollte e8 mein Geſindlein micht 
anfahen laffen. Das Pferd ftund bei einer Stunde ungehalten, begehret 
nirgend bin, jo wollte Heillung auch nicht fommen, bis letlich befehle ic 
meinem Stnecht, er jolle e8 einziehen, die Schweife aber wohl bewahren, 
damit das Roß den Leuten aljo aus den Augen füme und zu Spott allva 
länger nicht jein möchte. 

Inmittelit jchiden IFG. Chriſtoph Boden, als dem ich mit Vor— 
wiſſen IFG. die ganze Wirthſchaft der Hochzeit befohlen hatte, (weil ſich 
der Hofmarfchall Günther Yoffer auf ſolche Zachen wenig verftund um 
ohnedies mit mir nicht gut war) neben andern dreien von Adel, und lieh 
mich empfahen und mit meinen freunden auf das Fürftl. Haus fordern, 
da ich mich denn gegen IFG. derjelbigen guädigen Empfahung und Zu- 
entbietung in Gehorſam bedanken tbät, und ftellte mich auch bald neben 
meinen Freunden und dem Frauenzimmer aufs Fürftl. Haus ein, batte 
mich grün von jeiden Atlas gekleidet und Silberzindel untergelegt, und 
alle mein Frauenzimmer ingleichen grün, ging aus dem Yojement mit 
Trommel und Pfeiffen als ein Yandesfnecht, auf dem Echloß aber wur— 
den die Keffeltrommel gejchlagen und Trommeten geblajen. Allda ich ine 
alte Frauenzimmer zu Empfahung I56G. und der Braut gewiejen, und 
darauf jobald von IFG. auf den großen Saal zur Trauung geführet, wie 
dann auch meine Braut und ihre Franenzimmer grün gefleivet waren. 
Nach Vollziebung der Trauung und WUeberantwortung wurden allefanımt 
fürftlih und wohl tractiret, und dabei luftig und guter Dinge. Es war 
das Rojenzimmer von IFG. eingegeben, darin ich beilag in Freuden und 
mit Ehren, und bin, gleich wie die Braut, ein rein Jungfrau geweſen, 
haben aljo einander das wenigft aufzurüden gehabt. FG. die Herzogin, 
die Frau Kurzbachin, neben der Jungfrau Mutter, brachten mir die Braut 
zu Bette geführet, gaben mir eine Yehre, ich fellte die Nacht friedlich 

) Büſching las Kenner, B. hat aber Keimer; bei der ſehr häufigen Umftellung von 
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eben, welches von mir auch bejchahe, dazu denn der jtarfe Rauſch auch 
wohl half, friedlich zu leben. 

Folgenden Morgen ward, wie bräuchlich, eine Predigt gehalten. 
Ungeacht, daß ich die Fürftl. Perſonen hatte eingeladen, und bräuchlich ift, 
daß fie ſchenken, jo ward doch von ihnen nichts verehret, außer ein Rath 
zur Yiegnit liegen der Braut einen Türfis-Ring verehren. Der Braut 
gab ich zur Morgengabe ein Halsbändlein, fofte mich 56 Thlr., und ein 
Bortugalefer dran gehangen, welcher 16 Fl. Ungr. hatte. Zur Trauung 
gab ich ihr einen Smaragd, welcher mich 12 Thlr. jtund, umd fie mir 
einen jpigigen Demant, welcher 40 Thflr.’) würdig. Brachten alſo den Hoch- 
zeittag in Freunden und großem Trinken zu. 

Nachdem mir bewußt, daß IFG. gern in die Mummerei gingen, 
hatte ich mir von gefpiegelter Yeinwand und mit weißen Stiefeln, auf 
heidniſch, mit fangen Binden, von allerlei Farben Zindel auf 6 Perjonen 
Kleidung machen, welches beim Licht ein groß Anjehen gab, und koſtete 
mich über 10 Thlr. nicht; gingen alſo IRG. am Hochzeittage Abends 
mit in der Mummerei und waren babei [uftig. Schlug der Braut ein 
Mummenjchanz von 10 Ducaten, verjpielet fie aber gern, und noch dazu 
andere 8 Fl. Ungr. 

Auf den dritten Morgen ſchickt Kaspar Heillung zu mir, läßt mich 
der Zuſage wegen des Roſſes erinnern, davor will er 100 Fl. Ungr. 
haben. Darauf ließ ich ihm zuentbieten, er hätte das Roß damalen im 
Eintritt nicht nehmen wollen und jonften die Wette mit andern Geremonien, 
ale Bigelhalten und was diefem anhängig, nicht erfüllet, ungeacht deſſen, 
jo wäre das Pferd noch da, er jollte e8 wegnehmen. Dies wollte er 
aber nicht thun, fondern 100 8. Ungr. haben, Darauf fing er einen 
Zorn mit mir au, gab aber wenig darauf; aljo blieb mir das Pferv. 

Es hatte mich Jungfrau Hefe von Kittlig in der Trauung anfprechen 
wollen, mit Vorgeben, ich hätte es ihr zuvor zugejaget, auch einen Ring 
auf die Zuſage gegeben, da ich ihr doch den Ring wegen eines verjpielten 
Jahrmarkts hatte gegeben; aber ING. hatten e8 abgewenvet. Wann es aber 
auch ſchon wäre bejchehen, jo hätte fie *) doch alles verlogene Sachen vor- 
gegeben und was Gewifjes nicht beweijen mögen. Es hüten fich aber 
junge Gejellen und geben Sungfrauen leichtlich nicht Ringe, denn ſich jelt: 
jame Sachen mit zutragen. 

Verbrachte aljo die Hochzeit auf dem Fürftl. Haufe in allen Ehren, 
und bejchahe meinen Freunden von IFG. groß Bewirthung, und wurden 
gejpeijet eine lange Fürftl. Tafel auf zween Vorſchneider, und jonjten 8 
Tiſche von Adel, da denn Jedermann vollanf und genugfam hatte. Bei- 
neben traf es fich unverſehens, daß Hans Rheder von Schönfeld auf mich 
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und meine Braut mit Trinken-Reichen warten mußte, da er fie doch gern 
jelber hätte haben wollen. 

Nach gehaltener Hochzeit gab ich vor meine Perfon gen Hof Trank: 
geld, im Küche und Keller 20 Thlr., und den Trommetern ingemein 10 
Thlr., ven Meinigen aber gab ih 15 Thlr. und brauchte fie wohl. 

Den 4 Tag Abends [ud ih IFG. jammt der Herzogin und Frau 
Kurzbachin "runter in Heinrich Arleben Haus, welcher e8 mir hatte ein- 
gegeben, neben meinen und meiner Braut Freunden zu Gafte ein. Ich 
ließ aber meine Braut zuvor mit 4 jehönen NRoffen und bedecktem Wagen 
von dem Fürſtl. Haus abholen, da ich denn eine lange Tafel und‘ 3 
Tiſche von Adel jpeifen ließ, und waren IFG. und allefamımt luſtig und 
guter Dinge. Abends hielten IFG. abermal mit mir eine Mummerei, 
welche ich auch machen ließ, auf 6 Perſonen, alfo 3 Mönche und 3 Non: 
nen, im weiffen tuchenen Kappen mit rothen Zedeln,') dabei fih IFG. 
neben der Herzogin auch fröhlich machten. 

Folgenden 5 Tag, als am Treitage, lud IFG. ich abermal gar 
allein zu mir in gemeldtes Arleben Haus, denn meine und der Braut 
Freunde waren mehrentheils weg. Allda ich erjt Tuftig mit ING. war, 
als ein gut Geſelle mit dem andern, wie denn SRG. auch den Hut an 
Nagel bingen und jagten: „Allhier hängt der Fürft, bier figet ein guter 
Bruder’, welches denn auch volle Brüder gab. 

Künftigen Sonnabend nach gehaltener meiner Hochzeit führete ich 
meine Braut nach Mertichüg und bat ING, auch dahin, welche denn auch 
bald hernach kamen, und zog der Braut Mutter, ihrer Frau Mutter 
Schweiter und andere gute Leute mit, daß ich zu 3 Tiſchen von Adel 
hatte, ruheten ven Sonntag über bei mir aus und waren dabei ganz guter 
Dinge und fröhlid. 

Montags zogen RG. wiederum nach Liegnitz, ich aber blieb zu 
Mertichüg bei 14 Tagen, und pflegete dies, wie es mit neuen Eheleuten 
zupebet, darin ich denn fleißig war und mir angelegen jein laffen. 

Es ftund mich jolche Heimführung und Einladung 10 Eimer Wein 
und 110 Thlr. an Geld. Indeß aber verlanget IRG., daß ich nicht wie- 
der fomme, jchrieben mir und begehrten, ich wollte mich wieder einjtellen; 
ich verziebe aber. Letzlich jo jchreiben IFG. mir, hätte ich helfen ven 
Vorrath verthun, jo jollte ich fommen und andern wiederum verjchaffen. 
Nah Solchem jtellte ich mich ein und verrichte mein Amt, wie vor, war 
zu Zeiten 14 Tage, aub 3 Wochen zur Yiegnig, und fam mein Weib auf 
ein paar Tage zu mir zu Zeiten nein; brachte aljo meine Zeit und den 
Dienft fort, daß RG, mit mir zufrieden fein konnten. 

Den 28 April Anno S1, war ein Fürftentag von I. K. Maj. gen 
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Breslau ausgejchrieben, und IFG. fonderlich gejchafft, fie follten dem 
Fürſtentage beiwohnen. Es hatten aber IFG. böfer Yiebe Sorge, weil fie 
bei 3. 8. Maj. harte waren angegeben worben, und blieben zu Haus, 
ſchickten aber mich und Hans Yafjoten dahin. 

Wie wir nun IFG. bei dem Herrn Bijchof entjchuldigen, waren 
FG. ja damit zufrieden, hätten aber lieber gejehen, IFG. wären fom- 
men. Wenn aber Solches wäre bejchehen, jo wären IFG. eingezogen 
worden; gegen uns Gejandten aber ließ man fich nichts merfen, jondern 
gaben die beiten Worte, forberten uns auch in alle Rathichläge, jo lud 
der Herr Biſchof und Herzog George uns zum öftern zu Gafte ein. Et— 
was fam ich wohl unter dem weiter, daß wider meinem Herrn gerath- 
jchlaget wurde, fonnte aber nicht erfahren, wie oder was; wir aber ver- 
richteten unjere Sachen und warten des Fürſtentags ab. 

Wie wir noch auf dem Fürftentag find, jehreiben IFG. uns zu, daß 
die Stadt Hainau ganz und gar ausgebrannt ſei, befiehlet mir, Solches 
den Fürften und Ständen zu publiciren, welches von mir auch beſchah, 
und hatte Jedermann ein Mitleiden. 

Wie wir nun vom WFürftentag anheim fommen und Relation thun, 
waren mit ung IFG. gar wohl zufrieden, allein fie vermutheten wohl, 
daß was dahinter ſteckte. Blieb alfo ferner zur Liegnitz, wartete meines 
Dienftes ab und z0g von Mertjchüg denn auch ab und zur. 

In meinen Sachen fing das Schuldweſen wieder zu rühren, nachdem 
Jedermann eine gute Zeit mit und Geduld getragen, daß ich aljo neben 
meinem Dienft deswegen viel zu thun hatte. Gott aber half auch, daß 
ich e8 forttreiben mochte, und hatte gar nicht das Privilegium, wie es 
im alten Teftament gehalten wurde, daß die jungen Eheleute das erjte 
Jahr aller Sorgen waren frei gewejen, jondern ich mußte nur bald Mühe 
und Sorgen, vor mich und in meinem ‘Dienfte, vor mich nehmen, und 
aljo ven Kummer tragen, nichts weniger aber war ich doch dabei luſtig 
und ließ mich einen jauern Wind nicht bald unmwehen, vertraue Gott und 
habe mein Mauraufchlein lieb, ließ daneben meinem Herrn an jeinem 
Dienjt nichts abgehen. 

Nicht längst nach dem Fürftentage werden IFG. vom Kaifer wegen 
ber Eidespflicht nach Prag erfordert. IFG. aber entjchuldigen jich wegen 
Krankheit und daß fie die Kuße!) Hätten. 3. K. Maj. aber wollten fich 
nicht abweijen lafjen, jondern fordern IFG. bald wieder, aber IFG. ent- 
ſchuldigen fich abermal, wie zuvor befchehen. 

Demnach IFG. auf I. Kaiſ. Maj. ofterd Erforvdern nach Prag 
nicht erjchienen, damit fie allerhand bei 9. 8. Maj. angegeben und in 
vielen Punkten bejchulviget worden, nämlich wie IFG. übel Haus hielten, 
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fein ordentlich Regiment beftelften, viel weniger die Yuftiz abminiftrirten, 
und auch das Anjehen hätte, jam IFG. die Eidespflicht I. K. Maj. nicht 
feiften wollte, und was jonjt mehr erhebliche Punkt waren, jonderlich aber, 
daß IFG. mit den Polen Practiquen wider I. K. Maj. und dero Yand 
Schlejien machten und hindern J. 8. Maj. an der Kron. Darauf thäten 
J. 8. Maj. ven Ständen in Schlefien Befehlich, IFG. zur Yiegnit zu 
überziehen md zum Gehorjam zu bringen. Wann denn etliche Yandftände, 
auch IFG. Unterthaner jelbft, IFG. nicht gut waren, alfo ward (wie 
anch jonjten nicht unbillig) I. K. Maj. Befehlich bald ins Werf gerichtet 
und tie Ereeution darauf angeftellet worden. Derhalben hatten auch 
Fürften und Stände gejchloffen, der Kaiſ. Maj. Befehlih zu gehorjamen, 
und haben auf einen gemwiffen Tag aus allen Ständen aufgefordert eine 
Anzahl zu Roß umd Fuß, und ihre Zuſammenkunft gen Neumarkt verleget, 
davon denn mein Herr das wenigjte Wilfenjchaft hatte. Es befamen aber 
IFG. durch diefe Mittel Kundjchaft. 

Den 6 Junii, um 16 Uhr des ganzen Seigers, ift Herr Wolf von 
Kittlik, jo bei IFG. am Hofe war, von andern Orten geritten zum Neu— 
marft kommen und gejehen, daß viel Striegeslente allda gewefen; hat er 
Nachfrage gehalten, wo fie 'naus wollten und was ihr VBornehmen fein 
jolfte. Weil man aber auf ihm nicht jonderlich Achtung gegeben, jo tft er 
berichtet worden, daß e8 nach Yiegnig Herzog Heinrichen gelte; bat allda 
nicht lange geſäumet, jondern fortgeritten, 

Ob ihm nun wohl alibereit alle Strafen nach Yiegnig verleget ge— 
wejen, jo hat er doch gejehen, wie er durchpaffiret, und IRG. dies, was 
er gejeben, zubracht; welches zwar ING. ganz befremdet vorkam, fich auch 
etlichermaßen darüber entjeßten, jedoch wieder ein Herz gefaffet und darauf 
bald mit einem Schreiben Wenzel den Yuden an die Herren von Neu: 
markt abgefertiget, ungefährlich dies Yauts: Demnach IFG. erfahren, daß 
fie, als die Nachbarn, in Kriegs-Rüſtung ftünden, welches IFG. wunder- 
(ich vorkäme, weil fie nichts wiüRten, wohin es gelte oder gelangen möchte, 
begehrten derowegen IFG. von ihnen zu wiffen, ob etwan Feinde vorban- 
ven, jo wider das gemeine Baterland wären, wollten IFG. mit den Ahri- 
gen, «ls ein Fürſt des Yandes, ihnen zu Hülfe fommen. Auf Solches 
befommen IFG. keine Antwort, jondern der Yude ift von Sriegesleuten 
aufgehalten worden. Wann aber je mehr ftärfere Bermuthung einfommen, 
daß Liegnitz belägert werden jollte, ſchickten IFG. abermal den Herrn von 
Stittlig mit einem guten Klepper ab, die Sachen recht zu erfahren, wie es 
jtiinde und wohin e8 gelte. Es Lafjen e8 aber ING. bei dem auch nicht 
verbfeiben, weil das Herz IFG. allerlei mochte zu verftehen geben, ſondern 
ſchicken auch zwei Einfpänniger auf Kundſchaft aus, und beineben zu einer 
Borjorge einen Einfpänniger nach dem Goldberg und einen nach Yüben, 
und jcehreiben an Rath, weil IRG. was vorfiele, jo jolle eine jede Stadt 
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356. 100 Hakenſchützen aufs Schloß fobald liefern und damit nicht ab- 
jäumen, Darauf ließen IFG. durch mich Abends um 22 Uhr die Stadt 
ihließen, und mußte die Schlüffel bei mir behalten, waren mir auch bald 
10 Trabanten zugeordnet, jo auf mich warten mußten zu allem Vorfall, 
und mußte beineben dem Rath anzeigen, IFG. wühten zwar won nichts, 
aber künftiger Gefahr halber jo folle ein Rath 30 Hakenſchützen aufs 
Schloßwall, jo dieſe Nacht Wache hielten, ſchicken und ſich fonften in guter 
Acht Halten, die Wache in der Stadt auch mit 30 Mann bejegen, und 
jobald die Trommel gereget, fo ſolle ein Jeder mit jeiner beiten Wehr ge- 
faßt auf dem Pla erjcheinen; welches denn der Rath anzuordnen mit 
allem Fleiß begierig war. 

Um 2 Uhr in der Nacht fommt Herr Wolf von Kittlik wieder und 
bringet IFG. die Botſchaft, daß feinen vorigen Angeben nach die Sachen 
aljo beichaffen, und zöge der Herr Biſchof, Herzog Earl, Herzog Friedrich, 
Herr Seifert von Promnitz, Herr George Braun mit großer Anzahl an 
zu Roß und Fuß. Die Herren vor fich felbjt lägen die Nacht zu Leubus, 
aber das reifige und Fußvolk wär allbereit im Anzuge und würden in zwei 
Stunden vor Liegnig fein, zu dieſem Ende, die Stabt ERBEN und 
IFG. in die Cuſtodia einzuziehen. 

Wie Solches IFG. vernahmen, wırden IFG. nicht wohl zu Paf, 
wußten auch auf die Eil jobald nicht, was fie vornehmen follten, befahlen 
mir, alsbald in der Stadt umſchlagen zu laffen; fiel demnach alfo auf 
einen Klepper, ließ den Trommeljchläger neben mir laufen und umjchlagen, 
daß fich ein Jeder jobald mit feiner bejten Wehr auf den Platz verfügen 
jollte und IFG. Gemüte vernehmen. Ungeacht nun, daß es im erften 
Schlafe war, erzeigten jich dennoch die Bürger alles Gehorfams, und 
waren in einer Stunde über 1000 Mann auf dem Platz. Muf die Mittel- 
gaffe unter allen Gaſſen rühmen, daß fie die munterfte und ordentlichite 
geweſen; denn jobald die Trommel ging, hing an jedem Hans der Stabt- 
Ordnung nach eine Qaterne mit einem Lichte. Immittelft aber nahmen 
356G. ihre Sachen aufs möglichjte in Acht, Tiefen die Gefchüte aufs 
Schloß- und Stadt-Wall rüden, holete fjelber in der Nacht neben dem 
Hofgefinde alles Vieh aus der Karthaufe und ſchwarzen Vorwerk aufs 
Schloß zum Proviant, ſowohl gedrofchen Getreide, jo vorhanden, aus bei- 
den Vorwerfen, vesgleichen war aus der Ziegelfcheune Holz aufs Fürftl. 
Hans geführet. 

Wie num ſolches Alles beftellt, ritten IFG. aufs NRathhaus zum 
Rath und den Gejchwornen, da doch fonften die ganze Gemeine in ihrer 
Rüftung ſtund. Allda erzählte IFG. dem Rath die Sache, daß die Fürften 
und Stände im Anzuge wären, Liegnig zu belagern und IFG. gefangen 
zu nehmen, begehrten derowegen IFG. ihrer Hülfe und Beiftand, denn 
IFG. wollten jich wicht laffen fangen, viel weniger die Stadt einnehmen 
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lajfen, und wann es IFG. Leib und Leben foften jolle, wie denn IFG. 
bei jeinen Unterthanen feinen Fürftlichen Leib zujegen wollte; begebret, 
von ihnen ihr Gemüte zu wiſſen. Darauf erbot fich ver Kath, Aeltejten, 
Gejchworenen und Schöppen bei IFG., als ihrem Herrn, Leib, Chr, Gut 
und Blut zu laffen, und eher IFG. jollte ein Haar genommen werben, 
eher jollte die ganze Stadt zu Trümmern gehen, und warfen alle die 
Hände auf. Nach Solchem zogen IFG. auf den Plag in einem Ring 
und begehrten vom gemeinen Mann auch ihr Gemüt zu wifjfen, welche, 
da ſie vernahmen, was der Rath und Aelteſten bewilliget hatten, willigten 
jie Solches auch mit großer Begierde und Freuden, und ſchrie ein Deber: 
„Ja, ja, ja, Yeib und Leben wollen wir bei EIG. laſſen.“ 

Darauf wurden Befehlichshaber verordnet uud die Kriegsleute bald 
auf die Stabtwall geführet und neben das Geſchütz, jo allbereit 'naufge- 
zogen worden, geftelfet, mir aber war von ING. 100 Schügen, auf das 
Schloßwall zu führen, untergeben; jo famen auch Morgens mit dem Tage 
von Goldberg 50 Hakenſchützen an, nachdem dero in der Eil mehr nicht 
aufzubringen gewejen, die ingleichen aufs Schloßwall geführet worden. 

Bald mit dem Tage liefen IFG. 8 Trommeter mit einer Keſſel— 
trommel auf den Schlofthurm fteigen, auch drei Kleine Stüdlein 'nauf- 
ziehen. 

Morgens um 7 Uhr am ganzen Seiger jchrien die von dem Thurm: 
„Ss fommen auf allen Straßen zugezogen, als jchwarze Krähen. Darauf 
befahlen IFG., die zwei Stüdlein, jo auf den Thurm gezogen, los zu 
ichießen, die Trommeter zu blafen und Keſſeltrommel jchlagen zu laſſen, 
zum Zeichen, daß IFG. neben den Ihrigen gar nicht verzagt wären, auch 
dab IFG. allbereit I. K. Maj. Verordnung und der Fürften und Stände 
Bornehmen wüßte. Aljo kam der Herr Bijchof neben den andern Fürjten 
und Herren zu Roß ungefährlich mit 600 Mann, und zu Fuß 2400 
Mann, angezogen und lagerten fich bei der Karthaufe aufs Feld. Wie fie 
aber aus der Stadt das Gepaude und Blafen gehöret, hatte der Herr 
Biſchof gefaget: „Wir find verkundſchaft worden und werden nichts aus— 
richten mögen, jondern Spott einlegen, auch wohl Püffe davon bringen.“ 

Demnach aber die Fürften und Herren abjtiegen von ihren Roſſen, 
ohn Zweifel, Rath zu Halten, und gleichwohl auch hören und erfahren 
e8, daß der Herzog Tuftig neben ven Liegnigifchen fein fol und wohl auf, 
fie jich aber auch etlichermaßen vor einen Poſſen zu reiffen befahret hatten, 
als fommt unter diefem ein Gefchrei aus, Herzog Heinrich fiele zu Roß 
und Fuß mit etlichen 100 Damm aus, Solches Gejchrei aber war daher 
fommen: es hatte eines Yunfern Knecht ein Roß in der Vorſtadt ange: 
bunden gehabt, welches losreißet und läuft auf dem Steinwege 'naus; ver 
Knecht vennt hinter dem laufenden Roß her. Durch dies war ein Schreden 
in fie fommen, daß der Rathichlag fich bald geändert hatte, und die Herren 
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hatten ſehr nach ihren Roſſen zu bringen gefchrien, mit Vermeinen, es 
wäre große Noth vorhanden, daß auch die Yandesfnechte zum Theil die 
Rüftung weggeworfen haben und emtlanfen; wie denn einer von der 
Schweidnitz erftidet und bald tobt blieben ift von dem Yaufen, jo er gethan. 


Demnach fie num merften, daß fein Ausfall war, fondern nur das 
entlaufene Roß den Pärmen gemacht hatte, verlegten fie um die Stadt 
den Paf, daf Niemand aus noch in die Stadt konnte. Brauchten aber 
jo weije Vorficht, daß fie 50 Hafenfchügen von Yüben durch ihre Wachen 
bei der ſchwarzen Brüden durchgehen laffen, fragten doch nicht eines, wer 
fie jeien; werden alfo am Schloßbrüclein aufs Schloß eingelaffen, welches 
ber Herr Bifchof und die andern Herren bald erfahren und darüber übel 
zufrieden waren, daß nicht beſſer Vorſicht gebraucht worden, und ward 
doch auch dadurch eine Furcht bei ihnen mit eingejaget, ſam wiel Krie- 
gesvolk von Fremden, jonderlich Polafen, allbereit auf dem Schloß wären 
ankommen, 


Nah jolher Beitellung der Wachen fommen ihrer drei geritten, 
haben einen Trommer mit, ließen blafen und begehrten mit dem Herrn 
Bürgermeifter Sprache zu halten, unter welchen Wenzel Kreifelwig war; 
welches ihnen wurde abgejchlagen und auf IFG. verjchoben. Darauf 
machten fie ſich mit Trogreden jehr freudig,') IFG. Herzog Heinrich aber 
war nicht weit und hörete alle dieſe Reden und lieh fie wohl anlaufen; 
was aber IFG. ihnen allen jagten, deſſen hatten fie jich ſämmtlichen 
nicht hoch zu rühmen, und hörten es über 200 Mann; ſchloſſen darauf, fie 
jollten jich paden, oder wolle ihnen den Weg weijen. Alſo zogen fie mit 
dem ftattlichen Gapitel wieder zun Kaiſ. Commiffarien. 

Wann fie denn da nichts richten mochten, jchieften die Herren Com— 
miffarien einen Trommeter an die Schloßbrüden, laſſen anzeigen, vie 
Herren Commiffarien wollten mit IFG. Sprade halten. Darauf liefen 
IFG. ihnen vermelven, jie, die Herren Commiſſarien, jollten an die Pforten 
vor ihre Perjon kommen, IFG. wollten fie Hören, auch ins Schloß laſſen. 
Es wollte aber der Herr Biſchof und die Fürften nicht trauen und jelber 
fommen, jondern ſchickten Hans von Reder, Biſchofs Marjchall, Heinrich 
Waldau den ältern, Hans Sauermann von Breslau erjtlih an die Pfor- 
ten, ließen begehren, jie ficher zu IFG. ins Schloß zu gehen laſſen, welches 
ihnen auch bewilliget ward. Darauf fam Herr George Bram, Herr 
Seifart Promnig, Simon Hanewald, Doctor Reiman, Bernhard von 
Waldau und andre mehr, dieje vermeldten IFG., warum 3. K. Maj. 
Fürjten und Ständen anbefohlen, dies gegen IFG. vorzunehmen, und 
waren die Urjachen dieje: 
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I) Barum FG. J. 8. Maj. nicht gehorjamet und die jchulpige 
Eidespflicht geleiftet Hätte. 

2) Warum IFG. auf F. K. Maj. Befehlich ſich gen Prag nicht ein- 
geftellt und J. K. Maj. nicht gehorjamet. 

3) So hätten IFG. die Regierung dermaßen nicht bejtellt, wie es 
hätte jein follen, und 3. 8. Maj. Decret nachgelebet, nämlich daß fie zu: 
gleich mit Herzog Friedrichen die Regierung, jowohl die Yand-Räthe, hal- 
ten jollten. 

4) So wären IFG. in Polen gezogen, zuwider und Verbot J. K. 
Maj., und practicirten wider I. 8. Maj. 

5) Desgleichen jo bejchwerte jich die Landſchaft, daß IFG. aufs neue 
große Schulden machten und zahleten Niemand nicht. 

6) So rüjteten ſich IFG. mit Kriegesleuten und Munition, und 
3 8. Maj. wüßten nicht, wie e8 IFG. meineten oder wo es hinaus gelte. 

7) Nähmen 3FG. Sachen vor, die gar nicht verantwortlich noch 
Fürftlih, darum, daß fie Herzog Friedrichen vor ihren Bruder nicht er- 
fennen, den doch J. K. Maj. vor einen Fürften aus dem Haufe Yiegnig 
hielten, auch dazu eingejeget. Dies könnten I. 8. Maj. länger nicht zu— 
jehen, derowegen jo hätten die Herren Kaiferl. Commiffarien Befehl, dies 
nicht allein IFG. zu verweilen, fondern wär auch J. K. Maj. erniter 
Befehl, daß IFG. fih in I. K. Maj. Gehorfam ergeben jolle und vie 
Fidespflicht vor allen Dingen dem Herren Bijchof leiften, und in andern 
Punkten ferner Bejcheides erwarten. 

Auf jolches der Herren Kaiſ. Commiffarien Anbringen haben IFG. 
jelbjt Antwort gegeben, und erjtlich eine lange Dration gemacht, wie IFG. 
allzeit der Kaif. Maj. gehorfamfter Fürft gewejen, fih auf I. 8. Maj. 
Erforderung auf Krönungen, Kaif. und Erzherzoglichen Hochzeiten, in 
Ungarn!) wieder den Erbfeind, und wo I. 8. Maj. IFG. Hingefordert, 
gebrauchen habe laffen, und darunter viel 1000 Fl. Ungr. 3. 8. Maj. aus 
unterthänigen Ehren verzehret; da denn fein Stand in Schlefien wäre, 
der IFG. in jolchen Dienften, jo geleiftet worden, gleiche wäre. So hätten 
ſich IFG. auch nunmehro bis ins fünfte Jahr auf I. 8. Maj. Befehl 
geduldet, ja Yand und Yeute von außen zur ganzen Ungebühr angejehen, 
diejer einigen Urjachen halber, daß fie wider 9. K. Maj. Anoronung nicht 
hätten thun noch leben wollen, ungeacht daß fie gute Gelegenheit und 
Mittel gehabt, fich jelbiten einzufegen, aber als ein gehorfamer Fürſt fich 
dawider geduldet, bis J. 8. Maj. jelbft die Suchen mit rechten Augen 
angejehen und ING. reftituiret hätten. Hätte fich auch dies Jahr über 
ſich alſo Fürjtlich gegen 3. 8. Maj. gehorfamlich und dem ganzen Water: 
land erzeiget, daß IFG. mit Beftand, Grund und Wahrheit nichts anders 
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nachgejaget noch dargethan werden mögen; daß aber IFG. von derojelbi- 
gen Mifgünftigen bei 3. 8. Maj. aljo wären angegeben mit lauter Un— 
grund, fünnten jie nicht vor, wollten ſich aber als ein redlicher Fürſt ver- 
antworten. Es wäre FG. wohl jchmerzlich, daß fie von 3. K. Muj. 
unverjchufdet alfo ſchmählich, unangejagt jollten überzogen werden, hätten 
jich vielmehr des Himmels Falles, als dies verjehen. Weil es aber 
I 8. Maj. alſo gefällig, könnten fie nicht dawider, und wann jich denn 
3. 8. Maj. gegen IFG. feindfelig erwiejen, als hielten IFG. auch nicht 
Davor, daß jie nunmehr unüberwunden jchuldig jein würden, J. Maj. zu 
gehorſamen, jondern fich vielmehr ingleichen feindlich zu erweijen, jedoch 
wollten IFG. uoch den Lindeften Weg gehen und fein Entjchuldigung nach 
in Gehorjam, in der That und Wahrheit bejchaffen wär, thun. 

1) Den erften Punkt, der Nichtleiftung der Eivespflicht betreffend, 
hätten es IFG. aus feinem Ungehorſam gethan, jondern aus diejen Ur— 
jachen, daß die Fürften in Schleſien privilegiret wären, feinem die Kides- 
pflächt anftatt 9. Maj. zu thun, es wäre denn ein geborner Fürſte. 
Weil aber 3. K. Maj. dem Herrn Biſchof Solches hätten auferleget, und 
er nicht ein geborner Fürft gewejen, jo hätten IFG. auch als ein löb— 
Licher ehrlicher Fürjt wider ihr Privilegium nicht thun wollen. Hütten 
aber 3. 8. Maj. einem Fürjten dies auferleget, je wollten ſich IFG. auch 
gehorjamft verhalten haben. Derowegen jo wäre der erſte Punkt Feine 
Urſache zu ſolchem Ueberziehen. 

2) Daß IFG. J. K. Maj. auf dero Erforderung nicht gehorjamet und 
erjchienen, wär IFG. Urfachen nicht, jondern Gott hätte IFG. mit Kranf- 
beit, und jonderlich mit einer Kutz, alfo angegriffen, daß IFG. unmög— 
Lich zu reifen gewejen, wie dies denn landfundig, IFG. Widerwärtigen auch 
jelbjt bewußt wäre; darum jih IFG. gegen 3. K. Maj. unterthänigjt 
auch entjchuldiget hätten und aus Ehehaften wohl entjchulpigt wären. 

3) Die Regierung aber hätten IFG. allewege alſo beftellt, daß jich Nie: 
mand der Widerung der Yuftiz zu bejchweren haben werde; daß aber von 
IFG. Mifgünftigen ein Anders angegeben, würde IFG. mit Ungrund 
damit beleget, müßten e8 aber Gott anheimſtellen, bäte aber die Perſonen 
vorzujtellen, jo jicb über die Negierung bejchwerten, 336. wollten mit 
venjelbigen vor Fürften und Ständen, ja auf den Fall vor I. 8. Mini. 
jelbjt, vorfommen und Erkenntnis dulden: gejtünden derowegen an jolchem 
Ungrunde nichts, 

4) Wäre nicht ohne, daß IFG. zum öfteren in Polen wären gezogen, 
zu Bejuchung derjelbigen Herren und Freunde, hofften auch nicht, daß es 
IFG. verjchränft könnte werden. Weil IFG. aus dem löblichen Stamm 
der Könige in Polen wären, jo hätten IFG. noch Polnisch Geblüte in 
ihr, welches wallet und eine Zuneigung zu Polen hätte, geſtünden aber 
gar nicht, würde auch nicht zu erweijen jein, daß IFG. wider J. Mai. 
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practicirten, fondern wollten vielmehr das Gontrarium weifen, daß fie bei 
den vornehmften Herren 3. Maj. zum Beſten gebächten und dies von 
3. Maj. redeten, was fich von feinem Kaifer und Herren gebühret, und 
dürfen 3. 8. Maj. deriwegen die wenigjte Ungnade oder Misvertrauen 
auf IFG. werfen, hätten deffen auch kein Urſache. 

5) Daß IFG. bis anher Schulden gemacht, hätten fie unumgänglich 
thun müfjen, denn IFG. hätten auch auf Befehlich aus dem Fürftenthum 
wenig oder nichts befommen, und freilich Noth halben Schulden machen 
miüffen; die Landjchaft aber hätte jich deswegen nichts zu bejchweren, fie 
gäben ihm nichts dazu, und IFG. als ein aufrichtiger Fürft wollte Diele 
Schulden aud ohn ihre Zuthat wohl zu zahlen wiffen; werde aber mit 
Solchem auch wider die Gebühr beleget. 

6) Daß fih IFG. etwas Roffe kauften, Büchfen und fonften Munition, 
das werde ja wider I. 8. Maj. nicht fein, jondern vielmehr vor fie, da— 
rum daß IFG., als der Lehnsfürft, I. 8. Maj. Yande helfe auf allen 
Vorfall zu bejchügen, und denn auch, daß auf der Feſtung Liegnitz mas 
vorhanden fein möchte, und bejchehe von IFG. auf fein Böjes, I. Meaj. 
jollten auch in fie fein Misvertrauen fegen, 

7) Hätten IFG. die Zeit ihres Yebens kein unehrliche Sachen, jo nicht 
Fürftlich wäre, vorgenommen, und wer IFG. Solches ziehe, der lüge und 
trüge es IFG. an, und wollten ſich als ein ehrlicher Fürſt verantworten; 
bäte 3. 8. Maj. zum unterthänigften, ihm die vorgenommenen unfürft- 
lihen Stüde zu entdeden, es wollte ſich IFG. alfo verantworten, daf 
IKM. damit zufrieden fein follten. Daß aber IFG. Herzog Friedrich 
vor deren Bruder etlihermaßen nicht hielte und gehalten hätte, dazu Hätten 
IFG. Urfachen, und wäre deſſen nicht läugbar. Er hielte fich auch micht 
Fürftlich noch brüderlich gegen ihn; daß ihn I. K. Maj. vor einen Fürften 
von Viegnig hielten, dawider wollte er nicht fein, gebührete IFG. aud 
nicht, wider I. 8. Maj. zu ftreben. 

Wie denn mit mehrer Wiederausführung alle Punkte von IFG. be- 
ichehen, und bat, die Herren Commiffarien wollten Solches I. 8. Mai. 
berichten, daß IFG. zu Diefem unfchuldig käme, und ihn mit Ueberziehung 
verfchonen, IFG. wollten fich allezeit al8 ein gehorfamer Fürft erzeigen. 

Mit jolher Antwort waren die anmwejenden Herren zufrieden, (unge: 
acht daß IFG. bei einer Stunde redeten,) wollten es den andern Fürjten 
referiren, begehrten, daß IFG. dero Käthe in die Karthaufe ſchicken und 
die Antwort von den Hauptceommiffarien wieder anhören. 

Inmittelft aber, weil die Commiffarien mit IFG. im Schloß reden, 
jtechen fie den Wallgraben ab, beineben dräuen fie, die Vorſtädte in Brand 
anzufteden, und brauchten viel Trotzworte. 

Nun hatten zwar IFG. zuvor mit denen, jo bei IFG. waren, als 
Hans Schrammen, Kanzler, meiner Perſon, Baul Friedrichen, Secretarie, 
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und dem ganzen Rath aus der Stadt auch Rath gehalten, was zu thun 
jei, daß, wo fie draußen was Gewaltjames vornehmen würden, jo wollten 
IFG. ingleihen mit Schüffen oder Ausfall ſich auch feindlich erzeigen; 
denn IFG. wollten IFG. nichts nehmen laffen, jondern eher zu Boden 
gehen. 

Zwar ich hatte ein jung Weib, mir war bei dem Handel jo wohl 
nicht, wollte mich lieber etliche Meilen davon gewünfcht haben, denn ich 
mir leicht Rechnung machen fonnte, bejchähe einige Gewalt, daß es über 
uns Alle 'naus gehen würde. ch jagte aber IFG. und ven Andern 
nichts weniger zu, Yeib und Yeben, als ein Diener bei jeinem Herrn 
ſchuldig ift, zu laffen, und jette mein Mauranjchlein gar bei Seite. 

Wie nun die Commiffarien wieder 'naus fommen, thun fie Relation 
und jagen, der Herzog jei guter Dinge, hätte fich recht zum Handel ge: 
jchieft, und wäre gewiß, daß im Hinter-Schloß eine Anzahl Polaken hätten 
gehalten, man werde befinden, Fürften und Stände würden eine Schnalde ') 
befommen und man jolle dem Herzog nicht trauen, denn er hätte gejagt, 
Leib und Yeben wolle er daran jeßen, auch die Stelle gewiejen, wo er 
todt bleiben wolle, und Jeder, jo bei ihm wäre, ber wäre dazu fuftig. 
Ob fie num wohl gemeinet, e8 wären im Hinter- Schloß Kriegsleute ge: 
wejen, jo find doch anftatt der Polafen ein Haufen Kühe gewejen. Daß 
aljo, wann es IFG. hätte thun wollen, und ihr fo viel dazu, als davon 
gerathen, wären gewiflich Fürften und Stände aus dem Felde gejaget 
worden. 

Wann denn die Herren Commiffarien (wie vorgemeldt) begehrten, 
daß IFG. die Ihrigen in die Karthaufe Schicken wollten, vermeinten IFG., 
es möchte ein Anfchlag jein, daß fie die Näthe von IFG. brächten und 
würde von ung feiner mehr zu IFG. gelaffen werden, und wenn alfo 
IFG. feinen Rath mehr um fich haben würden, jo würden IFG. fich 
auch defto eher begeben und fich in Gehorſam einftellen; derwegen ſchickten 
IFG. zuvor "raus, und ließ um ein Geleit der Seinigen frei ab- und 
zuzureiten bitten, welches auch jobald von Fürften und Ständen erfolget. 

Darauf jchidten IFG. zu Roß Hans Schramm, mich, Melcher 
Rons, Burggrafen, und Secretar Friedrichen in die Karthauſe. Wie wir 
nun beim Thum ausreiten jollten, jo wollten die Landsfnechte auf ung 
Schießen, daß wir ihnen faum entreiten konnten; denn fie vermeinten nicht 
anders, als daß der Herzog ausfiele; glaube aber, daß mehr aus Furcht, 
denn Freudigfeit beſchahe. Es kam aber bald die Poft, man jollte uns 
paſſiren laſſen. 

Wie wir nun in die Karthauſe kamen, reden uns die Herren Com— 
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miffarien hart an, wir follten bevenfen, was wir machten und worauf wir 
unjern Herrn führeten, derowegen jollten wir von folhen Vornehmen ab- 
jtehen und unfern Herrn zum Gehorjam ermahnen; denn follte es von 
ung nicht bejchehen, jo möchten wir jehen, wohin wir die Hütlein jegen 
möchten. Es fünnten auch die Herren Commiffarien mit IFG. gar nicht 
zufrieden fein noch diejelbige Entfchuldigung vor genugjam annehmen, und 
daß IFG. die Herrn Commiſſarien nicht einlaffen wollten noch fich in 
Gehorjam zu geben, bei IHM. gar nicht verantworten, und würden eher 
mehr Ungnade bei 3. K. Maj. erlangen. Ums Beften willen aber jo 
wollten die Herren Commiffarien noch eins an IFG. vor ihre Perjen be- 
gehret, wegen 3. 8. Maj. aber eruftlich anbefohlen haben, daß ſich IFG. 
in Gehorſam geben wollten, fie einließe und fich bei den Kaiſ. Commiffarien 
einftellte, jollte e8 aber nachbleiben, jo mühten die Herren Commiffarien 
dies ins Werk richten, was fie Befehlich hätten. 

Wir vor unſere Perjon entjchuldigten und, daß Died Vornehmen 
und nicht lieb wäre, riethen Solches IFG. auch nicht, jondern vielmehr 
ein Bejjers, und ermahnten IFG. zum Gehorjam, bäten derowegen, und 
entjchuldiget zu Halten; das Andere aber wollten wir IFG. zu berichten 
wiſſen, auch dies, was ehrlichen Yeuten gebühret, dazu zu reden und fol- 
gendes die Herren Commiſſarien wieder beantworten, allein bitten wir, 
die Herrn jollten uns ein lebendiges Geleite zu geben, daß wir jicher aus— 
und einveiten möchten. Mit welchem die Herren Commiffarien auch zu: 
jrieden, und gaben uns ein Trommeter zu, der uns durch !) die Wachen führete. 

Wie wir nun IFG. der Herren Commijjarien Anbringen mit mehren 
Umftänden und Ausführung bericht haben, auch dabei allerlei IRG. zu 
Gemüte geführet, ſonderlich unſer Perjon halber, der großen Gefahr, dar: 
innen wir fteden, daR es Alles auf uns wollte geleget werden und wir 
aljo unjers Haljes halber nicht ficher wären, bäten derowegen, IFG. wollten 
jih und uns bedenken, und die Sache auf andere Wege richten, damit jie 
und wir aller Gefahr erfediget würden. 

Es waren aber IFG. anf feinen andern Weg zu bringen, daß jie 
was anders thun wollten, als wie fie zuvor den Herren Commiſſarien 
angemeldet hätten, nämlich, daß fie in allen billigen Sachen IKM. gehor: 
jamen wollten, Eidespflicht leiften, und jich, wie einem Fürjten gebühret, 
erzeigen, aber gefangen geben wollten IFG. nicht thun, cs ginge auch, 
wie e8 wolle. Bäte derowegen die Herren Commifjarien, mit IFG. Er: 
bieten zufrieden jein und nichts Ihätliches vornehmen; ſollte es aber be- 
ichehen, wie allbereit das Waffer wäre abgejtochen worden, welches ganz 
feindlich ausjähe, jo müßten IFG. Gewalt mit Gewalt wehren, ba jie 
doch ſonſten erbötig, jich alles Gehorſams zu erzeigen. 
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Nitten aljo wiederum 'naus und zeigten den Herren Gommifjarien 
Dies an. Darauf ward der Herr Bijchof jchellig und unluftig, befohlen 
uns, IFG. anzuzeigen, daß fie die Vorſtädte wollten laffen anjteden, jo- 
wohl an der Stadt aufangen zu jtürmen, wofern IFG. ſich nicht ein 
anders bedächte und jih I. K. Maj. ergäbe. Wir wollten deswegen mit 
dem Herren Bijchof fein Disputat halten, jondern baten IFG. zu erlau- 
ben, Solches IFG. zubringen. 

Wie wir nun ARG. meinem Herrn dies berichten, wurden IFG. 
ganz entrüft, antworten kurz darauf, hätten fie Solches, daß fie die Vor: 
ftädte wegbrennen, die Stadt ftürmen jollten, in ihrer Inftruction, jo 
wollten IFG. jich vor feinen Feinden ſchützen, und wäre der Kaifer wicht 
mehr jein Herr, jondern jein Feind, derowegen bürfte er feinem Feinde 
nicht gehorjamen, und es jollte ihnen Trutz geboten fein, anzuzünden, 
IFG. neben der Stadt die wollten bald bei ihnen jein,?) denn IFG. 
würden den gemeinen Pöbel nicht halten, jondern vielmehr zur Gegenwehr 
anmahnen. Es wollten aber IFG. auf einen jolchen Fall vor Gott, der 
Welt und männiglich entjchuldiget fein, was beſchehe, daß es IFG. nicht 
machten; fie wollten aber noch davor gebeten jein, daR es nachbleiben 
möchte. Wie wir nun Solches denen Herren Commiſſarien wieder zu: 
bringen, jind fie alle raſend und zeigen an, fie müßten die Sachen nun: 
mehro mit Ernft angreifen, ließen uns abtreten und beredten jich bei 2 
Stunden, 

Immittelft aber zeucht ein Wetter auf und jchlägt nur einen Schlag 
nahe bei der Karthaufe in eine Weiden. Darauf jchiden die Herren Com: 
miffarien zu und, was das wäre, daß in währender Unterredung mit 
großen Stüden raus gejchoffen würde, wir jollten e8 einftellen laſſen, 
oder jollten was anders erwarten. Wir wandten ein, es thät Soldes 
nicht unfer Landesfürft, jondern Gott im Himmel, dem wir nichts zu ge: 
bieten noch die Hände zu binden hätten oder fünnten. Dies wollten die 
Herren Commifjarien nicht glauben, bis fie von Andern Bericht empfin- 
gen, es wäre ein Donnerjchlag gewejen. Nach Solchem waren wir wie- 
der abgefertiget: weil e8 fich gegen Abend nahete, jo jollten IFG. zufrie- 
den fein, daß die Herren Commiffarien in die Stadt zögen; folgenden 
Morgen könnte von der Sache ferner Unterredung gepflogen werben, 

Wie wir Solches IFG. berichten, wollten jie durchaus nicht, Lajfen 
den Herren Commiffarien wieder durch ung anmelden, er wollte feine an- 
gejagte Feinde in feine Feſtung und Stadt nicht einlaffen, jondern wolle 
vielmehr jehen, wie er ſie wegbrächte; ritten aljo mit jolcher Antivort 
wieder auf die Karthaufe zu. Im Nausreiten jchidet mein Weib von 
Mertihüg 'rein zu mir und lich mich um Gotles willen bitten, ich wollte 
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mich ferner in dieſer Sache nicht gebrauchen laſſen, ſondern heimziehen; 
denn die Herren Commiſſarien hätten ihr gen Mertſchütz anſagen laſſen, 
wo ich nicht davon abweichen würde, jo würde man mich gefangen nehmen 
und den Kopf vor die Füße hauen; fie follte mich aber vor Solhem warni— 
gen. Zwar ed machte mir feltfam Nachdenken, denn ich wohl erachten 
konnte, daß fie es aus ihrem Kopfe nicht hätte; lief fie aber tröften und 
jagen, es habe feine Gefahr, morgen wollte ich heimfommen, ſie ſollte fich 
nicht befümmern. 

Wie wir nun IFG. Antwort denen Herren Commiffarien anzeigen, 
werben fie je mehr unwilliger; befinden doch auch, daß fie mit Schnarchen 
nichts ausrichten Fonnten, jo wollte e8 ihnen auch mit Gewalt was ver- 
zunehmen micht thulich jein, derowegen fo gaben fie wieder gute Worte 
und juchten mit Glimpf, wie fie doch in die Stadt möchten gelaffen wer- 
den; baten derowegen noch eins, IFG. wollten fich in die Sachen ſchicken 
und nicht mehr auf den Hals laden, denn, folften fie nicht in die Stadt 
gelaffen werden, jo würde e8 ein feltfam Anfehen haben, und 3. 8. Mai. 
würden dejto höher dadurch erzürnet werben. Wollten uns derowegen er- 
mahnet, auch auftatt der Kaiſ. Maj. gejchafft haben, das Beite dazu zu 
reden, damit wir nicht in die Verdacht bei 9. K. Maj. und männiglic 
fommen dürften, jam wir die Rädelsführer wären, und nahmals in die 
äußerſte Noth kommen möchten. 

Dies wir abermalen zurücknahmen, IFG. zu referiren und das Beite 
dazu zu reden als ehrliche Yente, denen es nicht gebühren wollte, wider 
bie Röm. Kaif. Maj. zu jegen, recht den Sachen unter Augen zu. geben. 
Wie wir nun IFG. zum 7 mal Relation thun und Solches vermelven, 
waren IFG. je mehr umwilliger, jagten, wir follten den Herren Com: 
miffarien zum legten anmelden, daß er dies Alles nicht thun wollte, und 
wo fie fih nicht paden und fortziehen würden, jo wollten IFG. nunmehr 
auch ihren Kopfe folgen und mit ihnen endlich fchlagen!) und ihnen ven 
Weg weiſen. 

Wann aber dazwifchen die Herren Commiffarien dem Rath und den 
Aelteften hatten zuentbieten laffen und zu Gemüte geführet, fie follten ſehen, 
womit fie umgingen, und es aljo machen, daß fie auch Hüte auffegen 
fönnten, waren fie was feinmütiger al8 zuvor worden, und baten, IFG. 
wollten jich in die Sachen ſchicken, daß IFG. und fie nicht in größere 
Ungelegenheit fümen. So waren wir auch Alle dev Meinung, daß ING. 
Vorjag nicht gehen würde, denn fie jich auf einen ſolchen Wall, weil fie 
draußen friedlich lebten, fich feiner bei IFG. was Thätfiches vorzunehmen 
werde finden laffen; und weil IFG. Solches vernommen, ſchoß IF. 
gleih das Gemüte auch, und bewilligten IFG. auf Condition die Herren 
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Commijjarien in die Stadt einzulaffen. Wie Solches Hans Schramm 
vernimmt, rühren ihn die Gewiffen, macht fich krank und will nicht mehr 
'uausreiten. Derowegen JSG. mir, neben Paul Friedrich, Secretario, 
befehlen, e8 auf Mittel zu behandeln, jo nur IFG. nicht ſchädlich. 

Degab mich aljo wieder zu den Herren Commifjarien und pflegte 
Handlung. Ob ih nun wohl Anfangs wenig richten fonnte, weil die 
Herren Commifjarien IFG. nicht traueten und mit dem ganzen Haufen 
in die Stadt ziehen wollten, welches IFG. mein Herr gar nicht thun 
wollte, jo behanvelte ich es doch dahin mit der Herren Commifjarien 
Wille und IFG. Zulaſſen, daß alle Herren Commiffarien in die Stubt 
gelajjen (aber!) aufs Schoß gar nicht) jollten werben, und daß dagegen 
336. der frei Paß aus und ein die Stadt gelaffen, und das auswendige 
Kriegsvolf abgejchafft würde, jewohl daß IFG. freiftehen ſollte, die 
Wachen in der Stadt und auf den Wällen ihres Gefallens zu  beftellen, 
und daß IFG. Yeuten feinem fein Haar augerühret würde, jondern allent- 
halben friedlich leben, Dagegen jo wollten IFG. den Herren Kaij. Com: 
mifjarien und alle den ihrigen auch Schuß halten. Was aber das andere 
Kriegsvolf betreffend wäre, weil es nunmehro jpät, jo wären IFG. zu— 
frieven, daß fie rottweife, 10 Perjonen auf einmal, in die Stadt gingen 
und Proviant kauften, beineben aber jo jollte dem Herrn Biſchof zuge- 
lafjen jein, 50 Hafenjchügen mit auf den Bijchofshof zu nehmen, 
welde IFG. bewachten. 

Wann ich denn die Herren nunmehr jo weit zuſammenbrachte, daß 
fie mit gemeldten Gonditionen auf beiden Theilen zufrieden waren, als 
wurden die Herren Commiffarien gegen Abend um 23 Uhr ungefährlich, 
die Wagenroß mitgerechnet, mit 350 Pferden eingelaffen, und mochte ihm 
ein jeder ein Loſement fuchen, wie er wußte; das andere Kriegsvolk aber 
warb bald von den Herren Commifjarien abgejchafft. Da ich num jolchen 
Friedenscontract hatte gejchlofjen, verdiente ich mich mit folcher Handlung 
gegen ben Herren Commiffarien gar wohl, und fagten mir großen gnädigen 
Danf, wollten e8 auch bei der Kaif. Maj. meinem angewandten Fleiß und 
Geſchicklichleit nach rühmen. 

Wie nun die Herren Commiſſarien in die Loſementer waren kommen, 
ſchicken IFG. mein Herr dem Herrn Biſchof durch mich etliche See— 
karpfen und große Hechte, ingleichen auch Herzog Carln, welcher ſie mehr 
von mir zu Dank annahmen, denn von IFG. jelbft, weil es IFG. wohl 
verjtunden, daß es durch mein Antreiben bejchehen wäre. Ward aljo vieje 
Nacht die Wache mit Trommel und Pfeifen in die Stadt und den Wällen 
aufgeführet, und wachten auf dem Plag ein Fähnlein Knechte, und vor 
dem Bijchofshefe 100, und auf dem Schloß 200 Knechte; mußte dieje 
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Naht Thorſchließer und auch Wachtmeijter jein, wie IFG. auch fefbit, 
jedoch unvermerft, mit 'rumzogen und bejahen die Wache; Dies ift alfe 
von dem Tage der Belagerung Viegnig, wie e8 vorgelaufen. 

Den 8 Junii frühe jebiefet ver Herr Biſchof und IFG. Herzog Carl, 
jowohl die aubern Herren Commifjarien, zu IFG. meinem Herrn, ale 
Hans von Neder, Rittmeister, Jochen Steffen, Marjchall, une George Pa- 
pijchen, begehren an IFG., dab fie wollten auf den Bijchofhof kommen 
und J. K. Maj. Befehl anzuhören, das IFG. abermal nicht thun wolften, 
jondern erklärten jich, die Herren Kaiſ. Commiffarien jollten vor ihre 
Berjon aufs Schloß fommen, jollten fie mit 20 Dienern eingelaffen werden. 
Ob nun wohl den Herren Commiffarien jolcher Vorjchlag war vorgetragen 
worden, jo war ed doch bei ihnen nicht zu erhalten, derowegen fie zum 
andernmal durch die Geſandten IFG. Tiefen erjuchen, weil e8 J. K. Mai. 
Reputation anginge, daß IFG. zu ihnen 'nunter kommen wollten; welches 
IFG. doch abermal in feine Wege thun wollten. Doch fetlich bewilligten 
IFG., dafern die Herren Commiſſarien IFG. Geifeler aufs Schloß ein- 
jtelleten, damit IFG. verfichert, frei wieder auf das Schloß zu fommen, fo 
wollten IFG. fich bequemen. Wann denn die Herren Commiſſarien ſahen, 
daß fein Anders bei IFG. zu erhalten jei, bewilligten fie e8 zu thun, und 
wurden darauf die vorgenannten drei Perjonen aufs Schloß eingejtelft, mit 
welbem IFG. auch zufrieden, und befahlen IFG. fie mir, ich follte fie 
in ein Zimmer führen, bis IFG. wieder 'nauflämen, 

Nah Solchem ritten IFG. auf den Bilchofshof, hatten 24 Traban- 
ten und 50 Hakenſchützen, auch jonften fein Hofgefindlein, auch über 36 
Berjonen, mit. Wie IRG. nun in Hof fommen, gehet der Herr Bijchof, 
Herzog Carl und die andern Stäude IFG. entgegen und empfangen ihn 
freundlich; danach jo halten jie IFG. meinem Herrn ausführlich nach der 
Fänge I. 8. Maj. Befehlich ein, und Begehren zum alfererften, dak IFG. 
3. K. Maj. die Eidespflicht thun jollten, alsdenn würden fich die andern 
Sachen wohl jchiden. 

Darauf thaten IFG. ihren Bericht und Entjehuldigung, daß er I. 8. 
Maj. niemals ungehorjam wäre gewejen, auch noch nicht, fondern was er 
gethan, das hätten IFG. zu Erhaltung des Fürſtl. Privilegii gethan (wie 
weitläuftiger in der erjten Erflärung gemeldet); weil aber nun IFG. 
Herzog Carl dabei wären, und IFG. befinden, daß Solches wider das 
Privilegium nicht wäre, jo wollten IFG. die Eidespflicht auch gern leiften ; 
und wann es denn Herzog Carl vor gut anfahe, fo leiſteten IFG. die 
Fidespflicht und ward IFG. gejett ein Stuhl mit rothem Sammet be: 
det, und ein rothjammet Poljter, darauf fnieten IFG. und thäten den 
gewöhnlichen Eid, und thät darauf den Handſtreich Herzog Garln, als 
einem gebernen Fürſten. 

Nach ſolchem Aetu begehrten die Herren Commiſſarien, daß jich nun— 
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mehr IFG. auch in I. K. Maj. Gehorfam ergeben wollten, welches IFG. 
in feinen Weg nicht thun wollten, ſondern erboten fich ſonſten aller Unter- 
thänigfeit, jagten doch nichts dejto weniger zu, ſich anf den 1 Juli gen 
Prag einzuftellen und 9. 8. Maj. Gemite und Bejcheides ferner anzır- 
hören und zu erwarten. Darauf baten die Herren Commiffarien IFG. 
zu Gaſte; weil denn IFG. unten bei der Tafel blieben, ging ich zu den 
Seipelern aufs Schloß, und weil jie mir befohlen waren worden, 
mußte ich auch jehen, daß fie mir nicht entliefen, frübftücten alſo 
mit einander als alte Bekannte und gute Gefellen, und nahmen dann 
Mein zu uns, daß feiner vom Tiſche weggehen konnte. Wie IFG. mein 
Herr nun 'nanf kommen, funden fie ums alle mit guten Räuſchen fiten, 
wie denn IFG. auch ſelbſt einen Raufch mit 'nauf brachten; mußte alſo 
die Geißeler auf einen Wagen feten und dem Herrn Bifchof wiederum 
'nunter ſchicken, alſo hatte diefer Tag auch fein Endſchaft. 

Volgenden 3 Tages, als den 9 Junii frühe, zogen die Fürſten und 
die Herren Commiffarien hinweg, und hatte alſo der Yiegnigiiche Krieg ein 
Ente. E8 waren doch 3 Berjonen darunter umfommen. Ob fie num aus Furcht 
oder andern Urjachen geftorben, ijt mir nicht wifjend, aber erjchoffen ift 
feiner worden, 

Die Kühe aber auf den 2 Vorwerfen waren am übeljten dran; fie 
mußten 3 Tage im Hinterjchloß fein, hatten nichts zu eſſen und waren 
ach ſtündlich ihres Haljes nicht ficher, inmaßen ihrer denn neun auf dem 
Platz blieben, jo vor die Yandesfnechte gejchlachtet waren. 

Glaube nicht, daß jemalen ein einländiger Krieg gewejen iſt, als diejer, 
da einer doch ſo bald hätte können in Ungelegenheit kommen, als ſonſten 
irgend an andern Orten; denn das höchſte Haupt neben Fürſten und 
Ständen in Schleſien waren IFG. und uns Allen zuwider, und wider 
dieſelbigen mußte bei meinem Herrn geſtanden werden; rathe es keinem 
Diener mehr, der ein Solches thut, als ich gethan habe, es möchte einen 
böſern Ausgang gewinnen. Gott aber hat mich alſo geführet und behütet, 
daß ich auch in dem höchſten Trippel') und Streit den beſten Dank von 
den Herren Commiffarien befam, indem daß ich dazu mit Glimpf geholfen, 
daß die Herren auf annehmliche Mittel in die Stadt waren eingelafjen 
worden, dadurch verricht ward, was 9. K. Maj. anbefohlen hatten. Daß 
nun Solches bejchahe, war ich (wie gemeldt) das vornehmfte Werkzeug, 
und befam dadurch (wiewohl unwiſſend) gnädige Herren und einen Ruhm, 
der in ganz Schlefien Tautbar ward, und that doch dies bei meinem Herrn, 
was fich einem Diener erheifchet und gebühret. Gott helfe, daß ich es auch 
mag genießen, denn Yeib und Gut ftund mir darauf, wenn e8 den böfen 
Ausjchlag gewonnen hätte?), und war mir vor mein liebes junges Weib, 
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die unzählige Boten bei mir hatte, der größte Kummer; jedoch weil es 
aljo gerieth, wollte ich mir auch nicht gewünjchet haben, davon zu jein 
gewejen. Dabei haben IFG. mein gehorjames treues Gemüte zu jpüren 
gehabt, daß ich auch mein liebes Weib und mich jelbjt deshalben in die 
Schanze gejeget und als ein getreuer Diener mich babe finden Lajien. 
Dies iſt alſo von dem Liegnitzſchen Kriege; Gott behüte vor dergleichen 
Unrath guädiglich, Amen! 

Nah Abziehung der Herren Commiffarien fommen IFG. in Erfah 
rung, wie daß Hans Mujchelwig von Stanſchen, IFG. Herzog Friedrichs 
Rath, in die Stadt gezogen jei und am Thor wider die Guardia gejagt: 
„Iſt nun der verlogene Fürſt,) Herzog Heinrich, eines zu Kreiſe ge 
bracht ? in welch Yoch Haben fie ihm geftedt? O, recht auf jolche Herren!“ 
Ob ihm wohl die Guardia gejaget, er wäre noch ihr Herr und fie bie 
neten Herzog Heinrichen, hatte er es doch nicht wollen glauben. Als 
laſſen IFG. den Muſchelwitz durch mich beftriden, aus der Stadt nicht zu 
verrüden bis auf fernern Beſcheid, und hatten IFG. eigentlih Willens, 
ihn recht zu curiren, wie er denn etliche Tage figen mußte. Aber ver 
Herr Bijchof intercedirte vor ihn, jo ward er dem Herrn Bijchof zu 
Ehren [08 gelaffen. Dadurch hatte ich mich bei Herzog Friedrichen aber: 
mal jehr verbrannt, jowohl gegen den von Muſchelwitz. 

Wie ſich nun diejer Krieg geftillet und ich gleichwohl von meinem 
lieben Weibe Boten befommen, daß fie wegen des Erſchrecknis nicht wohl 
auf fein jolle, nahm ich von IFG. Verlaub, mich nach Mertihüg zu be- 
geben. Ob e8 nun wohl jchwer zuging, dennoch verlaubten IFG. mir. 
Komme aljo mit großen Freuden heim aus dem gefährlichen Kriege, ver: 
hoffte auch eine Zeit allva’ zu bleiben und meine, fowohl meiner Brüder 
Sachen jo viel möglich zu befördern, e8 wäre mit VBerfaufung des Gutes 
oder Aufborgung Geldes. 

Es wollte aber nicht jein, jondern IFG. fchrieben mir 4 Tage ber- 
nach, demnach mir wiffend, daß IFG. nach Prag auf fein müßten, als 
wäre IFG. Befehlich, daß ich mitziehen follte, jo wäre jonften auch aller- 
hand zu bejtelfen, derowegen jo jollte ich mich jobald bei IFG. einjtellen, 
die Reife nach Prag mit aller Nothdurft fortfördern, Geld aufbringen 
und was jonften nöthig verordnen. Welches mir nicht gute Botjchait, 
jonderlih meinem lieben Weibe, waren, jedoch ließ ich den 2 und 3 Be 
fehl überhin raujchen; Letlich aber, wie ich des Morgens noch jchlafe, 
fommen IFG. felber und nehmen mich aus dem Bette mit auf Piegnik. 
Allda ging mein Kummer und Marter wiederum an, denn es follte viel 
bejtellt werden und war fein Geld vorhanden. Damit ich aber deſto beſſer 
Luſt zu Berrichtung der Sachen haben möchte, laſſen IFG. mein liebes 
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Weib von Mertſchütz ftilffchweigend holen, geben mir ein Zimmer auf dem 
Schloffe ein, war aljo bis in die 3 Woche allva. 

Demnach aber die Zeit herbei fommen wollte, daß IFG. nach Prag 
auf jein jollten, bat ich IFG. wieder um Berlaub, meine Sachen daheim 
auch in Nichtigkeit zu bringen, derowegen ich nach Mertſchütz zog, berede 
mich wegen des bejchwerlichen väterlichen Schulowejens mit meinen Brü— 
dern, wie ihm zu thun und zu begegnen fein möchte bis zu meiner Wieder— 
funft, da ich denn verhoffte, es nicht langen Anftand haben würde; ver- 
traute alfo das ganze Schulpwejen meinen Brüdern. Nach diefem führete 
ih mein Weib nach Hermsdorf zur Mutter, und bat, fie jo lange bei ihr 
zu behalten, bis ich wieder von Prag anheim kommen möchte, und gab 
meinem lieben Weibe 40 Thlr. zu vorfallenden Sachen zur Zehrung, fo 
ih von meiner Befoldung zu Haufe laß. Und wie ich nur ein paar Tage 
bei ihr zu Hermsdorf gewejen war, gejegnete ich mich mit meinem lieben Weibe 
und nahm meinen Weg nach Liegnig zu, mit IFG. nach Prag zu reifen; 
aber ING. waren mit wenig Freuden zur Yiegnig auf, fo war die Brrube 
bei mir auch nicht groß. 

Demnach IFG. zugefaget hatten, fih auf den 1 Julii bei I. K. M. 
zu Prag einzuftellen, jo wurden IFG. doch etwas verzogen, daß fie erſt 
auf den 4 Julii auf find, und ift von Räthen niemand, als Hans Schramm, 
Kanzler, Hans Yafjota und ich, mitgezogen, jonften aber 6 Yunfern, 8 
reifige Roß und 3 Wagen gehabt. Sind aljo den 9 Julii zu Prag an- 
fommen und auf die Fleine Seiten in ein Eckhaus eingezogen, dahin des 
Kaifers Fourier IFG. einlogiret hatten. Folgenden Morgen haben IFG. 
mich zum Herrn von Dietrichjtein, als dem oberjten Hofmeifter, gejchidet 
und fich angeben, auch beineben erkundigen laffen, ob IFG. auch I. 8. Mai. 
wie zuvor aufwarten und fein Dienft wie zuvor präjentiren jollte. Darauf 
ließ der Herr won Dietrichftein anmelden, J. 8. M. würden zu Gnaden 
vermerfen, daß fih IFG. hätten eingeftellet, und IFG. follten wie zuvor 
den Zutritt in I. 8. M. Kammer haben. 

Folgenden Tages ritten IFG. gen Hofe, allda I. 8. Maj. IFG. die 
Fauſt erboten und fich gnädigſt erzeiget; es blieb aljo anftehen, daß IFG. 
täglich gen Hof reiten und feinen Dienft leiften. Im etlichen Tagen her— 
nach fommt Herzog Friedrih au an; wie das IFG. vernehmen, er- 
ihreden fie etwas, fagen wider mich: „Das wird nicht gut werben.” ch 
rede ed aber IFG. aus dem Gemüte, indeß gehet IFG. die Zehrung ab, 
dberowegen ich bei den Juden IFG. Hutband vor 30 Thlr. verjegen 
mußte. 

Wann denn IFG. ſonſten wegen Zehrung fein Rath wußten, ſuppli— 
ciren fie an Kaiſer und überreichen es Auge deſſen Inhalts, daß IFG. 
gehorſamſt bäten um Verlaub, oder J. K. Maj. wollten IFG. gnädigſt 
erſcheinen und Geld zur Zehrung leihen. Darauf ward IFG. von J. K. 
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Maj. bewilliget, aus der Stammer 300 Thlr. zu Teihen, welche ich aus ver 
Kaif. Kammer, erftlich den 22 Yulii 50 Thlr., bernadh den 25 dito 150 
Thlr. und den 30 dito noch 50 Thlr., empfing, damit ward eingekauft und 
geipeijet. 

Unterdek kommt IFG. zu Ohren, daß fie von I. 8. Maj. beftridt 
würden werben, darüber fie nicht wenig verjtürzt und befümmert worden, 
verhalben hielten fie mit uns Dreien Rath, wie den Eachen zu thun. 
IFG. jchloffen aber endlich dahin, daß IFG. entreiten wollten, und wir 
drei jollten IFG. bei I. K. M. ſchriftlich, daß fie weggeritten wären, 
entjchuldigen, darein ich feines Weges nicht willigen wollte, ungeacht daß 
der Kanzler und Yaffota mit IFG. ftimmete; jondern ſagte mich Har an, 
wenn IFG. ritten, jo wollte ich fahren oder zu Fuße davon laufen, denn 
diefe Bejchwer wollte ich auf mich nicht nehmen. Es gefiel zwar IFG. 
mein Einrathen und Anfagen gar nicht und hielten noch auf dem Ihrigen, 
jie wollten entreiten, wie denn auch allbereit ein Pferd gejattelt ſtund, 
und ein Polak jollte mitreiten; ich führete aber IFG. ferner zu Gemüte, 
wofern fie ritten (wie ich denn ING. nicht halten könnte), jo ritten fie 
jih um Land und Yente. Darauf ftellten fie e8 zu dieſem Mal ein. 
Zwar ich hatte mit dem Einkaufen und Speifen auch große Mühe, jo gab 
es auch viel Schidens zu einem Herrn zum andern, daß ich wohl nicht 
von vielen gerubten Tagen durfte jagen; jo waren meine Gedanken auch 
mehr zu Haufe bei meinem lieben Weibe, denn zu Prag. 

Es ftund zwar etliche Tage an, als fommt den 12 Auguft I. 8. Mai. 
Trabanten einer, zeiget an, e8 wäre 9.8. Maj. Befeblich, daß der Herzog 
morgen um 9 Uhr fih in der Tafelſtube einfiellen jolle und ferner Be- 
jcheides erwarten. Da ſchoß IFG. das Blatt und wären dieſe Nacht 
gern fortgewejen, es waren aber auf allen Seiten, jedoch heimlich, vie 
Wachen bejtellt, auch ins Haus eine verleget, daß IFG. nicht fort konnte, 
darım IFG. warten mußten. 

Des Morgens früh um 7 Uhr ritten IFG. gen Hofe auf den großen 
Saal, allda, wie bräuchlich, jpazieren; vor meine Perjon aber ging ich ins 
Wartzjimmer und wollte mich umjehen, auch ob ich mehr Zeitung erfahren 
könnte. Wie ich nun dahin komme, jo befinde ich, daß dem Kaiſer feine 
Seſſion aufgejchlagen, ein Schranken gemacht und allfenthalben jo zugericht, 
wie damalen, da 9. 8. Maj. einem Böhmen Yeib und Leben abjprachen; 
dejjen ich denn jehr erjchrad, ging zu IFG. und fagte, wie ich es allent— 
halben im Wartzimmer befinde, deffen IFG. noch mehr erjchraden. Wie 
e8 nun nahend vor 9 Uhr fommt, zog die ganze Guardia, wie bräuchlich, 
mit Trommel und Pfeifen auf, welches IFG. noch furchtiamer machte, 
denn es jonjten am Wochentag nicht bräuchlich, die Guardia aufzuführen. 
SRG, legten wohl auf allen Orten Kundfchaft an, ſchickten mich und An- 
dere aus, ob was zu erfahren, aber es war alles jtilfe umd nichts 
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lautbar. Darauf wären IRG. noch gern fort gewejen, aber da wars un— 
möglich und die Wachen allbereit heimlich beftellt. Derowegen, wie IFG. 
jehen, daß es anders nicht fein will, ftellten fie fich um 9 ins Wartzimmer 
ein. Wie fie nun famen, wartete allbereit die ganze Guardia auf, wo 
der Actus jollte vorgenommen werben, ingleichen fo war alles Hofgeſinde, 
jowohl Herzog Friedrich, neben der Landſchaft Gejandten, auch im Wart- 
zimmer. IFG. ftellten fich wohl was freudiger, als fie waren, daß man 
FG, die Bangigfeit nicht anmerken ſollte. 

Kurz darauf jo wird 9. 8. Maj. Zimmer eröffnet, daraus ber Herr 
von Kofenberg, ver Herr von Bernftein und andre Herren Officterer ber 
Kron Böhmen fommen, und jeget ſich der Herr von Rofenberg in des 
Kaijers aufgejchlagene Seſſion zu Füßen, bis das Volf ein wenig ftille 
ward. Darauf ftund er auf und eröffnete mit einer zierlichen Rebe 9. 
8. Maj. Gemüte IFG. meinem Herrn, darinnen alle Punkte wiederhofet 
waren, was IFG. im Liegnitiichen Kriege anheim gehalten ward, ber 
Beichluß der Rede aber war, daß es I. 8. Maj. Befehlih wäre, IFG. 
Herzog Heinrich jollten fih in I. K. Maj. Gehorjam geben, und wohin 
IFG. gewiejen, fich einjtellen. 

Darauf führen IFF. fo eine Rede, darüber ſich männiglich verwun- 
derte, und widerlegte alle die Bezichten, jo ihm wollten aufgeleget werben, 
mit gewifjen jtarfen Gründen, und führete jeine Unſchuld aus; bat leglich, 
I 8. Maj. wollten IFG. mit diefer Beftridnis allergnädigjt verjchonen 
und zu IFG. Verantwortung kommen laſſen, auch mit ſolchem Eifer, daß 
die Herren Kaiſ. Officierer aufftunden mit Vermeldung, fie wollten 3. 8. 
Mai. ſolchẽ Entjchuldigung unterthänigft vorbringen. Aber bald kamen 
fie wieder, zeigte der von Nojenberg an, es wäre nicht unterlaffen, IFG. 
Entjchuldigung 9. 8. Maj. im Beten unterthänigft vorgebracht, aber 3. 
K. Maj. ließen e8 bei voriger Anordnung verbfeiben, I. 8. Maj. erböten 
fih aber, der Sachen nachzudenken und alsdenn IFG. ferner zu bejcheiden. 

Ob nun wohl IFG. ferner ihre Unjchuld ausführen wollte, jo war 
doch fein Gehör mehr, fondern der von NRojenberg brach ein, fagte, es 
wäre alfo I. 8. Maj. Befehlich, derowegen jollte IFG. mit ihm gehen, 
und nahm IFG. bei der Hand. Darauf ſchrie der von Rofenberg über- 
laut: „Haus Schramm, der Kanzler, joll dem Schloßhauptmann folgen.‘ 
Da jagte Brandan Zedlig wider den Schloßhauptmann zum Weberfluß: 
„Bier ftehet das ehrliche Männlein,“ und weijet auf Schrammen. Darauf 
ging die Guardia fort, und war ein groß Gedränge, denn ein Jeder 
wollte jehen, wo es 'naus wollte. Und ging alſo der von Rofenberg mit 
IFG. fort aus dem Wartzimmer über den Plat nach dem großen Saal 
zu in die Oberzimmer über dem großen Saal.) So fahe ich auch den 
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Kanzler dem Schlofhauptmann folgen, ven alten Yaffeta hatte ich and 
verforen. Mir war zwar nicht wohl, jondern viel bejjer gemwefen, denn 
ich nicht in wenigen Aengften war, da ich meinen Herrn gefangen weg: 
führen jahe, meinen Gejellen, ven Kanzler, ingleichen, mit Yajjota auch 
nicht wußte, wo er wäre over um ihn ſtünde. Derhalben ich mit großer 
Begierde meinem Herrn nachdrang, wie Petrus unferm Herrgott folgete, 
und weil der Gedrang jehr groß, konnte ich auf der Stiegen nicht nach— 
eilen. 


Wie nun der von Nojenberg das Geleite hatte gegeben in die ge: 
meldte Oberzimmer und auf der Stiegen im Ruutergang tt, fraget der 
Herr von Rojenberg feinen Marjchall, welcher ein Metticha war, mit 
jolben Worten: „Marſchall, wo ift der Schweinichen,, des Herzogs von 
Liegnitz Hofmeiſter?“ Metticha jagt: „Smädiger Herr, er wird nicht weit 
jein, denn ich habe jetzo mit ihm geredet.” Sch war freilich nicht weit, 
aber diefe Worte brachen mir auch mein Herz, alfo daß ich mir auch 
wollte gewünjcht Haben, bei!) meinem Mauraufchlein daheim oder über 
100 Meilen davon zu fein, konnte auch nicht entweichen. Deromwegen je 
drang ich herzu, jagte: „Gnädiger Herr, hie bin ich,“ denn mich der Herr 
jonjten wohl fannte, Dachte, e8 muß brechen oder fnaden, jo mußt du nun 
dran, Da bot mir der Herr von Nojenberg die Fauſt, fagte: „Ich habe 
ein treues Mitleiden mit euerem Herrn und mit euch felbit, ihr follet euch 
aber bei mir aller Gnade und guten Beförderung getröften; weil ihr nun 
jehwerlich ver Gelegenheit nach bei eurem Herrn euch aufhalten werdet, 
ihr aber dienen wollet, ſollet ihr heute eine ehrliche Stelle bei mir haben, 
wollet es nur eurem Landsmann, meinen Marjchall, vertrauen, und bürft 
euch feiner Kaif. Ungnade befahren, ihr habt einen gnädigſten Kaijer. 
Warum ich aber nach euch gefraget habe, tft dies: es wird euch mein 
Marſchall in Küche und Keller auweijen, wo ihr vor euren Herrn follet 
Eſſen und Trank abholen laſſen.“ So fehr ich nun erjchroden war, fo 
jehr war ich in dieſem Fall erfrenet, daß ich ſolche gnädige Worte von 
dem von Rogeuberg hörete; derowegen mir nichts mehr, denn hohen und 
gehorjamen Danf zu jagen und mich in verjelbigen Gnade zu befehlen, 
zu thun war, ging und ließ mich in Küche und Seller weifen, und waren 
IFG. mit 16 Eſſen wohl angericht gejpeifet und aus J. 8. Maj. Keller 
mit gutem Wein getränfet. Der gute Herr war traurig, er fahte ihm aber 
ein Herz, e8 würde nicht lange währen, wie IFG. denn auch die Herren 
vertröjtet hatten. 


Wann denn IFG. nur mit 9 Perjonen zu Hofe gejpeifet worden und 
das andre Sefindlein in der Herberge effen mußte, darauf denn viel ging 
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und wenig vorhanden war, gab e8 mir große Mühe, bei IFG. auf ver 
Kaif. Burg zu fein und auch in der Herberge bei dem Geſindlein. 

Waun e8 denn feinen Beſtand haben konnte, ald bat ih IFG., die 
wollten mir neben dem andern Geſindlein nach Yiegnit zu ziehen verlau— 
ben; was aber IFG. vor Perfonen, daß die Zahl der 9 erfüllet, 
bei fih behalten wollten, jtellte ih in IFG. Gefallen, jo jollten 
diejelbigen da bleiben. Nun gefiel es IFG. mit Wegjchiden des Geſind— 
fein gar wohl, aber mir wollten fie in feinen Weg nicht verlauben, ob ich 
wohl Andere an IRG. ſchicket, jo war doch bei ihr nichts zu erhalten, 
derhalben ich in großen Sorgen ftund und ich nicht wußte, wie meine 
Sachen zu machen. 

Raun ich denn fein Mittel wußte, wie ich mit gutem Glimpf möchte 
fosfommen, legte ich mich harte mit Kaspar Heillungen ein, nahm auch 
Urſach zu ihm, wo ich konnte und mochte. Dies Elagte Heillung IRG,, 
mit Vorgeben, er könnte jich länger mit mir nicht vertragen, ev büte, ING. 
jollten mich Taffen anheim ziehen, er wolle diesmal verjehen, was ich zu 
verrichten hätte. Deffen werde ich berichtet und lage gleich jehr über 
Heillungen, al® er über mich, und weil ich um ihm nicht jein könnte, jo 
bäte ich um endlichen Verlaub. IFG. fragen mich, wie ich denn wollte 
fortfommen, denn jie hätten mir zufammt dem Gefindlein fein Geld zu 
geben zur Zehrung. Nun dankte ich Gott, daß ih nur Verlaub bekam, 
derwegen jo gab ich mich an, ich hätte eine Ketten, die wollte ich verſetzen, 
IFG. jollten mir ein Revers geben, daß mich die Golpberger wieder zah- 
(eten, denn die Goldberger waren IFG. jo viel Salzzins jchuldig geblie- 
ben; welches IFG. thaten und gaben mir einen Nevers über 800 Thlr., 
bei den Goldbergern abzufordern. Nun ſäumte ich wicht lange, jondern 
machte Geld, lieh IFG. die 9 Perjonen, darunter Heillung, Trachſtädt, 
Steffen den Kammerfnecht und ander gemein Gefindlein, und gejegnete 
mich mit IFG. erbot mich aller Unterthänigfeit, was mir möglich wäre 
zu thun und wollte ein treuer Diener bleiben. Schied aljo im Namen 
Gottes von IFG. ab, jedoch mit großer Wehmuth, dem SRG. weineten 
als ein Kind, jo war ich auch nicht fröhlich, nahm das ander Geſindlein 
mit nach Yiegnig und hatte 24 Pferde. Und hatten IFG. in der kurzen 
Zeit zu Prag ausgegeben und verzehrt über 600 Thlr., wie in einem roth 
gebundenen Regiſter zu befinden iſt. 

Zuvor aber, damit ich dejto eher Verlaub befommen möchte, brachte 
ih IFG. noch 100 Thlr. bei dem Herrn von Roſenberg zuwege. Da ich 
Solches gethan, hatte ich wohl gearbeitet und befam deſto jchleuniger Ver— 
laub; bin aljo den 24 Auguſti anheim fommen, 

Wann ich aber mein liebes Weib zu Hermsdorf hatte gelaſſen, zog 
ih auch dahin und warb mit großen Freuden empfangen und gern ge: 
jehen, fand fie auch frijch und geſund, deſſen ich mich auf das Tranuren 
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zu Prag jehr erfreuet. Bon dannen zog ich nach Yiegnig, bericht IFG. 
der Herzogin den traurigen Zuftand ihres Herrn und Gemals, welches fie 
zwar mit großem SHerzeleid vernahm, ſammt den Fräulein, und war groß 
Yeid vorhanden. Es war aber nicht zurüczubringen, mußte e8 nur Gott 
anheimgejtellt werben. 

Unter andern aber war IFG. Veftridnis dies nicht die wenigfte Ur— 
jache, die Maulſchellen, ſo IFG. der Herzogin einft gab, dabei ich auch 
war und Friede nahm.') 

Rahm aljo ingleichen meinen Verlaub von der Herzogin und zog mit 
meinem lieben Weibe gen Mertſchütz, ließ nunmehr das Hofweſen treiben, 
wer da wollte. Obwohl JG. die Herzogin mir zum öftern jchrieben, 
meinen Dienft zu verforgen, jo gab ich mich doch an, dak mein Dienſt 
nunmehr ein Ende hätte, könnte mich aufs neue nicht einfaffen, bäte um 
Entſchuldigung. Wohnte aljo meiner Sachen daheim bei, was möglichen, 
und hielt mir 4 Kutjche- Klepper, daß ich fort konnte, wo ich zu thun 
hatte. 

IFG. Herzog Heinrich fordern mich zu unterfchiedenen Malen wiederum 
nach Prag, ich aber entjchuldigte mich allemal wegen meines Vaters Schuld» 
weſen. YVetlich jchreiben IFG. mir, e8 werde IFG. eingehalten, er hätte 
(affen auf meine Hochzeit jchöne Mummereien machen, jo etliche 100 Thlr. 
geftanden, und damit fie fich dejto beſſer entjchuldigen möchten, ſollte ich 
IRG, eine 'naufſchicken; welches von mir auch beſchahe, welche über 2'/, 
Thlr. nicht foftete, welche IFG., wie ich berichtet worden, dem Kaiſer 
weiſen laffen; aljo hat der Kaijer meine Mummerei auch jehen müffen. 

Bald im Augufto noch kommet der Herr Biſchof gen Yiegnig, dahin 
verschreiben mich IFG. die Herzogin auch. Es war aber des Herr 
Biſchof dies die Verrichtung, daß er IFG. Herzog Friedrich jollte ins 
Regiment, bis auf fernere Verordnung I. K. Maj., einjegen, IFG. der 
Herzogin aber wochentlich ein Deputat zuordnen, Bei ſolcher Sachen woh— 
nete ich der Herzogin bei, jobald aber das wochentliche Deputat mit der 
Herzogin gefchloffen ward, zog ich wieder nach heims und ließ mich um 
die andere Händel unbefünmert. 

Bei folder damals gehaltenen Commiffion iſt vom Herrn Biſchof 
auch ein jcharf Eramen mit Herzog Heinrichs Dienern gehalten worden, 
deren etliche gefünglich eingezogen, darunter Paul Friedrich, der Secretarius, 
und der junge Hans Liebig gewejen, welcher jonderlich etlicher Verſe halber 
eingezogen, jo alfo ungefährlich gelautet haben: 

Scüttel Haupt und Böſe Bier 
Wollen Yand und Leute regieren, 
Dero Gehillfeu find mit 
Karnhans mit feinem lahmen Bein 


— — — 


1) Friede Mann B. 


1581 279 


Sowohl die Maus und Klingklang, 

Der polnische Hans mit feinem Anhang, 
Dazu das Meine Rotbkirchelein 

Träget die Fuchsfchwänz aus und ein. 

Nota: Schüttel Haupt ift der Kreiſelwitz, Böſe Bier ift Samſon Stange, 
Karı- Hans ift Schüttler, Maus ift Maufchwig, Klingklang ift Schellen- 
borf, der polnisch Hans ift Hans Muſchelnitz, Rothkirchlein ift Friedrich 
Rothkirch, alles Yand- und Hof-Rüthe. 

Mic aber hat Niemand zur Rede geietst, weder "zur Liegnitz noch zu 
Prag, weiß nicht, ob e8 meiner Frömmigkeit oder meinem Unverſtand zu- 
gemefjen jei worden, Die andern Näthe alle waren im Verdacht, als daß 
jie 356. verführet hätten und böje Sachen helfen rathen. Ich danke aber 
dem lieben Gott, der mich jo guädiglich vor aller Gefahr behütet hat, daß 
ih auch nicht bin mit unter die llebefthäter gerechnet worden. 

Bin alfo wegen Herzog Heinrichs Sachen geruhiglich zu Hauſe un— 
geirret verblieben und meiner Sachen allenthalben neben meinem lieben 
Weibe zu Mertichüg abgewartet und mich im Schulowefen gewunden, wie 
ich gekonnt und vermocht habe, böje und gute Worte gegeben, daß ich es 
habe durchbringen mögen,!) und beineben meines Weidwerfs mit Wind- 
reiten gebraucht, unangejehen, daß ich bei der Fürftl. neuen Regierung 
feine Gunft noch Stern, wie man pflegt zu jagen, gehabt, jondern wann 
jie mih und die Meinigen in einem Yöffel hätten können erjäufen, fie 
hätten feinen Zuber dazu genommen. Ich jtellte aber alles Gott auheim 
und ließ mich nichts irren. 

Ich Habe dies 81 Jahr viel Widerwärtigfeit gehabt, alſo auch, daß 
id mit meinen bejten Freunden zu Ehren-Händeln fommen wäre, wie ich 
allbereit mit Hans Arleben von Kaltenwaffer ziemlich wegen etlicher Reven, 
jo Nicol von Waldan geredet haben jollte, angejponnen. Was ih nun 
das Jahr über abermal Habe ausgeftanden, ift etlichermaßen erzühlet. 
Zwar muß ich jagen, daß ich ein groß Glück und Freude gehabt, daß mic 
der allgewaltige Gett zu frommen ehrlichen Yeuten geführet und mir ein 
frommes Eheweib bejcheeret hat, mit deren ich denn dies Jahr Hochzeit 
gehalten. Darum Habe ich nicht wenig, jondern große Freude gehabt; 
aber hergegen auch, was ich vor Kummer und Sorgen, ja große Gefahr 
an Yeib und Gut bei meinem Herrn in dero Dienjten ausgeftanden, iſt 
auch wohl jo groß Wehmuth als Freude gewejen, denn ich mich in Freud 
und Trauren, in Schimpf und Ernft bei IFG. finden Laffen und nichts 
gejchenet. Dennoch Hat mich Gott in Liebe und in Yeid, in Glück und 
Unglüd behütet und meine Sachen aljo 'nausgeführet, davor ich ihm billig 
danfe, lobe, ehre und preije vor jeine erzeigte Wohlthat, die er mir be- 
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wiejen und erzeiget hat. Bin dies Jahr, wie die vorigen, wenig daheim 
gewejen, aber es ift dies Jahr viel wegen meiner Hochzeit und Buhlen 
aufgegangen, da ich doch meinem jeßigen Lieben Weibe bis ins 5 Jahr 
buhlete, und Gott gab doch feinen Segen, ob es mir viel Yeute wehreten, 
daß wir zufammen famen, und hatten einander lieb, 

Habe alfo von meiner Jugend an bis ins gegenwärtige 81 Jahr im 
Augufto dem Fürftl. Haufe Yiegnig gedienet, als Herzog Friedrich dem 
dritten in feiner Euftodia, von Anno 64 an, faft 2 Jahr, hernach aber, 
wie ich aus ber Golobergijchen Schule fommen und alfo zu einem Yunfer 
worden, bin ich von Haus aus auf Befehl und Erforberung Herzog 
Heinrihs 4 Jahr lang nachgeritten, als wenn ich bejtellter Hofjunfer 
wäre gewejen, da ich denn wenig darunter einheimijch gewejen, und Gutes 
und Böſes ausgeftanden. Nach folchen 4 Jahren bin ich wejentlih an 
IFG. Hof ohn Pferde gezogen und zu derfelbigen Kammerjunfer worden, 
auch 3 Jahre alfo gedienet. Was ich nun in jolcher Zeit ausgeftanden, 
ift gut abzunehmen und darf feiner Erzählung. 

Ferner jo bin ich nach Ausgang der 3 Yahre IFG. Hofmeifter in 
fremden YPanden worden und jolches Amt fünf Jahr lang continuiret, 
darımter habe ich faft 3 Jahr lang in fremden Yanden zugebracht, daß ich 
nicht eines anheim kommen bin. Was ich in folcher Zeit ausgeftanden 
vor Gefahr, Mühe und Ungelegenheit, davon kann ich nicht genugfam 
ichreiben, jondern es ift auch vorhin im erjten Memorial-Buch vermertet; 
habe alſo (ungeacht nicht gänzlich) jedoch mich der Dienfte gänzlich geäußert 
vom Augufto dies 81 Jahres, und aljo neben meinem lieben Weibe in 
mein Tüplein!) gejehen, und der liebe Gott hat mich doch nicht gelaffen, 
fondern gejegnet, davor ich ihm danke. 

Beichließe alfo abermal im Namen der h. Dreifaltigkeit dies 81 Jahr mit 
und neben meinen Fürftl. Dienften, Gott gebe und verleihe mir nun neben 
meinem lieben Mauranfchlein feine Gnade, Glück und Heil, bejcheere und 
gebe mir das tägliche Brod und was mir am Yeib und Seel gut fei, und 
erhalte mich bei jeinem Wort bis an mein Ende, Amen. 

Wann ich denn dies Jahr zum Theil auch ein Wirth mit bin ge- 
wejen, als habe ich mir auch vermerkt, wie theuer das Getreide ift ver- 
fauft worden, als 1 Scheffel Weizen zu 1 Thlr. 3 Wßgr., 1 Scheffel 
Korn zu 24 Wfgr., 1 Scheffel Gerfte zu 22 Wfgr., 1 Scheffel Haber 
zu 12 Wfgr.; ift ein gutes, fruchtbare Jahr gewejen. 


Wie ich num das 81 Jahr habe geendet, darin ich dann auch meines Herrn 
Dienfte gejchloffen, habe ich Gott nicht wenigers gebeten, das 32 Jahr mit 
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Süd und aller Wohlfahrt anzufangen laſſen, als hat der alfgewaltige 
Gott mein Gebet auch ohn Zweifel erhöret und mein liebes Weib ge: 
jegnet, daß fie hochſchwanger worden. 

Derwegen, weil mein liebes Weib nicht lange mehr zur Zeit ihrer 
weiblichen Bürden zu entbinden hatte, habe ich mich bald in den h. Weih— 
nacht8-Feiertagen mit ihr nach Hermsdorf zu ihrer Frau Mutter begeben, 
daß fie allda ihre Sechswochen halten jollte, wie denn auch die Schwieger 
Frau Mutter mich perowegen zum höchjten darum gebeten. Ungeacht nun, daß 
fie zu Mertfchüt auch hätte liegen und Gottes Gnade erwarten fönnen, 
jo habe ich mich doch als ein gehorjamer Sohn bequemet und mich mit 
meinem lieben Weibe dahin begeben, und habe dies mit meinem wenigen 
Nuten und Frommen gethan. Denn ob e8 wohl ven Namen hätte haben 
mögen, ſam mein liebes Weib bei ihrer Frau Mutter wäre und auf 
fie und mich nichts gehen möchte, jo habe ich doch auf die Roſſe allen 
Haber erfauft, ſowohl wochentlich Fleiſch, auch Wein zu Nothdurft ver: 
ihafft, Schöps ingleichen, daß alfo, wenn ich mein eigene Küchen geführet, 
jo viel auf mich nicht gegangen wäre. Habe aljo das Glück nicht gehabt, 
mich auf meine Schwiegermutter zu verlaffen oder von ihr Hülfe zu er- 
warten, jondern habe ihr wohl noch von dent, was ich um mein Geld in 
Vorrath gejchafft, mittheilen müſſen, und alſo fein Vortheil gehabt. 
Dermwegen ich mich der Urfachen halber eine Zeitlang zu Hermsdorf wider 
meinen Willen aufhalten mußte. Die Kurzweil aber war mir jeltjam, 
denn meine Schwäger ziemlich unnüße waren, fchoneten weder Mutter, 
Schweſter und Schwager, mußte mich auch unterjchiedlichemale mit ihnen 
jelber raufen; aber ich fafjete e8 mit Geduld, weil ich es nicht ändern 
konnte. | 

Wann denn eben die Zeit, weil ich zu Hermsdorf war, Hans Schwei- 
nichen von Klein-Krutſchen zu Pruckendorf, ſowohl Jungfrau Barbara, feine 
Schweſter, mit Friedrich Schellendorf dajelbft den 12 Januarii Hochzeit 
hatten, bin ich auch dahin gezogen, und dem Bräutigam, ſowohl feiner 
Schweiter, Jungfer Barbara, das Wort geredet und dabei Luftig geweſen. 

Es gab aber zween Tage nach meiner Wiederanfunft von der Hochzeit 
der allmächtige Gott feine Gnade, daß mein liebes Weib von ihren ſchwe— 
ren Bürden und Schmerzen entbunden wird, daß fie mir den 18 Januarii 
des 82 Jahres um 19 Uhr des ganzen Seigers eine junge Tochter ge- 
bieret, deffen ich mit großen Freuden vernahm und Gott billig davor 
Dank fagete. 

Wann ich denn auch gern ein ehrliches Taufen machen wollen, weil 
zuvor die Ausbitte und Hochzeit jtattlich gewefen, fo hab ich mich auf 
meine Unkoſten darauf jtaffirt gemacht und da8 Taufen den 5 Febr. gen 
Hermsdorf angeftellet und folgende Perjonen zu Gevattern gebeten, als: 
die durchlauchtige, Hochgeborne Fürftin und Frau, Frau Sophia, geborene 


282 1582 


Marfgräfin, Herzogin in Schlefien, zur Yiegnig und Brieg, und dann der— 
jelben Gnaden Fräulein Anna Maria, geborne Herzogin zur Yiegnik. Es 
jind aber IFG. beiderfeits nicht erjchienen, ſondern Jungfrau Elifabeth 
und Urjula, Schweitern, geborne Rechenbergin aus dem Eiſenhut, und die 
Zeit am Hofe Jungfern, abgejendet und zum Pathengeld einlegen laffen 
3 Fl. Ungr. 

Und dann die Edlen, Ehrenveiten, Wohlbenanmten Herren Franz von 
Gladis zu Gorpe, ift aber nicht geitanden, auch nicht gefchidet; Caspar 
von Bieberau zur Koffel, der ältere, Peter von Schellendorf zu Adels: 
dorf, Iſaal Schindel zur Weißen Yeipe, ijt auch nicht erjchienen, an jeine 
Statt Chriſtoph Schellendorf zu Domsporf, Heinrich von Arleben zu 
Yangenwaldau ift nicht erjchienen, jondern einen Bauer geſchickt, Chriftoph 
Kanig auf Samnitz, Hand und Bernhard von Arleben, Gebrüder im 
Reijügt, Dans Arleben zu Kaltwaffer, iſt nicht gejtanden, an feiner Statt 
Adam Schellendorf von Hermsdorf, Chriftoph Yandskron zur Bielau und 
Konz von Schwosdorf zu Yajnig. 

frau Yudemilla, geb. Schkoppin zu Tromsdorf, Frau Hedwigis 
Mohlin zu Saderjcheve, Frau Anna Gladiſin zu Döringen, ift nicht kom— 
men, auch nicht geichidt; rau Anna Falkenhan zu Midendorf, Frau 
Katharina Promnitz, Chriftoph Schweiniches Hausfrau, ift nicht fommen, 
auch nicht gejchict, Frau Barbara Schwoftorfin zu Pomsdorf, Frau Eva 
Schindelin, Peter Schellenvorfs zu Alangsdorf Hausfrau. 

Jungfrau Hedewigis, geborne Steinfirhin zu Großendorf, Yungfran 
Sabina Gladiſin, ift nicht kommen, auch nicht geſchicket, Jungfrau Elfe 
Schwoftorfin von Lasuig, Jungfrau Magdalena Dünkelin zu Mickendorf. 
Und ift gemeldte meine liebe Tochter Anna getauft worden, ber allge: 
waltige Gott verleihe ferner Stüd, Heil, Segen und alle Wohlfahrt, 
Amen. 

Es hat mich ſolches Taufen, weil ich des mehrentheils alles Bier, 
Wein, Haber, und was von Fleiſch gewefen, erfaufen müffen, außer was 
mir Frau Heje Mohlin verehret hat, als eimen gejchlachten Ochſen und 
ein Ejje-Schwein, denn mir meine Schwiegermutter dazu nichts gab, als 
daß fie mir ihr Haus verlieh und etwan 2 Achtel eingebranen Bier, welches 
Taufen mich 88 Thlr. geftanden, die ich dazu erborget habe, und habe 
Pathengeld 42 Thlr. befommen; jind auf ſolchem Taufen jonften guter 
Dinge gewejen, Habe jonjten auch mit Wilppret wohl tractiret und bie 
an dritten Tag fröhlichen gewejen, wiewohl meine eigene Schwäger auch 
unflätig guugjan waren, wie denn auch andere gern unflätig wären gewejen, 
weil zwijchen dem Chriſtoph Yandskron, den Arleben und Ganikern ein 
Groll war, daß alfo etlichemal die Tage über auch zwifchen ven Brü— 
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dern Frieden mußte gemachet werden. Welches zwar der Sechswöcherin, 
meinem lieben Weibe, wenig Freude gab, auch mein Leben vor meinen 
Schwägern in Gefahr jtund, mußte aber aljo meine Zeit zubringen, denn 
ih mein Weib nicht verlaffen mochte. Ob ich nun wohl zu unterichiebe- 
nen Malen nach Mertichüt gezogen, bin ich doch über 3 oder 4 Tage 
nicht außen gewejen, und auf mein Unkoſten zu Hermsdorf aufgehalten. 

Auf Mann-Faftnacht,!) eben auf die Iahrzeit, da ich mit meinem 
lieben Weibe Hochzeit gehabt, ift e8 auch bejjer mit ihr worden, daß fie 
zu Hainau denfelbigen Tag von Hermsdorf zur Kirchen ift gegangen. Da 
hab ich abermal die nahen Nachbarn mit ihren Weibern zu mir erbitten 
lafjen und auf zween Tiſche Gäjte gehabt, welches mich auch nicht wenig 
gekojt. Es ift aber mein liebes Weib venfelben Tag mit Krankheit wie- 
ber eingefallen und gar fagerhaft geblieben, darum ich denn wider meinen 
Willen länger allda verblieben und mehr Unkoſten aufwenden müſſen. 

Weil ich alſo zu Hermsdorf bin, kommt mir Zeitung, daß meine 
Stiefſchweſter, Jungfrau Auna, ganz plog unverjehens gejtorben, welches 
ich zwar mit meinem lieben Weibe erjchrad und, darüber betrübt worden, 
derwegen ich mich bald nach Mertſchütz verfüget umb das Begräbnis zu 
bejtellen helfen feinen Fleiß nicht gejparet. 

Demnach ich allda in großem Kummer und Trübnis war, jchidet 
Herzog Friedrih 'naus gen Mertichüg und wollen Herren George Braun 
wegen Bürgichaft ver Herzog Heinrich ins Gut fegen, welches ich in kei— 
nen Weg zugeben wollte, jondern legte mich mit Ernjt dawider, brachte 
alfo die Gerichte denjelben Tag weg. Des andern Tages kommen jie 
neben Heren George Braunes Anwalt wieder und wollen endlich einge: 
wiejen jein, da ich mich denn abermal auf das heftigite wehrete, konnte 
es aber leglich auf feinen andern Weg bringen, als daß George Braunes 
Diener im Kretſcham verbleiben fjollte und ihm die Wochen 1", Thlr. 
geben zur Zehrung, bis wir ein anders bei Herrn Braun erhielten oder 
ihn zableten. 

Nah dem Begräbnis meiner Schweiter, welches auf 3 Tifche mit 
den Geiftlichen angejtellet, zog ich bald nach Breslau zu dem Herrn Braun 
und handelte mit ihm um Geduld, welcher mir auch zufagte, das Geld 
auf ein Jahr gegen gebührliche Verficherung anftehen zu laffen. Wann 
aber die Summa 3000 Thlr. anlief, waren nicht bald Bürgen aufzutrei- 
ben, derowegen ſichs mit der Verficherung lange verzog, auch aljo, daß jein 
Schreiber fich der Nutung des Gutes anmaßte, mit den Gärtnern aufhob 
und das Getreide in feine Verwahrung nahm; jedoch gab er uns, was 
wir beburften, bis wir den Herrn Braun verficherten. 

Nach ſolcher VBerrichtung z0g ich wieder gen Hermsdorf, und weil 
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es fich mit meinem lieben Weibe gebeffert hatte, holte ich fie eben auf 
Mitfaften gen Mertſchütz und habe neben ihr und meiner feinen Tochter 
allda gehaunfet und das Heine Kämmerlein bei ver Stuben, jo mein lieber 
Herr Vater auch innen gehabt, eingenommen und darin mit meinem lieben 
Weibe geichlafen, und meiner Wirtbichaft Schuldweſen und andere Sachen, 
jo mir zum Beften gelaufen, abgewartet. 

Wie ich nun wieder zu Mertſchütz bin, verflaget mich ein Weinfchente, 
Grolmus Rode, vor Herzog Friedrih gar emfig, ſam ich ihm auf meine 
Hochzeit Wein abgefauft und wollte ihm venfelbigen nicht bezahlen. Wann 
ich denn ohnedies einen ungnädigen Herrn und Regierung hatte, und fie 
mir gern auf ben Hals gewejen, wenn fie nur Urfachen gehabt, als fetten 
IFG. mir mit dem Roden Verhör-Tag an, welchen ich denn ungeacht 
der Schuldigkeit abwartete. Ob mich num der Node harte verflaget, da— 
ran er denn dem Herzog einen fonberlichen Gefallen thät, konnte er doch 
jolche feine Klage nicht beweifen, darum weil ich meine Entſchuldigung 
mit der Wahrheit darthun fonnte, und führet aus, daß er feine Sache 
zu mir hatte. Wird der Rode fchellig und jchilt mich vor dem Herzoge 
vor einen verlognen Mann; darauf bat ich um gebührliche Strafe, ober 
würde nur müſſen jagen, daß ich weder Recht noch Gebühr befommen 
fünnte. Der Herzog und Räthe gaben mir darauf Die beiten Worte, be- 
gehrten, ich wollte es laffen gut fein; ich wollte mich aber nicht jühnen 
(affen, ich würde denn meiner Ehren ergößet mit Abbittung und Strafe, 
oder wollte nicht ans der Stadt ziehen, wollte ich zuvor wiffen, ob IFG. 
mir Gebühr verhelfen wollten, weil fie mich nicht unvecht befunden. 

Nach vielen Abtritten fam es dahin, daß mir Node einen Abtrag 
vor IFG. thin mußte, darüber mir ein Ehrenverjorg erfolgte und Rode 
mußte zu unterjt in Thurm. Alſo bezahlte ich meine ungnädige Nichter, 
daß fie den, den fie auf mich angehetzt hatten zu flagen, der Billigfeit 
nach ſelbſt ftrafen mußten, und fchlug Untren feinen eigenen Herrn. 

Demnach ich befand, daß mir nicht tüglich fein wollte, zu Mertjchüt 
mit meinem lieben Weibe zu bleiben, dero Gelegenheit und Umftände nad, 
jondern daß ich mich um andere Orte zu wohnen umzuthun von Nöthen, 
wann mir aber Caspar von Bieberau zur Goffel jein Gut Pietersdorf zu 
vermiethen angeboten, 309 ich den 5 Martii zu ihm und tractirte mit 
ihm dergeſtalt, ich wolle ihm 1500 Thlr. darauf leihen, neben einem 
Miethgeld, als jährlich 350 Thlr. Weil aber der Alte ein wunderlicher 
Mann war und gar nicht in feiner Handlung fchliehen konnte, als zer- 
ging die Handlung nach vielen gewechjelten Schreiben, danfe auch Gott, 
daß er mich davor behütet hat, aus den Urfachen, denn erftlich, jo hätte mir 
jollen meine Schwieger Frau Mutter die 1500 Thlr. geben, die hätte ic 
von ihr zu rechter Zeit nicht befommen und hätte auch außer dieſem micht 
wiffen zı befommen; zudem, jo war der von Bieberau ein wunderlic 
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jeltjam Mann, der mich dann, wann ich ihm nicht innegehalten, in die 
äußerjte Noth und um das Meine ganz und gar gebracht hätte, daß ich 
zu meinem Kummer, den ich im Mertjchüger Schuldweſen hatte, noch 
mehr gejchöpfet, davor mich denn Gott jonderlich behütet hat. 

Demnah Chriſtoph Schweiniges Erben oder Gurator in litem !) 
wierer in das Gut Mertſchütz eingewiejen wollt jein und emſig bei Herzog 
Friedrichen darum anhielten, als begab ich mich den 17 Martii zu Bres- 
lau zu ihrem Advofaten, Benediger genannt, und wollte mit ihm Handlung 
pflegen. Er jtellte aber eine Liquidation ein und ſpannte die Schuld jo 
hoch, daß es über 10,000 Thlr. anlief, da ich ihm denn nicht jo viel 100 
geben wollen, verowegen ich mit ihm feine Handlung fonnte pflegen. Bin 
aljo neben den Meinigen in großem Kummer gejtanden, daß wir zu fei- 
ner Nichtigkeit fommen mochten, und ob ich wohl ungnädige Nichter hatte, 
jo wollte ih doch mich neben den Meinigen jobald nicht unterdrücken 
laſſen, vertrauete Gott und ließ mich weder Gnade noch Ungnade, weder 
Haß noch Neid und feine Ungelegenheit anfechten, viel weniger einige 
Widerwärtigkeit verhindern, jondern thät, was recht war und ich zu ver— 
antworten hatte; fam aljo mit meinen Widerwärtigen gleichwohl fort, 
daß mir auch nicht ein Haar zu frümmen Urſach hatten, brachte auch da— 
mit jo viel zuwege, daß dei Schweiniges Erben Curator gar nicht wieder 
ins Gut fommen konnte. 

Demnach, wie gemeldt, IFG. Herzog Heinrich mich auf die Stadt Gold: 
berg, wegen Darjtredung meiner Stetten zu Prag, auf 100 Thlr. verwiefen 
und die Zeit herbei fam, daß fie mich zahlen jollten, als habe ich von 
ihnen nichts ermahnen mögen, derowegen ich verurjacht worden, jie vor 
Herzog Briedrichen zu verklagen. Danach ward mir von IFG. auf den 
21 April Tagfahrt angejeget. Es ward aber beim Vorbeſcheid auf meine 
Klage jo viel dargethan, daß die Herren von Goldberg (ungeacht ihres 
jtattlichen Beijtandes von den andern Städten) auch wider der Nichter 
Willen mich zahlen mußten. Daß aber die Richter gleichwohl ihr Müth— 
lein an mir fühlen möchten, ward denen von Goldberg gejchafft, in 14 
Tagen die 100 Thlr. in die Fürſtliche Kanzlei zur legen, mit welchem ich 
zufrieden fein mußte. Nach verfloffener Zeit forderte ich die 100 Thlr. 
bei der Kanzlei ab, da wurden mir, wegen Steuern auf dem Gut Mert- 
ſchütz verjejlen, 55 Thlr. inne gehalten, befam aljo 45 Thlr.; damit mußte 
ich content jein und mich noch gegen meinen ungnädigen Nichtern be- 
danfen. 

Bin neben den Meinigen in meines feligen lieben Herr Vaters ver- 
laffenem Sculowejen dies Fahr zum höchjten getrieben worden, Sort aber 
hat mir verlieben, daß ich außerhalb Herrn George Braunes und Chriſtoph 
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Schweiniges Schuldforderung vor der Oberfeit niemals verflaget worden, 
da mich denn Gott aus vielen Fällen jo wunverlich geführet, darüber ich 
mich jelbjt verwundern muß. Ob ich nun wohl allbereit Weib und Kind 
gehabt, dennoch habe ih mich in Einnahme und Ausgabe Schulden zu 
zahlen und alleine zu borgen wicht angemaßet, fondern meinem ältejten 
Bruder die ganze Haushaltung vertranet und ihm in die Fäuſte, als ein 
Kind dem Water, gejehen, und es ihn lafjfen machen, wie er gewollt; 
zwar befunden, zu wenigem meinem Nutz, babe auch niemals feine Rech: 
nung von ihm genommen und begehret, rathe es aber feinem Bruder, ver 
das nachjiehet, was ich gethan habe. Aber ich glaube fejtiglich, daß mich 
auch Gott jegnet, daß ich gegen mein Gejchwijter jo gütig, brüberlich und 
fromm bin und bei ihnen halte; Gott gebe ihnen und mir feinen Segen. 
So ift die furze Zeit über mein liebes Weib mit ihnen une mein Ge- 
ihwijter mit ihr auch wohl zufrieden; Gott gebe zu langem Weſen. 
Demnach ih an der Frau Hefe Mohlin, meiner Schwiegermutter 
Schweiter, eine große Freundin hatte, und fie gern haben wollte, daß ich 
mich neben meinem lieben Weibe in ihr Haus begeben und mit ihr vor 
Willen nehmen jollte, darüber ich aus Urjachen viel Bedenken hatte zu 
bewilligen, jondern jchlug es ihr gänzlich ab; Damit fie mich aber zu fich 
in die Nähe brächte, war ein Gütlein nahe bei ihr zu vermiethen, als 
Paguſchkowitz, im Wohlifchen gelegen, daffelbige mußte ich ihr zu Gefallen 
miethen (weil ich ohn dies von Mertichüg gern wäre weggewefen und 
meine eigene Sachen haben wollen). Darauf fonnte ih über Winter 5 
Malter und über Sommer allenthalben 4 Walter ſäen, beineben Vieh 
haften, 15 melfe Kühe, 3 gelve Rinder !'), 200 Schafe, und hatte dazu 6 
Gärtner und einen Kretjchmer, die zinfen mir in allem 11 Thlr. 24 
Wügr., und eine Kichelmaftung vor mein Haus. Hatte folches auf 3 
Jahr gemiethet und gab davor ein Jahr 140 Thlr., und habe e8 ven 
Sonntag Eraudi bezogen und ließ mir in ſolchem Gütlein gar wohl fein; 
hatte auch von gemeldter Frau Heſe alle gute Beförderung. So machte 
ih mich mit den Nachbarn auch befannt, daß ich auf allen Orten gute 
Beförderung hatte. Und ift mir das erjte Jahr zugewachien 21 Schod 
Wintergerite, SO Schod 2 Mandeln Korn, 15 Schod Weizen, 4 Schod 
Sommertorn?), 44 Schod Haber, 10 Sched Erbis und 6'/, Schod lache; da⸗ 
von ijt mir zu meinem Theil kommen alles Getreides 26 Mealter 7'/, 
Scheffel, und habe jonjt vom Gut Einkommen baar gehabt 103 Thlr. 
Es ging mir aber viel auf, denn ich fait feinen Tag ohne Gäſte 
war, ungeacht daß mir jolches Gütlein trug, was es ſoll, dennoch, weil 
die Ueberlaft von Gäſten groß, wollt e8 mit mir nicht reichen, jondern 
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mußte dies Jahr 260 Thlr. einbüßen, welche ich von meiner Schwieger- 
mutter auf Ehegeld befommen, jonjten aber ging es mir gar wohl. 


Wann denn gemeldte Frau Heje Mohlin große und unrichtige Sachen 
hatte, mußte ich jtets in ihren Sachen ziehen, und was möglich ihr zum 
Beſten befördern, derwegen e8 mir viele Mühe gab; ich ließ mich aber 
nichts dauern, denn fie ließ mich auch micht, worin es immer fein mochte, 
ſtecken, darum wir täglich um einander waren, welches meiner Schwieger- 
mutter, wie denn auch den Söhnen, nicht gefiel, hatten Befahr, fie würde 
meinem Weibe mehr als ihr geben, darum denn die Schwiegermutter mit 
mir über ein Achjel ward. 

Wann ich denn neben den Meinigen wegen Schulden hart gemahnet 
worden, fam ich mit Hans Schweinichen von Klein-Krutſchen in eine Un- 
gelegenheit, jo weit auch, daß ich ihn bejchiefen wollte, aber doch von et- 
lichen meinen freunden davon abgehalten worden, welche es alſo machten, 
daß er es mir durch ein Schreiben abbat; als wurden die Sachen wieder 
richtig. 

Nachdem JG. Herzog Heinrich zu Prag Anno S1 beftrict worden, 
als werden IFG. im Julio des 82 Jahr gen Breslau gefänglich gebracht 
und allda auf dem Kaiſ. Hofe in die Cuſtodia eingezogen. Als ſupplieire 
ib an IFG. und erzähle, wie es mir und den Meinigen wegen meines 
Herrn Vatern eingegangener Bürgjchaft vor IFG. ergehet, dadurch ich 
neben meinem Geſchwiſter Merticbüß verkaufen müſſen und Jedermann 
zahlen; derhalben jo hätte ich mir ein Gütlein gemiethet, daß ich mit 
meinem lieben Weibe einen Aufenthalt hätte. Wann mir denn nunmehr 
zu dienen nicht wohl möglih, IFG. mich jetiger Zeit auch nicht mehr 
bevürften, jo bitte ING. ich gehorſamlich, mich meines Dienjtes loszu- 
zählen und mit mir der verdienten Bejoldung, Ketten und anderer Aus- 
fegung halber abrechnen lafjen, und nichts weniger mein gnädiger Fürft 
und Herr jein und bleiben. 

Daranf bejchievden IFG. mich auf einen gewiffen Tag zu fich gen 
Breslau, dahin ich mich auch begab; als redeten IFG. alle Nothdurft 
mit mir, als mit dero altem Diener, und obwohl IFG. nichts liebers, 
als daß ih IFG. Diener bleiben möchte, befunden fie doch jelbit, daß ich 
336. wenig nüßlich zu Breslau jein würde, derowegen jo wollten IFG. 
auf mein Erjuchen auf diesmal mit Gnaden verlauben, jedoch, wann 
IFG. wieder losgelaffen würden, ich mich ohn alle Mittel bei IFG. 
wieder einftellen follte. 

Darauf laffen fih IFG. mir durch den alten Herrn Hans Yafjota be- 
rechnen, in welcher Rechnung ward befunden, daß IFG. mir an Befoloung, 
ausgelegten Geldern und vorgereichten Stetten jchuldig geblieben 1500 
Thlr. Darüber gaben fie mir einen Revers, dem ich auch bei meinen 
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Händen habe. Alfo war ich meines Dienftes von dem andern Fürſten, 
dem ich gedienet, los, und habe IFG. von Haus aus 3 Jahr gebienet 
und nachgeritten, da ich denn mehr um JSG. als zu Haufe gewejen, und 
denn wejentlich vor Kammerjunker gewejen 1 Jahr und */, Jahr, und 
habe das Hofmeijteramt gehabt 6 Jahr, daß ich aljo, von Anno 74 Faſt— 
nacht bis Anno 32 im Julio, 8 Jahr und 20 Wochen ungefährlich, ohne 
die 4 Jahr von Haus aus gedienet. Gejegnete mich deromegen mit 
IFG. mit betrübten, ja weinenden Augen und Gemüte, IFG. fagten mir 
große Gnade zu, wann fie wieder zu ihrem Yand und Yeuten fümen, mir 
und den Meinigen zu erzeigen. Dagegen jo erbot ich mich auch aller 
Unterthänigfeit, mit Zufage, wenn IFG. ins Yand eingefeget würden, daß 
ich mich in mein Dienſt eintellen wollte, 

Was ich nun dieſe 8", Jahr bei diejem Herrn continuo ausge— 
ſtanden, in was Sorge, Kummer, Kreuz, Wiverwärtigfeit, Gefahr und 
in Elend gewejen, davon habe ich vorgehend etlichermaßen Aufmerfung 
gethan, aber gänzlich zu erzählen und aufs Papier zu bringen, wie es 
mir jo elendigfich und fummerhaftig vwielmal ergangen, ift unmöglich, 
wiewohl auch im weltlicher Obrigkeit nach zu unterjchiedlichen Malen 
in und außer Yandes groß Freude gehabt, jonderlich in meiner Hochzeit 
und fonften; aber die Freuden haben je lange nicht gewähret, jondern 
wieder vergangen, und fich Kummer und Sorgen funden, welche allezeit 
genaget, wie der Hund am Bein. Sonften habe ich allezeit einen gnädi— 
gen Herrn gehabt, was ich gewollt, dazu habe ih IFG. (wann es mein 
Ernjt gewejen) bereden und wenden können, und wanı IFG. einen Heller 
hatten, jo habe ich denjelben auch gehabt, und wüßte nicht, daß IFG. die 
8 Yahr eine Stunde nach einander auf mich mit Ungnaden wären be- 
wogen worden, es famen auch Fuchsſchwänzer, wie fie wollten, (welche denn 
bei Hofe gemein find, und je größer einer die Gnade beim Herru hat, je 
größer die Fuchsſchwänzer über denſelben jind,) jo glaubten doch IFG. 
nicht, jondern gaben zur Antwort: „Ich glaube e8 auf meinen Dans nicht, 
ihr wollt ihn bei mir nur in Ungnade bringen, welches ihr nicht zumege 
bringen werdet, denn er verricht mir meine Sachen und was ich ihm be- 
fehle, wohl.” Darum ich Gott danfe, daß er mir fo einen frommen 
Herrn bejcheeret hat, bei welchem ich viel Yande bejehen und mit durch 
zogen, welches mich jonft viel 100 Thlr. gefoftet, wann ich fie hätte durch 
ziehen und bejehen wollen, daß es mich von Haus aus über 12 Thlr. 
nicht gejtanden. Darum Hab ich Gott und dem Herrn zu danfen, und 
reuet mich die Umluft gegen dem, was ich daneben gejehen und gelernet, 
gar nichts, denn junge Yeute müffen fich, wo es nicht wohl zugehet, ver- 
juchen, daß fie auch wifjen, wie e8 an andern Orten ftehet und des Un— 
glücks gewohnen mögen in der Jugend, daß fie es aufs Alter fünnen tra- 
gen, wenn fie es auch ferner trifft. Der Allmächtige gebe mir ferner 
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jeinen Segen und Wohlfahrt, und befcheere mir zu feiner Zeit hinwieder 
einen frommen Herrn. 

Nachdem ich num zu Pagufchlowit gar wohnhaftig war und darunter 
die Jahrzeit herum, daß mir die Schwieger Frau Mutter follte Ehegeld 
geben, welches ich auch wohl bedurfte, als hielt ich bei ihr um Zahlung 
an. Wann fie aber nicht gern Geld ausgab, drudte!) fie damit jo lange, bis 
wir ziemlich harte mit Schreiben zufammen famen; letzlich jo bringet fie 
mir 300 Thlr. neben Vermeldung, ich follte fie über 700 Thlr. quittiren; 
denn ich fie zuvor von Bergmann Schweinichen wegen ihrer auch 400 
Thlr. befommen hätte. Dies mir denn wunderlich vorfam, nachdem mir 
wiſſend, daß ich nichts befommen hatte. Die Schwiegermutter leget mir 
eine Quittung vor, die ich gejchrieben, aber im Namen ver Schwieger- 
mutter und Bergmann Schweinichen über 400 Thlr. quittiret hatte, mit 
diejem wollte fie?) beweifen, daß ich die 400 Thlr. befommen hätte, da 
doch (wie gemeldt) die Quittung auf die Mutter und nicht auf mich lautete, 
fie auch mit ihrem Siegel befiegelt war, allein daß ich fie gejchrieben 
hatte. Derowegen ich ihr Solches ganz und gar nicht geftanden; wollte 
ich aber von ihr mit Glimpf los werben, jo mußte ich e8 ihr ausführen 
(ungeacht ich es nicht ſchuldig war), wo fie die 400 Thlr. hatte hingege— 
ben. Daraus befand fie, daß fie unrecht wäre, hätte alfo gern ihre eigene 
Tochter und mich um 400 Thlr. bringen wollen aus lautem Haß der Ur— 
jachen halber, dag Frau Hefe Mohlin, ihre Schwefter, mit mir und mei- 
nem lieben Weibe wohl war und mir alle Freundſchaft bewiefe, warn jie 
gefonnt und gewußt hätte, wie. 

Nach ſolcher Zeit habe ich nicht Leicht Vorforge oder Quittung, andere 
Yeute angehende, gejchrieben, fondern davor gehütet, wo ich gefonnt habe, 
und hernach der Schwiegermutter jo viel nicht, wie zuvor bejchehen, ge- 
trauet. 

Wann ich denn an der Frau Heje Mohlin eine gute Freundin hatte 
und aljo täglich bei ihr zu Suderjchöwe, oder fie bei mir war, läßt fie 
mich fonderlich ven 13 Octobr. erjuchen, weil fie eine Magd follte aus- 
geben, daß ich zur Hochzeit fommen wollte, und weil ich das Fieber Hätte, 
jo jollte ich doch den Abend zuvor mich einftellen, daß ich deſto beſſer aus- 
ruben könnte, welches denn auch bejchahe, und war den Abend Tuftig und 
guter Dinge. Wie e8 nun zum Schlafengehen fommt, wird fie franf, 
jedoch, wie anzujehen, nicht jchädlichen, allein befommt fie jo ein jtarf 
Bluten, neben ihrer fonjt gewöhnlichen Krankheit, jo die Weiber gewöhn- 
fih haben, und hatte zuvor jo viel warm Brod geffen; fie wird aber gleich- 
wohl in ver Nacht je länger je ſchwächer. Schicket verowegen bald in der Nacht 
zum Hofrichter Hans Kraſchemcken zu Pawelſchöwe,“) zu welchem nur ein 
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Biertelmeil war, läßt ihn bitten, er wolle bald zu ihr fommen.’) Weil aber 
der Hofrichter zur Hochzeit geladen gewejen und von ihrer Krankheit ihm 
nichts angemeldet wird, vermeinet er, fie ließe wegen der Hochzeit zu 
fommen anhalten, läſſet jagen, er wolle jich zu rechter Zeit einftellen. 
Darauf läßt fie mich zu fich fordern, jo franf ich auch war,?) zeiget an, 
fie hätte nach dem Hofrichter gejchidt, der Meinung, mir und meinem 
lieben Weibe all ihr Vermögen aufzugeben, er würde aber zu lange jein, 
denn der Tod füme daran getreten, derowegen jo jolfte ich die Gerichte 
im Dorfe fordern laffen, fie wollte mir alfes übergeben. Welches ich nicht 
thun wollte, vermeinte auch nicht, daß es Ernft würde jein, daß fie jterben würde 
jo geſchwinde; denn fie war jonjten nachdenklich, Wenn die Aufgabe wäre be- 
ichehen und fie lebendig blieben, jo hätte fie cs mir allemal vorgeworfen, ich 
hoffe auf ihren Tod, und deun, jo hätte ich gröblich wider die Schwiegermutter 
gethan, darum redete ich ihr es aus und wollte es nicht fortgehen laffen. 
Weil fie aber je länger je jchiwächer warb, währet e8 nicht eine Stunde, 
jo fommt Gott und nimmt fie weg, allda war es mit der Aufgabe aus. 
Berjcherzte mir aufs wenigfte mit meiner Frömmigkeit, daß ich Die 
Schwiegermutter nicht erzürnen wollt, 40003) Thlr., welches aljo an meine 
Schwiegermutter fiel, und hatte es ihrenthalben gelaffen und verdiente 
do feinen Dank. Dero ich es denn bald zu wiffen machte, welche jich 
auch nicht ſäumete und fam, vermeinete ein groß Gut zu erben, aber es 
fiel jeher weg. Es entgingen mir auch durch gemeldter Frauen plöglichen 
unverjehenen Tod große Zugänge, welche ich täglich von ihr hatte; weil 
ih aber mit dem Fieber beladen, blieb ich zu Saderjchöwe bis nach 
dem Begräbnis liegen, welches meine Schwiegermutter, als die Erbin, 
beftelft, und ich half zurathen was möglich. 

Es hatte mir gemeldte Frau Heje jel. gute Zeit zuvor eine Verfchrei- 
bung über 500 Thlr. eingeräumet und darauf gejchrieben, wo fie ein Teſta— 
ment machte, jollte ich mich an dem genügen laffen; da jie aber fein Teſta— 
ment machte, jo follte ich die Verjchreibung vor mich und meine Erben 
behalten. Solche Berjchreibung hatte ich in meinem Beſchluß. Nun 
wußten der verftorbenen Kran Heſeun jel. Iungfrau, Hefe Oechtritz und ihr 
Sefinde gar wohl, daß fie ſolche Verſchreibung in meine Hände hatte ge- 
geben, aber mit was Mitteln wußten fie nicht; laſſe derowegen durch Nicol 
von Lembergen der Mutter Solches anzeigen, fie dürfte die Verfchreibung 
nicht juchen, ich Hätte fie in meiner Verwahrung, bielte e8 auch vor mein 
proper Gut. Die frau Mutter wollte die Verfchreibung endlich haben, 
welche ich ihr nicht einräumen wollte, fie gab ſich an, daß fie mich wollte 
verklagen, ich war auch zufrieden; letlich jo will fie mir die 500 Thlr. am 
andern Heiratsgut *) abrechnen, welches ich auch nicht thun wollte, dero- 
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wegen ich mit ihr in großen Streit fam; fie brauchte Rath, wo fie wußte, 
ich aber beruhte auf dem meinigen, daß die Verfchreibung mein wäre. 

Nah langem gehaltenen Disputat bat fie, fie wollte durch Freunde 
handeln laſſen, daß ich mich darein willigen wollte, ich war zufrieden; als 
baten wir beide Chrijtoph Canitzen und Melchior Schellenvorfen. Ob fich 
nun wohl die Freunde bemüheten und einen ganzen Tag gehandelt ward, 
berubete die Mutter doch auf dem, daß fie die Verſchreibung haben wollte, 
die ich ihr denn auch nicht geben wollte; blieb alfo die Sache unverglichen, 
da denn die Mutter mit mir heftig zürnete, daß ich nicht thun wollte, was fie 
gern gehabt hätte. In Solchem Tief ich fie durch (Freunde anfprechen, fie wollte 
den Zorn fallen faffen, und weil fie weit angejefjen, mir Saderjchöwe, jo ihrer 
Schweſter gewejen, vermiethen; jo konnte ich doch bei ihr nichts erhalten. 
deromwegen jo genoß fie es, daß es wohl beſſer getaugt hatte; und weil jie 
wegen der Erbichaft bald viel Anftoß hatte, ging in einem Jahre die halbe 
Erbſchaft auf, daf Niemand wußte, wie und wohin, denn „übel gewonnen, 
übel geronnen“. Es war ihr von ihrer Schweiter niemals, fondern mir, 
gegönnet, darum konnte fie es auch nicht recht genießen noch gebrauchen. 
Behielt aljo die 500 Thlr. von ſolcher Erbichaft, die ich auch hernach von 
dem von Kittliß empfangen und an meinen Nug gewendet habe. 

Demnad (wie gemeldt) ich eine lange Zeit hatte das viertägige Fieber 
gehabt und ganz daran etliche Wochen danieder gelegen, bin ich den 27 No- 
vembr. nach Mertſchütz gezogen und allda mich curiren durch Doctor Bau— 
diſſen laffen, und etliche Wochen allda verblieben; als hat mir Gott feine 
Gnade wieder verliehen, daß ich des Fiebers bin los worden und mit 
guter Gejunpheit wieder auf mein Gut Paguſchkowitz gezogen und mich 
befter Möglichkeit nach genähret, allein groß Ueberlaft mit Gäften habe 
ich gehabt und ift mir ein Großes aufgegangen, daß ich dies Jahr 300 Thlr. 
einbüßen müffen, welche ich von den 500 Thlr. genommen.’) So ijt e8 
zu Mertſchütz mit dem Schulpwejen je länger je ärger worden, alſo daß 
die Schulden jo hoch als?) das ganze Gut angelaufen, und alfo mich nicht 
100 Thlr. meines väterlichen Patrimonit zu tröften gehabt; bin außer 
meiner Krankheit wenig zu Mertſchütz gewejen. 

Habe alfo in diefem Jahr viel und mancherlei Widerwärtigfeiten, 
Unfuft und Krankheit ausgejtanden, auch in meines lieben Herrn Vatern 
jelig verlaffenem Schulpwejen große Mühe und Kummer gehabt und große 
Sorgen geführet, aber Gott hat mich auch in meiner größten Widerwär- 
tigfeit nicht ſtecken laſſen, ſondern mir in den größten Nöthen heraus ge- 
holfen wunderbarlicher Weife, mir wieder meine vollſtändige Gefundheit 
verliehen, mir auch eine junge Tochter bejcheeret und mich mit einem 
Stüdlein Geldes erfreuet und bejcheeret hat, davor ich Gott dankbar jein 
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und ihn loben und preifen will, und aljo dies 82 Jahr im Namen ver 
h. Dreifaltigfeit, mit dem, wie es mir dies Jahr ergangen, geſchloſſen 
haben, Amen. 

Demnach ich dies Jahr ein Wirth bin gewejen und in mein eigen 
Züplein jehen müffen, jo babe ich mir auch vermerkt, wie hoch das Ge— 
treide im Kauf gewejen, als: den Weizen bat man gekauft den Scheffel 
zu 1 Thlr. 15 Wßgr., das Korn den Sceffel zu 1 Thlr. 8 Wßgr., Gerjte 
den Scheffel zu 1 Thlr. 4 Wßgr., Haber den Scheffel zu 24 Wßgr.; alles 
im höchiten Kauf gerechnet. Habe dies Jahr 3 Mater verkauft, dagegen 
habe ich auch müſſen Haber wieder kaufen. Gott helfe ferner. 


Wie ich nun im Namen Gottes das 32 Jahr vollendet und bejchloffen 
gehabt, in demfelbigen Namen jchreite ich ins 83 Jahr und bitte Gott um 
jeinen Segen und alle Wohlfahrt, daß er mir Glück zu meiner Nahrung 
gebe, mich, mein Liebes Weib und Kind auch vor allem Unfall behüten, 
ung gejunden Yeib und was uns an Leib und Seele gut, geben und ver: 
leihen wolle, Amen. 

Habe mich aljo dies 83 Jahr fammt Weib und Kind auf meinem 
Miethgut Pagujchlowig aufgehalten und allda gehanfet, und meiner weni- 
gen Nahrung jo viel mir möglich abgewartet, da mir Gott denn auch 
jeinen Segen gegeben, daß wir nach Gelegenheit de8 Gutes gute Bequem- 
lichkeit gehabt; ich bin aber mit Gäſten (wenn ich daheim anzutreffen ge- 
wejen) gar überhäufet worden, dadurch mir viel aufgegangen ift und aljo 
in Schulden geraten, ungeacht daß das Miethgeld leivlich war. So bin 
ih auch von ehrlichen Yeuten zum öftern zum Beiftand gebeten worden, 
da mir denn auch viel auf Zehrung gegangen, zudem und über dies Alles 
hat mich das Mertſchütziſche Schulowejen jehr geplaget, daß ich jo oft 
nach Mertihüg und Yiegnig ziehen müſſen, welches mich auch im Auf: 
und Abziehen viel geftanden. So haben IFG. Herzog George mich im 
Wohlifhen Amt zum Commiffario auf Grenzen und andern Händeln oft 
gebraucht, daß ich alſo meiner eignen Händel, FG. aufliegenden Befehlich 
zu verrichten und Beiſtand guten Leuten zu leiften, guugjam zu thun, 
wenig einheimifch gewejen und kümmerlich meiner Wirthichaft abwarten 
mögen, 

Wann ich denn befand, daß mir und den Meinigen alſo Mertichiit 
länger zu halten nicht thulich, wir es jonjten aber übel verkaufen konnten, 
wir hätten e8 denn Macht, zu Erb und eignen Rechten zu verkaufen, vero- 
wegen jo bat ih ING. Herzog George um Iuterceffion an Herzog Frie— 
dricben, daß ich und meine Brüder das Gut Mertjchüß zu erb und eigen 
machen wollten, welches hochgedachter IFG. Herzog George auch alles 
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Fleißes thaten, konnte aber das erftemal beim Herzog Friedrich nichts er- 
heben, jondern war Bebenkzeit genommen, darum wir und nur zur Geduld 
ſchicken mußten. 

Den 6 Januarii Anno 83 bat mich Hartmanı Rohn von Dirjchko- 
wit zur Hochzeit gegen Kamin bei Amann Abjcbagen, dem ich auch das 
Wort redte; allda war ich bis an 5 Tag luftig, denn ich am denen zu 
Kamin große Freunde hatte. Es zog aber hernach Braut und Bräutigam 
mit feinen Freunden mit mir heim, daß alfo faft zu 3 Tijchen zuſammen 
famen. 

Den 17 Ianuarii fchreiben IFG. mir von Breslau aus der Euftodin, 
und begehrten, ich wollte IFG. in angelegenen Sachen zum Könige in 
Polen, fowohl ins Land Preufen zum Markgrafen ziehen und IFG. Sa: 
chen allda verrichten. Weil e8 aber eine Sache nicht vor mich war, auch 
als ein Hauswirth übel abfommen mochte, die Sache aber an ihr ſchwer 
und der Weg weit, und es ganz gefährlich ausfahe, habe ih es IFG. 
aus wichtigen erzählten Urfachen, fonderfich auch meines lieben Weibes 
halber, die nicht wohl auf war, gänzlich abgejchlagen und mich entjchuldiget. 

Wann mir denn das Herz allezeit wieder gen Yiegnig oder nahend 
dabei hing, und gern allda wohnen wollen und das Gut Piejchtorf zu 
vermiethen ftund, fchrieb ich den 21 Junii Doctor Riemen, bifchöflichem 
Kanzler, und bat um Beförderung, weil jolches Gut bei dem Herrn Bijchof 
zu vermiethen ftund, damit ich folches Gut befommen möchte. ch war 
allbereit zu lange gewefen, denn jolches Gut einem Bauer war gelaffen 
worden, dadurch ging mein Hoffen und Anjchläge ganz vergeblich ab. 

Den 26 Junii hielt ich neben meinen Brüdern abermal mit einer 
großen Anzahl Freunden bei IFG. Herz. Friedrich zum Sauer bei Herrn 
Marcus Logans Hochzeit an, unfer Gut erb und eigen zu machen, welches 
IFG. abermals Hinterzogen mit diefem Bejcheid, wir follten in 14 Tagen 
zur Yiegnig anhalten. Mußten uns alfo abermal gedulden und wir be- 
famen gute Räuſche davon. 

Demnach furz hernach durch jonderbare Verhängnis Gottes die Haupt: 
franfheit zu Hermsdorf auf dem Hofe eingeriffen, daß auch Wolf Schellen- 
dorf, jowohl Jungfrau Hefe, meines lieben Weibes Schweiter, daran lie 
gen blieben, fonften aber eine Yefjelin, Eva genennt, daran ſtarb. Wie 
nun Jungfrau Heje und Wolf Schellendorf wieder gejund werden, kommt 
die Krankheit auch an meine Schwieger Fran Mutter. Ob jie nun wohl 
meiner und meines lieben Weibes zu ihr zu kommen begehret, wir auch 
damalen eine gute Zeit zu Mertjchüg gewejen und ich allda krank gelegen, 
jo wollte uns doch nicht gerathen werben, dahin zu ziehen. Alſo kam 
Gott mit feinen Gnaden und hat es micht lange gemacht und nahm ge- 
meldt meine liebe Frau Schwiegermutter von diefer Welt den 28 Junii 
durch den zeitlichen Tod heim; dero Gott gnädig jei und eine fröhliche 
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Auferjtehung verleihen wolle. Wie ich nun Solches zu Mertſchütz Bot— 
ichaft befomme, war mein liebes Weib emfig darüber betrübt. 

Wann man denn meine Frau Schwieger nach dem Hainau begrub und 
ich von meinen Schwägern zum Begräbnis gebeten, ungeacht daß Adam 
Schellendorf noch an der Hauptfranfheit lag, zog ich denjelbigen Tag 
nach dem Hainau und ging der Yeiche vor das Thor entgegen und wohnete 
dem Begräbnis bei. Ob es nun wohl Wolf Schellendorf jehr verprof, 
daß ich nicht nach Hermsporf war kommen, auch nachmals mit ihm nicht 
maus wollte, fehrte ich mich doc nichts dran, jondern nahm nach dem 
Begräbnis meinen Weg wieder nach Mertjchüg, und mocht zu Hermsdorf 
gehen, wie e8 wollte, weil mein Schwager noch darnieder lag, ungeacht 
der ftattlichen Erbichaft, jo an Fahrnis!) vorhanden war, dennoch ließ 
ich e8 im Stiche und wollte nach Hermsdorf nicht kommen, bat aber 
meines lieben Weibes Schweiter zur Aufjcherin, ald die Miterbin. Aber 
ich hatte den Bock zum Gärtner gejett und ward übel Haus gehalten, 
daß auch von der Mutter leinen Geräthe, Nöce und anders, gänzlich ver- 
äußert und bei der Austheilung nichts befunden ward, welches alles durch 
der Jungfrau Mitgehülfen verpracticiret war worden. 

Immittelft aber, weil ich mein Ehegeld nicht befommen mochte, nahm 
ich Sackerſchöwe ein, dergeftalt daß ich meinen Schwägern davon Rechnung 
thun wollte, und jtund demſelbigen im Bejten vor, weil es noch zwei Jahr 
im Sat zu halten war. Ob es num wohl meinen Schwägern nicht ge- 
fiel, dennoch mußten fie mit mir zufrieden fein, weil fie beide mir mehr 
ſchuldig, als fie mich mit dem Gut Saderjchöwe zahlen konnten, Hielt 
aljo das Gut ein Jahr auf Rechnung, welche ich auch meinen Schwägern 
that, das ander Jahr verzinfete ich einem Jedem 500 Thlr. und gab die 
120 Thlr. Miethgeld "raus, laut dem Miethzettel, mit welchem fie auch 
zufrieden waren, dagegen jo verzinfeten fie mir auch den Reſt des Ehe— 
geldes. Was ich aber nach folher Einnehmung des Gutes vor Mühe 
und Unruhe hatte, und jo einen Haufen Anſprüche befam, weijet das Werf 
aus. Denn erjtlich jo ſprach der Vorſitzer, Haus Kottwig, darauf, for: 
dert verjejfene Zins und Schaden 600 Thlr., Hans Ratzber zum Schiefer 
wegen feines verjtorbenen Bruders 500 Thlr., Yorenz von Braun fordert 
wegen Kran Hejen gewejenen Mannes 7000 Thlr. Ein Mohl von Mühl— 
rüdlig wollte wegen ber Frauen, als der nächften Freundin, haben 600 
Thlr. Ein Bauer wegen feines Sohnes, fo der Braun, der Frau Hefen 
voriger Mann, erjchlagen hatte, laut eines Vertrages 400 Thlr. Es 
war auch zuvor Jungfrau Eva Leſſelin bei gemeldter Schwieger Frau 
Mutter gejtorben, da fordert man von mir auch ihr Fahrnis, fo fie ge 
habt, darum ich auch antworten mußte und auf 200 Thlr. angefchlagen 
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war. Dieje Hündel alle mußte ich führen und wertheidigen, und war 
der Frau Berlaffenfchaft und Bermögen über 2000 Thlr. nicht; wollt ich 
nun, neben meinen Schwägern, was ererben, je mußte ich fleißig fein 
und die Händel jelbjt treiben und verrichten. Was c8 mir nun vor 
Kummer, Sorgen und Mühe gegeben, iſt leichtlich abzunehmen. Zu dieſem 
Kummer und Sorgen famen mir auch unter HDanden die Bejchwer zu 
Mertichüß; weil die Verträge bei Herru George Braun, wegen jeiner 
Schulden, jo auf 3000 Thlr. anliefen, ausgingen, jo wollte der Herr 
endlich bezahlt fein oder ins Gut Mertſchütz eingewiejen werden. Darum 
mußte ich neben meinem Bruder auf Mittel denken, wie diejem vorzu- 
fommen jein möchte, verficherten alfo den Herrn Braun aufs neue auf 
3000 Thlr. durch Chriftoph von Kanit zu Samis, Hans Schweinichen 
auf Schweinhaus und Bernhard Arleben im Weificht aufs Jahr, mit 
welcher Verficherung er auch gar wohl zufrieden war, dadurch verhüteten 
wir die Einweiſung ins Gut. 

Wann ich denn neben ven Meinigen nun zum öftern bei Herzog 
Friedrich angehalten und unterjchiedliche Vorjchriften von IFG. Herzog 
Georgen gebracht, daR unſer Gut erb und eigen gemacht werben möchte, 
und aber darauf feinen gründlichen Beſcheid befommen hatten, jo bauten 
ih und meine Brüder Freunde, als Casper Schindeln von Helmsdorf, 
Hans Schweinichen von Schweinhaus, Anthoni Bieberau zu Profen, Gün— 
zel Riebnig zu Wedrau und Melchior Schweinichen zu Jägendorf, jchiden 
jie zum Herzog Friedrich, laſſen IFG. unfere Noth klagen und bitten, 
356. wollten doch auf die vielfältige Interceffionen, jo IFG. Derzog 
George vor und gethan, und denn unſere gehorjame Bitte beherzigen 
und uns das Gut Mertſchütz erb umd eigen machen. Wann ich denn zu- 
vor Herrn Samſon Stangen von Kunitz einen guten Wind gegeben, be- 
kam ich bald Aviſen, meine Sachen würden gut werden. Wie nun 
die Freunde dies bei IFG. gefucht und bitten, fordert Herzog Friedrich 
von uns 1000 Thlr., jo er das Gut Mertſchütz erb und eigen machen 
jollte; durch lange Unterhandlung ward gejchlojjen, wo wir bald in con- 
tinenti 400 Thlr. geben, jo wollten IFG. zwar mit ung, auf jondere 
Interceffion FG. Herzog George, zufrieden jein, ließen ferner vermelden, 
denn ich, Hans, hätte es um IFG. nicht werdienet, unfer Gut aus dem 
Yehn ins Erbe zu jegen. Wanı ich denn jahe, was mir und den Meinen 
darauf jtund, bewilliget ich neben meinen Brüdern die 400 Thlr. zu ge: 
ben. Es hatte aber gleich Friedrich Rothkirch 400 Thlr. liegen, die lich 
er und auf 14 Tage und unſre Freunde wurden Bürge davor, befamen 
alfo die Zujage und Bejtätigung des Erb: und Eigenbriefes weg, da nur 
Herzog Friedrich Geld ſahe. 

Wie wir nun folche Bewilligung hinweg Hatten, thät ich wegen 
meiner Brüder IFG. gehorfame Dankjagung, daß fie gegen uns jo guädig 
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gewejen und unjer Gut erb und eigen gemacht hätten, wollten Solche auch 
als die gehorjamen Unterthanen verdienen. Demnach aber ich vernähme'), 
daß IFG. ſich klar verlauten ließen, weil ich e8 um IFG. verdienet hätte, 
jo könnten IFG. auch mir derowegen feinen gnädigen Willen erzeigen, 
deſſen IFG. Feine Urjach hätten zu thun, und weil denn (wie gemeldt) 
IFG. zu mir feine Urjache guädigen Willen zu erzeigen hätten, jo hätte 
ich auch noch viel weniger Urfache vor IFG. große Gnade, wie fie ange: 
jogen wollte werben, auch wenig zu danken, könnte Solches auch vor Feine 
Gnade anziehen, jondern vor eine erfaufte Sache, die ich theuer gnugſam 
zahlen müffen, wollte aber dies IFG. meinem gnädigen Herrn Herzog 
Georgen berichten, daß IFG. Interceffion jo hoch wäre in Acht genommen 
werden; wor meine Perfon mühte ich es Gott befehlen. Ich hätte es ja 
fo viel Jahre her mir jauer werden laffen, und ob Gott will, IFG. 
Herzog Heinrichen und denn auch IFG. felbft treufich gedienet, und wann 
nun den getreuen Dienern, die Yeib und Yeben bei ihrem Herrn zujegen, 
wie ich ohn Ruhm gethan, mit Ungnaden follten abgelohnet werden, jo 
möchte jich ein jeder junger Mann zuvor umfehen, wie und was ver 
Herren er bienete, hoffte aber, IFG. würden dies bedenken, wie treulich 
ich bei meinem Herrn geftanden, und zurüd gedenfen, daß es IFG. auch 
widerfahren möchte, daß IFG. treuer Diener bevürfen würden, ?) und ber: 
wegen nicht mein ungnädiger, fondern gnädiger Fürft und Herr fein und 
verbleiben; ich erböte mich zu aller Unterthänigfeit und jchuldigem Ge» 
horſam al8 einem treuen Unterthan gebühret und wohl anſtünde. IFG. 
aber gaben mir darauf fein Antwort, blieb alfo dabei. 

Wann denn ferner meinen Brüdern und mir micht zuträglich, das 
Gut Mertichüg zu halten, fein wollte, jondern weil e8 mun von IFG. zu 
erb und eigen gemacht, auch unjer Schulden nicht ab», ſondern zunahmen 
wegen IRG. Herzog Heinrichs Bürgſchaft, darin wir heftig ftedten, daß 
jolches Gut verfauft würde, als wurden wir Raths und verkauften ge: 
meldtes Gut unferm Better Hans Schweinichen von Schweinhaus um 
17600 Thlr., auf folgende Termin zu zahlen, als bald Michaelis 5000 
Thlr., Martini 2000 Thlr., und dann auf Georgit des 84 Jahres 8000 
Thlr. und ferner auf wiederfommenden Martini des 85 Jahres 2600 
Thlr., jedoch, daß fie von Georgii bis auf Martini verzinft würden. 
Durch dies Mittel machten wir Anftand, daß Jedermann mit uns Geduld 
trug, welches doch ohn große Mühe nicht zuging, beineben behielten wir 
freie Wohnung zu Mertihüg bis auf Georgit des 84 Jahres. 

Demnad aber zuvor Anno 76 am Tage Michaelis Chriſtoph Schwei- 
nig von Seifersdorf zum Hundsfeld unfer Gut eingenommen, auch U 
Vierteljahr innen gehabt, jo wermeinen des gemeldten Erben Vormünder, 
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ihr Mündel fei noch nicht gezahlt; derowegen, wie fie vernehmen, daR ich 
neben den Meinigen das Gut verfauft habe, wollen fie folchen Kauf nicht 
zugeben, fondern bitten wieder um bie Reftitution ins Gut; und dies trieb 
jo harte Franz von Hode auf Kampern. Wollte ich num neben den Mei- 
nigen Ruhe haben, fo mußten wir uns mit ihnen zur Yiegnig vergleichen, 
das, was er beweifen würde, und ihm zu Sühn und Recht zuerkannt 
werben möchte, auf bald Georgii ihm zu zahlen, oder 2000 Thfr. bei den 
fürftlihen Hofgerichten einzulegen. Auf ſolchen Vertrag warb uns von 
IRG. Herzog Friedrich durch Romulus von Bohrau, Keſſel genannt, die 
Zeit Burggraf, unfer Gut losgelaffen und die Bauern wieder mit aller 
Gerechtigkeit an ums gewiefen, welche wir auch wieder diejelbige Stunde 
an unfern Käufer Hans Schweinichen weiſeten, und kam alſo der Kauf 
in fein Würde und Esse. 

Nach ſolcher Verrichtung 309 ich wieder auf mein Gut und befahl 
die Sachen meinen Brüdern, welche die Kaufgelver empfangen und aus: 
geben, Schuld abzahlen ihres Gefallens, darum ich mich wenig befümmert. 
Ob ich nun wohl dazu verjchrieben ward, jo wußte ich doch um die Schul— 
den wenig, berowegen fie e8 machten, wie es ihnen gefiel. Wir haben 
aber auch gemeldte Kaufgelver in Herzog Heinrichs Bürgjchaft und meines 
feligen lieben Herrn Vaters Schulden gänzlich auszahlen müſſen. 

Nachdem denn meine Frau Schwiegermutter nach Gottes Willen mit 
Tode abgegangen und mir am dem zugejagten Heiratsgelde über 1200 Thlr. 
ſchuldig verblieben, zudem jo hätte ich auch gern Richtigkeit um meiner Schwie- 
ger Frau Mutter Verlaffenjchaft gehabt, deromegen ich bei den Schellen- 
dorf, meinen Schwägern, um freundliche Abfindung jchriftlich, mündlich 
und durch Freunde anhalten lieh. Es war aber bei ihnen fein Gehör, 
jondern nur ein Schnarchen und Pochen, konnte alfo über meinen ange: 
wandten Fleiß mit ihnen mirgend hinkommen, weder zu Nichtigfeit- 
machung noch zu Austheilung, welches mir auch nicht wenig, jondern große 
Mühe gab. Und ob ich wohl in fo großer Freundjchaft mit ihnen micht 
jtunde, dennoch plagten fie mich mit einem freundlichen Schreiben über 
andere; denn fie meiner doch nicht entrathen mochten, und überredten mich 
dabei, daß ich in Bürgjchaft vor fie einging und fiegelte vor ftarfe Summa 
Geldes; konnte doch feinen Dank verdienen, fo bald ich fie mahnete, fo 
hatte ich fie auf dem Halſe, wollten mich todtjchlagen und mit mir gar 
aus machen, und bie Gutthat, jo ich ihnen erzeiget, war bald vergeffen ; 
mußte e8 nur alje eine Zeitlang anjehen, jonberlich auch, weil ich Suder- 
ihöwe in meinen Händen hatte, ungeacht daß ich viel Mühe mit hatte, 
bis fich beffer und bequemer Gelegenheit zur Richtigmachung der Sachen 
finden möchte. Es hätten IFG. Herzog Heinrich mich gern wiederum in 
ihren Dienst gehabt, derowegen jo machten jie allerlei Anfchläge. Es war 
mir aber gar nicht zu rathen, daß ich mich gen Breslau in die Euftodia 
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begeben follte zu IFG. Neben Diejem aber fchrieben J3G. mir, weil 
Jacob von Rothlirch durch mich mit IFG. hätte handeln laſſen, daß IFG. 
ihm die Güter, jo im Viegnitifchen liegen, zu erb und eigen Rechten 
machen wollte, wo e8 nun noch des von Rothkirch Gelegenheit, jo jellte 
ih mit ihm auf 500 Thlr. vergleichen und jchlieken, welches ich alles 
Weißes mit dem von Rothkirch redete; wann aber der von Rothkirch 
Beifahr hatte, es würde ihm nunmehr jolche Belehnung, da der Herr 
allbereit des Fürſtenthums entjeget wäre und in der Euftodia läge, wenig 
nüglich fein, veromwegen er jich in feine Handlung einlaffen wollte. Da: 
mit ich aber IFG. etwas ausrichte, bracht ich bei dem von Rothkirch To 
viel zumege, daß er IFG. 100 Thlr. von dem Pfanpjchilling Nochlig ver- 
ehrete, mit welchem ich bei IFG. gar wohl ankam. Wie fie nun befunden, 
daß ih IFG. noch Geld zumege bringen mochte, drungen fie aber in 
mich, ich ſollte mich beftellen Laffen. Ich entjchulvigte mich aber, wie zu- 
vor, zum höchſten. Darbei jprachen fie mich an, bei Heinrich Schweinichen 
zu befördern, daß ING. Diener, Halloffer genannt, in feinem Haufe blei- 
ben möchte, welches auch bejchahe. 

Demnach mein Schwager Wolf Schellendorf in Niederland gewejen 
und anheim kam, wollt ihm der Bruder feine Pferde am Futter halten, 
ſchicket mir aljo 4 Pferde auf 2 Nacht zu beherbergen zu, und blieben 
hernach bei mir 5 Wochen mit 2 Kuechten, und zürnet doch mit mir. 
Weil e8 mir nun zu lang war und mir viel aufging, jchrieb ich ihm 
und bat, jie wegzunehmen, befam aber vor meine Gutthat zum Dank 
viel tauſend Sacrament auf den Hals; hat mir allzeit jo gangen, daß 
mir für mein Gutthat übel abgedanket ift worden, mußte e8 aber laſſen 
gut jein und aljo mein Kreuz mit meinem Schwager jelbit tragen. 

Wann denn mir meine Kutfchpferde waren eingegangen, als faufte 
ih mir zu Winzig 4 Pferde, jo jchön waren, dafiir gab ich 105 Thlr., 
weldhe mein Schwager Adam Schellendorf bei mir jahe und wollte fie 
endlich haben, die ich ihm denn auch, neben einem rothſammeten Kleide, 
vor 250 Thlr. verkaufte. Darüber gab er mir fein Brief und Siegel 
in 12 Wochen zu zahlen, Habe aber feinen Pfennig von ihm erlangen 
und befommen mögen. Alſo ward ich abermal um 250 Thlr. veriret, 
wiewohl mir recht beſchah, daß ich aljo wuchern wollte. Wann Gott 
allen Wucheren alſo mitführe, jie würden das Schinden und Wuchern 
wohl abgehen. 

Bin alfo dies Jahr zu Pagujchlowig (wie vorgemeldt) gewejen und 
allda gewohnet, meiner Wirchichaft jo viel möglichen gebraucht, und iſt mir 
an Korn dies Jahr zugewachien 88 Schock 3 Mand., an Weizen 15 Schod, 
an Gerfte 2 Schod, an Huber 23 Schod, Erbis 5 Mundeln, Flache 7 
Schod, Sommerforn 3’, Schod, Hirſe 2 Schod, Heideforn 2 Schod und 
47 Fuder Heu. 
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Es iſt mir aber zu Pagufchlowis auf Gäſte und jonjt alfenthafben 
viel aufgegangen, daß auch, wie meine Regiſter, jo noch vorhanden, aus- 
weijen, in biefem Jahr über 600 Thlr. einbüßen müffen, wenn ich bie 
Einfommen des Gutes Saderjchöwe mitrechne. Die 600 Thlr. find mehren- 
theils von Saderjchöwe herfommen, auch 200 Thlr. geborgt. Darum 
babe ich bei Freunden ein gutes und im Beutel ein böjes Jahr gehabt. 


Was ich jonjten dies Jahr vor Hein Anſtöße in Händeln und ande: 
rer Gelegenheit habe gehabt, und wie es mir auf umd nieder ift ergangen, 
habe ich mir aller Dinge, außer was vornen her begriffen, nicht vermer— 
fet, jonften habe ich ein ziemliches Jahr gehabt (ohn des vielen Aufgangs), 
bin bei guter Geſundheit gewejen, jedoch dabei auch große Mühe und Un: 
Luft, dazu denn der Menſch auch geboren ift, und fan noch bis anhero 
von fonderlicher guter Zeit meines Lebens nicht jagen. Danke aber Gott 
vor feine Wohlfahrt, daß er mich jo väterlich fammt meinem lieben Weib 
und Kind und fonjten den Meinigen dies Jahr behitet hat und mir zeit: 
liche Wohlfahrt gegeben und mir meine adeliche Ehre hat erhalten helfen, 
welche ich mir lieber habe fein laffen, al8 Gold und Silber, oder auch 
das Gut Mertichüg. Gott gebe mir ferner das tägliche Vrod und was 
fein göttlicher Wille und meiner Scelen Seligkeit jet, erhalte mich be- 
reiner Yehre und beit meinen Ehre. Bejchließe aljo im Namen Gottes 
das 83 Jahr. Amen, Amen. 


Weil ich denn nun ein Wirth gewejen, habe ich mir aufgemerfet, 
wie das Getreide am thenerjten iſt gekauft worden, als den Weizen zu 
2 Thlr., das Korn zu I The. 30 Wßgr., die Gerſte zu 1 Thlr. 28 
Wfgr., den Haber zu I Thlr. Iſt ein überaus theuer Jahr gewejen, 
welches ich wohl bin gewahr worden. 


Demnach ich das 54 Jahr im Namen Gottes anfange und Gott 
um feinen Segen anrufete, ba denn der liebe Gott mein Gebet auch er: 
hörete und mir bald Anfangs Glück und Segen gab. 


Den 11 Januarii um 20 Uhr im ganzen Seiger, dem alten Kalen— 
der nach, im Zeichen, da die Sonne im Waffermann und im Stier 28 
Grad Hoch ftehet, dem nenen Kalender aber nach den 21 Januarii, hat 
mir mein liebes Weib einen jungen Sohn zu Paguſchkowitz geboren, da— 
vor ich dem allgewaltigen Gott vor jolche jeine erzeigte Gnade Dank füge, 
Lobe, ehre und preife, daß er meinem lieben Weibe jo gnädiglich geholfen 
und mir einen jungen Erben bejcheeret. Wann ich denn jolchen meinen 
von Gott bejcheerten Sohn auch gern ehrlich zu der chriftlichen Taufe 





300 1584 


bringen wollen, damit ic es num deſto bejfer fortitellen möchte, jo habe 
ich zu jolcher feiner Taufe den 27 Ian. dem alten Kalender nach, und ven 5 Febr. 
dem neuen Kalender nach, zu Paguſchkowitz das Taufen gehalten und meinem ge; 
meldten Sohn feinen Namen in der Taufe Hans George geben laſſen. Seine 
Pathen find geweſen: Der vurchlauchte hochgeborne Fürft und Herr, Herr Hein: 
rich, Herzog in Schlefien, zur Yiegnit, Brieg und Goldberg, an IFG. Statt 
der edle, ehrenveite und wohlbenamte Kaspar von Heillung auf Neubeillung 
aus dem Yande Thüringen, welcher doch ſonſt mir nicht allemal wohl war, 
und denn die edlen, geitrengen, ehrenveſten, auch wohlbenamten Herren, 
Hans Schweinichen von Schweinhaus, Wenzel von Mufchelwig der Aeltere 
zu Grieſſe-Fronze, gewejener Hauptmann zu Wohlau und Hermftabt, Aß— 
mann von Abjchag zu Chamiey, der Aeltere, Baftian von Arleben auf 
Kreufchen, des Winzigiſchen Weichbildes Hofrichter, Barthel von Muſchel— 
wis zu Seiferau, Hans von Yangenau auf Groß-Strenz, Nicol von 
vemberg auf Talbendorf, ift nicht erjchienen, auch nicht gejchidet, Franz 
von Waldau auf Klein-Rojen, Anton von Push auf Reijewig, hat ge: 
ihidet, Ioahim von Haſe zu Haſen-Fronze, Wolf von Diewig und 
Arten auf Klein-Baulwy, Chriftoph von Schellendorf zu Domsdorf, George 
von Schweinichen zu Jauſchitz, Hat geſchickt, Chriftoph von Rhonau zur 
Ellgut, dem habe ich das Pathengelo felber gegeben, Hartmann Rohn zu 
Dirfchlowig, Hans von Kottwis zu Siegda, hat geſchickt, Adam Abſchatz 
zu Camin, Siegmund Maufchwig der Yüngere zu Armenruhe, George 
von Kottwig zu Siegda, Herr Blafien, Pfarrherr zu Bargen, jo das 
Kind auch taufet, Hans Viebig der Aeltere, Mitbürger in Liegnitz, an 
jeine Stelle Simon Jäckel zu Winzig, find alfo gewejen 21 Mannesper— 
onen ohn ING. 


Die alte Frau Hartmann Rohnin von Dirjchlowig, eine geborne 
Yandesfronin, die alte Fran Abſchatzin zu Camin, Frau Martha Salifchin, 
Bajtian von Arleben Hausfrau, Frau Barbara Dammerftein, Hans von 
Yangenau zu Groß: Strenz Hausfrau, Barbara Mohlin, Bartel von 
Muſchelwitz Hausfrau zu Seifrau, Frau Agneta, geborne Schindelin, Wolf 
von Diewig zu Klein-Baulwy Hausfrau, Frau Barbara Abjchagin, Dart: 
mann von Rohnau ehliche Hausfrau, Jungfrau Anna Kottwigin zu Siegda, 
jind 8 Perjonen Frauenzimmer gewejen; Habe alfo zu 5 Tiſchen Gäfte 
gehabt und find Luftig gewejen, 


Zum Pathengelve habe ich befommen von IFG. einen Ring, jo mir 
eingeleget war, fojtete 21 Thlr., und jonften au Dufaten und Thlr. 42 
Thlr. 18 Wßgr. 


Warn denn ſolches Taufen gleich S Tage währete, daß ich der Gäſte, 
fonderlich meiner Schwäger, nicht los werden fonnte, ging auf ſolchem Taufen 
mir auf: 
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1 guter Ochſe, 1 Mandel Zahl-Karpfen, 

2 Ejie-Schweine, 5 Eimer Wein, jeden Eimer um 
5 Kälber, 31, Thlr. 

5 Spanferfel, 11 Achtel Schöps, zu 60 Wßgr. 


30 Hühner, 
vor 5 Thlr. allerhand Würz, 


2 Achtel Weizen-Bier zu 48 Wßgr. 
16 Scheff. Haber, zu Thlr. 


9 Hafen, 20 Thlr. find vor allerhand Sachen 
2 Schod Zahl-Hechte, ausgegeben. 
1 Mandel große Karpfen, 3 Thlr. dem Koche vom Kochen. 


3 Haupt-Sarpfen, 1 Thlr. den Inftrumentiften, 
1 Zuber gemein wijche, | 

Summa, jo mich das Taufen hat geftanden, zufammen 103 Thlr. 

Es waren meine liebe Freunde und Gevattern (uftig und guter Dinge, 
jo gab ich ihnen auch, was das Häuslein vermochte, aber meine zwei 
Schwäger konnten der Unfläterei nicht abgeben, jondern fingen fat mit 
allen Leuten an, daß ich guugjam Friede zu nehmen hatte, ſchoneten ihrer 
Schweiter, als der Sehswöchnern, noch meiner, als des Schwagers, gar 
nicht, forderte mich jo bald "raus, als einen andern, wie mir denn etliches- 
mal widerfuhr; mußte e8 aber Gott befeblen und mit Geduld verjchmerzen. 
Mit jolhem Taufen machte ich mir einen großen Namen, aljo auch, daß 
gejaget ward, es wäre zuvor im ganzen Winzigijchen Kreis fein jolches 
Zaufen gehalten worden. Der allgewaltige Gott gebe ferner feinen Segen 
und Gnade, Amen, 

Wann denn mein liebes Weib in ihren 6 Wochen nicht wohl auf 
war, blieb ich die Zeit über gemeiniglich daheim, e8 wäre denn, daß ich 
etwan zu einem Nachbar wäre gezogen; jo bald ich aber baheim war, jo 
hatte ich Säfte, daß ich nicht viel allein war. Gott aber gab Gnade, 
daß ich guten Leuten allemal Ausricht thun mochte, aljo dag. fie wohl zu- 
frieven waren. 

Demnach ich an Adam Schellenvorf zu Polsdorf einen großen Freund 
hatte, wollte er mir jein Gut Woitsdorf vermiethen, davor wollte ich 
ihm ein Jahr geben 500 Thlr. Er vor jeine Perjon wäre zufrieden ge: 
wejen, aber jein Weib wollte nicht, blieb aljo die Miethung nach, unges 
acht daß ich gern wieder in der Gegend Hätte fein wollen. 

Wie mich nun Anfangs des Jahrs der allgewaltige Gott erfrenet 
hat und mir einen jungen Sohn bejcheeret, als ließ er mir aus der Freude 
bald hernach ein Leid werden; denn den 17 Februarii ſchickte der liebe 
Gott mir eine ſchwere harte Niederlage zu, daß ich alfo bis in die 3 
Wochen zu Pagujchlowig ganz darnieder liegen blieb. Weil ich denn jahe, 
daß e8 nicht beffer werden wollte, jondern vielmehr ärger, fieß ich mich 
nach Mertjchüt führen, brauchte mich des Medici Doctor Baudiffen von 
der Yiegnig, welcher auch alle Treu an mir thät, Tag etliche Wochen, da 
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ich mich gänzlich zum Tode berichten ließ und das Abendmahl des Herrn 
empfing, aber Gott verliehe mir Stürfe und Kraft, daß ich die große 
Krankheit ausftehen mochte. 

In jolcher meiner ftehenden Krankheit ward auch mein Söhnlein 
Hans George frank, lag auch bis in die 3 Wochen, darüber denn mein 
liebes Weib beides über mich und meinem lieben Söhnlein hoch betrübet 
war, welches Kind fie auch jelbft nähren mußte. Es fam aber der allge- 
waltige Gott und nahm mir in meiner Krankheit mein liebes Söhnlein 
durch den zeitlichen Tod, als den 6 April dem neuen Kalender nach, um 
24 Uhr, zu Mertichüg in der großen Stuben hinweg, welches ich auch bald 
hernach, den 8 dito, Sonntags zur Vesper, zu Mertichüg ohn ſonderliche 
Geremonien, da ich nicht mehr als zu einem Tiſche Nachbarn Hatte und 
3 Pfarrherren, begraben und in die Kirche vor der Frauen Banf legen 
ließ. Der allgewaltige Gott verleihe ihm eine felige Ruhe und eine fröh— 
lihe Auferjtehung, jammt allen Gläubigen, auf den jüngjten Tag, Amen. 

Nach Sofchem gab mir der allgewaltige Gott auch von Tag zu Tag 
meine Gejundheit wieder, und aß mich an einer abgejottenen großen Fohr 
gejund, jo mir Herr Franz Waldau zufchidte. 

Demnach des Chriſtoph Schweiniges Erben mit des Franzes Hackens 
Vertrag nicht zufrieden fein wollten, hatten wir abermal auf den 11 Aprif 
Vorbeſcheid zur Yiegnig, ließ mich aber durch meine Brüder entjchuldigen ; 
bin alfo den 14 April von Mertichüß wieder nach Pagujchfowig anheim 
gezogen, da ich denn meinen Nacbarı ein willfommener Freund war. 

Den 16 dito mußte ich wiederum aufjein nach Yiegnig, in Sachen 
Herrn Eichens!) Bürgjchaft halber, bin aber auf den andern Tag wieder 
heimkommen. 

Bald den 19 dito habe mit dem Vogt zu Sackerſchöwe Rechnung 
gehalten, welches Gut ich in Abſchlag meiner Schwieger Schuld genoß, 
habe aber geringe Ausbeute bekommen, weil dies Jahr ein groß Miß— 
wachs geweſen, daß ich alſo die 2000 Thlr. nicht verzinſet und die 120 
Thlr. Miethgeld geben mögen; derowegen ich denn bald den 23 April 
mit meinen Schwägern, wegen meines Weibes Abjtattung und dann wegen 
der Schwieger Frau Mutter Verlaffenichaft, vor den Freunden zur Lieg— 
nig Handlung gepflogen, aber nichts verrichten mögen. 

Den 28 dito habe ich neben meinen Brüdern abermal in Schweinites 
Saden einen VBorjcheid, mit ihnen zu berechnen, zur Deljen gehabt, iſt 
aber auch nichts draus worden, derowegen ich dahin umjonjt verreijet; 
bin den andern Tag wieder nad Paguſchkowitz kommen. 

Den 30 dito bin ich bald nach Jauſchitz zu George Schweinichen ge- 
zogen und von dannen nach Mertſchütz in angelegenen Saden. Den 2 
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Mai aber bin ich von dannen nach Hermsdorf gezogen und allda ber 
Mutter Verlaſſenſchaft getheilet, jo noch vorhanden und nicht verrücket 
gewejen. Nach Berrichtung diejer Sachen bin ich den 9 dito wiederum 
beim nach Pagujchfowig fommen. Den 11 Mai bin ich nach Saderfchöwe 
gezogen umd mich umgejehen, wie in der Wirthichaft gehaufet würde, habe 
es aber ganz unrichtig befunden. Den 13 bin ich zu Merfine bei einer 
Wittwen zu Gafte gewejen, da ich denn neben andern eingeladenen Gäſten 
fein luſtig geweſen. Den 15 Mai bin ich nach Talbendorf gefahren, von 
dannen nad Jauſchitz, das Gut Ninnersporf zu befichtigen, welches mein 
Bruder miethen wollte, ven 13 bin ich wieder auheim kommen, Den 22 
Mai hat mich der Pfarrherr zu Bargen, dahin ich fonit zur Kirchen ge- 
höret, zu Gafte gehabt. Den 23 Mai bin ich wieder nach Rinnersporf 
gezogen und mit dem von Stofchen fernere Handlung um fein Gut miethungs- 
weije gepflogen, den 24 wieder anheim kommen. 

Demnach ich neben meinen Brüdern unjer Schweiter Jungfrau Helena 
Franzen von Waldau zu Klein-Roſen verfaget ehelichen zu Yeben, und vie 
Hochzeit auf den 28 Mai gen Klein-Rojen angefeget war, dazu gaben 
wir ihm 100 Thlr. vor die Hochzeit. Bin ich den 27 dito von Herms- 
dorf nach Mertichüg gezogen und folgenden 28 dito!) ihm die Sungfrau 
nach Klein-Roſen gebracht, da wir uns zu Groß-Roſen ſammleten; ver- 
zehrten 26 Thlr. und war unſer nicht vollend zu 3 Tiſchen, und war die 
Hochzeit allva bis in 5 Tag in Freuden zugebracht und vollendet, 

Wann wir denn Herrn George Braun, Freiherrn, wegen Herzog Hein- 
richs Schuld über 3000 Thlr. verfihert hatten und die Zeit der Zahlung 
vor der Hand war, als zahlete uns unjer Vetter Hans Schweinichen 3000 
Thlr. Kaufgelder aus, die wir dem Herrn Braun nach Breslau führeten 
und allda auszahleten. Ob er fich wohl zuvor erboten, meinen Schwejtern 
davon eine Verehrung zu thun, wann er von uns bezahlet würde, fo 
wollte doch, da er Geld fahe, nichts erfolgen, jondern zog es hinter jich, 
und meine Schweftern befamen nichts; bin alſo den 6 Junii von Mert- 
ſchütz wieder nach Paguſchkowitz fommen. 

Demnach Hans Langenau von Groß-Strenz Bauerhändel zu Konrads— 
waldau auf ſeinem Gut hatte, bin ich den 7 dito mit ihm dahin verreiſet, 
auch bald ven Tag wieder anheim fommen. 

Den 8 Innii waren IFG. Herzog George zu Leubus, alldahin ver- 
jchrieben IFG. mich und begehrten mit Herzog Hanjen ind Reich zu 
ziehen und fein Hofmeifter auf der Neife zu jein. Weil aber die Zeit 
mir furz kam und jonften allerhand zu thun, ich auch nicht gern von mei- 
nem Mauraufchlein zog, der Herr aber auch an ihm jelber was wunder— 
fih, als entſchuldigte ich mich zum höchſten. Es hat mich aber hernach 
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berenet, denn ich jonjten gar einen gnädigen Herrn an IFG. Herzog George 
hatte, wiewohl IFG. waren mit meiner Entjchuldigung auch zufrieden. 

Den 11 dito bin ich zu Klein-Baulwy!) gewejen bei meinem lieben 
Nachbar, Wolf von Diebitſch, und ein Rauſch mit ihm getrunfen. Den 
12 dito bin ich nach Talbendorf zu Nicol Lemberg gezogen und von dannen 
nach Rinnersdorf, und den 14 wieder anheim kommen. 

Den 15 Junii bin ich nach Yiegnit gezogen, allda habe ich neben 
meinem Brüder zur Yiegnig in die Hofgerichte Chriſtoph Schweiniges 
Erben eingelegt 2000 Thlr., und denjelbigen Tag fonft baares Geld vor 
Herzog Heinrichen wegen Bürgjcaft ausgegeben 6000 Thlr. Mit was 
Kummer und Herzeleid ich neben ven Meinigen dies gethan, ift leicht ab- 
zunehmen, wie mancher Seufzer und Thränen unter der Auszahlung er- 
folget find worden! Weil e8 aber von meines lieben Herrn Vatern Treu- 
berzigfeit bergefloffen, je Habe ich es Gott anheim ftellen müſſen; bin 
aljo den 23 dito wiederum mit befümmertem Gemüte von Rinnersdorf 
und Yiegnig anheim kommen. 

Den 31 Junii bin ich wiederum nach Rinnersdorf zu meinen Brü- 
dern gezogen und in unjern Sachen Unterredung gepflogen, den 4 Julii 
bin ich wieder anheim nach Pagufchlowig fommen. Den 8 Yufit bin ich 
zu Camin bei meinem lieben Freund Aßmann von Abjchat zu Gaſte ge- 
wejen und jind guter Dinge gewejen. Wann ich denn wegen ber Sader:- 
ihöwijchen Sachen in unterjchiedlichen Poften in Anfpruch genommen, 
als Habe ich mit Lorenz Braun und Hans Ragbern wegen ihrer Anjprüche 
auf den 12 Julii zu Stroppen vorm Hofrichter Bejcheid gehabt, es hat 
aber die Sachen nicht vwerricht können werden. Den 17 dito bin ich zu 
Saderjhöwe wegen einer Grenze gewejen und jonften meine Sachen Mög- 
(ichkeit nach verrichtet. Den 20 Yulii bin ich auf Verordnung FG. Her- 
zog Georgen meines Herrn bei Händeln zu Winzig gewejen. Wie denn 
ven 25 dito ingleichen beim Hofrichter zu Kreiſcha geweſen, wegen Frau 
Eſter Sachen von Stroppen, jo ihr Yeibgeding auf mein Miethgut hatte, 
weil fie fich aber Hurijch verhalten, jo wollten die Vormünde ihr nichts 
folgen lafjen, derwegen ich bei der Handlung fein mußte. 

Den 27 Yulii bin ich an einem Fieber franf worden, bernachmals 
aber mehr Krankheit zugejchlagen, daß ich aljo von dem 27 Yulii bie auf 
den 24 Auguft daheim gewejen und meiner Krankheit abwarten müſſen, 
bin aber dieje Zeit über nicht viel allein gewejen, jondern täglich Gäjte 
gehabt, die mich in meiner Krankheit bejucht, welches mich viel gejtanden, 
und jind große Unkoſten aufgangen. 

Wenn ich denn auf den 30 dito mit Yorenz Braun und Hans Rap- 
bern in ihren Sachen einen Vorbeſcheid zu Stroppen gehabt, wegen des 
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Gutes Saderfchöwe, und ich dahin nicht vwerreifen mögen, ift Adam 
Schellendorf zu mir kommen, ven Vorbejcheid zu Stroppen bejucht, ift aber 
nichts Fruchtbarlich8 gehandelt worden, welder ven 3 Septbr. wieder 
von mir ift weggezogen. Den 4 Septbr. hatte Herr George Braun mit 
Heinrich Arleben zu Yangenwaldau zu Yiegnig einen Worbejcheid wegen 
jeiner Schuldforderung, habe ihm müſſen als ein Mitbürge Beiftand 
leiften, und bin den 7 dito wieder anheim fommen. Den 8 bin ich zu 
Groß Strenz gewejen bei Bauern:Händeln, und den Tag wieder anheim 
fommen. Den 13 dito bin ich zu Saderjchöwe gewejen und die Wolle 
abnehmen Laffen, ven Tag wieder anheim fommen. Den 17 dito zu Grof- 
Strenz bei Händeln gewejen und einen guten Rauſch befommen. Den 19 
auf Befehlih IFG. zu Winzig bei Händeln gewejen. Den 21 bin ich 
nach Rinnersdorf, Mertichüß, Klein-Roſen und von dannen nach Herms- 
dorf gezogen, meine Suchen befördert und bin den 4 Detbr. wieder an— 
heim kommen. Den 12 Detbr. habe ich zu Striegau die Zeugen anhören 
jolfen, jo Hans Ratzber wider mich in der Saderjchöwer Sachen führete, 
bin aber micht erjchienen. Den 15 dito habe ich zur Yiegnig in Chriftoph 
Schweinitzes Schuldforderung Vorbeſcheid gehabt, bin den 18 wieder ans 
heim fommen. Den 22 dito bin ich nach Mertichüg aufgewejen, allda im 
Schuldweſen etliche Sachen zu verrichten ; von bannen nach Liegnitz wegen 
meines Schwager: Adam Schellendorfs Bürgſchaft, da ich deun ins Ein— 
lager ziehen müjfen, allda ich mich mit meinem großen Schaden losgemacht und 
den 29 dito anheim fommen. Den 6 Novembr. habe ich George Schwei- 
nichen, jowohl den Gejchwiftern von Camin Beiftand geleijtet, ven 8 wieder 
anheim kommen. Den 9 dito hat mich Hartmann von Rhon gen Kamin 
zu feinem Schwäher-Vater Aßmann Abjichagen, weil jein Weib allda da— 
nieder war fommen, zu Gevattern bitten laffen, da ich denn ganz luftig 
gewefen. Den 11 dito habe ich Kirmes meinen Nachbarn gemacht, und 
habe zu zwei Tiſchen Gäſte gehabt, welche guter Dinge find gewejen. 

Den 17 Novbr. bin ich nach Rinnersdorf zu meinen Brüdern gezo- 
gen, und wann wir denn in Chriftoph Schweiniges Schulpwejen einen 
Borbejcheid zur Yiegnig hatten, haben wir benjelbigen bejucht, ijt aber 
ganz vergebens geweſen; habe mich hernach zu Rinnersporf aufgehalten, 
daß ich ven 9 Decembr. heim fommen bin. Den 11 Decembr. ijt mein 
Bruder Heinrich vom Briegifchen Hofe zu mir fommen und etliche Tage 
bei mir verharret und mich bejucht. 

Den 14 dito haben IFG. Herzog Friedrich mich nach Liegnitz ver- 
jchrieben. Die Sachen aber, warum ich etwa vwerjchrieben war worden, 
wurden mir nicht angezeiget, fondern nur dies, IFG. nähmen es zu 
Dank an, daß ich erjchienen wäre, und ob fie wohl mit mir angelegene 
Sachen zu reden gehabt, jo müßten e8 IFG. doch auf diesmal wegen vor- 
gefallener Ungelegenheit einftellen, begehreten aber, ich wollte bei IFG. 

Schweinichen, Dentwürdigfeiten. 20 
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bei ver Tafel verbleiben, wie ich denn auch gehorjamet. Allda brachten 
IFG. mir einen Rauſch bei und ließen mich auch aus der Herberge quittiren 
und verfaubten mir aljo, welches mir eine feltfame Sache war, weil ich 
fonft von IFG. feine Ausjühnung hatte, wannenher mir doch die Gnade käme. 

Den 19 dito bat mich Chriftoph Rohn gegen der Prausnig zu Ge: 
vattern, den 21 bin ich wieder anheim fommen. Den 30 Decembr. kam 
zu Klein-Baulwy um 3 Uhr in der Nacht bei meinem lieben Nachbar 
Wolf Diebitjch ein Feuer aus, und brannten zwei Bauern und dem Herru 
der Schafſtall ab; weil er denn nicht einheimifch war, Habe ich wegen 
Wehren und jonften das Beſte gethan, welches er hernach zu großer Freund— 
ihaft hat angenommen. 

Habe aljo das 84 Fahr zu Paguſchkowitz Haus gehalten, und ift 
mir am Getreide zugewachjen 89'/, Schod Korn, Haber 27’, Schod, 
Gerſte 2 Schod, Heidelorn 1 Schod, Hirje 2 Schod 10 Garben, Flache 
51, Schod und 47 uber Heu. 

Und Habe in diefem Jahr Freude gehabt, indem daß mir der liebe 
Bott einen jungen Sohn bejcheeret und gegeben hat, auch beineben ein 
Stücklein zeitliches Gutes, wegen Angefälle von meiner Schwieger Frau 
Mutter, welches doch nicht an Gelde, fondern Fahrnis geweſen; vor jolche 
Wohlthat ich billig Gott danke, 

Hinwieder bin ich auch in großen Kummer und Betrübnis geſetzet, 
in diefem daß mir der liebe (Bott meinen lieben Sohn, den er mir zuvor 
gegeben, wiederum durch den zeitlichen Tod genommen, und denn, daß ich 
groß Krankheit erlitten und ausgeftanden habe, ingleichen, daß ich mein 
väterlih Gut an den Kaufgelvern vor meinen Landesfürften geben müſſen, 
wie ich denn neben meinen Brüdern Died verjchiene Jahr 10,000 Thlr. 
in Bürgichaft habe geben müſſen.) Sonften aber ingemein hat es mir 
ziemlich wohl gegangen, indem daß mich die Leute lieb gehabt und gern 
um mich gewejen find. So hat mich Gott in meiner wenigen Nahrung 
auch gejegnet, daß ich ihm davor billig zu danken habe; beineben fo bin 
ih wenig daheim gewefen, wie vor aus dem Memorial zu erfchen, bero- 
wegen es in meiner Haushaltung, wie es wohl fein follte, nicht 
alferdings zum Beſten zugegangen, da mich denn auch folches Um— 
reifen und geführte Händel viel geftanden, ich will gefchweigen, was mir 
im Haufe auf Gäfte ift aufgegangen, daß ich aljo ohn dies, was mir das 
Gut an Baarjchaft gebracht, welches 133 Thlr. gewefen, noch über 400 
Thlr. eingebüßet habe. Ich jage aber Gott vor alle jeine Wohlthaten 
Danf, daß er mir wieder meine Gefundheit verliehen und aus aller Noth 
und Widerwärtigfeit gnädiglich geholfen hat. Gloria in excelsis Deo, 
Amen. 





!) wie — müffen] fehlt €. 


1585 307 


Zum Gemerf habe ich mir, wie hoch das Getreide dies 84 Yuhres 
im Kauf gewefen, aufgefchrieben, als ven Weizen zu I Thlr. 22 Wfgr., 
das Korn I Thlr. 18 Wßgr., die Gerjte 1 Thlr. 12 Wßgr., den Haber 
zu 24 Wßgr. 


Mit einem Gejchrei: „Gloria in excelsis Deo“ will ich das 85 
Jahr wieder anfangen, gleich wie ich das 34 Jahr habe bejchlojjen, und 
darneben Gott um jeine Gnade bitten, daß er mir und den Meinen Glück 
und Heil geben und feinen reichen Segen verleihen wolle, Amen! 

Habe aljo dies Jahr wieder zu Pagufchkowig angefangen und meine 
Haushaltung allda getrieben. Den 3 Januarii bin ich von den Kottwigern 
zu Siegda zu ihres Herrn VBatern, Melchior von Kottwig, Begräbnis 
gebeten worden; wann ich denn große freunde an ihnen hatte, habe ich 
es ihnen nicht abjchlagen jollen, auch zu Stroppen auf dem Kirchhofe die 
Abdankung gethan. 

Den 8 dito habe ih Barthel Mufchelwig zu Brieg und feinem Bru- 
der Hans Muſchelwitz wegen einer Erbichaft, von ihrem Vetter herrührende, 
Beiftand geleiftet vor IFG. Herzog Georgen; allda haben IFG. mir 
gnädigen Willen erwiejen, darüber fich viele Yeute verwundert gehabt, und 
habe bei IFG. fo viel erhalten, daß fie gemeldtem Barthel Mujchelwigen 
um meiner VBorbitte Willen bei feinem Bruder Hans 700 Thlr. zuban- 
delten, da er ihm doch nicht einen jchufpig war. Bin alfo auf diesmal 
dem von Mujchelwig ein guter Freund und Beijtand gewejen, denn er 
fonften auch Niemanden ale mich hatte. Bin alfo den 13 dito wieder 
anbeim kommen. Den 14 dito ift Bajtian von Arleben bei mir gewejen, 
habe mit ihm einen guten Rauſch getrunfen, und hat fich fonften etlicher 
Sachen halber mit mir unterredet, jo IFG. uns beiden in Commiſſion 
zu verrichten aufgeleget hatten, Den 16 dito bin ich in meinen Sachen 
nach Rinnersporf gezogen und diefelbigen mit meinem Bruder berebet, 
und den 19 wieder fommen, Den 23 dito hat mich Adam Kreiſelwitz zu 
Merfine zu Gevattern gebeten, find [uftig gewejen und den Abend wieder 
heim fommen. Den 24 dito habe ich abermal zu Stroppen mit Yorenz 
Braun wegen Saderfchöwer Anforderung VBorbejcheid gehabt, find aber 
gar nicht verglichen worden. Den 29 bin ich neben meinem lieben Weibe 
zum brittenmal Gevatter worden bei Barthel Mufchelwig zu Seiferau; 
find auch fuftig gewejen. Den 31 Jau. hat mich Adam Schellendorf zu 
Baunsdorf zu Gevattern gebeten, bin hernach nach Klein-Rojen und andere 
Derter gezogen, und den 11 Febr. wieder anheim kommen. Den 12 dito 
zu Siegba und ven 13 dito zu Strenz bei Bauer-Händeln gewejen. 

Nachdem von der Röm. Kaif. Maj. im YPiegnitijchen Schuldweſen 
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gen Breslau eine Commiffion ungejtellt, zu liquidiren alle und jede 
Schulden Herzog Heinrichs, als forderten IFG. Herzog Heinrich mich 
zu jich nach Breslau. Wann ich aber nicht mehr Diener war nud unter 
IFG. Herzog Georgen mit Yeib angefeffen, forderten IFG. Herzog George 
mich auch, und gaben mir Raths Stelle, weil ich um die Yiegnitijche 
Händel viel wüßte, derowegen ich mich gegen Herzog Heinrich entjchuldigte 
und ftellte mich bei IFG. Herzog Georgen ein, als den 17 Febr. gen 
Breslau, allda waren IFG. mit meiner Eintellung in Gnaden zufrieden, 
ließen mich auch ſobald einlogieren, und hatte alfo Futter und Mahl bei 
IFG., und ward alfenthalben gebraucht und gemeiniglich als ein Rath 
mit an die fürftliche Tafel gejegt und wartete beineben IFG. genaue auf, 
welches IFG. gnädig und wohl gefiel. 

Wann denn mein Schwager Wolf von Schellenporf in jolchem 
ichwebenden Gommiffariat, als auf den 10 Marti, Hochzeit zu Yofenig 
halten jollte, jo bat IFG. ich auf etliche Tage Verlaub, den ich auch auf 
5 Tage befam. Zog aljo ven 9 Martii von Breslau aus auf den Golp- 
berg zu, allda fih mein Schwager jammelte, und waren aljo auf der 
Hochzeit fuftig und guter Dinge, jedoch unflätig mitunter; habe meinem 
Schwager das Wort geredet. Bin aljo den 15 dito wieder nach Bresfau 
fommen und mich bei IFG. Herzog Georgen eingeftellt, welches IFG. 
auch wohl gefiel, daß ich mich aljo auf die Stunde einftellte; und waren 
in Gnaden mit mir wohl zufrieden, 

Folgende laſſen IFG. durch Adam Tzeſchen, Kanzlern, mit mir in 
Gnaden reden, daß ih mich in IFG. Beſtallung einlaffen wollte, welches 
ITS. ih auch gehorfamlich bewilliget. Dies nahmen IFG. auch zu 
großen Gnaden an und ließen fich gegen mir veffelbigen Erbieten bedanken, 
und jollte mich ein Kleines gedulden, wo und wie fie mich aber gebrauchen 
wollten, wollten IFG. mir ferner anmelden laffen; inmitteljt aber woll- 
ten IFG. mir dies Jahr 100 Thlr. ins Haus geben, welches ich denn 
mit unterthänigemn gehorfamen Dank von IFG. annahm. Das Commiffariat 
aber währete bis auf den 21 Martii, alloa verlaubeten IFG. mir wieder 
nah Haus mit allen Gnaden. Es währete nicht 4 Wochen, IRG. ſchrie— 
ben ins Wohlauiſche Amt, ohne mein Grinnern, daß mir 100 Thlr. jolle 
eingejtelfet werden, welche ich auch ſobald Habe befommen und durfte der- 
wegen fein Pferd nicht jatteln. 

Demnab von 3. 8. M. ein Fürftentag gen Breslau auf den 25 
Martii angejegt war, verjchrieben IFG. mich ingleichen nach Breslau 
zu fich, gaben mir auch alfezeit Rathsſtelle, da ich denn in allen Rath: 
ichlägen dem Fürſtentag beiwohnete, und verlaubten ING. mir ber: 
nach den 2 April mit Gnaden wieder nach Haufe und hatte einen gnädi— 
gen Herrn. 

Den 7 April bin ich zu Groß: Strenz zu Gafte gewejen und einen 
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guten Naufch getrunfen. Den 8 dito bin ich zu Klein-Parchau auf Loß— 
witzes Begräbnis gewejen. 

Wann ich denn aus vielen Umftänden und Urſachen Paguſchkowitz 
Länger nicht halten wollte, weil die 3 Jahr herum waren, fügte ich Sol- 
ches zu rechter Zeit den Vormünden ſolches Gut auf, ungeacht daß ich es 
wohl länger hätte erhalten mögen. Demnach ich aber in der Gegend gute 
Freunde hatte und mich nicht gern von ihnen begeben wollte, und ich gleich: 
wohl auf Georgi das Gut meiner Aufſage nach auch räumen follte, weil 
ich es alfbereit einem Andern vermiethen helfen, als handelte ich mit 
Hans von Langenau auf Groß-Strenz, daß er mir fein Gut Groß-Banlwy 
vermiethen wollte, daß ich bei ihm in der Gegend, ald meinen lieben 
Freunde, verbleiben möchte. Wann denn fein liebes Weib mit meinem 
lieben Weibe gute Freunde und Gejpielen waren, jchlug ev mir Solches 
nicht ab, umd iſt eine folche Gelegenheit um das Gütlein, daß ich darauf 
10 Malter auf eine Saatzeit jüen konnte in guten Aeckern, beineben 15 
melfe Kühe halten und 200°) Schafe. Waren 9 Bauern, die zinjen 24 
Thlr., und mußten die Bauern von 6 Malter auf eine Saatzeit arbeiten, 
wie e8 fich gehöret, ferner fäen, abhauen, aufbinden und in die Scheuren 
führen; hatte frei Brenn und Bauholz und eine gute Fiſcherei auf eine 
BViertelmeile lang und andere Obmäßigfeit. Von jolchem Gut gab ich 
ein Jahr 225 Thlr. Miethgeld, doch dergeſtalt, daß ich voran 600 Thlr. 
gab und im Abzug 150 Thlr.; welche Miethung aljo zwijchen uns war 
gejchloffen, und darüber habe ich drei Tage faufen müffen. 

Den 14 dito bin ich nach Rinnersdorf und Baunsdorf zu Händeln 
aufgewefen, und den 18 dito wieder anheim kommen. Den 22 dito zu 
Groß-Strenz bei einem Ratbichlag gewejen, jo über 20,000 Thlr. ange: 
langet. 

Den 25 dito haben IFG. mich nach dem Brieg erfordert und mir 
etlihe Partei-Sachen zu hören neben dem Wohlifchen Amt auferleget, und 
ferner am mich begehret, ich fjollte mit IFG. nach Prag ziehen. Auf 
Solches habe ich mich aus ehehaften Urfachen entjchuldigen müſſen, mit 
welchen IFG. auch gar wohl zufrieden, und erzeigten mir allen gnädigen 
Willen; bin den 30 wieder anheim fommen. 

Den 6 Mai habe ich Pagujchfowig abgetreten und den Herren Vor: 
münden wieder überantwortet, und ich bin vorigem Beſchluß nach gen 
Groß-Baulwy wejentlich gezogen und jolches Gut eingenommen; Gott gebe 
mir Glück und Segen dazu, Amen. 

Demnach nach ver Frau Schwiegermutter Tode meines lieben Weibes 
Schweiter, Jungfrau Hefe Schellendorfin, mit Siegmund von Maujchwit 
dem Jüngern zur Armenruhe verjprochen worden, warb die Hochzeit zu 
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Alzenau den 13 Mai angefteller, und ihm, dem von Mauſchwitz, heimge- 
bracht. Derowegen jo war ich den IL nach Rinnersdorf auf, und begab 
mich neben andern Freunden gen Woitsporf in Kretſcham, allda fich die 
Braut fammelte, und rüdten folgende nach Alzenau neben andern rem: 
den. Wann aber die Verlobung noch nicht war gehalten worden, fiel 
alfo Streit vor (weil meine Schwäger auch jeltjame Leute waren), daß 
es ſich anfehen ließ, daß die ganze Hochzeit zurüdgehen jollte, wie denn 
die Brüder und Freunde allbereit auf dem Wagen faßen und wegfahren 
wollten; weil ich aber oh mein liches Weib und die Braut nicht weg- 
ziehen wollte, ſchickte ich etlichemal zu meinem lieben Weibe, daß jie und 
die Braut zum Aufjigen fommen follten; letlich läßt mir mein Weib 
vermelden, fie könnte die Braut nicht fortbringen, denn fie wollte in feinen 
Weg nicht wieder aufjigen, derwegen fie der Braut auch eine gute Maul: 
helle geben müjfen. Wie ich Solches höre, vermahnete ich Die Brüder 
und Freunde, fie jollten e8 gehen laffen, wie es fönnte oder wollte, und 
die Sache der Ausftattung und Verfeibgedingung auf IFG. als * Lan⸗ 
desfürſten ſchieben, wie IFG. Ausſatz machen möchten. 

Darauf ward ihnen von den andern Gefreundten auch eingeredet, 
waren ſie zufrieden und ging alſo die Trauung vor ſich, und waren die 
Hochzeit über luftig und guter Dinge. Des Morgens aber brachte ich 
die Verlobung neben dem alten Herru von Maufchwig aufs Papier, da: 
bei es auch blieb, und gab ferner feinen Streit, fondern ward von Brü— 
dern und beiverjeits Freunden bejiegelt; und bin den 18 von gemeldter 
Hochzeit wieder anheim kommen. 

Den 19 bin ich zu Groß-Strenz bei Händeln gewejen und einen 
guten Raufch befommen,. Den 20 habe ich neben dem Herrn Hofrichter 
zu Winzig Händel gehöret und den Tag wieder auheim fommen Den 
21 ijt mein Schwager, Franz von Waldau, zu mir fommen neben meinem 
Sejchwilter, mit denen bin ich Iuftig und guter Dinge gewejen, den 24 
dito find fie wieder weggezogen. Den 27 dito ift Hans von Yangenau zu 
Groß-Strenz in Breslau gewejen und kommt krank anheim, ſchicket dero— 
wegen zu mir, daß ich bald zu ihm fommen jollte, welches von mir auch 
aus treuem Herzen beſchah; habe aber, daß ich zu ihm kommen, in großer 
Gefahr gejtanden, jedoch unwiſſend, denn er die Pejtilenz am Halfe gehabt. 

Den 28 dito bin ich von Barthel Muſchelwitz zu Gewattern zu 
Perujchen gebeten werden; wanı denn ein groß Geſäufte gewejen, erhebt 
fih ein Tumult, in ſolchem Auflauf wird ein Seidlitz erftochen, der Thäter 
aber fommet davon. Wie nun ſolches Altes gejtillet, brach c8 aus, es 
wäre auf mich gemeinet gewejen umd angefangen worden, daf ich nur follte 
mit ins Spiel fommen, damit jie eine Urjach zu mir haben möchten, aber 
der allgewaltige Gott behütete mich davor, daß ich nicht aus der Stuben 
fommen konute vor meinem lieben Weibe und Audern, bis die Rädels— 
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führer über mich ſelbſt einander dies thäten, was ſie mir zur Unſchuld 
gedräuet hatten. 

Wann denn Hans von Langenau Krankheit jemehr überhand nahm 
und er auf den 31 Mai in Bürgſchaft Siegmund von Mauſchwitz zur 
Armenruhe betreffende einen Vorbeſcheid zu Breslau hatte, ließ er mich 
anſprechen durch fein liebes Weib, daR ich an feiner Statt dahin ziehen 
wollte und die Saden befördern; welches ich auf mich nahm und ihm die 
Suche zum Beten verrichte. Bin den 2 Junii wieder anheim kommen, 
und ben von Pangenau harte frank und irre gefunden. Den 4 Junii bin 
ich zu Perujchen gewejen; allda iſt der von Seidlitz mit Recht aufgehoben 
worden und gen Stroppen begraben. Denjelben Abend, wie ich zurückkam 
und den von Langenau befuchen will, iſt er vor einer Stunde gejtorben 
gewejen. Weil denn auch bald auf den 13 Junii das Begräbnis gegen 
dem Strenz angeordnet worden, bin ich diefe Tage über oft zum Strenz 
gewejen, daß ich das Begräbnis beftellet und angeordnet habe, und iſt der 
von Yangenau auf denjelbigen Tag mit adelichen Geremonien zur Erden 
bejtattet; find zu 6 Tiſchen von Adel allda gewejen. Den 17 dito bin 
ich zu Steinau gewejen und mich mit den Kottwitzern wegen Saderjchöwe 
Miethgeldes berechnet. Den 22 Juni bin ich auf dem Rechtstag gen 
Perufchen gezogen, wegen des von Seiblik Todjchlages, der Thäter hat 
aber nichts geftehen wollen. Den 24 bin ich nach Rinnersdorf und 
Baunsdorf gezogen, den 28 wieder anheim gen Groß-Baulwy kommen. 

Demnach die Fran Yangenauin zu Groß-Strenz nach Abjterben ihres 
Diannes Hoch ſchwanger blieb, gebar fie hernach einen jungen Sohn, zu 
dem ließ fie mich zu Gevattern bitten und ward den 28 dito getauft, 
mußte Vaters und Pathen Stelle halten. Den 6 Julii bin ich abermal zu 
Perufchen auf dem Rechtstage gewejen wegen des Seidlitz Todſchlag; er 
ift aber abermal nicht geitanden. Den 8 dito bin ich von Herzog Friedrichs 
Räthen gen Liegnig im Mertjchüger Schuldweſen erfordert worden, wegen 
etlicher zur Ungebühr Klagen, habe es aber bald richtig gemacht, und den 
10 dito wieder auheim fommen. Den 11 dito zu Peruichen bei Barthel 
Muſchelwitz gewejen in Siegmund Keſſels Sachen, ihn zu erbitten helfen, 
daß er bei ihnen Unterhalt haben möchte, habe aber nichts ausrichten 
mögen. Den 16 bin ich zum Groß-Strenz beim Rathſchlag gewefen ver 
Schuldſachen halber, wie diejelbigen ohne Verkaufung der Güter möchten 
abgeleget werden. Den 20 bin ich zu Gräjchine bei Bajtian Arleben ge: 
wejen, welcher mich hatte zu Gaſte gebeten, und mit ihm einen guten 
Rauſch getrunfen. Den 1 Aug. bin ich mit Chriftoph Kojchligen zu 
Schimmelwitz gewejen, da er denn feine wäterliche Anforderung bei 
jeinem Vettern, ald den Vormünden, gejucht, aber ihm zum Beſten wenig 
verrichten mögen. Den 7 dito habe ich mich mit den Kottwigern wegen 
der Saderjhöwer Schuld zu Baulwy berechnet; mit was ſchlimmen, 





312 1555 


gramen!) Yeuten ich zu thun gehabt, weijet das Werk aus, denn fie mir 
das geleugnet, was Brief und Siegel befaget hat. Den 13 dito bin ich 
auf IFG. Herzog Georges Befehl gen Grof-Strenz Abgejandter gewejen, 
weil der Herr Biſchof und Kurzbach, als die Yandesherren, ihre Sejandten 
auch allda hatten, zu beratbichlagen, wie mit den Gütern zu gebahren fein 
möge den Kindern zum Beſten; ift aber nichts Gründliches verricht worden. 

Demnach es zum Breslau dies Jahr ehr ftaupte,’) FG. Herzog 
Heinrich aber zu Breslau auf der Kaiſ. Burg in einer Cuſtodia erhalten 
war, als entwichen IFG. von Breslau aus der Cuſtodia nach Polen, zu 
Herrn Opolinsfen?) mit 2 Dienern, ift den 18 Julii bejchehen. Ob nun 
wohl die von Breslau IFG. nacheilen Laffen, weil man aber nicht ge- 
wußt, wo IFG. hinaus, find fie alfo entwifcht, und find IFG. hernach 
aus Polen nach Schweden gezogen und wieder mit dem angenommenen 
König heraus in Polen kommen, da denn in Schlefien derwegen groß 
Schreden gewejen; hab es darum allhier, weil e8 mein alter Herr gewejen, 
erwähnen wollen. Den 21 Auguft mit Nicol Yembergen nach der Dels 
gezogen, jeinen Sohn allda in Hof gegeben, den 24 wieder kommen. Den: 
jelben Tag auch bald nach Rinnersporf und ander Ort in meinen Sachen 
gezogen, den 31 wieder anheim fommen. Den 2 Sept. hat mich der alte 
Seefalt zum Strien auf die Kirmes gebeten, allda e8 gute Räuſche ge: 
geben. Den 8 dito bin ich bei Adam Kreiſelwitz zu Merfine zu Gevattern 
geftanden, find guter Dinge gewefen. Den 10 bin ich zum Groß-Strenz 
bei Bauer-Händeln gewejen, welche ich auch verglichen. 

Demnah IFG. Herzog George, mein gnädigfter Fürſt und Herr, mit 
Dero Yandjchaften wegen Abjtattung IFG. Fräuleins zu reden gehabt, 
als Haben IFG. die Winzigjchen, Raudteniſchen, Steinauifchen und Wohli- 
chen Yandjchaften auf den 13 dito gen der Steinau verjchreiben laſſen, 
und haben IFG. mich neben dem Wohlischen Herrn Hauptmann zu einem 
Commiſſario geordnet, und au die Yandjchaft begehret eine GContribution 
zu des Fräulein Abftattung und Hochzeit, welche IFG. Herzog Carl nahm. 
Es war aber auf diesmal bei ihnen nichts zu erhalten, jondern jchuben 
es bis zu anderer Zeit und auf fernere Zuſammenkünfte auf. Kurz ber- 
nach aber bin ich wieder neben dem Herrn Hauptmann Commiffarius ge: 
wejen, haben jie von 100 Thlr. der Schatzung nach bewilliget I Wßgr., 
und von der Huben 1 Scheffel Haber und 1 Heune, *) 

Den 16 Sept. bin ich gen Baunsporf zu einer Magd Hochzeit und 
Kirmes gezogen, meben meinem lieben Weibe, auch fjonften andere 
Sachen verrichten müfjen; bin den 21 dito wieder anheim fommen. 


') habjlichtig. 2) die Staupe, eine bösartige Epidemie, grafjirte; C. bat furl. 
) Andreas Opalineli. ) uud eine Heime] fehlt B. 
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Demnah IFG. Herzog George, mein gnädiger Fürft und Herr, 
IFG. Herzog Carl derjelbigen Tochter und Fräulein Sophia ehelichen zu 
geben verwilliget gehabt, als ift das Fürſtl. Ehrenfeft und Beilager den 
30 Sept. zu Brieg angefetet worden, da deun IFG. mich zum Aufwarten 
allergnädigft erfordert haben. Bin alfo den 27 dito von heims aufge: 
wejen und mich gehorfamlich bei IFG. eingeftellt, allda haben IFG. mich 
zum 4 Marjchall bei der langen Fürftl. Tafel verorbnet, und jonften 
belfen zuzujehen und einzurathen anbefohlen, habe zu meinen Truchſeſſen 
8 Brüder gehabt, jo Effen getragen, welche Grigerjtorfer von der Jor— 
danmiühle, alles tapfere lange Gejellen find gewejen. Haben ſich gar wohl 
gehalten und fleißig aufgewartet, mit welchen ich dem auch zum Abjchted 
einen guten Rauſch getrunken, und wirb nicht bald erfahren fein worden, 
daß ein Marſchall in ſolchem Dienſt 8 Brüder zu Truchjeffen gehabt, als 
ich diesmal auf ſonderbare Verorduung IFG. Herzog Georgen hatte, und 
habe mich dieje Hochzeit über gegen IFG. wohl verdienet, denn ich war: 
tete fleikig auf, ungeacht daß es mir große Mühe gab und 6 Tage nicht 
viel Ruhe Hatte. Bin aljo den 6 Octobr. von Brieg wieder anheim 
fommen und bernach was ausgerubet. 

Den 8 dito bin ich zu Herrnftadt gemwejen, und Adam Yuden zu 
Wiegeln, jo mir ſchuldig war 400 Thlr.,, verflaget, mit welchem ich her— 
nach eine fange Zeit mahnen mußte. Den 12 dito habe ich ehrliche Yeute 
zu Gäften befommen, da mir ein Paar Achtel Schöps find aufgangen. 
Den 14 dito habe ich in der Saderfchöwijchen Sachen zur Dels vor IFG. einen 
Vorbeſcheid gehabt, da mir denn Herr Anton Scholz einen Beiſtand ge- 
feiftet, die Sachen aber find ohn Frucht zergangen, und bin den 16 wieder 
heim kommen. Den 22 dito bin ich hinwieder beim Herrn Hauptmann 
zur Herrnftadt gewejen und über Adam Lucken geflaget, welcher auch be- 
jtridt worden; den Tag wieder anheim fommen. 

Den 23 dito habe ich mit meinen Schwägern, den Schelfenborfen, 
das Vieh zu Saderjchöwe ausgetheilet, und hat ein jeder das Seine weg: 
genommen; habe auf mein Theil befommen: 3 Kühe und 4 gelde Stüd 
Vieh, 1 Ochjen, 5 Pferde, 4 Schweine, wie denn berowegen eine Ver: 
gleihung aufs Papier aufgericht worden. Den 27 dito bin ich nad) 
Kinnersdorf aufgewejen, und weil Kunz von Schwosdorf zu Yolfenig zur 
Prinsnig bei Herrn Jacob Rothkirchen Hochzeit halten jollte, bin ich ven 
29 dito mit ihm neben meinem lieben Weibe auf feine Hochzeit gezogen 
und ihm das Wort geredet, dabei Iujtig und guter Dinge gewejen, und 
den 2 Novembr. anheim fommen. 

Den 4 Nov. habe ich abermal zur Dels mit Porenz Braun wegen 
Sackerſchöwe Vorbejcheid gehabt, und ift Herr Anton Scholz mit mir ge- 
wejen; ift abermal nichts verrichtet worden, bin den 7 dito wieder anheim 
fommen. Den 9 Nov. bin ich zu Yaferwig gewejen, hat mir Hans Kott- 
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wit wegen der Sabgelder Sackerſchöwe 500 Thlr. gut gemacht, welche 
ich auch hernach den 15 dito der Frau Yangenau zu Groß-Strenz wegen 
der Miethung Groß-Baulwy, jo ich voran geben müfjen, 600 Thlr. aus: 
gezahlet. Den 16 dito bin ich nach Ninnersporf in dem Mertjchüker 
Schulowejen, daffelbige in Nichtigkeit zu bringen, gezogen, den 21 wieder 
anheim fommen. Den 23 dito bin ich wieder nach Rinnersdorf und 
Klein-Rofen, Franz von Waldau zum Jauer Beiftand zu leiften, gezogen, 
und bin den 27 wieder anheim kommen. Den 4 Decembr. habe ich aber: 
mal einen Vorbejcheid zur Dels mit Yorenz Braun gehabt, und ift Herr 
Anton Scholz dabei gewejen; wir find aber diesmal mit einander ver: 
glichen worden, daß ich ihm vor feine Anforderung, welche er auf 7000 
Thlr. ſchätzte, 200 Thlr. gab; darauf lud mich der Braun zu Gafte, ver: 
fuff ihm neben meiner Sejellichaft 24 Thlr., hernach waren wir die beften 
Freunde, und bin den 8 dito wiederum anheim kommen. Solche Mühe 
hatte ich alles wegen meiner Schwäger, verdiente doch feinen Dauf. Den 
9 dito bis auf den 13 habe ich viel Säfte gehabt, bin luſtig, jedoch mit 
meinem Schaden, gewejen. 

TG. mein guädiger Herzog George, begehren guädig an mich, daß 
ih mit IFG. Herzog Jocheim ins eich ziehen, zu Cinnehmung der 
Probftei zu Magdeburg, wolle IFG. Hofmeifter auf der Neije jein. Ich 
entjchuldigte mich aber wegen Krankheit und andern Urfachen, mit welcher 
meiner Entjchuldigung IFG. auch gar wohl zufrieden waren, und jind 
alfo ITG. Herzog Jocheim den 13 Decembr. zu Brieg aufgewejen. Den 
19 dito bin ich abermals in meinen Sachen nach Rinnersdorf gezogen, 
und den 21 wieder anheim kommen. Den 26 und 27 dito habe ich Gäſte 
gehabt und fehr trinken müſſen. Den 29 Dec. bin ich bei Otto Yuden 
su Rodejaufe Gevatter worden und jehr getrunfen. Den 30 dito bin 
ich zu Klein-Baulwy zu Gaſte gebeten worden und jehr getrunken. 

Habe aljo das 85 Yahr, wie man pflegt zu fügen, mit Unruhe zu: 
gebracht, denn erftlich jo hat mich der fromme Herzog George, IFG., in 
feine Beftallung genommen und mir des Jahres 100 Thlr. aus fondern 
Gnaden gegeben, dagegen IFG. mich auch auf Hochzeiten, Commiſſionen 
und Händeln ziemlich gebraucht, und alſo einen guädigen Herrn an IFG. 
gehabt, wie denn mein Bruder Heinrich ingleichen gehabt, welcher an 
IFG. Hof gewejen, und alfo IFG. mich nicht allein gern um fich, da fie 
ind Reich zogen, hätten wijjen wollen, vor ihre ſelbſt Perjon, jondern 
auch hernach gnädig begehret, mit IFG. Jocheim Friedrich ins Reich zu 
jichen und fein Hofmeifter zu jein, daraus ich IFG. Gnade gejpüret, 
welches ich auch dies Jahr zu einem jonderlichen Süd habe angenommen. 
Beineben jo habe ich auch dies Jahr wegen überhäufter Händel des Gutes 
Saderfhöwe, ſowohl Mertihüger Schulden halber, viel zu thun gehabt, 
und denn hat mir das Fortziehen von PBagujchfowig gen Groß-Baulwy 
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nicht wenigen Kummer und Mühe gegeben; habe doch auch in meiner großen 
Widerwärtigfeit auch zu Zeiten eine Freude gehabt, auf Hochzeiten und 
Kindtaufen, bin wenig einheimifch gewefen, darum mir auf Zehrung und 
jonften, weil ich faft von baarem Gelde zehren müffen, viel ift aufgegan- 
gen; jo find mir die Säfte auch nicht ſeltſam gewejen, ungeacht daß dus 
Häuslein Fein war, jo war doch allezeit was im Borrath. 

Und iſt mir das erjte Jahr zu Groß-Baulwy gewachjen an Körnern, 
als Korn 21 Malter, Weizen 3 Malter 2 Scheffel, Gerſten 8 Scheffel, 
Saber 19 Malter, Heu 33 Ruder, die Kücheljpeife ift im Kaufe aufge: 
gangen, 

So habe ih auch eine große Zufuhr von Saderjchöwe gehabt, unge: 
acht daß ich e8 meinen Schwägern berechnen müſſen, fo ijt es mir doch 
gar aufgegangen, denn, wie gemeldt, jo habe ich große Ueberlaſt wegen 
der Gäſte gehabt. 

Dies Jahr Hat man das Getreide gekauft, als den Weizen zu 2 
Ihlr. 17 Wßgr., das Korn 35 Wßgr., die Gerfte zu 26 Wßgr., den Ha— 
ber zu 16 Wßgr. 

Gott jei Dank, der mir dies und anders verliehen und dies Jahr 
alfo mit ziemlicher Gefundheit ſammt den Meinigen vollenden hat lafjen, 
Amen. 


Dies S6 Jahr fange ich abermal in Gottes Namen zu Groß-Baulwy 
auf meinem Miethgut an, dazu gebe mir die heil. Dreifaltigkeit Glück 
und alle Wohlfahrt, Amen. 

Bin aljo die heiligen Feiertage zur Kirchen gezogen und evitlich das 
Reich Gottes gefucht und mich daheim gehalten, auch meiner Wirthichaft 
mit Meiethung des Geſindes und jo viel fich ſouſten auf jolche Zeit ge: 
ziemet, befördert und obgelegen. So haben mich auch daneben und bald 
Anfangs fünftig neuen Jahres meine Nachbarn bejucht und Gäſte gehabt, 
wie fie mir denn in dem vergangenen Jahre nicht ſeltſam find gewejen. 

Den 3 Januar bin ich in angelegnen Sachen nach Rinnersdorf ge: 
jogen, mich mit meinem Bruder zu unterreden wegen vorgefallener Sachen, 
den 5 dito wieder anheim fommen. Den 7 dito bin ich neben meinem 
lieben Weibe zu Bargen bei unjerm Pfarrherrn zu Gevattern gejtanden, 
wie ich denn anch einen guten Rauſch befommen. Bom 8 bis auf den 
20 dito bin ich allezeit daheim gewejen und meiner Wirthichaft abge: 
wartet, und habe doch mehrentheils Gäſte gehabt, mit denen ich im Schöps 
täglich trinfen müſſen. Den 20 aber bin ich nach Rinnersporf zu meinem 
Bruder gezogen, wegen Mertſchützer Schulowejen mit ihm Unterredung 
zu halten, und den 23 wiederum heim kommen. Den 24 dito hat mic) 
der alte Abjchag zu Camin zu Gaſte geladen, da ich denn auch einen 
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guten Rauſch davon gebracht. Den 27, 28, 29 bin ich zum Beiftand zu 
Trachenberg gewejen bei Yehnart Natbern zu Aleranderwis, Dans Sieg: 
roten zu Wirfebene und Dtto Lucken zu Rogojawe, welches alles ſchwere 
Händel geweien find, aber von dem Herrn Kurzbach gar nicht verglichen 
worden. Den 1 Febr. habe ich mich vieler Säfte vwerjehen, wie ich fie 
denn auch befommen Habe, derowegen ich mir zu Breslau 5 Achtel Schöps 
babe holen laſſen, und vor ein Achtel ein fchiwere Mark gegeben. 


Demnach Siegmund Schweinichen von Freudenburg wegen etlicher 
gethanen Reden, jam Jocheim von Nefe nicht ein Edelmann und adelichen 
Geſchlechts jein jolle, zum Brieg einen Ehrenhandel vor IFG. Herzog Ge- 
orgen mit gemeldtem dem von Nefen hatte, verjchrieben mich Dans und 
Jocheim Schweinichen, Gebrüder auf Schweinhans und Wolmsporf, gegen 
dem Brieg auf den 4 Febr. Abends einzufommen, alldahin ich denn auch 
erichien, in Meinung, es würden meine gemeldte Vettern auch da an— 
fommen und dem Ghrenhandel beimohnen. Cs blieben aber meinem 
Vettern alle Freunde auffen, deromwegen ich des folgenden Morgens gar 
früh mich zu IFG. Herzog Georgen verfüget und flagte JG. die Noth, 
wie es meinem Vettern erginge, daß ihm alle feine Freunde auffen blieben, 
büten derowegen zum höchſten IFG., die Sachen dahin zu richten, daß 
meinem Vettern fein Spott widerfahren möchte. Darauf erboten fich 
IFG. gegen mir aller Gnade, und um meinetwillen guädigen Willen 
meinem Vetter zu erzeigen. 


Wie es nun zur Verhör fommt, hatte mein Vetter Siegmund Schwei- 
nichen feinen Freund, der ihm das Wort redete, derowegen fchaffen IFG. 
mir, ihm jeine Sachen vorzutragen; ich entjchuldigte mich aber zum an: 
dern und brittenmal, mit welcher Entjchuldigung IFG. auch wohl zufrieden 
waren, und mußte Schweinichen jeine Sache jelbjt reden. Die Sachen aber 
waren öffentlich unrecht zu befinden, weil mein Vetter den von Nefe vor 
einen Pfefferfad Hatte gejcholten, daß er dem von Nefe einen Abtrag thun 
mußte, wie folget: was der von Schweinichen geredet und gethan, das 
wäre aus bitigem Gemüte und vollem Trunk hergefloffen, wüßte alſo 
von dem von Nefe nichts andres, als was einem Ehrlichen von Adel 
geziemet und gebühret; da er ihm num mit Worten zu nahe fommen wäre, 
jo bitte er ihn um Berzeihung, Hielte ihn auch förder vor einen adelichen 
ehrlichen Mann. Mit Solhem war der von Nefe zufrieden, damit es 
aber bei dem Gegentheil, der über 124 Perjonen vom Adel zum Beiftand 
hatte, ein Anjehen hätte, und IFG. ihre Fürftl. Reputation beweijete, jo 
liefen IßG. ihn, Schweinichen, auf das Rathhaus beftriden. Demnach 
mich aber IFG. bei der Fürjtl. Tafel behielten, brachte ich bei IFG. 
jo viel zumege, daß er nach Tifh auf nachfolgenden Zettel bald wieder 
vom Rathhaus gelaffen und in die Herberge bejtridet worden. 


. 
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Zettel. 

Demnach IFG. Herr George, Herzog in Schlefien, zur Liegnitz 
und Brieg, unfer guädigfter Fürft und Herr, heute durch den geftrengen 
ehrenvejlen Herren von Waldau zu Schwanowig und Pramjen, Haupt- 
mann zum Brieg und Oblau, ven edlen, ehremveften Siegmund von 
Schweinichen zu Michelsporf in Beſtricknis nehmen laffen, daß er fich 
bis auf andere IFG. Verordnung auf dem Nathhaufe enthalten jolle, 
und aber ING. von des von Schweinichen Vettern, dem edlen, ehren- 
veften Hans Schweinichen von Mertſchütz zu Groß-Baulwy unter— 
thänig und hochfleißig erjucht und gebeten worden, daß er in fein Her- 
berge bejtrictt möchte werden, als find IFG. auch auf die befchehene 
Vorbitte zufrieden, daß fich gemeldter Siegmund Schweinichen bei 
dem heute gethanen Angelöbnis jtrads vom Rathhauſe in feine Herberge 
begebe und darinnen bis auf IFG. Verſchaffen verharre und fernern 
Beſcheid verwarte. Daran bejchiehet IFG. gnädiger und doch eudlicher 
Wille. Datum Brieg den 6. Febr. Anno 1586, 


George, Herzog m. p. Fürſtl. Briegijche Kanzelei. 


Den andern Morgen brachte ich wieder bei IFG. zuwege, daß IFG. 
mir verwilliget, ihn nicht länger als 3 Tage in der Herberge beſtricket 
zu halten. Bewieſen alſo IFG. mir große Gnade, mit welcher erzeigten 
Gnade, die augenſcheinlich war, ich einen großen Namen bekam, ſonderlich 
weil ſo viel ehrliche Leute da waren, welche es gewahr wurden, was IFG. 
um meinetwillen thäten und daß ich einen gnädigen Herrn hatte, iumaßen 
deun auch hernach viel Leute in ihren Sachen Zuflucht zu mir trugen, die 
etwas bei IFG. Herzog Georgen zu befördern hatten, daR ich ihnen 
ihre Sachen verrrichten wollte. Ich ſtund diejen Tag gewißlich meinem 
Vetter vor einen Freund, daß auch IFG. jelbit gejaget hatten: „Siegmund 
Schweinichen hat heut einen Beijtand gehabt, der ihm vor 30 Freunde 
gejtanden hat.” Bin alfo den 9 Febr. anheim kommen gen Groß-Baulwy, 
habe über 15 Thlr. verzehret, welches mein Lohn ift gewejen. 

Auf den 10 dito habe ich eine Magd ausgegeben, Barbara, jo mein 
liebes Weib mit noch von Hermsdorf gebracht hatte, da ich denn meine 
Schwäger, Franz von Waldau, und die Nachbarıı, zu 3 Tifchen Gäſte 
gehabt, bin luſtig und guter Dinge gewejen. Den 18 Febr. bin ich 
nach Rinnersdorf, etliche Geldſachen zu befördern, gezogen, auch wegen 
meines Brudern der NRinnersporfer Miethgelver zu thun gehabt, ven 21 
dito wieder anheim kommen. 

Demnab mich Melchior Schweinichen von Jägendorf auf feiner zwei 
Söhne Hochzeit gen Profen erbeten, bin ich den 23 dito aufgewejen und 
mich gen Sauer zur Verſammlung begeben, von bannen vollend nach Pro- 
fen auf die Hochzeit, und beiden Brüdern das Wort in der Ausbitte, 
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Verlobung und Ueberantwortung geredet, und dabei [ujtig und guter Dinge 
gewejen. Am 4 Tage bin ich wieder von dannen nach Rinnersdorf, von 
damen den 2 Martii ind Saganifche gen Gorpe aufgewejen und mit 
den Gladiſern wegen etliher ausjtehenden Schulden berechnet, und ben 
7 Martii wieder gen Rinnersdorf fommen, den 8 dito aber von ange- 
meldeten Orten anheim. 

Den 10 dito bin ich zu Wierfebene bei einer Grenz - Handlung ge- 
wejen. Den 12, 13, 14 und 15 Martit habe ich allezeit zu einem Tiſche 
Säfte gehabt, da mir denn 3 Achtel Schöps find aufgegangen, will ge- 
ichweigen, was mir in der Küche und Futter im Haufe ift aufgegangen; bin 
aljo bis auf den 22 dito alfezeit daheim gewejen. Auf den 24 Marti 
hatte ich vor IFG. zur Oels einen Vorbeſcheid mit Heinrich Mohlen, 
welcher mich wegen der Erbichaft zu Saderjchöwe anſprach und er allein 
vor fich haben wollte, da ich denn Herrn Anton Scholzen bei mir gehabt. 
Bin alfo den 22 aufgewejen und den 25 wieder anheim kommen, und 
ift Mohlen die Sache gänzlich abgejprochen worden. 

Den 28 dito bin ich zu Seiffrau bei Barthel Mufchelwig zu Gajte 
gewejen, und bin hernach von dem 29 Martit bis auf den 10 April da- 
heim gewejen und etliches Mal Gäjte gehabt. Dem 11 dito zu Camin 
bei Amann Abjchagen zu Gaſte gewejen. Den 12 und 13 habe ich 
Säfte gehabt und im Schöps fehr trinfen müffen, wie ih denn auch beim 
Trunk vor meine Schwäger, Adam und Wolf Schellenvorfen, jowohl vor 
Barthel Mujchelwigen, fiegeln mußte, 

Demnach der allgewaltige Gott mein liebes Weib gejegnet, Hat ſie 
mir zu Groß-Baulwy den 11 April Anno 86 um halbweg 12 im ganzen 
Seiger zu Mittage, dem neuen Kalender nad, eine junge Tochter geboren, 
da ich dem allmächtigen Gott billig Dank fage, lobe, ehre, rühme und 
preife ihm daver, welches auch mein erjtes und beftes Glück zu Groß— 
Baulwy war. Sole gemeldte meine liebe Tochter habe ich hernach den 
24 dito taufen lafjen, und ift ihr in ber Taufe der Name Salome gege- 
ben worden. Ihre Pathen find gewejen die edlen, ehrenveſten, auch wohl- 
benamten Aßmann von Abſchatz zu Kamin, Barthel von Haſe, die Zeit 
zum Gejöffe, am jeine Statt fein Sohn Chriftoph Haſe, Baftian von 
Arleben, Hofrichter zu Winzig, iſt nicht fommen, auch micht gejchidt, 
Barthel Muſchelwitz zu Seiffrau, Barthel Mufchelwig zu Perufchen, hat 
geſchicket, Clemens Sad von Winzig, Carl Littwitz zu Paguſchkowitz, 
Heinrih Bufewoy zu Rinnersdorf, George Waldau zu Klein-Roſen, bat 
geſchickt, Melchior Kottwig zu Siegda, Yocheim Siegroth zu Wirſebene, 
iſt aber nicht erſchienen. 

Die Frau Barbara Langenau auf Groß-Strenz, Wittwe, welche zu— 
vor bei meinem lieben Weibe geweſen und das Beſte gethan, Frau Mar— 
garetha Haſen zum Geſöffe, Frau Agnes Schindel zu Klein-Baulwy, Frau 
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Hefe Saliſchin zu Merfine, tft nicht fommen, auch nicht geſchickt, war 
doch font meine große Freundin, aber jo farg, Frau Eva Mufchehwisin, 
Clement Haden eheliche Hausfrau, die Pfarrfrau zu Bargen, Jungfrau 
Barbara Mufhelwigin von Mariſch, Yungfrau Ente Mufcelwigin von 
Ceiffrau, Jungfrau Sabina Waldanin von Klein-Rojen. Der allmäc)- 
tige Gott verleihe dazu feine Gnade, Segen und alle Wohlfahrt, daß 
ich jolche meine liebe Tochter möge aufziehen, Amen. 

Und hat mich das Taufen geftanden, als 1 Ochſe, 3 Kälber, ein 
alte Kuh, 4 Spanferfel, ein Spid-Schwein, 24 Hühner, 3 Hafen, 12 
Antvogel, 1 Diandel Hechte, 5 Thlr. alferlei Würz, 4 Achtel Schöps zu 
1’/, Thlr., 1 Eimer Wein zu 3’, Thlr., 2 Achtel Weizen-Bier, 18 
Scheffel Haber, 1'/, Thlr. dem Koch gegeben. Summa 46 Thlr. 21 Wägr. 


Das Pathengeld ift gewejen 21 Thlr. Sind aljo bei ſolchem Taufen 
luſtig und guter Dinge gewejen, da denn meine Säfte erft den 26 April 
gar find weggezogen. 

Gleich am Tage meiner Tochter Taufen ſchickten EG. Herzog Ge- 
orge, mein guädiger Fürſt und Herr, mir aus dem Wohlifchen Amt 
100 Thlr. Beſoldung zu, beineben begehrten fie guädig, ich jollte mich 
was gedulden, IFG. wollten e8 auf andre Wege mit mir richten, welche 
Gnade ich dem zum höchſten Dank annahm, erbot mich in Gehorſam, 
was FG. ferner mit mir anorbnen würden, wollte ich mich willig 
bequemen. 

Gemeldte 100 Thlr. aber zueignet ich bald meiner damalen getauften 
Zochter, und lehnete fie einem Ratzbar, eher nicht aufzufagen, bis meine 
Tochter (wo ihr Gott das Yeben vergönnet) verehelichet oder in ihren 
miünbigen Jahren würde bebürfen, und jolle die Zinje 6 pE. neben dem 
Hanptgut ftehen bleiben; wenn aber meine Tochter cher, als fie mündig, 
jtürbe, jo joll er e8 mir auf Ermahnen wiederzugeben ſchuldig jein. Dies 
gab mir einen großen Namen bei meinen Gäften, jagten, ich müßte einen 
gnädigen Herrn haben, daß mir die Bejoldung ins Haus gejchidet würde, 
und die, jo mahneten, konnten nichts befommen. Den 28 April habe ich 
rau Ghriftina Schweinichen zu Yiegnig in einer Suche wider ihre 
Schweiter Beiftand geleiftet, ven 30 bin ich wieder anheim kommen. 


Den 7 Mai Anno 86 find IRG. Herzog George zum Brieg zwijchen 
11 und 12 Uhr in der halben Uhr zu Nacht zu Brieg geftorben, ijt mir 
alſo der dritte Liegnitziſche Kürft, dem ich gedienet, mit Tode abgegangen, 
habe bei verjelbigen Yeben einen gnädigen Fürften gehabt, und iſt alje 
mein Glück, das ich zu hoffen gehabt, dahin gangen, welches mir nicht 
wenig, jondern großen Kummer gegeben. Gott helfe mir jonjten mit 
Gnaden ferner. 


Den 8 Mai habe ich der Frau zum Strenz zu Trachenberg Beiftand 
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geleiftet.) Den 9 dito bin ich in angelegenen Sachen nach Ninnersporf, 
Kammelwis, Baunsdorf und Alzenau gezogen, und den 14 dito von ge- 
meldten Orten anheim foınmen. Den 18 Mai ift mein liebes Weib zur 
Kirchen gegangen, habe zu zwei Tiſchen Gäſte gehabt, find luſtig und 
guter Dinge gewejen. Den 22 dito früh bin ich beim Yande zu Winzig 
beifammen gewejen, etliche Sachen zu berathichlagen, wie auf das Fürjtl. 
Begräbnis abzufchiden fjei. Den 26 Mat bin ich nach Rinnersdorf und 
von dannen nach dem Sagan, Lehnhard Ratzbern in feinen Sachen Bei- 
ſtand zu leisten, gezogen, ein Stüd Gutes betreffend gewejen, den 1 Junii 
wieder anheim kommen. 

Den 7 Juni bin ich nach dem Brieg auf das Fürftl. Begräbnis auf- 
gewejen, allda bin ich in dem Fürſtl. Proceß, wie derjelbige fortzuftellen 
jein möge, Marjchall gewejen, neben Andern, wie in dem gedrudten Pro- 
ceß zu befinden, und mit Schmerzen meinen gnädigen Herrn begraben 
helfen. Welches denn ein wohl angejtelltes Fürſtl. Begräbnis geweien, 
und babe mich bei IFG. Herzog Jocheim und Herzog Dans gar wohl 
verbienet; bin den 11 dito wiederum anheim kommen. 

Den 12 dito hat mich Hans Mujchelwit zu Merjine zu Gaſte ein- 
geladen und Habe einen guten Rauſch mit ihm trinfen müffen. Den 14 
dito bin ich nach Rinnersdorf zu meinem Bruder aufgewejen, allda ich 
meine Freunde aus dem Saganiſchen gefunden, mit welchen ich mit nach 
Klein-Roſen gezogen, meine Echwejter zu bejuchen in ihren Sechswochen, 
und weil auch auf den 19 Junii das Taufen allda war; von dannen bin 
ich nach Baunsdorf gezogen, und den 25 dito wieder anheim fommen. 
Den 26 dito ift die Frau von Groß-Strenz zu mir fommen und mich 
angejprochen, vor 400 Thlr. zu ſiegeln, welches ich auch gethan. Den 28 
dito hat mich Barthel Mujchelwig zu Perufchen gebeten, zu ihm zu kommen, 
welches von mir auch bejchehen, allda ich einen guten Rauſch befommen. 
Den 1 Julii zahlete mir Hans Kottwig wegen Eaderjchöwe 200 Thlr. 
ans auf Nechnung, da er mir doch noch eine große Summa verblieb. 
Den 6 Julii bin ich bei Sebaftian von Arleben, Hofrichter, gewejen, und 
mit ihm einen guten Rauſch getrunfen, vornehmlich aber mit feinem Weibe. 
Den 17 Jul. nah Rinnersdorf gezogen, George Schweinichen zu üben 
Beiftand geleiftet im der Hornen Saden, den 19 dito wieder anheim 
fonımen. Den 24 dito zu Koppen gewejen, einen Rathſchlag gehalten, 
wie Lehnhard Stojche eingejperret fonnte werden, weil mein Bruder jein 
Gut in Miethung hatte, und er, der Stojche, gar raſende war; ven 27 
dito wieder fommen. Den 28 dito zu Klein-Baulwy zu Gaſte gewejen, 
auch bei Schindeln zu Frontze gewejen, den 27 dito wieder anheim kommen. 
Den 29 dito bei Yehnhard Panwis zu Aleranderwig zu Gafte gewejen. 


) den 8 — geleiftet] fehlt B. 
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Es haben den 4 Auguft FG. Herzog Jocheim Friedrih und Herzog 
Hans George die Eidespflicht zu Winzig von der Landſchaft angenommen, 
allda ich auch gewejen; ungeacht daß ich feine Eivespflicht gethan, jo haben 
IFG. mich doch bei der Tafel behalten. Den 7 Aug. bin ich nach 
Rinnersdorf gezogen, George Schweinichen im feinen Sachen zu Köben 
Beiftand zu leiften den 9 anheim kommen. Den 11 dito nach der Dels 
aufgewejen, von Hans Kottwiten 254 Thlr. zu empfahen von den Sader: 
ihöwijchen Satgelvdern, welche er mir in die Fürftl. Kanzlei zur Ungebühr 
hatte geleget vor meine lange habende Geduld. Den 21 dito in meinen 
angelegenen Sachen nad Rinnersporf zu meinem Bruder und Baunsporf 
gezogen, den 27 dito wiederum anheim fommen. Den 29. dito zu Klein— 
Baulwy gewejen bei Wolf von Diebitih, einen guten Rauſch getrunfen, 
wie denn ingleichen den 31 auch bejchehen. Den 2 Sept. bin ich zur 
Herrnjtadt gewejen wegen des Viehes, jo mir Siegrodt von der Wirjebenne 
gen Baulwy Hat getrieben und feine Schwieger Frau Mutter Solches 
hat haben wollen, bei dem Herrn Hauptmann mich Raths befraget. 


Demnach der allgewaltige Gott meine Tochter Anna, jo zuvor Anno 82 
den 18 San, zu Hermsdorf geboren und den 5 Febr. daſelbſt getauft worden, 
mit einem harten Durchlauf angegriffen, welcher denn nicht zu ftillen ge— 
wejen, alfo hat fie der allmächtige Gott nach feinem Rath und väterlichen 
Willen Anno 86 den 4 Sept. um 24 Uhr im ganzen Seiger durch den 
zeitlichen Tod aus dieſem Jammerthal in den ewigen Freuden: Saal, zu 
Groß-Baulwy, abgefordert, dero Seelen Gott guädig fei, dem Yeibe aber 
eine janfte Ruhe und am jüngſten Tage eine fröhliche Auferftehung geben 
und verleihen wolle. Iſt bernach den 8 gemeldten Monats gen Bargen 
unter dem Herrn Kurzbach gelegen, in welches Kirchſpiel Groß-Baulwy 
gehört, mächjt vor dem Altar begraben worden; ihres Alters gewejen 4 
Jahr 33 Wochen ohn 2 Tage. Was mir und meinem lieben Weibe 
durch ſolchen Abrig und Benehmung meines lieben Töchterleins uns vor 
Kummer und Betrübnis gegeben, kann wohl abgenommen werden; weil 
e8 aber von Gott herfommen, habe ich auch als ein Chrift Gott e8 anheim 
gejtellt, ihn, um ferner Herzeleid zu bewahren, angerufen, und habe mein 
Trauren dies Jahr nicht allein mit langem Mantel und fchwarzen Klei- 
dern, jondern auch mit dem Herzen umd traurigem, jedoch chriftlichen Ge— 
müt zugebracht, und Habe bei dem Begräbnis die nächſten Nachbarn, 
Brüder und Schweftern gehabt, aljo zu 3 Tiſchen, und find 4 Pfarrherren 
und 8 Schüler gewejen. Gott wolle mich vor dergleichen Trauren gnädig 
behüten. Und Hat mich jolh Begräbnis über 30 Thlr. geftanden. 


Den 9 Sept. hat mich der Herr Kurzbach gegen dem Bargen ver- 
jchrieben, in etlichen Sachen fich mit mir zu unterreden. Wanı denn ber 
Herr das Kirchlein zum Bargen hatte, Habe ich ihn wegen meines Kin— 
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des Stelle, dahin es allbereit geleget, erfucht, mit welchem er auch gar 
wohl zufrieden gewejen. Den 11 dito ift das Yand bei einander zu 
Winzig gewejen, haben mich zu IFG. nach dem Brieg abfertigen wollen 
in ihren Sachen, habe e8 aber nicht über mich nehmen wollen, weil ich nicht 
ein Yandjaß, ſondern Miethmann gewejen. Den 22 dito bin ich nach 
Ninnersporf zu meinem Bruder, jowohl nach Baunsdorf, gezogen, zu ver- 
kaufen Hermsdorf, weil Adam Schellendorf alfbereit in große Schulden 
gerathen war, den 8 wieder heim fommen. Den 29 bite bin ich zu 
Seiffrau bei Händeln geweſen. Den 1 Detbr. habe ich zur Oels mit 
Hans Kottwigen zu LYaferwits wegen des Gutes Sackerſchöwe Handlung 
gehabt, allda ich der genommenen Schäden halber, welche über TOO Thlr. 
anfiefen, das ich Alles mit Brief und Siegel zu bejcheinigen hatte, mit 
ihm zu Rechten veranlaffet worden, bin den 3 des Nachts anheim fommen. 
Den 4 bin ich nach Klein-Roſen aufgewejen, Franz von Waldau zur 
Striegau Beiftand zu leiten, den 8 von Roſen wieder anheim fommen. 
Den 9 dito mit der Frau von Strenz nach Konradswaldau und Perufchen 
gezogen, Bauer-Händel gehöret; den 10 wiederum heim fommen, Den 
12 bin ich zur Kirmes gen Seiffrau gezogen, bald aber wieder kommen. 
Den 14 dito habe ich Garl Lütwitzen 50 Thlr. auf 14 Tage geliehen, 
aber langjam wieder befommen. Den 16 dito mit der Frau von Strenz 
zu Konradswaldau gewejen, jo bei Stroppen gelegen, Hans von Ratzbern 
das Gut vermiethen helfen. Den 18 dito in angelegnen Sachen nad 
Rinnersdorf aufgewejen, und von dannen auf die Kirmes gen Baunsdorf 
und Hermsdorf; den 20 dito anheim kommen. Den 30 nah Breslau 
gezogen, den Rohnen, Gejchwijtern, 300 Thlr. ausgezahlt, jo fie mir zu— 
vor geliehen gehabt; den 1 Nov. anheim kommen. Den 3 Nov. hat mich 
Heinrih Bufewy von Rinnersdorf auf feine Hochzeit gen Zehen, auch 
zu einem Bufewy, gebeten, da ich ihm demm das Wort geredet, und ben 
6 wieder anheim kommen; find guter Dinge gewejen. Den 7 dito zu 
Klein-Baulwy bei Händeln gewejen. Den 15 bin ich gen Rinnersporf 
auf die Kirmes gezogen, von dannen den 18 gen Nofen, von bannen nach 
Baunsdorf und wieder zurüd nach Klein-Rojen, Franz Waldan den 25 
dito einen Beiftand zu Striegau geleijtet, ven 27 wieder anheim kommen. 
Den 30 dito bin ich zu Kamin bei Aßmann Abjchagen auf der Kirmes 
gewejen und einen guten Rauſch befommen; den 2 Deeembr. anheim kom— 
men. Den 4 Decembr. bei Otto Yuden zu Gafte gewejen. Den 9 bito 
der Fran zu Groß-Strenz Beiftand zu Stroppen geleiftet wider Dans 
Ratzberu, den 10 wieder anheim fommen, Den 10 bis auf den 13 dito 
mein Better bei mir gewejen, find luftig und guter Dinge geweſen. Den 
14 dito abermal zu Camin zu Gafte gewejen, den 15 anheim kommen. 
Den 18 dito habe ich abermal einen VBorbejcbeid zur Dels mit Hans 
Kottwigen wegen der Gelder vom Gut Sackerſchöwe herrührende gehabt, 
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wir jind aber in der Sühne nicht verglichen worden, jondern ijt beim 
Anlaß verblieben, dabei Herr Anton Schulz gewejen; den 20 dito anheim 
fommen. Den 23 dito ber Frau zum Groß-Strenz wider den Barthel 
Safe Beiftand geleiftet, allda ich vor die Frau zum Strenz vor 300 Thlr. 
Bürge worden. Item bald hernach vor Barthel Mufchelwigen auch vor 
100 Thlr. Den 28 dito zu Klein-Baulwy gewejen zu Gaſte und einen 
guten Rauſch getrunfen, und er hinwieder den 29 bei mir. Adam Schellen- 
dorf war bei mir 14 Tage und ift den 30 weggezogen, hat mir 3 Achtel 
Schöps ausgetrunfen. 

Dies 86 Jahr bin ich mit vielen Reifen beladen gewejen, ofters zu 
Gevattern geftanden und viel zu Gafte gewejen, und ſonſten viel bei Ehren- 
und andern Händeln gewejen, daß mir alfo viel ift aufgangen, baneben 
hat es Freude und unterjchievene gute Räuſche geben. Noch ift dies meine 
höchſte und größte Freude gewejen, daß mir Gott eine junge Xochter, 
welche Salome getauft, bejcheeret und gegeben hat, auch mir daneben ſammt 
ben Meinigen gefunden Leib verliehen, hergegen habe ich auch in dem 
Mertichüger Schuldweſen, ſowohl Sackerſchöwiſchen Sachen, großen Kum— 
mer und Sorgen gehabt, ſonderlich aber auch, daß der allmächtige Gott 
den frommen Herrn Herzog George von dieſer Welt abgefordert, welches 
mein dritter Fürſt, dem ich gedienet, geweſen, daneben ſind mir jährlich 
gewiſſe Einkommen 100 Thlr. gefallen. 


Ueberbies zu meinem vorigen großen Kummer, und das alles mehr 
ift, hat der liebe Gott mir auch meine geliebte Tochter Anna durch den 
zeitlichen Tod jchnell abgefordert, daß aljo mein Kummer und Sorgen, 
ja Betrübnis, weit alle Freuden übertroffen. Bei folchem meinem Kum— 
mer habe ich große Ueberlaſt gehabt von Gäften, fowohl ift mir an Zeh— 
rung auf Reifen viel aufgegangen, daß ich aljo was ftattliches eingebüßet. 
Sonften babe ih große Gunſt unter den Leuten gehabt. Im meiner 
Wirthichaft Hat e8 mir der Gelegenheit des Gutes nach ziemlich wohl er: 
gangen und ift mir zugewachien an Korn 16 Malter 10 Scheffel, Weizen 
1 Malter 10 Scheffel, Gerften 5 Scheffel, Haber 14 Malter, Heu 42 
Fuder, Erbzins find gewejen 36 Thlr. : 


Ich jage aber Gott Dank vor alle feine Wohlthat, die er mir er- 
zeiget bat, und jonderlih, der mir meinen Stand und Ehre bewahret 
und mich wunderlich auch über meine gemachte Rechnung erhalten hat, 
daß ich wohl jagen kann, ich weiß nicht wie. Gott gebe mir ferner, was 
mir an Leib und Seele gut jein mag, Amen, Amen. 

Das Getreide hat man dies Jahr gekauft ven Scheffel Weizen um 
1 Thlr. 16 Wßgr., das Korn den Scheffel zu I Thlr. 4 Wßgr., die Gerfte 
1 Thfr., Haber zu 18 Wßgr. Habe zwar dies Jahr fein Getreide zu 
verfaufen gehabt und mich fonften wie ich gefonnt, erhalten, mit Sorgen 
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und Borgen, und babe e8 mir in meiner Wirthſchaft laſſen jauer wer- 
den, Gott aber hat mir das tägliche Brod überreichliden und über Ber- 
munft bejcheeret. 


Das 87 Jahr fange ich abermal zu Groß-Baulwy au, im Namen 
des Baters, des Sohnes und des heil. Seijtes, welche heil. Dreifaltigkeit 
mir Glück, Heil und Segen geben wolle zu alle meinem chrijtlichen Han— 
del, Wandel und Bornehmen, Amen, 

Wie ich nun das vorige Jahr mit Kummer und Sorgen bejchlojien, 
als habe ich dies Jahr mit Unruhe angefangen, denn bald den 2 Jam. 
habe ich mit dem unruhigen Mann Hans Kottwitzen zu Yajerwig wegen 
des Gutes Saderfhöwe zu Stroppen Vorbejcheiv gehabt, wie ich denn 
ven I San. wegen folder Handlung Gäſte befam, welche mir Beiftand 
leiften, darunter ich zu Unkoſten verurjachet worden. 

Den 4 Januar hat mich Kranz Waldau gen Klein-Roſen erbeten, 
etliche Händel zu hören; bin derwegen zu ihm gezogen, und den MY dito 
wiederum heim fommen. 

Den 11 dito bin ich auf Heinrich Schweiniches von Kalbnitz!) Hoch— 
zeit aufgewejen nach Prſchiedrowitz, da er ſich denn zum Zobten gejanmelt 
hat, und habe ihm das Wort auf der Hochzeit geredet und ſonſten auf 
der Hochzeit luſtig geweſen, und den 15. dito bin ich von der Hochzeit 
mit Adam Schweinichen weggefahren und gen Fürftenau zum Herrn Ditt- 
rih von Kittlik gezogen; wann aber der Herr nicht einheimijch war, 
blieben wir den Abend wegen des Trunks wohl zur Ruhe, des Mor: 
gens zum Frühſtück aber habe ich einen jolchen Rauſch bekommen, daß 
fie mich umterwegend todt gehandelt haben, und alſo in einem Dorfe 
bleiben müſſen; aljo wegen eines Trunks meines Lebeus in Gefahr ge- 
jtauden. Wann ich aber folgenden Morgens früh zur Ztriegau beim 
Franz von Waldan fein follte, bei einer Dandlung, hat mir Gott die 
Gnade wieder verliehen, daß ich des Morgens nach dem Ausjchlafen wie: 
der habe fortziehen mögen, wiewehl mit großer Krankheit. Gott bebüte 
mich mein Yebetage vor dergleichen Rauſch. 

Demnach IFG. Herzog Friedrich, der 4 dies Namens zur Piegnit, 
mit dem Fürftl. Fräulein Sidonia Catharina, Herzogin von Tejchen, ver: 
(obet ward, ift das Fürftl. Beilager gen der Piegnig verleget, Als haben 
56. mich zum Aufwarten erfordert; bin alje von gemeldtem Ort Strie- 
gau ven 18 Januar nach Yiegnig auf die Fürſtl. Hochzeit gezogen und 
mid auf IFG. Erforvern eingeftellt. Allda haben IFG. mir das dritte 
Marſchallamt, ver der Fürjtl. Tafel aufzuwarten, auferleget, auch das 
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Hofwejen und Junfern an mich gewiejen, welches ich ungeacht der Schul- 
digkeit, auch daß ich nicht Urſache Hatte zu thun, auf mich die Mühe und 
Unluſt gerne nahm, und verjorgte Solches treulich") und was mir mög: 
(ih war fleifig, damit ich doch eines bei dem Herrn einen Dank davon 
bringen wollte, denn ich genane Anfichauer hatte, ob ich auch fleißig und 
genaue jein würde, dadurch follte ich probiret werden. Habe aljo die 
Hochzeit über große Mühe und Sorgen gehabt, aber des Trunkes habe 
ich mich gänzlich entäußert, jondern verrichte das mit Fleiß, worauf ich 
bejchieden war. Den 5 Tag in der Hochzeit habe ich Verlaub gebeten, 
weil mir wegen der großen gehabten Mühe länger zu bleiben wohl nicht 
möglich war; als haben IFG. mir auch mit Gnaden verlaubet, mit die: 
ſem Auhange, ich ſollte in meiner Derberge frühſtücken, mich meiner Kräfte 
wieder erholen, gute Freunde zu mir einladen, auch bei Hofe abholen 
laſſen, was ich wollte, follte mir gefolget werden, demm ich meinem Amte 
aljo vorgejtanden, daß IFG. Urjach hätten, mir guädigen Dank zu jagen, 
wie ed denn IFG. auch mit Gnaden gegen mir unvergeſſen halten wollte 
und mein guäbiger Fürſt und Herr jein und bleiben. Welchen Rath ich 
denn IFG. folgete, und ergößte mich vor meine Mühe in der Herberge 
mit meinen alten guten Bekannten und Freunden, daß ich alje 27 Töpfe 
Wein abholen lief. Bin aljo die Nacht noch gen Ninnersporf gefuhren, 
allda ich mein liebes Weib gelaffen, und den 26 Yan. anheim gezogen, 
und habe bei männiglich auf der Hochzeit gutes Yob eingeleget, «uch wie 
gemeldt einen guädigen Herrn wieder befommen, und hat mich Die 
Hochzeit mit Kleidern und Zehrung über 53 Thlr. geftanden, jo ich dem 
Herrn zu Ehren in Rauch habe aufgehen laſſen. 

Den 29 dito bin ich bei der Frau von Grof-Strenz bei Händeln 
gewejen. ° Den 30 dito ift bei meinem lieben Freunde Wolf von Diebitjch 
zu Klein-Baulwy ein Neuer ausfommen um 20 Uhr am Tage, und jind 
mit des Junkern Hofröthe ?) jonften 5 Bauern abgebrannt; weil er aber 
nicht einheimiſch geweſen, habe ich das Beſte aberınal, wie vor einem 
Jahr auch bejchehen, vabei gethan, und derowegen bei ihm einen großen 
Danf verdiene. Den + Febr. bin ich zu Strenz geweſen und Händel 
gehöre. Demuach Caspar von Mufchelwig zu Moritſch eine Luckin zu 
Groß Strenz nehmen follte, ward ich von der Fran zu Strenz, als der 
Jungfrau Pflegemutter, zur Hochzeit gebeten, bin aljo den Y dito auf ge- 
nieldte Hochzeit aufgewejen und der Braut das Wort geredet und dabei 
(uftig gewejen, und den 11 wieder anheim fommen. Den 12 ımd 13 
habe ich zu zwei Tiſchen Gäſte gehabt, find mir 3 Achtel Schöps auf: 
gangen, Den 18 bin ich zu Klein-Baulwy gewejen und einen guten Rauſch 
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getrunfen. Den 20 dito bin ich wegen Aufborgung Geldes nach Breslau 
gezogen, aber nichts verrichtet; den 22 wieder fommen. Den 23 dito bin 
ich nach Rinnersporf aufgewejen, und den 25 George Schweinichen zu 
Köben in feinen Nechtsjachen Beiſtand geleiftet. Den 26 aber bin ich 
nach Klein-Rojen gezogen, und den 27 auf Schweinhaus, in der Mert- 
ſchützer Sachen, bin alfo mit meinem Bruder Heinrich den 3 Mart. von 
gemeldten Orten anheim fommen, wie denn mein Bruder Heinrich den 
6 Mart. wieder nach dem Brieg an Hof gezogen. Den 11 Mart. biu 
ich wieder nach Dirfchfowig zu Adam Schweinichen; den 12 gegen dem 
Jauer zu Melchior Schweinichen, fowohl den 13 zu Hans Gzieroffsten, 
allen zum Beijtand, gezogen; jowohl den 16 in unjern Sachen nach Yieg- 
nig. Den 18 dito nach Köben, George Schweinichen Beiſtand geleiftet, 
und bin alfo von obgemeldten Orten den 20 dito wieder anheim kommen 
und habe an allen Orten jehr trinfen müſſen. Den 24 dito bin ich zu 
Groß-Strenz gewejen, zu Berathichlagung etlicher Händel. 

Den 25 Martii bin ich abermal nah Rinnersporf aufgewejen, allda 
Dftern zu Halten. Wann ich aber meinen Weg nach Zechelwig zu nahm, 
allda überzufahren, weil ich aber im Oderwalde fuhr, wächjt die Oder 
in einer halben Stunde jo groß, daß ich wegen Ausjchlagens die Fähre 
nicht erreichen mochte, jondern wieder umkehren mußte; im Rückwege aber 
wächſt fie jo groß, daß ich, wo ich zuvor mit trodenenm Fuß war gefahren, 
mußte ich wieder zurückſchwemmen mit großer Gefahr Yeibes und Lebens, 
fonnte auch um feine Rettung Niemand anrufen und hatte ein Hein Kind 
mit einer Wiegen neben meinem lieben Weibe. Da war Lachens zu ver: 
beißen; aber dennoch half mir Gott ohn Schaden zwar mit großer Ge: 
fahr davon und wieder in das Trodene; gedenke aljo an einen Oftertag, 
weil ich lebe. i 

Demnah Adam von Echweinichen zu Kolbnig fi anderwärts ver: 
heiratet, bat er mich den 6 April gen der Striegau auf feine Hochzeit, 
da ich ihm denn auch erjchien, und habe ihm das Wort geredet, da Herr 
Samjon Stange auf der andern Seiten au das Wort redet, !) find auf 
ſolcher Hochzeit luſtig geweſen. Bon dannen bin ich den 9 dito gegen dem Jauer 
zu Burdard Schweinichen gezogen, ihm Beiftaud in feinen Sachen geleiftet, 
wie denn ben 10 ingleichen Hans Gzieroffsfen Beiftand leiftete gegen dem 
Komthur zur Striegau, und bin den 1] dito gar in der Nacht heim kommen. 
Den 19 April bin ich nach der Schweinig aufgeweſen, Franz von Waldau 
Beiftand zu leiften, den 22 auch wieder heim fommen. Den 23 zu Strenz bei 
Händeln gewejen, bald wieder anheim kommen. Den 24 habe ich zu Winzig 
Clement Saden Beijtand geleiftet im feinen Sachen, bald wieder anheim fom- 
men. Den 2 Mai bin ich mit der Frau zu Strenz gen Conradswaldau gezogen 
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als ihr Bormund, und Bauer-Händel gehöret. Den + Mat bin ich ach 
Köben gezogen, George Schweinichen vor den Gerichten daſelbſt in der 
Hornen Sachen auf dem Gut Ianifchig anſpruchshalben, Beiftand geleijtet, 
den 5 dito wieder anheim kommen. 

Den 8 dito mit der Frau zum Strenz wieder nach Couradswaldau gezogen, 
Bauer-Händel gehöret. Den 9 dito ift die Yandjchaft gegen Winzig ver: 
jchrieben worden, wegen IFG. Schulpwefen auf fich zu nehmen. Ob ich 
nun wohl im Yande nur ein Miethmann gewejen, dennoch habe ich zum 
Rathſchlag des Yandes erjcheinen müſſen; ven 10 wieder heim kommen. 
Den 11 habe ich zur Herrnſtadt Franz Schügen Beiftand geleiftet. Den 
15 dito habe ich zu Groß-Strenz wegen der Frau Bauer-Hänudel gehöret 
und ben 16 dito wieder anheim fommen, Den 19 ijt eine Commiſſion 
zwijchen Groß-Strenz und Wirjebenne der Grenzen halber gewejen, du 
ich denn anftatt der Frau der Handlung beiwohnen müſſen, aber gar nicht 
vergleichen mögen. Den 20 dito bin ich abermal zu Winzig beim Yande 
gewejen, haben mich zu dem Fürſten gegen dem Brieg abjenden wollen 
wegen des Schulpwejens, daß die Yandjchaft Solches nicht auf ſich nehmen 
fönne, babe e8 aber aus bedeuflichen Urſachen abgejchlagen, jonderlich, 
weil ich fein Erb-Landſaß geweſen. 

Den 21 dito abermal mit der Frau von Strenz zu Conratswaldau ge: 
wejen und Bauer-Händel gehöret. Ob ich nun wohl den 22 und 23 dito 
zu Slogan habe jein jollen, Beiſtand zu leiften, jo habe ich e8 doch aus 
vieler Verhinderung meinen bejten Freunden abjchreiben müffen. Den 27 
dito hat mich Carl Yüttwis zu Pagujchlowig mit ſammt meinem liebe 
Weib und Schweiter zu Gevattern gebeten, allda wir einen wunderlichen 
Wirth gehabt, auch aljo, daR er die Sechswöchnerin gefchlagen; begehre 
nicht viel jolche Gevatterjchaften. 

Den 30 dito bin ich nach Rinnersporf in dem Mertſchützer Schuld: 
wejen gezogen, von damen nach dem Jauer, Adam Schweinichen Beijtand 
gefeiftet, und von dannen aus nach Breslau, der Frau von Strenz Bei: 
jtand zu leiten, und bin den 6 Junii wieder anheim fommen. Den 12 
Jun. bin ich nach Köben gezogen, George Schweinichen allda vor den Ge— 
richten in der Hornen Sachen Beiftand zu leiften, und habe den 13 dito 
die Acten wegen der Schäden, darein mich Dans Kottwig geführet, nach 
ber Dels in die Fürftl. Kanzlei geſchickt. Den 15 dite ift das Land aber: 
mal zu Winzig bei einander gewejen und jich der Abfertigung zu meinem 
Deren nicht vergleichen mögen, weil das Yoos auf mich fommen, habe 
mich aber wie zuvor entjchuldiget. 

Demnach Jocheim von Saltzau meine Scwejter Jungfrau Salome 
zur Ehe begehret, als habe ich ihm den 16 Jun. zur Ausbitte einen Tag 
gen Groß-Baulıwy in meine Miethbehauſuug angeſetzet, Dazu ich denn auch) 
mein Geſchwiſter, Schwäger und nähejte Freunde und Nachbarn erbeten, 
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daß alfo zu 3 Tiſchen gute Yeute bei einander gewejen. Wann denn ver 
von Saltau fünf Freunde mitbrachte, ich mich auch in Küch und Keller 
ziemlich gefaßt gemacht, denn mir IFG. von Brieg mit meinem Bruder 
Heinrich einen Hirſch ſchickten, als machte ich auch bald Hochzeit, lieh über 
Nacht eine große Lauben im Gurten aufjchlagen, darunter ward geſpeiſet 
und getanzet, und waren dabei luftig und guter Dinge. Cs jtund mid) 
aber gleichwohl jolche Hochzeit über 120 Thlr., dabei meine Brüder wenig 
thäten, jondern nur 18 Scheffel Haber zu Hülfe gaben. Sind alſo meine 
Säfte den 20 dito erjt gar weggezogen; Gott gebe Glück Braut und 
Bräutigam. 

Den 22 dito bin ich nach Köben gezogen und George Schweinichen 
Beiftand geleiftet wider die Frau Dornen vor Recht; den Tag wieder an: 
heim kommen. 

Den 24 Juni bin ich mit meinem Gejchwifter nach Klein-Roſen ge: 
jogen, und ben 25 dito dem von Saltan gen Grenfchdorf ins Yehngut 
meine obengemeldte Schweiter heimgeführet; allda find wir luſtig uud 
guter Dinge gewejen; bin den 1 Julii wieder heim gezogen. 

Den 3 Julii Habe ich wegen der Schulpforderung auf dem Gute 
Guckelwitz einen Vorbejcheid zu Breslau gehabt, neben dem Herrn Brauckitſch 
aber nichts verricht, jondern das Geld verzehrt, und bin den 5 wiederum 
heim kommen. Den 6 dito bin ich zu Groß-Strenz bei der Frauen Bräu— 
Händeln gewejen. Den 9 und 10 dito binwieder zu Groß-Strenz Händel 
gehöret. 

Den 13 bin ich mit meinen Schwägern, den Schellendorfen, nach 
Wartenberg zum Beiftand in ihrer Anforderung auf dem Gut Goruſchitz 
gezogen, neben Herrn Anton Scholgen, haben aber in der Sachen nichts 
verrichten mögen; bin aljo neben meinen Schwägern den 17 dito wieder 
anheim fommen und das Geld verzehrt gehabt. Den 20 bin ich zu Groß— 
Strenz gewejen wegen der Miethung und Satzes Klein-Strenz, Richtig: 
feit darin zu machen. Den 21 dito bin ich zu Winzig gewefen, der Pfarr: 
frau, einer Wittwen, Beiſtand geleitet in der Erbjcbichtung mit ihren 
Kindern, auch fie vergleichen helfen, daß fie 240) Thlr. befommen bat; 
bei welcher ich mich wohl verdienet, denn fie war des Gejchlechts eine 
Hammerftein. 

Den 22 Jul. bin ich nach Rinnersdorf gezogen, und weil mein Bru— 
der George neben den Schweitern das Gut allda abtreten follen und die 
gehabte Miethung Loslaffen, hat es doch feinen Fortgang diefen Tag 
nicht erreichet, bin alfo den 23 wieder anheim fommen. Den 24 bin ich 
bei Wolf Diebitichen zu Klein-Baulwy gewejen und auf feine Bitte ihm 
Bauer-Händel hören helfen und einen guten Rauſch getrunken. Den 25 
und 26 habe ich gute Leute zu eimem Tiſche bei mir gehabt und gute 
Räuſche getrunfen, 
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Den 27 dito bin ich abermal nad Rinnersdorf wegen der Abtretung 
des Gutes gezogen, iſt abermal nicht vor fich gegangen, den 25 wieder 
anheim fommen. Den 29 bin ich zu Krutjchen bei Baftian Arleben zu Gajte 
wejen und einen guten Rauſch getrunfen. Den 31 dito habe ich meine 
Acten, als die Duplica mit Hans von Kottwig wegen der Schädengelver 
in die Fürftl. Oelsniſche Kanzlei einlegen laſſen, welches mich venn viel an 
Gelde geftanden. Den 2 Aug. bin ich abermal nach Rinnersdorf gezogen, allda 
mein Bruder das Gut hat abgetreten; bin den 3 wieder anheim kommen. 
Den 4 dito bin ich wegen der Frau zu Groß-Strenz, als meines Miün- 
deln, zu Polgſen bei Wenzel Muſchelwitz gewejen, welcher ihr 700 Thfr. 
fäugnen wollte; habe e8 aber jo weit gebracht, daß er es letzlich hat paſ— 
firen müjfen laffen. Den 12 hat mich Adam Kreifelwig zum Beiftand 
gen Glogau gebeten, welcher mit jeinem Bruder zu thun hatte in Erb: 
jchaften, bin aljo den 15 wieder anheim fommen. Den 20 dito hat mich 
Friedrich Schindel zu Kalmudy zu Gevattern gebeten; bin aljo den 20 
wiederum mit gutem Rauſch heim fommen. Den 23 dito bin ich nad) 
Baunsdorf in Adam Schellendorfs Geldſachen gezogen, den 27 wieder 
anheim kommen. 


Wanıı denn abermal des Chriftoph Schweinites Erben nicht ruhig 
jein wollten, haben IFG. Herzog Friedrih auf den 1 Sept. gen der 
Viegnig Vorbeſcheid angejett, aber es hat in feine Nichtigkeit mögen ge: 
bracht werden; bin den 4 dito wieder anheim fommen. Den 7 Septembr. 
bin ich abermal mit meinen Schwägern nach Wartenberg gezogen, in 
ihrem Anſpruch wieder den von Porſchütz, find aber unverrichter Sachen den 
11 wieder anhein fommen. Den 11 Sept. bin ich zu Püben bei meinen 
Brüdern gewejen, in Handlung der Abtretung Rinnersdorf; von bannen 
bin ich nach Slogan gezogen, Herrn Hans von Kittlig Beiftand zu leiften; 
den 18 wieder anheim fommen, Den 21 Sept. bin ich nach Görnsdorf 
gezogen, Jocheim von Salzau Beiftand geleiftet, ven 23 gen Rofen, den 
24 gen Conradswaldau zu Iſae Schindeln, den 25 gen Baunsdorf, ven 
27 gen der Wartau zu Sommerfelvden; bin alfo den 29 anheim kommen, 
Den 30 Sept. bin ich zum Groß-Strenz bei der Frauen gewejen, welcher 
ihr in meinem Abwejen zwei Kinder find gejtorben, auch allbereit begra- 
ben worben, dabei fie großen Kummer gehabt und Betrübnis geführet; 
babe fie ald mein Mündel bejucht umd fie in ihrem Kummer getröftet. 


Den 2 Octobr. ift IFG. Herzog Friedrichs erjte Gemahlin gejtorben, 
eine Fürjtin von Tejchen, ein überaus ſchön, tugendliche Fürftin, da in 
ver Geburt das Kind und jie 3 Tage hernach untergegangen ift; bin den— 
jelbigen Tag nach Mertſchütz gezogen und den 5 wieder kommen. 


Den 14 Octobr. bin ih nach der Steinau und Baunsdorf gezogen 
in Adam Schellendorfs Bürgichaft, den 18 gen Rojen, den 20 gen Görns— 
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borf; den 22 bin ich wieder auheim kommen. Den 23 bin ich zu Etrenz 
gewejen und Bauer-Händel gehöret. 

Demnah in Polen zwifchen dem König aus Schweden, jo in Polen 
berufen worden, und Erzherzogen Marimilian wegen der Kron Zwietradt 
jih erhoben, find umfchweifende Gejindlein aus Polen, ungefähr 1500 
Mann zu Fuß, bei Trachenberg ven 29 Octobr. gen Groß-Offig eingefallen, 
welches die Zeit Conrad Tſchammer gehalten, und haben allda geplündert 
und an Viehe weggetrieben, was fie vermocht haben, jowohl audere Sachen 
mitgenommen. Wie Solhes der Herr Hauptmann von Xrachenberg ') 
dem Wohlifchen Hauptmann und mir zu wiffen gemacht, haben wir bie- 
jelbige Nacht jobald im Yande auffordern Laffen, fich, wie ver Mann geſeſſen, 
mit feiner beften Wehr, Angeficht3 gen dem Grof-Strenz zu verfügen, und 
weil der Einfall nur 1 Meile von mir war, und nur bie Bartſch, das 
Waffer, dazwiſchen war, babe ich nicht trauen wollen, jondern bald bie 
Nacht noch meine befte Sachen, und was ich in der Eil vermocht fortzu- 
bringen, durch meine Leute nach der Steinau abführen laffen, wie ich denn 
gegen den Morgen ingleichen mein liebes Weib und Kind auch hernach 
führen ließ. Nichts weniger ließ ich bald nahe am Dorfe, da ein Pas 
ift und eine Brücken, über einen Ausgang aus der Bartſch, abiwerfen, 
und zu aller Borjorge 20 Mann Wache halten. Des Morgens aber 
mit dem Tage jtellte ich mich gen Groß-Strenz ein, und befamen, che 
der Mittag anbrach, zu uns 82 wohlgerüjte Pferde und 1378 Berjonen, 
ziemlich mit ihren Seitenwehren und Spießen gerüft. 

Wann demm der Hauptmann zu Zrachenberg eine Poſt nach der an: 
dern um Hilfe jchiefte, al8 zogen wir aus nach Truchenberg zu, dahin wir 
eine Meile hatten. Wie wir num vor Trachenberg kommen, jehen wir 
jwar die, jo geplündert, wohl ziehen, aber wegen des Gejümpfes ver 
Bartſch Fonnten wir jo ſchnell nicht nach, fondern mußten erjt auf Brüden 
zu ziehen. Weil wir Solches vernahmen, blieben wir im Felde, bis cs 
finjter ward, behalten, ob jich der Feind wollte lagern, oder ferner einfallen 
wollte. Es ließ aber der Trachenbergiiche Hauptmann vermelden, er hätte 
Kundjchaft, wer die Feinde wären, und was vor ein Herr es jei, und 
wären auch allbereit wieder auf dem polnifchen Boden, dürften uns alje 
nicht ferner bemühen mit Fortzieben. Darauf bejtellten wir mit 00 Mann 
die Nachtwache, wie denn inmittelſt das Weichbild Prausnitz auch mit 
33 zu Roß und TOO zu Fuß zu uns jtießen. Nach Solchem ließen wir das 
andere Volk wiederum anheim laufen, ver Hauptmann aber und ich blieben 
die Nacht über bei ihnen im Felde, und ſahen, wie es 'naus gehen wollte. 
Es war fo ein Schreden unter das Volk diefes Orts fommen, davon 
nicht zu jagen, und führete Jedermann Tag und Nacht nach der Steinan, 
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was nur möglich, daß alfo ein überaus großer Schag in dem Städtlein 
gejammelt war. Morgens aber, weil wir Kundjchaft hatten, daß die 
Polalen zurüd wären, ließen wir unjer Volk gänzlich laufen, und bin 
den 31 dito jelbit nach der Steinau gezogen, denn es nun Wieder um 
Tracenberg gar jtille geworden, jo hörte man ſonſten auch nicht, daß jich 
die Polafen um die Grenze etwa gehäufet hätten. 


Es ift aber etwa ein loſer Bube und Verator gen der Steinau kom— 
men und ein &ejchrei ausgebracht, daß die Polafen wären durch bie 
Bartjch gebrochen und plünderten im Yande, wären auch affbereit nahe 
bei Wohlau und würden in zwei Stunden vor der Steinau fein. 
Darauf jo find die guten Steiner mit ihrem zerriffenen Fähnlein auf, 
neben ihren beften Rüftungen, und ziehen auf den Berg bei der Mühlen 
an die Oberbrüden, wollen fich aber in ferner Gefahr über die Brüden 
auch nicht begeben, jondern nehmen nur Kundfchaft ein, ob der Feind noch 
weit wäre. Wann denn der böje Verator ihre Klugheit und tapfere 
Freudigkeit gemerfet, wird ihnen vermelvet, fie zögen allbereit daher. 
Darauf machten die guten Herren Schlachtorbnung, daß, jobald er über 
die Brüden käme, jo wollten jie mit ihm ein Treffen thun, und waren 
jo klug nicht, daß fie zuvor die Brücen hätten abgeworfen, welches denn 
viel zu lachen gab. Zwar vor meine Perfon Half ich auch, daß fie mehr 
veriret waren, denn nunmehr feine Gefahr mehr vorhanden. Es Haben 
hernah die Steinijchen Herren vorn Spott nicht forgen dürfen. Dies 
ift von dem Polnischen Krieg vermerkt. Bin alfo von der Steine nad) 
Görusdorf gezogen und habe mir ein Roß und zwei Nüftung gekauft, und 
bin den 6. Novembr. anheim kommen, 


Den 7 Novembr. habe ich jelbfünfte vor Nicol Lembergen zu Tal- 
bendorf vor 9000 Thlr. gefiegelt, auf gutes Vertrauen, bin aber hernach 
in große Noth kommen, jedoch leglich mit Verkaufung feines Gutes be— 
zahlet worden. Wann er das Gut nicht bald verkauft hätte, jo wär ich 
um meine Ehr und um alle mein Vermögen fommen, weil ich dies nicht 
zu zahlen vermochte, was auf meine Part wär fommen, Rathe keinem, 
über jein Vermögen zu fiegeln. 

Den 10 Novembr. ift die Yandesmufterung zu Wohlau gehalten 
worden, haben IFG. mich neben dem Hauptmann Hans Rechenberg zum 
Commiſſarius der Mufterung verordnet. 

Den 12 bin ich zu Klein-Baulwy bei Wolf Diebitfchen zu Gaſte 
gewejen und einen guten Rauſch bekommen. 

Demnach nah Gottes Willen Herzog Friedrichs fein Gemal in 
Sechswochen geftorben und das Fürſtl. Begräbnis auf den 17 Nov. ange— 
ftellet worden, haben IFG. mich zu ſolchem Begräbnis erfordert, da ich 
denn einen Schild tragen müſſen. Bin aljo den 6 dito nach Liegnik auf: 
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gewejen und nach vem Begräbnis als den 18 dito gen Baunsdorf gezogen 
wegen meines Weibes Abjtattung, und den 20 anheim kommen. 

Den 24 Nov. haben IFG. Herzog Friedrich abermal auf Anhalten 
des Chriſtoph Schweiniges Guratoren einen Vorbeſcheid angeſetzet we— 
gen der vermeinten Schuldforderung, wie ich aber in die Stadt kommen, 
ift mir folder Tag von IRG. abgefündigt worden, und habe alſo, wie oft 
bejchehen, vergebens Unkoſten aufwenden müffen; bin ven 26 dito wieber 
anheim kommen. Den 29 bin ih von Amann Abjchagen gen Camin auf 
die Kirmes gebeten werden und einen guten Raufch mit dem frommen 
Alten getrunfen; den 1 Decembr. heim gezogen. Den 3 Decembr. habe 
ih Aßmann Abjchagen zu Stroppen Beiftand in jeinen Sachen wider 
Hans Kottwigen geleiftet. Den 5 dito bin ich nach dem Sauer aufgewejen, 
Jocheim von Salzau Beiftand zu leiften; den 10 bin ich von Görnsdorf 
anheim fommen. Den 14 Decembr. bin ich auf Bitte Bergmann 
CS chweinichen gen Yiegnis zum Beiftand gezogen, den 13 wieder anheim 
fommen. Den 14 dito ift das Pand zu Winzig bei einander wejen wegen 
der Fürſtl. Schulden-Yaft, und bin bald wieder anheim kommen. Den 28 
bin ich beim Jocheim Siegroth zu Wirjebenne zu Gaſte gewejen und mit 
ihm einen guten Rauſch getrunfen. 

In diefem 87 Jahr habe ich viel Händel gehabt, vielen Beiftand ge: 
leijtet, darauf mir eine große Zehrung gegangen, bin auch auf Fürftlichen 
und ſonſten ehrlichen Hochzeiten gewefen, jowohl meiner Schweſter jelbit 
Hochzeit gemacht, welche mich, wie vornen gemeldt, was jtattliches ge- 
itanden; beineben jo habe ich jonften mit Gafterei umd Aufwendbung groß 
Beichwer getragen und alfo dies Jahr unumgänglich über 3C) Thlr. ein: 
gebüßt und Schulden machen müffen, welche von den Saderjchöwijchen 
Geldern herfommen, ungeacht daß mir das Gut Groß-Baulwy, dem 
Miethgelde nach zu rechnen, fich ziemlich und wohl gelöſet. Denn mir 
iſt zugewachſen 22 Malter 2 Scheffel Korn, Weizen 26 Scheffel, Gerften 
I Scheffel, Haber 21 Malter, Hen 26 Ruder, das andere ift mir erjoffen. 
Was ich aber dabei vor Mühe, Kummer und Sorgen gehabt, weifet der 
wahrhaftige Verlauf aus, daß die Ruhe Elein ift gewejen; denn ich nicht 
das halbe Jahr einheimiich bin gewejen, fondern, wie zu jehen, hin und 
wieder reiſen müſſen. So habe ich mit meinen Schwägern, den Schellen- 
dorfen, wegen meines lieben Weibes Abftattung und denn, daß fie mich 
in Bürgjchaft hoch verteufet gehabt, viel zu thun, und derwegen viel 
Schmähung freien müſſen, daraus mir großer Schaden erwachſen. Den: 
noch hat mir Gott aus aller meiner Noth und Kummer geholfen und 
wunderlich herausgeriffen, verjelbige gebe mir ferner das tägliche Brod 
und erhalte mir meine Ehre bis au mein Ende, Amen. 

Weil ih nun ein Wirth gewejen, jo habe ich mir aufgemerkt, wie 
das Getreide dies Jahr ift gefauft worden: nämlich der Scheffel Weizen 
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zu I Thlr. 12 Wßgr., Korn zu 1 Thlr., Serfte zu 24 Wßgr., Haber zu 
16 Wfar.; habe aber fein Getreide zu verfanfen gehabt. 


Dies Jahr fange ich au mit den zweien Gliedern fürwahr, 

Als ein Glied der Chriftenheit, die heilige Dreifaltigkeit ftehe mir bei. 
Wie ih nun im alten Jahr gute Freunde gelaffen, 

Alſo ſuch' ich fie auf das 88 Jahr wieder ohn Maßen. 

Den 1 Januar bin ich zu Klein-Baulwy gewejen bei Wolf Die- 
bitjchen, und das neue Jahr mit einem guten Naufch eingeweihet. Den 
5 dito babe ich notbwendig zur Zteinau bei meinen Brüdern unjers 
Schulpwejens halber zu thun gehabt, den 7 mach Baunsdorf zu Adam 
Schelfendorf gezogen, und den 11 wieder anheim gen Groß-Baulwy fom- 
men Den 18 bin ich abermal bei Wolf Diebitjch zu Klein-Baulwy 
bei Bauer: Händeln gewejen. Denjelbigen Tag hat Hans Kottwitz zu 
Laſerwitz feine Schriften, die Dupfica, eingelegt, wegen der Schäden, fo 
ich bei ihm fordere. Den 22 dito zu Klein-Baulwy bei Bauer: Händeln 
gewejen. Wie denn auch den 24 dito zu Groß-Strenz Bauer-Händel ich 
geböret habe. Den 25 Habe ich wegen der Frau zu Strenz eine große 
Handlung zwijchen Wirjebenne und Geſäufe gehabt, aber nichts verrichten 
mögen. 

Den 25 Januar dies 88 Jahres ift die Schlacht von Pitjchen ge- 
wejen, aljo daß der Erzherzog gefangen, die Stadt Pitjchen und Kreuzberg 
ausgebrannt worden, davon die Polafen große Beute befommen, welches 
im Yande Schlejien groß Schreden gegeben hat. 

Den 28 dito ift das Yand zu Winzig bei einander gewejen, und iſt 
bejchlofjen, daß fich ein Jeder in guter Bereitichaft halten jol. Den 30 
San. haben IFG. die Unterthaner von Adel, wie jie gejeffen und jo ftarf 
ein Jeder auffommen möchte, nach Breslau in ihrer Rüftung erfordert. 
Es hat ſich aber die Yandjchaft wegen der großen Sefahr, welche dem 
Herrnftädtiichen und Wohlifchen zuftunde, und denn mit ihren habenden 
Privilegien, daß fie über die Grenze zu reiten ohn Bejoldung nicht jchul- 
dig wären, entjchuldigen laffen, mit welchem denn IFG. übel zufrieden 
gewejen und den Abgejundten jtattliche Kappen gegeben; ift aber doch 
dabei verblieben. 

Den 31 dito bin ich nach der Steinau aufgewefen, und weil ich auf 
den 5 Febr. in Chriſtoph Schweiniges Sachen neben meinen Mitconjorten 
Borbejcheid hatte, bin ich mach Yiegnig verreifet; es ijt aber von RO. 
Herzog Friedrich erjt den Tag abgefündiget worden. Bin bernach von 
Yiegnitg aus nach Rojen und Görnsdorf zu meiner Schweiter gezogen, und 
den 9 Februar von gemeldten Orten anheim fommen, Den 11 Febr. 
bin ich zu Klein-Baulwy bei Wolf Diebitjch gewejen und Bauer-Händel 
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bören helfen und einen guten Rauſch mit heimgebradt. Den 12 bin ich 
zu Strenz bei Händeln wegen der Frauen Schuld gewejen, habe diejen 
Tag 3 Verjorge, fo über 1700 Thlr. ausgetragen, neben andern in Bürg— 
jchaft fiegeln helfen. Den 14 bin ich abermal bei Händeln zum Etrenz 
gewejen. 

Den 14 Abends ift Chriftoph Stange von Gumig zu mir fommen 
und mich berichtet, wie er die Jungfrau zu Gunern lieb gewonnen hätte, 
und mich gebeten um Beförderung. Weil denn die Jungfrau gleich neben 
der Mutter zu Groß-Strenz geweſen, habe ich durch ein Schreiben ber 
Frau zum Strenz gejchrieben und fie um Beförderung erjucht, als bat 
fie mich darauf Morgens den 15 dito zu einem Knoblauch 'nüber bitten 
faffen, da ich demm auch mit dem von Stangen dahin bin fommen. Hat 
fie uns alles Gutes gethan, und haben aljo den Tag und die halbe Nacht 
gebuhfet; des Morgens jo habe ich auch ihr, der Jungfrau Mluttter, der: 
wegen erjucht, welche ziemlichen Beſcheid von fich gab, jedoch zog fie es 
hinter fich, ließ aber durch die Frau von Strenz der Jungfrau einen 
Ning wegen Stangen überantiworten, welchen die Jungfrau auch annahm, 
und verhofiten aljo, weil die Mutter da auch einen Tag ernannte, wenn 
der von Stange follte nach der Antwort fommen, die Suche würde gar 
gut fein und wir hätten e8 am beten verricht, ftunden alſo in großer 
Vertröftung und Hoffnung eins guten Beſcheides. 

Den 17 Febr. bin ich nach Wohlau gezogen, allda das Land bei 
einander gewejen wegen des Zuzugs wegen IFG. ferner Erfordern. Den 
18 dito bin ich zu Gejäufe zu Gafte gewejen und einen guten Rauſch ge- 
trunfen. Den 20 und 21 dito habe ich zu einem Tiſch Gäfte gehabt 
und find (uftig gewejen. Den 22 dito bin ich nach Tuchau zu Abraham 
Sefchirtten, ald dem Vormunde der Jungfrau zu Cunern, gezogen und 
wegen Chriftoph Stangen angeiprochen, ihm fein Mündlein zu geben, 
und fich alfer Umſtände erfundiget, da er fich denn alles Guten erboten 
hat und war eine jtarfe Hoffnung. 

Den 26 Febr. hat die Frau zum Strenz mich als ihren Vormund 
und andere Herren und Freunde verfchrieben zum Rathſchlag, wie fie ihr 
Necht aus dem Gut erlangen und befommen möge; welches fich ihr Recht 
auf 37000 Thlr. erjtredet hat; es hat aber nichts fruchtbarliches diesmal 
mögen verrichtet werden. Den 28 bin ich zu Pagujchfowik bei Carl 
Lüttwigen zu Gafte gewejen, einen twunderlichen Wirth gehabt. Den 29 
bin ich mit Chriftoph Yangenau zur Prifchke zu Wohlau gewejen und ihm 
beim Herrn Hauptmann in feinen Sachen befördern helfen. Denjelbigen 
Zag, als den 29 dito, ift mein Zöchterlein Salome franf worden. Den 
I Martii bin ich mit Chriſtoph Yangenau nach der Steinau gezogen und 
den Tag wiederfommen. 

Demnach IFG. Herzog Heinrich zu Breslau aus dem Beſtricknis 
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entronnen, find fie in Polen fommen zum Könige aus Schweden, jo in 
Polen geführet worden, und allda beim König fich eine Zeit aufgehalten, 
auch hernach mit nach Krakau gezogen und ver Königlichen Krönung allda 
beigewohnet. Es find aber IFF. allda plöglich mit einem harten Fieber 
beladen und überfallen worden, und hernach eine Milch, fich zu erfrifchen, 
begehret; jobald IFG. die getrunfen, find IFG. zwo Stunden hernach 
mit Tode verblichen. Man will gewiß davor halten, daß IFG. durch eine 
Gift vergeben fei worden. Solcher tödtliche Abgang ift von dem Könige 
zu Polen Herzog Friedrichen zur Yiegnig bald zugejchrieben, mit ſonder— 
lihem Betrübnis, und gebeten, die todte Fürftl. Yeiche ins Yand abzuholen; 
welches Herzog Friedrich ohne Vorwifien I. 8. Maj. nicht thun wollen, 
jondern haben e8 zuvor an Kaiſer gelangen laſſen. Inmittelſt aber haben 
IFG. mit meiner Perjon reden laffen, daß ich mit Zugebung etlicher 
Perjonen die Fürftl. Yeiche abholen wollte, wenn 3. K. Maj. darein con: 
jentirte, als meinen alten Herrn, welches ich auch aus fonderbarem treuen 
Herzen und unterthänigem Gemüte bewilliget, dies zu verrichten. Es er- 
flärten jich aber 3. 8. Maj. und befahlen, in feinen Weg die Fürftt. 
Leiche aus Polen abzuführen, denn der Herzog wäre 3. 8. Maj. rebelliſch 
worden und ih zu 9. 8. Maj. Feinden gejchlagen. “Derowegen fo 
ichrieben IFG. Herzog Friedrih nah Krakau, und begehrten die Fürſtl. 
Leiche alloa begraben zu laſſen. Weil es aber Alles päpftifch, jo hat ihn 
feine Kirche aufnehmen wollen, feglich aber haben ihn die Mönche des 
Bettelordens anzunehmen und in ihre Kirchen zu ſetzen, in eine Kapellen, 
bewilliget, bi8 etwa ferner ordentliches Begräbnis erfolgen möchte, welches 
denn auch aljo bejchehen, und ijt die Fürftl. Yeiche mit jchlechten Ceremo— 
nien, jo doch die Weißgerber zu Krakau, als Schlefier, verleget haben, in 
obbemeldte Mönchskirche getragen und in eine Kapelle gejet worden, und 
die ganze Kapellen vermanert, allda die Fürſtl. Leiche noch ftehet und ruhet. 
Damit aber nun die Mönche zufrieden und ihn nicht wieder 'raus jeßten, wie 
fie fich denn deffen angaben zu thun, jo haben IFG. Herzog Friedrich den 
Mönden 50 Fl. Ungr., jowohl IFG. Herzog Jocheim Friedrich 50 Thlr. 
verehret und ihnen Solches nach Krakau geſchickt, und die Kapellen was 
jtärfer zumauern laffen, alloa ohne Zweifel der gute Herr bis auf den 
jüngjten Zag ruhen wird. Und Hat der fromme Herr auf Erden große 
Noth und viel Widerwärtigfeit ausgeftanden und große Gramfchaft unter 
den Yeuten gehabt, beineben zwar auch viel, jo ihn geliebet und ange: 
bangen, und ijt doch aljo im Elend gejtorben, da man zuvor nicht erfahren 
hat, daß einem Schlefiihen Fürften aljo wäre ergangen, und ift auch ba- 
bei ein Mirafel und fich darüber zu verwundern, daß ihn auch hernach 
die Erde nicht hat eingelaffen noch annehmen wollen, jondern aus jonder- 
licher Vorſehung Gottes über und auf der Erden unbegraben jein und jtebet; 
warum jolches bejchiehet, weiß Gott allein und gehöret in jein Gerichte, 
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Durch ſolchen tödtlihen Abgang des frommen, weijen Fürſten, (welches 
mir herzlich und treulich leid war,) kam viel Bangigfeit aus der Yeuten 
Herzen, welche fich zuvor jehr vor ihm fürchten, dagegen jo fielen auch 
vieler Leute Hoffen, die ihr Vertrauen auf ihm gejegt hatten. Gott jei 
des holpjeligen, frommen Fürſten Seele guädig, gebe dem Yeibe eine jelige 
Ruhe in feiner zugemanerten Kapelle und verleihe IFG. auf den jüngjten 
Tag aus der Kapellen eine fröhliche Auferftehung, Amen, 

Derhalben, wie zuvor vermeldet, mit meinem einigen und allerliebiteu 
Töchterlein ihre Seranfheit mit dem weißen Durchlauf je mehr und mebr 
zunahm, ift Gott auch mit Gnaden fommen und fie den 6 Martit, zwijchen 
12 und 13 Uhr, durch den zeitlichen Tod von diefem Jammerthal zu fich 
gewißlich in den ewigen Freudenſaal abgeforvert, dero Seelen Gott gnädig, 
dem Yeibe aber eine jelige Ruhe verleihe, und am jüngjten Tage, jammt 
allen Gläubigen, eine fröhliche Auferjtehung verleihen wolle. 

Wie ich denn gemeldtes mein liebes Töchterlein hernach den II dito, 
ohne jonderliche Geremonien und Gepränge, gegen Bargen zu vorigem 
meinem lieben Qöchterlein Anna vor dem Altar daſelbſt begraben und 
legen lafjen, und habe bei jolhem Begräbnis 3 Pfarrherren und 9 Schüler 
gehabt, neben zwei Tijchen jonjt meiner Nachbarn. Was mir und meinem 
lieben Weibe nun dies vor Sorge, Kummer und Herzentrauren gegeben, 
ift leichtlich abzumefjen, wie Eltern über ihrem einigen Kindlein betrübet 
jein mögen; weil aber dies alles von Gott fommen, babe ich es auch 
Gott befohlen und mich mit dem Spruch des heiligen Hiobs getröftet: 
„der Herr hats gegeben, ver Herr hats genommen, der Name des Herrn 
jei gelobet.“ Iſt alfo ihr Alter gewejen 2 Jahr weniger 3 Wochen. Muß 
nur jagen, daß ich dies Jahr recht mit Trauren im Herzen und Gemüt 
babe zugebracht. Herr dein Wille gejchehe, Amen. 

Den 15 Martii bin ich wegen meines Yeides etwas beffer zu vergeſſen 
nach Görnsporf gezogen, und den 20 wieder heim fommen. Den 21 
Martii bin ich zu Groß-Strenz gewejen bei der Frau und in ihrem Schuld— 
wejen helfen einratben, auch vor 500 Thlr. neben Barthel Muſchelwitz 
gejiegelt. Den 25 dito hinwieder zu Groß-Strenz gewejen und wegen der 
Frau Baner- Händel gehöret. Den 27 dito bin ich nach der Steinau zu 
meinem Bruder gezogen, welcher nach Abtretung Ninnersporf dahin ge: 
zogen, und weil mich Friedrich Schindel zu Kalmfe zu Gevattern bat 
gebeten, bin ich den 28 dito dahin gezogen; wie ich denn den 31 dito 
nach dem Dauer gezogen, Adam und Heinrich Schweinichen Beijtand zu 
leiten, von dannen den 1 April gen Görnsporf, wegen des Jocheim von 
Salzau Händel. Den 3 April hat mich Herr Samjon Stange zu Kunig 
eingeladen, welches mir ein jeltiames Gericht gewejen, wie ich denn den 
4 dito mit Herrn Stangen gen Yiegnig zu IFG. Herzog Friedrich ge- 
zogen, da ich von IFG. auch eingeladen worden, uud reveten IFG. mit 
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mir von vielen vorgehenden Sachen und befam auch wieder einen gnädigen 
Herrn, tranf mit IFG. bis etliche Stunden in der Nacht einen guten 
Rauch, hernach in der Nacht bin ich mit Herrn Stangen wieder heim 
gefahren, und an ihm auch einen guten Freund befommen, habe zween 
Zage bei ihm ftille gelegen, und den 6 April von obgemelden Orten an- 
beim fommen. 


Den 12 April zu Merfine gewejen, der Frau 100 Thlr. gebracht, 
jo mir zuvor geliehen worden. Den 16 dito ijt meine Schweiter, Frau 
Salome, darnieder fommen und einen todten Sohn gehabt. Den 25 dito 
bin ich in angelegnen Sachen nach Görnsdorf auf gewejen, jonderlich weil 
meine Schweiter tödtlich frank gewejen, den 30 April anheim kommen. 
Den 1 Mai hat mich Amann von Abſchatz zu Camin zu Gafte gebeten, 
bin Abends mit einem guten Rauſch heim fommen. 


Wann denn meine Miethung zu Groß-Baulwy bald ausging, bin 
ih den 2 Mai gen Groß-Strenz gezogen und das Gut wieder auf 3 
Jahr bei der Frau!) gemiethet; bin mit ihr einig worden, daß ich ihr 
das Jahr 200 Thlr. geben folle, dagegen habe ich frei Brennholz neben 
aller Hofe-Arbeit von den Bauern, jowohl die Silberzins. Habe jonjten 
dem Miethgeld nach eine ziemliche Miethung gehabt, aber wegen des 
Wohnhaus wenig Bequemlichkeit; weil ich es aber nicht ändern fonnte, 
jondern auf allen Orten ſteckte, mußte ich aus der Noth eine Tugend 
machen und mich als ein armer Geſelle drücken, Gott vertrauen und der 
Beſſerung hoffen; damit ich nun defto beſſer Auskommen hätte, bauete ich 
einen Stall und darauf Kammern, wie ich denn auch zuvor eine Reihe 
Scheuern erbauet. 


Den 4 Mai bin ich nach Görnsdorf gezogen, auf den 5 dem von 
Salzau zum Jauer Beiftand zu feiften, den 9 bin ich wieder anheim fom- 
men, habe meinen Bruder Heinrich krank bei mir befunden, beffen ich 
jehr erjchroden, weil er fich zu Brieg nicht hat können curiren laffen. 
Bann fich denn mein lieber Bruder gen Parchwit zum Apothefer in die 
Cur begeben wollte, jo bin ich ven 13 Mat mit ihm nach Parchwitz auf: 
gewejen. Es tröjtete aber der Apothefer wenig, derowegen jo zogen wir 
den 15 wieder nach Groß-Baulwy, blieb aljo mein Bruder bei mir und 
ließ ihm die Arznei von Parchwitz täglich abholen. Den 16 dito bin ich 
nach der Dels aufgewejen, zu der Inrotulirung der Alten zwijchen mir 
und Hans Kottwigen, der eingeführten Schäden halber von ihm; den 18 
dito bin ich wieder anheim kommen. 

Demnah IRG. abermal auf Anhalten Chriftoph Schweiniges Erben 
in feiner vermeinten Schuld-Anforderung auf den 23 Mai Tagefahrt gen 
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der Liegnitz ernannt und angejeßet hatte, bin ich den 22 dito nach Yieg- 
nig aufgewejen. Es iſt aber aus der Handlung nichts worden, ſondern 
vom Part abgejchrieben, und bin den 25 wieder anheim fommen. “Den 
21 Mai bin ich zu Kalmke gewefen in Ehriftoph Stangen Sachen, wegen 
der Jungfrau zu Cunern, in Rathſchlag, und den I Juli wieder anheim 
fommen. 

Demnach mein lieber Bruder Heinrich in feiner vorftehenden Krank— 
heit, da er denn die Schwinge- oder Yungejucht hatte, Zuflucht zu mir 
hatte, ift er, wie vorgemeldt, den 6 Mai zu mir fommen und bis auf 
den 3 Junii bei mir gewejen und je länger und mehr jchwächer worden, 
denn die Arznei, jo er von Parchwitz befommen, wollte nichts bei ihm 
zur Stärkung helfen. Daranf ift er den 7 Janii um 17 am ganzen 
Seiger, alſo mit einem Brechen und großer Ohnmacht dahin gezogen, und 
hat ihm der zeitliche Tod hinweg geriffen. Dero Seelen Gott gnädig jei, 
dem Yeibe eine felige Ruhe und ihm alsdann eine fröhliche Auferftehung 
neben allen Gläubigen auf den jüngjten Tag verleihen wolle. 

Was ich nun, als der Bruder, abermal vor ein Betrübnis in Groß— 
Baulwy gehabt, kann Leichtlich abgenommen werden. Derowegen jo babe 
ich jolchen tödtlichen Abgang jobald IFG. Herzog Jocheim Friedrich, deifen 
Kammer-Junker mein geliebter jeliger Bruder war, unterthänig zugejchrie- 
ben, da denn IFG. neben mir auch ein gnädiges Mitleiven getragen, auch 
haben IFG. jobald einen Geſandten, als Iocheim Schliewigen zu Klein- 
Wandriß, zu feinem Begräbnis, wann jolches augeftellt, verorbnet. Es 
famen aber jelbige Stunde Franz von Waldau und Iocheim von Salzau 
mit meiner Schwejter unverjehens, meinen Bruder in feiner Krankheit zu 
bejuchen, Hatten aber, wie gemeldt, allbereit verfäumet. Derowegen jo 
verjchrieb ich meinen Bruder George auch von der Steine fobald zu mir 
und ordnete das Begräbnis an. Beſchloſſen derowegen, ihn nach Mert- 
jhüß zu begraben, wie wir uns denn im Kauf Solches ausgezogen hatten. 
Wann ich aber in großem Nummer war, wo ich Geld zum Begräbnis 
nähme, weil ich mich gänzlich ausgezehret hatte und auf die Eil bei mei- 
nen Nachbarn auch feines zu befommen wußte, jehiefte ich meinen Bruder 
George zum Hans Schweinichen auf Schweinhaus und ließ ihn um 50 
Thlr. aujprechen; weil e8 aber bei ihm nicht vorhanden gewejen, hat mir 
Jocheim Schliewitz gemeldte 50 Thlr. geliehen. 

Darauf Habe ich alles, was es fich gebühret und auf folch Begräbnis 
über Yand bräuchlich, angeordnet, als die Bahre mit einem guten ſchwarzen 
Tuch bevedt und mit 8 Wappen befleivet, auch ein Pferd gefappet mit 4 
Wappen nachführen laffen, ſowohl die Peiche mit 4 vertappten Pferden, 
und vorn und hinten ein Wappen auf jedem Roß, führen laffen, und 
den 10 Juni zu Groß-Baulwy mit gebührlichen Geremonien, als mit 
4 Pfarrherren und 12 Schülern, dazu denn meine Nachbarn zu 2 Tijcben 
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erbeten, und aljo eine Sermon im Hofe thun laffen, aufgewejen. ferner 
meinen jeligen Bruder mit 8 Trägern, verfappet, und mit 8 Sterblichtern 
bis an die Grenze des Gutes Groß-Baulwy tragen laffen, allda ift den 
Herren Pfarrern und meinen Nachbarn abgebanfet und jedem Pfarrberrn 
1 Thlr. verehret worden, wie ingleichen den Schülern ihr Gebühr gegeben, 
und aljo folgende mit der Leiche nach Leubus zu gezogen. Es ift auch 
die Yeiche bei allen Dörfern mit dem Kreuz, Pfarrherrn und Schülern, 
neben dem Glodenklang, angenommen worden. Ob ich num wohl Fürjtl. 
Befehl hatte, uns alle im Klofter zu beherbergen, jo entſchuldiget jich doch 
der Abt, daß es nicht bräuchlich, mit Leichen im Kloſter zu berbergen, 
derowegen ich neben meinen Schwägern im Kretſcham allda verbleiben 
mußte. 

Folgende find wir um 16 Uhr, den 11 dito, nach Mertjchüg anfom- 
men, allda unſer Vetter mit den Benachbarten vor das Dorf entgegen 
fommen und aljo der Leiche das Geleite in die Kirche gegeben, allda ijt 
eine Yeichenpredigt durch Herrn Neimen, Pfarrherrn zu Groß-Wandriß, 
gethan worden, weil Balthafar Thame, Pfarrherr zu Mertjchüß, fich ent- 
jchufdiget, dak er aus Wehmuth und Betrübnis nicht predigen fönnte. 

Nach verbrachter Predigt ift die Yeiche neben meinen lieben Vater 
geleget worden in die Kirche unter die Bänke, da die Bauern ftehen, her- 
nach babe ich neben meinem Bruder auf dem Haus auf 5 Tifche zurich- 
ten, und aljo die von Adel und Geiftlichen, deren 10 gewejen, neben 12 
Schülern, ein Frühſtücke bereiten lajfen und nach Vermögen alles Gutes 
gethan, und hat mich jolches Begräbnis, wie das Regiſter ausweijet, über 
118 Thlr. gejtanden, dieweil ich mich mit dem Pfarrherrn zu Bargen, 
dahin Groß-Baufwy gehörig geweſen, vollfommlich wegen der Abfuhr, 
daß die Yeiche nicht beranbet worden, verglichen, und ihm 14 Thlr. davor 
gegeben. Habe aljo nach verbrachter Mahlzeit meinen Bruder feligen in 
jeinem Ruhebettlein jchlafen lajfen, und venjelbigen Tag, den 11, ganz 
ſpät von Mertichüg nach Görnsdorf gezogen, mich allda etliche Tage auf- 
gehalten, das Betrübnis zu vergefien, und bin den 16 Junii wieder gen 
SGroß-Baulwy anfommen mit großer Betrübnis, 

Demnach wir Brüder uns noch nicht getheilet, auch von unferm Herrn 
Bater jo viel nicht zur Zeit befommen, daß wir uns hätten theilen mögen, 
weil die ganzen Kaufgelder den Schuldigern mußten gegeben werben, als 
ift jolches väterliches Angefälle im gemeinen Wejen geblieben, wie es lange 
gewejen. Meines verjtorbenen Bruders Kleider aber betreffend, welches 
ein jehtwarz jammet Hojen und Mannshut und Mantel gewejen, item ein 
Zindelvort !) Kleid mit Sammet gebrämet, ein weißledern Kleid und zwei 
tägliche Kleider, und was etwa der Sachen mehr, doch wenig anlangend, 
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gewejen, dieje Fahrnis habe ich allein zu mir genommen. Wann aber 
mein jeliger lieber Bruder einzelne Schulden hinter ihm verließ, babe ich 
die Schulden, welche auf 200 Thlr anliefen, gezahlt, ungeacht daß die 
Fahrnis jo viel wirdig nicht war gewejen, bis auf jeine Ketten, die ihm 
der Kurfürſt von Dresden verehret hatte, welche beim Hof-Schneider um 
110 Thlr. jtund, ich uneingelöjer verlaſſen. Inmaßen ich mich denn, ebe 
und zuvor ich die Kleider wegnahm, gegen IFG. verobligiren mußte, 
alle Schulden meines Brudern zu zahlen ohn gemelpte Ketten, habe mich 
aljo meines Brudern BVerlaffenfchaft, beides an Fahrnis und Erbe, wenig 
zu freuen gehabt, jondern möchte vielmehr gewünſcht haben, daß er noch 
beim Yeben hätte fein mögen; wann es aber aljo Gottes Wille gewejen, 
muß ich als ein Chrift meinen Willen auch in Gottes Willen jtellen und 
es Gott befehlen. 

Demnach einer mit guten Freunden leichtlich in Händel kommen kann, 
jonderlih, wann er e8 treufich und wohl meinet, aljo ging es mir auch 
mit Chriſtoph Stangen von Cunitz und Friedrih Schindeln von Kalmke; 
demnach fie zwar zu mir famen und berichteten mich, welchergejtalt Chriſtoph 
Stange die Jungfrau zu Gunern, ein Gefchirftin bei der Steinau, lieb 
hätte, umd weil ich am beften bei der Frau zu Groß-Strenz, al® einer 
Freundin, befördern könnte, daß die Heirat vor fich ginge, bäte mich 
Stange, Solches nunmehr, wie der Anfang gemacht, ihm zu Gefallen 
fördern und jeinen Herrn Vatern als meinen großen Freund im Acht 
nehmen. Ob ich nun wohl vorwißiger Weife nicht gern in fremde Hän— 
del einzumengen vor einen Brauch gehabt, dennoch ließ ich mich diesmal 
bereden und fahre in der Saden fort, ermahne der Jungfrau Mutter, 
daß jie Stangen die Tochter geben wollte und alfo den zuvor angejeßten 
Tag erwarten, ich wollte mich gewißlich mit Stangen einftellen und bie 
Sache fördern, wie bräuchlich jei. Es bleibet dabei. Vier Tage aber 
vor dem angejegten Tag kommt der Jungfrau Mutter für meinen Hof 
gefahren gen Groß-Baulwy, läßt mich zu ihr 'naus fordern, zeiget an, 
die Tochter wolle in feinem Weg in ſolche Heirat willigen, brächte mir 
den Ring, jo Stange ihr gegeben, wieder, und dürfte den genannten Tag 
nicht kommen. Solches war mir eine fremde Rebe, wollte aber weder 
Antwort noch Ring wieder annehmen, fondern ermahnete die Frau, fie 
jolle fich bedenken und ihre Zufage in Acht nehmen, mir und den Meini- 
gen feinen Spott aufthun, denn wir denjelbigen nicht leiden würben. Es 
wollte jih aber die Frau nicht bejagen laffen, jondern drang mit Gewalt, 
mit dem Ringe zu nehmen, auf mich, welches ich nicht thun wollte, 
ſchuppte!) jolchen Ring von mir, daß er in den Koth fiel; blieb auch all- 
da liegen, wer ihn gefunden hernach mag haben, weiß ich nicht. 
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Unter Diefem fähret die Kran alfo fort, will jich feines andern be: 
jagen laſſen. Solches habe ich bald Friedrich Scindeln gen Kalmke 
zu wiſſen gethan, daß er dies Chriftoph Stangen avifiren ſollte. Wie 
Solches der von Stange vermerkt, daß es einen geringen Ausgang will 
haben, dringet er in mich und Schindeln, wir jollten dies, was wir ihn 
berichtet, auch ind Werf richten. Derowegen jo wurden wir verurjacht, 
auch die Sachen auf ums nicht zu laffen, und verflagten die Frau und 
Jungfrau vor IFG. Herzog Jocheim Friedrich und Herzog Dans Georgen 
zum Brieg. Darauf haben wir den 26 Junii zur Ohlau einen Vorbe: 
jcheid gehabt, dazu ich denn neben dem von Schindel viel Freunde, und 
jonderlih IFG. Herzog Friedrich zur Yiegnig, um Beiſtand zu orbnen 
gebeten; wie ING. denn uns dieſelbigen auch ſchicketen und jonften auch 
anfehnliche Freunde hatten. Bin aljo den 24 nach der Ohlau aufgewejen 
und der Handlung beigewohnet. Es ijt aber von IFG. in der Verhör, 
Klage und Antwort befunden worden, daß, weil die Jungfrau feine eigent- 
liche gewiffe Zujage gethan, jo könnte es IFG. auch vor fein Ehegelöbnis 
nicht halten, jondern es wäre jeder Theil frei. Derowegen jo ward ein 
Ehrenverjorg aufgericht, daß dem von Stange an jeinen Ehren, noch der 
Jungfrau nichts nachtheilig, ſondern jederm Theil am jeinen Ehren un: 
ſchädlich jein jolle, und jolle auch ein noch das ander Theil einander nicht 
beiprechen, ſondern jolle gänzlich aufgehoben, null und nichtig fein. 

Alſo kam Stange wieder von der Jungfrau, und ich hatte vor meine 
treue Beförderung Mühe, Sorgen und Reifen, Undank, Unfreundfchaft 
und Zorn, und verzehrte dabei mein Geld, wie mich denn dieſer Handel 
über 60 Thlr. hat geftanden, und mußte auch darunter meine Freunde 
bemühen, mußte überdies zu Breslau ein Armband verjegen um 20 Thlr., 
daß ich den Advocaten abzahlen konnte, welches ich hernach nicht wieder 
befommen fonnte, und litte aljo 12 Thlr. Schaden. Darum Jeſus Sirach 
wohl recht fagt: „Liebes Kind, menge dich nicht in fremde Sachen.‘ Es 
ift mir diesmal, Che zu jtiften, übel befommen, joll ein andermal von 
mir wohl nachgelaffen werden, wie ich denn Solches nicht mehr zu thun 
bei mir auch bejchlojfen; will einer oder eine freien, fie mag es vor jich 
wohl ohne meinen Rath thun. Bin aljo von dem luſtigen Handel den 
29 Junii wieder anheim kommen. 

Den 4 Julii bin ich nach der Steinau aufgewejen, und den 5 dito 
zur Viegnis Siegmund Mauſchwitz Beiltand geleiſtet. Den 7 dito bin 
ih zu Görnsdorf beim Dreidinge gewejen, habe diesmal jehr trinken 
müjfen ; ben 9 bin ich von obgemeldten Orten anheim fommen. Den 14 
Jul. bin ich nach Breslau in meinen eignen Sachen, Geld aufzutreiben, 
gezogen, und den 16 anheim kommen, Habe aber auf meine Stetten 100 
Thlr. aufnehmen müſſen. 

Ob mir num wohl meine Schwäger Adam und Wolf von Schellen: 
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dorf meines Weibes Abftattung haben erlegen jollen, als 1600 Thlr., 
habe ich doch von ihnen nichts befommen mögen, berhalben bin ich den 
21 dito nach Winzig gezogen, Geld aufzubringen, damit ich Andere zublen 
möchte. Den 22 dito bin ich bei den Kottwikern von der Siegda zur 
Steinau gewejen und ihnen Beijtand geleitet. Den 24 hatte mich Otto 
Lucke zu Rogojawe zu Gevattern gebeten, habe einen guten Raufch getrun- 
fen. Den 26 bin ich zu Groß-Strenz gewejen und mich mit der Frau 
wegen meiner Miethgelver berechnet, auch fonft Händel gehöret. 

Den 28 Juli bittet mich Herr Heinrich Kurzbach zu fich gen Trachen- 
berg und fraget mich, ob ich auch vernommen und gehöret hätte, daß fein 
Gemal eine Hure wäre. Daraufgab ich Antwort, ja, ich hätte es unter: 
jchiedlichen gehöret, daß jie mit einem Böhmifchen Herrn hätte zugehalten. 
Darauf füget der Herr Kurzbach: „Nun muß ich es glauben, ich bitte 
euch, ihr wollet es jonjten Niemand jagen, ich will der Sachen recht thun.“ 
Waren darauf Luftig und ließ die Mufica ergehen und trunfen gute 
Räuſche. 

Den 30 Juli hat mich die Frau zu Strenz neben andern Freunden 
zu ſich erbeten und Rath gehalten, ob ſie Hans von Noſtitz von Oys 
heiraten ſollte. Ob es nun wohl ihre angeborne Freunde gänzlich wider— 
riethen, ſo habe ich es doch treulich gerathen, welcher Rath ihr denn auch 
wohlgefiel und folgete demſelben, und thät ſich meines Raths gegen mich 
hoch bedanken, denn ich es wohl getroffen, daß ſie wieder heiraten ſollte. 
Den 5 Aug. hat mich Chriſtoph Yangen von der Priſchkau gen Winzig zum 
Beiftand gebeten, bin ihm auch fommen. Den 6 Aug. bin ich zu Streu; 
gewejen und der Frau Schuld überrechnet, ift befunden, daß nahend 27000 
Thlr. Schuld gefunden find. Den 8 dito haben die Herren Brüder Kott- 
wiger von der Siegda eine Theilung angeordnet und mich zum Obmann, 
zwijchen ihmen zu handeln, erfiejet, welches ich auch auf mich genommen, 
und alfo die Brüder in ihrer Erbtheilung gänzlich verglichen und Richtig: 
feit gemacht. Habe diefen Tag ein gut Werk gethan, denn die Brüder 
haben zuvor einander todtjchlagen wollen, welches ich alles verhütet habe. 
Den 10 dito bin ich abermal zu Strenz gewejen und ver Schuld-Rechnung 
beigewehnet, auch überjchlagen, was der Fran aus allen Gütern gebühret, 
bin ich auf ihr Recht über 30000 Thlr. fonımen. Den 14 dito hat 
nich Friedrich Schindel von Kalmke gen der Steinau zu einem Rathſchlag 
verfchrieben in Chriftoph Stangen Heirats-Sacden, weil er mit uns nod) 
nicht zufrieden gewejen, wie doch in der Sachen zu thun jein möchte, iſt 
aber nicht fommen. Den 16 dito bin ich wegen der Frau zum Strenz 
zum Geſäuffe gewejen, etliche Händel zu verrichten und zu bejcheiven. 

Den 3 Sept. bin ich nach Klein-Rojen gezogen, Franz von Waldau 
Beijtand zu leiften, von dannen bin ich nach der Ohlau gezogen, allda 
habe ich einen Vorbeſcheid mit Chrifterh Stangen auf feine Klage wegen 
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der Inugfer zu Cunern gehabt, welcher enplich gewollt, daß ich die Yung: 
frau dahin zwingen jolle, daß jie ihn nehmen müßte, weil ich es ihm zu- 
gebracht hätte, auch der Yungfrau in jeinem Namen einen Ring auf die 
Zufage gegeben. Iſt aber ſelbſt nicht kommen jondern auf der Stunde 
abgejchrieben; bin aljo den 10 wieder anheim kommen, und habe vie 
Zehrung und Mühe zu meinem Trankgelde gehabt vor mein Wohlmeinen 
und treue Beförderung. 

Den 13 Sept. bin ich nach ver Yiegnig aufgewejen, Adam Schwei- 
nichen Beiltand zu leiften, und bin den 15 dito nach Klein-Roſen gezogen; 
bin aljo die Nacht über harte franf worden, daß ich mich den 20 dito 
nad Sörusdorf habe führen laffen, allda ich Frank liegen blieben bis auf 
den 5 Octobr., als 3 Wochen. Habe ein hartes Fieber gehabt, wiewohl 
Dabei großen Kummer, der mir jehr gewirfet hat, wegen Schulden wegen 
meines Herrn Vaters und denn meiner eignen, weil ich hoch jtedte, und 
von meinen Schwägern, den Schellendorfen, fein Ehegeld befommen mochte. 
Bin alfo nach gemeldten 3 Wochen, doch allerdinge nicht gejund, anheim 
gezogen, und es hat jich heruach auch von Tag zu Tage gebefjert; jo fand 
ich meinem Kummer wegen Geldes auch Rath, aber gleichwohl bin ich 
bei gehenvdem Yeibe übel auf gewejen, daß ich bis auf den 30 zu Haufe 
geblieben. 

Den 31 Octobr. bin ich nach der Steinau und von dannen nach 
Görnsdorf aufgewefen, und bin ven bannen den 2 November nach der 
viegnitz gezogen, allda haben IFG. mich zu Gafte geladen und ift diesmal 
alle Ungnade hinweg, und alfo, nachdem das Haus vorm Schloß, jo mein 
Herr erbauet, im Brande Anno 84 gänzlich verbrennet worden, mir jol- 
ches Haus, jo gut es war, wiederum Macht gab, einzunehmen, gaben mir 
auch einen Conſens, daß ich 100 Thlr. darauf borgen mochte, daß ich es 
jollte wiederum aufbauen, Schied alfo mit großen Gnaden von IFG. 
hinweg, und bin den 4 Nov. wieder nach Görnsporf, von bannen auf 
Schweinhaus in meinen Sachen gezogen, den 6 dito gen Klein-Roſen und 
den 9 dito wieder gen Yiegnig, Hans Echweinichen auf Schweinhaus 
Beijtand geleiftet; ven 11 dito bin ich von gemeldten Orten allen anheim 
fommen. 

Den 14 dito hat der Pfarrherr zu Bargen mein liebes Weib zu Ge- 
vattern gebeten, bin ich bei ihm zu Gaſte gewejen. Den 15 bin ich zu 
Klein-Baulwy bei Wolf Diebitfchen zu Gaſte gewejen und einen guten 
Rauſch getrunfen. Den 185 dito bin ich zu Groß-Strenz auf einer Grenze 
gewejen, und diejelbe in Richtigfeit, anftatt der rau, gebracht, und her- 
nach einen guten Rauſch getrunken. Den 22 dito habe ich einer Magd 
Hochzeit gemacht, Habe zu 2 Tiſchen Gäſte gehabt, find Luftig gewejen. 
Den 23 dito bin ich bei Carl Yüttwiten zu Gafte gewefen und einen 
guten Raufch befommen. Den 25 bin ic) nach der Steinan und Liegnitz 
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gezogen, allda ich aber meine Schwäger verflaget wegen Bürgſchaft und 
meines MWeibes Ehegeldes halber, von dannen bin ich nach Görnsdorf in 
meinen Sachen gezogen, und den 28 auheim kommen. 

Den 1 Dec. bin ih vom Hauptmann zu Wohlan zu Händeln gefor: 
dert worden, den 2 anheim fommen. Den 3 dito bin ich wieder nach 
Liegnitz aufgeweſen, Adam Schellendorfs Bürgjchaft halber wegen Chriftoph 
Mauſchwitz 1000 Thlr., und den 5 habe ich einen Vorbejcheid mit Frau 
Barbara, Adam Schellendorfs Hausfrau, gehabt, der gethanen Schadlos— 
haltung, aber nichts verrichten mögen; von bannen nach Görnsdorf ge: 
zogen, und ben 9 bin ich wieder anheim kommen. Den 11 bin ich zu 
Camin zu Gafte gewejen und einen guten Raufch getrunfen. Deu 14 
dito bin ich abermal zu Piegnig in Maufchwit Bürgjchaft geweien, allda ich 
in der Herberge verbleiben jollen oder zahlen; Herzog Friedrich hat mic 
nicht beſtricken laffen wollen, jondern den von Maufchwig zur Geduld er- 
mahnet, bin ben 15 dito wieder anheim fommen. Den 17 dito bin ich 
nach Klein-Roſen aufgewefen und bis gen Dirichlowis zu Adam Schwei- 
nichen gezogen, den 19 früh gen Klein-Roſen auf das Kindtaufen, folgende 
nach Görnsdorf, und den 23 anheim kommen. 

Dies 88 Jahr ift, das ich betrachte, 

Gehet da die Welt nicht under, 

So befchehen doch große Wunder, 
haben die Practict gejchrieben. 

Nun muß ich Tagen, daß bei mir jich große Ungelegenheit habe zu: 
getragen, habe derohalben ein böjes, jchweres, fummerhaftiges Jahr gehabt, 
denn der allgewaltige Gott hat mir mein einiges, liebes Töchterlein durch 
den zeitlichen Tod abgefordert, ingleichen meinen herzlieben Bruder Hein: 
rich Schweinichen, ferner aber auch meinen lieben, frommen Herrn, Der: 
zog Heinrich zur Liegnitz, durch den zeitlichen Tod hingeriſſen; zu jolchem 
meinem Betrübnis hat mich Gott auch am Gute angegriffen, daß ich 
wegen eingegangener Bürgjchaft für meine Schwäger und guten freunde 
in große Schäden, Schulden und Spott gerathen, daß ich in großem Kreuz, 
Herzeleid, Kummer und Wehmuth gejtanden, auch in andern und Pri— 
vathändeln, jo ich befördern helfen müſſen, ofte und ſchwere Reifen gethan, 
alfo daß, wenn alle Tage gerechnet würden, ein halb Jahr weniger zwei 
Tage ich nicht einheimijch geweſen, welches mir nicht allein in meiner Wirth: 
ichaft großen Schaden gebracht, jondern auch an Zehrung viel angelaufen, 
weil ich mit Freuden und Ehrenjachen auch viel zu thun. So habe ich von 
meinen Schwägern, den Schellenporfen, auch meines Weibes Ehegeld nicht 
befommen mögen, welches mir zu merklichem Schaden gereichet ift. Zu 
diefem Allen bin ich von dem 15 Sept. bis auf den 29 Octobr. mit harter 
Krankheit beladen gewejen, daß ich alfo zu Groß-Baulwy wenig Glüde 
gehabt, ungeacht daß es mir jonften im dev Nahrung ziemlich ging und 
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von Getreide einen guten Zuwachs nach Gefegenheit des Gutes und Mieth- 
geldes hatte. Habe mich jonften dies Fahr des Wohlgehen und der freude 
nicht mehr, als daß ich mit IFG. ausgejöhnet und einen gnädigen Herrn 
wieder befommen, zu tröften. Dies aber Alles habe ich Gott anheimge- 
jtellt und befohlen, und will den barmberzigen Gott anrufen, daß er mich 
aus diefem Kummer und Trübnis allem wieder herausreifen wolle, wie 
ich nicht zweifle, die göttliche Allmacht es thun werde, und mir das zu: 
fünftige Jahr mehr und beſſer Glück und Freude geben und verleihen 
werde, Amen. 

Weil ich denn einen Wirth gegeben, jo habe ich mir auch vermerft, 
wie dies Jahr das Getreide in fteigendem und fallendem Kauf gewejen, 
als der Scheffel Weizen zu I Thlr. 4 Wßgr., Korn 27 Wßgr., Gerfte 
22 Wfgr., Haber 13 Wßgr., habe aber feines zu verkaufen gehabt, jon- 
dern es ift mir im Haufe, weil ich ftets Säfte gehabt, wenn ich einheimijch 
gewejen, aufgegangen. Gott helfe mir einft an einen Ort, da ich auch 
Getreide zu verkaufen habe. 


Dies 89 Jahr fange ich in Gottes Namen an, die heil. Dreifaltig- 
feit wolle mir dies beides, jo ich im Betrübnis erlitten, jowohl an meinem 
Gute Bürgjchaft wegen ertragen habe, reichlich erfreuen und erjegen, und 
mir geben, was jein göttlicher Wille jei, Amen. 

Wie ich nun das 88 Jahr mit guten Leuten gejchloffen, aljo habe ich 
das 89 Yahr auch bei guten Yenten angefangen, denn ich bin ven 1 Jan. 
zu Paguſchkowitz bei Carl Yüttwit zu Gafte gewejen und einen guten Rauch 
getrunfen. Den 2 Yan. bin ich zur Steinau, George Schweinichen von 
Jauſchwitz zum Beiftand, gezogen, den 3 wieder anheim fommen. Den 
6 dito bin ich zu Groß-Strenz bei Händeln gewejen als der rauen 
Vormund. Den 8 dito haben mich die Kottwiger Gebrüder gen ber 
Siegda zu Händeln erbeten, habe einen guten Rauſch befommen. Den 12 
dito bin ich in meinen Sachen nach Breslau gezogen, bei Adam Mühl: 
pforten Geld aufzubringen und meines Brudern Heinrich verjette Pfänder 
zu löſen, wie ich denn auch 100 Thlr. bei ihm befam, bin den 14 wieder 
anheim fommen. Den 16 dito bin ich zu Paguſchkowitz aberinal zu Gaſte 
gewejen und einen guten Rauſch getrunfen, auch einen wunderlichen Wirth 
gehabt. Den 22 hat mich Aßmann Abfchat zu Camin zu Gaſte gebeten, 
iſt Jocheim von Salzau mitgewejen, und einen guten Raufch getrunfen, auch 
den Tag anheim gezogen. 

Demnab IFG. Herzog Friedrich zur Liegnitz, der 4, mich durch ein 
Schreiben erfordert, bin ich den 23 dito nach der Steinau zu meinen 
Brüdern aufgewejen und von bannen den 24 nach Yiegnit gezogen, allda 
ich denn von IFG. mit Gnaden gern gefehen ward, und liefen IFG. 
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hernach durch Hans von Zedlitzen, Rittmeiftern, mit mir veden und han- 
dein, daß ih IFG. Rath und Marfchall werden wollte, welches mir zwar 
was jeltjam vorkam, daß mich auch nicht wenig wunderte, daß IFG. mich 
zu einem Rath und Diener begehrten, da fie mich zuvor nicht gern an- 
fahen, ja auch nicht wohl konnten hören nennen, und wußte nicht, von 
wannen mir dev Gruß kommen mochte. Wann aber der allgewaltige Gott 
die Sachen wunderlich führet, und dem lieben Gott wohl bekannt, daß ich 
in vielen Sachen gerecht war und zu Unrecht angegeben, ließ mich Gott 
anch nicht fallen, jondern half mir wieder empor, wie der Palm jaget; 
derowegen jo nahm ich jolche angebotene Gnade zu gehorſamem Dank an, 
jo weit, daß ich mich 14 Tage darüber bevenfen wollte; muß jagen, daß 
dies von Gott und feiner VBorjehung hergefloſſen jei. 

Und wann ich deun auf den 26 dito mit der Frau Adam Schellen: 
dorf zu Baunsdorf wegen vor ihren Mann Schadens-Gelübnis Vorbejcheid 
hatte, ingleichen jo jollte ich auf den 28 dito Hermann von Rohnen 
wegen ſeines Brudern Verlaſſenſchaft Beiſtand leiften, bin ich diefe Zeit 
zur Liegnitz über geblieben, da ich demm Futter und Mahl von Hofe hatte, 
und alle» Abend einen guten Ranch mit IFG. getrunfen; bin alfo den 31 
wieder zu Haufe fommen. Den 2 Febr. bin ich zu Paguſchkowitz zu Gafte 
bei dem wunberlichen Carl Yüttwigen gewejen. 

Demnach Chriſtoph Schellendorf von Kunersperf Chriſtoph Runiges 
Tochter zu Peruſchen heiratete, hat er mich auf den 6 Febr. zur Hochzeit 
gebeten, da ich ihm denn auch mit jamımt dem Weibe fommen und ihm 
das Wort geredet; bin den U dito anheim fommen und mit mir zu 2 
Tiichen Säfte mit heimgebracht. Den 11 dito bin ich mit meinen Gäſten 
nach der Siegda zu dem Herru Kottwig gezogen, und den 12 wieder mit 
ihnen anheim kommen. Den 14 bin ich mit meinen Gäſten zu Aßmann 
Dyhren gen Nisgawe zur Faftnacht gezogen, von dannen gen Görnsdorf 
zu Jocheim von Salzau, den 16 dito gen Jauer, Hans Gziroffsfen Bei: 
jtand zu leiften; item den 20 dito auch zum Jauer bei dem von Salzau. 
Den 21 bin ich nach Yiegnit gezogen, habe ich mit Chriſtoph Schweinites 
Erben einen Vorbejcheid gehabt, aber nicht vor fich gegangen, jondern vom 
Part abgefchrieben. Den 22 vito durch Freunde mit der Kran von Bauns— 
dorf, wegen der Schadelos!) gehandelt, aber nichts verricht, bin alſo von 
obgemeldten Orten den 23 dito anheim kommen. 

Den 24 bin ich gen Kreifchen zum Hofrichter gezogen, mit ihm Kath 
gehalten wegen des Viches, jo mir von Jocheim Siegred auf mein Ge- 
richt getrieben ift worden und hernach von andern arrejtirt worden. Den 
27 Febr. habe ich Ratzbarn zum Wodenig Beiſtand geleiftet zur Herrn: 
jtapt und ihm damals 1300 Thlr, erhalten, jo von feinem Weibe an ihn 
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gefallen, welches denn des verjtorbenen Weibes Zchwejter haben wollte, 
darum daß fie hätte mit zu thun und laſſen gehabt, wäre die Schwejter 
näher dazu als der Mann; habe e8 uber dem Mann (wie gemelot) er- 
halten, mit welchem ich bei dem von Ratzbar einen großen Danf ver- 
dienet und befam beineben ein Yob davon. Den 28 dito hat mich Chrijtoph 
Yangenau neben Andern gen der Priſchkau zu Gafte gebeten, habe einen 
guten. Raufch getrunfen. Den 3 Martii bin ich zu Klein-Baulwy bei 
Wolf Diebitih Kindes Begräbnis gewejen. 


Den 5 Martii bin ich nach der Steinau und Yiegnig aufgewejen und 
babe den 7 dito mich gegen IFG. Herzog Friedrich erfläret, daß ich mich 
in IFG. Beſtallung einlaffen wollte, wofern ich mich mit IFG. der Be— 
joltung halber vergleichen möchte. Dies nahmen IFG. von mir auch zu 
Gnaden an, ließ auch ver Bejtallung halber durch Hans Zedlitz jobald 
handeln. Wurden alſo eins, daß IFG. mir ein Jahr 100 Thlr., 2 
Matter Korn, ein Schock Karpfen, ein halb Schod Hechte, ein Zuber 
Speiſefiſch, 2 Viertel Goldbergiſch Bier, 4 Scheffel Gerfte, freie Behau— 
jung, als des Kaufmanns Haus bei dem Glogifchen Thore, 4 Haufen 
Holz und ein Spickſchwein geben follten. Dagegen jo follte ich Alles in 
meinem Befehl haben, Küche, Keller, Badhaus und Stall, jowohl die 
ganze Nentfammer mit Ein= und Ausgaben, mit Vorwerfen und Zeichen 
Tolle der Burggraf ohne mein Vorwiffen nichts vornehmen noch thun. Ob 
es num wohl auf jolhe Vorſehung geringe Befoldung war, jo war id) 
doch damit zufrieden, auch darum, weil ich zuvor lange Diener gewejen, 
damit ich wieder, wie zu jagen, in mein Poſſeß kommen möchte und aus dem 
Staube wieder erhöhet und neben die Fürſten gejeßt würde, wie der Pjalm 
jaget; als war ich mit der Bejoldung zufrieden, und daß ich Fünftigen 
Georgii anziehen möchte. 


Wann denn IFG. mit diefem Allen wohl zufrieden, gejchahe da: 
rauf ein guter Raufch, und weil es erjt den Tag jchallbar ward, daß ich 
zum Marfchall wär angenommen, erjchraden etliche Yeute deſſen jehr, denn 
jie jelbft hatten auf den Dienft gehoffet, jedoch ließen fie es nicht merken; 
es wollte mich aber ein Jeder auf den Händen tragen, die zuvor mich 
nicht anfahen, umd waren der Fuchsſchwänzer wiel, wie e8 bei Hofe pfleget 
zuzugehen; kehrete mich aber nichts dran und thät, wie ich es nicht merkte; 
bin aljo den 8 dito wiederum von Liegnitz anheim gen Groß: Baulwy 
fommen. 


Nah Solchem Habe ich bei allen Yeuten mehr Beförderung gehabt 
al® zuvor, aber meine Nachbarn jahen es nicht gern, da fie vernommen, 
daß ich mich von ihnen wegbegeben wollte, wie denn die Frau zum Groß: 
Strenz, in dero Gut ich wohnete, deſſen erichrad und ungern ſahe, un: 
geacht daß fie allbereit mit Hans Noftiten verfaget war, zwar auf meinen 





348 1589 


Rath und gut Anfehen. Wann es aber alfo Gottes Wille war,') jo habe 
ich dem lieben Gott auch davor billig zu danken, vor dieſelbige erzeigte 
Gnade, da er mich Verachten und gar in der Ajche Gelegnen wieder aus 
dem Staube heraus geriffen bat, auch mich wieder neben die Fürften, 
dabei ich auferzogen gewejen, gejetet hat. Gott gebe mir Glück dazu! 

Den 12 Martit bin ich bei dem alten Mufchelwig zur Frontze ge: 
wejen bei Händeln auf Befehl Herzog Jocheims, und einen guten Rauſch 
befommen. Den 15 dito bat mich Carl Lüttwitz zu Pagufchfowig zu Ge— 
vattern gebeten; den 16 heim fommen, haben einen wunderlichen und 
jchelligen, unbolpjeligen Wirth gehabt. Den 18 dito hat mich Chriftoph 
Yangenau zu Priefchfe ?) zu Gaſte gebeten, einen guten Raufch getrunfen. 
Ten 19 dito zu Wirjebene zu Gajte gewejen. Den 24 dito bei Otto Yuden 
zu Rogofawe zu Gafte gewejen und einen guten Rauſch getrunken. Den 
26 dito hat mich die Frau zu Groß-Strenz eingeladen, und find auch 
jonften Händel gewejen, wie denn ingleichen den 31 Händel vajelbjt, bei 
welchen ich gewejen. Den 3 April bin ich nach Görnsdorf gezogen, in 
meinen Sachen Geld aufzubringen, den 6 dito wieder fommen. 

Wann ich denn zu meiner Anheimkunft von IFG. Herzog Friedrich 
ein Schreiben fand, darin fie mich eilend nach Liegnitz erforderten, bin ich 
den 7 April wieder nach Liegnitz aufgewejen, allda mit IFG. den 9 dito 
nach der Dels gezogen, von dannen den 14 dito gen Brieg, den 15 gen 
der Ohlau, find aljo IFG. von gemeldten Orten den 18 dito gen Yiegnig 
wieder ankommen. Auf jolcher Reife habe ich jehr trinken müffen, denn 
ich in den neuen Dienft eingeweihet ward, und weil Herr Heinrich Prom— 
nit, Freiherr, mit war, jo ward ihm zu Brieg Herrn Siegmund Kurz: 
bachs Tochter zugeſaget. 

Wann ich denn bald den 21 dito in Chriſtoph Schweinitzes Sachen 
mit Franz Hoden einen Worbejcheid hatte, bin ich zur Liegnitz ge— 
blieben und der Suchen abgewartet; e8 hat aber Kranz Hode die Sachen 
auf die Stunde abgejchrieben. 

Demnach IFG. Herzog Heinrich vor abgewichnen Jahren meinem 
Vetter Heinrich Schweinichen das Haus vor der Schlofbrüden, jo IFG. 
meinem Vater abgefauft hatten, verjeket hatten, und aber meinem Vatern 
noch am Kaufe 200 Thlr. hinterjtellig verblieben und der Hauptbrief über 
das Haus noch in meinen und der Meinigen Händen verblieben, wann 
denn jelches Haus durch die Feuersbrunft eingebraunt war worden, jo zur 
Yiegnig beſchah, wollte ji mein Wetter des Hauſes nicht annehmen, jon- 
dern iſt etliche Yahr alfo ungebauet gejtanden. Darauf habe ich mein 
Geſchwiſter angefprocen, daß fie mir ihr Necht abgetreten haben. Nach 
Solchem habe ich bei ING. meinem gnädigen Herrn angehalten, wie 


) Wann — war] fehlt B. 2) Prieihig 8. 


1589 349 


zuvor auch bejchehen, weil mir Niemand die 200 Thlr. Kaufgelver geben 
wollte, daß IFG. mir das Haus einräumen wollten lajjen auf mein echt, 
weiches IFG. auch mit Gnaden gethan, wie im 88 Jahr auch Meldung 
bejchehen, das IFG. mir einen Conjens auf 100 Thlr. Haben auf das 
Haus folgen Lafjen, daß ich es banen jolle. Als habe ich ungeacht meines 
Vettern Pfandesbrief das Haus eingenommen und jolches vor mich wieder 
aufgebauet, und Anno 89 im April angefangen, welcher Bau mich über 
430 Thlr. geftanden, wie das Bau-Regiſter bejaget, ohne den Stall, und 
habe aljo das Haus allein au mich gebracht; Gott gebe mir dazu Glück, 
Heil und Segen. 

Den 25 April bin ich von Yiegnig nach Roſen auf meiner Schwejter, 
Frau Elena, Franz von Waldans Hausfrau, Begräbnis gezogen, welches 
den 26 dito ift gehalten worden, und it in Groß-Roſen neben des von 
Waldaus voriges Weib geleget worden. Gott hat mich abermal mit einem 
großen Betrübnis anheim gejucht, dak cr gemeldte meine liebe Schweiter 
von diefer Welt hat weggenommen, durch welches mir viel Gutthaten find 
ergangen. Weil es aber Gott aljo gefällig gewejen, jo habe ich meinen 
Willen auch in Gottes Willen ftellen müffen. Der allgewaltige Gott ver- 
(eihe meiner lieben Schweiter eine jelige Ruhe und am jüngjten Tage 
neben allen Chriſtgläubigen eine fröhliche Auferſtehung, Amen. 


Den 27 dito bin ich gen Colbentz zu Adam Schweinichen gezogen 
und ihn bejucht, den 29 von obbemeldtem Orte anheim kommen gen 
Groß-Baulwy. Den 30 April hat mich die Frau zu Strenz zu fich 
bitten laſſen, Anftellung auf ihre vorftehende Hochzeit zu thun. 

Den 1 Mai hat die Frau zu Groß-Strenz mit Hans Nojtigen von 
Oys Hochzeit gehalten, allda bin ich ING. Herzog Friedrichs Gejandter 
gewejen, und auf der Hochzeit jehr trinken müffen; den 4 gen Groß— 
Baulwy fommen. 

Den 9 dito habe ich zwo Mägde ausgegeben und mich mit meinen 
Nachbarn geleget, und Habe zu 3 Tiſchen Gäfte gehabt, jind luſtig und 
guter Dinge gewefen, und aljo zu Groß-Baulwy Valete gemacht, welches 
denn meinen Nachbarn, daß ich bin meggezogen, ganz befümmerfich ge- 
wejen und ungern gejeben. 

Wann denn IFG. Herzog Friedrich endlichen wollten, daß ich mich 
in meinen Dienft einftellen jollte, jo habe ich mich auch nicht länger auf- 
halten Können, jondern den 14 dito mich zu Groß-Baulwy aufgemacht 
und wejentlich nach Liegnitz begeben, im Namen ver h. Dreifaltigkeit, 
meinen Widerwärtigen zu Troß, die mir ſolche Stelle nicht gönnten, in 
meinen Dienjt eingeftellt und dies, was einem ehrlichen Mann zu thun, 
erboten. Mein Miethgut aber, Groß-Baulwy, Habe ich noch behalten 
und einen Vogt allda gehalten, habe aber wenig Frommen dabei gehabt. 
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Den 17 Mai haben IFG. ven ganzen Hof verfammelt !), welchen IFG. 
ziemlich ftarf hielten, als einen Dauptmann, fünf Räthe und jonften 8 
Junkern am Hofe bielten, und waren täglich 133 Perſonen zu jpeijen, 
bei welcher Anweifung IFG. in der Perjon waren, neben allen Räthen, 
und ließen durch Herru Samjen Stangen, Hauptmann, mit einer zierlichen 
Rede derjelbigen Hoflente und Geſindlein au mich weifen, und brauchte 
der von Stangen unter andern dieſe Worte, daß Gott aus jonderlicher 
Schickung JG. einen tapfer, feinen, ehrlichen, verftändigen Manu, dem 
das Hofwejen und Ordnung wohl fundig und bekannt jei, bejcheeret habe, 
welcher dieſem Weſen genugjam mächtig jein würde fünnen vorzufteben 
und IFG. rathen und thaten, dem IFG. hierbei IFG. Diener und 
ganzes Hofgefinde wollten vorgeftellet haben und beineben Jedermann an- 
befehlen haben, daß jie mir allen Gehorſam leiten jollten, jo vollfommen, 
als IFG. jelbft; wo auch einer oder der andere mir nicht gehorjamen 
würde, hätte ich mit Strafe gegen venfelben zu verfahren Macht und 
Gewalt, und wollten IFG. mich ermahnet und anbefohlen baben, ich 
wollte der Sachen Recht thun und Niemanden jcheuen noch jchonen, 
IFG. wollten mich in Allem jebügen und die Fürftl. Dand reichen, wie 
denn IFG. mir eine Inftruction neben einer gewiffen Hofordnung geben 
wollten, wie ich es in Küche, Keller und über den ganzen Hof halten jolle. 

Darauf thät ich mich der Gnade, jo IFG. mir erzeigten, untertbänig 
bevanfen, und was IFG. mir hätten auflegen laffen, wollte ich als ein 
ehrlicher Mann verrichten und Niemands nicht anjehen, jondern IFG. 
Befehlich mich nach verhalten. Und weil mir wohl bewußt, daß Yeute 
unter dem Haufen wären, jo mir jolche Gnade nicht gänneten, mir vor: 
nen gute Worte gaben und Hinter fich faljches Zeugniß führeten, den- 
jelbigen zum Trotz wollte ich mein jett anbefohlenes Amt alfo führen, 
daß ich e8 gegen Gott, IFG. und männiglich verantworten könnte, Wann 
es aber meine Nothdurft jein wollte, daß ich von IFG. Dienern ver: 
nehmen möchte, ob fie mit meiner Perjon auch zufrieden wären, derhalben 
jo wollte ich jie im Beifein IFG. gefraget haben, ob fie mir auch, IFG. 
Befehlih nach, allen billigen Gehorſam feiften wollten, und der es thun 
wollte, jolle eine Kauft aufiverfen. Welches fie zwar, ungeacht daß fie es 
mit Herzen Alle nicht gern thäten, erzeigten fie ficb doch damit. Daranf 
RG. mein gnädiger Herr, alle Räthe, jowohl das ganze Hofgejinde, 
wünſchten mir Glück und gaben mir die Hände, und aljo trat ich im 
Namen Gotted in meinen Dienjt ein und batte an den Perjonen, jo mich 
zuvor nicht gern anjahen, die bejten Freunde, die zuvor das Hütlein gegen 
mir nicht hatten abgezogen, und hielten e8 nunmehr, wenn fie mit mir 
redeten, gar in Händen, und ging, wie e8 in der Welt pflegt zuzugeben: 
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„Gute Worte und falſche Treue iſt heuer nicht neue.“ Ward hernach 
mit an die Fürſtl. Tafel geſetzet, allda die Mufica ging, und waren IFG. 
(uftig und das ganze Hofgefinde, und ich ward mit einem guten Raufch 
abgefertiget, daß ich Abends des Aufwartens wohl vergaß. 

Hatte zwar ein Schweres auf mich genommen, denn ich ſtündlich bei 
336. jein, und was vorfiel, bejcheiden, jo mußte ich auch alle Mafzeiten 
vor dem Eſſen gehen, wie einem Marſchall gebühret. Item, ich mußte 
mich alle Malzeit neben dem Stüchenmeijter befümmern, was gejpeijet 
jollte werben, den Efjezettel IFG. vorbringen, item, alle Bier zu bräuen, 
wie und wenn es jollte gebrauen werden, anordnen, mich um Wein und 
Fleiſch zu faufen befümmern, item, es mangelte über ven ganzen Hof, 
was es wolle, mußte ich bejtellen, e8 war, was es wolle; alle Sonntage 
nach dem Eſſen mußte ich die Wochenzettel aus Küche, Wein- und Bier- 
Kellern, Backhaus und Stall, jowohl aus der Rentkammer, was ausgegeben 
und eingenommen, aufnehmen, wie denn der Burggraf mit den Vögten 
fommen mußten und mir Bejcheid geben von allen Vorwerken, was aus: 
gebrojchen oder eingenommen war. Nach Solchem mußte ich wieder an- 
ordnen, was auf die angehende Woche verbracht werden jolle. Neben 
Diejem mußte ich auch auf allen Reifen mit IFG. ziehen, umd nichts 
weniger daheim auch Alles bejtellen, wie denn unterweges ingleichen durch 
mich Alles verrichtet werden mußte, mit Ausgeben Geldes, Abrechnung 
ver Wirthe, wo e8 von Nöthen auch mit Nathen und Anderm, und doch 
auch nichts defto weniger allezeit bis auf den legten Mann aufwarten, dabei 
jebr trinfen, auch bei IFG. gemeiniglich in der Kammer liegen, welches 
mich noch bejchwerlicher war. Im Hoflager mußte ich das Hofmeifter- 
Ant, im Franenzimmer jowohl, weun das Frauenzimmer mitzjog, unter- 
weges verjorgen, wie denn auch alle Yeute wegen IFG. Schulowejen, jo 
mahneten oder Elageten, bejcheiden und mit ihnen handeln und zur Ruhe 
halten mußte. Bei jolcher Verrichtung habe ich nicht viel Ruhe gehabt, 
Gott aber hat mir beigeftanden, daß ich es verrichtet, daß IFG. ein 
Sefallen dran hatten. 

Wann denn IFG. mein Herr dem alten Herrn Simon Hanewalp, 
Fürſt. Bijchöflichen Rath, feinem Sohne mit einer Jungfrau, jo unter 
IFG. verwaijet und in berjelbigen Nrauenzimmer war, Hochzeit machen 
jolfte, und ſolche Hochzeit auf den 24 Mai angeftellet, habe ich jolche 
Hochzeit anfangs meines Dienjtes um und um bejtellen müjfen, und aljo 
die erjte Probe gethan. Und war eine Hochzeit auf eine lange Tafel, jo 
3 Borjchneider bedieneten, und 9 Tiſche von Adel. Gejtund IFG. viel 
und ich verdienete mich beim Herrn Hanewalden wohl und befam ein 
groß Yob, daß ich e8 jo wohl hatte ausgericht, und jagte mir der Herr 
Hanewald zu, wo ich e8 begehrte, jo wolle er mich zum Biſchof zu einem 
Marſchall befördern, welches ich zu Danf annahm. Den 27 dito (ud 
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mich Herr Samſon Stange, Hauptmann, jammt meinem lieben Weibe zu 
Gaſte ein, that mir große Ehre als einem neuen Marjchall, ungeacht daß 
er mich zuvor auch nicht lieb hatte gehabt. 

Den 28 dito nach gehaltener Hochzeit, weil die Gäfte am dritten Tage 
in die Stadt waren gezogen, babe ih IFG. alle Räthe und das ganze 
Hofgefinde zu mir eingeladen, allda find IFG., die Räthe und männiglich 
lujtig gewejen und gute Räuſche befommen, und hat mich jolches Banfet 
in allem 27 Thlr. gejtanden. 

Den 2 Yunii haben wir Näthe und Junkern zum Theil ein Ader— 
laſſen)) bei Adam Neumann gehalten und ING. dazu eingeladen, ift auf 
uns, jo das Aderlajfen gehalten, zu zahlen fommen 2 Thlr., welches zu- 
jummen 22 Thlr. war, dabei find IFG. und wir Alle luſtig und guter 
Dinge gewejen, und hat gute Räuſche gegeben. 

Den 3 Juni haben IFG. mir verlaubt nach Groß-Baulwy und an- 
dere Orte zu ziehen, meine Sachen richtig zu machen, bin aljo den 9 
dito wieder gen Piegnig kommen und mich in ?) meine Dienjte eingeftallt. 
Den 15 dito habe ich zur Piegnig zu 2 Tijchen Gäſte gehabt und fınd 
Inftig gewejen. Den 19 dito?) ift ein Yandtag gewejen, weil aber die 
Propofition vor IFG. dem Yande jchriftlich vorgelejen worden, habe ich 
dem Yande anftatt IFG. hernach wieder Antwort geben müſſen; allva 
liegen IFG. mich auch in der Propojition gegen dem ganzen Yande publi- 
ziren, daß fie mich zu ihrem Marjchall Hätten aufgenommen, und jollten 
mir allen Gehorſam und Ehre erweijen. 

Den 28 dito find IFG. Abends unverjehens mit den Junkern zu 
mir fommen und mit mir Abends ejjen wollen, da ich denn bald babe 
zurichten lafjen, und haben IFG. einen guten Rauſch getrunfen, Den 6 
Julii habe ich Verlaub gebeten und bin nach Görnsdorf und Kolbenik 
zu Adam Schweinichen gezogen, in ihren Sachen Rath helfen geben; bin 
den 8 dito wieder fommen, 

Den 10 Juli find IFG. mit 4 Kutjchen nach der Deljen, Brieg und 
Ohlau auf, IFG. allerjeits zu befuchen, jonjt iſt die Verrichtung wenig 
gewejen, allein daß ftarfe Trünfe find gefallen. Den 18 vito find IFG. 
wieder anheim kommen, und habe wegen IFG. auf jolcher Reifen 97 
Thlr. 16 Wßgr. ausgegeben. 

Den 23 dito mit IFG. nach dem Goldberg zur Raths-Kur mit 3 
Kutjchen gezogen, den 24 wieder anheim fommen, Den 28 dito nad 
Görnsdorf und der Schweidnig gezogen, IFG. 200 Eimer Wein gefauft, 
den 28 heim kommen. 


1) Das damals regelmäßig vorgenommene Aderlaffen pflegte einen oder zwei Tage 
jpüter durch eine Luftbarkeit gefeiert zu werden. 
2) jeblt ©. 3) babe — bito] fehlt ©. 





1589 353 


Den 29 Juli hat mich ein hartes Fieber angeftoßen und mich gar 
zu Bette geworfen und bis auf den 11 Aug. niedergehalten, jolche Krank— 
beit hat mich viel geftanden, denn ich ftündlich gute Yeute gehabt, jo mich 
beſucht. Es iſt aber hernach mit Gottes Hülfe beffer worden, daß ich 
meinen Dienft wiederum habe verrichten und aufwarten mögen. 

Den 16 Aug. bin ich zu Hainau gewejen und eine Mauer vor das 
Schloß, neben einem gewölbten Thor und Thor-Häuslein zu machen ver- 
dinget, damit die Holfteinifche Fürftin deſto bejjer ihr Leibgedinge allda 
baben möchte; ijt mein erjter Bau in meinem Amte gemwejen. Den 17 
dito hat mich Adam Schweinichen von Kolbenit zu Gevattern gebeten, 
dahin ich gefahren, guten Rauſch getrunfen, und den 18 wieder fommen. 
Den 23 Aug. wieder nach dem Hainau und auf den Grödigberg gezogen, 
auf dem Berg Bäume verbinget!), neben den andern Bürgen Rechnung 
vom Vogte genommen, ven 25 dito wieder nach Yiegnig kommen. 

Demnach im bald angehenden Frühling IFG. Wenzel Kreifelwigen und 
Hans von Zedligen nach Holftein gejchieft hatten, die Heirat mit dem Fräu- 
fein, RO. Herzog Hanjen Tochter, vollend zu ſchließen, find die obengemeldte 
Sejandten den 26 Aug. wieder zu Hainau ankommen, welches fie mir 
Solches zu wifjen gemacht; darauf haben IFG. mich neben zweien Junkern 
nach dem Hainau abgefertiget, die Gejandten zu empfahen und wieder 
nach Viegnig zu führen, welches denn von mir auch befchehen, und die 
Empfahung mit einem ftarfen Rauſch bejchehen, und hernach fie nach Liegnitz 
geführet, da denn im Einzuge zur Yiegnig Freudenſchüſſe aus großen 
Stüden find gehalten worden und auf den Thürmen die Kefjeltrommel 
und Trommeten find gegangen. Abends warb auf das überſchickte Bildnis 
ein Banfet mit Mufica und großem Gejäufte gehalten. Folgenden Morgens 
thäten die Gejandten Relation, und follte die Sache, wie man nicht au- 
ders vermeinte, am Beſten verrichtet fein, und IFG. mein Herr würden 
überaus eine jchöne Fürftin befommen, Geld und Alles vollauf. Dero: 
wegen abermal auf fjolche fröhliche Botjchaft ein Banket gehalten, als 
wenn die Kürftl. Hochzeit angehen jolle, mit welchem doch nichts vwerricht 
war, als daß guter Wein vergebens ausgejoffen, und mir große Mühe 
mit Aufwarten und Bejtellung aller Sachen gab. 

Den 2 Sept. bin ib in IRG. Sachen, und jonderlich des Baues 
halber, gegen dem Hainau gezogen, daß der Bau gefertiget würde, auch 
jonften auf dem Haufe anrichten laffen, damit das Fräulein, wenn fie 
dahin langet, alles im Haufe wohl bejtellt finde. Den 5 dito bin ich 
nach der Deljen wegen Saderjchöwijchen Sachen aufgewejen, und den 9 
dito wieder gen Liegnitz fommen, aber nichts verrichtet worden. Den 17 
Sept. find IFG. nach der Deljen, etliche Sachen zu berathichlagen, nur 

) anf — verbinget) fehlt B. 

Schweinigen, Dentwürdigfeiten. 23 
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mit einem Kutjchen, mich aber im Hoflager gelaffen, gefahren, die Hol— 
jteinijche Reiſe zu bejtellen. Den 20 dito jind IFG. wieder fommen. 

Den 30 Sept. habe ih mich zur Steinau mit der Frau zu Groß— 
Strenz wegen Abtretung des Gutes Baulwy verglichen, damit ich des 
Gutes (08 würde, welches denn mit meinem großen Schaden bejchehen, 
und babe alle mein Vieh, jo ich mit meinem lieben Weibe befommen 
und zuvor 5 Jahr gezogen, gar verkauft und dadurch das Miethgeld gut 
gemacht, Habe aber jonjten noch ein Rechnung wegen des ausgebrojchnen 
Getreides behalten. Habe aljo das Gut Baulwy 4", Jahr in Mierhung 
gehalten und über 700 Thlr. allda eingebüßet, welche von den Suder- 
ſchöwiſchen Geldern kommen, ungeacht daß ich an Beltellung der Wirth— 
jchaft nichts erwinden !) babe laffen, aber die Leberlaft mit ven Gäſten iſt 
viel gewejen. 

Demnah IFG. meinem gnädigen Herrn gerathen ward, weil der 
Herzog aus Holjtein erjt in einem halben Jahr das Fräulein IFG. zu: 
führen wollten, daß IFG. ſelbſt in Holftein ziehen jellten, derowegen 
jo waren IFG. den 4 Octobr. von Viegnig auf mit 3 Kutjchen, 
vor jedem 6 Roß, und denn zwei Kutſchen mit 4 Roſſen, einen Rüſt— 
wagen?) und 4 reifige Klepper, und haben ING. mit jich genommen 
Wenzel Sreifelwig, ih Dans Echweinicen Hof-Marſchall, Dans von Zed- 
(is, Friedrich Brauchiſch, Thime Rohn, Chriſtoph Puſch, Kaspar Nechen- 
berg von Klitſchdorf, Chriſtoph Spiller, Chriſtoph Sturm, Secretar Prieffer, 
was ſonſten Jungen, Fourier, Koch und Trommeter mehr geweſen, und 
zogen IFG. den erſten Tag bis gen Primfe?) waren 7 Meilen, dahin 
fam der Bote, jo beim Kurfürft zu Brandenburg gewejen wegen des Ge- 
leites und brachte ein jchriftliches Geleite, daß ING. frei durch IFG. 
Pand ziehen möchten. Nun hatte es der Secretar verjehen, daß er nicht 
um ein lebendiges Geleite gejchrieben, über welchem IFG. jehr ungehalten 
worden, und wollten alsdann wieder umfehren. Wann c8 aber ING. 
wegen ded Spottes, jo ING. daraus erfolget wäre, nicht zu rathen war, 
zogen fie aljo fort, und mußten durch die ganze Mark um ihr Geld zehreu, 
da denn 674 Thlr. verzehret worden, und mit dem einigen Wort, wie 
oben gemeldt, verjehen worden. Von Primfe find IFG. aljo gezogen 
bis gen Sagan, waren 4 Meilen, haben IR. einen Tag ftille gelegen. 

Bon Sagan gen Erofjen, 6 Meilen, von Croſſen gen Frankfurt, 6 
Meilen; allda haben IFG. einen Tag jtille gelegen, und haben die Stu- 
denten Abends IFG. eine fchöne Mufica vor dem Pojement gehalten und 
dabei Iuftig gewejen. Bon Frankfurt gen Wrieken‘), 6 Meilen, von 
Wriegen gen Camit?), 6 Meilen, von Camitz gen Yichen, von Yichen gen 


) ermangeln. *) Foftwagen B. *) Primkenau. *) Pregen B. >) Wahr 
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Waren, 6 Meilen, von Waren gen Güjtrow, 6 Meilen: Allda haben 
IRG. 3 Tage ftille gelegen und find vom Herzog Ulrich wohl gehalten. 
Bon Güſtrow aus haben IFG. im Geleite gezogen, bis gen Wismar !), 
6 Meilen, von Wismar gen Börzow?), 6 Meilen, von Börzew gen Lübeck, 
T Meilen; allda haben IFG. einen Tag ftille gelegen, und haben die 
Herren von Kübel IFG. große Ehre bewiejen und IFG. einen jchönen 
Greven; vor 100 Thlr., darin waren 100 Dufaten, mit verehret, in ber 
Herberge aber baben IFG. 132 Thlr. verzehret. 

Bon Lübeck aus bis gen Segeberg?), 4 Meilen, allda der König aus 
Dänemark das Geleite IFG. beftellt hatten, und wurden frei gehalten, 
von Segeberg gen Nordtorf, 6 Meilen, von Nordtorf gen Schleswig, 6 
Meilen, von Schleswig gen Flensburg, 4 Meilen. Sind alfo IFG. 
von Güftrow aus bis gen Sonderburg, da Herzog Hans Hof hielt, alles 
zeit in des Königes oder der Fürften Geleite gezogen. 

Wie nun IFG. mein Herr an den Strom bei Sonderburg find an— 
fommen, jo find IFG. Herzog Hans aus Holjtein IFG. über das 
Waſſer entgegen fommen und IFG. empfangen, hernach auf ein ſchön 
Schiff ſich gejett, neben uns Allen nach dem Schloß zu gefahren und am 
Schloß aus dem Schiff geftiegen und vollend in Schloß gegangen. Allda 
bat das Fürftl. Fräulein und Fürftin neben dem Fürftl. Frauenzimmer 
gejtanden und IFG. meinen Herrn empfangen. Zwar IFG. mein Herr 
waren der Fürftl. Braut, des Fräuleins, Anblick jonderlich nicht erfreuet, 
denn fie der Schöne halber geringen Schein von fich gab, ungeacht daß 
das Gemälde, jo die Gefandten brachten, was jchöner ausfahe, und hat 
ber Maler jehr gejchielet, oder ja jchönere Farben genommen. Es mußte 
aber IFG. mit ſolchem Anblick auch über alles Verhoffen zufrieden fein, 
denn es nunmehr nicht anders jein fonnte, und gebet ſchwer zu, über 
Yand zu freien, jo er nicht fennet, und wird allhier das Sprüchwort wahr: 


„Wer über Brüden rent, 
Nimmt ein Weib, die er nicht kennt, 
Der bleibt ein Narr bis an fein End.“ 


Nicht ſage ich aber, daf IFG. der ſei gewejen, oder feine Abgeſandten, 
jo das Fräulein ansgebeten, jondern ich rede von gemeinen Leuten, die 
ohn Befinnen, ohne Rath und Erfundigung der Leute freien, daß es nur 
denjelbigen jelten wohl geräth, oder hernach große Yiebe und Freude er- 
folget. IFG. mein Herr aber waren zufrieden und gaben dem Fräulein 
gute Worte und ließen fünf gerade fein, 

Was ich nun auf diejer Reife vor Sorgen und Mühe gehabt, davon 
fann ich nicht genugjam jagen, denn ich allezeit der Yangfamft nieder und 
der Früheſt auf jein mußte, mit allen Wirthen abrechnen und abzahlen, 
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und Alles, wo es banget und fanget, verrichten, alle Nachtlager beftellen 
und voran ſchicken müfjen; jind alfo IFG., wie gemeldt, mit Freuden 
und gejund den 27 DOctobr. gen Sonderburg anfommen. 

Was nun bald Abends und täglich vor groß Gejäufte gewejen, kaun 
leichtlich abgemefjen werden. Des Morgens, wenn man aus dem Bette 
aufgeftanden, ijt das Eſſen auf dem Tiſch geitanden, und gejoffen bis zur 
rechten Mahlzeit, von der rechten Mahlzeit wieder bis zur Abenpmablzeit, 
welcher nun reif war, der fiel ab. Es haben IFG. jonften wohl gejpeiiet 
und gute Nheinweine gehabt, und war aljo, die gerne juffen, ein gut Yeben. 

Den 29 dito, Sonntags früh, habe ich wegen IFG. meinem Herrn 
dem Fräulein in ihrem Zimmer die Gejchenfe, jo IFG. mitgebracht, 
überantwortet, und ift gewejen: eine goldene Panzer-Stette von 300 X. 
Ungr., eine Perlensftette, jo 700 Thlr. geitanden; ein Halsband vor 
300 Thlr., daran ein Kleinod vor 200 Thlr.; einen jpigigen Diamant 
vor 200 Fl. Ungr., jo Erzherzog Ferdinand ING. gejchenft hatte. Jeder— 
mann jagte, ich würde ein gut Sejchenfe davon bringen, wie denn dero— 
wegen Kreiſelwitz jehr jchellig auf mich war, daß ich die Sejchenfe allein 
überantwortet hätte und ihn nicht mitgenommen, aber es binderte einer 
den andern, daß ich nichts befommen mochte, und weil es mir nicht ge 
gönnet ward, jo wollte das Glücke auch nicht zu mir kommen. 

Nah Solchem ließen IFG. der Herzog von Holſtein mit IFG. hau— 
deln, daß IFG. mein Herr bewilligen wollten, die Kochzeit bald in Hol— 
jtein zu halten. Aus was Urjachen num Solches beſchah, ob man böjer 
Liebe befabhret, nicht wieder zu fommen, oder was anders, ijt mir da— 
mals unwifjend geweſen. Ob nun wohl mein Herr fange darein nicht 
willigen wollte und viel Urjachen anzog, leglich aber bewilligten e8 IFG. 
nach langer Unterredung, und der Herzog von Holjtein gaben ING. vor 
vie Ilnfojten und Zehrung auf dem Raufzug 2000 Thlr., und ward darauf 
das Fürftl. Beilager auf den 3 Decembr. zu Sonderburg zu halten be- 
ſchloſſen und angejeßet. 

Wie nun Solches allenthalben richtig und verglichen ward, wurden 
IFG. Raths, aus beweglichen wichtigen Urſachen und Umſtänden, jo jich 
etwa zu Haufe zutragen möchten, ohngeacht daß fie mich in Holftein wohl 
bedurft und mich nicht gern von fich ließen, jchieten fie mich wiederum 
nad Liegnitz, IFG. Sachen daheim in gute Acht zu nehmen, auch IFG. 
von Yiegnig aus Kleider und Clenodien mit hinwider nach Holftein auf 
die Hochzeit zu ſchicken, auch immittelft die Heimführung anzuordnen, 
Yandtag zu halten und eine Kontribution bei den Yandjtänden von Geld, 
Haber und Hühner zumege zu bringen, die Fürften in Schlejien auf die Heim- 
führung einzuladen, im Regiment und in der Haushaltung zuzujehen, und 
was jonjten allenthalben zu betellen nöthig, dafjelbige jollte ich IFG. 
zum Bejten Alles beförvern, 


1589 357 


Auf jolche Abfertigung Habe ih IFG. Nechnung gethan, was auf 
der Keije bis zu Sonderburg war ausgegeben, und ward befunden, daß 
1269 Thle. 21 Wßgr. ausgegeben worden, und IFG. noch gelaffen 831 
Thlr. 15 Wßgr. Bin nach ſolcher Verrichtung den 2 Nov. zu Sonder: 
burg wieder nach Schlejien mit einem guten Rauſch aufgewejen mit einem 
Kutſchen mit 3 Roffen, dazu haben IFG. mir zur Zebrung gegeben 50 
Thlr., und habe meinen Weg wieder zurüd, wie im 'Neinzug, genommen, 

Wann ich aber Befehlich hatte, IFG. Herzog Ulrich zu Medelnburg 
in Güſtrow zur Hochzeit zu bitten, habe ich Solches verricht und zween 
Tage ftille gelegen, und find IFG. Herzog Ulrich froh worden, daß die 
Hochzeit in Holftein wäre. Sie aber haben fich entjchulpiger, in der Per: 
jon zu fommen, jondern wollten dero Gejandten ſchicken. Babe aljo mei- 
nen Weg förder genommen, und bin Gottlob mit Freuden und gejund 
den 16 Novembr. zur Liegnig ankommen, da ich denn meinem lieben 
Weibe vornehmlich, und jonften männiglich meine Ankunft lieb und ange: 
nehm gewejen, und habe bald Anfangs den 21 dito hinwieder nach Holſtein 
abgefertiget, und dies was ich im Befehl gehabt IFG. als au Geld 800 
Fl. Ungr., Kleider, Gleinodien und anders, zugeſchickt, auch was ich jonft 
im Befehl gehabt, immitteljt daheim verrichtet und fortgeftellet. 


Den 27 Nov. bin ich nach der Deljen, Brieg, Ohlau und Neiſſe 
aufgewejen, und IFG. allerſeits angemeldt, welchergeitalt IFG. mein 
gnädiger Herr in Holſtein Hochzeit halten würden, und jie um Eutſchuldi— 
gung gebeten, warum IFG. fie nicht zur Hochzeit laden möchten wegen 
der Kürze der Zeit und wegen der Weite des Weges, habe jie aber ſämmt— 
fich zur Fürjtl. Heimführung eingeladen, da ich denn überall ein willkom— 
men Gaſt gewejen. Bin alſo von obbemeldten Orten den 29 dito wieder 
gen Yiegnig kommen. 


Den 1 Decembr. bin ich gen Hainau gezogen und die Baue vollend 
verfertigen laffen und allenthalben zuzurichten angeordnet. 


Den 4 Decembr. ift der Yandtag zur Yiegnit wegen einer Kontribution 
auf die Fürftl. Heimführung gehalten worden, allda ich anftatt IFG. be: 
gehret von 100 Thlr. der Kaijerl. Schatung nach 18 Wßgr., und von 
der Huben einen Scheffel Haber und eine Henne zu bejjerer Bewirthung 
der fremden Säfte, und daß fich die Yandjafjen in guter Bereitichaft halten 
wollten, wenn jie von mir anftatt IFG. erfordert würden, jie mit ihrer 
Reiterei wohl jtaffirt erjcheinen, IFG. entgegen reiten und gehorſamlich 
aufwarten. Habe aber von ihnen nicht mehr, ald von 100 Thlr. I Wßgr. 
erhalten, welches ausgetragen 750 Thlr., und von der Hube 2 Biertel 
Haber, Died hat ausgetragen 120 Malter Haber, und von 2 Huben ein 
Huhn, welches hat nahend 20 Ehe Hühner ausgetragen. Es ift aber 
nicht alles einfommen, derowegen ich mit jolchem Vorrath die Heimführung 
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jo beft möglich bejtellt, und ließ mir die Sachen, als dem jie befohlen 
war, beſtens angelegen je. 

Den 9 dito bat mich Jocheim von Salzau gen Jauer zum Beiftand 
in jeinem Schuldweſen, bin den 10 wieder anheim kommen. 

Den 11 dito hat mein Liebes Weib einen harten Fall gethan im 
Haus auf ver Schwellen, aljo daß fie über ein Knie eine große Schramme 
gefallen, daß auch das falte Feuer bald zugejchlagen, über welchem jie 
große Schmerzen erlitten. 

Den 30 Decembr. bin ich beim Herrn Stange zu Gajte gewejen nud 
einen guten Rauſch belommen. Den 31 dito bin ich bei Hans Komik, 
Amtmanı im Klofter, zu Gaſte gewejen, damit habe ich dies Jahr im 
Namen Gottes bejchloffen. 

Ob mih nun wohl der allgewaltige Sett im Frühling ziemlich er: 
freuet, daß er nich aus dem Kothe herfürgezogen und wieder neben Fürſten 
gejeget, das ift, daß er mid hat laffen ein Fürſtl. Rath und Marſchall 
werden, davon ich denn, wie vornen gemeldet, eine ziemliche Bejtallung 
gehabt, und mir jonjten zu meinem ehrlichen Vornehmen Glücke gegeben, 
dennoch hat der liebe Gott mich auch mit Betrübuis wegen Abforderung 
meiner lieben Schweſter und denn mit ziemlicher Krankheit angegriffen, 
und mir in meinem neuen eingejchrittenen Dienfte ziemliche Ungelegenbeit 
zugejchiefet, auch fonjten viel Mühe und Reiſen auf den Hals geleget. 
Bin alfo ein halbes Jahr und 8 Wocden, wenn es zujammen gerechnet 
wird, nicht einheimijch gewejen, daraus leichtlich mein Zunehmen zu jpüren 
ift. Beinebenſt ijt mir dies Jahr zur Einrichtung zur Yiegnig auch viel 
aufgegangen, und bin wegen der Mertſchützer Schulden halber auch zum 
Höchſten geplaget worden. Ich ſage aber Sott Yob und Dank vor jeine 
reiche Gnade, die er mir Dies Jahr erwiefen hat, daß er mir vornehmlich 
zu einem ſolchen großen Amt geholfen, da ich fonften feine Hülfe noch 
Troft mehr hatte und ganz zu Boden wäre gegangen, daraus ich Gottes 
Allmacht erfennen kann, und bin dies Jahr und durch dies Mittel bei 
meinem wenigen Vermögen, Ehre, Gut und udelichen Namen erhalten 
worden. Die mich zuvor um Yeib, Ehr und Gut zu bringen wohl ge: 
meinet und ihr Sinn dahin geſtauden, diejelbigen hat Gott alfo geführet, 
daß fie zu meiner Wohlfahrt haben dienen müfjen, darum es Gott alſo 
geichaffen, daß die ärgſten Keinde dem Gottfürchtigen dienen müſſen. Be: 
ſchließe alfo dies 59 Jahr im Namen der heil. Dreifaltigkeit, Amen, 

Wann ich denn dies Jahr in meinem Diente mit vielen Wirthichafts: 
jachen habe umgehen müfjen, jo habe ich mir auch aufgemerft, wie das 
Getreide im mittlern Kauf gewejen, als den Scheffel Weizen zu 1 Thlr. 
23 Wßgr., Kom 1 Thlr., Gerjte 26 Wßgr. und ein Scheffel Haber zu 
12 Wgr. 
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Wie ich nun das 89 Jahr bejchloffen, aljo fange ich das 90 Jahr in 
meinem Marjchall-Ame im Namen der h. Dreifaltigkeit wiederum an, 
und wann ich denn von der Zeit an, jo ich Anno 89 aus Holftein bin 
fommen, IFG. ganzes Danshalten unter meinen Händen gehabt, alfo habe 
ich auch die vorftehende Fürftl. Heimführung in alle dem, wo es hanget 
und langet, bejtellet. 

Wann denn das Yand eine GContribution zu der Fürſtl. Heimführung 
bewilliget hatte und Herr Anton Scholt diejelbige eingenommen, habe ich 
mich den 2 Januarii mit ihm berechnet. Hit befunden worden, daß ein: 
fommen gewejen 538 Thlr.; diejelbigen habe ich von ihm abgefordert und 
Davon dies, was zur Heimführung von Nöthen einzufaufen, bezahlet. 

Indeß jo jchrieben IFG. mir aus Holftein zu, daß fie eigentlic) 
den 3 Jan. gen dem Hainau anfommen wollten und den 9 zur Yiegnig 
neben berjelbigen Gemalin und mithabenden Holfteinijchen Gejandten den 
Einzug halten. Derowegen jo jollte ich alle Nothdurft wohl bejtellen, 
dar fein Mangel in etwas vorfiele, auch die Fürften nach voriger Ein: 
(adung verjchreiben, daß fie auf den 8 Ian. Abends zur Yiegnig gewißlich 
einfommen wollten, wie denn ingleichen die Junkern auf dem Yande zum 
Aufwarten erfordern jollte, und alfo Ordnung machen, wie und was ein 
Jeder thun und wie er aufwarten follte; welches venn von mir auch nach 
aller Möglichkeit bejtellet ward. 

Und wann fich denn alle Fürften, außer die zwei Fräulein, jo bieje 
Zeit zum Brieg waren, alle entjchuldigen zu fommen ließen, bin ich bald 
derwegen einer großen Mühe benommen worden, derowegen ich nun bloß 
auf ING, meinen gnädigen Heren nur zu ſehen hatte. Habe aljo zu 
Annehmung IFG. auf der Grenz gen dem Hainau 20 reifige Roß und 
zwei Kutjchen durch die Hainijchen Land-Junkern bejtellt, und daneben bie 
Anordnung gethan, daß ING. die Nacht über wohl tractiret fein worden, 
mit welchem IFG. mein Herr neben berjelbigen Gemalin auch gar wohl 
zufrieden find gewejen, und hat es der Herzogin allenthalben gar wohl gefallen. 

Wann fi denn die zwei Fürftl. Fräulein angaben, daß fie den Abend 
zuvor kommen wollten, als wollte mir nicht anders gebühren, ihnen ent: 
gegen zu reiten. Laſſe aljo 24 Roß neben 3 Jage-Schlitten fertig machen, 
will aljo den Fräulein neben andern Junkern entgegen reiten, fie anftatt 
ITS. annehmen und auf den Yage- Schlitten 'reinführen, mit welchem 
denn den Fräulein wohl gedienet gewejen, und ziehe aljo zum Brestijchen 
There 'naus, der Meinung, die Fräulein in der Straße anzutreffen. Die 
Fräulein aber wollten auch gejehen jein, ziehen nach dem Goldbergiſchen 
Thore zu und laffen mich nichts wiffen, ziehen alfo in der Pracht durch 
die Stadt 'rein. Derowegen war mein Gegenritt vergeblich; die Fräulein 
aber wurden nichts weniger biejen Abend Fürſtl. von mir tractiret und 
find mit Tanzen und jonjten luftig und guter Dinge gewejen. 
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Folgenden 9 Janunarii find IFG. mein guädiger Herr zum Hainau 
nach Tisch auf, und nehmen ihren Weg neben den verorbneten Geleits— 
leuten nach Yiegnig zu. Wann ich denn jolchen Einzug alfenthalben be- 
ftellen mußte, jo ziche ich neben dem Herrn Hauptmann und andern Räthen, 
jo ftark als es fein mochte, auf, meinem Herri entgegen, und babe im 
Nausreiten 124 Roß gehabt und 5 Kutſchen, wohl und jchön geputzt. 
Darunter waren viel Junker, jo unter meinem Herrn nicht angejejfen, 
auch nicht erfordert worden, nur daß fie die Pracht jehen wollten; denen 
doch alle Ausrichtung und Gutes beſchah, und befamen Futter und Mahl 
vom Hofe. 

Im Felde hat der Herr Hauptmann Stange ING. neben den Aeltejten 
des Yandes jenfeits Fellendorf, neben der neuen ankommenden Nürftin, 
nit einer zierlichen Rede angenommen, welches IFG. alles wohl hat ge- 
falfen, und durch Herrn Kreifelwigen Antwort geben laffen, auch hernach 
ſelbſt geredet, weil e8 Herr Kreifehwit am beften nicht gemacht. Ferner, 
wie IFG. der Stadt find zugenahet, jo find die Bürger aus der Stabt 
in ihrer Rüftung gewejen und haben vor dem Hainijchen Thor, bei den 
Scheunen an, gaffenweife angefangen zu ftehen, und alfo durch die ganze 
Stadt bis auf die Schlofbrüden, auf dem Schloß aber ift auf der Seiten 
ein Fähndrich und 50 Knechte gejtanden, welche won Goldberg und Yüben 
jind gewejen, wie denn der ganze Rath neben Geſchwornen, Aeltejten und 
Schöppen ingleichen jich bei den Scheunen finden laffen, IFG. entgegen 
gegangen, und Alle neben der Fürftin IFG. meinen Herrn angenommen. 
Bald ift die ganze Schule und Priefterjchaft dem Rath nachgefolget und 
IFG. ingleihen angenommen; die Schüler haben alle weiffe Hemden über 
die Kleider angehabt, und jonften mit goldnen Hauben, Ketten und Schmuck 
gepußet gewejen, welches eine jchöne Zierde gegeben, über welches fich die 
Herzogin fehr verwundert gehabt, daß die Knaben in der Kälte aljo bloß 
gingen, denn IFG. zuvor dergleichen Prozeß nicht gejehen hatten, auch 
ihr zuvor nie wieberfahren worden. 

Bei joldher Annehmung find jobald 24 Trabanten, alle in eine Far: 
ben gekleidet, zu beiderſeits Fürſtl. Wagen getreten und aufgewartet, auch 
durch die Stadt auf beiden Seiten gegangen. Nach jolcher Annehmung 
find etliche Stüde auf dem Schloß und Stadtwalle abgegangen, ſowohl 
die Trommeter auf den Thürmen geblafen, Keffeltrommel gejchlagen, und 
darauf die Reiter gemach nach dem Goldbergiſchen Thore zugerüdet, der 
ganze Rath aber, ſowohl die Schüler und Geiftlichen vorhero und bis vor 
das Schloß aljo gegangen. 

Dei dem Goldbergiſchen Thore aber hat jich eine Mufica von Yauten, 
Harfen und Anftrumenten, jedoch vermummet, gefunden, welche durch bie 
ganze Stadt neben der Herzogin Wagen gegangen, die Inftrumente gehen 
lajfen und gejungen, welches ganz Lieblich, zierlich und jchön geweſen. 
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Auf der Seiten, am Platz, über den Heringsbauden, haben geftanden in— 
gleichen eine Mufica, welche auf allerlei Anftrumenten muficiret haben, da 
denn IFG. mit dem Wagen eine Viertelſtunde jtille gehalten und ihnen 
zugehöret. 

Hernach ſind wir alſo mit gemeldten Ceremonien die Burggaſſen 
'nunter gezogen. Auf dem Schloſſe aber, über dem Thor, haben ingleichen 
12 Trommeter geſtanden, ſo geblaſen, und die Keſſeltrommel geſchlagen; 
allda ſind wieder etliche Stücke los gegangen. Im Schloß haben aufge— 
wartet 46 Perſonen Frauenzimmer, Frauen und Jungfrauen von Adel, 
welche die Herzogin auch angenommen haben. 

Nach Solchem iſt die Herzogin von meinem Herrn in ihr Zimmer 
geführet worden, und hat das Frauenzimmer IFG. das Geleite dahin ge— 
geben. Zwar die gute Fürſtin war nicht ſchön, dennoch gefiel es ihr wohl, 
daß man ſo ſchön mit ihr thät, hatte ſich der Pracht halber hoch verwun— 
dert. So war es den Geſandten, ſo mit aus Holſtein kommen, deren nur 
3 Perſonen waren, mit 3 Kutſchen zu 4 Pferden, auch nicht wenig ver— 
wunderlichen vorfommen, und fich über jolchen wohl angejtellen Einzug 
(uftig gemacht, auch gejagt, daß fie dergleichen bei feinem Holſteiniſchen 
Fürſten, ja beim Könige ſelbſt nicht neiehen, und habe ihmen jolchen Ein- 
zug jchriftlich allenthalben mitgeben müffen, da fie denn beineben mich 
hoch gelobet, wollten mir e8 auch nachrühmen, wie ich Alles jo ordentlich 
hätte angejtellet und verordnet. 

Abends Habe ih 12 Trommeter, neben der Keffeltrommel, zu Tijche 
laffen blajen, und in der großen Hofituben jpeifen lajfen, nämlich eine 
lange Tafel und auf 3 Vorjchneider gerichtet, beineben jonften 12 Tiſchen 
von Adel, welches Alles jtattlich zuging, auch als wenn erjt die Fürftl. 
Hochzeit gehalten würde. Allda find überaus ſchöne Mufic gehalten, und 
ijt Jedermann luſtig und guter Dinge gewejen, auch feiner nüchtern da- 
von fommen. Folgends ift nach der Mahlzeit auf dem großen Saal ein 
Tanz gehalten, auch nach dem Tanz Zuder und Meuscateller vorgetragen 
worden. Wie denn folgenden Morgen es mit allen Geremonien gehalten 
ward, als wenn ed Fürſtl. Hochzeit wäre, 

Es verehrete ein ehrbar Rath IFG. der Herzogin einen Becher von 
80 Thlr. und 30 Ellen Sammet, darauf ich anftatt IFG. die Dankſa— 
gung gethan habe; wie denn meinem Herrn eine Lage Rheinfall vom 
Kath auch verehret ward, denn fie wuhten, daß IFG. ihn gerne trunfen, 

Den 3 Tag verlaubete IFG. den Junfern, jo zum Aufwarten ver: 
jchrieben worden, wieder heim, und weil IFG. diefe Zeit ziemlich ftarfen 
Hof hielten, hatten IFG. Junkern zum Aufwarten gnugſam, ungeacht daß 
die Sejandten bis in die 4 Wochen allhier verblieben und hatten alle 
Tage Räuſche und wurden beineben gar wohl gehalten. 

Es gejtund IFG. diefe Heimführung über 1500 Thlr., waren jonften 
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mit Tanzen und andern Kurzweilen luſtig, ungeacht daß die Kürftl. Braut 
nicht jchön war. 

Das erfte Schaffen und erfte Serichte, jo die Herzogin gejchaffet 
und zur Liegnitz Haben wollen, find harte gefottene Gier mit Salat 
gewejen. 

Acht Tage nad der Heimführung haben jich die Hoffteinifchen Ge— 
jandten mit IFG. verglichen, ungeacht daß zween Tage gehandelt ward, 
daß fie IFG. die bemilligten 12000 Thlr. Ehegeld auszahleten, welches 
IFG. von ihnen auch jelbit gezahlt nahmen; diejelbigen gaben ITS. mir 
in meine Verwahrung, welche ich in Streckop!) verwahret. Darauf gefiel 
den Abend ein guter Rauſch und ein Tanz. Herzog Dans aus Holjtein 
ſchicken mir neben einem Schreiben ein Roß und deſſelbigen Bildnis, 
welches 12 Fl. that. 

Nachdem die Fürftl. Heimführung mun alles ein Ende hatte, iſt im 
Abwejen IFG. die Hochzeit mit Herrin Heinrich von Promnitz und dem 
Kurzbachiichen ränlein gen Sorau auf ven 22 Jam. angeftellet worden, 
Derowegen jo jchreidet die alte Herzogin zu Brieg, und bitten, IXG. wollen 
die Braut dahin abführen, welches denn IFG. auch als der wahre Freund 
thaten, und haben jich befter Möglichkeit auf die Reife jtaffiret. Wann 
aber Herr Heinrich Kurzbach von Trachenberg die Zehrung und alle Aus- 
richt geben jollte, und damit wicht auffommen mochte, mußte ich jchen, 
wo Geld zu nehmen war, und was fenften nöthig und vor eines Herrn 
Braut gebührlich, beftellen; darüber mußte mich der Herr Kurzbach, als 
ein geliehenes Geld, verfichern. 

Derhalben jo waren IFG. den 20 Januar zur Liegnitz mit 54 reifi- 
gen Roſſen neben verjelbigen Fürftl. Gemalin und Braut auf, und hatten 
beineben ſonſt 8 Wagen, da ver 5 Wagen zu 6 Pferden gejpannet war, 
jowohl 12 Trommeter und eine Keffeltrommel neben 12 Trabanten, jo 
auf die Braut warteten. Und nahmen das erjte Nachtlager gen Klitſchdorf, 
das andre Nachtlager gen Sagan, und folgende nach Zoran zu, da denn 
ber Herr Promnitz als ein Bräntigam fich ziemlich, jedoch auch nichts 
übriges, ausftaffiret, und fam der Braut mit 60 reifigen Roſſen entgegen, 
ließ die Braut, die Fürftl. Perſonen und Freiherren Durch jeinen Herrn 
Vater, den Herrn Seifert von Prommigß, annehmen, Allda mußte ich 
wegen der Braut und allerjeits IFG. und der Herren Antivort geben; 
waren alfo nach Sorau geführet, nnd drinnen im Schloß bei der andern 
Annehmung mußte ich hinwieder Antwort geben, 


) B. hat bier Stodop, C. Stedapp; im einer jpäteren Stelle (zum Jahre 159%) 
hat B. Stredop, C. Stedpap. So unſicher wie Die Schreibung ift anch Die Bedeutung 
des Wortes; doch muß es jedenfalls einen größeren Raum bezeichnen, da auch Mobilien 
darin anfbewahrt wurden. 
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Wie nun nach der Ablegung allerjeits die jonften gebräuchliche Ver: 
trauung follte vor die Hand genommen werden und die Braut zur Trauung 
geführet werden jollte, will fie auf feinen Weg Solches thun noch be: 
willigen, jonvdern zeiget an, fie wäre aus Fürftl. Stamme, da es denn 
unter Fürſten bräuchlich, vak fie an dem Tage des Einfommens nicht ge: 
trauet würden, derowegen fie e8 auch alſo wollte gehalten haben. Ueber 
ſolchem Zank brachte man etliche Stunden in der Nacht zu, und Fonnten 
IFG. noch die Herzogin das Fräulein auf feinen andern Weg bringen, 
jondern fie beruhete auf ihrem Gemüte, fich diefen Abend nicht trauen zu 
laſſen. Indeſſen fo befehlen ING. mir, ich folle fie in Güte und mit Schnarchen 
bereden, wie ich könnte, Damit fie zur Trauung zu bringen wäre. Wann ich denn 
mit dem Fräulein wohl ſtund, und fie mir fonften mit allen Gnaben be- 
wogen war,!) derowegen jo gab ich die beiten Worte und juchte alle 
Mittel, wie ich fie auf einen guten Weg bringen könnte, daß fie zur 
Trauung möchte gebracht werben. Vetslich jo giebt mir Gott das Güde, 
auf meine gegebene gute Worte, daß ich das Fräulein berede, und fie be: 
williget der Trauung beizmwohnen und fich vertrauen zu laffen, jedoch 
mit diefem Vorbehalt, daß jie diefen Abend in feinen Weg beiliegen 
wollte; darauf ich die Antwort gab, daß mir jolcher Vorbehalt nichts zu 
ichaffen gebe, befahle Solches IFG. der Herzogin, diejelbige möchte jehen, 
wie fie fie zu Bette brächte, thät mich aber dieſer Bewilligung gegen 
36. dienjtlich bedanken. In Solchem hatte ich ein gutes Werf verrichtet 
und verbiente mich gegen bem Herrn Bräutigam und feinem Herrn Vater 
damit gar wohl, und warb alfo die Trauung vorgenommen. Allda mußten 
6 Yiegnigifche und 6 Soriſche Junkern Stablichter tragen, und waren 
hernach herrlich und wohl tractiret und waren biejen Abend luſtig. Es 
hat ſich aber gleichwohl die Braut über ihre vorige Kondition beim Herrn 
Bräutigam fich finden laffen. 

Des Morgens nach gehaltener Kochzeit-Predigt werden der Braut, 
wie bräuchlich, die Gejchenfe überantwortet, welche Geſchenke ich anjtatt 
meines Herrn der Herzogin jowohl dem Fräulein überantwortet, ?) welche 
Geſchenke was ftattlihes würdig. Nah Solchem find die Herren alle 
luftig und guter Dinge die ganze Hochzeit über gewejen, und find IFG. 
mein Herr von gemeldter Hochzeit den 26 dito wieder gen Liegnitz kom— 
men, Es hat IFG. die Hochzeit baares Geldes 600 Thlr. geftanden ohn 
die Geſchenke, jo der Braut verehret worden, dagegen jo hat der Herr 
Kurzbach 300 Thlr. wieder gegeben. Ich babe zwar die meifte Mühe ge: 
habt und das wenigfte davon befommen, denn ich nicht mehr, als einen 
Kranz und Ring befommen, welches Alles nicht 3 Gulden werth gewejen. 


1) Wenn — war] fehlt B. 2) welche — Überantwortet] fehlt B. 
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Wann denn die Holfteinifche Geſandten indeß zur Yiegnik vertwartet 
hatten, als waren IFG. zu derjelbigen Ankunft wieder mit ihnen Luftig, 
und wurden bie Geſandten jtattlih und wohl gehalten und mit guten 
Räuſchen täglich zu Bette geleitet. 

Demnach Herzog Carl zur Deljen IFG. meinen Herrn neben ver 
Herzogin zu Gevattern gebeten, jind ING. den 1 Febr. nach der Deljen 
mit 30 veifigen Roſſen und 4 Wagen aufgewejen, und die Holfteinijche 
Geſandten, das Yand zu bejehen, mit nach der Deljen genommen; allda 
find IFG. von Herzog Carl gern gejehen worden. Es hat wohl Herzog 
Earl meinem Herrn laffen entgegen reiten, wann aber IFG. zwo Stun- 
den in ber Nacht nach der Deljen ankommen, waren die Reiter zuvor 
wieder 'nein geritten. Folgenden Morgen ward das Kindtaufen mit 
Fürſtl. Pracht gehalten, und habe bei dem Fiürftl. Kinptaufen die Ge— 
jchenfe wegen meines Herrn und der Herzogin überantworten müjfen, und 
jind IFG. neben den Hoffteinischen Geſandten mit großen Räujchen wohl 
gehalten worden; find IFG. nach verbrachtem Fürſtl. Kindtaufen den 8 
dito wieder gen Yiegnig anfommen, und haben IFG. durch mich unter: 
wegend ausgeben laſſen 72 Thlr. 


Den 14 dito jchiden IRG. mich wieder zum Herzog Carl, IFG. zu 
bitten, daß er IFG. 4000 Thlr. wolle darleihen, damit der von Wachtel, 
welcher zuvor IFG. 4000 Thlr. geliehen, contentirt möge werben; welche 
ich denn auch, auf gebührliche Verficherung, beim Herzog Carl erhielt, 
daß mein Herr IFG. Clenodien zum Unterpfand (wie es denn auch ber- 
nach bejchahe) einftelfen jollte. Bin ven 18 dito von der Delien wieder 
anheim fommen und mich meines Marjchall- Amts gebraucht, und IFG. 
jind mit meiner Verrichtung zur Oels gar wohl zufrieden gewejen. 


Den 27 Febr. habe ich mit Chriſtoph Schweiniges Erben vor IFG. 
Dandlung gepflogen, da ich denn 18 Perjonen von Freunden gehabt; all- 
da find wir von IFG. zu Rechten veranlaffet worden, welchen Abjchied 
der von Zedlitz nicht annehmen wollen, hat aber auch Davon ordentlich 
nie appelliret, verwegen ich jolchen Abjchied, daß er in Esse jei fommen, 
vor fräftig gehalten und endlich dabei beruhet. 


Demnach der alte Hans Schweinichen auf dem Schweinhaus hinwie- 
der heiratete, jowohl feine Tochter Adam Schleiwigen zu geben bewilliget 
hatte, und die Hochzeiten zugleich jein jollten, bin ich von ihm neben mei: 
nem lieben Weibe zu beiden Hochzeiten erbeten worden, welche den 5 
Martii angejtellet geweien. Bin aljo den 4 dito von Yieguig aufgewejen 
und nach Colbnitz gezogen, über Nacht alloa gelegen und folgende auf 
Schweinhaus erichienen, welcher mich mit großen Freuden angenommen, 
allda ich ihm, ſowohl jeiner Tochter, das Wort reden müſſen. Bin jonften 
wohl und mit guten Räujchen gehalten worden, und bei dem alten Herrn 
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derowegen großen Dank verdienet, daß ich ihm und jeiner Tochter zu 
Ehren erjchienen wäre; bin aljo den 8 wieder gen Yiegnig kommen. 

Den 13 Martii famen IFG. Herzog Dans vom Brieg allhero gen 
Yiegnig und bejuchten IFG. Herzog Friedrich; habe IFG. entgegen reiten 
und annehmen müffen mit 24 Roß, und hat mir jonjten auch Mühe ge- 
geben, wie denn Alles in jolchen Fällen über den Marſchall gehet, und 
ijt beineben ein groß Gejäufte gehalten worden, welches denn beim Herzog 
Hans die befte Kurzweil war. Den 15 jind die Herren mit einander 
nad Yeubus gezogen, allda ift mit dem Trunke auch nicht gefeiert worden. 
Den 16 dito ijt mein Herr wieder zurüd gen Yiegnig fommen, und ich 
bin hinförder in Yiegnig blieben, meinen Dienſt verrichtet und nichts 
dejto weniger alle Tage einen Rauſch gehabt, wie denn der Marjchall- 
Brauch ift, und fie deffen micht viel übrig find. Den 1 April bin ich 
frühe anftatt IFG. zum Kaltenwaſſer auf einer Grenze zwijchen dem 
Buchwalde gewejen und fie auch vertragen, und mit einem guten Rauch 
nach Liegnitz kommen. 

Demnach Balthajar und Friedrich von Schellendorf zu Gölſchau IFG. 
ganz ungehorfam waren, und was IFG. mit ihnen jchufen und anorbneten, 
geleifteten jie feinen Gehorjam, auch aljo, daß IFG. ſelbſt Nachtheil davon 
zu gewarten hatten, weil fie denen, jo über die Schellendorfer Flagten 
Schulden halber, nicht verhelfen konnten, derowegen jo beftellten IFG. 
ihnen das Mannrecht und ließen fie durch den Mannrichter bei Berfuft 
alles dejjen, jo fie unter IFG. hätten, auf den 10 April citiren, fich mit 
ihnen wegen des Ungehorſams, jo jie ING. erwiejen, zu erfennen und 
darauf gebührlich die Erecution ergehen lajjen. Darauf ftellten jich die 
Schellenvorfer auf gemeldten 10 April ein und baten IFG. zum höchten 
um Gnade. Es wollten aber IFG. fie in feinen Weg zu Gnaden au- 
nehmen, jondern jegten die Männer und ließen fie durch Johann Reimen, 
Briegiſchen Kanzler, zum Höchiten anflagen und ihren Ungehorjam  be- 
ſchuldigen, und begehrten zu erfennen, daß die Schellendorfer Gut und 
Ehre verloren hätten, und wie die Klage mit Mehrem Inhalts war. Da— 
rauf jollten die Schellendorfer antworten. Die von Schellendorf aber, 
die ganz bloß und allein ftunden, baten noch um Gnade und erboten fich 
alfer Unterthänigfeit, neben Entſchuldigung, was zuvor von ihnen aus 
Unvermögen ſei begegnet, zu Gute zu halten; IFG. aber wollten von ihrem 
Vorhaben nicht abweichen. Wanı aber die von Scellendorf jo mit hohem 
Flehen an IFG. fielen, erhielten fie doch leglih, daß der Spruch von 
den Richtern nicht ging, jondern IFG. nahmen fie joweit zu Gnaden an, 
daß fie fi in IFG. Straf geben jollten, welches die von Schellendorf 
auch gern thaten. Darauf ließen fie IFG. durch mich in Bejtridnis 
nehmen, jich Angefichts in die Herberge zu begeben und über die Stuben- 
ſchwelle nicht zu jchreiten bis auf fernern Beſcheid, welches von ihnen auch 
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beihah. Es find aber gemeldte Schellendorf dur mich und andrer guten 
Leute gehorjames Bitten bei IFG. den 5 Tag des Beſtricknis los gemacht 
worden, allein fie haben fich jcharf verjchreiben müſſen, allen Gehorjam 
zu leiſten. 

Den 12 dito bin ich neben Hauptmann Stangen zu Schadlig auf 
der Yandgrenze gewejen, aber nichts verrichtet. 

Den 19 April habe ich mich mit Gott verjühnet und bin allhier zur 
Liegnitz zu unjer lieben Frauen tirchen zum Nachtmahl des Herrn gegangen. 

Wann denn IFG. mein gnädiger Herr vorgenommen, die Fürjtl. 
Freunde zur Ohlau, Brieg und Deljen zu bejuchen, auch beineben in dem 
Liegnitziſchen Schuldweſen Rath zu halten, find IFG. mit 6 reifigen 
Roffen und 4 Wagen ſammt verjelbigen Gemalin und Zürjtl. Fraueu— 
zimmer von Yiegnig den 27 April aufgewejen, gemeldte Orte zu bejuchen. 
E8 haben aber IFG. wenig in ihren Sachen verrichtet, außer daß ein groß 
Sefänfte ift gehalten worden, wiewohl zur Oels was ausgeruhet war. 
Den 10 Mai find IFG. wieder zur Yiegnig anfommen und haben 113 
Thlr. unterwegens durch mich ausgeben laſſen. 

Demnach ich dies vorige Jahr in meinem Dienfte große Mühe und 
Sorgen mit Reifen und fonften IFG. Sachen gehabt, jo laffe ib IFG. 
anjprechen, daß es mir bei voriger Bejoldung zu dienen nicht möglich, 
deromwegen jo bäte ih IFG., fie wollten mir meine Bejoldung bejiern. 
Wann denn IFG. meine (ohne Ruhm) treuen Dienfte gefpüret und be- 
funden, daß ich IFG. müglich und wohl gedienet, als bewilligten IFG. 
mir auch meine Bejoldung zu bejjern und gaben mir im andern Jahre, 
daß ich das Marjchall-Amt auf mir behielt, am Gelde 150 Thfr., freien 
Tiſch mit einem Jungen, vor die Hoffleidung vor mich 30 Thlr. und 
vor den Jungen 20 Thlr. Item 2", Malter Korn, 2 Scheffel Weizen, 
3 Scheffel Gerſten, 1 Scheffel Erbiß, ein Spid- Schwein, ein Eſſe— 
Schwein, ein halb Schock Zahl-Hechte, 2 Zuber Gemein-Fijche, ein Schod 
Zahl: Karpfen, eine Mandel Haupt: Karpfen, 5 Haufen Holz, 2 Beete 
Kraut, 2 Beete Rüben, drei Viertel Goldbergiſch Bier, auf 3 Kühe Futter, 
als 2 Ruder Heu, 1 Fuder Grummet, und füeten mir 2 Viertel Yein, 7 
Tätze-Beete gaben fie mir ein, ein Fleckle Sräferei vor 5 Thlr. Auf 
ſolche Beftallung fagete ich wieder zu, das Marjchall- Amt auf mich zu 
nehmen und dies Jahr meiner beften Möglichkeit nach zu verrichten, mit 
welchem Erbieten ING. auch zufrieden waren; wie IFG. mit einer Ver- 
richtung das vergangene Jahr gar wohl zufrieden gewejen, und hatte einen 
gnädigen Herrn, ungeacdht daß der Fuchsſchwänzer viel und gemein waren 
und mich oft zur Unſchuld die Stiegen 'nauf trugen, welche hernach bie 
Hefen ſelbſt ausfaufen und wegtragen mußten. 

Demnach Romulus von Borau Keſſel etliche Jahr ARG. Herzog 
Friedrich vor einen Burggrafen gedienet und alle IFG. Suchen unter 
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Händen gehabt und mit gemacht, wie es ibm faft gefallen, und IFG. 
jahen, daß es allenthalben, wie es wohl jein jollte, nicht zuging, und daß 
ver Keſſel reich und IFG. arm wurden, derowegen jo liefen IFG. ihm 
durch mich einen Abjchied geben, jedoch mit großem guädigem Grbieten, 
daß, wofern IFG den Grödigberg befämen, wollten IFG. ihn dahin zum 
Amtmann verorduen, verehret ihm aber auch beineben 300 Thlr. zum 
Gnadengelde. 


Ob nun wohl Solches dem Keſſel ſchwer einging, daß er ſeinen Ver— 
laub alſo haben ſollte, und die guten Zugänge, ſo er gehabt, zu meiden, 
darum er denn auch ferner bei IFG. auhielt, ihn in feinem Dienſt zu 
behalten, jo wollte e8 bei IFG. nicht haften, jondern jchlugen e8 ihm 
aus bevdenflichen Urfachen gänzlich ab und befohlen mir, daß ich George 
von Schleuſſern zu Stäudnitz vor einen Burggrafen annehmen follte, 
welches ich auch ins Werk fette. Solches konnte der von Keffel gegen 
mir nicht vergejien, gab mich gegen männiglich fäljchlih an, wo er nur 
mochte und konnte, daß ich etliche Mal mit ihm in große Händel fan; 
Gott gab mir aber das Glüd, daß ich ihn überwand. 


Den 13 Mai ift mein liebes Weib harte frank worden und ijt ihr 
mit einem jungen Eohne unrichtig gegangen, davon fie faum das Yeben 
gebracht; der Sohn aber ift noch nicht zeitig gewejen. 

Den 22 Mat hat mich Herr Samjon Stange auf ſeines Sohnes 
Hochzeit erbeten gen Jenewitz, allda war mit dem Sohne wegen vorge: 
hender Handlung der Aungfrau halber gänzlich verglichen. Wann aber 
die Braut auf ihrer Seiten feinen Freund gehabt, der ihr das Wort hat 
reden mögen, jo bat mich der alte Herr Stange angefprochen, mich zu 
vermögen laffen, voran nach Jeunewitz zu ziehen, mit der Frauen und 
ihren Freunden allda Rath zu Halten und das Wort wegen der Braut zu 
thun, welches ich denn auch dem alten Herrn zu Gefallen gethan, da ich 
mich denn auf der Braut Seiten auch wohl verbienet. 

Den 29 dito bin ich zu Görnsdorf bei Jocheim von Salzau ge- 
wejen, ihm in jeinen Sachen einrathen helfen, ven 31 wieder nach Yiegnik 
fommen. Den 4 Junii bin ich neben den andern Räthen zu Panthen 
bei Friedrich Rothfirchen auf einer Grenze gewejen, welche auch verglichen 
worden, und mit gutem Rauſch wieder fommen. Den 5 dito bin ich in 
meines Herrn Sachen nach dem Goldberg gezogen, allda verorbnet vor 
die Hofhaltung Bier zu braunen, und von dannen auf den Gröditzberg, die 
Rechnung von dem Vogt genommen; den 9 dito wieder fommen. Den 
13 bin ich abermal nach Görnsdorf gezogen in des von Salzau Sachen, 
den 16 wieder in Yiegnig kommen. 

Den 22 dito jind Adam von Schellendorfs Bürgen "rein gen Liegnitz 
verjchrieben werden zu Richtigmachung jeiner Schulden, da ich denn etliche 
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100 Thlr. in Bürgſchaft geben müſſen. Nunmehr bin ich zu Yiegnik 
eine Zeit blieben und mich mit den Rechnungen überworfen. 

Den 9 Juli bin ich beim Herrn Stange zu Gonig in der Schwemme!) 
gewejen, davon ich guten Rauſch gebracht. Den 10 dito bin ich mac 
Klein-⸗Roſen gezogen, Franz von Waldau Beiftand zum Dauer wegen des 
Kaufs des Gutes Pogendorf zu leijten, den 12 dito wieder gen Piegnit 
anheim kommen. Den 18 Juli find IFG. und ich mit nach Reichwaldau 
zum Herrn Baftian von Zedlig, in vielen Sachen Rath zu halten, jonver- 
(ih aber der Bfaffen- Händel halber, gezogen; den 20 find IFG. wieder 
fommen. Demnah RG. die Haut judet, find fie den 25 dito nad 
Yenbus zum Abt gezogen, ſich mit ihm voll getrunfen, und den 26 wieder 
Abends gen Yiegnig fommen. Den 27 dito hat mich Otto von Zeplik 
zu NReppersporf zu Gevattern gebeten, bin ich dahin gezogen und ven Tag 
auch wieder fommen. Den 3 Auguft haben IFG. mich zu George Eden, 
in etlicher Ziegelung halber geſchicket, welches ich auch erhielt, und mit 
einem guten Rauſch anheim kommen. Den 13 Aug. find IFG. und ich 
mit auf einer Grenz- Handlung zum Buchwalde gewejen, aber vie 
Handlung ift ohne Frucht zergangen. 

Den 26 Auguft ift im Liegnitziſchen Schulowejen eine Kaiſ. Commijfion 
ausgejchrieben gewejen, da denn der Herr Biſchof Kaiſ. Sommiffarins gewejen, 
und ING. Haben Kurs und Kürftl. Gejandten bei jich gehabt, welches mir 
große Mühe gegeben, weil alle Bejtellung des Hofes durch mich gegangen. 
Es hat IFG. über 1000 Thlr. geftanden, denn es bis auf den 30 dito 
gewähret, iſt doch das wenigfte nicht verrichtet worden. Es jind aber 
doch nichts weniger den Kur- und Fürſtl. Gejandten an Verehrung über 
400 Thlr. gegeben worden. 

Von dem 1 Sept. an bis auf den 29 dito bin ich allezeit zur Piegnik 
gewejen und IFG. Sachen verrichtet im Hofwejen; weil Michaelis fich her: 
zunahet und IFG. Geld bedurften, habe verordnet, won den Peuten die Zin- 
jen einzunehmen, jonften Geld aufzubringen mich bemühet, und was fonjten 
vor Küche und Seller die Nothourft fich erheijchen, beftellt, aber doch auch 
Abends zu Zeiten mit dem Herrn ſelbſt ein Näufchchen getrunten, mich 
etwas wieder nach gehabter Mühe zu erquiden, Den 29 dito bin ich 
nach Görnsdorf gezogen, was von Geld aufzubringen in meinen Sachen, 
aber nichts verrichtet, den 1 Dctobr. wieder anheim kommen. IRG. haben 
mich mit ihren Roſſen allfezeit führen laſſen. 

Den 9 Octobr. ift zur Yiegnig eine Yiquidation angeordnet worden 
in Adam Schellendorfs, meines Schwagern, Schuldweſen, allda hab ich 
fiquidiret, daß ich vor ihn gezablet, auch noch zahlen jollen 1900 Thlr. 

Den 15 dito bin ich mit IFG. zu Groß-Wandriß gewejen und ge- 
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jehen, wie der Burggraf Kejjel hat Haus gehalten; haben IFG. jeltjame 
Sachen erfahren. Den 18 find IFG. nach dem Goldberg, Armenrube 
und auf den Grödigberg gezogen, ift aber nichts anlangend gewejen, als 
einen Rauſch zu holen; den 21 anheim wieder fommen und ich mit. Den 
23 dito hat mich Heinrich Bußwoy von Ninnersporf zu Gevattern gebeten, 
weil ich aber wegen IFG. Sachen nicht habe abfommen mögen, habe ich 
meinen Bruder George au meine Stelle gejchidet. 

Demnach Herr Samjon Stange, Hauptmann, jeine Tochter einem 
David Borwigen zu Dirſchkowitz zu geben bewilliget hatte, und den 12 Nov. 
die Hochzeit zu Cunitz angejtellet war, als bat er IFG. 'naus zur Hoch— 
zeit, und zogen IFG. aljo auf oben gemeldten Tag mit derjelbigen Hof: 
Junkern, als mit 24 reifigen Roſſen und 2 Sutjchen, vor jedem 6 Roß, 
nah Cunig, und waren IFG. von Heren Stangen neben jeinen lieben 
Freunden im Cuniger Felde ingleichen mit 20 reijigen Roſſen empfangen 
und angenommen; allda waren IFG. und die Ihrigen wohl gehalten. 
Auf den Hochzeittag mußte ich wegen IFG. der Braut das Gejchente 
überantworten, welches ein Becher vor 50 Thlr. war; allda ijt ein groß 
Gefäufte gewejen; den 15 Abends find IFG. wieder nach Liegnig ge: 
zogen. 

Den 21 dito haben IFG. mich nach Klein-Wandriß als einen Com- 
mifjarius auf die Grenzen zwijchen George Eden und Schliewigen gejchict, 
habe aber nichts verrichten mögen. 

Den 30 Nov. fommen 3FG. Herzog Jocheim allgero zu meinem 
Herrn zu bejuchen, allda find die Fürjten mit einander luſtig gewejen und 
haben ſtark getrunken, die Verrichtung iſt jonft nichts gewejen; den 3 De— 
cembr. find IFG. wieder weggezogen, haben 53 Pferde gehabt, und hat 
mir auch große Unluſt gegeben. 

Demnach wir Bürgen George Schleußern Adam Schellendorfs Gut 
Hermsdorf verfauften, und er mir meines Weibes Abjtattung von den 
Kaufgeldern geben follte, wollte er mit Rechnung vorfommen und darein 
das Geld, jo er zuvor meinem Herrn hatte geliehen, mengen, dagegen 
hatte ich jagen jollen, er mahnete IFG. mit einer gelöften Verſchreibung. 
Dies ihm Hoch zu Gemüte geftiegen, läßt mich den 4 Decembr. durch 
jeinen Bruder und Hans Rongen bejprechen, und wollte von mir wifjen, 
wie ich es meinete, daß er mit einer gelöjten Verjchreibung mahnete. 
Habe ich ihm die Antwort gegeben, weil er die Verjchreibung bei der 
Rechnung nicht hätte gehabt, jo hätte mich der Rentmeiſter berichtet, fie 
wäre abgerechnet worden. Weil mir denn noch nicht wiſſend, wie es 
um 336. Verſchreibung ftünde, auch nicht wühte, was er IFG. vor Geld 
habe geliehen, zudem jo wäre ihm das Gut nicht auf IFG. Verſchrei— 
bung, jondern auf jein Geld verfauft worden, hätte derowegen mit mir 
nichts zu thun. Wäre ihm IFG. das Geld noch ſchuldig, jo wollt ich 


Schweinichen, Dentwürdigteiten. 24 





370 1590 


ed ihm gern gönnen, allein mich wolle er, wegen meines lieben Weibes 
Ehegelves, zahlen und mich auf IFG. nicht weifen. Mit welcher Antwort 
der Schleußer zufrieden gewejen und mich ferner um nichts bejprechen 
laſſen. 

Demnach verſchiener Jahre Franz Hocke von Campern die 2000 Thlr., 
jo mir Anno 84 in die Lieguigifche Hofgerichte Chriſtoph Schweiniges 
Erben ihrer Anforderung halber eingeleget, aus den Gerichten auf einen 
Fürftl. Oelsniſchen Conſens "raus genommen, habe ich bei IFG. meinem 
Herrn fo viel zuwege gebracht, daß fie wieder zurüd zu geben gemahnet 
find worden, welche gemeldter Hode den 17 Decembr. hätte einftellen 
jolfen, aber von ihm micht befchehen. Derowegen ich hernach bei ING. 
ferner um Hülfe und Mahnung angehalten, dabei denn IFG. auch Alles 
thaten, was möglich, und mahneten den Hoden ferner. 

Dann denn Hartwig, der Yandfchreiber, von den gemeldten 2000 
Thlr., wie er jugete, fein Gebühr, 140 Thlr., davon genommen, bejprach 
ich jeine Erben darum; weil es aber alles Schuld, warb ich mit jeinen 
Schulonern zu Rechten gewiefen, Alles den 17 Decembr. Den 18 Dec. 
bin ich nach Görnsdorf gezogen, dem von Saltzau in jeinem Schuld: 
wejen helfen einrathen, und bin den 20 wieder anheim fommen. Den 
29 dito haben IFG. mich gen Dromsdorf zu David Mohlen gejchidt, 
Wein zu kaufen, deſſen ich 4O Eimer kaufte, und habe dabei einen guten 
Rauſch getrunfen; den 31 Dec. wieder anheim fommen. 

Es ift jo ein großer Schnee die Nacht eingefallen und falt worden, 
daß ich mit großer Gefahr ſammt meinem Weibe bin gen Yiegnit kom: 
men. Denn mir der Knecht vor großer Kälte unter die Roffe ift gefallen, 
wie mir denn der Junge auch gänzlich hat erfrieren wollen. Gott half 
mir aber fort. 

Das angefangene und auch nunmehr Gottlob geendigte 90 Yahr 
habe ich mit den Fürftl. Heimführungen, Kurzbachen Hochzeit, ofteru Reifen 
auch wegen gehaltener großen Kaiſ. Commiffariaten, jo zur Liegnig ge- 
halten worden, jowohl mit fremder Fürften Ankunft, welche allhier zuge- 
langet, große Mühe und Ungelegenheit gehabt, will gejchweigen, was mir 
jonjten in Küche, Keller, Backhaus, Stall und Rentlammer, dies Alles zu 
bejtellen und richtig zu halten, vor Sorgen hat gegeben, zugebradt. Es 
hat mir aber Gott die Gnade verliehen, daß ich jolches Alles habe ver- 
richten mögen. und dabei anch einen gnädigen Herrn erhalten. Sonften 
hat es mir in meinen Sachen auch glüdlich und wohl ergangen, denn ich 
allenthafben von Geld und jonften zur Gnüge gehabt und von meinen 
Schulonern nicht jo jehr bejchweret werben, außer daß mein liebes Weib 
einen ziemlich harten Fall gethan, auch fonften mit einem jungen Sohn 
unrichtig ergangen; und bin dies Jahr wenig einheimijch gewejen. Cs 
iſt mir aber nichts weniger viel aufgangen, alſo daß ich mit meiner Be— 
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joldung nicht ausfommen, jondern zubüßen habe müfjen. Habe 200 Thlr. 
erborgen müſſen. Ich jage aber Gott Yob, Ehre und Preis vor feine er- 
zeigte Gnade und Wohlthat, die er mir dies Jahr reichlich erwiejen hat, 
Gott gebe mir ferner, was fein göttlicher Wille, und mir und den Mei- 
nigen an Yeib und Seele gut fein möge, Amen. 

Wann ich denn auch in meines Herren Renten wijjen müfjen, wie 
das Getreide im Kauf jei gewejen, ald hat man 1 Scheffel Weizen zu 
1 Thlr. 18 Wßgr. Korn 1 Thlr. 4 Wßgr., Gerſten 1 Thlr., Haber 24 
Wßgr. erfauft, im gemeinen Kaufe. 


Das 91 Yahr Habe ich mit meinem Marjchall-Amt angefangen im 
Namen der b. ungertheilten Dreifaltigkeit, und demnach bald auf den 1 
Jan. die Muſiei IFG. zugefungen haben, jind IFG. dabei Iuftig und 
guter Dinge gewejen und dies neue Jahr mit Freunden angefangen und 
mit gutem Rauſch; auf den Abend haben fie ver Käthe Hausfrauen 'nauf 
geladen und einen Tanz gehalten. 

Wann ich denn mit der Rentkammer auch zu thun haben mußte, als 
habe ich ven 4 dito Juſt Caspern, welcher die Hainifchen Renten in Ber- 
waltuug hatte, alihero gefordert, daß er Rechnung thun follte von dem 
Einfommen dajelbit, habe fie aber alſo befunden, daß ich ihn bald ab- 
geſetzt. 

Den 10 dito habe ich etliche Dorfſchaften verſchrieben, welche IFG. 
zur Nocke Wein holen ſollten, daß ſie zuſammenſpannen oder Geld zur 
Fuhre geben; dies fie thaten und gaben von der Huben zum Fuhrlohn 
24 Wßgr. Den 15 dito haben IFG. die Geiftlihen vom Yande und 
jonjten alihero verjchrieben wider Herren Lehnhard Krenzheim, wegen def, 
daß er dem Calvinismo jolle zugethan fein, wie er zu vertreiben wäre, 
gerathichlaget. Die Meifter in diefer Sachen waren Herr Samjon Stange 
und Bajtian von Zeplig zu Reichwaldau; ift aber auf diefen Tag nichts 
ausgerichtet worben. 

Den 22 dito haben mich die Fürjtl. Fräulein, ald Anna Maria und 
Emilia’), in ihr Zimmer erfordern lafjen, habe nicht anders vermeinet, 
jie würden mich zu einem Frühſtück einladen, oder aber ja jonjten mir 
mit guten Worten begegnen; ich habe aber anftatt guter, böfe, ungnädige 
Worte hören und aufnehmen müffen. Denn Fräulein Anna Maria fing 
mit jolchen Worten an: „Herr Marjchall, ich habe nach euch gejchickt, euch 
den Schwär aufzuftechen; denn demnach ich dem Bäder babe jagen laſſen, 
er jolle mir einen Scheffel Haber leihen, in wenig Tagen würde ich 
Haber befommen, jo wollte ich ihn wieder geben. Darauf hat mir der 
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Bäder jagen laffen, ihr hättet es ihm verboten, mir feinen Haber zu 
geben. Nun hätten wir uns deſſen zu euch nicht verjehen, denn wir uns 
gleich erfrenet, da ihr zum Marjchall angenommen wordet, ihr würdet 
euch wider ung nicht legen, befinden aber gänzlich das Widerſpiel, und 
ihr werdet jowohl als Andere, die fich wider uns gejeget, wenig Davon 
bringen, auch wohl mit Spott bejtehen und abziehen müſſen; es joll aber 
an gebührliche Orte gebracht werden, daß ihr erfahren jollet, daß wir find 
gerochen worden. Zum Andern, jo jeid ihr auch ein Urſache, daß uns 
das Deputat an Gelde ift abgejchafft worden, jowohl das Geld zu Schuhen, 
fünnen derowegen länger nicht zufrieden jein; vorhin war allfezeit Geld 
vorhanden, nun, weil ihr allhier ſeid, ift fein Geld zu befommten, jonder: 
ih das uns joll, ift feines zu finden. Zum Dritten habt ihr uns auc 
unnüge Worte zuentbieten laffen, da ihr uns die chrue Töpfe aus ber 
Rentkammer bezahlen jolltet, ihr hättet fein Geld, und da wir nicht warten 
wollten, jo möchten wir die Töpfe wieder nehmen und Geld daraus jchmie- 
den, ober fie vergolden lafjen, es gäbe euch nichts zu jchaffen. Dies Alles 
jolt jih wohl jchieen, ihr wollet euch nur viel einſammlen; berowegen 
wollen wir von euch wiffen, wann ihr uns die Töpfe zahlen wollet laſſen, 
denn länger wollen wir nicht warten, und dürfet uns nicht hofmeiftern, 
leiden Solches auch nicht mit uns zu jchaffen, denn wir haben euch zu 
feinem Hofmeifter angenommen.“ Darauf gab ih IFG. den Fräulein dieſe 
Antwort, ich wäre auf IFG. Begehren in ihr Zimmer gern fommen, hätte 
mich auch viel ein ander Geſpräche verjehen; wanu auch IFG. meines 
Gleichen wären, wollte ich mit Gebühr darauf zu antworten wifjen, alſo 
müßte ich dies, was billig folget, hinterhalten, und wüßte gar wohl, daß 
SRG. mein Herr mich!) zu einem Marjchall hätten angenommen, des 
Diener ich wäre, und dienete meinem Herrn und nicht den Fräulein, be- 
gehrete auch ihr Diener nicht zu fein. Gejtünde, daß ich den Haber zu 
geben abgejchafft hätte; wann IFG. Die zuvor geborgten 22 Scheffel 
Haber hätten wieder gegeben, jo hätte ihnen diefer auch können gefolget 
werben, weil es aber nicht bejchehen, hat in meiner Macht nicht gejtanden, 
ein Mehrers zu paffiren zu laffen. Des abgejchafften Deputats, Schub: 
geldes und anders mehr wäre ich feine Urjache, jondern IFG. jelbjt Wider— 
wärtigfeit, jo fie meinem Herrn thäten, brächte jie dazu, thäten mir dero— 
wegen öffentlich hierinnen Unrecht, denn mein Herr hätten es jelbit aljo 
anbefehlen. Und daß nicht allemal Geld vorhanden wäre, könnte ich fei- 
nes jchmieden, jo wäre e8 von mir nicht, jondern bei der Rentkammer zu 
fordern. Der unnützen Worte könnte ich mich nicht erinnern, Die ich 
ING. hätte zuentbieten follen lafjen, den ich Gottlob jo viel gelernet 
und bei Hofe gewejen, daß ich wüßte, wie mit Fürftl. Perfonen umzugeben, 
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außer daß ich wohl mag gejagt haben, e8 wire jetiger Zeit bei der Fürſtl. 
Rentkammer fein Geld, und jtünde ja noch IFG. frei, ob fie die Töpfe 
wieder nehmen wollten und anders wohin um baar Geld verfaufen; denn 
mein Herr würde danach nicht fragen, weil allwege ſolche Töpfe zu be- 
fommen wären, Es ginge mich auch IFG. Dräuen im wenigften nichts 
an, nähme es auch vor fein Echreden, jondern vielmehr vor einen Scherz 
an; wollten IS. meine gnädige Fräulein fein, jo wäre es mir lieb, wo 
auch nicht, jo möchten fie ungnäbig jein, ich aber wollte thun, was mir 
mein Herr aufleget und jonften nach Niemand fragen. Darauf fich das 
gute Fräulein ferner entrüftet, ich gab mich aber an, mit IFG. in fein 
Disputat einzulaffen, bin alfo davon gegangen. 

Deifen habe ich mich bei ING. meinem Herrn angegeben und mich 
über die Fräulein bejchweret, daß mir Solches in IFG. Dienft und auf 
ihren Befehlich widerfahren wäre und um gnädigen Schuß gebeten. Da— 
rauf jind IFG. mein Herr mit mir gar wohl zufrieden gewejen, uud 
jagten, ich hätte recht gethan, daß ich den Fräulein alfo geantwortet hätte, 
ich jollte ihnen nicht nachgeben, fie würden mich wohl zur Ruhe Laffen, 
und IFG. wollten mich auch in Gebühr ſchützen. Es haben hernach die 
Fräulein etliche Zeit mit mir gezürnet; weil jie aber gejehen, daß ich auf 
ihren Zorn und Ungnade nichts gegeben, und fie darin nichts ausrichteten, 
jind fie hernach wieder meine gnädige Fräulein worden, und bin hernach 
bei ihnen in großen Gnaden geftanden, da ich mich denn auch gegen ihnen 
aller ſchuldigen Gebühr erwiejen habe, daß fie mit mir auch zufrieden 
find gewejen und hernach meine jtete Gäſte geworben. 

Den 30 dito ift ein Landtag zur Liegnig gewejen, darum daß die 
Yandjchaft eine Contribution zu bejferer Bewirthung Herzog Hans aus 
Holftein von Geld und Haber geben jollte. Es haben aber IFG. nicht 
mehr bei der Yandjchaft erhalten können, als von 100 Thlr. Kaiſ. Schatung 
31, Wßgr., welches an Gielde ausgetragen 425 Thlr., und von der Hu: 
ben ein Viertel Haber, welches 27 Malter Haber ausgetragen. Daß!) 
num von IFG. nicht mehr erhalten ward, ift Herr Melchior Schellendorf 
der Urjachen bei IFG. in Verdacht gewejen, IFG. aber mußten e8 an 
jeinen Ort ftellen und mit der jpöttijchen Contribution vor Willen nehmen. 

Den 6 Febr. habe ich Yocheim von Salzau und Hans Schellendorfen 
von Yübihen?) Beiftand geleiftet zum Jauer in ihren unterjchtedlichen 
Saden, und den 7 dito wieder gen Liegnitz kommen. Den 7 dito Abende 
iind IFG. bei Hand Zebligen, und ich mit, zu Gafte gewefen, da es 
denn gute Räujche gegeben hat. Den 11 jind IFG. bei Herrn Samfon 
Stangen zu Gajte gewejen und ich mit, allda ift ingleichen ein groß Ge— 
jäufte gehalten worden. 
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Den 21 dito find IRG. ſammt dero Gemalin nach dem Sagan, 
Sorau und Nedey gezogen, ich habe mein Weib mitgenommen, daß ich 
von Sagan aus nad Gorpe meine Freunde, die Gladiſer, bejuchen möchte, 
wie ich denn Solches auch thät, und bin von Sagan aus dahin gezogen 
und zu Sorau hinwieder zu IFG. kommen, Auf jolcher Reife ift ein 
groß Geſäufte geweien, und find IFG. den 7 Martii von obbemeldten 
Orten wiederum heim fommen. Habe auf jolcher Neije in der großen 
Kälte viel Mühe gehabt und fonjten zuftehende Widerwärtigfeit, denn 
IFG. haben über 50 Roſſe gehabt, und haben auf ſolcher Reife verzehrt 
und ift durch mich ausgeben worden 139 Thlr. 28 Wßgr. 

Demnah IFG. mit mir um einen Knobloch zu machen jpielten, 
welchen ich denn gewann, als ermahnete IFG. ich, mir venjelbigen zu 
machen, da ſich IFG. denn auch gnädig erwiejen, und fegten mir zu Hal— 
tung deffen ven 19 Martii an, da ich mich denn auch auf gemeldten Tag 
neben 12 guten Yeuten bei IFG. einftellete. Allda find IFG. und alle- 
ſammt luſtig gewejen mit Tanzen und Haltung Mufica, und hat daneben 
gute Räufche gegeben. Allda haben IFG. mir die beften Worte aus 
einem falfchen Herzen gegeben, aber doch mir umwiffend und verborgen. 

Den 25 Martit bin ich zum Dauer gewejen, Jocheim von Salzau 
Beiftand zu geleiften, und bin mit ihm nach Görnsdorf gezogen und den 
26 wieder heim kommen. Den 4 April ſchickten IFG. mich nach Panthen, 
ein Waffer zu befichtigen; bin mit einem guten Raufch wiederum 'vein 
fommen. ’ 

Demnah ih nun IFG. zwei Bahr vor einen Rath und Marſchall 
hatte gedienet und, wie IFG. jelbjt befennen müffen, treulich und wohl, 
daß fie an meinem Dienfte feinen Mangel nicht geſpüret, jondern allezeit 
gnädig und wohl mit mir zufrieden geweſen, jo mußte doch an mir, wie 
es denn an Fürftl. Höfen pfleget zuzugehen, daß einer verfuchsjchwänzert 
und ausgebiffen wird, auch erfüllet werden, ungeacht daß die wenigite 
und feine Urfachen zu mir vorhanden gewejen, welches Alles uur von Ro: 
mulus Keffeln und feinem Anhang berfommen, darum daß ich ihm vor 
2 Iahren auf Befehl IFG. feinen Verlaub gegeben, und ihm doch mit 
300 Thlr. Gnadengelves, jo ich ihm bei IFG. zumwege brachte, Freund— 
ichaft leiftete, jo war doch der Undanf größer, als der Dank bei ihm. 
Zudem jo hatte ich bei Hans Zedlitzen auch übel angetroffen, daß IR. 
ihm durch mich Futter und Mahl auf feine 4 Pferde abichaffen Tiefen, 
(dawider ich doch heftig war und ihn zuvor anderthalb Jahr hatte dabei 
erhalten,) und ward nur von Haus aus bejtellt. Darum die beiden ba- 
rauf trachteten, wie fie hinwider mir einen Poffen reijfen möchten, und 
hatte der von Zedlitz IFG. alfo in Ohren gelegen, Kefjeln zum Hof: 
meijter anzunehmen und mich meines Marjchall-Dienftes wieder zu erlebi- 
gen. Weil denn der Herzog jich in jolhen Sachen, jo ihm vorgejchlagen 
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wurden, bald bereden liefen, als ließen mir IFG. durch Melchior Arleben den 
9 April meinen Dienft auffündigen, aus dieſen Urfachen, weil IFG. Suchen 
ich und ihr Unvermögen beffer, als fie mir anzeigen möchten, wüßte, jo 
wären fie bedacht, ihren Hof zu mindern und einen eingezogenen Hof zu 
halten, dazu fie feinen Marſchall würden bedürfen, jondern die Hof- und 
Haushaltung durch eine weniger Perjon zu beftellen, weil auch viel auf 
meine Beftallung ginge und ich mich geringer nicht würde beftellen laſſen 
wollen; damit ich auch wieder was ausruhen möchte, weil ich zwei Jahr 
große Mühe gehabt, jo wollte IFG. mich von Haus aus aufs neue in 
Rathsbeſtallung nehmen, begehrten berowegen gnädig, mit dem gegebenen 
Berlaub zufrieden fein, auch von IFG., jam es aus Ungnaden bejchehe, 
nicht vermerfen, jondern erzäblter Urjachen halber, und mich nichts weni- 
ger anderwärts bejtellen laſſen; IFG. wollten wie zuvor mein gnädiger 
Herr jein, denn was fie thäten, fünnten fie nicht ändern. 

Darauf habe ih Melchior Arleben zur Antwort gegeben, ich hätte 
vernommen, was IFG. mir anzeigen ließen. Num hätte ich mich zwar 
der jtumpen?) und gleih auf der Stunde Aufjage meines Dienftes zu 
IFG. nicht verjehen, weil meine Bejtallung, darauf IFG. Fürſtl. Secret 
jtünde, ein auders bejagte, nämlich, daß ein BVierteljahr vor Ausgang 
des Jahres die Auffündigung des Dienftes gejchehen jolle. Nun wäre 
aber über 5 Wochen nicht zum Jahr, derowegen jo hätten IFG. die Auf: 
jage vorüber gehen lajjen; überdies jo hätte ich IFG. vor 6 Wochen felbft 
angeredet, und mich bei IFG. erfundiget, ob ich IFG. vor einen Diener 
tüchtig, und fie gemeinet wären, mich auch länger in ihrem Dienjte zu 
behalten, haben jie fich rund erfläret, ja, jie wüßten mir gar feine Schuld 
zu geben. Auf jolche Worte habe ich fejte getrauet, ungeacht daß ich meine 
gute Gelegenheit jonften vor mir gewußt, welche ih IFG. damals ent: 
vedet habe, fie doch fahren lajfen und bei meinem Dienft zu bleiben be- 
jchloffen, weil IFG. e8 an mich auch gnädig damals zu bleiben begehrten. 
Derowegen jo hätte ich mich des gebenden Abjchiedes zu IFG. die Zeit 
meines Lebens nicht verjehen. Wann aber IFG. jih damalen, da ich 
jelbft fie gefraget, deffen gegen mir erfläret hätten, wollte ich damals und 
auch noch, ohne Ruhm zu melden, jobald einen ſolchen Dienjt bekommen 
haben, ald IFG. einen Marjchall. Weiß aber gewiß, daß IFG. mir 
nicht das Geringjte werden nachjagen fönnen, daß ich in ſolchem Dienfte 
wicht ehrlich, treulich und aufrichtig gehandelt und gewandelt habe. Da 
aber von IFG. oder jonjt von männiglich anders follte gejaget werden, 
wollt ich Solches, als einem ehrlichen Daun gebühret, verantworten; ich 
wüßte aber wohl, von wem mir Solches eingejchenfet wäre worden, als 
eben von demjenigen, die IFG. zuvor das Ihrige entwendet, und fie reich, 


') ſtumpf, plöglic. 


376 1591 


IFG. aber arm gemachet worden, und thäte nunmehro denfelbigen bange, 
daß fie bis anhero nicht wie zuvor die Hand im Sade haben jellten. 
Weil e8 aber IFG. alſo wohlgefiele, jo fünnte e8 mir auch nicht misge— 
fallen, wäre aber auch gar wohl mit dem gegebenen Beſcheide zufrieden, 
thät mich auch gegen IFG. deffelbigen Verlaubes gehorſamlich bedanken. 
Daß aber IFG. mich anderwärts in ihre Beftallung von Haus aus neh— 
men wollten, könnte ich leichtlich erachten, daß Solches nur ein Ehrenſchutz 
jet; denn da ih IFG. in diefem Dienfte nicht getaugt, jo würde ih IFG. 
in andern auch nicht viel nützlich ſein. Darum kann die andere Beftallung 
nachbleiben, ich will mir ein andere Hemt!) fuchen, auch fobald finden, 
als vielleicht IFG. einen folchen Diener befommen möchten. Thäte mich 
alſo gehorfamlih IFG. zu Gnaden befehlen, bäte, der von Arleben wollte 
ſolches Alles IFG. vermelden und nichts hinterhalten; welcher mir auch 
zufagte, Solches treulich zu veferiren. 


Es währet nicht lange, Melchior von Arleben, als auch ein großer 
Fuchsſchwänzer, der mir damalen auch nicht gut war, (die Urjachen wa— 
rum wußte ich nicht) kommet wieder und zeiget mir an, IFG. wären 
mit meiner Erklärung alferdinge zufrieden, wollten der Sachen auch fer- 
ner nachdenken und jich gegen mir gnädig erweilen, verjehen jich auch, 
ih würde mich allen jchuldigen Gehorjam gegen IFG. verhalten, wie 
IFG. denn das gnädige Vertrauen zu mir trügen. Demnach aber ING. 
eine Reife, wie mir wohl wijjend, zum Kurfürften zu Brandenburg hätten, 
begehrten IFG., ich wollte das Marſchall-Amt dahin und auf der Reife 
verforgen; wann IFG. anheim fümen, alsdenn wollten fie ferner wegen 
der andern Beftallung mit mir handeln und jchließen laffen. Dies ſchlug 
ih IFG. gänzlich ab, auf mich zu nehmen, jondern ließ vermelden, wär 
ih IFG. vor einen Marichall im Hofe länger nicht gut, jo würde ich 
ihr auf der Reiſe auch nicht tüglich fein, nud mich im wenigſten einlaſſen. 
Es fam aber Samjon Stange, Hauptmann, unter dem "runter, der führet 
mir viel zu Gemüte und berevete mich, daß ich es auf mich nahm zu 
verjorgen, zwar wider meinen Willen; ließ doch IFG. vermelden, warum 
jie nicht die Klüglinge mitnähmen, welche Alles könnten und beſſer als ich 
verrichten würden, wie fie in ihrem Sinn wohl meineten zu thun, Je— 
doch wollte ih IFG. im dem gehorjamen md IFG. zu Ehren und mir 
zu Ruhm, denen Klüglingen aber zu Spott, jo ihr Yebetage doch feinen 
Kurfürftlichen Hof gejehen, mitziehben und dies verrichten, was mir mög: 
(ih. Mit welchem IFG. auch zufrieden waren und erboten jich aller 
Gnade gegen mir. 


Den 25 April jind IFG. mit 3 Nutjchen, jeden mit 6 Roffen, und 
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3 Reitfleppern von Yiegnis auf nach Berlin zum Kurfürjten, und nahmen 
mit ſich Wenzel Kreijelwigen, mich, Melchior Arfeben, Wenzel Zeplik 
von Schönau, Friedrih Brauchitſch, Thym Rohn, Friedrich Schlichtig, 
Chriſtoph Spiller, Stallmeifter, und Wolf Eden. Ziehen aljo IF. 
erftfih auf Sagan zu, allda Herr Heinrich von Promnitz, Freiherr, auch 
IFG. mit einem Kutfchen das Geleite nach Berlin gab, IFG. aufzuwar: 
ten und beim Kurfürften feine Dienfte zu präfentiren. Bon bannen zogen 
IFG. anf Kroffen zu, allda war das Kurfürftl. Geleite durch den Haupt: 
mann von Krofjen und Nidel Rotenberg zu Neidin bejtellt. 

Wann aber IFG. von Sagan aus unterwegens frühftücten, auch 
etwas ftarf trumfen, und fie gar in der Nacht auf der Grenze ankamen, 
ward burüber Nidel Rotenberg, der doch mit AFG. in gutem VBernehmen 
jtund, übel zufrieden, jonderlich, weil er auch was beraufchet war, Tick 
fich unter andern vernehmen, I. Kf. G. warten nicht auf einen Schlefifchen 
Fürsten. Dies denn meinen Herrn jehr verdroß, und durfte fich doch auch 
nicht merken laffen, ſondern mußte aljo mit Borlieb nehmen, lagen auch 
zu Groffen einen Tag ftille. Von dannen nahmen jie ihren Weg auf 
Fürjtenwaldau und Berlin zu, allda 3. Kf. G. IFG. gern ſahen und liefen 
IFG. im Schloß durch zwei jungen Junfern annehmen, und waren IFG. 
den eriten Abend in ihrem Zimmer gejpeijet und wohl gehalten. Mor: 
gens aber forderte der Kurfürft IFG. in ihr Zimmer zur Tafel, allda 
wurden wir Andern mit angejegt und gab jtarfe gute Näufche bei der 
Morgen-Mahfzeit, denn 3. Kf. G. waren luftig, daß ich auch nicht gewußt, 
wie ich ind Yojement bin fommen und der Abend-Mahlzeit wohl vergefien 
von uns Allen worden. 

Den andern Morgen haben IFG. beim Kurfürften Audienz, und 
war dies die Werbung, welche ich auch thun mußte, mit mehrer Aus— 
führung und Umftänden, daß IFG. mein Herr dem Kurfürften wegen 
des Liegnitziſchen Schuldweſen Elagten, daß fie es noch auf feinen Ort zur 
Bergleichung bringen könnten, bäten alfo 3. Kf. G. nicht allein um Rath, 
jondern auch, weil Herzog Hans aus Holftein derowegen Frieden helfen 
zu machen in Kurzem gen Yiegnig kommen würde, I. Kf. ©. wollten IFG. 
dero Gejandten auf folche Zeit zuordnen und einrathen helfen laffen, wie 
den Sachen ein Ende zu machen ſei, auch die Landſchaft zum Bertrag er- 
mahnen helfen; welches 3. Kf. G. auch bald verwilliget. 

Nah Solchem ging es wieder in ein groß Gejäufte, jedoch nicht jo 
jehr, als den vordern Morgen. Gegen Abend nehme ih IRG. von 
J. Kf. ©. Verlaub, daß fie möchten folgenden Morgen hinwieder aufjegen, 
ihren Weg nah Haufe zu nehmen, und bedankte mich wegen IFG. der 
gnädigen Audienz, guten Raths und wohl Traction, und bat, 3. Kf. G. wollten 
IFG. Hinwieder das Tebendige Geleite verorpnen. Darauf verlaubten 
J. Kf. ©. meinen Herren mit großen Gnaben, bewilligten auch das Geleite zu 
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ordnen. Auf den Abend aber waren IFG. in ihrem Zimmer geipeiiet 
und eim ftattliches Banket neben einer fchönen Mufic beftellet, va dem 
ein ftarfer Trunk hinwieder gefiel. Nach Tifche ſchickte die Kurfüritin 
IFG. einen Kranz, daran ein fchönes Kleinod, zur Verehrung. Und waren 
aljo folgenden Morgens IRG. von Berlin auf und nahmen ihren We 
auf Fürftenwalde, Frankfurt und Groffen zu, da denn IFG. die vorigen 
Seleitsleute zugeordnet wurden. Wie aber IFG. zu Frankfurt über Nadı 
liegen, fommen die Studenten, deren über 150 Berjonen waren, wor IA6. 
Yojement mit einer fchönen Mufica; als ſchickten IFG. mich neben ven 
Junkern 'nunter, mit den Vornehmften einen Trumf zu thun, daraus bem 
ein groß Gefäufte war, weil die Mufica jchön und gut war und wohl 
flang. Sind alfo von Frankfurt Morgens frühe nach Croſſen über Nadt, 
und folgende nah dem Sagan auch über Nacht, und von Sagan ge 
Spröttchen über Nacht gelegen, gezogen. 

Demnach aber IFG. zum Spröttchen frühftücdten, geſchahe Dabei ein 
groß Gefäufte, auch alfo, daß Herr und Diener wohl beraufcht worden 
Im Wegziehen nun dajelbft unterwegens jahe ich, daß meinem Jungen 
durch den Trommeter, welcher jonften!) ritt, und er fich auch wollgejofien 
hatte, die Stelle auf dem Kutjchen, da er zuvor gefahren, eingenommen 
war, und daß der Junge bei dem Kutjchen laufen mußte. Diet verbref 
nich jehr und zog es mir zu Gemüte, jam es mir zum Dejpect bejchäbe. 
Wann ich denn mit meinem Kutjichen zu IFG. Wagen fuhr, ließ ich halten, 
jtieg ab und ging vor IFG. Wagen und frage, ob IFG. es geicafft, 
daß der Trommeter meines Jungen Stelle jolle einnehmen. Darauf 
fuhren IFG. raus, ich follte wijfen, daß ihm mehr am Trommeter, ale 
an meinem Jungen läge. Darauf antwortete ich, jo könnte ich leichtlid 
auch abnehmen, daß IFG. nach mir auch nicht viel fragten, und wann id 
deſſen verftändiget wirde, jo wollte ih IFG. nicht lange irren, wollt 
jehen, wie ich nach Yiegnig fommen möchte, und IFG. jollten wiffen, def 
ich mir feinen Spott wollte aufthun laflen; und weil mir von IFG. das 
Hofgejinde untergeben worden, jo wollte ich den Trommeter auf feinen 
Klepper jagen und meinen Jungen anffigen laſſen. Leber Solchem, weil 
ein Wort das andere giebt, wurden IFG. entrüftet und wollen mit dem 
Rapier zu mir, deſſen ich denn erwartete, und wollte nicht weichen, jondern 
hielt mich mit meinem Rapier auch in Acht, und hätte mich gar mict 
ichlagen laſſen, weil ich meines Gractens IFG. feine Urjache gegeben. 
Wann aber Herr Wenzel Kreijehrig und Melchior Arleben bei IFG. in 
ihrem Kutjchen jagen, hielten fie den Herrn und wollten ihn nicht gehen Laien. 
ermahneten mich auch, zu bedenken, welches (wie auch nicht unbillig) id 
thät. Es währete aber nicht lange, jo liefen IFG. mich wieder zur 
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Kutſchen fordern, zeigeten mir an, ich jollte es mir nicht nahe gehen laſſen, 
SRG. hätten es nicht böje gemeint, und daß dem alfo, wollten jie mir 
eine halbe Flache Wein zutrinfen. Wurden alfobald im Felde hinwieder 
verglichen, daß ich wiederum einen gnäbigen Herrn überfam. Dies denn 
alles der Wein bei Herrn und Diener zumwege brachte, und kamen aljo 
IFG. ſammt verjelbigen Hofgefinde den 19 Mai mit guter Geſundheit 
wiederum nach Piegnik, da denn SRG. von den Ihrigen gehorjamlich 
empfangen worden. Abends aber hielten ING. ein Banket, allda war 
wieder ein groß Gejäufte zwijchen den Einheimifchen und uns Dienern. 
Ob nun wohl IFG. in voller Weife des Straufes wider mich den Abend 
gedachten und aller Dinge roch nicht aus dem Kopfe hatten gelaffen, fo 
nahmen fie doch ein Gläslein Wein und trunken e8 mir zu, ferner nicht 
mehr gegen einander zu gebenfen, und waren aljo guter Dinge. So war 
ich jonften bei meinem lieben Weibe und den Meinigen auch ein angeneh- 
mer Gaft. Auf jolcher Reife habe ich mir IFG. zu Ehren jehwarzjammet 
Dofen und Wamms von Altlas, mit weißen, filbern und jchwarzen 
Schnüren gebrämet, und einen Mantel von gutem Tuch mit Sammet— 
Ausichlägen machen laffen; dies mich über 118 Thlr. gejtanden. 

E8 haben IFG. auf der Reife durch mich laffen ausgeben in Allem 
158 Thlr. 27 Wßgr. 

Folgenden Morgens bin ich zu IFG. vor das Bette gegangen und 
mit IFG. wegen des Zwiejpalts mit mir ferner geredet; wie ich denn 
allein bei IFG. geweſen und IFG. rund gefraget, was ich mich denn zu 
IFG. verjehen ſolle, weil IFG. mir nicht allein den Dienft aufgejaget, 
jondern auch!) ohne alle Urjache und bloß aus der Fuchsichwänzer An: 
geben und Anhalten, die fie doch baß als ich fennten, wider mich mit dem 
Rapier auch ohn Gebung eingen böſen Wortes fein wollen. Ob ich nun 
wohl vejjenthalben mit IFG. bald ausgejöhnet und IFG. die gefaßte 
Ungnade auf mich fallen laffen, jo trüge ich doch Befahr, daß bei IFG. 
noch was hinterjtellig im Herzen fein möchte, jo mir folgends zu ſchwer 
werben könnte, bäte derowegen IFG. gehorjamlich, fie wollten fich ihres 
Gemütes gegen mich erklären, weß ich mich zu IFG. zu verjehen und wie 
jie e8 mit mir meineten; denn ich wider IFG. Willen nicht eine Stunde 
im Dienfte jein wollte. Wären nun IFG. ein chriftlicher Fürft, wie ich 
IFG. davor bielte, jo würden fie mir ihr Herz, gegen mir gefinnet, ent- 
veden, daß ih IFG. Gnade bei verjelbigen Erzeigung zu ſpüren hätte. 
Darauf gaben ING. mir diefe Antivert, daß fie mit ihrem Gewiffen zeu— 
geten, fie wären mir mit jondern Gnaden bewogen; zwar Angeber hätte 
ich bei IFG. wohl gehabt, und auch noch, aber fie hätten es anders und 
auch noch befunden, darum jie dem mit mir gar wohl zufrieden wären, 


!) mich B. 





380 1591 


jollte mich zu IFG. aller Gnade verjehen; daß fie mir aber hätten ben 
Dienft aufgejaget, das hätten fie (weil fie jonft feine Ruhe von dem An- 
halten, jo mir nicht wohl wollten, gehabt), thun müſſen, e8 bejchehe aber 
aus feiner Urfachen oder Ungnade. Was aber den Streit mit mir vor 
zweien Tagen beträfe, das hätten Anfangs die Aufjchürer und der Wein 
gethan, e8 wäre aber gänzlich aus dem Herzen weg, verziehen und ver: 
geben, begehrten, daß ich mich von IFG. nicht wegbegeben wollte, es folle 
wohl auf andre Wege mit mir fommen, daß ich damit zufrieden jein 
würde. Dies ich alles von IRG. zu gehorfamen Dank annahm, und er- 
bot mich alles ſchuldigen Gehorſams; dergegen erboten ſich IFG. gegen 
mir mein gnädiger Fürft und Herr zu fein und alle Gnade zu ermeijen. 

Demnah IFG. die Herzogin ins Warme Bad gegangen war, als 
find IRG. den 11 Mai auch von Liegnitz aus nach dem Warmen Bad 
gezogen, wie ich denn habe müffen mitziehen und das Marjchall-Amt ver- 
forgen, und find IFG. etliche Tage Inftig bei der Herzogin gewejen; ven 
13 dito find IFG. hinwieder nach Liegnitz gezogen. 

Den 19 dito bat ih IFG. um Verlaub, und bin nach Görnsporf 
gezozen, meinem Schwager, dem von Salzau, in feinen beſchwerten Schuld— 
ſachen einzurathen helfen; IFG. haben mir aber nicht gern verlaubet, 
ans Urjachen, daß fie Gedanfen hatten, ich würde mich gen Brieg in 
Bejtallung einlaffen, wie denn IFG. Herzog Jocheim allbereit auch mit 
IFG. Davon geredet, und vwermeldet, fie wellten mich annehmen, jedoch 
mir umwiffend; den 22 dito bin ich wieder nach Yiegnig fommen. Den 
25 dito bin ich in meinen Sachen gen Klein- Wandriß zu Adam Schlie- 
witen wegen ber Mertjchüter Sachen gezogen. 

Den 29 Mai find JRG. abermals ins Warme Bad gezogen, und 
ich mit, die Herzogin hinwieder abzuholen, allva haben IFG. zu unter: 
ichiedenen Malen Säfte eingeladen und fich geletet, welche Banfete mir 
große Mühe neben dem Abzuge mit Wagen ımd jonften zu beitellen, ge: 
geben, wie nicht8 weniger ich mit Abrechnung und Abzahlung große Mühe 
hatte, und jind alſo IFG. den 8 Junii neben derjelbigen Gemalin wieder 
gen Yiegnis ankommen und iſt der Herr Hauptmann Stange neben dem 
andern Hofgefinde IFG. entgegen geritten fommen und IFG. angenom: 
men und IFG. empfangen, weil die Herzogin 8 Wochen nicht zur Liegnitz 
geweien, da babe ich anftatt IFG. die Dankjagung gethan; auf den 
Abend habe ich müſſen ein Banfet beftellen, da es denn gute Räuſche 
gegeben. 

Den 9 dito bin ich nach Görnodorf gezogen, und folgends auf 
Chriſtoph Schweiniches Hochzeit, gen Häslicht, habe ihm in der Ausbitte, 
Verlobung und Leberantwortung dad Wort geredet, und weil auf den 11 
ein Yandtag gewejen zur Yiegnig, dabei ich habe jein müffen, bin ich frühe 
anheim kommen. 
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Demnach IFG. mir zuvor mein Marſchall-Dienſt hatten aufkündigen 
laſſen und nunmehr meine Jahrzeit herum, ſo wollte ich ſolchen Dienſt 
auch länger nicht verſorgen, derowegen ließ ich durch Herrn Stangen, Haupt- 
mann, bei IFG. anhalten, daß ich meine Abdankung befommen möchte, 
welches denn IFG. verwilliget, zu welchem denn der 14 Junii auch be- 
ihlofjen ward, deſſen derjenige, jo gern dran gewejen, erfreuet worden. 
Auf welchen Tag hernach IFG. mich durch Herrn Samfon Stangen abdanfen 
ließen, auch beineben mich hoch und jehr loben, mit mehr Vermeldung, daß 
IFG. der Abdankung zu mir feine Urfachen hätten, warn ich nicht jelbit 
darum angehalten, und gebeten, meiner Mühe, jo ich bis anhero gehabt, 
zu erledigen; wie denn ferner mit Höflichen Worten Solches bejchabe. 
Darauf thät ich mich gegen IFG. auch gehorfamlichen bedanken, daß fie 
mich meines Dienftes aljo erließen, wäre mit dem Verlaub auch wohl 
zufrieden, wollte nunmehr die von Adel und männiglich von dem Gehorfant, 
damit fie an mich gewiejen worden, losgezählet haben, und beineben fie 
ermahnet haben, zu jagen, wie ich mich in meinem gehabten Dienft gegen 
ihnen gehalten und jie guberniret hätte, und ob einer einige Untren von 
mir gejpüret. Da auc einer wäre, der zu mir einigen Widerwillen 
oder Groll hätte!), darum daß ihm in meinem Amte zu viel bejchehen, 
der wolle vortreten, jo wollte ich ihm Antwort geben. Darauf haben fie 
ingemein geantwortet, ich hätte gedienet als ein ehrlicher Mann, und 
wüßte feiner von mir nichts anders zu jagen, denn was fich zu Ehren 
gebühret; jo hätte auch feiner den wenigiten Haß noch Neid auf mich, 
jondern bäten IFG., fie wollten mich vermögen, daß ich in dem Amt 
bliebe, jie wollten mir wie zuvor allen Gehorſam erweijen. Habe mich 
aber gegen IFG. und männiglich entjchuldiget, daß ich folches Amt länger 
auf mir nicht Haben möchte. Nach Solchem ift bald Romulus Keffel 
zum Hofmeifter, und nicht zum Marſchall, angewiefen worden, welcher e8 
mit großer Begierde und Freuden annahm. 

Nach ſolchem Prozeß und gehaltener Morgen: Mahlzeit bin ich zu 
IFG. gegangen und aljo meinen ganzen Urlaub von IFG. nehmen wollen 
und meine Sachen in andre Wege richten, jo haben IFG. mich laſſen 
abtreten, und durch Herrn Samſon Stangen, Hauptmann, bald 
wieder von Haus aus in derjelbigen Beftallung nehmen faffen, daß ich 
Beides, im Hofe und NRegimentjachen, IFG. einrathen helfen follte, auch 
was 336. mir jonften auflegen würden mit Verſchickung und ſonſt, zu 
gebrauchen laſſen. Auf Solches ließ ich mich Herrn Stange bereden, und 
jagte IFG. zu, dergejtalt ein Jahr zu dienen, und gaben IFG. mir dies 
Jahr zur Bejoldung 100 Thlr., 2 Malter Korn, 1 Schod Zahl-Karpfen, 
1 Zuber gemein Fiſch, Schock Hechte, auf 3 Kühe freie Weide, 4 
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Haufen Holz, und jolle meinen Tifeh mit meinem Jungen zu Hofe haben. 
Dies nahm ich an und jahe, wo und wie das Wejen einen Ausgang ge- 
winnen wollte. Und ob ich nun wohl des gewiſſen Hoffens war, ich 
werde nun ruhige Tage haben, jo befunde fich doch bald das Widerſpiel; 
denn ich mußte das Hofwejen mehrentheils richten, jowohl auf allen 
Reifen mit, und dies verrichten, als wenn ich noch Marſchall wäre; 
denn IFG. waren in Gnaden mit mir zufrieden. Wann ich aber zu 
Haufe war, jo mußte ich der Händel bei der Kanzelei fleißig abwarten 
belfen, damit brachte ich meine gute Zeit zu und hatte bei meiner großen 
Mühe kleine und geringe Bejoldung, trug aber Patientia und erwartete 
wieder des Glücks; denn, wer einmal gen Hof fommt, jo fommt er wicht 
bald wieder davon. 

Den 1 Julii haben IFG. ein Vogelichießen gehalten, dabei find 
IR, und männiglich luſtig geweſen; Keffel, der Hofmeijter, aber wollte 
mich raufen, darum daß ich anftatt IFG. bei Abnehmung und Empfangung 
des Rathes bei der Vogel-Stange das Wort geredet habe, mit VBorgeben 
es ftünde ihm zu, ald dem Hofmeifter, Antwort wegen IFG. zu geben, 
welches doch der Bengel nicht verrichten founte, wenn es IFG. ihm auch 
auferleget hätten, ald e8 IFG. mir anbefohlen. Aber er traf bei mir 
übel an, denn ich es ihm nicht verjaget hätte, wenn es von Andern wicht 
wäre unternommen worden, jo hätte er doch wegen meiner von Andern 
bald Püffe befommen, denn ihm Niemand gut war, 

Den 5 Julii haben IFG. einen Yandtag gehalten, da ich denn auch 
wegen IFG. der Ehrbaren Yandjchaft Antwort geben und ihre Nothdurft 
befördert, weil jonjten bräuchlich, daß die Propofition abgelejen worden; 
es ijt aber jolcher Yandtag, weil es nur das Schulpweien anging und 
Herzog Hans aus Holjtein Ankunft, mebhrentheil ohne Frucht zergangen. 

Den 9 JZulii haben ING. mich, um Geld zuwege zu bringen, zum 
Job Rothkirchen gen der Prausnig gejchiet, da ich denn auch 300 Thlr. 
zu leihen zumwege bracht, damit ich wohl gearbeitet hatte, und verdiente 
mich wohl. Den 12 dito haben IFG. mich zum Herrn Commendator 
gen der Striegau um Behandlung 1000 Thlr., jo IFG. ihm ſchuldig 
waren, gejchiet, welche ich auch bei einem guten Raufch erhielt, und nahm 
mich der Komthur damals vor einen Sohn au. Hätte die 1000 Thlr. 
gejchenft befommen wollen, denn der Komthur mir fie zu jchenfen anbot, 
habe aber wegen etliher Urſachen Bedenken getragen, in ibm hoch zu 
jegen; bin den 15 dito heim fommen und mich abermal bei IFG. wohl 
verdienet, daß ich die 1000 Thlr. Hatte erhalten, denn fie zuvor ber 
NRentmeifter nicht hatte erhalten mögen. 

Den 16 Julii bin ich neben dem Hauptmann nach Prauſchdorf auf 
eine Commijjion gezogen, von dannen nach Yüben, Hainau und Goldberg 
zu den Rathe- Kuren, da wir denn jehr haben getrunfen und uns laſſen 
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gütlih thun, jonften aber wenig in Sachen verricht, außer daß wir fie 
erwählet haben und hernach ins Amt bejchieden ; den 20 dito heim kommen. 
Den 22 dito bin ich nach Görnsdorf gezogen wegen Berfaufung des Gutes 
allda, aber auch nichts fruchtbarliches verricht; bin den 24 hinwieder gen 
Liegnitz beim kommen. 

Den 31 Julii ift abermal ein Yandtag zur Liegnitz gewejen, allva 
it von dem Liegnigifchen Schulpwejen tractiret worden, und denn, wie es 
anzuftellen jein möchte, wenn Herzog Hans aus Holſtein anfüme, wie der- 
jelbige jollte gehalten werden. Wegen des Schuldweſens ift nichts ver- 
richtet worden, jo hat die Landſchaft fich auch erfläret, IFG. würden am 
Beſten wiſſen, wie fie derjelbigen Herrn Schwäher-VBater annehmen, halten 
und bewirthen würden; jo vor ihre Perſon denn IFG. erfordern würden, 
wollten gern jich des Gehorjams, mit Aufwarten und Gegenreiten, erzeigen. 
Mit folder Erklärung haben IFG. abermal zufrieden jein müffen. 

Den 2 Augufti ift eine General-Mufterung angeftellt und zur Yiegnit 
im Glogiſchen Hag gehalten worden; allda bin ich neben Hans Zedligen, 
Nittmeiftern, und Tham von Brauchitichen zum Kochelberg Mufter:Herren 
gewejen im Beiſein IFG., dabei wir den ganzen Tag zubrachten. 

Den 4 Aug. jhiden JE. mich gen Bunzlau, vor Herzog Danjen aus 
Holftein zum Nachtlager Yojementer zu bejtellen, welches von mir auch 
alles Fleißes verricht ward, bin den 5 dito anheim kommen, 

Demnah IFG. eine gute Zeit zuvor, wie vornen gemeldt, Hans von 
Zedligen in Holftein gejchiet gehabt, Herzog Hanjen IFG. zu vermögen, 
rang zu fommen, ob IFG. daß Glück Hätten, das Liegnitziſche Schuld— 
wejen in Richtigkeit zu bringen, welches denn IFG. dem von Zedlitz auch 
bewilliget hatten, 'raus zu fommen und möglichen Fleiß vorzumenden, 
Derowegen fchrieben IFG. Herzog Hans meinem Herrn zu, daß fie den 
12 August zur Yiegnig ankommen wollen neben berjelbigen Fürftl. Gemalin, 
jungen Herrn und Fräulein, mit 7 Junkern und 48 Pferden. 

Auf Solches befehlen IFG. mir, ich jolle mun alle Nothourft in 
Küche und Keller beftellen, auch Ordnung machen und jchließen, wie Herzog 
Hans alldier angenommen und bernach getractiret und gehalten möchte 
werben, welches dieſes Alles zu bejtellen nicht mir, ſondern dem hochver— 
jtändigen, überall nichts könnenden Hofmeifter Keſſeln gebühret hätte, wann 
jo viel Gehirn in feinem Kopf wäre gewejen. Habe aber Solches in 
feinen Weg auf mich nehmen wollen, IFG. erklärten mich denn, daß ich, 
jo lange der Herzog aus Holjtein im Yande wäre, Ober- Marjchall jein 
jolfe, und daß mir Jedermann Gehorjam leiften jolle. Wollten nun IFG. 
ihre Sachen befördert und chrlichen* angejtellet wiffen und auch haben, 
bewilligten IFG., (ungeacht des aufgeblajenen Keffels, wider den es zum 
beftigften war), daß ich zum Ober-Marſchall erfläret ward, inmaßen denn 
Solches auch bald durch Herrn Samſon Stangen beſchahe. Darauf nahm 
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ich jolhe Mühe auf mich, und mußte ver Keſſel doch leiden, daß ich mit 
ihm zu jchaffen hatte, und was ich anordnete, dabei verblieb ed. Dero— 
wegen jo verordnete ich bald auf die Grenze bei Wolfs- Hainau!) IFG. 
allda anzunehmen und nach dem Hainam zu geleiten, 6 vom Adel und 
15 reifige Roß, ungeacht daß Hans Zedlitz allbereit bei JS. war, und 
beftellt jonften zum Hainau alle Nothourft mit Aufwarten der Junkern 
und ſonſten, daß ING. alfenthalben ganz Fürftl. tractiret worden. 

Wann aber mein Herr erfuhr, wie IFG. zum Dainau waren an— 
fommen, daß Herzog Hans aus Holftein nicht wohl auf wären, nahmen 
IFG. eine Kutjchen, und ich mußte gar allein mit, zogen nach dem Hainau 
zu, den Herzog zu bejuchen und zu empfahen, welches dem von Holftein 
wunderlich vorfam, daß mein Herr aljo Abends zu IFG. käme; weil 
fie aber nicht wohl auf, legten fie jih bald zu Bette, mein Herr aber 
tranf nicht8 weniger mit den fremden Junkern einen guten Raufh, und 
fuhren die Nacht wieder nach der Yiegnik. 

Morgens frühe mußte ich den Gegenritt und was dem anhängig be- 
jtellen, ungeacht daß Mat Mus Romulus Keffeln, Hofmeijter, gebührt 
hätte; und find IFG. um 1 Uhr nach Mittage Herzog Danjen aus Hol— 
jtein entgegen geritten mit 138 Roffen, welche alle wohl gepußet neben 
8 Trommeterun und einer Kefjeltrommel, wie denn IFG. auch zwei Lackaien 
in Sammetfleidern neben fich hatten und 12 Zrabanten, in eine Farbe 
gekleidet, welche bald auf des Fürften von Holftein Wagen aufzuwarten 
im Felde von mir georbnet worden. So war die ganze Stadt in ber 
Rüftung auf, wohl gepußet, und ftunden vom Goldbergiſchen Thore an 
bis auf die Schloßbrüden zu beiden Seiten, und auf dem Platz ziveen 
Fähndrich mit ihrem Spiel. Vom Hainifchen Thore an bis zum Gold— 
bergijchen ftunden auf dem Wall ein Fähnlein Knechte, 150 ftarf, die 
hatten fünf Stüde auf Rädern bei ich, welche im Rumziehen des Gra— 
bens losgingen. So waren auf den Stadtthoren auch Trommeter und 
Keſſeltrommel gehalten, auf der Schloßbrüden waren ingleichen Trommeter 
und Keſſeltrommel geordnet und TO Knechte, wohl gepußt, auf der Brücken 
mit einem Fähnlein, wie deun auf beiden Schloßwällen ingleichen auf 
einem jeden ein Fähnlein gebraucht worden neben etlichen Stüden, fo los— 
gingen, und ward aljo ein prächtiger Einzug gehalten, auch daß IFG. aus 
Holftein wider mich jagten, e8 wäre auf einen Königl. Einzug genug, und 
verwunderten jich IFG., daß die Neiterei alle IFG. Unterthaner wären ge- 
wejen, darum ließen fie e8 ihr noch bejjer gefalfen. 

Es hatten auch hernach IFG. wider die Herzogin gejaget, fie hätte 
bejjer gefreiet, al8 ver König aus Schottland. In gemeldtem Ginzuge 
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ſprungen zwei große Stüde, daß man wegen der Gefahr nicht mehr jchießen 
durfte; e8 gejchah aber Niemandem fein Schaben. 

Abends zur Mahlzeit habe ich laſſen 12 Trommeter neben der Kejiel- 
trommel zu Tijche blajen. Ungeacht daß Herzog Hans übel auf war, ift 
er doch an das Fenſter getreten und mich zu fich erfordern laſſen, und 
die Trommeter nicht allein hoch gelobet, joudern fragte mich auch, es 
wäre ihm gejaget worden, ich hätte den Einzug allein aus meinem Kopfe 
angeoronet, ob dem aljo wäre. Darauf ih Ja jagte; jagten IFG., ich 
jollte nicht bei einem Fürſten, jondern bei einem Könige Marjchall fein, 
denn, jagten IFG., ihr habt es Fürftl. und höflich angeorbnet. Wann 
aber ING. gar übel auf waren, blieben fie in ihrem Zimmer und ließen 
fich allda jpeifen. Es waren aber nichts deſto weniger auf dem großen 
Saal eine lange Tafel mit zwei VBorjchneidern, und 5 Junkern Tiſche ge- 
jpeijet, da denn ein groß Geſäufte gehalten ward. 

Demnach aber IFG. aus Holjtein raus fommen waren, im Liegnigijchen 
Schuldweſen helfen Richtigkeit zu machen, ward auf den 26 Aug. dero— 
wegen ein Yandtag gen Liegnitz ausgejchrieben, dazu Kur» und Fürſten— 
Geſandten aus dem Weich auch verjchrieben worden, wie bemm auch bie 
Fürften in Schlejien, da fich denn IFG. Herzog Jocheim Friedrich und 
Herzog Earl in der Perſon zur Stelle gen Yiegnig verfügten, deren Fürjtl. 
Perjonen ich denn auch entgegen reiten und empfahen mußte, welches mir 
nicht wenig Mühe gab. 

Wie nun die Fürjtl. Berjonen, Kur: und Fürftl. Gefandten alle zur 
Stelle, jowohl die Yandjchaft kommen find, und num Jedermann hoffte, die 
Handlung würde fünnen vor die Hand genommen werben und Herzog 
Hans aus Hofftein die Sachen ſich unterfangen würden mit Zuziehung 
der andern Fürften, will Herzog Hans nicht dran, ſondern merfet ven 
Braten, daß mit der Vergleihung IFG. Beutel möchte gemeinet jein, 
verowegen IFG. denn furz die Sachen abjchnitten, wenden zur Urfachen 
vor, die Sachen wären ihnen zu handeln zu jchiwer, jo wüßte er auch des 
Landes Brauch nicht, zudem jo hätte er auch feine Räthe bei jich, (unge- 
acht daß IFG. Herrn Abraham Boden zu fich gezogen,) derowegen jo 
wüßte er zu der jchweren Sachen feinen Rath. 

Wie Solches die andern Fürften hören, wollen fie dem Herzog aus 
Hofftein auch nicht vorgreifen, weil fie wußten, daß er der Sachen halber 
‚ins Yand wäre fommen; zubem jo hatte die Landſchaft zum Handeln auch 
wenig Yuft, denn fie bei jich wohl abnehmen konnten, daß fie Geld auf 
ein oder den andern Weg geben müßten; derhalben jo zerjchnitt fich ver 
Yandtag und die ganze Handlung ohn einige Frucht oder einigen guten 
Anfang, und zog die Yandjchaft wieder den 31 dito von einander, da fie 
doch ein groß Geld verzehret hatten. Allda fiel IFG. meinem Herrn 
Hoffen und Troft, jowohl anderer Yeute, ganz dahin, und waren alle Un: 
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foften vergebens, welche bei IFG. allein über 4000 Thlr. anliefen; blieb 
aljo die Sache unangegriffen, wie fie zuvor lange gewejen war. 

Wann denn zuvor auf alle Mittel gejonnen warb, wie der Herzog aus 
Holftein nur ftattlich und wohl gehalten möchte werden und allerlei Ehre 
und Freude ihm möchte bewiejen werben, als traf fich eben die Zeit, daß 
die Stadt Liegnitz ein groß Vogelſchießen halten jollte, welches denn auf 
den 1 Sept. angeftellt war. Demnach aber aus ganz Schlefien Schügen 
zujammen famen, ward ſolches Vogelſchießen jtattlich und prächtig ange- 
fangen, und wurden erjtlih IFG. allerjeits, ſammt derjelbigen Fürſtl. 
Gemalin und Fräulein, mit einer Fahne Schützen vom Schloß zur Vogel— 
ftange geführet und begleitet. Wie nun IRG. in ihren Gezelt waren ab- 
getreten, fommt der Rath neben der Brüderjchaft, empfahen IFG. aller- 
jeit8 und nehmen fie an, laden auch RG. unter das Gezelt zu Gaſte. 
Darauf habe ih im Namen der Fürften allen die Dankjagung gegen dem 
Rath und der Brüderjchaft thun müſſen. Solches Schießen ift dem Her— 
zog aus Holftein wunderlich vorfommen, denn es jener Ort nicht bräuch— 
ih. Weil denn alle Gezelt jtattlich find aufgeichlagen geweien und aufs 
jtattlichfte zugericht, hat ein Ehrbar Rath um 5 Uhr Abends die Mahl: 
zeit zurichten laffen und die Fürften und Fürſtl. Frauenzimmer und das 
ganze Fürftl. Hofgefinde ftattlich tractiret, und ift unter dem Gezelt eine 
lange Tafel mit zwei Vorſchneidern gefpeijet worden, neben 4 Tiſchen 
vom Adel, ohne die Yekten; dabei ift eine Schöne Muſica gewefen und ein 
groß Gejänfte gehalten worden’), und find die Herren bis gar in ber 
Nacht drauffen geblieben. Des andern Tages nach Tiſche find IFG. 
alferjeits neben dem Fürſtl. Krauenzimmer und Hofgefinde wiederum 'naus 
gezogen, und find IFG. abermal mit einer Fahne Schügen zur Vogel: 
jtange ‚begleitet worden, allda haben IFG. mein Herr Abends jpeijen 
und jtattlich tractiren laffen, und find mehr Tiſche als ven vorderu Abend 
gejpeifet worven. Ingleichen den dritten Tag auch bejchah, daß ING. 
Abends ließen drauffen jpeifen, da denn IFG. ein Großes aufging, und 
ed machte mir große Mühe und Ungelegenheit, weil ich jenften Alles an- 
orbnen mußte. 

Demnah IFG. Herzog Jocheim und Herzog Dans den Herzog aus 
Holſtein erjuchen ließen, dak IFG. fie zur Ohlau auch bejuchen wollten, 
find IFG. den 4 Sept. von hier aufgewejen und haben um und um 86 
Pferde gehabt, da ich demm auch mit mußte und auf der Reife die Mühe 
auf mich nehmen; und haben IFG. das erfte Nachtlager zu Yeubus gehal- 
ten, allda find die Herren luſtig geweſen, getanzet und jehr getrunfen. 

Von dannen find IFG. aufs Nachtlager gen Breslau gezogen, babe 
ih wegen Chriſtoph Brun des Ausländers halber, daß ib vor RG, 
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Herzog Heinrich gefiegelt hatte, ohne Geleit nicht mit nach Breslau ziehen 
dürfen, denn fich die Herren von Breslau gegen mir angaben, daß fie 
nicht vorüber würden können auf ämfiges Anhalten des Brunes mich an— 
zubalten, wollten mich dverowegen gewarniget haben. Derowegen jo brachten 
IFG. mir ein Geleit zumege, daß ich ficher ab- und zuziehen mochte. 

Die Stadt Breslau liefen IFG. allerjeits ftattlich mit 60 Roſſen 
annehmen, und twaren die Herrn den Abend bei Herrn Janen von Holt 
fujtig, und hatten die Nacht über um und um 178 Thlr. 29 Wügr. ver- 
zehret, welche ver Herzog aus Holftein zahlen ließ; dies mein Herr auch 
gar wohl zufrieden waren. Folgende famen IFG. den 6 Sept. zur Ohlau 
an, da denn beide Fürſten IFG. mit 100 Pferden ftattlich entgegen famen, 
und waren IFG. wohl tractiret und mir Alle, und lagen allda ftille bis 
an 7 Tag, welche denn mit Frejfen, Saufen und Tanzen zugebracht 
wurden. 

Bon bannen waren IFG. allerfeit8 mit einem großen Volk auf und 
zogen gen dem Brieg, allda lagen die Fürften bis an den 3 Tag ftille 
und brachten ebenermaßen, wie zur Oblau, die Zeit zu. Von Brieg find 
die Fürſten allerfeit® nach der Delfen zum Herzog Earl gezogen, haben 
über 250 Pferde beieinander gehabt; dies Alles mir nicht wenig Mühe 
gab. Unterdeſſen aber fommt mir Botjchaft, wo ich mein liebes Weib 
(ebendig ſehen wolle, jo jolle ich nicht jäumen und heim kommen. Wann 
mir denn Solches der Doctor jelber zujchrieb, ſäumete ich auch nicht, jon- 
dern nahm von IFG. meinem Herrn Berlaub, und bin von der Oels 
eifends nach Yiegnit gefahren und den 14 dito gegen Abend heim kommen, 
da ich denn mein liebes Weib in bejferm Zuftand, als fie gewejen, fand. 

"Wann aber auf den 18 dito das Fürſtl. Kindtaufen zur Ohlau ange- 
ftellt worden, habe ich den 16 dito wieder nach der Ohlau auf jein müſſen, 
denn ich länger nicht Verlaub hatte, daß ich auf das Fürftl. Kindtaufen 
aufwarten fonnte, wie ich denn auch den Abend zuvor zur Ohlau anfam. Des 
Morgens aber habe ich nach der Fürftl. Taufe die Gejchenfe von wegen 
des Herzogs von Holſtein, meines Herrn und der Herzogin aus Holftein 
und unferer, überantworten müffen; auf welchem Taufen große Pracht, 
Tanzen und Saufen gewejen. Von dem Fürftl. Kindtanfen von der Ohlau 
jind Herzog Hans aus Holftein und mein Herr wieder zurüd auf Breslau zu 
gezogen, allda ift wieder ein groß Gejäufte gehalten worden, und find bie 
Herren luftig gewejen, Mufica gehalten und getanzet, daß aljo ver Abend— 
mablzeit fein Herr erwartet, und it diefen Tag und Nacht verzehret wor- 
den 168 Thlr., welche IFG. mein Herr alleine zahlen mußte; dies denn 
meinem Herrn ſchwer einging. Habe auf jolcher Reiſe viel Mühe und 
Unluſt gehabt und Alles verrichten müfjen, ſam ich bejtellter Marſchall 
wäre, dagegen Mut SKeffel, der unſchuldige Hofmeifter, zur Yiegnig ſitzen 
blieben und hat ihm wohl jein laffen und dem Herzog immittelſt abge- 
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zogen. Sind alſo IFG. allerjeits den 22 Sept. von gemelpten Orten 
anheim gen Yiegnig fommen, 

Wann denn mein Herr IFG. Herzog Hanjen aus Holftein gern 
bohe Ehren erzeigen und wohl verhalten hätten wollen, als hatten IFG. 
mein Herr ein Neuerwerf Herzog Hanſen zu Ehren machen laſſen, welches 
über 600 Thlr. geftanden, und ift folches den 23 dito Abends im Glo— 
giſchen Haag gehalten worden, dabei ein Fähnlein Knechte geftanden, Trom— 
meter und Kejjeltrommel auch aufgewartet, welches Alles Iuftig ift anzu- 
jehen gewejen, auch jonften glücklich und zierlich abgegangen. Nach dem 
gehaltenen Feuerwerk jind die Fürſten wieder ins Schloß gezogen, (weil 
auf dem Stabtwalle eine Bühne von Brettern aufgejchlagen war worden, 
darauf die Fürften neben dem Frauenzimmer ftunden) und hernach ein 
Tanz gehalten und dabei ein groß Geſäufte gebraucht, und haben fich 
die Herrn gleich wie mit einander geleßet. 

Demnach ſich denn Herzog Hans lange allhier aufgehalten hatten, eileten 
ING, wieder nach Haufe, waren alfo den 26 Sept. wieder von der Liegnit 
auf und zogen aufs Nachtlager gen Bunzlau und frühftüdten zum Hainau, 
da es denn zum Valete große Räuſche gab. FG. aber mein Herr gaben 
dem Herzog ſammt derjelbigen Gemalin bis nah Sorau das Geleite, 
wie ich denn abermal mitziehen mußte und die Umluft wegen eines Andern 
tragen. 

Es verjahen jih IFG. mein Herr wohl, wie deun auch jonften die 
Fuchsſchwänzer, großer Berehrungen von Herzog Dans aus Holftein, aber 
jie liefen Schwach ab. Den Abend vor ihrem Abreifen befamen IFG. mein 
Herr eine Kette von 200 Rheinischen Gulden, daran war Herzog Danjen 
Bildnis; der Herzogin aber ward von ihrem Herrn Bater 30 Rojenobel 
zugeitellt. Der Großſprecher Keſſel aber wollte ver mir die Krappel 
haben, läßt fich beim Herzog von Holftein angeben, wie er ein Gubernator 
wäre und begehrte eine Gnade, (wie er denn die Zeit über jehr fuchsſchwän— 
zet beim Herzog und Junfern,) aber IFG. laſſen ihm jagen, jie wüßten 
wohl, wer das Weſen regieret hätte, auch im Werk erfahren und gejehen; 
nicht8 dejto weniger aber auf des Keſſels Anhalten laffen IFG. ihm 20 
Kronen verehren. 

Zwar ic verjahe mich aufs wenigite einer Kette oder ein Becher, 
(ungeacht daß ich niemals darum angehalten, wie der Großbart Kefjel 
hat thun Laffen,) aber das Güde wollte nicht mit; nichts weniger aber 
liegen ING. mir durch Lenhard Brauchitjchen, der die Zeit I5G. Kammer: 
Junker war, 40 Kronen verehren und fich beineben aller Gnade erbieten, 
fonderlih, daß jie mich mit einem guten Rauſch verjehen wollten, mit 
welchem ich vor meine große Arbeit, jo ich die fieben Wochen verrichten 
müjjen, vorlieb genommen, welches mir doch von Vielen nicht gegöunt wart. 
Die nun IFG. gen Hainau (wie vorgemeldt) aufs Frühftüde fommen, 
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gaben As. mir felbit wiederum 17 Goldgulden, und ziehen alſo die 
Fürſten nach dem Bunzlau zu, waren den Abend auch luſtig, und ward 
in meines Herrn Herberge verzehrt 17 Thlr. 27 Wfgr., welche Herzog 
Hans ließ zahlen. Bon dannen zogen ING. allerjeits bis zum Sagan, 
allda Herr Heinrich Promnig IFG. alferfeits wohl tractiret und verehret 
dem Herzog Hans aus Holjtein ein Roß, jo 300 Thlr. würdig. Bon 
bannen zogen die Fürften gen Zorau zum alten Herrn Promnitz, welcher 
IFG. mit Gegenreiten ftattlich lieh annehmen, wie ich denn in der Anz 
nehmung die Antwort auch thun mußte. Haben die Fürften allda zwei 
Tage ftille gelegen, und jind wohl tractiret worden. Nach Solchem haben 
fih die Herren mit einander gefegnet und des Morgens von einander ge- 
zogen, Herzog Hans nad Croſſen und mein Herr wieder nach dem Sagan. 

Den Abend zuvor jchenfte Herzog Hans Hans Zepligen 500 Thlr., 
weiches meinen Herrn ſehr verbroß, und war übel zufrieden, daß er IFG. 
als dem Eidam nichts mehr als die Ketten verehret hatte. Zwar mir be- 
jchahe auch eine Zufage; Morgens fam der Secretär zu mir und brachte 
mir 20 Kronen. Ob es nun recht zuging, weiß ich nicht, Hans Zedlitzen 
ward das Seine gehalten, mir aber nur der fünfte Theil; mußte es aber 
Gott befehlen. Sind aljo IFG. mein Herr neben derſelbigen Fürſtl. Ge: 
malin den 1 Dctobris mit guter Gejundheit hinwieder zurücd gen Yiegnik 
anfommen. Alfo viel ift Herzog Hans im Yande nützlich gewejen, daß er 
meinem Herrn dieſe Zeit über über 4000 Thlr. geftanden und beineben 
viel Mühe und Ungelegenheit gemacht, dero ich am meijten bin gewahr worden. 

Demnach anf den 2 Dctobr. im Liegnitziſchen Schulpwejen eine General: 
Yiquidation von den Herren Kaiſ. Commiffarien angejtelfet, welcher Herren 
Kaif. Commiffarien Gejandten neben 8 Berjonen vom Yande die Schul: 
den aufgenommen, dazu haben IFG. mich und Herrn Wenzel Kreiſelwitz 
auch geordnet, und hat ſolche Kommiffion bis auf den 20 dito gewähret, 
daß man ftündfich mit Aufnehmung der Poſten genugjam zu thun gehabt, 
und tft in der Yiquibation befunden: 

fünfmal hundert taufend und etliche taujend Thlr. zu zahlen. 

Weil man denn jahe, daß dies ein Werk, welches zu erheben unmög— 
lich jein würde, blieb es hernach wieder eine gute Zeit jtille liegen, denn 
Jedermann hat jich vor der großen Laſt gefurcht anzugreifen, oder einige 
Dandlung mehr zu pflegen Bedenken getragen. 

Den 25 Octobr. bin ich nah Görnsdorf zu dem von Salzau und 
meinem Bruder gezogen, den 28 dito anheim fommen. Den 29 dito bin 
ih bei Ulrih PBanwiten auf dem Thum zu Gevattern gebeten worden, 
Den 31 O:ctobr. bin ich mit IFG. zu Groß-Wanpdrif gewejen, da IFG. ihr 
heimlich haben laſſen die Regifter geben; als haben IFG. befunden, wie 
der kluge Keſſel, welcher Alles verftehen wollte, Hans bielte, und war 
Solches mehr zu feinem als zu IFG. Nut gericht befunden, 


3% 1591 


Den 7 Nov. jind IFG. gen Groß-Wandriß auf die Jagd gezogen, 
über Nacht aber zu Klein-Wandriß bei Adam Schleiwitzen gelegen, da 
denn Abends IFG. ziemlich, jedoch ohne Wein, tractiret worden, Morgens 
aber, ehe IFG. vor Tage auf die Jagd zogen, wollten fie eine Bähfchnitte ') 
haben, welche Schleiwig bald fertig machen ließ, diejelbige aber nur auf 
einer Seiten jchmieren, und brachte ſie IFG., welches IFG. ſeltſam vor: 
fam; wie ich ihm aber berowegen anrebete, gab er mir zur Antwort, er 
ejfe fie jelber nicht anders, denn wenn fie zu fett wären, jo ſüde ihn ver 
Sop ?), welches IFG. hernach wohl lachend machte. Alfo bewirthete er 
jeinen Yandesfürjten. 

Den 14 dito ift abermal ein Yandtag zur Liegnig wegen des Schuld: 
wejens gehalten worden, aber ‚nichts verricht; darüber find IFG. gar 
betrübt worden. Es wußten aber IFG. wohl, welchen Perſonen die 
Schuld zu geben war, bennoch verjcehmerzten fie es. 

Den 18 Novembr. find IFG. nah Breslau auf den Fürjtentag ge 
zogen, allda habe ich abermal mitgemußt und Marſchallſtelle gehalten, 
und ift Lümmel Keſſel als Hofineifter daheim geblieben, daß er dejto baf 
vor fich einfammeln mochte, und find IFG. den 29 dito wieder anheim 
fommen, und darunter verzehret 169 Thlr. 19 Wfgr., fo ich jelber aus: 
gegeben habe. 

Den 1 Decembr. ift hinwieder zur Nevifion der Yiyuidation zur 
Yiegnig angeordnet worden, daneben Fürſtl. Briegifche und Delsnifche Ge— 
jandten gewefen, zu welchem IFG. mich allein verordnet, und hat gewähret 
bis auf den 20 dito, welches IFG. viel geftanden, Dieje Zeit hat D. 
Keiman, Kanzler, in meinem Haufe gelegen, mit welchem ich alle Abend 
einen Rauſch trinfen müffen, und habe an ihm einen guten Freund ge: 
habt, wiewohl es mich auch was Stattliches koſtete. 

In diefen Tagen hatte George Schleufer zu Stäudnit Hochzeit, wel- 
cher mich bei IFG. ausbat bei ihm auf der Hochzeit zu fein; bin alfo ben 
3 Decembr. auf die Hochzeit gezogen, ihm das Wort geredet, und bin 
den 5 dito wieder anheim fommen. Den 23 dito habe ich mich mit dem 
Herrn Kanzler in meinem Haufe geleget und mit ihm ein Banfet bejtelkt 
nit Meufica, und find mit einem guten Rauſch von einander gefchieden 
und beineben mit großer Freundichaft. 

Den 30 Decembr. haben IFG. mich allein in ihr Zimmer im Bei- 
fein der Herzogin zu Gafte geladen, und haben IFG. mit mir einen ftar- 
fen Rauſch in lauterm Rheinfall getrunfen, welchen IFG. denn fonderlich 
gern trumfen; allda erboten ſich IFG. gegen mir großer Gnade, mit Vor: 
geben, daß ich der liebjte Diener wäre, und IFG. vertrauten mir vor 
allen Andern ihren Yeib, wie ich denn auch der Treue, jo ih IFG. thäte 
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mit fleifigem Aufwarten, genießen ſollte. Ueber ſolchem Einladen waren 
meine Widerwärtigten jpitig, mit Vorgeben, ich würde jelber in Kur: 
zem Fürſte werben, und verbroß fie, daß ich einen gnädigen Herrn hatte; 
fehrte mich aber nichts dran, ſondern thät, was mir gebührete; bejchlof 
alfo mit einem guten Rauſch das 91 Yahr. 

Dies Jahr Hat e8 mir ſonſten in meinen Sachen und Schulden ziem— 
lich ergangen, aljo daß ich Geld und Bürgen habe befommen, daß ich mich 
in meinen Schulden, jo ich diefe Jahre über unumgänglich machen müffen, 
habe retten fünnen und aljo an einem und dem andern Ort richtig machen 
fönnen; babe aber dagegen große Widerwärtigfeit gehabt, daß ich ohne 
einige Urſache und blos auf Fuchsſchwänzer Angeben meines Dienftes bin 
erfediget worden, welches wohl, wenn ich es recht bedachte, mein Beſtes 
gewejen, wiewohl ich verhoffet, ich würde nach der Abdankung bejfere 
Tage als zuvor haben und befemmen jollen, jo habe ich doch größere 
Mühe mit Reifen zu Kur: und Fürſten ins Reich, fremder Herren An— 
funft, Banket zu bejtellen und auf Commiffarinten, jo allbier gehalten, 
wohl und ein Mehrers zu thun gehabt, als wenn ich noch Marſchallſtelle 
gehalten, und bin auch über das halbe Jahr nicht einheimijch geweſen, habe 
des jchlimmen Fuchsichwänzers Keffels, der jich zum Hofmeiſter einbettelte, 
Knecht jein müffen, jedoch IFG. zu Ehren und mir zum Ruhm, dem Ge- 
jellen Kefjel aber zum Zroß und ihm ſelbſt zum Spott, als der es nicht 
zu verrichten wußte, noch verftund zu thun. Beineben jo habe ich einen 
gnädigen Herrn gehabt, und guädiger, al® zuvor; denn was zuvor, jo ich 
im Amt war, vorlief, jo IFG. nicht gefiel, ging es Alles über mir aus, 
und jchrien denn die Fuchsſchwänzer: „Schweinichen, Schweinichen hat es 
verwahrlojet“ wie denn das Gejchrei über Einen bald zu Hofe pfleget zu 
gehen. Jetzo aber, ob es wohl jelten getroffen wird, gehet e8 über Keſſeln 
maus, und ich helfe ihm die Kappen fleißig zujchneiden, wie er denn zu: 
vor mir auch gethan hat. 

Sch habe zwar dies Jahr mit Kleidung und jonften über 300 Thlr. 
eingebüßet, wo ich nun diejelbigen genommen und wo fie herfommen jind, 
weiß ich jelber nicht, denn ich fein baar Geld außen gehabt, allein Gott 
bat ed mir wunderlich bejcheeret; darum ich billig der h. Dreifaltigkeit 
vor jeine erzeigte Gnade und beiviejenen reichen Segen, daß er mich dies 
Jahr und die Meinigen vor allen Falljtriden jo gnädiglich behütet hat, 
Dankſagung thue, Amen, Amen. 

Das Getreide hat dies Jahr gegolten, als 1 Schefjel Weizen zu 1 
Thlr. 12 Wßgr., Korn 30 Wßgr., Gerjte 24 Wßgr., Daber zu 10 Wfgr. 
Es it jonjt ein fruchtbar Jahr gewejen. 


Mein tägliches Gebet. 
O gnädiger und barmberziger Gott, ich ſchäme mich, daß ich jo un: 
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danfbar bin, jo ofte ich nur an deine Güte und Barmberzigfeit gedenle; 
vu haft mich ohne allen meinen Verdienſt aus lauter Gnade und Barm: 
herzigfeit, che denn ich noch geboren war, in die Zahl deiner Auserwählten 
ans und aufgenommen, du haft mir bernach mein Yeben geben und Ber: 
jehung gethan, daß ich in der wahren chrijtlicben Religion ehrlichen bin 
auferzogen worden, du haft mich auch wiederum meu geboren und mir 
deinen Lieben Sohn Jeſum Chriftum gemacht, zur Weisheit, Gerechtigkeit, 
Heiligkeit und gnädigen Erlöfung, du haft mich mit aller Nothdurft, beide, 
diejes und des zufünftigen Yebens, verjorget, dur haft mich ohne allen mei- 
nen Verbienft mit vielen großen und überjchwenglichen Gütern überjchüttet 
und vielerlei Unglüf und Strafe gnädiglich von mir abgewendet, ja Sol- 
ches haft du nicht allein jo gutwillig bis anhero an mir gethan, fonbern 
thuft e8 auch jetzo noch täglich und verharreſt alſo beftändig in jolcher 
Mildigkeit und Gütigfeit, und verheißeft noch dazu, daß du bis and Ende 
meines Lebens und in alle Ewigfeit darinnen verharren und mir guädig 
jein wolleſt. Aber folche deine große Gutthaten Habe ich niemals ber: 
maßen, als ſichs wohl gebühret, mit Ernjt beherziget, jondern mit meinen 
groben und vielfältigen Sünden, Schand und Yaftern dich oft erzürnet, 
böjen Yüften zu viel Raum gegeben und auch noch Andere dazu mit mei: 
nen böſen Erempeln geärgert und verführt; du aber, o Herr, haft nicht 
nach meinem Verdienft, jondern nach deiner unermeßlichen Gnade und Barm- 
bherzigfeit mit mir gehandelt, mich von den böſen irrigen Wegen abgefüh- 
ret, und als ich umgefehret, mich wieder zu Gnaden angenommen, und 
mir, der ich jo oft Böjes gethan, dagegen Gutes zu thun niemals unter: 
faffen. Ich bin zu geringe, o gnädiger Vater, und micht würdig jolcher 
deiner großen Gnade und Barmberzigfeit, und der Wahrheit, jo du mir, 
deinem armen Knecht, erzeiget haft. Arm und elend bin ich in dieje Welt 
fommen, aber fiehe, num habe ich von deinen Gnaden Haus, Hof, Weib 
und Gefinde, dazu auch einen ehrlichen Dienft und ſolche Gelegenheit, da- 
bei ich mit reinem, guten Gewiſſen wandeln, dir umd deiner Chriftenheit 
nüglich dienen, und mich jammt ven Meinigen durch deinen Segen ehrlich 
ernähren kann, Endlichen, wo ich nur die Augen meines Herzens oder 
Yeibes fehre oder wende, jehe und befinde ich allenthalben wahrhaftige 
und gewiſſe Merkzeichen deiner väterlichen Güte und Treue, vor welche ich 
dir von Grund meines Herzens danfe, und bitte dich um deiner großen 
Barmherzigkeit willen, du wollejt die Finfternis meines Herzens durch 
das Yicht deines Geiftes vertreiben, meine Kälte durch derjelbigen Flam— 
men und Hitze anfteden, und alle meine Gedanken und Anjchläge, 
alle mein Thun und Vornehmen aljo jchiden umd regieren, daß ich 
dich hinförder keineswegs erzürne, jondern in meinem Herzen ſtets ge- 
denfen, reden, thun und vornehmen möge, was dir angenehm und gefällig, 
und dagegen laffen, was dir zuwider ſei. YaR es genug daran fein und 
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rechne es mir es ja micht zu, daß ich bis anhero jo ruchlos und unbedacht- 
ſam gewejen; laß e8 genug daran fein und zürne ja micht, daß ich aljo 
lange Zeit undanfbar gewejen und deine jo große Wohlthaten nicht, oder 
ja jehr wenig, geachtet habe; laß genug daran fein und verzeihe mir, daß 
ich mich jo ofte und jchwerlich an dir verjündiget umd dich erzürnet habe; 
(af Solches alles, herzlieber Vater, vergeben und vergeffen fein und mun- 
mehro ganz ein Ende bei mir nehmen, und aber an der Statt auffommen 
und angehen einen nenen Sehorjam, neue Tugenden, neue gute Werke, 
ein nenes, dir wohlgefälliges Yeben; denn folches Alles allein von dir 
berfommen und erhalten muß werden. Dir jei Yob, Ehre und Dank in 
alle Ewigkeit, Amen. | 


Dans von Schweinichen und Mertſchütz, 


Fürſtl. Yiegnigifcher Hofmeifter, Manu propria, scripsit 1591. 
W.G.8.6. M. V. 8. 





Alles in Hottes ITamen, Amen. 


Demnach mich der Allgewaltige Gott nach jeinem väterlichen Willen 
bis anhero erhalten Hat, daß ich neben meinem Lieben Weibe, Frau Mar— 
garatha, geborne Schellendorfin, dies 1592 Yahr habe erlebet, und er mich 
bishero bei ziemlicher Geſundheit ſammt den Meinigen erhalten und mit 
Fürſten- und Herren-Dienft verjehen, auch mit aller Nothdurft von meiner 
Jugend am reichlich gejegnet, alſo auch, daß ich in meiner höchſten Wider: 
wärtigfeit feine Noth noch Zwang habe leiden dürfen, jondern mich allezeit 
herausgeriffen und vor meinen widerwärtigen Feinden bis dieſe Stunde 
gnädiglich behütet, davor ſage ich der h. Dreifaltigfeit vor alle erzeigte 
Gnaden und Wohlthaten, die er mir bewiejen, Lob, Preis und Dank. 

Und weil mir der Höchite bis anhero verliehen, daß ich dies, was 
mir von meiner Jugend an unter Händen gejtoßen, aufzumerfen, wie ich 
denn Solches auch in zwei Bücher verfaffet, und alfo mit göttlicher Hilfe 
bie auf das 1592 Jahr bin fommen, jo bitte ich, die göttliche Allmacht 
wolle mir auch ferner verleihen, daß ich demjelbigem meinem zuvor vor: 
genommenen Vorſatz nachleben kann und nunmehro auch das dritte Buch 
mit dem 92 Jahre auzufahen, und ferner, jo lange mir Gott mein Yeben 
friftet, continuiren möge. Dazu mir Gott feinen reichen Segen geben 
und verleihen wolle. Und wie zuvor in den beiden Büchern ich meine 
Erben erjuchet und ihnen Yehre gegeben, wie fie mit jolcher meiner Ber: 
zeichnis und Memorial-Buch umgehen, damit gebahren und handeln jollen, 
alſo ermahne und bitte fie hiermit zum dritten Mal ingleichen, wie zuvor, 
diejelbigen und das jeßige angefangene Buch nicht viel an Tag zu geben, 
oder Andere lejen zu laſſen, jondern vertraulich und heimlich bei fich be- 
halten und beſter Möglichkeit bewahren; denn ich vor meine Perjon habe 
an ſolchem Aufmerken allein einen Gefallen gehabt, derowegen, wem es 
nach meinem Tode nicht gefällt, der Laffe jolches Buch ungelejen und un: 
ausgeiprengt verbleiben und jtehe mit Solchem zur Ruhe. reife dero: 
wegen im Namen der h. Dreifaltigkeit zu meinem vorgenommenen Wert, 
Gott gebe mir Hierzu feinen Segen, erhalte mid und die Meinigen bei 
fanger bejtändiger Geſundheit, damit ich in ſolchem jetzo angefangenen 
Buch, welches mit dem 92 Jahr von mir angefangen wird, wie ed mir möge 
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ergehen over unter Handen jtoßen, noch viel Jahre jchreiben, was ehrbar, 
hriftlich und adlich fein möge. Amen. Ehre jei Gott. 


Hans von Schweiniden und Mertſchütz, 
F. Rath und Hofmeifter M. p. 


Das 92 Jahr fange ich in Gottes Namen in worgehender meiner 
Fürftl, Nathsftelle und im demfelbigen Beruf an, und bitte Gott um 
jeine Gnade, daß er mir Fünftiges Jahr reichen Segen verleihen und 
geben wolle, daß ich in Gottes Namen in meinem Dienfte verbleiben und 
Das verrichte, was Gott angenehm, mir ehrlich und rühmlich fein möge 
und mir zum Beften faufe. 

Bin alfo den 2 Januarii beim Hofmeifter Romulus Keſſeln neben 
RG. zu Gaſte gewejen, hat mich zwar wider fein ſelbſt Willen zu jich 
bitten müffen, weil er meiner beburft und vermerfet, daß IFG. Hand 
über mir hielten; allda ijt ein guter Rauſch gefolget. 

Es find IFG. den 6 Yan. mit 3 Kutſchen und 5 Junkern (da ich 
auch mitziehen müſſen) aufgewejen nach der Dels und von bannen nach 
der Ohlau und von dannen nach Breslau gezogen, die Fürften an allen 
Orten bejucht; an jolhen Orten find große Trünfe gefallen, ich aber habe 
das Marjchallamt verrichten müfjen, und find IFG. zu Nacht, den 14 
dito, wiederum gen Yiegnig ſammt alle verjelbigen Dienern mit guter 
Geſundheit anfommen, 

Den 14 Ian, hat der Hofmeifter auf dem Thume Hochzeit gehabt, 
dazu er IFG. auch eingeladen. Ob er wohl zuvor Anjchläge gemacht, 
daß FFG. die Hochzeit auf dem Schloß machen wollte, habe ich es doc 
bei IFG. aus vielen Urjachen, jonderlich der Yandjchaft Reden halber, 
abgewandt, deſſen er wol mag berichtet worden jein, darum er mich auch 
nicht auf die Hochzeit hat gebeten. Habe aber nichts weniger auf jonder 
Befehl IFG. aufgewartet, da er mich doch hernach wegen IFG. höher 
halten und jegen müjfen, als wenn er mich hätte gebeten, mußte mich auch 
am Hochzeittage anfprechen, daß ich ihm die Dankſagung wegen IFG. 
Verehrung und Erſcheinung thät, weil er ſonſten mit Schanden beſtauden 
hätte. 

Den 15 dito kam Nicol Rotenberg zu IFG., den IFG. mir befohlen 
zu tractiren, da es denn Abends gute Räuſche gab; den 17 dito zog er 
wieder weg. Den 18 dito bin ich zu Görnsdorf zu Jocheim von Salzau 
gezogen, in feinen Sachen Rath gehalten, ven 21 dito wieder gen Yiegnig 
anfommen und meinen Dienft verforget. Den 23 dito bin ich neben 
andern IFG. Räthen nach Lüben gezogen, zwijchen dem Rath und Ge- 
meine dajelbft in ihrer Streitigfeit zu vergleichen, wie Solches auch von 
uns beichehen. Den 26 dito mit IZG. nach dem Golpberg gezogen, 
etliche Sachen allda zu verrichten, von dannen nach NReichenwaldau zu Baſtian 
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Zepliken, wegen Lehnhard Krenzheims Sachen, der Religion halber; den 
28 dito wieder anheim fommen. Den 30 dito ift Herr Seiffart von 
Promnig allher fommen und einen Tag ftille gelegen, allda ein ſtarker 
Trunk erfolget. 

Den 5 Febr. find die Hermsdorfer Bürgen wegen Adam Schellendorfe 
Schuldweſen bei einander gewejen, haben vermeinet, fie würden von ben 
Kaufgeldern Austheilung halten; es hat aber micht fein können wegen 
allerhand Verhinderung; habe vor Adam Schellendorf, meinen Schwager, 
über 1800 Thlr. geben müffen. 

Wann denn IFG. entjchlojfen, in ihren Sachen nach Prag auf zu 
jein, find IFG. umd ich neben ihr am Eonntag Eſtomihi zum Gottes: 
tiiche gegangen, als den 9 Februarii. 

Den 18 Febr. find IFG. nach Prag mit 4 Kutjchen, dabei Doctor 
Reiman, ich und fonften 6 Junfern mit gewejen, und habe das Marſchall— 
amt zu verwalten auf mich nehmen müffen, da denn IFG. ihren Weg 
auf Görlig, Zittau und Jung-Bunzlau und Brandeis zu genommen (ed 
blieb aber D. Reiman wegen des Geſäufs zu Zittau binterftellig, und 
fam zu Brandeis erft zu IFG. wieder). Den 26 dito famen IFG. zu 
Prag an, und haben IFG. ihr Yojement auf dem Oiß gehabt, allda haben 
IFG. jelber einkaufen Laffen, welches ich mit Ausgeben und Einkaufen zu 
ordnen verrichten müſſen, habe aljo wiel Yaufens, Miühe und Sorge ge: 
habt, denn ich bei allen Dfficierern, und ſonſten, was e8 immer hat jein 
mögen, die Sachen befördern müſſen. 

IFG. Propojition und Sollicitiren war erjtlich wegen gefammtelter 
Hand beider Fürſtenthümer Yiegnit und Brieg, zum andern wegen ber 
Herrſchaft Parchwitz, daß IRG. Diefelbige von IKM. kaufen wollten; 
zum dritten das Viegnisifche Schuldweſen, diejelbigen Verträge von IKM. 
zu confirmiren; zum 4 IAM. unterthänigft um Nachlaß der Kaij. Steuern 
zu bitten, ohn der 56000 Thlr. Es haben IFG. von dem 26 Febr. bis 
auf den 9 Mart. allda gelegen, aber nichts verrichtet (außer dak IFG. 
haben Bertröftung befommen). Es haben IFG. über 1100 Thlr. ver: 
jehret, ohne die Sejchenfe, jo IFO. weggaben und vwerehret, welche über 
500 Thlr. anliefen. Sind alſo IFG. den 16 Mart. wieder gen Yiegnik 
anfommen, allda IFG. NRäthe und heimgelaffene Diener entgegen kamen, 
jo ward ich von meinem lieben Weibe auch wohl empfangen. Sage bero- 
wegen Gott Dank, der mich anf der Reiſe behütet hat und mir verliehen, 
daß ich dies, was mir auferleget und zu thun gebühret, verrichten habe 
mögen. 

Den 18 Meart. bin ich zum Braun bei Prieffern Gevatter worden, 
habe 1 Fl. Ungr. eingelegt, den 19 wieder gen Yiegnig fommen. Bin 
aljo bis auf den 31 dito zur Yiegnig daheim geblieben und habe Tag 
und Nacht um IFG. jein müſſen, auch auf den Abend einen guten Raujch 
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mit IFG. meinem Herrn im Rheinfall trinken müffen. Den 1 April 
babe ich viel Gäjte gehabt, und ſonderlich Herrn Samſon Stangen, dabei 
die Stabtpfeifer aufgewartet; habe mich eines Tuftig gemacht, meinen 
Widermärtigen, die mir nichts Gutes göfneten, zum Trug. Den 6 April 
bat es meinem lieben Weibe übel gegangen, welche hart franf gewejen, 
habe auf die Freude bald wiederum Trauern gehabt. Gott helfe zum Beften. 
Den 8 dito find IFG. nah der Ohlau zu ziehen aufgewejen, da ich auch 
mitziehen müſſen, und find IFG. bis gen Steffvorf gezogen, allda find fie 
die Nacht übel auf worden und wieder nach der Yiegnit umgekehrt. Den 
11 dito ift Abraham Bock gen der Yiegniß zu IFG. kommen, allda IFG. 
fih in ihren Sachen mit ihm unterredet, und ift hernach den 13 nach 
dem Brieg und Oels gezogen. 

Den 16 dito kommen I5G. Herzog Alerander aus Holſtein neben 
einem Grafen von Mansfeld zu IFG. gen der Yiegnik, dem ich mit dem 
Hofgefinde entgegenreiten müffen und jonften alle Dinge beftelfen, welches 
mir große Mühe gab, und mußte jehr trinken, dagegen Mat Mut Keſſel, 
welcher den Namen Hofmeifter hat, gute Tage gehabt und jeiner jungen 
rauen gewartet; den 18 dito zogen IFG. in voller Nacht wieder weg. 
Den 21 dito bin ih mit IFG. zu Praufchdorf auf einer Grenze geweſen 
und den 22 heim fommen. Den 23 dito fommt Herr Abraham Bock wieder 
zurüd, da ward von dem Piegnigijchen Schuldweſen gerathichlaget, dabei 
Niemandes IFG. haben wollen, als mich, Anton Scholgen und Secretär 
BPrieffern. 

Den 25 dito konmit der Fürſt und Graf wieder zurüd, habe aber- 
mal doppelte Mühe haben müfjen, und jind große Trünfe gefallen, ſonder— 
lich den 28 dito Morgens, ING. meinem Herru vor dem Bette, dabei 
Niemandes, als Hans Zedlitz und ich gewejen. Den 1 Mai ift der alte 
Hanbig, Briegijcher Hofmeijter, mit jeinen Töchtern anher kommen, welche 
IFG. auf das Haus nahmen Hans Zedlitz zu Gefallen; habe mit müſſen 
fuftig jein und etliche Tage jehr trinfen. Den 4 dito bin ich nach Görns— 
borf gezogen, dem von Salzau, meinem Schwager, in jeinen bejchwerlichen 
Sachen einzurathen helfen, den 6 wieder anheim fommen. Den 8 dito 
jind IFG. mein Herr zu mir unverjehens zu Gafte kommen und mit mir 
geſſen, allda IFG. guter Dinge gewejen, auch einen ftarfen Rauſch ges 
trunfen, welches denen, jo mir nichts Guts gönnten, durchs Herze drang, 
daß IFG. fich deromaßen zu mir hielten und mit Guavden zugethan waren; 
mußten es doch leiden und konnten e8 IFG. nicht verwehren. Folgende 
Tage bin ich daheim gewejen und der Händel bei ver Kanzelei abwarten 
helfen, jowohl IFG. Sachen, jo mir auferleget worden, verrichtet, dabei 
habe ich nicht viel Ruhe gehabt, jondern mehr Mühe, als zuvor beim 
Marſchallamt. 

Nachdem die Herzogin aus Holſtein, IFG. Herzog Friedrichs Gemal, 
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ſchwanger gewefen, ift fie den 24 Mai frank worven, und den 25 dito um 
8 der halben Uhr Abends einen todten Herrn gebracht, varüber IFG. aller: 
jeits hoch betrübt worden, JRG. die Herzogin aber haben faum das Leben 
davon gebracht. ⸗ 

Den 26 Mai iſt ein Landtag zur Liegnitz geweſen wegen des Liegnitzi— 
ſchen Schuldweſen halber, habe müſſen vor IFG. gegen dem Lande in 
der Replica reden, es iſt aber in der ganzen Sache nichts verrrichtet 
worden. 

Den 27 dito bin ich von IFG. meinem gnädigen Herrn nach der 
Oelſen gefchift, zu des jungen Herrn Begräbnis, welcher zu Rommenau ') 
geitorben md todt gen der Oelſen gebracht worden, ijt mir unterweges 
bei Schimmelwig IFG. Kutſche-Roß eines umgefallen; habe auf dem 
Fürſtl. Begräbnis jehr trinfen müſſen und bin den 31 dito wieder heim 
fommen; IFG. wollten wegen des Roſſes was jcheel jehen, waren aber 
hernach wohl zufrieden. 

Den 2 Junii ijt des todtgebornen jungen Herrn Begräbnis allhier 
zur Yiegnig gehalten worden, welches ich allenthalben beſtellen müſſen, 
davon ich nichts denn Mühe gehabt, und billigen dem Hochtritt Keſſel 
zugeſtanden zu verrichten, weil er den Namen Hofmeifter hatte, und wird 
der Prozeß, ven ich auf das Papier gebracht, bei der Fürſtl. Kanzelei zu 
finden jein, auch in meinem diesfalls aufgerichteten Buche. 

Den 9 dito ift eine Kaiſ. Commiffion wegen des Herru Kurzbachs 
Sculoforderung halber aus dem Yiegnigifchen Fürftenthum gewejen, ift 
aber nichts verrichtet worden, nur allein, daß IFG. find Unkoſten auf- 
gegangen und mir Mühe gemacht worden. 

Ten 13 Jun, find IFG nach der Dels, Ohlau und Brieg auf, da ich 
abermal nicht allein mitgemußt, jondern auch alle Mühe und Abzahlung 
der Wirthe und allenthalben Beftellung auf mich nehmen müſſen. Wann 
ih denn auf der Reiſe jehr getrunken, bin ich zur Deljen an einem 
Schenkel franf worden, daß ich nicht habe gehen können, da es fich denn 
angejehen, als wenn es das Podagra wäre geweſen, derowegen ich mich 
den 17 dito nach Liegnitz führen ließ, und find IFG. den 19 dito hernach 
fommen. Den 21 find IFG. gen Cunig zu Herrn Samjon Stangen ge: 
zogen; wann es denn ein wenig bejfer mit mir war worben, habe ich mit 
IFG. ziehen müffen und gute Räufche davon befommen. Den 25 um. 
haben IFG. mich nach dem Sagan, Sorau und Nedey geſchickt, ven Herrn 
Promnig und Rotenberg IFG. zum Beiftand zu bitten auf das zufünftige 
Yiegnigifche Haupt- Commiffariat, und wann ich denn die Herren alle bei 
einander zu Sagan habe gefunden, habe ich meine Sachen allda verricht, 
und bin den 28 dito anheim kommen. 


) Dorf im Nenmärliiben; B bat: Rom mar. 
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Nachdem mich Jungfrau Anna Riemen, fo in dem Fürftl. Frauen- 
zimmer war, zu einem Pflegevater angenommen, habe ich wegen Ein— 
mahnung ihrer Schulden halber mit ihrem Stiefvater, einem Stümpel, 
zum Sauer auf den 1 Julii Vorbejcheid gehabt, aber nichts verricht; habe 
jonjten ihrenthalben viel Mühe gehabt. 

Demnah IFG. Herzog Hans zu Brieg bei gehendem Yeibe eine lange 
Zeit frank find gewejen, als find IFG. nach dem Willen des Allgewaltigen 
den 6 Sul. zum Brieg geftorben. Es hat der gute Herr gern getrunfen, 
da ich denn mit IFG. manchen guten Raufch getrunfen, und habe ich an 
JG. einen guädigen Herrn gehabt; der allgewaltige Gott jei IFG. Seele 
guädig und verleihe dem Fürſtl. Körper eine janfte jelige Ruhe und 
ſammt allen Gläubigen auf den jüngften Tag eine fröhliche Auferftehung. 

Demnach auf der Röm. Kaiſ. Maj. Befehlih und auf hohes An- 
halten IFG. Herzog Friedrichs abermalen Kaiſ. Commiffarien das Yieg- 
nisifhe Schuldweſen endlich im Richtigkeit zu bringen verordnet worden, 
ift Solches zur Liegnig den 7 Jul. angefangen worden, allda IFG. mir 
abermaf befohlen, das ganze Hofwejen zu bejtellen, welches IFG. ich, ob 
es wohl viel Mühe gab, nachdem vieler Kur: und Fürften Gefandten aus 
dem Reiche anfommen, nicht abjchlagen konnte, weil es mir auch zu Ehren 
und meinem Widerwärtigen zu Trutz, und ihm, dem Hochtritt Kejjeln, 
zum Spott bejchahe. Ungeacht nun das Wejen in der Hofhaltung zu be- 
jtellen, mußte ich doch allezeit auch beim Rathſchlagen fein, daß ich in 
vielen Sachen Bericht geben mußte, und ift alſo mit der Yandjchaft, wegen 
der Schulden zu zahlen, große Handlung bejchehen und gepflogen. Es 
hat aber Gott die Gnade verliehen, daß es jo weit abgehandelt, daß die 
Sachen im ziemliche Richtigkeit fommen, bis auf die Barchwigifche Siegelung, 
jo dem Herren Fabian Schöneich befchehen, da haben die Bürgen endlich 
gewollt, daß fih IFG. der Herrichaft gänzlich verzeihen, oder fie gnugſam 
ſchadlos verfichern jollten, daß es ihnen ohne Schaden fei. Wann es denn 
jonft Niemands mehr, als Herr Stange und Melchior Schellenvorf 
trieb, dadurch aljo (wo das nicht richtig worden) das ganze Schulpwejen 
wieder über einen Haufen wäre gefallen, als babe ich mich unterfangen, 
mit diejen Beiden allein zu tractiren und von Mitteln mit ihnen geredet, 
wie die Bürgen ingemein wegen IFG. Anfprüce, jo fie zu Parchwitz zu 
haben vermeinen, damit fie als Schadlosbürgen feine Gefahr haben dürften, 
verfichert würben. 

Ob nun wohl etliche Mittel derwegen den vorgemeldten beiden Per- 
jonen vorgejchlagen worden, habe ich es doch allerbinge nicht fortbringen 
mögen. Vetlichen habe ich Herren Abraham Broden vermocht, neben mir 
mit ihnen ferner zu tractiren, zu welchem der von Bock auch zu thun ge- 
neigt gewejen, und haben nach etlichen Stunden und bis in die Nacht 
Sottlob die Sachen dahin abgehandelt, daß IFG. den Parchwitziſchen 
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Bürgen follten einen Nevers geben, dak, was IFG. nicht in der Sühne 
und mit gutem Willen wegen der Herrjchaft Parchwig erhalten würden, 
dag fie mit Mecht nichts vornehmen wollten, und aljo dem Herru Schön- 
eichen die wenigfte Urjache geben, die Herren Bürgen zu mahnen, welcen 
Kevers IFG. jobald vollzogen.!) Mit Solhem waren die Bürgen zu: 
frieden. 

Darauf ward von den Herren Kaiſ. Commiſſarien (von welcher dieſer 
Vergleichung halber jie doch nichts wuhten, viel weniger die Andern vom 
Lande) den 17 Juli der Abſchied im ganzen Schuldweſen publiciret, welchen 
die Yandjchaft annahm, und find alfo den 18 dito die Herren Kaiſ. Com— 
mifjarien und Andere weggezogen. 

Nah Solhem haben IFG. mein gnädiger Herr die Fürſtl. Abge: 
jandten durch mich abvanfen und mit Verehrungen und Ausquittungen im 
Loſement abfertigen laffen, welche Verehrungen über 600 Thlr. geftanden 
an filbern Bechern; jo ift die kurze Zeit über JRG. jonften über 1100 Thlr. 
aufgegangen. Alſo ift eines das Liegnitziſche Schulpwejen in Vergleichung 
fommen, welches zuvor viel Jahre in der rre gegangen und weit im 
Felde geftanden umd zu feiner Richtigkeit können gebracht werden; Gott 
gebe nun zum Güde, daß in den andern Punkten, jo noch hinterftellig, 
auch vollend fortgejchritten, und zur Contribution und Abzahlung kommen 
mögen. 

Wann ich denn an dem Briegifchen Kanzler Johann Reiman einen 
großen Freund hatte und er die ganze Commiffion über in meinem Hauſe 
lag, da er denn fein Weib auch bei fich hatte, ift mir viel aufgegangen, 
ja, wenn ich jagte, 100 Thlr. Haben uns aljo in meinem Haufe mit 
einander den 23 Julii geleget, und nachdem IFG. unverſehens zu ung 
famen, gefielen große Räuſche. 

Den 27 Julii find IFG. nach der Ohlau und Brieg mit 5 Kutjchen- 
Wagen auf, zu IFG. Herzog Hans Begräbnis, welches denn den 29 dito 
mit jondern Fürjtl. Solennitäten gehalten worden. Wann aber gleich auf 
ven 30 dito ein Fürftentag von IKM. ausgejchrieben gewejen, jind die 
Fürſtl. Perjonen den 31 dito nach Breslau gezogen, und find IFG. mein 
Herr ins Abts Haus eingefehret und dem Fürftentag beigewohnet. Es ift 
ein ſchwer Fürftentag gewejen, darum es auch jchwere Zeit und Gewitter 
war. Denn das Wetter jchlug den 3 Aug. zu S. Matz in Thurm, wie 
denn ingleichen den 4 dito zu S. Elifabeth in Knopf, und ging doch an 
beiden Orten ohn Schaden ab. . Nach Verlaufung des Fürſtentages find 
IFG. den 7 Aug. wieder gen Viegnik ankommen, und habe wegen IFG., 
jo jie verzehret und ausgegeben, 328 Thlr. 27 Wägr. 9 Hell. durch mein 
Hand ausgegeben. 


) welchen — vollzogen] fehlt C. 
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Demnah Franz von Hode verjchienen Jahr 88 aus den Gerichten - 
zur Liegnitz 2000 Thfr., jo wir dem Chriſtoph Schweinig wegen feiner 
Schuldforderung hatten eingeleget, raus genommen auf Caution, hat er 
diejelbigen den 8 dito wieder einlegen jollen, auf Ermahnen IFG. Er 
bat ſich aber defjen zu thun gewidert und fich entjchuldiget. Den 12 Aug. 
haben IFG. eine Befichtigung mit Hans Schweinichen im Wirchen » Teiche 
gehabt, wegen des Fleck Aders und des Stüdes Rohres halber im Teiche. 
Es ijt aber der Streit richtig abgelaufen und verglichen worden. Bon 
danmen bin ich nach Görnsdorf gezogen und ven 14 wieder anheim kommen. 

Demnah IFG. zuvor auf mein AZuwegebringen von Chriftoph 
Wachteln 4000 Thlr. erborget, der von Wachtel aber jolches Geld aufge- 
jaget und endlich haben wollen, als haben IFG. den 17 dito die Bürgen, 
jo gegen Wachteln gefiegelt, verfchrieben; habe mit ihnen anftatt IFG. 
handeln müffen, daß fie länger in der Bürgjchaft vor die 4000 Thlr. 
wollten ſtehen, welches ich bei ihnen auch erhielt, daß fie zufrieden waren, 
darauf gefielen gute Räufche. Den 20 dito find IFG. Abends gen Lejchken- 
dorf gezogen und ich mit; folgenden Morgen in Barchwig zum Jagen, da 
es denn alfenthalben gute Räufche gegeben; ven 21 dito wieder nach der Yieg- 
nig fommen. Den 25 dito find IFG. und ich mit gegen dem Buchwald auf 
die Befichtigung gezogen, zwijchen den beiden rauen daſelbſt Handlung 
zu pflegen; es ijt aber die Handlung mehrentheils ohne Frucht abgegangen, 
und find IFG. diefen Tag wieder anheim kommen, 

Demnach Herr Jorge Braun unfer Gut Mertichüg neben Chriftoph 
Schweinig inne gehabt, und er wegen der Abnugung, jo Chriſtoph Schweinik 
gebühret, 122 Thlr. ſchuldig geblieben, als habe ich fie nach VBerkaufung des 
jungen Braunes wunderbarlicher Weife vom Herrn Abraham von Dohnau 
wieder befommen, und mir den 27 ins Haus gejchickt, welches ich mir vor 
ein Glücke geachtet. Den 1 Sept. find IFG. nach der Oels mit 3 
Kutfchen: Wagen aufgewejen und ich mit, ihre Sachen mit ING. Herzog 
Garl zu berathichlagen, was auf dem vorftehenden Landtag zu proponiren 
jein joll, da ich denn die ganze Sade IFG. Herzog Carl habe vor- 
bringen müffen. Nach verrichter Sachen find IFG. den 6 dito jpät anheim 
fommen, und haben IFG. verzehret 34 Thlr. 27 Wügr. 8 Hell., jo ich 
ausgegeben. 

Den 8 dito ift ein Landtag gewejen, allda hat man von den Modell 
der Eontribution gerathichlaget, und wie etwa die Sachen ben Berträgen 
nach ferner anzuftelfen ſeien. Aber weil es jeltjame Häupter in der Yand- 
ichaft gehabt, Hat es zu feinem Stande können gebracht werden und ſich 
der Landtag ohne Frucht zerfchlagen. Ich habe diefen Yandtag vor IFG. 
reden müffen. Den 10 dito hat abermal Franz Hode die 2000 Thlr., 
jo er aus den Gerichten genommen gehabt, bei der endlichen Erecution 
einbringen jollen, es ijt aber doch nicht bejchehn. Den 11 dito haben mich 
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IFG. gen Stonsdorf auf eine Befichtigung abgefertigt, welche ich auch 
des Waldes halber habe verglichen; weil aber noch etliche Puncta unver: 
glichen blieben, jo damals wegen Verhinderung nicht vertragen mochten 
werben, als bin ich den 18 dito wieder dahin nach Stonsdorf gezogen, 
meines inhabenden Befehlichs der Commiſſion beigewohnet, fie auch, die 
Brüder von Geißler, mit einander verglichen. 

Den 20 dito bin ich mit einem harten Fieber angegriffen worden, 
daß ich gar bald zu Bette habe liegen müffen, Gott aber hat geholfen, 
daß es micht lange gewähret, denn ich habe es im guten Wein wegge— 
trunfen. 

Den 28 dito ijt ein Yandtag zur Liegnitz gewejen, allda ift abermal 
von dem Modell der Schakung gerathichlaget worden, aber man bat jich 
nicht vereinigen mögen, jondern es ift dem Ausſchuß befoblen worden, auf 
ein Mittel zu gedenken. Hernach bin ich von dem 30 Sept. bis auf den 
19 Detobr. daheim gewejen, jedoch daß ich täglich bei der Kanzlei geweſen 
und die Sachen abwarten helfen, und jo viel möglich mich wegen meines 
gehabten Fiebers gejchonet, weil es etlihermaßen noch anbielt. 

Nachdem von dem Yande ein vollmächtiger Ausſchuß gemacht war 
worden, des Landes Sachen zu befördern und dem Schuldwejen vworzu- 
jorgen und zu ordnen, wie es gehen folle, wanı denn RG. ihre Yeute bei 
ſolchem Rathichlagen auch allezeit dabei haben follten, als haben IFG Herru 
Samſon Stangen und mich ven 20 Dctobr. darzu verordnet, und uns auferleget, 
dem Ausſchuß in allen vorfallenden Sachen und auf ihr Begehren mit Rath 
beizufpringen. Sind aljo der Ausschuß den 21 dito zujammenfommen, 
und die Andern allenthalben beftätiget worden, und hernach zu Beratb- 
ichlagung der Sachen gegriffen, wie dem Schulpwejen zu begegnen und 
die Contribution anzuftellen fein joll, und deſſen im Modell eines worden, 
daß bald anfangs in IKM. Steuer: Anlage und IFG. Schulden ver 
66000 Thlr. jollte von 1000 Thlr. Schatung 50 Thlr. auf zwei Termine 
gegeben werben, welches auch aljo abgelaufen. 

Den 22 dito bin ich neben dem Hauptmann zum Yüben gezogen, 
etlihe Sachen zwijchen dem Rath und der Gemeine zu vergleichen, welche 
wir auch in Richtigkeit brachten. 

Waun denn fetlich aus meiner Krankheit ein viertägiges Fieber ward, 
bin ich übel auf worden. Den 24 dito haben IFG. mich zum Herru 
Brandano Zedlitzen, Hauptmann zum Jauer, geſchickt, wegen des Gröpig- 
berges abzutreten, mit ihm wegen jeiner Rata zu handeln; habe aber 
wegen der Härtigfeit bei ihm nichts verrichten mögen. Den 29 dito babe 
ih Melchior und Adam von Schweinichen in ihren unterjchiedlichen Sachen 
zum Jauer vor. dem Amt Beiftand geleiftet, ven Tag wiederfommen. 

Den 3 Nov. bat Bajtian Zettrig bei dem Herrn Bifchof wegen jeines 
Schwähervatern Chriſtoph Schweiniges Sachen einen Vorbeſcheid ausge: 
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bracht, habe aber venjelbigen abgefchrieden und dahin nicht geftehen wollen. 
Wann ich denn mit meinem Schwager Wolf von Schellenderf wegen 
meines lieben Weibes Ehegeld Berechnung hatte, als war dieſelbige den 
7 dito verleget, fonnten aber nicht richtig werden. Den 13 Nov. ift des 
Yandes Ausſchuß bei einander gewejen, dabei ich auch habe jein müſſen, 
ift wegen des Schuldweſens Rath gehalten worden, wie nun mit den 
Pfandesgütern zu gebaren jei, man hat aber endlich nicht jchließen mögen. 

Den 16 dito habe ich mit ING. in meinem viertägigen Fieber nach 
Sorau ziehen müjjen, allda find IFG. willtommen gewejen, und ein groß 
Gejäufe gehalten worden; die Verrichtung von IFG. ift nichts mehr als 
eine Bejuchung gewejen; den 25 dito find JFG. wieder anheim kommen. 
Nachdem mir Mertin Hertwig, Yandjchreiber, von den eingelegten 2000 Thlr. 
Chriſtoph Schweiniges halber 140 Thlr. wegen feiner vermeinten Gebühr 
hatte inne gehalten, habe ich ven 27 dito mit ihm einen Vorbejcheid gehabt, 
jeine Erben aber haben nicht geitehen wollen. Den 1 Decembr. hat mich 
Jocheim Schweinichen zu Wolmsporf zu feiner Tochter Hochzeit erbeten, 
weil ich aber noch das viertägige Fieber hatte, habe ich mich entjchulpiget. 
Demnach ich wegen Bürgjchaft mit Wenzel Rothfirchens Erben zu Stodel- 
wig zu thun gehabt, habe ich den 10 Dec. zu Breslau Vorbejcheid gehabt; 
wann ich aber wegen Krankheit dahin nicht kommen mögen, habe ich dahin 
abgefertiget, ift aber aus der Sachen nichts worden. 

Den 14 dito hat mich George Schweinig von Cauter wegen feiner 
Eheſachen gen Lüben zum Beiftand gebeten, da ich denn auch erjchienen, 
und gute Räufche befommen, und ift die Sache verglichen worden. Den 
16 dito hat mich Balthafar Never von Kaufung zum Beiftand gegen dem 
Sauer erbeten wider feinen Vetter wegen eines Erbfalls, dem ich denn auch, 
ungeacht daß ich das viertägige Fieber noch gehabt und jehr matt ge- 
wejen, fommen bin, und ijt die Sache wie durch einen Kauf verglichen und 
bingeleget worden, daran ich großen Danf und Ruhm erlanget. 

Bin alfo von obgemelveten Tag an bis auf den 31 dito allezeit 
daheim geblieben und dies, was IFG. mir in ihren eigenen Sachen an— 
befohlen, verrichtet, wie ich denn mehrentheils um IFG. habe fein müſſen; 
vie beiligen Feiertage aber über habe ich IFG. bei der Kirchen fleißig 
aufgewartet und mich aljo zum Gehör göttl. Wortes gehalten und damit 
dies Jahr, wiewohl es in den Feiertagen ohn Rauſch nicht zugegangen, 
beichlojjen. 

Dies nunmehr abgewichene 92 Jahr habe ich bei IFG. Herzog 
Friedrich dem 4 Ratheftelle gehabt, da mir denn zur Beſoldung iſt ge- 
geben worden an Gelde 150 Thlr., 1 Schod Karpfen, Schock Hechte, 
1 Zuber Fiſche, 2 Malter Korn und 4 Haufen Holz, habe einen Tiſch 
vor mich bei Hofe gehabt, daneben habe ich ein Mehres thun müffen, ala 
wenn ich das Marjchall-Amt Hätte gehalten; denn ich das Fürftl. Be— 
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gräbnis dem jungen Herrn gänzlich bejtellet, habe auf alle Reifen, deren 
dies Jahr viel gewejen, mitziehen müffen, unterweges Marjchall- Stelle 
haften und mit Abzahlung und fonften, wie e8 fich gebühret, verrichten, 
daß ich aljo das halbe Theil des Jahres nicht einheimifch gewejen, dagegen 
der, jo es thun jollen und fich dazu beftellen laffen, (al der Großbauch 
und Rothbart) daheim gelegen und ihm eingefammlet von der Herzogs 
Einfommen. So habe ih auch das Hanpt-Commiffariat allenthalben, we 
es hanget und langet, beftellt, beineben auch nichts weniger in allen Rath— 
ichlägen fein müffen. Item IFG. Schulden im Richtigkeit halten mit 
Geld Aufbringen und jonften zu behandeln mich bemühet. Dies Alles 
hat mir nicht wenig Sorgen und Mühe gegeben. Was ich aber in meinen 
eigenen Sachen vor Kummer und Sorgen, mit Borgen Geldes und 
Anderm gehabt, daß ich meine Sachen habe fördern können, ift Gott und 
mir alfein bewußt, wie ich mich habe fehren und wenden müſſen; dabei 
it mir auch viel aufgegangen, und doch micht jagen kann wo ich es ge- 
nommen, oder wie e8 mir Gott bejcheeret hat, daß ich aljo befennen muß, 
daß mich Gott wunderlichen, weiß nicht wie, erhalten hat und mir gewiß 
meine Sachen geführet, dadurch ich meine Ehre gerettet, und neben andern 
ehrlichen Yeuten bei meiner wenigen Bejoldung und IFG. Saden aljo 
verricht, daß IFG. mit mir gar wohl zufrieden geweſen. Beineben 
hat mir mein liebes Weib in der Haushaltung auch treulich geholfen und 
mir Küche und Keller verjehen helfen forgen, und feinen Fleiß gejpart. 
Neben jolhem Allem Hat mich Gott den 22 Sept. mit einem harten vier- 
tügigen Fieber hart angegriffen, ob ich wohl bald der Befferung mit dem 
Wegtrinken gehofft, jo ijt es doch bald wieberfommen, und gewähret 
bis auf den 3 Dan, des angehenden 93 Jahres, dennoch habe ich auch dabei 
die große Yabores ausgeftanden. Sage derowegen dem höchften Gott Dan, 
der mir folche Gnade verliehen, daß ich allenthalben dies verrichten habe 
mögen, jo mir gebühret hat, und mich jo reichlich in meiner Nahrung ge: 
jegnet und erhalten, auch daß er den Meinigen gute Geſundheit gegeben 
und verliehen hat, Amen. 

Beineben habe ich mir aufgemerft, wie man das Getreide im gemeinen 
Kauf gekauft, als den Scheffel Weizen zu 1 Thlr. 12 Wfgr., den Scheffel 
Korn zu 1 Thlr., die Gerfte zu 24 Wßgr., den Scheffel Haber zu 14 Wßgr. 


Das 93 Jahr fange ich im Namen Gottes in meiner vorigen Rathe- 
bejtallung an, und wie ich hoffe, ob Gott wolle, mir und den Meinigen 
zum Glück und Heil. Zu ſolchem meinem verhoffenden Glücke hat mic 
bald angehenden Jahres den 3 Ian. mein gehabtes viertägliches Fieber, 
jo ich jeiter den 20 Sept. abgewichenen Jahres gehabt, vergangen. Gott 
gebe mir ferner jeine Gnade. 
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Den 12 Ian. haben IFG. auf mein Anhalten mir mit Mertin Hert— 
wiges Erben wegen der ausgereichten zu fich genommenen 140 Thlr. Vor— 
beſcheid angejeget, und zu Nechten hernach veranlafjet worden, auf zwei 
Satzſchriften. Den 13 dito iſt meine Echweiter Frau Salome darnieder: 
fommen und einen todten Sohn gebracht; bin aljo nach Görnsdorf gezogen, 
den 14 dem Begräbnis beigewohnet und den 15 anheim kommen. 

Demnach Siegmund Zedlitz Präfidenten Sohn beim Nidel Roten: 
burg zu Nedey jeine Tochter freiet, und die Hochzeit zur Freiftabt ge: 
halten ward, find IFG. mit 30 reifigen NRoffen und 5 Kutjchen: Wagen 
auf die Hochzeit gezogen und den 16 Yan. aufgewejen, zum Bräutigam 
fommen und mit ihm hernach den Einzug zur Freiſtadt gehalten. Was 
nun vor Pracht auf folder Hochzeit gewejen, gejehen und gehalten worden, 
ift unausiprechlichen, auch zu erzählen unmöglich, denn ver Teufel ber 
Hoffart war gar allda ausgeflohen, daß auch des Bräutigams Kutjchen- 
Knechte zwei Eammet-Röde über einander anhatten, die Braut ader ließ 
ihr den Schwanz am Rode durch einen Eleinen Jungen allezeit nachtragen, 
wenn jie jonft gehen jollte, welches diejer Orten unerhört gewejen, und 
eine große Menge Volkes zuſammenkommen, und alles große Hanſen, daß 
auf allen Orten wegen Raumes und Proviants Mangel vorgefallen, und 
aljo aus der großen Pracht eine rechte Matthes-Hochzeit geworden. 

Ih habe an dem Hochzeittage wegen IFG. das Geſchenke, welches ein 
Becher vor 67 Thlr. gewefen, überantworten müffen, dagegen hat mir 
eine jhöne Jungfrau wegen der Braut einen Ring und Kranz verehret, 
und ift Braut und Bräutigam jonften eine große Verehrung beichehen, 
weil alle Stände und Städte in Schlefien waren gebeten worden. Warn 
ed denn mit der Tractation jeltjam zuging, find ING. den dritten Tag 
wiederum aufgewejen und zu Herrndorf bei dem von Berge über Nacht 
gelegen, folgendes das andere Nachtlager zu Yüben gehalten; find IFG. 
guter Dinge und etliche von Adel, jo IFG. in der Stadt funden, eingeladen, 
da es denn gute Räufche gegeben. Den 23 dito find IFG. von der groß: 
prächtigen Hochzeit anheim fommen, und hat mir folche Hochzeit unter: 
wegens und dort große Mühe gegeben, weil IFG. über 60 Pferde gehabt, 
und ijt dem Gefindlein dort auch nichts zu freilen gegeben worden; habe 
ich jehen müffen, wie jie etwas befämen, darum denn IFG. auch über 
167 Thlr. verzehret, wie in meinem Ausgabe-Regifter partikular wohl zu 
befinden ift. 

Den 27 Ian, jind IFG. auf Herrn Samſon Stangens Weibes Be: 
gräbnis gen Cunitz gezogen. Den 28 ijt meiner Schwefter Frau Salome 
ihr ander Töchterlein um 22 Uhr geftorben, und ich bin den 4 Febr. nach 
Görnsdorf gezogen und den 5 dito dem Begräbnis beigewohnet, den 6 
dito wieder gen Yiegnig kommen. 

Den 8 Februar find IFG. mit drei Kutjchen- Wagen, und haben 
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neben mir 5 Junkern bei jich gehabt, nach der Neiffe zum Herrn Biſchof 
auf, liegen zween Tage ftille und trinfen gute Räufche, von dannen ziehen 
fie nach dem Brieg, folgende gen der Ohlau, und denn nach ver Oelſen; 
und auf Breslau zu nahmen IFG. ihren Rückweg. Es haben zwar an 
jolhen Orten IFG. wenig zu verrichten gehabt, allein daß jie die Herren 
befucht haben, da denn auf jolchen Reifen ein groß Gefäufte gehalten 
worden, und hat mir große Mühe gegeben, jonderlich weil bei allen Herren 
IFG. ein wenig zu verrichten gehabt, ich die Sache reden und fürbern 
mußte, da IFG. ſonſten feinen Rath bei fich hatten, und habe müfjen 
Marjchaltftelle halten mit Abzahlung der Wirthe und jonjten vorfallenden 
Ausgaben, dagegen der hochwerjtändige Rothbart in feinem Sinn daheim 
lag und jahe auf jein Beſtes. Wie denn durch mich ausgegeben ward 119 
Thlr. 23 Wfgr., und find IFG. von gemeldten Orten den 20 dito wieder 
gen Yiegnig mit guter Gejundheit, wie ich auch, ankommen. 

Den 23 dito ift das Hermsdorfer Schuldwejen wegen Adam Schellen: 
dorf vorbejchieden worden, ſowohl hat jich Wolf Schellendorf mit mir be- 
rechnen jollen, er hat aber, wie zuvor, Ausflucht gejuchet und iſt aus feiner 
Handlung nichts worden. 

Den 25 dito ift ein Yandtag zur Yiegnig gewejen, dem IFG. jelbit 
beigewohnet und wegen des Schuldweſens fleißig zur Richtigkeit zu bringen 
jich bemühet, ijt aber mehrentheil® ohne Frucht zergangen, wie e8 denn 
pfleget zuzugehen, wo viel Köpfe jind, und denn daß die Yeute thun jollen, 
was ihnen nicht lieb noch angenehm ift; habe ven Yandtag über vor IFG. 
reden müffen, und ift der Yandtag wieder verjchoben worden. 

Den 26 dito ift ein Fürftentag zu Breslau gehalten worden, alldahin 
haben IFG. mich gefchiefet; weil aber der Fürftentag von IKM. auf die 
Stunde abgejchrieben ward wegen wichtiger Urjachen, bin ich den 28 dito 
wieder anheim kommen. 

Den 1 Martit find IFG. luftig gewejen im dem hohen Zimmer, und 
ift das Fürftl. Srauenzimmer in der Mummerei gegangen und Tänze ge: 
halten, dabei ich verfjpielet 3 Flor. Ungr. und einen guten Rauſch über: 
fommen. Den 5 dito haben mich Balthafar Never und jeine Vettern, 
die Reder, gegen dem Jauer zum Beiſtand erbeten, denen ich auch zu Ge— 
fallen bin fommen, und bernach gen Görnsdorf zu meiner Schweiter ge- 
zogen, und bin den 9 dito wieder anheim fommen. Demnad in das 14 
Jahr Streit zwijchen Chriftoph und George Schweinichen Gebrüder von 
Prinsnig wegen Gewähr des Gutes Jamſch gejchwebet, - und aljo die 
Brüder in großer Uneinigfeit geftanden, haben beide von einander, ale 
George von Chriftophen, der nicht Gewähr über 2000 Thlr. gefordert, 
Chriſtoph aber wegen 500 Thlr. Raußgebens auch über 1800 Thlr. ſammt den 
Zinſen begehret und haben wollen; als habe ich fie mit einander in ber 
Sühne verglichen und zugleich mit einander aufgehoben und alſo brüderlich 
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mit einander vereiniget, und einen jchriftlichen Vertrag zwifchen ihnen 
anfgerichtet, daran ich denn Gott ein wohlgefälliges Werk gethan und die 
Brüder mit einander verjöhnet, davon ich großen Ruhm befommen, weil 
ed zuvor von IFG. und der Regierung nicht hat verglichen werden mögen, 
und die Brüder haben mir großen Dank gejagt. 

Den 16 dito haben die Hodijchen Erben die abgenommenen 1735 
Thlr. jolfen einlegen, find abermal mit jäumig worden, welches mir zu 
befördern groß Unfoften gegeben. Den 19 dito haben mich die Herren 
Reder von Kaufung abermal gegen dem Sauer zum Beiſtand gebeten, 
denen ich auch zu Gefallen kommen, die Sache aber ift unverglichen ab- 
gelaufen. 

Den 25 dito haben IFG. mich nach Lüben geſchickt, IRG. Geld auf: 
jutreiben, aber nichts verrichten mögen. 

Den 27 Martii begehren IFG. an mich emfig, daß ich nach Prag 
ziehen wollte, bei IHM. IFG. Sachen, und den Herren Officireru zu be: 
fördern. Ob ih mich num wohl deſſelbigen weigerte, eins und das andere 
Mal abſchlug, daß ich ſolche bohe Sachen zu befördern mich zu wenig 
befinde, wenn aber IRG. von mir nicht ablaffen wollten, ließ ich mich mit 
jüßen Worten und großem guädigem Grbieten überreden und bewilligte, 
auf 4 Wochen mich an den Kaiſ. Hof zu begeben und IFG. Sachen zu 
befördern, befter Möglichkeit nach zu jollicitiren; daranf haben IFG. mir 
Inftruction gegeben und folgende Puneta zu jolfieitiren mitgegeben: 

1. Erjtlih um Konfirmation der Herren Kaiſ. Commiffarien auf: 
gerichteten Vertrags des Yiegnigiichen Schuldweſens halber anzubalten und 
zu bitten. 

2. Zum andern IKM. unterthänigft zu bitten, IFG. Die Herrichaft 
Parchwitz einzuräumen, dagegen 356. 30000 Thlr. erlegen wollten. 

3. Zum dritten bei IKM. anzuhalten, um die alten Kaiſ. Steuer: 
Reſtanten nachzulaffen, welche auf 32000 Thlr. angelaufen. 

4. IKM. zu bitten, dem Hauje Yiegnig die alten Privilegia zu con- 
firmiren. 

5. Anzubalten, daß die Fürftlichen gefammten Lehen beider Häufer 
Viegnig und Brieg aufs Neue beftätiget und confirmiret möchten werben. 

6. Daß IKM. I36. zu dem ZTejchenifchen Heirat-Gut der 12000 
Thlr. wolle guädig verhülflichen jein. 

7. Bei der Kaiſ. Appellation IFG. zur Information zwei Urtheile 
befehrungsweije zu jollicitiren, eines wegen Koig, jo IFG. jelber anging, 
das andre in Parteifachen, beiver Wittwen zu Buchwald betreffend. 

8. IKM. unterthänigft zu bitten, weil fich die Bürgen vorlängft aus 
dem Gröditzbergiſchen Einkommen gezahlet, daß IFG. durch Commiffarien 
möchte eingewiejen werden, und der Berg überantwortet werden. 

9. IKM. unterthänigft zu bitten, IFG. in die Neuforge und Bers— 
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dorf einzufegen, weil Heinrich Arleben viefelbige mit gutem Titel nicht 
an fich gebracht hätte. 

10. Haben beide Kurfürften Sachjen und Brandenburg neben gar viel 
Reichs-Fürften vor IFG. gegen IKM intercediret, welcher Schreiben 13 
find gewejen, alles auf vorgehende Punkt gerichtet, die ich auch IKM. 
überantworten jollen. 

Wiewohl diefe Punkte alle hoch und wichtig, habe ich doch diefelbigen, 
was mir möglichen, zu befördern auf mich genommen, und bin alſo den 
31 Martii gen Prag ankommen und auf die Kleine Seiten zu den 3 
Soden ins Wirthshaus eingezogen. Folgenden Tages habe ich bei den 
Herren Officierern mein Grebential abgegeben, und die Sachen, warum ich 
von IFG. abgejendet, jo viel möglich entdedet und um Beförderung ge- 
beten, fonderlih aber beim Herrn Rumpfen, obriften Hofmeijter, fleikig 
angehalten, daß bei JKM. ich Aubienz erlangen möchte. 

Den 3 April um 9 Uhr haben IKM. mir in der Vorderfammer 
Audienz gegeben und mich bei einer Viertelftunde gnädigft ausgehöret, da 
ih denn alle Punkte furz berühret und hernach in Schriften übergab, 
welches IKM. von mir annahm, und gaben mir Antwort, ich follte auf 
alfe Artikel bejchieden werben, jollte bei der Böhmiſchen Kanzelei und in 
der Hoffammer anhalten; welches ich hernach alles Fleißes that. Den 6 
dito waren die Sachen von IKM. allbereit in die Kanzelei fommen, fe: 
wohl die Parchwigifche Sachen in die Hofkammer, hatte alfo ein Hoffen 
der baldigen Abfertigung und guter Erpebition. 

Nachdem ich nun fleißig anhielt, ward ich den 4 Tag hernach bejchie- 
den von dem Herrn Böhmiſchen Kanzler, der Artifel wären viel, hoch und 
wichtig, darüber IKM. reifen Rath halten müßten, auch der Appellation- 
Räthe Rath gebrauchen, welches jich verziehen würde, die ferien auch 
nabend und fjonften viel Sachen, jo IKM. Hoch angelegen, befördert 
werben müßten, jo wäre der Landtag auch vor der Thüre, der fich ſobald 
nicht enden möchte, derowegen jo hätte IKM. befohlen, mich mit dem 
zugeftellten ’) jchriftlichen Beſcheid abzufertigen, welches Inhalts: es jollten 
IFG. 4 Wochen nah Dftern mieder anhalten laffen, jollten fie auf bie 
Punkte bejchieden werden, und dürfte fich der Geſandte länger nicht auf: 
halten. Aus der Kaif. Kammer aber ward mir zwei Tage hernach zum 
Beſcheid, wo ich volle Macht zu handeln hätte wegen Parchwitz, fo wollte 
die Raif. Kammer Handlung pflegen; wann ich aber in dieſem zu handeln 
feine volle Macht hatte, fo ward es ingleichen bis nach Dftern aufge: 
geſchoben. Wann ich dann auf diesmal nichts mehrers verrichten mochte, 
fo bin ich den 12 April von Prag aufgewejen und ven 16 dito unver- 
richter Suchen, außer der zwei Belehrungs-Urthel, jo ich aus ber 
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Appellation befam, mit guter Gefunpheit anheim fommen; habe aljo die 
Zeit über zu Prag verzehret 56 Thlr. 31 Wßgr.; habe fonft gute Geſell— 
Ichaft bei Tiſche und font gehabt, daß mir die Zeit jonderlich nicht lang 
gewejen. So hatten mir IFG. jonft an Bechern zu verehren mitgegeben 
über 200 Thlr. werth, welche ich gar vergab. 

Wann denn IFG. aus dem jchriftlichen Beſcheid jahen, daß ich nichts 
verrichten hatte mögen, waren IFG. auch gnädig und wohl mit mir zu: 
frieden, und thäten fich gegen mir der gehabten Mühe guädig bedanken; 
mit jolhen Worten mußte ich vor meine Mühe zufrieden jein. 

Den 20 April bin ich nach Görnsborf gezogen, meinen Schwager 
und Schwefter zu bejuchen, ven 22 dito wieder anheim fommen, und habe 
mich in mein Rathodienſt eingejtellt. 

Demnach IFG. inmitteljt, weil ich zu Prag gewejen, Herrn Yenharbt 
Krenzheim, Superintendenten in Yiegnik, wegen vermeinten Verdachts des 
Calvinismi geurlaubet hatte, vergeftalt daß er fih in 14 Tagen anders 
wohin begeben jollte; wann denn nun die Zeit herum, daß Lenhard Krenz— 
heim wegziehen wollen, als find den 24 April um 10 Uhr 300 Frauen 
von Adel und der Bürgerjchaft in S. Peters Kirchen zufammen kommen 
und ihrer Ordnung nach dem Schloße zu gangen, aber gleich troffen, daß 
356. bei Tifch geweien, und das Schloß gejperret worden. Da IFG. 
angejaget bei Tiſche ward, e8 wären vor der Schlofbrüden viel Weiber, 
jo IFG. anzufprechen begehrten, deſſen IFG. erjchraden, vermeineten, es 
würde ein Aufruhr in der Stadt werben, wie es denn darauf wohl jtund, 
deromwegen jo ſchickten ING. mich vom Tiſche ab auf die Brüden, von 
ven Weibern zu erfundigen, was ihr Vornehmen und Begehren jei. 
Darauf gaben fie mir bei dem Stafet die Antwort, fie wollten IFG. an: 
iprechen und müßten mit IFG. reden. ch fragte fie, was fie denn mit IFG. 
reden wollten, daß deren jo eine große Anzahl kämen, jie würden berge- 
jtalt vor IFG. nicht fommen, zudem jo wären ING. bei der Tafel, 
wollte fie derowegen von ihrem Beginnen im Beſten abmahnen, daß fie fich 
wieder zu Haufe begeben wollten; hätten jie aber IFG. um was zu be: 
jprechen, follten ihrer 4 oder 6 Perjonen nach Tiſch wieder kommen, jo 
wollte ich ihnen Audienz zuwege bringen. Sie wollten fich aber dergeſtalt 
von mir nicht abweifen laffen, ſondern drungen endlich darauf, fie wollten 
und müßten mit NG. jelbft reden, wollten auch allda jo lange warten, 
bis es jein möchte. Welches ihnen abermal von mir ausgeredet und ab: 
geichlagen ward, fie anzujagen. Yetlich, weil fie ſahen, daß fie nicht 
wollten 'naufgelaffen werden, auch von mir wegen IFG. feinen andern 
Beſcheid erlangen mochten, jagten jie, ihre Verrichtung wäre dieſe, daß fie 
IFG. einen Fußfall wollten thun und IFG. unterthänig bitten, daß Len— 
hard Krenzheim allhier Pfarrherr bleiben möchte. Dies bericht ih IFG., 
fie wollten aber ohn Antwort nicht abgehen. Darauf befehlen IFG. 
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mir, ihnen anzuzeigen, IFG. fönnten fie in ver Geſtalt und Meinung in 
feinem Weg nicht hören, ſondern ließen ihnen fjchaffen und anzeigen bei 
ber Yeibed: Strafe, daß ein Jede zu Haufe gehen, ihres Rockens warten 
und fih um dieſe Sachen unbefümmert laffen, IFG. aber wollten vie 
Rädelführer unter den Weibern wohl wiffen zu finden und fie alfo ftrafen, 
daß jich Andere dran fehren würden, inmaßen IFG. ihnen wollte geichafft 
haben, viejelbigen jobald namhaft zu machen. Ob fie nun wohl jchwer 
von der Brüden zu bringen waren, und endlich dies, warum fie waren 
ausgegangen, ins Werk zu richten Vorhabens, dennoch mußten fie alſo 
wieder abzieben, und es blieb hernach dabei; IFG. dankten Gott, daß fie 
der Weiber loskamen. 

Es waren viel Pasquill hernach geworfen, welche auf IFG. felbit, 
bie Räthe und Herrn Mertin Gosten, Pfarrherr zu unfer lieben Frauen, 
gingen, warb aber auch nichts draus, jondern Herr Yenhard nahmen feinen 
Abzug. 

Dann ſchickten IFG. mich den 25 dito nach der Neife und Obhlau, 
in dieſen Sachen mit dem Herrn Biſchof und IFG. zu Oblau Rath zu 
halten, wie ven Sachen nunmehr zu begegnen jein möchte. Ich Eonnte 
aber IFG. den Herrn Biſchof allda nicht antreffen, IFG. Herzog Jocheim 
aber wollten hinter dem Biſchof auch nicht viel rathen, außer dieſem, man 
jollte Achtung auf die Pasquill geben, ob man erfahren möchte, von wen 
jie ausgejprenget worden; weil man aber über angewendten Fleiß nichts 
auskundſchaften konnte, blieb die Sache hernach liegen und verlofch von 
ſich jelbft. 

Den 6 Mai war ein Yandtag wegen ber Pfaffenhändel und ber 
Dräuung, daß Liegnitz jollte abgebrannt werden, gehalten, und das Yand 
um Rath gebeten. Das Yanb aber wollte nichts dabei thun, jondern 
ihidten es IFG. anheim, weil Anfangs dies Wejen mit ihrem Vorwiſſen 
nicht wäre vorgenommen worden; denn Etliche fahen nicht geru, daß Herr 
Lenhard Krenzheim war wegngezogen, darum hatten IFG. vom Yande 
feinen Rath. 

Den 10 Mai bin ich mit Herrn Samjon Stangen zum Goldberg 
gewejen und ben Rector eingeführet; allda find lateiniſche Tration gehalten 
worden, wie jonjt bräuchlich, wir haben aber fein Wort verjtanden und 
haben auch jollen darauf antworten und Relation thun, ob jie gut ober 
böje gewejen; fie ift aber von uns gelobet worden, daB ber Nector wohl 
hätte reden können, welches doch, wie Andre jagten, jo es verjtunden, nichts 
joll gewejen fein, als ein Geſchwätz. 

Demnach ich nicht wußte, wie ich mit ING. ftund, ob ich in der 
Beitallung bleiben möchte oder nicht, weil ich allbereit eines meinen Dienſt 
geändert hatte, jonderlich aber, weil es viel Fuchsichwänzer gab und bie 
Bejoldung Hein war, derowegen gedachte id mir auch auf eine Stelle, 
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damit ich auf alfen Fall wüßte, wo 'naus, ſonderlich, daß ich bei der Fleinen 
Beſoldung nicht länger wohl dienen fonnte, weil die Arbeit je länger 
größer ward. Wann denn das Gut Purſchau!) zu wermiethen ftund, nahm 
ih mich darım an, und miethete e8 von ben Herren Bürgen auf 3 
Jahr ab, bin alfo den 11 Mai dahin gezogen, das Gut in Augenjchein 
genommen und mit den Bürgen auch einig worden, des Jahres Miethgelr 
zu geben 325 Thlr. Habe auf jolches Gut über Winter jüen können 11 
Malter, über Sommer in allem 13 Malter, habe 30 melfe Kühe und 
500 Schafe halten können, an Erbzins 19 Thlr. 23 Wfgr. gehabt, dabei 
6 Zeichlein, jo mit Samen: Zeugen zu genieken gewejen, Baum- und 
Täge-Gärten, auch beineben 11 Schod Eier, 6 Mandel Hühner, 4 Gänie 
von Bauern?) und von Hofelenten auch 20 Schock Eier und 2 Schod 
Hühner. Gott gebe mir Glück dazu. 

Und bin den 14 dito wiederum heim fommen und inmittelft das 
Gut mit einem Vogte zu urbarn, als Nickel Flottern, beitellet. Dies IFG. 
zu meiner Anheimfunft wunderlich vorfam, daß ich e8 gemiethet hätte, 
vermeinte auch nun nicht anders, ich wiirde mich von IFG. bald ent: 
brechen; derowegen fie mir bejjere Worte als zuvor gaben, weil fie jahen, 
daß ih mich auf Wandern gefaßt gemacht hatte. Ob ich wohl allerlei 
munfeln hörte, ließ ich mich nichts anfechten. 

Den 20 Mai Abends bin ich mit IFG. nach dem Hainau gezogen, 
die Rathskur allda zu halten, und bin den 22 dito wieder mit IFG. nach 
Yiegnig kommen. Am 25 Mai find IFG. neben derjelben Gemalin nad) 
veubus und Wohlau zur Fürftl. Wittwen gezogen mit 4 Wagen und 10 
reifigen Rofjen, und ich habe auch mitziehen müffen, hat gute Räufche 
gegeben ; den 29 dito find IFG. wieder anheim kommen. 

Den 1 Junii ift die Rathskur zu Goldberg geweſen, find IFG. jelbit 
mit 'naufgezogen, darum daß der Calvinismus allda jollte einreißen, dem— 
jelbigen mit einem jtärfern Eifer zu wehren, den 3 wieder anheim kommen, 
Da ich denn auf allen Reifen habe Marjchallitelle halten müſſen, Lümmel 
Keſſel, Hofmeifter, aber zog auf feinen Reifen niemals mit, darum daß 
ich die Stelle über ihn hatte, deuchte es ihn zu verfchmol?) fein. Den 11 
dito ward die Rathskur allhie zu Liegnitz gehalten, und ich ward denſel— 
bigen Zag von IFG. zu Wachteln, dem Nittmeifter, gejhidt, um Be— 
handlung der 4000 Thlr., jo IFG. zuvor ihm jchuldig waren, um längern 
Anjtand zu behandeln, den ich auch wieder aufs Jahr erlanget und mit 
dem von Wachtel wiederum jchloß; bin den 14 dito wiederum heimfommen 
und IFG. haben ein jonderliches gnädiges Gefallen an meiner Verrichtung 
getragen, aud wider Andere gejagt: „Wann ich nicht fort weiß, jo findet 


) Purſchen C., Pürſchen? 2) von Bauern] fehlt B. 3) ftatt der gewöhnlicheren 
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Schweinichen bald Wege, er joll defjen Treu, fo er an mir beweijet, auch 
genießen.“ 

Den 19 dito jchiden IFG. mich nach der Oeljen zu IFG. Herzeg 
Carl, daß ich bei Herzog Carl IFG. auf Kleinodien 3000 Thlr. jolle be: 
handeln zu feihen. Ob es nun wohl bei IFG. Herzog Carl ſchwer zuging, 
dennoch erhielt ich ſie, daß IFG. mir auch bald die 3000 Thlr. auszahlen 
faffen, und brachte jie JG. mit; an Solchem hatte ih wohl gethan und 
war in großen Gnaden. Wann ich aber auch beim Herzog anhalten jollte, 
daß die Relation im Liegnitziſchen Schuldwejen gen Hofe geſchicket würde, 
und da möglichen Abjchrift zu erlangen, erhielt ich wohl, daß die Relation 
jobald nach Hofe geſchickt ward, aber die Abjchrift fonnte ich zu befommen 
nicht erhalten, 

Wann denn Baftian Zettrig bei IFG. meinem guädigen Herrn über 
mich Vorbeſcheid ausgebracht hatte auf den 25 Junii, hat er jelber hernach 
auf der Stunde, wie fein Brauch, abgejchrieben, und mich mit meinen 
Freunden vergeblich bemühet. Den 24 Junii ift der alte Nolla aus Eſt— 
fand allher kommen, welchen IFG. durch mich anf ven Abend haben ein: 
laden lafjen, darunter unvermerft der Herzog aus Kurland gewejen. Allda 
waren IFG. den Abend luftig umd guter Dinge und trunfen jehr. Es 
ließ fich der Herzog aus Kurland nichts merfen, fondern war ein gut 
Geſelle mit, mit welchem ich auch auf Brüderſchaft tranf. Auf den Morgen 
aber, wie der Herzog von Kurland jchen weg ift, läßet er ſich melden und 
läßt IFG. vor die reiche Bewirthung dankjagen. 

Den 27 dito find IFG. mit dero Gemalin im Klofter, jind guter 
Dinge; dabei gab es gute Räufche. Den 29 Junii find Heinrich Wachtele 
Bürgen verfchrieben worden, habe mit ihnen handeln müffen, daß fie noch 
ein Jahr in der Bürgjchaft ftünden, welches ich auch bei ihnen erhielt, 
mit welchem IFG. wohl zufrieden waren, und waren darob froh, Tuben 
die Bürgen ein, und gefielen gute Räufche. 

Demnach 3FG. mein guädiger Herr befand, daß ich ohne Ruhm 
treulich IFG. diente und derjelbigen Sachen, jo mir auferleget worben, 
wohl verrichtete, und befunden, was bie Fuchsichwänzer mit Ungrund 
ausgerichtet hatten, trachteten IFG., wie jie mit Ehren des faulen Tölpels 
Romulus Keſſeln, damals Hofmeiftern, los werben möchten, weil IFG. 
wohl wußten, wie untrenlich er mit IFG. Sachen umging und untreu 
pienete; denn IFG. ihn ſonſt zu nichts gebrauchen fonnten, als er jahe, 
wie er in feinen Kaften fammelte. Deromwegen jo ſchickte IFG. Herrn 
Samfon Stangen an mich und begehreten, dag ih Marjchall- und Hof— 
meifter- Stelle auf mich nehmen wollte. Ob ich mich mun wohl entjchul- 
digte, ich hätte zunor das Amt zwei Jahr bedienet, welches ich denn aller: 
dinge nicht verrichten mögen, wie IFG. wohl gern gejehen hätten, darum 
ih damalen abgedanfet, zudem jo wären meine Schenfel in diejer Zeit 





1593 413 


auch mörbe worben, weil IFG. mich nicht jehr hätten feiern laſſen, daß 
ich wie zuvor nicht fort fünnte, nnd über dies Alles jo hätte ich ein Gut 
gemiethet, wie ING. wühten, und gäbe ein groß Geld jährlich davon, 
wäre derohalben betacht, einen gänzlicben Abjchiev von IFG. zu nehmen, 
denn ed mir diefe 4 Jahr ziemlich jeltfam in meinem Dienjt ergangen. 
Darum hätte ich Bedenken, in ſolchen Dienjt ferner einzulaffen oder an- 
zunehmen, jondern bäte um Entſchuldigung und Verlaub meines jetigen 
Dienjtes; denn man hätte andere Yeute vor mir gezogen, die doch nichts 
verjtänden noch verrichten fünnen, und ich hätte ihnen ihre Bejoldung 
verdienen müfjen, welches mir wehe thät, und würben IFG. auch ohn 
meine Perjon diejelbige Dienſte Zweifels ohn wohl zu bejtellen wifjen. 
Es wollte mich aber meine Entſchuldigung und Einwenden, viel weniger 
Verlaub Bitten, nichts helfen, jondern IFG. nahmen mein Einwenden 
mir ganz weg und ließen mir jo viel zu Gemüte führen und jo viel 
gnädigen Willen zuentbieten, daß ich nur endlich willigen mußte, den Dienft 
wieder anzunehmen, und bewilligte IFG. mir zur Beſoldung zu geben 
150 Thlr. an Geld, 30 Thlr. vor Kleidung, 2 Malter Korn, Schock 
Karpfen, 1 Schod Hechte, 2 Zuber Fiſche, l Spidjchwein, 3 Viertel 
Solobergiih Bier und 4 Haufen Holz, mit welchem ich denn auch zu- 
frieden war. Mit jolcher Annehmung war Keſſel übel zufrieden und ging 
ihm zu Herzen, daß ich ihn abermal (wie zuvor auch bejchehen) ausbeifjen 
jolfte, und ſchickte es Gott wunderlich, daß ich den, der mich zuvor durch 
Fuchsſchwänzer und Finanzer hatte ausgewogen, binwieder aufrichtig und 
ehrlich vertrieb, daß ich in meine vorige Stelle kam, Gott gebe mir zum 
Süde, Heil und alle Wohlfahrt. Habe mehrentheil® ſolchen Dienit 
meinen Neidern und Widerwärtigen zu Trutz angenommen und gedacht: 
„se mehr Feind je mehr Ehr.“ Wie es denn auch nach diefem ging, daß 
mir von denen, die mir zuvor und vorige Jahre alle Widerwärtigfeit er- 
zeiget hatten, meine gute Freunde wurden. 

Demnah FIG. meines gnädigen Herrn Gemal, die Herzogin aus 
Hofjtein Dorothea, mit LYeibesfrucht gejegnet worden, ijt fie den 2 Julii 
zum Gebären des göttl. Segens frank worden. Es hat fich aber bald ven 
3 dito bei der Fürſtin mit der Yeibesfrucht die tödtliche Zeichen erwieſen, 
daß die Fürftl. Wittwe zu Wohlau, die jonderlich allher erfordert worden, 
jowohl die alten und jonft verftändigen Frauen an ihrem Leben gänzlich 
gezweifelt haben, weil von den Herren Doctoribus und vernünftigen 
rauen fein Rath zu finden gewejen. Ob nun wohl von den Herren 
Doctorn und vernünftigen Frauen viel gerathichlaget worden, wie die 
Frucht zu erlangen, weil es allbereit tobt, damit die Mutter errettet 
würde, find doch alles heidniſche Mittel und abſcheuliche Wege geweſen, 
verhalben weil IFG. mich derowegen neben den andern Räthen zu Rathe 
30g, fonnte ich neben den Andern nicht rathen, jolche Wege vorzunehmen, 
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dem IFG. auch folgeten und brauchten jonften alle Mittel, jo menjchlich 
zu finden waren. 

Diefe große Angft, Schmerzen und Herzeleid haben IFG. bis ven 5 
dito ausgejtanden; um 6 Uhr Morgens haben IFG. die Herzogin alle 
IFG. Räthe zu fich fordern laffen und aus ihrem eigenen Munde geredet 
jie bedanfe fich gegen uns alle ver Treue, jo wir an ihr bewiejen hätten, 
uns auch als redliche Yeute bei ihrem Herrn befunden hätte, begebrete 
derowegen noch, weil ihr Stündlein vorhanden, wir wollten allefammt 
mit IFG. zufrieden fein, wo fie auch Jemands zu nahe fommen, verzeihen, 
vesgleichen fie auch gethan, und wir wollten ermahbnet fein, ihrem Herrn 
bis in die Grube getreu zu jein, Gott würde uns jämmtlich reichlich be- 
(lohnen. Wie denn vergleichen Rede durch Mertin Gosken, Pfarrherru zu 
unfer lieben Frauen, auf IFG. Begehren (wie er jaget) wiederholet ward. 
Mich aber jpraden IFG. an, weil ich aufs Neue zum Marjchall- Amt, 
zwar mehr IFG. der Herzogin zum Hofmeijter angenommen, ich wollte 
336. zufagen, meine Tage ihrem Herrn zu dienen; denn fie, jowohl ihr 
Herr, hätten meine treue Dienfte verjpüret, fie wollte Solches am jüngjten 
Tage mir nachrühmen und ihr Herr würde es gegen mir mit Gnaden 
bevenfen; darauf gab ih IFG. die Hand oh einiges Reden. Bald eine 
Biertelftunde hernach find IFG. janft und ftille von diefer Welt abge- 
jchieden, der Fürſtl. Seele Gott gnädig fein und dem Fürſtl. Körper 
eine jelige Ruhe verleihen und auf den jüngften Tag eine fröhliche Auf: 
erjtehung geben wolle, Amen. 

Zwar IFG. mein Herr, wie zu gedenken, find heftig betrübet worden 
über ſolchen Fürftl. Riß und Abgang derjelbigen geliebten Gemalin, bin 
alfo Tag und Nacht um ING. gewejen und auch zwo Nacht bei IFG. 
gewacht. Die verjtorbene Fürftin hat bei ihrem Yeben gebeten, fie nicht 
zu balfamiren laffen; weil aber die Wärme groß und jo lange bis zum 
Begräbnis zu erhalten nicht möglich gewejen, ift bejchloffen worden, Sol- 
ches ind Werk zu jegen (ungeacht IFG. Begehren), und durch den Doctor 
und Walbier im Beijein IFG. der Frau Wittwen, neben denen, die IFG. 
dazu geordnet, baljamiret worden, die Fürftl. Yeiche und Eingeweide Abends 
um 8 Uhr ohne Geremonien in S. Johannis Kirchen beim Altar in einem 
Käſtlein begraben, und ift Solches durch Herru Friedrich Rothkirch, IFG. 
Rath verrichtet worden, und ijt das ganze Hofgefinde ftilljchweigende mit- 
gegangen, ich aber bin bei IFG. im ihrem Zimmer verblieben. 

Den 6 Julii iſt der ganze Hof in Küche und Keller, Badhaus, Stall 
und Rentfammer, jowohl der Burggraf mit den Hofjunfern, au mich ge- 
wiejen worden durch IFG. Räthe (weil IFG. nicht ausgingen) und ließen 
IFG. vermelden, weil IFG. der betrübte Fall zuftünde und damit das 
ganze Hofgefinde wüßte, an wen fie fich haften und Schuß haben möchten, 
wollten jie mich ihnen hiermit vorgejtellt haben, neben gnädigem Befehlic, 
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dag in allem Vorfall mir fie jollten Gehorſam leiſten; welches Hofegefinde 
mebrentheild froh worden, daß fie vor einen Schinder wieder einen from: 
men Gubernator befommen, und war Jedermann mit mir wohl zufrieden; 
fam aber eben wieder in die große Umluft und Mühe, mußte e8 aber da— 
hin deuten, wann ich wicht Marjchall worden, daß ich doch jolche Mühe 
auf mich nehmen und ausftehen müffen, darum gab ich mich geduldig 
darein. 

Den 8 Yulii habe ich auf Befehlich meines Herren die Fürftl. Leiche 
aus ihrem Zimmer der großen Baſtei durch 8 vom Adel-Hofgefinde in 
die Schloßkirche tragen lafjen, allvahin fie 24 Schüler und 6 Pfarrberren 
begleitet, inmaßen IFG. mein Herr jelbjt, die NRäthe und der Räthe 
Weiber neben dem andern Frauenzimmer das Geleite gegeben neben Yand- 
junfern. Allda ift eine Predigt gehalten worden und hernach Jedermann 
gejpeijet, und iſt die Fürſtl. Yeiche bis auf den Tag zu berjelbigen Be— 
gräbnis verwahret worden, und des Tages mit 6 Bürger- Frauen und 
einem SKapellan und einem Junker, des Nachts aber mit 6 gejchwornen 
Bürgern verwacht worden, welches mir zu bejtellen obgelegen. 

Den 11 dito ift ein Nürftentag zu Breslau gehalten, alldahin IFG. 
nich neben Andern geſchickt, bin aber vorfallender Irjachen von RG. 
zurüderfordert worden und den 13 dito anheim fommen. Den 14 
dito habe ich anftatt IFG. auf dem Gröpditberg fein jollen, aber wegen 
ver großen Gewäffer, welche unerhört groß gewejen, nicht fort gekonnt. 
Den 20 dito haben mich IFG. gen Wandriß geſchickt, die Rechnung von dem 
Vogt abzunehmen, welche aljo beichaffen, daß ſich Niemand darein richten 
mochte, denn es war rips raps gegangen; den 21 dito anheim kommen, 
Den 27 dito bat mich Adam Schweinichen neben meinem lieben Weibe zu 
Sevattern gebeten gen Kolbnik, dem ich auch zu Gefallen bin fommen, 
und ift ein groß Trinken allda gewejen; ven 28 heimfommen. 

Wann denn Franz Hocdens Erben vielmal gejchafft ward, die aus 
Gerichten genommenen 1735 Thlr. wieder einzuftellen, als ift ihnen Sol- 
ches den 30 dito auch bei der Erecution einzubringen gejchafft worden, fie 
haben aber wie zuvor gehorjamet und die Gelder gar nicht eingelegt; 
diefe Sache hat mir viel Mühe und Unkoſten gegeben. Den 31 dito hat 
das hoffteinifche Fräulein alihier in meinem Haufe gebadet, auch Abends 
mit mir geffen und fich der Gelegenheit nach Luftig geftellet, welches mir 
auch Unkoſten verurjachet. 

Wann ich aljo Zeit gehabt, jo Habe ich mich um Beitellung des 
Fürftl. Begräbniffes befümmern müffen, wie der Prozeß und ſonſten Pro- 
viant und anders anzuftellen geweſen, welches mir viel Mühe gegeben. 
Den 9 Aug. bin ich mit IFG. zu Parchwitz auf der Jagd gewejen und 
über Nacht allda geblieben, auch guten Rauſch befommıen. 

Es hat jich den 15 dito Wolf Schellendorf mit mir berechnen jollen 
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wegen meines Weibes Abjtattung und vor ihn eingegangenen Bürgſchaft 
halber, ift aber, wie zuvor vielmal bejchehen, aufenblieben. Den 15 dito 
hat mich George Schleußer zu Seedorf zu Gevattern gebeten, inmaßen 
358. auch jelber; Habe ihm 1 Fl. Ungr. eingelegt, und hat einen guten 
Raufch gegeben. 

Den 19 Aug. ift ein Yandtag gewejen wegen des Fürjtl. Begräbnis, 
daß fich die von Adel wollten einftellen und dies Amt, jo ich einem Jeden 
auflegen würde, auf fich nehmen und mir gehorjamen; und ift auch vom 
Liegnitziſchen Schulowejen was geredet, aber zu feiner Nichtigkeit fommen. 
Den 20 dito hat abermal Bajtian von Zettrig einen Vorbeſcheid ausge: 
bracht mit mir und den andern Bürgen, ift aber ohn alle Frucht zergan- 
gen. Den 22 dito find die Holfteinifchen Gefandten, al® 3 von Adel 
neben einer Hofmeijterin und einer Jungfrau zum Nürftl. Begräbnis an- 
fommen und denn, daß jie das Fürſtl. Fräulein, jo allhier geblieben, nach 
dem Begräbnis wieder abholen jollten, welche mir auch viel Ungelegenheit 
gaben mit der Tractation, weil fie jo zeitlich vor dem Begräbnis anfom- 
men. Den 25 dito babe ich gejagt und fonften an allen Orten jagen 
(affen auf das vorftehende Fürſtl. Begräbnis, und weil ſtündlich auch 
fremde Gejandten zulangten, die Küche damit zu erhalten. 


Auf den 31 Aug. ift das Fürſtl. Begräbnis ungeftellet worden, dazu 
alle Rürften und Freiherren in Schlefien erbeten worden neben andern 
vornehmen Herren und von Adel, vornehmlich aber vieler Reichsfürften 
Sefandten ingleichen zur Stelle fommen, ift gar ein zierliches Fürſtliches 
Begräbnis gewejen, dabei (ohne die Yandjchaft) viele Yeute find gewejen, 
wie der jchriftliche Prozeß, den ich jelber allein gejtellt, auch hernach jelber 
ins Werk gerichtet, mit mehrem ausweiſet. 

Nach gehaltenem Begräbnis find gejpeift worden eine lange Tafel auf 
3 Vorjchneider, 8 Tiſche Frauenzimmer und 12 Tiſche Junkern, und find 
über 60 Tiſche Knechte gewejen, ohn die legten von Junkern und andern, 
jo aufgewartet haben, und hat jolches Begräbnis IFG. über 1400 Thlr. 
gejtanden. Solches hat mir am meiften Mühe und Ungelegenheit gegeben, 
habe auch nach gehaltenem Begräbnis den fürjtlichen Perjonen und adeli- 
gem Frauenzimmer in der alten Stuben abgedanfet, die andere Abdankung 
ijt im Schloß durd Herrn Samjon Stangen bejcbehen, 


Den 2 Sept. find IFG. mit zwei Kutjchen und ich mit nach Wohlau 
auf, die Fürftliche Wittwe zu bejuchen, damit IFG. ihres Leides vergeffen 
jollten. Ergo. Den 7 dito find IFG. wieder anheim fommen, und ift 
das Fürftl. Holfteinijche Fräulein neben berjelbigen Geſandten mit gewejen, 
allda ſich das Fräulein mit der Herzogin gejegnet. Die Frau Wittwe 
haben IFG. wohl gehalten, IFG. haben darunter verzehret 25 Thlr. 32 
Wßgr. Den 10 Sept. bin ich mit den Holſteiniſchen Gejandten auf deu 
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Gröditzberg gezogen, daß fie denjelben beſchauet Haben, auch ven Tag wieder 
anheim kommen. 


Den 13 bito find IFG. mein Herr mit zweien Kutjchen, und die 
Fürſtliche Wittwe von Wohlau mit dreien Kutfchen dem Fürſtl. Fräulein 
aus Holjtein das Geleite bis gen Sagan gegeben, und haben das Nacht- 
lager von Liegnitz aus zu Klitſchdorf gehalten; allda zum Sagan haben 
fih IFG. mit dem gemeldten Fräulein aus Holftein und den holſteiniſchen 
Geſandten geleget, welches denn mit guten Näufchen bejchahe, da fie von 
einander find gezogen, und haben ING. dem Fräulein aus Holftein zur 
fette verehret zwei Gleinod, fo über 200 Thlr. würdig. Item zwei Jung— 
fern, jo bei der verjtorbenen Herzogin gewejen, jeder 50 Thlr. an Gelve 
und einen Ring vor 10 Thlr. jowohl beiden Liegnitziſchen Fräulein zum 
Gedächtnis wegen ber verftorbenen Fürſtin jeder einen Ring vor 38 Thlr., 
den hoffteinifchen Gejandten jedem IFG. Bildnis, eines vor 12 KH. 
Ungr. Dies alles mußte ich überantworten, und bat bei den Jungfern 
naffe Augen gegeben bei der Abfertigung und Abjcheivung. Ich habe 
Hans Wolf Bomsporfen!), als dem Holſteiniſchen Gejandten, ein Glas 
gen dem Sagan bernach holen Laffen und ihm verehret, mit meinen 8 
Wappen, welches mich 6 Thlr. geitanden, umd find IFG. mit fammt der 
Fürjtl. Wittwe von Sagan den 18 anheim kommen; IFG. haben ver- 
zehret, jo ich ausgegeben, 41 Thlr. 19 Wßgr. Den 20 dito find IFG. 
auf die Jagd gezogen, da ich denn auch mit gewefen, da es denn gute 
Räuſche gegeben; den 21 dito find IFG. wieder fommen. 


Den 1 Octobr. find IFG. neben dem Herrn Biſchof zur Schweidnig 
Commiffarius gewejen, den Herrn Hauptmann der Fürſtenthümer Schweid- 
nig und Jauer, Herrn Brandano Zeblig, einzuführen, allda haben ING. 
bis in 4 Tage gelegen und ziemlich groß Banket gehalten. 


Bann denn Botjchaft fommen war, welchermaßen ver Türfe in Un: 
garn mit aller Macht einfiele, derowegen den 4 dito auf IKM. Befehl 
eine Zuſammenkunft von den Fürften und Ständen gen Breslau verjchrie- 
ben worden, verhalben IFG. auch eilends nach Breslau erfordert ward, 
dahin fih denn auch IFG. begaben. Auf ſolchem Fürftentag ward ge- 
ſchloſſen, daß Fürften und Stände Weiter und Knechte ließen werben, wie 
fih denn Hans Zedlitz, IFG. Rath, vor einen Rittmeiſter (wie wohl 
mit Furchten) bejtellen ließ auf 500 Pferde. Den 10 dito find IFG. 
nach gejchloffenem Fürftentage von gemeldten Orten wieder anheim kommen 
und haben an allen Orten verzehret 278 Thlr. 23 Wßgr. 9 Hell. Den 
20 dito habe ich nach Breslau ſchicken jollen, mich mit ven Hockiſchen Erben dero 
Bormünden wegen 2000 Thlr. abgenommenen Geldes zu vergleichen, it aber 
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aus der Handlung nichts worden, darum ich vergebliche Unkosten aufgewenvet. 

Den 26 Octobr. iſt die Fürſtl. Wittwe von Wohlan allher gen 
Yiegnig fommen, welche ins Reich gezogen. Auf jolhe Zeit ward zwijchen 
den Fürftl. Perfonen ein VBornehmen die Ehe zu bejchließen mit einander 
berevet, welches doch unvermerkt und ganz jtille gehalten ward, jedoch ward 
ed von IFG. mir vertrauet; e8 wurden auch Ringe zwijchen den Füritl. 
Perjonen mit einander gewechjelt, und nachdem fie 3 Tage allhier ſtille 
gelegen, haben IFG. ihr das Geleite nach dem Hainau gegeben, welches 
mir große Mühe gegeben, und find IFG. den 30 dito wieder gen Yiegnit 
anfommen, und war in der Yiebe ziemlich erjchöpfet und erfrijchet. Den 
5 Nov. find IFG. nach der Dels zum Herzog Carl gezogen und ic 
mit; was die Herren fich mit einander unterredet haben, ift mir unmwij- 
jend. Den 10 find IFG. wieder fommen, und haben verzehret 34 Thlr. 
32 Wfgr. und waren Herzog Carln 200 Thlr. gegeben, jo mein Herr 
ihm jchulpig worden. Den 14 Nov. bin ich nach Purfchau gezogen, meine 
Wirthichaft bejter Möglichkeit nach beftellet und den 16 anheim kommen, 

Demnach IFG. meinem Herrn die Zeit in dero Wittwer-Stande zu 
Yiegnig lang fein wollte, als machten IFG. eine Reiſe ins Reich, das 
Trauer-Jahr alfo vollend hinzubringen und die Zeit zu vertreiben. Als 
waren JG. den 22 Nov. von Yiegnig auf mit 3 Kutſchen zu 6 Roſſen, 
ein Kiüchen- und ein Rüftwagen und 4 reifige Roß, und zogen Junfern mit: 
Melchior Arlebe, George Schleufer, Caspar Strachwitz, Chriftoph Spiller, 
Chriſtoph Keſſel, Peter Korber, Philipp Trachftädt, Hans Fliegner, Kanzelift, 
und weil die Bauern zu Schönborn die Teichlein und Holz erfauft haben um 
1100 Thlr., gaben viejelbigen fie ab; diefe IFG. mit auf die Reife nahm, 
welche mir auszugeben zugejtellet wurden. Haben aljo IFG. das erfte 
Nachtlager im Namen Gottes gen Bunzlau genommen; ungeacht daß ein Rath 
336. allda Haber und Wein verehret, jo ward doch verzehret und aus— 
gegeben 20 Thlr. 12 Wßgr. 9 HL Bon Bunzlau gen Görlig, allda die 
Herren auch Haber und Wein verehret, verzehret 22 Thlr. 21 Wägr. 
Bon Görlitz bis gen Schöps, zum Frühſtücke verzehret 5 Thlr. 28 Wßgr. 
Bon dannen gen Bauten, über Nacht verzehret und jonjten ausgegeben 31 
Thlr. 3 Wßgr. Bon Bautzen gen Biſchofswerda, allda haben IFG. der 
Kurſachſen Arminiftrator ins Geleite annehmen laffen, da ich denn anjtatt 
IFG. auf der Grenzen die Daukſagung thun müffen, daß 3.8. G. IFG. 
meinem Herru das Geleite zuſchickten; ungeacht der Ausquittung iſt 
Doch ausgegeben worden 20 Thlr. 16 Wßgr. Von Biſchofswerda find 
IFG. durch die Geleitsleute gen Hanau an die Elbe geführet worden, 
allda ift über die Ausgquittung ausgegeben 9 Thlr. 16 Wßgr. Ben Hanau 
bis gen Döringen hat der Herr Adminiſtrator IFG. meinen Herrn mit 
2 Kutjchen annehmen laffen und entgegen gejchieft, al8 durch den jungen 
Herrn von Holjtein, Fürſten Alerander, neben andern Junkern empfaben 
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und aljo ins Schloß zu Döringen führen laffen, da ich denn ingfeichen 
anjtatt IFG. der Annehmung halber Dankfagung thun müffen, wie denn 
beruah 3.8. ©. im Schloß meinen Herrn jtattlich angenommen und em- 
pfangen, und waren IFG. allda gern gejehen und lagen allda ftille bis 
an den 11 Tag, und ward die Zeit mit Saufen, Tanzen und Sagen zu- 
gebracht. IFG. hatten jonften nichts allda zu verrichten, als daß fie dem 
Herrn Adminiftratori Dankſagung thun ließen, welches in Beifein IFG. 
durch mich gethan und geredet ward, dies Inhalts, daß I. Kf. G. auf ING. 
dienftlich Erjuchen ihre Geiftlichen zu Herrn Lenhard Krenzheims Eramen 
hätten zugefertiget und denn, daß I. Kf. ©. ingleihen ING. derſelben 
Geſandten Herrn Abraham Boden zu den Liegnigifchen Verträgen abge- 
jendet hätten, nähmen IFG. von J. Kf. G. zu fonderm hohen Dank und 
Gefallen an, und wollten Solches um I. Kf. G. wiederum höchſter Möglich- 
feit nach verdienen; welches Alles weitläuftiger mit Erzählung und Aus- 
führung, was durch folche beide Abſendung ausgerichtet jei, von mir 
geredet worden. Dies denn I. Kf. G, daß IFG. mein Herr wären in der 
Perjon nach Döringen fommen und denn die gethane Danfjagung zu jon- 
derer Freundſchaft aufnahm, und ließen durch Herru Abraham Boden 
antworten und fich erklären, da® was vor meinem Herrn von J. Kf. G. er- 
gangen, wäre willig und gern bejchehen, was auch förder von J. Kf. ©. 
IFG. zur Freundſchaft befchehen und thun fünnte, wollten fih 9. Kf. ©. 
auf allen Vorfall willig zu thun erboten haben. Und ift alſo zwijchen 
den Herren eine große Freundſchaft geweien; jo habe ich auch einen gnä- 
digen Kurfürften befommen, mir auch große Gnade angeboten. 

Es hatten aber J. Kf. G. andere Gedanken, jan jonften was da— 
hinter wäre, als daß mein Herr 9. Kf. ©. Gemalin Schweiter, ein 
Bräufein, meinen möchte, darum denn auch oftere Tänze gehalten wurden; 
aber mein Herr meinete das Fräulein nicht, denn fie war gräulich und 
pücklich; und weil die Zeit aljo zugebracht, ließ IFG. durch mich am 10 
Tage Verlaub nehmen und ums Geleite nach Dresden, von dannen nach 
Friedenburg, jo weit J. Kf. G. Geleite ginge, bitten. Dies denn I. Kf. G. 
jobald verordnet und verfaubten I5G. Cs gaben aber I. Kf. G. ſammt 
derjelbigen Gemalin das Geleite in der Perjon auf ein Jagdhaus gegen 
Siegenrode, allda jagten die Herren noch zwei Tage und leßten fich 
bernach mit einander mit guten Räuſchen. IFG. mein Herr verehreten 
dem Kurfürften einen Seiger, welcher 127 Thlr. jtund, und einen Zelter 
von 80 Thlr.; dies ih J. Kf. G. überantwortete. Der. Herr Adminiftrator 
aber ließ meinem Herrn eine Kette von 150 Gulden und deſſen Bildnis, 
welches über 50 Gulden würdig, überantworten, jowohl die Herzogin 
IFG. einen Kranz und ein Cleinod darin, und mir ließen 9. Kf. ©. 
derjelbigen Bilpnis, welches 12 Fl. Ungr. hatte, zuftellen, neben ſonſten 
gnädigen großen Erbietend Dero Gnaden. 

27° 
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E8 ward alfo wegen IFG. von mir zu Döringen und im Jagdhauſe 
ausgegeben 210 Thlr. 31 Wßgr. 6 Hl., und find die Herren in großer 
Freundſchaft und Liebe alfo von einander geſchieden. Von Siekenrode zogen 
IFG. im Geleite bis gen Hanau über Nucht, ward ausgegeben 7 Thlr. 
> Wßgr. Don Hanau gen Dresden, allda haben IFG. 3 Tage ftille ge 
legen, die Feftung, Zeughäufer, Stall, Kunſtlammer und was jonften zu 
bejehen gewejen, bejichtiget. Die Kurfürftin Hat fich zwar nicht jeben 
(affen, ſondern wegen Krankheit entjchuldiget, die jungen Herren aber haben 
IFG. in ihrem Zimmer eingeladen und allda ftattlich tractiret und find 
alle Abend mit einem guten Rauſch zu Bette gegangen. Iſt jonften IFG. 
große Ehre widerfahren, auch viel wunderbare und jeltjame Sachen gejehen. 
IFG. haben durch mich Laffen ausgeben 121 Thlr. 27 Wfar., fo mehren- 
theils Tranfgelver find gewejen, jo in dem Bejichtigen find ausgegeben 
worden; denn IFG. als ein Wittwer griffen fich ftattlich an, Dies alfes 
mit Reden, Anftellen und Befördern bat mir große Sorge, Mübe und 
Ungelegenbeit gegeben. 

Bon Dresden find IFG. wieder im Geleite nach Rreiberg über Nacht 
gezogen, auch Morgens frühe das Nurfürftl. Begräbnis bejehen, welches 
zwar berrlich und wohl zu jehen gewejen, und fich über folcher Kunſt zu 
verwundern. Bon Freiberg gen EChemnig über Nacht, alles im Geleite, 
verthan 10 Thlr. 14 Wßgr. Bon Chemnitz gen Zwidau über Nacht, 
vertban 16 Thlr. 21 Wßgr. Bon Zwickau gen Plauen über Nacht, ver- 
than und ausgegeben 13 Thlr. D Wßgr. Bon Plauen gen Oelsnitz über 
Nacht, verthban 7 Thlr. 30 Wßgr. 

Von Delenig bis gen Eger, allda ift das Geleite andgangen. Die 
von Eger haben die Kurfüftt. Sächſiſchen Geleitsleute nicht anders im die 
Stadt wollen reiten Laffen, als daR fie hinter IFG. Wagen follten rüden, 
daraus ein groß Geſpräche entftanden, welches fich in die zwo Stunden 
hat verzogen; letlich jo haben die Sachjen mit einer Proteftation gewichen, 
daß IFG. mur ins Yofement find fommen, weil es ſchon eine Stunde in 
der Nacht gewejen. Morgens frühe haben die von Eger die Kurf. Sächſ. 
Geleitsleute beftrickt, won dannen nicht zu verrüden, fie wollten die Sachen 
an IKM. gelangen laffen. IRG, mein Herr aber haben einen Tag dero 
wegen allda ftille Liegen müffen, uud möglichen Fleiß angewendet, daß bie 
Bergleichung erfolget, damit die Geleitslente des Beſtricknis losgezählet 
würden, welches mir, weil ich Alles reden mußte, große Mühe gab, und 
verzehrete ING. 80 Thlr. 21 Wßgr. 

Wie IFG. von Eger find aufgezogen, hat der eine Bürgermeifter 
IFG. mit 24 reifigen Roffen das Geleite auf ein Meil Weges 'nausge- 
geben, danach das Geleite abgedanket, und find die Sächfifchen Geleits 
(eute auch wieder nach heims gezogen, und find IFG. zu Tirfehenreut 
fommen und über Nacht allda gelegen, verzehret 25 Thlr. 6 Wßgr. 
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Bon Tirjchenreut gen Friedensburg zum Pfalzgraf Friedrich, allda 
ver Pfalzgraf IJRG. auf jeinen Grenzen mit 3 reijigen Roffen annehmen 
ließen, und (wie gemeldt) nach Friedensburg führen laffen; habe ich aber- 
mal wegen IFG. die Danfjagung wegen Schidung des Geleited reden 
müſſen, und find IFG. hernach allda gar wohl gehalten worden. Haben 
aljo bis in die dritte Woche ftille gelegen und die ganze Zeit mit Saufen, 
Freſſen und Tanzen zugebracht, denn es überaus ein wunderlicher Herr 
gewejen, der nichts konnte, al Saufen. Jedoch das Vermögen war ſchwach, 
und haben IFG. allda ausgegeben 40 Thlr. 2 Wßgr., darunter find vor 
24 Thlr. Ringe, jo IFG. verehret dem Frauenzimmer zu Friedensburg. 

Bon Friedensburg jind IHG. jammt dem Pfalzgrafen Friedrich nach 
Sulzbah zum Pfalzgraf Otto Heinrich gezogen, allda bis au den 4 Tag 
jtille gelegen, haben da nichts zu verrichten gehabt, als gefreſſen und ge— 
jeffen; jonften jind wir wohl gehalten worden; ift ausgegeben 52 Thlr. 
29 Wßgr. Der Pfalzgraf ſchenkte mir ein Schweinſpieß, welches ein groß 
Geſchenke jein jollte, welchen Spieß ich auch mit nach Haufe genommen, 
Bon Sulzbach zogen IFG. gen Pfreimbt zum Yandgrafen von Yeuchten- 
berg, alloa lagen IFG. 3 Tage jtille, welches eben auf das nene Jahr 
traf; weil denn der Yandgraf päpftifch war, haben wir Gottes Wort nicht 
hören mögen, jonften jind IFG. wohl gehalten worden und ein groß Ge: 
jänfte gewejen. Es hat der Yandgraf einem Jeden zum neuen Jahr jein 
Bildnis verehret, welches ungefähr 6 Gulden würdig, IFG. aber befamen 
einen Ring und einen Kranz. IFG. haben allda ausgegeben 31 Thlr. 
30 Wgr., welches ich alles verrichten müſſen. 

Das 93 Jahr habe ich außerhalb Schlefien gejchlejjen, als in der 
Pfalz, zu Pfreimbt beim Yandgrafen von Yeuchtenberg. Babe jenjten 
auf vielen unterſchiedlich Reiſen, jonderfich nach Prag an Kaif. Hof und 
andern bejchwerten Reifen große Mühe und Sorgen, auch große Sachen 
ju verrichten gehabt, und zwar mit Beftellung des fürftl. Begräbnis ber 
verftorbenen Fürftin aus Holjtein, mir nicht wenig, jondern große Mühe 
gebracht. Zudem jo habe ich mich wieder zu einem Marſchall beſtellen 
(affen, da mir deun den Hof zu beitellen, alle Renten und Einfommen be- 
rechnet zu nehmen, nicht wenig, jondern große Bemühung und Kummer 
gegeben und aljo meine vorige Yaft noch mehr gehäufet. Was vor Un— 
ruhe, Mühe und Sorgen mir dieſe Neife mit IFG. nach Döringen und 
ind Reich gegeben, davon weiß ich am beften, von meiner Müh und 
Widerwärtigfeit, jo ich gehabt; denn ich täglich habe jaufen, Alles daneben 
mit Reden, Anfwarten, Abrechnung der Miethe, Ausgebung des Geldes, 
und in Summa die® was vorfiel, beftellen müffen, der Frühefte auf, und 
der Längeſte nieder fein. Gott aber hat mir die Gnade verliehen, daß ich 
bei ver großen Widermwärtigfeit dies habe ausjtehen mögen und alſo ver: 
richtet, (ungeacht dar ich viel Neiver und Angeber gehabt) daß IFG. damit 
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zufrieden gewejen, wie auch fonften bei den Fürſten im Reich ein gutes 
Yob eingeleget. 

Sonften hat e8 mir in meinen eigenen Sachen ziemlich glüdlich er: 
gangen, habe auch zu bejferer meiner Erhaltung das Gnt Purfchau ge 
miethet, dazu mir Gott auch jeinen Segen gegeben, daß mir das erfte Jahr 
darauf ift gewachſen an Korn 158 Schock und davon ausgedrojchen, jo 
mir fommen, 28 Malter; Weizen 19 Schod, davon ausgebrochen 3 Malter 
2 Sceffl.; Gerften ift gewachſen 9 Schod, ausgedroſchen 22 Sceffl.; 
Haber ift gewachfen 126 Schod, ausgedroſchen 34 Malter; Flache ift mir 
129 Kloben gewacjen, Heu und Grummet iſt worden 125 Fuder. Iſt 
aljo mein ganzer Empfang an baarem Gelde geweſen 453 Thlr. 28 Wfgr., 
daß ich alfo nach Abzug des Miethgelves im Reſt behalten 103 Thlr. 
25 Wfor. Bin dies Jahr 199 Tage daheim gewejen und 161 Tage nicht 
daheim gewejen. 

Sage derowegen dem höchſten Gott Danf, der mich und die Meinigen 
dies Jahr jo gnädig behütet und mich aus vielem gefährlichen Unglüde 
rausgerifjen, auch mir meine widerwärtige Sachen führen helfen und 
mich bei meinen Ehren und feinem göttlichen Wort hat erhalten, welches 
ich vor die höchfte Gnade erachte und erkenne, Gott verleihe mir ferner 
Alles, was mir und den Meinigen gut und jelig jein möge, Amen. 

Wenn ich denn dies Jahr wieder ein Wirth bin worden, habe ich 
mir auch aufgemerft, wie das Getreide allhier zu gemeinem Kauf hat ge- 
golten, als den Scheffel Weizen zu 1 Thlr. 14 Wßgr., Korn I Thlr. 
3 Wßgr., Gerjte zu 32 Wßgr., Daber 14 Wßgr. 


Gloria Deo in Excelsis. 


Die 94 Jahr fange ich, wo ih das 93 Jahr habe gejchloffen, im 
Reich zu Pfreimbt beim Yandgrafen in meinem Marjchall: Amt und Rathé— 
Stelle im Namen Gottes an, Gott verleihe mit Freuden zu vollenden, 
und gebe mir uud den Meinigen, was mir Yeib und Seele gut jein möge. 

Bon Pfreimbt find IFG. den 3 Ian. aufgebrochen und wiederum 
gen Friedensburg gezogen, unterweges hat ber Kutjche die Fürſtl. Perjonen 
und mich einen Berg unter geworfen, daß der menfchlichen Vernunft nach 
faft unmöglich gewejen, daß wir nicht Alle die Hälfe gebrochen, aber Gott 
half gnädig ohn Schaden davon, nur befam ich eine Beule auf dem Kopf; 
ift auf dies angehende Jahr das erfte Unglüd, jo doch Gott ziemlich ver: 
hütet, gewejen, und find IFG. hernach allda zu Friedensburg bis au ben 
11 Tag ftille gelegen, und jonjten nichts zu verrichten gehabt, als gefreſſen, 
gefoffen und getanzet (wie zuvor, da wir auch allda lagen), IFG. ver: 
ehret dem Pfalzgrafen einen Ring und ein Cleinod, fowohl der Pfalz- 
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gräfin ingfeihen einen Ring und ein Cleinod und Fräulein Anna Maria 
einen Ring, jo alles über 400 Ihlr. würdig, ver Pfalzgraf gab mir fein 
Bildnis, welches 6 Gulden hatte. Und ward allda ausgegeben zum an- 
dernmal 86 Thlr. 13 Wßgr., darein zwei Ringe vor 49 Thlr., jo erfauft, 
gerechnet find. IFG. mein Herr verhofften wohl, es werde die Fürſtl. 
Wittwe von Wohlau von Stuttgart dahin zurüdlangen, darum denn mein 
Herr auch jo lange da verzog, aber IFG. hatten ihr Kundjchaft nicht recht, 
waren aljo in voller Nacht!) von Friedensburg auf naher Tachau, allda 
lagen IFG. über Nacht und verzehrten 18 Thlr. 17 Wßgr. 

Bon Tachau aus zogen IFG. auf das Bergwerk, jolches neben ver 
Schmelzhütten zu befichtigen, verzehrten zum Frübftüde 5 Thlr. 7 Wßgr. 
und famen den Abend zu Theufing zu der Fürftl. Wittwen; allda waren 
TG. gern gejehen und lagen 3 Tage jtille, und beſchah IFG. und den 
Dienern alles Gutes; IFG. die Herzogin fielen den eriten Abend einen 
Grad 'nunter, daß fie hernach nicht mehr ausgingen; trunfen doch nichts 
weniger alle Abend einen guten Raufch, ward ausgegeben 17 Thlr. 3 Wßgr. 
Bon Theufing zogen IFG. gen Rudig?), lagen über Nacht allva, ver: 
zehrten 21 Thlr. 28 Wßgr.; von Rudig gegen den Laun, verzehrten iiber 
Nacht 26 Thlr. 31 Wßgr. Bon Yaun gen Yeitmerig, über Nacht ver: 
zehret 20 Thlr. 30 Wßgr. on Yeitmerig gegen der böhmiſchen Leipa, 
verzehret 23 Thlr. 21 Wßgr. Von der böhmischen Yeipa gegen der Zittau, 
verzehret über Nacht 31 Thlr. 22 Wßgr. Von der Zittau gen Görlig, 
über Nacht gelegen, verzehret 30 Thlr. 15 Wßgr. Bon Görlik aus 
Haben IFG mich wieder zurück nach Prag ſchicken wollen in IFG. ange: 
fegenen Sachen, e8 half mir aber Secretarius Prüfer davon, der ſagete 
IFG. er wolle e8 allein verrichten; aljo ward ich erfediget, welches mir 
jehr lieb war, und dankte ihm fleißig, daß er es auf fich alleine nahm. 
Bon Görlitz zogen IFG. gen Bunzlau, verzehrten über Nacht 21 Thlr. 
24 Wßgr. 

Bon damen zogen IFG. gen Yiegnis, allda find IFG. Räthe und 
etliche Yandjunfern neben dem Hofgefinde IFG. mit 30 reifigen KRoffen 
und 3 Kutſchen entgegenfommen und IFG. angenommen, darauf ich ge- 
bührliche Dankfagung habe thun müfjen wegen IFG.; und find IFG. 
aufen gewejen von dem 22 November Anno 93 bis auf den 15 Januar 
Anno 94, als 8 Wochen und etliche Tage; iſt auf der ganzen Reife mit 
Zehrung, Trankgeld uud jonften ausgegeben worden 1086 Thlr. 28 Wgr. 
So haben IFG. ohne meine jeßo gejette Ausgabe aus ihrem Beutel ge: 
geben 80 Thlr. 27 Wfgr. und haben IFG. auf diejer Reiſe den Fürften 
und Fürftinnen verehret, deſſen Werthes Anichlag war 652 Thlr. 30 Wßgr., 
und dagegen über 300 Thlr. werth nicht wieder befommen. So ift auch 
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nie Verrichtung, jo IFG. an einem oder dem andern Ort zu thun gehabt, 
nicht® gewejen, nur daß IFG. haben die Zeit im Trauern zugebracht und 
etlicher Maßen verhofft, die Herzogin würde allda zu Friedensburg zu: 
langen, welches doch auch nicht beſchehen ift, darum dieſe Aufwenbung 
ziemlich umfonft gewejen und gar wohl hätte nachbleiben können; es 
gehet aber allhier: „Herrn Vorwitz ift mit Gelde nicht zu bezahlen,“ 
wie man pfleget jonften zu jagen. 

Was ich diefe 8 Wochen und alſo auf diefer Reife vor ‘Mühe und 
Sorgen ausſtehen müfjen, weiß ich am beiten, denn ich Tag und Nacht 
aufwarten, mit trinfen, auch mit den Wirthen Abrechnung halten, alles 
Geld ausgeben und andere vorfallende Angelegenheit fortftellen; zudem jo 
war feine Treu unter uns jämmtlich, und gab der Fuchsichwänzer viel, 
davon nicht zu jagen, und ich war bei meiner eigenen Geſellſchaft meines 
Halſes nicht ficher, wie fie mich denn zu unterfchiedenen Malen bei IFG. 
meinem Herrn angaben und mich verfuchsjchwänzten. Aber IFG. hielten 
die Hand wie billig über mir, daß e8 auch mir die Zeit meines Lebens 
bei meiner Gejellichaft alfo nicht ergangen, al® eben auf dieſer Reife mir 
Widerwärtigfeit zugeftanden. Abends hat mich ein Leder raufen wollen, 
nur darum, daß ich einen gnädigen Herrn gehabt und mit ihm gejchaffet, 
morgens frühe, wenn ich fie darum beiprochen, was jie Abends gegen mir 
haben verlauten laffen, jie wollten nun, was fie nicht laffen könnten, thun, 
jo hat Keiner das Waſſer getrübet gehabt, welches ich mit Geduld in 
mich freffen müffen und bat mir der liebe Gott von jolcher Reife friich 
und gejund zu Haufe verholfen, auch verliehen, daß ich mein liebes Weib 
bei guter Gejundheit habe gefunden, davor ich Gott Dank fage, und habe 
doch über meiner Widerwärtigen Willen und berjelbigen Angeber einen 
gnädigen Herrn gehabt und behalten, wiewohl ich auch meinen Yeib daran 
geftredet und nichts, was mir zu verrichten auferleget worden, unterlafjen. 
Es haben aber diejelbigen Fuchsſchwänzer hernach jelber das Unglück davon— 
tragen müffen, und find in die Gruben gefallen, die jie mir gruben und 
barein fie mich haben bringen wollen. Dies ift von der Reifen aus dem 
Reich ; ich habe zwar mir Viele befannt gemacht und jonderlich bei Kürften 
und berjelben vornehmen Räthen, und bin an allen Orten wohl gehalten 
worden und davon guädige Herren gebracht, welches mich in allem Borfall 
helfen werde. 

Den 18 Januarit find IFG. wieder nach der Deljen mit zwei Kutfchen 
auf umd ich mit, wegen ihrer Heirat - Sachen mit der Fürftl. Wittwen zu 
Wohlau; den 22 dito find IFG. wieder anheim fommen und ich mit. 

Wann dann IFG. gerathen worden, daß fie nach Prag jelbjt in ihren 
Sachen ziehen jollten, welches IFG. ihr auch vornahmen, befahlen mir 
derhalben, alle Nothburft zu beitellen. Waren IFG. den 26 Yannarii 
von der Piegnig auf; wie fie aber bis gen Görlitz kommen, jchreibet Se: 
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eretar Heugel IFG. zu, damit fie jich micht vergeblich bemüheten, denn 
IJKM. allda nicht anzutreffen fein würden, derowegen jo fehrten IFG. 
wieber zu Görlig um; hatten 3 Nutjchen- Wagen, 3 reifige Roß und 7 
Junkern bei fich und verzehrten hin und wieder vergeblich 44 Thlr. 5 Wßgr. 

Den 1 Febr. habe ich fo ein Reifen in die Schenfel befommen, jam 
es der Gicht gleich jei, daß ich etliche Tage nicht gehen mögen. 

Den 7 bito ift ein Fürftentag zu Breslau gehalten werben, dahin 
IFG. gezogen find und ich mit, ungeacht daß ich noch übel gehen mögen, 
und hat der Fürftentag gewähret bis auf den 16 dito; ift wegen Reiter 
und Knecht in Ungarn zu ſchicken anreichenn gewejen, und haben IFG. 
allda verzehret und ausgegeben 114 Thlr. 30 Wßgr. 

Wann denn IFG. in voriger Meinung continuiret, als beſchloßen 
fie, ihren Weg nach Prag zu nehmen und diefe Punkte, darin fie 
mich zuvor nach Prag geſchickt gehabt, dieſelbigen in der Perjon zu befördern; 
als find ING. den 28 Febr. von Yiegnig aus mit 3 Kutjchen und 4 rei- 
jigen Roſſen aufgewejen, und find von Räthen jonjt Niemand al® ich mit 
gewejen; von den andern Junkern ift gewejen Caspar Strachwig, Chriftoph 
Kojelig, Ulrich Stange, Philipp Trachitänt, Peter Körber, Anton Scholg 
und Secretar Priefer, und ift jonften Melchior von Schellendorf und Hans 
Helmrih von Hainau in Yandesfachen mitgewejen, und haben IFG. ihren 
Weg auf Bunzlau, Görlitz, Zittau, Jungbunzlau und Brandeis zu ge- 
nommen, find aljo ven 4 März gen Prag anfommen und auf dem Oys 
eingezogen. 

Morgens haben IFG. mich zu den Herren Officierern geſchickt und 
jih angeben laſſen, jonderlich aber zu dem Herru Rumpf, daß er IFG. 
bei JAM. Audienz zumege bringen wollte, beineben auch zu fragen, ob 
IFG. IKM. ihre Dienfte, wie zuvor, und billigen ſei, präjentiren follte; 
welches ich denn bejtes Fleißes verrichtet. Es hat der Herr Rumpf IFG. 
anmelden laffen, IFG. wollten immittelft gen Hof reiten und IKM. auf: 
warten, wie zuvor auch beichehen, jobald möglichen jollte die Audienz auch 
erfolgen. Darauf ritten IFG. folgenden Morgen gen Hofe, präfentirten 
IKM. ihre Dienfte, jowohl den Herren Dfficierern. IFG. aber haben 
am 12 Tage erft bei TKM. Aupdienz gehabt. Da denn die Zeit IFG. 
in ven 12 Tagen ift lang gewejen, und mir hat es wegen bes vielen An- 
haltens im biejen Tagen müde Beine gemacht. Nach folcher gehabten 
Andienz haben IFG. ihre Sachen bei den Herren DOfficierern Möglichkeit 
nach befördert, wie denn ingleichen der Landſchaft Abgejandten auch ge- 
than haben, und find IFG. täglich zweimal gen Hofe geritten, dem Kaiſer 
und den Herrn Officieren fleißig aufgewartet. und jonften um Beſcheid 
anhalten lajfen; dies ich bei den Herren Officierern Alles befördern 
müjfen, welches mir viel Yaufens gegeben. 

Haben aljo IFG. von dem 28 Febr. au den ganzen Martii über, 
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jowohl den Aprilie aus, bis auf den 7 Maji zu Prag gelegen und doch 
auf IFG. emfiges Anhalten diefe lange Zeit über nicht auf einen Punkt 
beſchieden worden, fondern zum Beſcheid befommen, IKM. wollten die 
Sachen berathichlagen, und anf ferner Anhalten jollten IFG. bejchieden 
werden. Eind alfo IFG. umverrichter Sachen davon gezogen und den 
11 Maji mit guter Gejundheit gen Lieguig ankommen. Es find IFG. 
Käthe und etliche Junkern vom Lande IFG. entgegengeritten und IFG. 
empfangen, da ich denn die Danffagung wegen JG. thun müſſen, und 
haben IFG. auf dem Weg und zu Prag verzehrt und ausgegeben 1467 
Thlr. 2O Wfgr. und ſonſten an Bechern verehret über 270 Thlr., jowohl 
wei Roß, jo auch 180 Thlr. würdig, und doch nichts verrichtet. Dieſe 
Reife hat mir auch große Sorge, Mühe und Ungelegenheit gegeben, denn 
ich auf der Reife unterwegens und zu Prag Alles auszahlen, verrichten 
und bejtellen müffen; jo habe ich ingleichen zu Prag Küche und Keller und 
was dieſem anhängig, verforget und Küchenmeifter jein müffen, da denn 
RG. gemeiniglich fremde Herren zu Gafte hatten, wie es denn ba zu 
Hofe pfleget zuzugehen. Zudem habe ich IFG. Sachen bei allen Herren 
Officierern und bei der Kaiſ. Ranzlei befördern, auch jonften ſtündlich 
aufwarten müffen, daß ich manchen Tag die hohe Stiege am Schloß zu 
vier Malen geftiegen habe, welches meine Schenfel mit der Zeit wohl 
fühlen werden. Ich habe von dem Strachwit alle Widerwärtigfeit gehabt, 
aber doch nicht jo, wie e8 auf vorigen Reifen geweſen ift; dem ich mehr 
Gehorſam hatte, und IFG. nahmen, wie wohl zuvor bejchehen, die Fuche: 
ihwänzer nicht alfo an; Gott gab mir aber jeine Gnade, daß ich Dies 
Altes bei guter Geſundheit verrichtete, und alſo frifeh und gefund !) zu Haufe 
langete. Bin auch bei den Herren Officierern in große Kundſchaft kom: 
men, daß mich meine Unluft vor die Erfundigung des Kaiſ. Hofes und 
bei verfelbigen Kanzelei und deren Kundſchaft nicht bereuet. 

Den 20 Maji bin ich nach Purſchau in meine Wirthichaft aufgewefen, 
demmach ich in etlichen Wochen nicht da gewejen bin, mich in der Wirth- 
ihaft umgejehen, und dies, jo von Nöthen, angeordnet, und bin ben 25 
dito wieder anheim fommen. Den 26 dito haben IFG. mich auf den 
Gröditzberg gefchiet, wegen IFG. Rechnung von den Vögten zu nehmen, 
den 28 dito wieder fommen; es haben die Bürgen übel Haus gehalten, 
daß die Ausbeute Fein gewefen ift. Den 1 Yun. hat man Hans Zed— 
ligen tobt aus dem Lande Ungarn allhero gebracht, da IFG. und Die 
Räthe ihm bis an die Breslauifche Brüden entgegen gegangen und ijt 
alje durch die Stadt in S. Johannis Kirchen getragen und die Nacht 
über allda verblieben, folgendes Tages nah Gonradswaldau geführet 
worden, 
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Den 3 Junii ift ein Yandtag zur Yiegnig gehalten worden, und haben 
die Gefandten Relation gethan, was fie zu Prag verrichtet haben, welches 
jo viel als Nichts gewejen. 

Den 6 dito hatte Herr Samjon Stange zu Kunig Hochzeit mit einer 
Sommerfeldin, da find ING. mit 12 reifigen Roffen und mit 3 Kut- 
jchen zur Hochzeit gezogen, und weil IFG. ſonſt feinen Rath als mich 
mitnahmen, bin ich wohl gehalten worden und allezeit mit ftarfen Räufchen 
zu Bette geleitet. Am Hochzeittage Morgens habe ich wegen IFG. das 
&ejchenfe Braut und Bräutigam überantworten müffen; wann ich denn 
die Braut Frau anzog!), Hat Solches fie jehr verdroſſen, und gejaget, 
wenn fie mir nur jollte die Augen ausgraben; aber fie war es hernach 
bald gewohnet, daß man fie Fran hieß, daß fie nichts mehr darnach fragte, 
und famen IRG. des Morgens früh anheim den 8 dito, 

Den 10 dito ift eine Yandes: Mufterung gehalten worden im Glogi— 
ſchen Hage, dabei IFG. auch waren, ich bin aber neben dem Brauchiſchen 
Muſterherr gewejen. 

Den 17 dito ift abermal ein Landtag gehalten worden, ba berath- 
ichlaget, wie JKM. Steuerrejte abzulegen und die Schulden Herzog Hein: 
richs durch Gontribution könnten in Nichtigkeit gebracht werben; babe 
allfezeit vor IFG. reden müſſen. Es ift aber nichts Gewiſſes geſchloſſen, 
jondern bie Yandjchaft hat fich mit der Kriegsgefahr entichuldiget, daß fie 
anjego bei der Sache nichts thun könnten. 

Den 19 Jun. jind IFG. und ich faft neben dem ganzen Hofgejinde 
zum Nachtmahl des Herrn gegangen in der Kirchen zu unfer lieben Frauen 
allhier zur Yiegnik. Den 24 dito bin ich auf Schmiedeberg gezogen und 
und IFG. 300 Eimer Wein erfauft, 150 Eimer zu 5 Thlr. und 150 zu 4 
Thlr., find gute Weine gewejen; habe von jedem Eimer runter zu führen 
gegeben 9 Wßgr. 

Den 1 Yul. ift die Fürftl. Wittwe von Wohlau aus dem Reich all: 
hier anfommen, welcher auf Befehlih IFG. ich mit 30 Roffen habe ent: 
gegenreiten und annehmen müffen, und ift eine angenehme große Gäſtin 
gewejen; hat bis an den 6 Tag allhier jtille gelegen, und jind IFG. mit 
Tanzen und jonften luſtig gewejen. 

Den 2 dito famen IFG. Herzog Earl frühe auch allhero, da ich 
IFG. auch mit 24 Roſſen entgegenreiten mußte; allda waren die Herren 
alferfeit8 guter Dinge. Diejer Fürſten Ankunft haben mir micht wenig 
Mühe gegeben in Aufwarten und Beſtellung aller Nothdurft; venn IFG. 
viel aufging. Den 4 dito ift ein Vogelſchießen alihier gehalten, da denn 
die Fürſtl. Perjonen mit zur Vogelftange find gezogen; habe gegen den 
Rath und den Schügen wegen IFG. die Dankfagung thun müffen. Es 
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haben die Herren Abends bei der PVogelftange an einer langen Tafel 
Mahlzeit gehalten, dabei es gute Räufche gegeben. 

Den 6 Yul. haben IFG. mein Herr die Zufage von der Herzogin 
zu Wohlau befommen, und ift die Fürftl. Heirath endlich gejchlofjen 
worden, darüber IFG. fröhlich jind gewejen, und find hernach die Fürſtl. 
Berjonen allefammt nah Wohlau gezogen, und zu Yeubus gefrühftüdet, da 
denn die Fürſtl. verjagte Wittwe die Herren allda!) ſämmtlichen gern ge: 
jehen und ftattlich tractiret, und haben die Herren etliche Tage allda bei 
einander verwartet und jind fröhlich gewejen. Den 9 dito haben IFG. 
mich zurüd nad Yiegnig geſchickt, das Hofwejen im Acht zu haften und 
jonften IFG. angelegene Sachen zu befördern; weil IFG. in der Yiebe 
entbrannt worden, jind fie noch zu Wohlan verblieben. Den II dito ver: 
ſchrieben IFG. mich wieder zu ihr gen der Steinau, alldahin ING. mit 
der Fürftl. Wittwen zulangeten und haben fich zweien Tage mit Tanzen 
und fonften luſtig gemacht, und find ING. den 13 dito von der Steinau, 
nachdem fie jich in der Yiebe erluftiget hatten, anheim fommen. Den 18 
dito bin ich nach Purjchau gezogen, meine Wirthichaft zu bejehen, den 20 
dito bin ich wiederfommen, habe wenig verrichten können in ſolcher kurzen 
Zeit. 

Den 22 Yul. jhiden IFG. mich nach der Ohlau und Deljen, IFG. 
alferjeitd wegen meines Herrn um Rath zu bitten; erjtlich wegen ber 
Herrſchaft Parchwig, wie IFG. zum Kauf langen und fommen möchte, 
weil fie von IKM. nicht konnten bejchieden werden. Zum andern der 
Pfaffen-Hänvdel halber allhier, die jich aufs Neue wieder anjpinnen wollten, 
wie diefelbigen zu ftillen fein möchten. Und zum dritten wegen der Punct, 
je IFG. unlängft an IKM. jelbft gebracht hatten, als das Liegnitziſche 
Schuldweſen zu confirmiren, den Nachlaß an den Kaiſ. Steuer-Keiten, die 
Mitbelehnung des Fürftenthums Piegnik und Brieg, der Teſchniſchen Hei: 
rathögelder und Abftattung halber, darauf IFG. damals nicht beſchieden 
werden mögen, wie nun ferner diejelbigen fortzuftellen fein möchten, alfent: 
halben Raths zu erholen, ob durch Gejandten in denen Punkten zu jolli- 
eitiren jein möchte. Wann denn die Fürften alferjeits auf die Abjenbung 
jichloffen, die vorhin angebrachte Punkte aufs Neue zu wiederholen, und 
ftimmeten die Fürften eben auf meine Perſon, daß IFG. zur Abfertigung 
mich jollten gebrauchen, bin ich mit jolcher VBerrichtung der Sachen den 
31 Jul. anheimfommen und habe an gemeldten Orten ftarf trinten müffen; 
habe folgends in meinem Dienft mit Beftellung ver Hofhaltung, Abneh: 
mung der Rechnung -und was jonjten zu verrichten gewejen, mir obliegen 
laſſen. 

Den 9 Aug. ſind IFG., die verſagte Wittwe, als IFG. Braut all: 
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ber gen Liegnitz kommen, babe ihr neben dem Hofgefinde entgegenreiten 
miüfjen und fie empfahen und angenommen, da denn IFG. [uftig gewejen 
und fich fröhlich geitellet. Bin mit IFG. eine ganze Nacht mit der Mufica 
auf dem Walle rum gaſſaten!) gegangen und der Fürftin Hof- Recht 
machen laſſen, welcher Fürſtin Ankunft neben großem Trinken mir auch 
Mühe und Sorgen machte. Den 13 find IFG. wieder weggezogen. 

Es haben mir Kranz Hodens Erben von den zu fich aus den Ge— 
richten genommenen 1700 Thlr. die Zins, jo über 500 Thfr. verfeffen, 
ven 15 dito geben follen, haben aber nicht innegehalten; diefe Sache hat 
mir viel Mühe und Ungelegenheit gegeben, auch viel Geld im Beutel 
aufgefrejien. 

Den 22 Aug. find IFG. mein Herr nad der Ohlau auf, alldahin 
war die Fürftin von Wohlau auch bejchievden, darum daß fie fich wegen 
ver Zeit der Hochzeit vergleichen follten, auch wie ftarf die Hochzeit folle 
angejtellet werden. Ob nun wohl IFG. allerjeits Abends luftig und fröh- 
fich mit einander waren und allda zufammen langeten, fo fommt doch in der 
Nacht Zeitung, daß das Fürftl. Fräulein Sophia zum Brieg in der Nacht 
um 9 Uhr geftorben, derowegen jo waren die Herren über jolchen Fürftl. 
tödtlichen Abgang traurig, zogen alsbald auf der Poſt nach dem Brieg; 
nichts deftoweniger bejchloffen fie den Tag zu der hochzeitlichen Freude, 
Nach Solden find IFG. den 27 dito wieder zu Hauſe gelanget und 
haben darunter verzehret, jo ich ausgegeben, 73 Thlr. 21 Wßgr. Die 
Meije aber nach der Deljen verblieb. 

Ehen auf diejer Weile haben IFG. mir zu Breslau anbefohlen 
zween Becher zu faufen, als den einen vor 41 Thlr. 12 Wfar., den an- 
vern vor 45 Thlr. 21 Wßgr. Der eine ift Doctor Herrmann auf feiner 
Zocter Hochzeit, und der andere dem Neißiſchen Marjchall auf jeine 
Hochzeit gegeben worden. 


Den 4 Sept. ift die Fürftl. Verlobung gen Wohlau angeordnet und 
gejeßet worden, derowegen jo haben ſich IFG., jo viel die Zeit hat leiden 
wollen, ausftaffiret und haben bei jich 65 reifige Roß, zween Kutſchen 
mit 6 Roffen, neben Rüft- und Kucel-Wagen gehabt, und find den Abend 
zuvor nach Yeubus gezogen, den 3 dito Abends gen Wohlau ankommen. 
Es waren aber allbereit IFG. Herzog Jocheim Friedrich, jowohl Herzog 
Carl auch allda ankommen, neben andern Kur- und Fürften- Gejandten ; 
derowegen ſchickten die Fürſten ihre Hofleute IFG. meinem Herrn 'raus 
entgegen, da ich denn wegen IFG. reden müffen, und fam aljo ein groß 
Bolt zufammen. Folgenden Morgens hielt man die Kürftl. Verlobung, und 
nach Berziehung derjelben waren die Herren und Jedermann fröhlich, luftig und 


) Cassatum B., verliebten Mntbes mit Muſik durch die Gaffen zieben. 





330 1594 


guter Dinge mit Haltung Tänze und anderer Yujtigfeit, und dabei ein 
ſtark Trinfen. 

Es hätten zwar die anmwejenden Fürften gern gejeben, daß das Fürſil. 
Beilager auch bald bei der Fürftl. Verlobung wäre gehalten und verbracht 
worden, weil Yeute guugjam vorhanden gewejen, daß die Dienfte wohl 
hätten können beftellet, auch jo bald Proviant hätte konnt zugeführet 
werden. IFG. mein Herr gaben zwar ihren Willen drein auf ber andern 
Fürſten emſiges Anhalten, e8 war aber bei der Herzogin nicht zu erhalten, 
ungeacht daß dadurch viel taufend Thaler wären erjparet worden; barım 
blieb e8 blos zwijchen ven Fürſtl. Perjonen bei ver Verlobung. 

Die Herzogin aber zu Wohlau machte ihrer Kammer: Jungfrau Anna 
Riemin Hochzeit und gab fie einem Fieltz, und weil mich die Jungfrau 
vor guter Zeit zu einem Vater hatte angenommen, jo mußte ich auch 
Baterjtelle halten, die Jungfrau ausjeßen und weggeben, dabei denn bie 
Herren fröhlich gewejen. Berwarteten alſo etlihe Tage in Yiebe und 
Freundſchaft bei einander, und find IFG. mein Herr nach Berrichtung 
ihrer Sachen den 10 dito von Wohlau wieder heimfommen, und habe 
wegen IFG. auf jolcher Verlobung ausgegeben 44 Thlr. 34 Wßgr., habe 
auch mein liebes Weib mit auf der Hochzeit gehabt, jo von der Braut 
erbeten worden, welche auch gern gejehen ward, 

Wann denn die Fürſtin von meinem Herrn auf das Hainauifche 
Weichbild verleibgedinget ward, find die Fürftl. Sächfiihe und Würten- 
bergijche Gejandten wegen der Herzogin nach dem Hainau gezogen und 
Solches Haus neben dem Einfommen bejichtiget, auch wie e8 vollend jolfte 
gebaut werden, angeorbnet, welchen Gejandten IFG. mich ihnen zugab, 
Alles anzuweiſen; allda babe ich einen ftarfen Trunf, als ein Wirth, der 
die Gejandten tractiret, thun müffen. Den 15 Sept. bin ich nach Purjchau 
gezogen, mich in meiner Wirthichaft umzufehen, den 16 dito wieder nach 
Yiegnig kommen. 

Den 18 dito find IFG. mein Herr von IFG. Herzog Joachim 
Friedrich zu Gevattern gen der Ohlau zu fommen gebeten worden, dahin 
IFG. und ich mit gezogen find; haben 6 reifige Roß und 4 Kutjchen ge- 
habt. Auf ſolchem Taufen ift Jedermann fröhlich gewefen, habe ver 
Fürftl. Schswöcherin die Gejchenfe wegen meines Herrn, , jowohl wegen 
der Herzogin zu Wohlau, beim Bette überantiworten müfjen, und ift ber- 
nach ein groß Gejänfte gehalten worden. Es hat Herr Siegmund Zedlitz, 
Prüfident, die Fürften auch alle zu Gevattern gebeten, weil fich aber bie 
Herren zu Ohlau was aufbielten, ſchickten IFG. mich, und Herzog 
Joachim Chriſtoph Zedlitzen an ihre Stellen nah Breslau; allda gefielen 
gute Räuſche. 

Den 22 Sept. ging der Fürftentag zu Breslau an; find die Fürften 
jümmtlich nach Breslau gezogen und des Fürftentages abgewartet, welcer 
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Fürftentag Inhalts war, daß die Fürften und Stände Reiter in Ungarn 
ſchicken jollten, und ift beineben ein groß Gejäufte gewejen. Hat ſich ven 
29 dito geendet, und find ING. ven 30 dito anheim kommen; es haben 
IFG. dieje Reife verzehret, jo ich ausgegeben, 184 Thlr. 31 Wßgr. 

Den 2 DOctobr. haben IFG. einen Landtag gehalten, daß die Yand- 
Ihaft Geld, Haber und Hühner zu ING. Hochzeit zu Hülfe geben wollten, 
welches fie IFG. erjtlih gar abjchlugen, aber auf IFG. emfiges Repli— 
ciren, jo ich anftatt IFG. reden mußte, haben fie bewilliget von ber 
Hube ein Huhn und 2 Viertel Haber ; Geld aber zu geben, haben fie gar 
abgejchlagen, darüber IFG. jehr entrüjtet worden, und jonderlich daß es 
von denen, darauf fih IFG. verliefen und fie fich zuvor hoch erboten 
hatten, abgejchlagen werden ſollte. IFG. aber jtelleten e8 an jeinen Ort 
und erfaunten aljo etliche Leute falſches Herzens, wie fie gegen IFG. ge- 
finnet waren; nahmen zwar das wenige Geringe zu Gnaden an, e8 ver- 
wunden aber deren Etliche bei IFG. dies jo lange nicht und in viel Zeit. 

Demnach die Fürftl. Hochzeit auf ven 24 Detobr. angejeget ward und 
nunmehr bis dahin die Zeit kurz, befahlen IFG. mir alles dies, was zur 
Fürſtl. Hochzeit nöthig, wie das Namen haben möchte, zu beftellen, auch 
beineben der Fürftl. Hochzeit Ordnung aufs Papier zu bringen, wie es 
jollte in Allem gehalten werden, jowohl mit ver Trauung, Seſſion der 
Fürſten und Fürftl. Abgeſandten. Wann denn dies ein groß jchweres 
Werk, Mühe und Sorgen war, auf mich allein zu nehmen, Habe ich mich 
derowegen zum höchſten entjchuldiget und mit dieſem mich zu verjchonen 
gebeten. Wann denn IFG. ihre Räthe alle bei jich hatten, warb endlich 
geſchloſſen, weil ich das Marjchall-Amt auf mir hätte, jo gebührete e8 mir 
zu verrichten, und ich würde es mir nicht zu Spott thun, daß IFG. 
Fremde zu Diejem brauchen müßten, weil ich es wohl verjtünde und ver- 
richten könnte. Derowegen jo nahm ich es im Namen Gottes über mich, 
jo viel mir menfchlich und möglich zu beftellen. Nun follte viel bejtellt 
werden und war fein Geld vorhanden, dverhalben war ber erfte Kummer, 
wo Geld aufzubringen fein möchte. Derowegen jo ſchickten IFG. mein 
Herr mich zum Herzog Carl gen der Deljen, IFG. um Geld zu leihen 
anzufprechen. Wie ſchwer es nun zuging, erhielt ich doch bei Herzog Carl, 
daß er IFG. auf Eleinoden und Ketten 4000 Thaler zu leihen bewilligte, 
welche mir auch bald ausgezahlet wurden gegen Einftellung der Pfänder, 
je ich mit hatte. Darum, wie ich zu Haufe bin fommen, von IFG. an- 
genehm gewejen, und haben IFG. mir das Geld bei meinen Händen, 
davon einzufaufen, gelaffen, außer 500 Fl. Ungr., jo IFG. zu fi 
nahmen und Herzog Carl eines Schlages hatte jchlagen lafjen, und be- 
fahlen mir, alle Nothdurft davon einzufaufen und zu bejtellen, wie ich 
penn bald folgende Stüde einfaufte, und ausgegeben, als: 
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Bor 0 Ochſen. 500 Thlr. 


BUT IL eo A ae er 
« Eier einzulaunfen 2 2 nn 22 = 
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CHEN - a: Sr cas zur ne a ee, A 
zu dürren Fiſchen 36 — 
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s 100 Achtel Schöps. . ». » 2 2 2 20 - 
Yaubanifch und Zerbiter Bier et ee Te 
ICE ROTER u a ee ei 
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Zu Baudiß ift an Wildpret abgeholet worben, ſo der 
Herr Adminiſtator dahin geſchickt, hat um: . DR =» 
Sonften ingemein Audgaben . . . . 35 = 


Summa 2788 Thlr. IMägr. 


So brachte ich auch RG. meinem Herrn bei der Schwalmin zum 
Hainau vor 6000 Thlr. Waaren von Sammet und Seiden zumwege zur 
Kleidung, wie denn die Herzogin auch über 7000 Thlr. hoch Seiden- 
Waaren bei der Schwalmin nahmen, und wurden meined Derrn unfer 
in weiß jeiden Atlas Wämſer und rothfammet Saliotten, jowohl dazu 
von gutem eingejprengtem Tuch ein Mantel mit Sammet-Auffchlägen und 
breiten Schnüren gebrämet, geffeivet; ebenermapen waren IRG, Yungen 
auch gefleivet. Sonften aber das ganze Hofgejinde ingemein von ſchönem 
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Tuch mit Sammet gebrämet, Mäntel und Reitröde gegeben, die Hofen mit 
rothen und weißen Kate durchzogen, und die Wämjer, jo von Barchen, 
auh mit Sammet gebrämet. ING. aber haben ihr Königl. Kleider 
machen laffen, mit Gold und Silber gefticdt, daß das Brautkleid über 
1500 Thlr. gejtanden. 

Wie ich nun Solches in VBorrath nicht mit wenigen meinen Sorgen 
und Mühe zumege gebracht, babe ich beineben auch die Ordnung der 
ganzen Fürftl. Hochzeit aufs Papier gebradt!) und IFG. zum Berath- 
Ichlagen eingegeben, darinnen denn IFG. neben den NRäthen fait feinen 
Mangel gefunden. Nichts deſto weniger ſchickten fie fie gen dem Brieg 
Herzog Yocheim zu, es ward aber auch daran nichts verbefjert. Dero- 
wegen jo warb mir anbefohlen, die Sachen alfo allenthalben der Ordnung 
nach ins Werk zu richten. Was mir nun dies vor Sorgen hat gegeben, 
iſt leichtlicb abzunehmen, daß es nicht Gans- Eier auszubrüten find ge- 
wejen. 

Nah Soldem habe ich bald auf 800 Pferde einfouriren laffen und 
ijt fein Yojement in der ganzen Stabt, auch vor den wenigften gewejen, 
jo ich micht ſelbſt befichtiget habe, dabei ich etliche Tage zugebracht habe. 
Ferner jo habe ich im Schweidnigijchen Keller angeorpnet, daß 100 Tiſche 
Knechte allda jollten gefpeifet werden, dazu ich denn Küchen auffchlagen 
laffen. So habe ih auch in der Stadt etliche Gebräue Bier bräuen 
laſſen und in Schweidnigifchen Keller geleget, wie nichts weniger zu Hofe 
mit dem Gebräu auch verfahren worden. So find zu Goldberg ingleichen 
etlihe Malter verbrauen worden, jo ich verordnet, daß alſo ein Vorrath 
von Bier mit dem Schöps allenthalben ijt gewejen 372 Achtel Bier zu- 
jammen gerechnet. 

Dies alles bejtellte ich allein, und nicht ein einiger Menſch war, jo 
etwas mir hätte geholfen, welches mir Alles von meinen Widerwärtigen 
beſchahe, daß ich follte zum Spott mit gejeßet werben; denn fie vermein- 
ten, es würde mir unmöglich fein, allein Solches zu bejtellen, jondern 
würde müffen ihres Nathes bedürfen. Es lief mir zwar die Zeit unter 
den Händen weg und fam ber Tag der Hochzeit jchnelle herbei, jedoch 
ward es gleichwohl mit Gottes Hülfe allenthalben aljo angeftellt und 
geordnet, daß wie der Tag nun berbeifam, mich nichts graufen ließ. Den 
21 und 22 dito famen allbereit Fürſtl. Gejandten aus dem Reich an, alloa 
ging meine Marter bald an. 

Den 23 dito Morgens aufs Frühefien find ING. Herzog Jocheim 
Friedrich zum Brieg mit 70 reifigen Roſſen und etlichen Wagen, als in 
einer Summa mit 136 Rofjen, anfommen, babe IFG. ich entgegen reiten 
müfjen und habe 92 reifige Roß gehabt und habe IFG. angenommen. 
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Ich babe dadurch bei IRG. eine große Gnade eingeleget, daß ih IFG. 
jo jtattlih angenommen; denn IFG. wohl gewußt, daR es aus meiner 
Anftellung bergefloffen jei. Weil die Herren num noch bei Tijche find, 
fommt PBfalzgraf Frieprihs Gemalin auch an, der ich habe verordnet ent: 
gegen zu reiten mit 20 Pferden, weil e8 mir jelber anderer Unmuße halber 
auszureiten unmöglich gewejen. 

Des andern Morgens haben ſich JRG. mein Herr als ein Bränti- 
gam ſollen ausftaffiren, wie fie der Braut entgegen reiten, darum mir 
Solches ingleichen auferleget war, den Gegenritt zu beftellen. Sind dero— 
wegen Morgens um 6 Uhr die Yandjchaft auf dem großen Saal bejchieven 
worben und ihnen auferleget, was ich mit ihnen würde fchaffen, jollten jie 
gehorjamen; allda ich in Beifein einem Jeden dies, was er verrichten 
jollte, jein Amt angemelvet und fie zum Gegeuritt auszuftaffiren böchlich 
ermabnet, und babe nach Tijche um 1 Uhr wohl und fchön geputzte Reiter, 
182 Pferde, ins Feld gebracht; jo Haben IFG. Herzog Joheim Friedrich 
auch TO reifige Roß gehabt. Sind alſo IFG. mit 12 Trommeter und 
Keſſeltrommel 'nausgeritten und die Braut bei Kunig durch IFG. Herzog 
Joachim Friedrich annehmen laffen, und alfo in der Pracht im Bresliſchen 
Dage 'nauf gezogen und zum Golpbergijchen Thor 'rein fommen. Da 
denn am Golpbergifchen Thore 24 Trabanten gejtanden, welche auf Braut 
und Bräutigam gewartet in ihrer gefärbten Kleidung, jowohl auf bie 
Braut 12 Perfonen von Adel, jo neben der Praut Wagen in jchwarzen 
Sammet-Miüten find gegangen, wie denn auch die Stadt in ihrer Rüftung 
gewejen und vom Goldbergiſchen Thore an bis auf die Schloßbrüden in 
Rüſtung geftanden, und find 50 Hakenjchügen von Goldberg und Lüben 
hier gewefen, jo diefelbigen Tage die Wachen an Tag und Nacht gehalten 
haben. Iſt aljo das Fürſtl. Ehrenfeft mit großer Pracht angefangen 
worden, wie nichts weniger bei der Trauung diejelbe Pracht verfolget 
ward; denn wegen Ordnung und Gebung der Stellen den Fürſtl. Ge- 
jandten hat ſichs 4 Stunden in die Nacht verzogen, davon meine bejchrie- 
bene Ordnung, fo bei der Fürſtl. Kanzelei ift, mit Mehrem bejaget. it 
hernach aljo nach gehaltener Trauung bei der Mahlzeit eine lange Fürſtl. 
Tafel auf 4 Vorſchneider gehalten worden im Wartzimmer, barinnen ge 
jpeifet ward, an welcher Tafel alles Fürftl. Perjonen, Herren und Abge- 
jandten gejeffen; jo find im Frauenzimmer zwo runde Tafeln auf Fürftes 
und fonften 3 Tiſche mit Franenzimmter gejpeijet worden; in ber großen 
Hofituben aber 32 Tiſche von Adel, in der Fürftl. Kanzelei zwei Tijche, 
und im Schweibnigijchen Keller Kuechte 110 Tiſche, ohne was jenften in 
Küche, Backhaus, Silber-Kammer und Rent: Kammer gewejen, ſowohl 
allenthafben 9 Tiſche Mägde. Im der Hofftuben unter dem Thor find 
reifige Knechte gejpeifet worden 24 Tiſche, jo find der Letzten auch allezeit 
in 5 Tifche Aunfern und 8 Tifche Andere gewejen. 
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Diefe Laft, wie gemeldt, hat gänzlich auf mir gelegen; denn obwohl 
an jedem Ort Unter-Marjchälfe find verordnet gewejen, haben fie doch ohn 
mein Borwiffen nichts thun wollen noch angeorbnet, jondern find noch dazu 
ichläfrig und nachläffig geweien; und weil denn bald den erften Abend bie 
große Unordnung vorlief wegen der Trauung, hing folches die ganze Hoch- 
zeit an, alfo au, daß am Hochzeittage die Morgen- Mahlzeit um 7 in 
der halben Uhr Abends angefangen warb zu jpeifen, aus Urſachen, daß 
die Herren lange ſchliefen, hernach mit dem Frühſtücke verzogen, die Pre- 
digt auch Zeit hinnahm und Tetlich fich mit Ueberantwortung der Gefchenfe 
fich jo lange vorzog, da denn IFG. große Verehrungen befamen, die über 
5000 Thlr. anlaufen, und find die Herren diefe Tage über ſehr fröhlich 
und fuftig gewejen, davon ich Tag und Nacht Umfuft gehabt. Den 28 dito 
ift eim ftattlich Feuerwerk im Schloß gehalten worden, welches 500 Thlr. 
und drüber geftanden, welches den Herren eine Freude gab und ging 
glücklich ohne Schaden ab. 

Den 29 dito frühe gaben IFG. mir 500 Thlr., daß ich nur Köche!) 
und ander Gefindfein möchte abfertigen; habe aljo dieje Hochzeit über mit 
Mühe und Sorgen zugebracht, ob ich wohl am Hochzeittage frühe fo franf 
ward, daß ich Beifahr hatte, der Schlag hätte mich troffen, dennoch half 
mir Gott, daß es beifer ward und das Wejen bis zum Ende der Hochzeit 
verrichten konnte. Iſt alfo die Hochzeit mit Fürftl. Solennitäten in Friede 
verbracht worden, und hat IFG. ſolche Hochzeit mit Kleidung und allen 
Aufwendungen neben dem Aufgang in Küche und Keller über 14000 Thlr. 
geftanden, wie ſolches die Regiſter ausweifen. 

Ich aber will die Zeit meines Lebens Keinem rathen, er fei fo ge- 
(ehrt, jo Hug und geſchickt, als er immer fein könnte und wollte, daß er 
eine ſolche Laſt allein, eine Fürftl. Hochzeit zu beftellen, auf fich nehme, als 
ich gethan habe; verwinde auch Solches an meinem Gefund nicht, fo fange 
ich (ebe, und habe doch vor meine große Mühe und Sorgen nichts mehr, 
als einen Ring, 6 Thlr. werth, und einen Kranz befommen; Gott aber 
hat mir doch die Gnade gegeben, daß ich ed meinen Abgünftigen zumider 
verrichtet habe und mehr Ehre als Schande eingelegt; jage derhalben der 
h. Dreifaltigfeit vor felche verliehene Gnade Lob und Danf, daß ich die 
4 Wochen, weil ich mit der Hochzeit umging, ausftehen mögen. 

Den 30 Octobr. ziehen IFG. mit der Herzogin und ben Herren 
Pfalzgrafen nah Wohlau, laſſen mich aber daheim, die Sachen zurecht zu 
bringen, auch die Rechnungen ded Aufganges aufzunehmen, damit ich 
auch etwas ausruhen möchte, und dies, was weiter von Nöthen, be— 
jtelfen, weil beide Pfalzgrafen bald wieder zurüd langen würden. 

Den 1 Novembr. find IFG. allein von Wohlau wieder zurüdfonmen, 


) Küche B. 





436 1504 


vielleicht auch von der ſchweren Arbeit, jo IFG. gehabt, etwas auszuruben 
und ihr aljo Nemiffion zn nehmen. Den 5 Nov. find IFG. die Her— 
zogin und Pfalzgraf Otto Heinrich wieder allber zugelanget, ift meine 
Unruhe bald wieder angegangen, denn ich dem Pfalzgrafen habe entgegen 
reiten müfjen, und fonften mir wieder große Mühe und Laufens gegeben. 
Den 9 dito ift Pfalzgraf Otto Heinrich weggezogen, und den 9 dito 
Abends dagegen Pfalzgraf Rriedrich wieder anfommen, tem ich abermal 
babe entgegen müffen reiten, und bat fich die Mühe weiter gehäufet. Bei 
jolchem Auf» und Abziehen ift ING. ein Großes aufgangen. Es it aber 
gemeldter Pfalzgraf den I4 weggezogen, da IFG. mein Herr ihm das 
Geleite bis gen dem Hainau gegeben, und find den 15 wieder gen Yiegnit 
fommen; alloa habe ich mit dem Pfalzgräflichen Hofmeifter einen jtarfen 
Trunk gethan, nach Solchem ift die Fürſtl. Hochzeit erſt geſchloſſen 
worden, 

Der Pfalzgraf verehrete mir einen Becher vor 32 Thlr. wegen meiner 
Mühe, jo ich habe getragen, hielt fich in jeiner Völlerei vecht. Ich habe 
Sottlob feinen Anftoß auf der Hochzeit mit Niemanden, außer Herrn 
Wenzel streijelwigen, IFG. Rath, gehabt, darin ich doch recht war, IFG. 
aber unternahmen Solches bald durch Herrn Samjon Stangen. 

Den 16 dito find IFG. mit der Herzogin nach Wohlau gezogen, 
allda haben die Herzogin ihre Sachen richtig gemacht und ihre Kijten und 
Kaſten nach Yieguig abführen Laffen; find den 26 dito wieder fommen und 
zur Yiegnig geblieben, mich aber haben IFG. diesmal zu Haufe gelafien, 
bei der Hofhaltung. Inmittelſt und daneben bin ich mit Herrn Samjon 
Stangen, Hauptmann, den 22 Nov. nach Dfjig, des Schwentfeldes Tefta- 
ment zu publiciren, gen Yüben auf die Raths-Kur, beineben den Pfarr: 
herrn allda einzuführen, gezogen, jowohl zu Kunitz die Grenze zu befichtigen, 
und bin den 25 dito heimfommen; wie denn IFG. den 26 dito von 
Wohlau neben dero Gemalin wieder allhier zugelanget find. 

Den 27 dito fommt Berzog franz der Alte mit 50 Roß aus dem 
eich allhero, zeucht nach Ungarn, welchem ich auch entgegen reiten müffen 
und annehmen, bat jonften zween Fürſten bei fich gehabt und iſt ein groß 
Sejäufte gehalten worden; welches mir hinwieder uicht wenig Sorgen ge- 
macht, weil der Vorrath war aufgegangen. Den 30 dito zog Herzog 
Franz wiederum weg. Mein Herr haben IFG. durch mich den Herzog 
Franz und den Herzog von Zeichen, wegen IFG. meines Herrn. erjten 
Gemahl Ehegelves und Hochzeit-Unkoſten bejprechen laſſen, fich mit IFG. 
abzufinden, e8 hat aber feine rechte Antwort wollen erfolgen. 

Den 17 Decembr. ift ein Fürftentag gewejen, dahin IFG. find ge 
zogen; weil ich aber: in IFG. Sachen zu thun gehabt, bin ich daheim ge- 
blieben und fonften IFG. Sachen verrichten müffen, auch vor die Hof- 
haltung hinwieder einzujchaffen. 
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Unterdeß fommt der Herzog von Braunfchweig allher mit 32 Pferven, 
deſſen Wirth habe ich fein müjjen im Abweien IFG.; habe Solches IFG. 
jobald nach Breslau berichtet. Es ift ein toller Herr geweſen, er hat 
mich den erften Abend todt jaufen wollen, auch alfo zugejeget, daß ich auf 
ven Morgen ihm nicht habe künnen noch wollen aufwarten. Sind IFG. 
aljo den 24 dito von Breslau anheim kommen, und hat den Abend noch mein 
Herr mit dem thörichten Fürften einen ftarfen Rauſch getrunfen, ift her- 
nach die Feiertage über bei IFG. verharret und ben 28 dito weggezogen, 
dejjen ING. und ich wohl zufrieden waren, daß fie den Narren gelofeten, 
denn er dieje Feiertage jeltjame Händel anfing, welche nicht fürftlich waren; 
mein Kerr mußte dazu ftille fchweigen. Er hatte einen Trommeter, der 
ritt den Wendelſtein 'nauf bis im die große Baftei vor Tiſch uud blies, 
ritt auch wieder 'rumter, und fam ohn Schaden davon. Behütet alſo Gott 
die Gottlofen wunderfich, ſowohl al8 die Frommen. 

Den 31 dito find IFG. von Herrn Stangen zu Gaſte gebeten ſammt 
verojelbigen Gemalin, allda find IFG. Tuftig und guter Dinge gewejen, 
jehr gejoffen und getanzet, und find ING. in voller Nacht?) wieder 'vein: 
gezogen; bin unter den Räthen allein mitgewejen. 

In diefem 94 Jahre hab ich große Reifen gethan, alſo daß ich 166 
Tage gar nicht daheim bin gewejen, zudem jo habe ich auch müjjen in 
meinem Dienft die ganze Hofhaltung beftellen, Rechnung aus Küche, Keller, 
Backhaus und Rentkammer nehmen, auch ven Buftiziachen beiwohnen helfen, 
die Fürftl. Hochzeit allein anordnen, verrichten und bejtellen müſſen, daR 
ich aljo dies Jahr ein mühjeliges Wejen geführet und unruhigen Dienit 
gehabt und gewiß im Schweiß meines Angeficht® mein Brod geſſen. 

In meinen Sachen hat e8 mir jonjten zum Beſten micht ergangen, 
ungeacht daß ich neben meinem lieben Weibe dies Jahr über bei ziemlicher 
Geſundheit gewejen; dann ich vor meine Schwäger, die Schellendorf, jo: 
wohl vor Jocheim von Salzau, wegen Bürgichaft halber viel Geld geben 
müjfen, welches mir zum höchſten Nachtheil und Schaden ift fommen. So 
bin ich in meines Vatern Schulden auch hoch geplaget, jonderlich wegen 
Chriſtoph Schweinites Erben tribuliret worden, daß ich aljo bei großer 
Mühe auch meine eigene Sorgen gehabt, und mit Sorgen und Borgen 
nähren müffen. Gott aber bat mir verliehen, daß ich erftlich IFG. 
Sachen, jo mir anbefohlen (ungerühmt) wohl verrichtet habe und die 
große Mühe ausftehen mögen; jo hat mir Gott auch aus meiner Bürg— 
ichaft geholfen, daß ich mit Geldaufbringen und fonften habe fortfommen 
mögen wunderbarer Weife, und meine Ehre, daran mir zum höchften ge: 
legen, gerettet habe. 

So hat mir Gott auch verliehen, daß ich alle meine Widerwärtigen 
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obgeſieget und meine Ehre behalten. Ferner ſo hat mir Gott auch das 
tägliche Brod neben meinem lieben Weibe beſcheeret, denn mir auf meinem 
Miethgute Purſchau gewachſen iſt Korn 117 Schock, davon ausgedroſchen 
22 Malter 7 Scheffel 3 Viertel. Weizen iſt mir gewachſen 12’, Schoch, 
davon ausgedrojchen 2 Malter 10 Scheffel. Haber iſt gewachien 108 Schod, 
davon ausgebrofchen 48 Malter 11 Scheffel. Gerften ift gewachjen 17 
Schod 1 Mandel, davon ausgedrojchen 3 Malter 9 Scheffel. Erben find 
mir 6 Scheffel gewachſen, Flachs 170 Kloben. So hat mir das Rindvieh 
und Schafe auch ziemlich geftanden, daß aljo dies Jahr der Empfang ge: 
wejen 425 Thlr., dagegen habe ich das Miethgeld abzurechnen, jo 325 
gewefen, und ohne dies, was ich jonften ins Haus genommen und verthan 
habe, welches mir hat helfen Haus halten, Bor foldhe erzeigte Gnade 
und Wohlthaten fage ich der heil. Dreifaltigkeit Yob, Ehre, Preis und 
Dant, der verleihe und gebe mir ferner, was mir an Yeib und Seele gut 
ift, Amen. 

Dies Yahr hat man das Getreide im gemeinen Kauf gelauft: den 
Scheffel Weizen zu 2 Thlr., Korn zu 1 Thlr. 22 Wßgr., Gerjten zu 
1 Thlr., Haber zu 24 Wßgr. 


Das 95 Jahr fange ich in meinem Hof-Marjchalldienjte und fonjten 
Rathsbeftallung in Gottes Namen den 1 Yan, wiederum an, dazu wolle 
mir die h. Dreifaltigfeit Glück und Heil verleihen und mir alle meine 
Sachen zum Bejten ausführen. 

Den 3 Jan. find IFG. mit 3 Kutjchen nach der Oblau und Dels 
zu ziehen auf, und halten das erjte Nachtlager zu Leubus, allpahin find 
IFG. die Zeitung kommen, daß den 2 dito Morgens um 9 Uhr die alte 
Herzogin zu Brieg, eine geborne Markgräfin, gejtorben jei; derowegen 
jo haben IFG. mich vorfallender Sachen halber zurüd nach Liegnitz ge: 
ſchicket, derjelbigen Obliegen zu verrichten, IFG. aber find nach der Dela 
fortgezogen und find den 12 dito wieder anheim kommen. Immitteljt 
babe ich die Hofhaltung beftelft und in IFG. Schulowejen mit Aufbringung 
Geldes Richtigkeit machen müffen. Den 17 dito bin ich neben dem Haupt: 
mann auf die Rathskur gen Goldberg gezogen, auch andere Händel ver: 
richtet und die Goldbergiſche Rechnung wegen der Schulden!) Einkommen, 
jowohl IFG. Renten angenommen, den 19 dito heimkommen. 

Den 21 dito habe ih anftatt ING. mit den Herren Kanigern um 
das Dorf Alzenau gehandelt und ven Kauf geſchloſſen, daß IFG. folches 
Dorf zum Gröditberg haben befommen. 

Den 24 dito ift ein Landtag gehalten worden wegen der Contribution 
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ver Fürjtl. Anlagen; man bat ſich aber des Modells, wie und auf was 
Form und Geftalt die Eontribution anzuftellen jei, nicht vergleichen können. 

Den 29 dito find IFG. neben berjelben Gemalin mit 4 Kutjchen 
und 6 reifigen Rofjen nach dem Brieg auf das Fürftl. Begräbnis ber 
alten Herzogin, da ich ingleichen mitgemußt, und ift ein Fürſtl. Begräbnis 
gewejen und jonften prächtig zugegangen; den 5 Febr. jind IFG. hin— 
wieder anheim kommen. Diefe Reife ift mir ohne Mühe nicht abgegangen, 
und IFG. haben darunter verzehret 43 Thlr. 19 Wßgr. 

Den 8 Febr. haben IFG. die Raths-Kur allhier gehalten, da ich 
denn wegen IFG. reden müfjen, allda ein groß Gejäufte gehalten worden, 

Den 10 dito bin ich neben Hauptmann Stangen zu Einnehmung des 
Dorfs Alzenau auf den Gröditzberg gezogen und die Yeute zu Alzenau die 
Erbhuldigung thun laffen, ven 12 wieder anheim fommen. 

Den 24 dito haben ji IFG. mein gnädiger Herr bei mir ange 
geben, mit mir auf den Abend jummt berjelbigen Gemalin und Frauen— 
zimmer zu eſſen, da denn ohnedies andere gute Leute bei mir auch ge: 
wejen, aljo daR ich zu 3 Tiſchen gehabt. IFG. find fröhlich, luſtig und 
guter Dinge gewejen und einen Tanz geheget, und iſt dabei ein ftarfer 
Trunk gefallen, da mir denn diefen Abend 3 Eimer und 4 Töpfe Wein 
jind ausgetrunfen worden und hat mich dieſer Abend über 30 Thlr. ge: 
jtanden. IFG. Haben fich großer Gnade gegen mir erboten. 

Den 22 Febr. find IFG. zum Alerander Stojch gen Kreidelwig ge: 
zogen, ihn zu bejuchen, da ich denn auch mitgemußt, und bin hernach auf 
eine Stunde gen Purjchau gezogen; IFG. haben allda jonjten nichts, als 
das Trünflein zu juchen, zu thun gehabt, welches fie auch gefunden, und 
jind IFG. den 24 dito anheim fommen, und ift allda ein groß Gefüufte 
gehalten worden. 

Den 28 dito ijt abermal in dem Yiegnigiichen Schufpwefen ein Yand: 
tag gehalten worden, aber gänzlich ohne Nut zergangen, denn Niemand 
wollte Geld geben. Den 2 März bin ich am Fieber franf worden, es 
hat aber über 10 Tage nicht gewähret und mich Gottlob wieder verlaffen. 
Den 3 Martii find IFG. wieder nah Wohlan gezogen, jolches gänzlich 
abzutreten, ich aber bin daheim verblieben; den 7 dito jind IFG. wieder 
alfhero fommen. 

Den 13 dito ift hinwieder ein Yandtag geweſen, tft abermal nichts 
verrichtet worden, nur daß die Zeit damit vergangen iſt werben; denn 
die Vornehmiten im Yande und auf die IFG. am meijten traueten, hatten 
feine Yuft zum Gelpgeben; ich habe vor IFG. reden müſſen den Landtag 
über. Den 15, 16, 17 und 18 dito jind große Parteihändel gemejen, 
darunter auch Ehren- Händel, und haben IFG. täglich fremde Yeute bei 
fich gehabt, daß aljo IFG. viel ift aufgangen, mir aber Mühe und Un— 
gelegenheit gemacht. Auf den 20 dito habe ich zu Breslau in der Kudel- 
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witzer Sachen einen Vorbeſcheid gehabt; ob ich wohl mit meinen großen 
Unfoften zur Stelle. bin gewejen, jo hat es doch nicht können vertragen 
werden, bin aljo den 22 dito heimfommen, 

Nachdem IFG. als wohl wir Diener eine Zeit lang im Luder ge— 
legen, haben wir Alle auch eines fromm werden wollen, und find den 25 
bite IFG. neben dem Fürftl. Frauenzimmer, ich und das ganze Hofgefinde 
zum Nachtmal des Herrn gegangen. Den 26 Martii ift Chriſtoph Schweinichen 
von Prinsnig zu Eisdorf fein Weib geftorben, welcher mich zum Begräb— 
nis gebeten; habe aber wegen IFG. Sachen nicht ablommen mögen. 

Bon gemeldter Zeit bin ich mehrtheils zu Haufe gewejen, IFG. 
Sachen obgelegen, jowohl bei der Kanzelei der Händel abgewartet; bie 
auf den 11 April habe ich Berlaub von IFG. gebeten und bin nach 
Purſchau gezogen, meine Wirthichaft zu beftellen, und bin auf Abforderung 
IFG. den 16 wieder zu Haufe gelanget und bis auf den 22 daheim ge- 
wejen, der Sachen, jo IFG. mir auflegeten, beigewohnet und was einem 
Diener und Rath gebühret, vwerricht, dak IFG. damit zufrieden und ein 
Wohlgefallen daran hatten, 

Demnah IFG. hohe Nothdurft war, daß fie in ihren bejchwerten 
Sachen an den Kaiſ. Hof jchicten, derowegen IFG. an mich begehrten, 
dar ich Solches zu verrichten auf mich nehmen und dazu gebrauchen wollte 
laſſen. Wiewohl ich es IFG. gänzlich abjchlug, dennoch jo gaben fie mir 
jo gute Worte, daß ich es bewilligte, wiewohl mit meinem großen Schaden, 
und zwar mit IFG. jelbft wenigem Frommen, weil IFG. ſonſten im 
Hofwejen Niemanden, jo e8 verforgen konnte, hatte. Derowegen jo fer- 
tigten mich IFG. den 23 Aprilis ab mit Grevenzichreiben an IRM. und 
die Herren Officierer, folgende Puncte zu verrichten. 

Der erjte Punct war, daß ih IKM. berichten jollte, welcherge— 
jtalt im Liegnitziſchen Schuldweſen mit der Yandjchaft ein Vertrag 
geichloffen wäre worden, derowegen unterthänigft zu bitten, daß IKM, 
Herzog Carln zur Deljen und Herrn Seifried von Prommnig zu 
Sommiffarien verordnen wollten, den bejchlofjenen Yandesvertrag wegen 
Zahlung der Liegnitifchen Schulden fortzuſetzen, dadurch IRM. und 
andere Schulden gezahlet, der Anfang gemacht und zu contribuiren 
bewilliget würde. 

Zum andern IKM. unterthänigjt zu bitten, daß fie Die gefammlete 
Hand der Fürftenthümer Liegnis und Brieg confirmiren und be- 
jtätigen wollten. 

Vors dritte, daß IHM. der Herzogin Yeibgedinge, jo zuvor auf 
24000 Thlr. gerichtet, anjetzo aber auf 32000 Thlr. beftätigen wollten 
und biejelbige Fürſtl. Heiratsnotul zu confirmiren. 

Vors vierte, IKM. uuterthänigft zu erfuchen, IFG. den alten 
Steuer-Reſt, jo fie aus der Kammer jchuldig, an denfelbigen Steuer: 
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Rejtanten 20000 Thlr. nachzufaffen, welche vor vielen Jahren ver: 
jejfen und bei den vorgehenden Fürſten ftehen blieben. 

Bors fünfte, bei IKM. anzuhalten, daß fie IFG. die Herrichaft 
Parchwitz um 36000 Thlr. kaufsweife zufommen wollten Laffen. 


Wiewohl nun dieſe Buncte alle ſchwer und body waren, dennoch nahın 
ich fie auf mich zu follicitiren, weil mir ſonderlich IFG. auch gnädige 
gute Worte gaben. Bin alfo den 24 April. zur Viegnig aufgeweſen und 
den 28 dito zu Prag anfommen und auf die Feine Seiten zu den 3 
Soden eingezogen, mich auch hernach bei den Herren Officierern mit 
meinen Gredenzialen angegeben, ihnen die Sachen vorgebradht und um 
Beförderung angehalten, jonderlich aber bei Herrn Rumpf höchlich gebeten, 
mir bei IKM. unterthänige Aubienz zuwege zu bringen, welches er auch 
alles Fleißes zu thun erboten. Habe derowegen inmittelft den Herren 
Dfficierern fleißig aufgewartet, auch etlichermaßen meiner Werbung In— 
halt entdedet. 

Den 6 Mat Morgens fommt ein Trabant, ſaget mir die Aubienz 
bei IKM. zu haben an, jellte Morgen um 8 Uhr aufwarten, da ich mich 
denn auch gehorfamft einftellte und dazu gefaßt machte. Bald nach dem 
Schlag der 8 Uhr werde ich aus dem gewöhnlichen Wartzimmer in IKM. 
Vorder-Kammer gefordert, da höreten IKM. mich die Nothdurft, da ich 
denn die Sachen erzählet und alle Puncte fürzlich referiret und übergab 
fie mit weiterer Ausführung fjchriftlih. Darauf ward ich von IKM. 
guädigjt bejchieden, ich follte nicht lange aufgehalten werden, und einen 
gnädigen Bejcheid befommen. 


Es gaben IFG. mir etliche Kelchlein!), als 7 filberne vergofdte 
Becher, die ich zu bejferer Beförderung der Sachen, wo ich jehen würde, 
daß es von Nöthen wäre, verehren jollte, welche ich auch alſo austheilete, 
als Herrn Mollern Kaij. Secretario, fowohl Troften Secretario, dem 
KReich8-PVice- Kanzler, welcher fich großer Förderung erbot, dem Herrn 
Tappen Kammerdiener, und förderte daneben die Sachen, was mir möglich, 
wie denn auch die ganze Sache am dritten Tage von IKM. in die Kanzelei 
fommen ift. Ging zu Gafte zu den Herren Officierern und Kammer: 
Herren, und hielt täglich an, wie ich abgefertiget möchte werden. 


Immittelft weil ih am Kaif. Hofe IFG. Sachen am trenlichiten 
und fleißigften befördere, werde ich bei meinem angewendeten Fleiß bei 
ING. durch böſe Verläumder und Mäuler fäljchlich angegeben, jam ich in 
IFG. Sachen nicht fleifig wäre, würde auch IFG. nichts ausrichten, allein 
&eld verzehren. Darum jchrieben IFG. unterfchiedlich, ich follte mir IFG. 
Sachen angelegen fein laffen, jo lieb, ald mir meine Seele wäre; würde 
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ih nun IFG. guten Bejcheid erlangen, jo wollten es IFG. mit Gnaden 
erfennen, wo auch nicht, jo wollten fie mich wiffen zu finden. 

Wann ich denn von folcher gemeldten Angebung nichts wußte, und 
fonnte doch aus IFG. Schreiben auch wahrnehmen, daß es allerdinge nicht 
richtig fein müßte, jchrieb ich IFG. hinwieder einen ziemlich ſcharfen Brief, 
entjchuldigte mich, daß mir fein Unfleiß könnte zugemeffen werden, müßte 
alfo bei IFG. mit Ungrund angegeben werden, und diejenigen, jo jolches 
ITS, anzeigten und zubrächten, hielte ich vor leichte Yeute. Darum bäte 
ih, IFG. wollten ſolchem nichtigen Vorgeben feinen Glauben geben, noch 
jolhe Ohrenbläſer hören; denn ich thäte dies, was einem ehrlichen 
Manne gebühre, welches ich mit den Herren Kaiſ. Officierern und Kanzelei 
verführen wollte; ich gäbe mich aber hierbei zum Beſchluß daneben Elärlich 
an, weil ich fpürte, daß ich über angewandten Fleiß noch Ungnade erwarten 
jollte, daß ich wollte davon ziehen und IFG. Sachen liegen laffen, IFG. 
möchten einen 'nauf ſchicken, der e8 bejjer beförverte, denn ich. Zudem 
jo fönnte auch Niemand wiffen, ob ich leer oder verrichteter Sachen mit 
guter Erpedition abſcheiden möchte, denn Solche noch bei den Herren 
Officierern und Kaiſ. Kanzelei ftünde, IFG. aber follten mir 400 Thlr. 
jhiden, damit ich Gebühr in die Kaiſ. Kanzelei geben möchte, denn ohne 
Geld würde ich, noch Keiner, aus der Kaiſ. Kanzelei was befommen, und 
um die Berrichtung mich befümmern laffen, auch der Zeit erwarten, bie 
ih anheim füme, und alsdann von meinen Verrichtungen urtheilen, und 
wie ferner mein Schreiben Inhalts gewejen. 

Wie IFG. gemeldtes mein Schreiben befommen, wiſſen jie jich in 
mich nicht zu richten, jchreiben mir aber in dem andern was gnädiger 
und begehren gnädig, ich wolle Fleiß anwenden, daß IFG. was verrichten 
möchte, da fie denn auch wohl an meinem Fleiß nicht zweifelten. 

1) Ich erhielt aber durch meinen hohen Fleiß, daß IKM. auf den erjten 
Punet die Commiſſion bewilliget, auch bald ausjchrieb und brachte 
jie in Originali zurüd. 

2) So erhielt ich auch im andern Punct, daß ih in der gelammleten 
Yehen ein Indult von IKM. erlanget und in Originali mitbrachte, 
welches IFG. zuvor jelber nicht erlangen konnten. 

3) So brachte ich auch die Kaiſ. Konfirmation IFG. Yeibgedinge über 
32000 Thlr. in Originali, mit dem großen major Kaif. Siegel be- 
jtätiget, welches KM. zuvor nur auf 24000 Thlr. bewilliget 
hatten. 

4) Ferner jo erhielt ich bei IKM. wegen Nachlaß ver Kaif. alten 
Steuer: Refte 10000 Thlr.; wo IF. die andern Reſte erlegen 
würde, jo follten die gemeldten 10000 Thlr. abgejchrieben werben. 


5) Wegen Kaufes der Herrichaft Parchwitz befam ich einen jchriftlichen 
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Beſcheid, es würde die Schlefiiche Kammer zu Breslau derwegen 
mit IFG. tractiren und handeln. 

Zu folder Auslöfung ſchickten I3G. mir fein Geld, wie vielmal ich 
auch derhalben gejchrieben hatte; Hätte derowegen alle Sachen müſſen 
proben liegen laffen und wäre aljo der Nicht-VBerrichtung die Schuld nicht 
mein, jondern IFG. jelbft gewejen; ums Beften willen aber und mir 
felbjt zu Ruhm umd Ehren jo bat ich Herrn Siegmund Zebligen, Präfi- 
denten, um Geld, ber leihet mir auf mein Brief und Siegel 300 Thlr., 
daß ich aljo die Sachen aus der Kanzelei auslöfen möchte. 

Wann ich denn vermeinet, ich hätte die Sache gar wohl ausgericht, 
und verhofft mit guter Expedition zu Haus zu langen unb alfo eine 
Gnade davon zu befommen, habe ich mich aljo von Prag erhoben und bin 
den 21 Jun. in der Nacht zu Yiegnig ankommen. Habe alfo zu Prag 
vom 28 April bis auf den 18 Yun. gelegen; was ich allda vor langweilige 
Zeit gehabt und unzählig mal die Stiegen fteigen müſſen, ift gut abzu: 
nehmen, da ich denn joniten ein paar 100 Dufaten nicht nehmen wollen 
und dies ausftehen, und habe dieſe Zeit über jelbbritte verzehret 128 Thlr. 

Morgens frühe, wie ich Abends zuvor war heimkommen, ſchickten 
IFG. nach mir, Relation zu thun, vermeineten aber nicht, dak ich etwas 
ausgerichtet hätte, und war aljo IFG. nicht um die Relation halber zu 
thun, jondern vielmehr, wann ich nichts ausgerichtet hätte, daß IFG. 
deromwegen mir mit beſſerm Fug einen Abjchied zu geben hätten, wie meine 
Abgünftigen ſolches IFG. eingebildet hatten, damit auch der Günterodt 
mit Slimpf!) einfommen möchte. Verfügte mich derowegen zu IFG. und 
jtellte mich einfältig, ſam ich nichts verricht hätte und wollte gleich zum 
Kreuze riechen. IFG. empfingen mich zwar und jtellten fich gnädig. 
Wie ih nun Relation thun follte und IFG. begierig war, die Verrichtung 
anzuhören, jo bejchwerete ich mich gegen IFG. der unfuftigen ungnädigen 
Schreiben, jo IFG. mir gejchidet hätten und IFG. wollen mir vor allen 
Dingen den Verläumder anjagen, der mich bei IFG. alſo unwahrhaftig 
und fälfchlich angegeben, damit er vor Allem zuvor meine Ehre verant: 
worten fönnte; denn, wer Solches gethun, hätte nicht als ein ehrlicher 
Mann gehandelt. IFG. aber wollten von nichts wiffen und übergingen 
es mit einem Lachen, begehrten, ich follte Relation thun, das Andere 
würde fich bald abjonvern. 

Wie ih nun Relation thue und IFG. befunden, daß ich was An- 
nehmliche8 verrichtet gehabt, gefiel e8 IFG. wohl und waren mit meiner 
BVerrichtung auch gar wohl zufrieden, und nahmen es auch von mir zu 
großen Gnaden und Danf auf und an, und erboten fich hoch gegen mir. 
Ich wußte aber wohl, daß ſes doch alles ein faljch Herz gegen mir war, 
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jonderlih weil IFG. im meinem Abwejen ohne Aufkündigung meiner 
Beftallung den George Günterodt zu einem Marjchall hatten angenommen. 
Wann ich denn dies zu Prag wiffend gemacht ward, fo hielt ich es IFG. 
nach bejchehener Relation ein; demmach ich mein Yeib und Leben daran 
geftredt hätte, umb mein liebes Weib in ihrer Krankheit im Warmen 
Brunn verlaffen und IFG. Sachen (ob Gott woll) als ein ehrlicher 
Mann gefördert, dak mir feine Schuld zugemefjfen werden fünnte, darum 
id mich in feinen Weg verjehen, daß IFG. mir im Rüden, zuwider der: 
jelbigen Bejtallung, einen Anvdern zum Marſchall aufnehmen jollten, könnte 
aber IFG. Gnade und Herz, wie fie gegen mir gefinnet, als gegen der— 
jelbigen treuen Diener, deſſen ich mich mit gutem Titel rühmen fann, 
wohl jpüren; weil ich denn jo viel befinde, daß mir vor meine geleiftete 
Trene Undank und Spott wolle begegnen, jo bäte ih ING. um gnädigen 
Berlaub meiner gänzlichen Beftallung und Dienjtes, IFG. würden num: 
mehr zweifelsohne einen Diener befommen, der alles inder Schnur hätte, 
jo wollte ich Gott anrufen, ber werde mir auch einen Herrn bejcheeren, 
der mich in größer Acht und Gnade hielte, wüßte alfo nicht länger zu 
dienen, und weil IFG. mir den Stuhl, wie man pflegt zu jagen, vor bie 
Thür gejeßet, jo würden IFG. mit meiner Erklärung auch zu Gnaden 
jufrieden fein. 


Darauf gaben IFG. mir diefe Antwort: e8 wäre von IFG. aus 
feiner Ungnaden nicht bejchehen, daß fie einen Andern zum Marſchall 
hätten aufgenommen, jondern darum, daß ich nach meiner großen Mühe 
etwas ausruhete, und dann jo bürften IFG. mich in wichtigern Sacen, 
al® im Hofwejen; derowegen jollte ich es wider mich nicht fein Laffen, 
IFG. wollten mich in andere Wege in ihre Bejtallung nehmen. Weil ich 
denn Solches wohl vernahm, daß Solches nur Erbietung waren und mit 
Ernſt nicht gemeinet, wollte ich mich auch ferner in fein Disputat ein: 
laffen, jondern überging es mit Stillfchweigen. 


Den 22 Juni begehrten IFG., daß ich mit der Kaif. Commiſſion 
ſelbſt zu Herzog Carl ziehen wollte und IFG. berichten, wie die Sachen 
jtünden, auch befördern, daß die Commiffion ausgejchrieben möchte werben, 
welches ich auf mich zu verrichten nahm, ungeacht daß mein liebes Weib 
noh im Warmen Brunn lag, damit mir die wenigfte Urjache könnte zu- 
gemefjen werden. Zog aljo nad ver Deljen zu, werrichtete auch bie 
Sachen zum Beften, wie fie mein Herr jelbit begehrte, und bin den 25 
Jun. mit guter Erpedition von der Deljen anheim kommen. 

Wann ich denn IFG. zur Yiegnig nicht fand, jo bin ich den 27 dito 
zu meinem lieben Weibe ins Warme Bad gefahren, 'weil fie fich dahin 
ihrer Gejundheit halber in meinem Abwejen begeben Hatte, ich fie auch 
nunmehr 8 Wochen nicht gejehen gehabt, bin alfo ein willfommener 
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Gaft bei ihr gewefen und aljo 4 Tage bei ihr verblieben und bernach 
den 31 dito nach Piegnig wiederum kommen, 

Wann ich denn auf den 1 Jul. zur Oels mit Franz Hodens Erben 
wegen der 1735 Thlr., jo aus den Liegnigischen Hofgerichten genommen 
worden, einen Vorbeſcheid hatte, bin ich dahin gezogen, aber unverrichter 
Saden wieder anheim fommen und darunter verzebret 6 Thlr. 21 Wßgr. 

Ten 6 dito bin ich mit meinem Herrn ind Warme Bad gezogen, 
da IFG. dann die Herzogin auch bejucht haben, jo droben gelegen ift, 
allda hat e8 mir auch ziemliche Mühe gegeben, denn IFG. luden täglich 
Säfte, jo mußte ich auch Alles wieder 'runterfchaffen, und die Fuhren 
waren übel zu befommen. Es verwarteten ING. bis auf den 13 dito 
droben, da zog die Herzogin jowohl mein Weib mit runter, und find 
ven 14 dito heim fommen; IFG. Hofleute find IFG. entgegen kommen 
und angenommen, habe ihnen wegen IFG. Antwort gegeben. Habe aljo 
mit diejer Reiſe mein Marjchall- und Hofmeifter Amt bejchloffen, Gott 
gebe mir ferner, was fein göttliher Wilfe und mir felig jei. Es hat 
mich mein liebes Weib die Zeit über in Warm- Brunn geftanden 87 
Thlr. und hat doch von Verehrungen, Fijchen und Anderm großen Zugang 
gehabt, wiewohl die Herzogin hat oft mit ihr geffen. 

Wann ich denn befand, daß der nen angenommene Marjchall Günte- 
rodt, der aufgeblafene Gejelle, gern mit jeinem Amt auf dem Marft 
wäre gewejen und aljo bei IFG. um Anweijung des Hofgefindes hat 
angehalten, welches mir wohl wifjend war, IFG. aber wollten wegen ver 
Abdanfung des Hofgefindes in mich nicht dringen, weil fie zuvor von mir 
vernommen hatten, daß ich IFG. das Herz getroffen hatte; nichts weniger 
aber ließ ich durch Herrn Samſon Stangen jelbjt anhalten und bitten, 
IFG. wollten mir abdanfen laffen, oder vergönnen, daß ich das Hofgefinde 
meines Gehorjams losließe, denn ich länger den Dienft nicht verforgen 
noch auf mir haben wollte, wie ich denn auch nicht allein diefen Dienft, 
jondern ganz von IFG. [08 fein wollte, inmaßen ich mich deſſen zuvor auch 
bei IFG. angegeben hätte; wollte alfo einen andern Herrn fuchen, welchen 
ih auch wohl traute zu finden, der mich im mehr befjer gnädigen Acht 
halten würde, als ich jeßo eine Zeitlang gehalten bin worden. Darauf 
haben IFG. mich den 17 Jul. durch Herrn Samſon Stangen in Beifein 
des ganzen Hofgefindes meines Dienftes loszählen laſſen; deromegen jo 
bedankte ich mich gegen IFG. dero Gnade und gegen dem ganzen Hofge- 
jinde defjelbigen erzeigten Gehorſams, jo fie mir bewieſen, und weil ich 
nun meines Dienftes, fie aber ihres Gehorfams gegen mir los wären, jo 
wollte ich einen Jeden ermahnet haben, wo einer oder der andere was 
zu mir zu Haben vermeinte, daß in meinem Dienft ich ihm zu nahe 
fommen wäre, der wollte fich angeben, darauf wollte ih ihm gebührlich 
Antwort geben. Darauf haben jie angemeldt, jie wären mit meiner 
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Perjon wohl zufrieden, bäten Herrn Stangen, JRG. gehorſamlich zu bitten, 
daß IFG. mich fie zu regieren im Dienft verbleiben wollt faffen, denn 
ih mit ihnen umgangen, als ein rebficher Manu, wüßten von mir auch 
nichts, als was fich zu Ehren erheifchet, zu jagen, und wären mit mir 
wohl zufrieden. Darauf habe ich dem ganzen Hofgefinde die Fauſt ge 
geben und davon gegangen. 

Nachdem ift die Anweifung an Günterodten bejchehen (den die Bauern 
Grünradt hießen). Das Hofgefinde hat fich zwar nicht anweijen laſſen 
wollen, fie wüßten denn zuvor, wo fie leider, Bejoldung und was fonjten 
ihre Nothdurft, nehmen, und bei wen fie es abfordern jollten. So haben 
die von Adel auch Bedenken getragen, ſich anzuweijen laffen, weil ge- 
munkelt, daß er nicht ein vollfommener Edelmann fei; leglich aber, weil 
ed IFG. haben wollten, jo haben jie auch gehorjamet, jie haben aber ber: 
nach geringen Gehorjam geleiftet; denn der Günterodt hatte fein Gehör 
bei ihnen. 


Bin alfobald den 17 Jul. nach Purſchau auf mein Miethgut unan- 
gejagt gezogen, verboffete, ich wäre nun des Dienfted gar los und er- 
lediget, mich auch entjchloffen, inner 3 Wochen nach Liegnitz micht zu 
fommen. Es haben mich aber bald ven 20 ul. IFG. zu ficb nad 
Wohlau erfordert, allda IFG. mit der Herzogin gewejen, als haben IFG. 
in der Perjon an mich gnädig begehret, mich hinwieder in IFG. Dienjte 
zu bejtellen faffen, wie denn ingleichen die Herzogin an mich jchidten, 
begehrten, daß IFG. den Dienft und Beftallung nicht abfchlagen wollte. 

So habe ich mich wieder überreden und beitellen laſſen von Haus aus, 
dergeftalt, daß ich num jollte gute Ruhe haben, nicht ehe gen Hofe geben, 
IFG. ſchickten denn nach mir, jowohl in die Kanzefei zu Händeln, wenn 
es mir gefiel, oder daß IFG. den Händeln jelber beimohneten, ich würde 
denn jonft zum Bericht in vorfallenden Sachen erfordert. Nur allein zu 
dem Ende beftelleten IFG. mich, daß fie mich in allem Vorfall zu Ehren 
gebrauchen und haben möchten, jollte aljo meine gute Bequemlichkeit haben 
und wohl ausruhen mögen. Und weil die Worte jo gut waren, ließ ich 
mir das wieder Seil an die Hörner werfen, und gaben IFG. mir aufs 
Jahr an baarem Gelde 150 Thlr. und allenthalben das Eingeſchneide, 
wie in der vorigen Beftallung begriffen, nur daß ich feinen Tiſch bei 
Hofe hatte. Bin alfo in der neuen Beftallung den 24 dito anheim fommen, 
habe dem alten Sprüchwort nachgelebet: „Wer zu Hofe fein will, 
muß jegt oben, bald unten liegen“ und wie Jener fagte: „die Grohe!) muß 
ziehen, wohin fie geipannet wird.“ Darauf babe ich bald auf den erjten 
neuen Dienft eine Commiſſion nehmen müſſen, weil der Ausſchuß des 
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Landes bei einander gewejen, babe ich müffen in ihrem fchweren Schuld: 
weſen einrathen helfen, welches mir bald Bejchwer und Mühe gegeben. 

Den 28 Yul. bin ich zu einem Commiffarius auf die Wachſtuben 
verordnet, Yiquidation in Hans Reders von Probjthain Schulpwejen auf- 
zunehmen, welches nahend auf 50000 Thlr. angelaufen. Den 31 haben 
IFG. mich nach dem Brieg abgefertiget, IFG. Herzog Iocheim Friedrich 
die Yeibgedings- Briefe über das Wohliſche einzuftellen, jo die Herzogin 
bei ſich hatte, welche durch Ablegung 30000 Thlr. losgemacht waren; bin 
allda mit den Briefen ein angenehmer Gaſt gewejen. IF. haben mich 
als einen Gejandten wohl gehalten, habe auch gute Expedition erlanget. 
Herzog Jocheim Friedrich haben nicht anders gemeinet, ich würde IFG. 
meine Dienfte präfentiren, weil fie wußten, daß ich das Marjchall-Amt 
hatte abgetreten, wie denn, da ich Solches gethau, das Marjchall- Amt 
bald auf mir gehabt hätte. Derowegen führten FF. mich Morgens in 
die Kucheljtuben und brachten mir einen guten Naufch bei, liefen mir auch 
zu Ehren die Mufica in der Kuchelftuben ergehen, allda haben IFG. mir 
angeboten, wofern ich mich zu IFG. begeben wollte, jo wollten IFG. 
mich zu einem Amt befördern und zum Diener annehmen, auch daneben 
mich jtattlich mit Bejtallung verjehen, fageten mir auch zu, an einem 
Yehngut, jo an ITS. fiele, mir ein Gnaden-Geld zu verjchreiben zu laſſen. 
Dies ich alles zu Danf annahm, und bin darauf in voller Nacht abge- 
jchieden und meinen Weg wieder auf Breslau und nach Piegnig zu ge- 
nommen, und den 5 Aug. anheim fommen. 

Wann ich denn unterweges vernahm, wie daß die Mosfowitifche 
Geſandten gen Piegnik ankommen würden, auch wie fie zuvor von Herzog 
Garl zur Delfen, jowohl von denen von Breslau waren angenommen 
worden, gejehen, vermeinete ich, IFG. zu meiner Anheimfunft zur Yiegnig 
anzutreffen, damit ich IFG. anmelden möchte, wie e8 mit ihnen zu halten 
wäre. Es hatten fich aber IFG. wegen der Mosfowiter heimlich von 
ver Liegnitz wegbegeben; demnach ich aber von IFG. der Herzogin ver- 
nonmen, daß IFG. zum Kalten Waffer anzutreffen fein möchte, zog ich 
IFG. eilend nach und hätte gern gejehen, daß ſich IFG. nach Yieguik 
begeben hätten, inmaßen denn der Hauptmann IEG. jelber anjprechen 
fieß. Weil aber ING. den Gringrath bei fich hatten, war er klüger, 
als Andere, und widerrietb IFG. nach Piegnig zu ziehen; mir aber be- 
fahlen IFG., ich jollte mit dem Hofgefinde und wen ich jonjten bald auf- 
bringen möchte, den Mosfowitern entgegen reiten und fie auf der Grenzen 
annehmen, auch verorbnen, daß ihnen ihr gewöhnfiches Deputat gegeben 
und ordentlich einfouriret würden, welches auch alſo von mir bejchah und 
nahm fie auf der Grenzen an und führete fie gen Piegnit ins Yofement und 
verehrete ihnen hernach auch die Präjent over ihr Deputat, denn der hoch— 
trabende Günterodt verjtund nicht, wie er das Deputat überantworten 
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jollte. Des andern Tages babe ich fie wieder mit 12 Roſſen bis gen 
MWolfshain an die Grenze begleiten müffen, welches Alles dem Hof— 
Marjchall gebühret, wenn es der Ejel hätte verjtanden, 


Den 8 Aug. bin ich nach Purjchau gezogen, in meiner Wirthichaft zu 
jehen, wie es um dieſelbige bejchaffen, fie ordentlich zu beftellen, auch eine 
Zeit allda zu verwarten in Willens; es haben mich aber IFG. durch ein 
Schreiben bald nach Piegnit erfordert, und bin den 13 dito heimkommen. 
Den 15 dito haben ING. mich zu den Bürgen auf den Grödigberg ge: 
jchieft, die Jahres-Rechnung anftatt IFG. von ihnen abzunehmen; den 17 
bin ich wieder anheim kommen. Den 19 dito find IFG. Herzog Carl 
anbero von Prag fommen, auch bald in der Nacht mit andern Roſſen 
weggezogen, habe eben die Mühe müſſen haben, als zuvor. Den 24 dito 
bin ich abermal nach Purſchau gezogen in meine Wirthichaft. Wann denn 
auf den 29 dito zwijchen dem Rath und Gemeine zu Hainau eine Com— 
miffion angeftellet ward, und Herr Stange, Melchior Schellendorf, ich und 
Anton Schulk zu Gommiffarien geordnet worden, bin ich den 28 dito 
Abends von Purjchau nach dem Hainau gezogen und der Commiſſion bei- 
gewohnet, den 1 Sept. aber wieder nach Purſchau gezogen. 


Den 7 Sept. ift ein Yandtag wegen des Yiegnigifchen Schulpwejen, 
jowehl des Zuges in Ungarn halber, gehalten worden, und babe mich vor 
IFG. im Reden gebrauchen müſſen laſſen; es ift der Landtag aber wegen 
der vielen Abwejenheit ohn alle Frucht zergangen. Wann denn des 
Chriſtoph Schweiniges Erben noch nicht richtig waren, hatten fie auf den 
12 Sept. einen Vorbeſcheid von dem Herru Biſchof ausgebradht. Es ward 
mir aber unterweges von dem Herrn Bijchof abgefündigt; hatte aljo meine 
Zehrung und Mühe zum Beten. Demnach ich auch eben ber Gelver, 
jo Chriſtoph Schweiniges Erben mit angingen, mit Franz Hoden auf den 
15 Sept. zur Oelſen einen Vorbejcheid hatte, bin ich den 13 zur Lieguitz 
dahin aufgewefen, die Sache ift aber zergangen, und bin den 16 heim— 
fommen und drüber das Geld verzehret, denn der Herzog Carl haben den 
Hodijchen Erben mehr ala mir beigeleget, darum ich denn zu großer Auf- 
wendung und Schaden bin geurfachet worden. 


Deu 18 dito bin ih mit IFG. und der Herzogin auf den Gröditz— 
berg gezogen, ſich zu erluftigen und umzuſehen, Abends find IFG. 
gen Kaiſerswaldau gezogen, alldahin ift IFG. Zeitung kommen, daß der 
Fürſt von Anhalt gen Yiegnig ankommen wäre Als find IFG. auch 
morgens früh aufgewejen und jich wieder mach Liegnik begeben, da denn 
IFG. den Fürften von Anhalt noch gefunden haben, und hat gute Räuſche 
gegeben. Den 22 Sept. haben IRG. mich nach dem Brieg abgefertiget, 
bei IFG. Herzog Jocheim 1000 Thlr. zumege zu bringen, welches ich auch 
verrichtet, und brachte jie IFG. bald mit. Da hatte ich die Sache wohl 
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ausgericht und mich bei meinem Herrn wohl verdienet, und bin den 26 
dito wieder anheim fommen, 

Folgenve viel Tage hernach find viel Händel bei der Kanzelei gewejen, 
berowegen ich deren abwarten helfen müjjen, und den Monat Octobr. da- 
beim gewefen und die mehrer Zeit neben IFG. in den Rechnungen zu 
überlegen, und darinnen zu erjehen, zugebracht, und was IFG. mir jonften 
auferlegt, verrichtet. 

Den 3 Octobr. find die Mostowiter von Prag wieder zurüd fommen, 
allda babe ich ihnen abermal mit 30 Pferden entgegen reiten müſſen 
(welches doch allemal dem Hochtrab und Geringrath, ald dem Marſchall, 
gebühret hätte, wenn er es verftanden, und fie’) anzunehmen gewußt) und 
fie gen Yiegnit geführet, da ihnen abermal das orbentlihe Deputat ijt 
gegeben worden. 

Bon Liegnitz aus bis wieder an die Neumärktifche Grenze find fie 
durch Herrn Kreijelwigen mit 12 reifigen Roffen bis hinter Blumrode be- 
gleitet worden, weil ich wegen IFG. verhindert ward, Den 7 Octobr. 
bin ich aberınal nach Purjchau gezogen, meine Sachen zu verjehen, Zins 
einzunehmen, jowohl die Rechnung vom Vogt, und bin den 13 dito wieder 
gen Liegnitz kommen. 

Wann denn die Yandjchaft etwas ftrittig worden wegen der Yandes- 
Privilegien und andrer Bunct mehr, aljo daß auch das ganze Schufowejen 
erfigen wäre blieben, als haben die Herren Kaiſ. Commiffarien auf die 
zuvor von mir empfangene Kaiſ. Commiſſion den 16 Dctobr. gen ber 
Yiegnig ernennet; als find IFG. Herzog Carl den 15 dito Abends an 
fommen, jowohl Herrn Seiffart von Promnig Gefandten, weil ſich der Herr 
von Promnig wegen Krankheit entjchulpigen ließ, und ift aljo hinwieder 
des Landes Sachen vorgenommen worden. Es hat aber Gott hernach die 
Gnade gegeben, daß die ganze Sachen verglichen, aufs Papier fommen 
und befiegelt worden, ungeacht daß es jchwer zuging und fich bis auf den 
29 dito verzog, da IFG. denn ein Großes aufging. Weil denn bie 
Sachen alfo zu einem guten Ende liefen, jo machten IFG. den 26 dito 
Beter Körbern und Jungfrau Magdalena Schindeln Hochzeit, dabei waren 
die Herren luſtig umd guter Dinge; habe in der Hochzeit dem Bräutigam 
das Wort reden, jowohl bei Ueberantwortung der Fürftl. Gefchenfe, weil 
etliche Gejandten da waren, auch jonften das Meifte anftellen müſſen, und 
jind alſo IFG. Herzog Carl mit guter Verrichtung und Schließung der 
Sachen den 30 dito weggezogen. 

Bei diefer Commiffion habe ich ebenermaßen die Bejchwer und Be— 
mühung haben müſſen, als wenn ich jelber Marjchall wäre gewejen, denn 
der Bracher?) Günterodt verjtund fich auf nichts, fonnte auch nichts anftellen 
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noch anordnen. Dieje Tage über habe ich groß Bedrängnis von Chriſtoph 
Braun, dem Ausländer, wegen IFG. Herzog Heinrichs, davor ich habe 
jiegeln jollen, erlitten, welches mir fümmerlich und fchmerzlich gewejen. 

Den 2 Nov. find IFG. nach dem Brieg auf, IFG. Herzog Iocheim 
Friedrich zu bitten, daß die Verträge, jo von den Herren Kaiſ. Commiffarien auf- 
gericht worden, IFG. beftätigen wollten als der mitbelehnte Fürſt, dahin 
denn die Gefandten des Yandes auch zogen, und waren die Verträge gänzlich 
confirmiret und beſchloſſen; darnach ift ein groß Geſäufte gehalten, un— 
geacht daß IFG. Herzog Jocheim krank gewefen, und habe auf jelder 
Reife eben dies thun müffen, ſam ich das Marjchall- Amt gehabt; denn 
der Gringerat ift daheim geblicben, wie denn IFG. ihm nicht gern um 
fih hatten, da fie ihm lernen erkennen, was hinter ihm war, und find 
IFG. mit guter Verrichtung der Sachen von Brieg weg nad der 
Deljen gezogen. 

Wann ich denn den 7 dito abermal einen Vorbejcheid mit Franz 
Hodens Erben allda hatte, war es mir auch wohl gelegen, daß IFG. 
dahin reifete, die Sache aber zerging doch bei meiner guten habenden Ge— 
fegenheit, daß ich nichts verrichten konnte, Sind IFG. alſo den 10 dito 
anheim fommen, und ich babe die Umluft gehabt, und der Bengel, ver 
Marfhall, dagegen gute Tage. Den 15 dito bin ih mit IFG. gen 
Reichenwaldau gezogen zu Baſtian Zedligen, und den 17 dito anheim kommen. 
Den 18 dito haben IFG. mich zu den Bürgen auf den Gröditzberg etlicher 
Handlung halber gejchiet, daß die Rechnung ferner approbiret würde; den 
19 dito bin ich wieder anheim kommen. 

Den 24 Nov. ift ein Yandtag gewejen, allda iſt referiret worben, 
was zu Brieg verrichtet, auch die Yiegnigiichen Verträge publiciret und 
von ber Yandjchaft befiegelt worden. Den 27 dito ift Hans Reime, Doctor, 
Briegijcher Kanzler, bei mir gewejen 3 Tage, habe jehr trinfen müffen, 
denn ich Habe einen großen freund an ihm gehabt; ob er mich wohl viel 
jtund, jo es hat mich doch nicht gereuet. 

Demnach des Herrn Jörgens, Kaiſ. Kammer-Raths, hinterlafjene Yand- 
Erben das Gut Braun beſprochen, ſam es jolle Erb und nicht Lehn jein 
gewejen, darum es denn Herzog Heinrich zur Ungebühr einzogen und alje 
das Gut Braun hinwieder rechtlich einnehmen wollen, als haben ſich IFG. 
Herzog Carl und Herzog Jocheim in die Sühne gejchlagen und aljo auf 
den 1 Decembr. gegen dem Brieg IFG. meinen guädigen Herren, ſowohl 
die andern Parteien vorbejchienen; derowegen jo jind ING. den 29 Nov. 
mit 3 Kutjchen nach dem Brieg aufgewejen und der Handlung abyewartet. 
Es ift von Räthen Niemandes ald ich und Doctor Frobel mitgewejen. 
Wann er denn vor IFG. die Sachen hat reden jollen und Solches aber 
nicht verrichten mögen, babe ich die Sachen mehrentheils ſelber reden 
müffen; da find böſe Buben herfommen und folgende Verje auf den Doctor 
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gemacht, wie es denn zu Hofe pfleget zuzugehen; wenn man einen vornimmt, 
jo wird er recht durchgezogen. 

Die Sachen find zwar in der Sühne hingeleget worden, aber mit 
IFG. Schaden, denn IFG. haben den Yand- Erben 2000 Thlr. geben 
müfjen, welches alles Hans Nojtig, Hauptmann zu Wohlau, zuwege bracht. 
Sind aljo IFG. den 6 Decembr. wieder zu Haufe kommen, und habe 
abermal dem faulen Marjchall feinen Dienft verjorgen müffen, und daß 
er immitteljt aus Küche und Keller die Seinigen jpiden fonnte; denn er 
war ein guter Haushalter, kam jelten in Hof, wie man pflegt zu 
jagen. 


Bers auf Doctor Frobeln. 


Fürſtliche Gnaden Herzog Friedrich der löblich Fürft 
Bon der Liegnig auszog !) in früher Friſt, 
Einen Doctor, vermeinten gelehrten Mann, 
Mitzunehinen IFG. ſich befleißen thät, 
Doctor Frobel ſein Name war, 
Die Klugheit wie ein Sperling hing ihm an, 
Wie denn fein Name bringet mit, 
Daß er ein befcheidener Mann ift. 
Zu Liegnitz wollt er wiffen zwar, 
Wo ein jolher Dann zu Kutſchen ſitzen ſollt gahn, 
Bald er vom Stallmeifter deffen bericht war: 
„Auf dem förderſten Kutichen follt ihr jahren.” 
„Boß Sadrament und Element bald! 
Soll ih alfo fahren zur Schand? 
Beim Fürften im Wagen muß ich fein, 
Denn ohn mein Rath hat e8 kein Schein.‘ 
Sein Ercellenz zu berichten fich befließ, 
Aber am Ficht e8 gar micht bewieh. 
Die Liſſe ift ein Städtlein Hein, 
Da die Doctor ihr Bequemleit nicht haben fein, 
Mit der Kunft im Stroh zu liegen, 
War wahrlich diefes großen Ochfen nicht Sitten. 
Darum er dies in Zeit wahrnahm 
In des Raths Bette er jchlafen thät gan. 
Ob nun wohl in ander Ort ein Streu gemacht was, 
Darauf der ungelehrte Ochs fein Ruh haben jollt, 
So acht er doch dies nicht, ſondern wie ein Ochs verpflicht, 
Und fih in ſeine Ruh ohne Scheu begiebt. 
Warlich, der Rath ungehalten warb; 
Aus dem Bett zu werfen er geru wollt, 
Alfo der Doctor, scilicet Ochſen-Fleiſch, 
Ruhet bis Morgen die Kuhe ſcheiß, 
Indeß fein Feberbufch mit Feuer wilcht, 
Daß in der Stuben ftanf, wie ein gefengter Ochſe. 
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Nachdem nun der kluge Mann von IFG. vernabm, 
Daß IFG. den Präfidenten anfprechen wollt gabn, 
Scidet er als ein weiler Mann 

Zu IFG. mit diefen Worten anzufagen: 

EFG. können den Präfidenten nicht beſtahn, 

Wo er, als der Verſtändige, nicht da wär'; 

Darum IFG. zu ſich auf den Kutſchen nehmen ſollten, 
Daß er durch die Stabt ein Anfehen gemwane. 

Wie er denn einen weißen Kragen umnahm, 
Bermeinte, er werbe gar wohl beftahn. 

Der Herzog aber unrecht verftand, 

Und ließ ihn in feinem vorigen Fortgang, 

Welches zwar fein Ercellenz nicht wenig verdroß, 
Daß fein Klugheit nicht erhöret ward boß.!) 

Zu Brieg kam IFG. ganz ſpät an, 

Dem Doctor ein Loſement auf der Gaſſen beſtellt ward, 
Darin er die Memorie zufammen raffen folt, 

Wie er Morgens die Sachen vorbringen möcht”. 
Der grobe Eſel aber unrecht verftand, 

Blieb zu Hof in einem Zimmer, jo ibm nicht war beftellt, 
Legt fih in ein Bett, fo ihm micht warb bereit, 
Ließ fein Herberge allein leer. 

Aus dem Bette zu werfen war man begierig, 
Banı das Fürftl. Haus nicht wär genommen im Acht mit. 
Wie auf den Abend bie Fürften zu Tifche gahn, 
In Herzog Jocheim Zimmer?) am Bette er war, 
Allda warb der Liegnitziſche Rath gefet ; 

Der Doctor Ochſe wollte auch dabei ſchwatzen, 
Bald lief Noftiz der Hauptman bin, 

Zudet ven Ochfen zurüd, faget zu ihm: 

„Ihr ſollt allhier nicht figen gahn, 

In der Hofftuben follt ihr eur Stelle han." 

Alfo mußt der Doctor abziehn mit Schand 

Und fein Meffer und Gabel fonft auflegen blant. 
Folgende er ihm die Sachen in jenem Sinn 
Bermeint hoch angelegen ließ fein, 

Daß er auch mit feinem hoben Berftand 

Den Doctor Reimen ganz wollt eintreiben bald, 
Gleich wie der Eſel die Kuhe überlaft, 

So will er Doctor Reimen geben baf. 

Der Anfang war ein groß Gejchrei, 

Das Ende aber, wie man in die Hofen heißt. 
Noch nahm es den Schuffter halt Wunder, 

Daß vor IFG. er nicht reden follte; 

Zu Speier vor dem Kammergericht 

Er e8 ja zuvor hätte gar wohl ausgericht, 

Gleich wie der Ejel und die Kube, 

Gar jchöner Schweitern find zwo, 
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Mıt dem ein folder aufgeblafener Mann 

Zu Tanzen in Sauftall gehen foll. 

Die Liegnitziſche Landſchaft eingeladen ward, 

Ochſen Sperling fein Gabel bei ihm auflegen that: 
„Herr Hofmeifter, halt mir die Stellen, 

Ich will mir holen einen Schemmel; 

Bei den Oberften und Klugen ich figen muß, 

Damit ich ein Anſehn bab wie ein Schweines Ruf.“ 
Die Klugheit ihm in den Kopf ichlug, 

Daß er auch harte zu ſchnupfen anhub; 

Sein Diener Johannes, der treue Mann, 

3u ihm bebende jprechen thät: . 
„Herr, gebet fchlafen, ihr jeid voll, 

Oder ich gebe gar unverbofn ; 

Des Tages Laft habt ihr und ich getragen, 

Darum jo will id auch fchlafen haben,“ 

Er wollt aber fein Hochmuth jerner laſſen feuchten baß, 
Zum Kammermeifter ginge er und af, 

Sucet aber ſchön Mädlein ſehr, 

In Schweinſtall er zu weiſen wär. 

Kommet hinauf gleich wie eine Sau, 

Speiet, daß im andern Zimmer erſchall. 

Der Diener es fegen ſollt 'nauß; 

Sprach: „Herr, habt ihr es gethan, jo irefts auf. 

Ein ſolcher grober Rültz Fültz Efel und Ochs ifl, 

Daf feines gleichen nirgend zu finden ift gewiß. 

Zum Brieg aus wollt er ebener maaß 

Auf des Fürften Wagen 'nauf, 

Da Solches ihm nicht anging, 

Muft Prüfer Secretar vor ihn figen gern 

Daf der Ochſe fein Stell allein unten an batt' 

Und ein Anjehen hätt’, gleich wie ein Dred in der Yatern. 
Zu Zehnig im Kretiham gut 

Mußt im Stroh liegen der ungelehrte Ochs, 

Sein Pelz er vom Diener haben wollt, 

Daß er die Bapores mit deden konnt. 

Dem Diener fein Schiffer, Johannes genannt, 

Bar die Abforberung des Pelzes unbelaunt: 

„Herr, Bot Sader und Element, ben Pelz hab ich umgewenbt, 
Daß er mich vor ber Kält beden joll behend, 

Ihr mögt euch behelfen wie ihr wollt, 

Der Pelz; fomınt von mir micht, es ift zu jpat. 
Morgens nad Leuthen zu fahren thät man fich neigen, 
Alda fi guter Schöps thät erzeigen, 

Der Doctor Ejel befam einen Rauſch, 

Sein Diener ſich dabei auch nicht vergaß. 

Nah einem Bette der aufgeblajene Ochſe fragt, 

Bald ihm ein Etuben-Bette erzeiget ward. 

„Sohannes, mein Diener, lomm ber nud zeuch mich aus, 
Daß ich mich lege auf den großen Are.“ 
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Schiffer Johannes zu dem Rappier griff an: 
„Herr, wollen wir mit biefem dran?“ 

Doctor nichts kann, ſprach ihm freundlich zu: 
„Dein lieber Diener, folget mir doch nu 

Gieb mir was nach zu allem mal, 

Daß ich bleibe Herr, weil ich ein Borthel hab.“ 
„Herr, das geftehe ich euch nicht, daß ich es thu, 
Ich bin fo gut als ihr und habe auch mein Hochmuth.“ 
Dies ift von dem aufgeblafenen Ochſen vermeldt, 
Wie e8 auf der Briegiſchen Reife ift erjchellt; 
Mag ziehen auf die Univerfitäten 'naus, 

Sich deponiren laffen und ftudieren baß, 

Daß er den Gradum Doctorum haben fann 
Und mit der Peimftangen alfo nicht laufen barf, 

Den 13 Decembr. iſt ein großer Schnee gefallen, jo nicht bald be- 
ſchehen iſt. Den 14 vito bin ich zu Sauer gewejen und Jocheim von 
Salzau in feinen Sachen Beiftand geleiftet; bald wieder anheim fommen. 
Den 16 dito bin ich nah Breslau gezogen, babe in der Kudelwiger 
Schulpjachen einen Borbejcheid gehabt, aber nichts richten mögen; ben 
19 wieder heim fommen. 

Den 27 dito ift ein Yandtag gewejen zu Befiegelung der Yandesver- 
träge; hat nicht gewähret. Habe wegen IFG. reden müffen, und fie er: 
mahnet, daß die Befiegelung eines gejchehen möchte. 

Dies verlaufene 95 Jahr habe ich jonft in meinen Sachen ziemlichen 
Zuftand und Glücke gehabt, denn ich ſammt meinem lieben Weibe bei 
guter Geſundheit bin geweſen, davor ich billig Gott zu danfen habe, ver 
mir auch aus meinen Schulden, darein ich von meinen Schwägern und 
fonft geführet worden, wunderbarlich hat "raus geholfen, daß ich meine 
Schulden ablegen können. In meinem Dienfte habe ich große Mühe und 
Reifen gehabt, wie zu erjehen, bis zu meiner Abdanfung und Yoslaffung 
des Marjchall-Dienftes; ſollte auch wohl Billig jolche Abdankung vor mein 
Unglück anziehen und achten, halte es aber vor ein groß Glüde; denn es 
brachte mir hernach bei meinem Herrn viel mehr Gnade, als zuvor, da ich 
am Dienjte war; denn wenn es zuvor nicht wohl zuging, jo mußte es 
Schweinichen verjehen oder ja gethan haben, jeto aber, wenn Alles über 
einen Haufen ginge und es nirgend hin wollte, jo mußte ich e8 jchlichten 
und zurathen helfen, wie den Sachen zu thun. 

Ob mir nun auch wohl in meiner Abdanfung angemeldet ward, ich jollte 
beſſere und ruhigere Zeit haben, als zuvor, jo befam ich fie Doch unruhiger; denn 
ih Tag und Nacht um IFG. jein mußte, auch alfo, daß ich etliche Wochen nach 
einander im Winter neben Herru Anton Schulgen alle Morgen um 4 in der 
halben Uhr bei IFG. im Zimmer fein mußten, oder hatten bald die Kammer: 
Jungen, bie ums holeten. Es mußte etwa mit dem Herrn eine jonderliche 
Urfache Haben gehabt, daß er bei jeinem Gemal nicht bleiben fonnte im 
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Belle. Ob ih nun wohl meinen Zifch der Beftallung nah da— 
heim hatte, jo haben IFG. mich doch wenig daheim effen laffen; denn am 
Tage, wie gemeldt, bin ich bei IFG. gewefen, Abends mit IFG. um 
ein Gröſchel gejpielet oder ja gar allein ein Näufchlein in Rhein— 
fall oder jonften getrunfen; bin aljo mehr zu Hofe gewejen, als weil ich 
Marſchall war. 

Es wird auch zu befinden jein, was ich vor jchwere und hohe Sachen 
IFG. gefördert habe, die ohne Ruhm wohl größere Yeute nicht jo bald 
hätten durchbringen mögen, daß ich auch aljo dies Jahr nur 161 Tage ein- 
heimisch, und 192 Tage nicht einheimifch gewejen. Was mirs dabei vor 
Mühe, Sorgen, Unluft und Widerwärtigfeit gegeben, kann ein Vernünftiger 
leichtlich ermejjen. Bei jolcher großen Bemühung habe ich auch meine 
eigne Beſchwer und Sachen, dero eine große Anzahl gewejen, befördert. 
Ch mir wohl IFG. zu unterjchiedenen Malen große Verheißung thaten, 
mich mit einer Gnade zu verjehen, jo wollte doch wirklichen nichts folgen, 
mußte mich nur an den Worten genügen, damit vorlieb nehmen und jpeijen 
lajien. 3356. wurden dem Gimterodten, den fie zum Marſchall hatten 
angenommen, jo gram, ehe das halbe Jahr herumging, weil fie jahen, daß 
nichts Hinter ihm war, daß fie auch zu unterjchiedenen Malen an mich 
begehrten, ich jollte ihn abdanfen; wollte e8 aber auf mich nicht nehmen, 
und bezahlten ſich hernach die jelber, welche mich durch Fuchsſchwänzerei 
verdrungen, und vermeinten damalen hätte jie ein Kätlein geledet. ch 
aber hätte mich leicht an ihnen rächen mögen, wenn ich gewollt, habe es 
aber Gott befohlen und die Rache ihm anheim geftellt, da mich denn Gott 
auch niemals verlaffen gehabt. 

In meiner Wirthichaft zu Purſchau ift mir dies Jahr Getreide zu— 
gewacjen, ald Weizen 12’, Schod, davon ausgebrojchen 1 Malter 11 
Sceffel, Korn 167 Schod, daven ausgedrofchen 43 Malter, Gerjten 9'/, 
Schod, davon ausgedrojchen 22'/, Scheffel, Haber 89 Schod, davon aus: 
gedrojchen 38 Malter 8 Scheffel, Erbjen 3 Scheffel 3 Viertel, Flachs ijt 
worden 209 Kloben; daß aljo aller Empfang, ohne was ich im Haufe 
verthan md nach Liegnitz genommen, iſt gewejen 575 The. 8 Wßgr. 
Weil mir aber die Schafe jehr jind gejtorben, habe ich wieder ausgegeben 
191 Thlr. und dann 325 Thlr. Miethgeld, ohn die Kaif. Steuern, daß 
mir aljo über 33 Thlr. nicht geblieben vor meine Mühe. 

Danfe aber derowegen dem lieben Gott, der mir die Gnade verliehen 
hat, dan ich Soldhes habe fünnen und mögen ausjtehen und verrichten, 
auch daß er mich jonft ſammt den Meinigen gnädig behütet und mir in 
meinen eignen Sachen auch fortgeholfen hat. Gott gebe mir und den 
Meinen feinen Segen ferner, Amen. 

Wann ich denn ein Wirth bin gewejen, jo habe ich mir aufgemerkt, 
wie das Getreide im gemeinen Kauf ift gewejen, als ein Scheffel Weizen 
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1 The. 22 Wßgr., Korn 1 The. 12 Wfgr., Gerfte 1 Thlr., Haber zu 
28 Wßgr. 


Den I Ian. fange ich dies 96 Jahr in meiner Rathsbejtallung von 
Haus aus an, und bitte die h. Dreifaltigfeit, daß er mir feine Gnade 
und Segen verleihen wolle, und mich fammt den Meinigen vwäterlich be- 
hüten, auch mir ein glücfeliges freubenreiches neues Jahr verleihen und 
geben wolle, und mir das tägliche Brod bejcheeren. 

Wann mich denn bald den 2 dito Friedrich Falkenhain von Yerchen: 
bern erjucht, daß ich ihm in der Model bei Nidel Bieberau jeine Tochter 
ausbitten follte, bin ich ihm auch zu Gefallen dahin gezogen und ihm bie 
Jungfrau "ausgebeten, allda e8 denn gute Räuſche hat gegeben; bin den 
4 wieder anheim kommen. 

Demnach wegen ver Yehngüter allenthalben Irrungen vorfallen wollten, 
und alferdinge derowegen mit der Yandjchaft nicht gejchloffen, al® find zu 
jolher Vergleihung Herzog Jocheim Friedrih und Herzog Karl anhero 
gen Yiegnig den 15 Jan. ankommen, als Herzog Jocheim mit 36 Pferden, 
Herzog Carl mit 23 Pferden ; habe beiden Fürften, ungeacht daß ringe: 
rath Marjchall war, entgegen reiten, auch fonften, was von Nöthen, be: 
jtellen müffen, und bat die Gommiffion ihren guten Ausgang erreicht, 
daß Herren und Unterthanen ganz richtig find worden, und ben 20 bito 
jeine Endjchaft erreicht, und alfo die Herren in voller Nacht von einander 
gezogen. Dieje Commijfion hat mir auch große Mühe gegeben. 

Daß dem alfo, daR ich nicht wenig Mühe gehabt, erjcheinet aus dem, 
daß ich den 21 Dan. jo ein Reifen in die Schenkel bekommen, daR ich 
bis auf den 27 dito nicht gehen mögen, wie ich denn ben 29°) dito wieder 
eingefallen und bis auf den 10 Febr. nicht gehen können; und weil IFG. 
unterdeß nach der Delfen zogen, habe ich wider IFG. Willen dabeim 
bleiben müſſen. 

Den 19 dito ift ein Yandtag alihier zur Yiegnig gehalten worden 
und der Yandjchaft dies, was die Fürjten verglichen, publiciret worden, da 
ich denn wegen IFG. reden müfjen, darauf hernach ein guter Rauſch erfolget. 

Nachdem IFG. zum Brieg ganz nöthig zu verrichten hatten, auch 
Herren Ernſt PBrittwiges Hochzeit mit einfiel, dazu IFG. jonderlich erbeten 
worden, jind IFG. den 23 Febr. mit 3 Kutſchen aufgeweſen; ungeacht nun, 
daß ich nicht habe gehen können, jondern auf und von den Wagen geführet 
werden mußte, dennoch jo wollten IFG. mich hinter ihr nicht laffen, mußte 
aljo abermal des Großſprechers Günterodts Stelle vertreten und Mar: 
ihall jein, denn IFG. waren ihm jo feind, daß fie ihm um fich micht 
mehr leiden fonnten. Es find IFG. dieſe Zeit über zu Brieg luftig ge- 
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wejen; ich habe zwar ſonderlich nicht aufwarten können, jedoch in RG. 
Zimmer bin ich allezeit gewejen und nichts weniger guten Rauſch getrunfen. 
Nach guter Berrichtung IFG. Sachen find IFG. den 2 Mart. anheim kommen. 

Den 3 Mart. ift ein Fürſtentag zu Breslau gehalten, dahin 
IFG. den 5 dito gezogen find. Ob mich IFG. wohl gern mit fich hätten 
haben wollen, jo habe ich doch abermal nicht gehen mögen, daß ich mich 
aljo auf der Briegijchen Reife beides mit Trinken und Fahren verderbet 
habe, welches ich Alfes dem Hochtrab Günterodt zu danfen, weil er fein 
mal mitfuhr; mußte alfo zu Hauſe bleiben. Den 13 dito jind IFG. 
vom Fürftentag anheim kommen. Den 15 habe ich etwas wieder aus- 
gehen mögen; IFG. aber konnten der Zeit nicht erwarten, ſondern kamen 
zu mir 'nunter und hielten Rath wegen des Hofwejens und berjelbigen 
Renten halber mit mir, denn fie wären des Gejellen Günterodts gern 
(08 worden. 

Den 18 Martii hatten IFG. auf den Gröditzberg Werfmeifter be- 
jtelfet und wollten bauen laffen, verwegen jie neben mir 'naufzichen wollten. 
Morgens aber vor Tage ſchickten IFG. zu mir, laffen mir anfagen, ich 
jollte allein 'naufziehen, IFG. befänden jich gar übel auf, und jollte die 
Bauung anftellen aufs Befte ich möchte, IFG. gäben es mir allenthalben 
Macht. Darauf bin ich fortgezogen und die nothiwendigen Bane verdinget; 
nach Verrichtung deſſen bin ich den 20 dito anheim fommen, IFG. aber 
habe ich mit ver Relation nicht befchweren wollen, daß ich fie hätte gethan, 
jondern aljo verbleiben lajfen. Den 25 dito haben IFG. mid Herrn 
Samjon Stangen zugeordnet, in Bauer Sachen Beiſtand zu leiften zu 
Cunitz; nach Verrichtung der Sachen hat es wieder gute Räuſche gegeben. 
Den 28 dito hat des Landes Ausjchuß Herrn Melchior Schellendorfen den 
Gang-Ahr-Teich verkauft, welchen Kauf ich anftatt IFG. beimohnen müjfen, 
und ift der Ausſchuß mit ihm auch einig worden und den Kauf gefchloffen. 
Denfelben 28 dito haben fich die Pilgerijchen Bauern angegeben, fie wollten 
jich jelbft löjen und IFG. fich untergeben, derowegen ich mit ihnen habe 
handeln müffen; weil fie aber ganz unvermögend gewejen, ift mit ihnen 
auch nicht zu fchließen geweit, jondern ohne Frucht zergangen, und ift der 
Kauf mit dem von Knobelsdorff fortgangen, 

Wann denn indeß IFG. meinem Herrn dero Kranfheit überhand 
nahm, und je mehr jchwächer worden, den 2 April aber ein Ehrenhandel 
zwijchen N. Veftwigen und Biberau angeordnet und ernannt worden, als 
fonnten ING. zur Sachen in der Perjon nicht fommen; vamit aber bie 
Parteien vergeblich nicht bemühet würden, haben die Näthe neben denen, 
jo über dem Ritterrecht jiten jollen, die Sachen vorgenommen, und bie 
Parteien auch (jedoch ING. 100 Fl. unſchädlich) verglichen, wie denn 
ein Jeder IFG. 50 Fl. Ungr. erlegte, und alfo ausgejöhnet. 

Demnah aber IFG. mein Herr je Länger mehr jehwächer worden, 
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daß auch alle Doctores IFG. Lebens zweifelten, haben wir Räthe Solches 
IFG. Herzog Iocheim zn wiffen gemacht und gebeten allhero zu kommen. 
Wann aber ein Fürftentag zu Breslau gehalten ward, find IFG. ven 
5 April Abends von dannen allhero zugelanget, da fie denn IFG. in großer 
Schwachheit gefunden, Es hatten aber in der Geheim IFG. mein Herr 
Herzog Carlu gejchrieben und gebeten allher zu kommen, denn IFG. hätten 
gern ein Tejtament machen wollen; wermeinte IFG. mein Herr e8 würde 
Herzog Carl fein und freuete fich deſſen Ankunft, wie jie aber vernahmen, 
daß es Herzog Jocheim war, erjchrafen fie hinwieder. 

Das Teftament aber hat dahin gerichtet jollen werden, daß zwar das 
Fürſtenthum Herzog Jocheim bleiben jolle, aber IFG. jollten alle Schulden 
zahlen, jedem Fräulein ohn die Erb- und Eigenſtück 10000 Thl. Heiratgut 
erlegen und Fürſtl. Hochzeit ihnen machen, der Herzogin aber über das 
Yeibgedinge bie vier Dörfer, jo mit dem holfteinijchen Ehegeld gelöfet, 
als Bedern, Knignitz, Kofchwig und Partſchdorf, und noch dazu jährlich 
2600 Thl., ferner jedern Rath zum Gedächtnis 100 Fl. Ungr. und denn 
was der Schulen und Kirchen, fowohl Spital vermacht werben jollte. 

Wie IFG. Herzog Jocheim Friedrich nun famen, jprach mein Herr, 
nach freundlichen Empfahen, IRG. Herzog Jocheim an: „Lieber Vetter, 
weil EL, jehen, daß ich ihr räumen werde, jo bitte ich, EV. laffen meiner 
Gemalin die 4 Dörfer, jo mit dem holſteiniſchen Ehegeld gelöſet von mir 
jind, frei, damit zu thun und zu laſſen Macht zu haben, jowohl was ich 
jonjten vergeben möchte.“ 

Darauf jagte Herzog Iocheim: „Yieber Vetter, Gott wird EV. noch 
(ange erhalten; bin fommen, GY. zu bejuchen; was aber KEY. bitten, will 
ich, was mir nur menjchlich und möglich und verantwortlichen jei, Ev. 
gern alles zu gefallen fein; aber mit jolcher Bitte wollen EV. mid ver: 
ihonen, denn ich kann es nicht verantworten gegen mein Fleiſch und Blut, 
auch gegen die Kaiſ. Maj. nicht.“ Solches IFG. meinen Herrn fehr ver: 
droß, denn die Herzogin ihm gänzlich auf ein Solches hatte eingenommen, 

Wann es denn bei Herzog Jocheim IFG. Anbringen nicht zu erhalten 
war, gingen fie wieder in ihr Zimmer, Ungeacht aber daß mein Herr 
je mehr jchwächer ward, jo hielt doch die Herzogin je länger wieder an, 
dies fortzujeken, was IFG. begehrten; ſchickten mich derowegen zu dreicn 
unterfchiedenen malen zu IFG. Herzog Jocheim und fliehen bitten, daß 
Solches IFG. wollten willigen. Es war aber bei IFG. Herzog Jocheim 
nichts zu erhalten, 

Nah Solchem ſchicken IFG. mein Herr Herrn Samſon Stangen 
ingleichen ab, aber jo wenig ich erhalten, jo wenig konnte der von 
Stange was erlangen. Folgende Nacht werden IFG. gar hart ſchwach, 
daß man auch vermeinte, IFG. würden davon ziehen, drum Herzog 
Jocheim abermal zu IFG. erfordert worden; ver gefallene Fluß aber lieh 
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nach, daß IFG. zu jchlafen begehrten. Morgens aber mit dem Tage 
fommen IFG. Herzog Jocheim wiederum, meinen Herren zu bejuchen. 
Da jprah mein Herr ING. Herzog Jocheim wieder an, dies, was IFG. 
zuvor begehret hätten, zu bewilligen. Da erklärte fich Herr IFG. Herzog 
Jocheim rund raus, er könnte und wollte es nicht willigen, denn er 
Solcyes gegen der Röm. Kaiſ. Maj. nicht zu verantworten hätte, bäte 
um Entſchuldigung. Obwohl die Herzogin bate, er folle es nur bewilligen, 
damit Herzog Friedrich fein Wille befchehe, fie wolltens mit einander wohl 
machen, wollte doch Herzog Jocheim nicht trauen und fich nichts erklären. 
Daranf jagte Herzog Friedrich: „Vetter gehet weg, ich habe feine Ruhe, 
weil EL, nicht eines Andern erflären wollen, ich kann euch nicht mehr 
ſehen“. So ftunden IFG. Herzog Jocheim bald auf und gingen weg, 
famen auch nicht mehr zu meinem Herrn bei IFG. Leben. 

Den 6 April aber um 2 Uhr nah Mittage find IFG. mit großer 
Schwachheit überfallen, und alfo ganz janft und ftille von diefer Welt 
abgejchieden und mit Tode verblichen. IFG. aber haben ficb zum Tode 
ungern begeben, haben vor ihrem Abjcheiden zwo Stunden ein Gläslein 
mit Hainijchem Bier in Händen gehabt und mir Solches zum öftern zu— 
getrunfen; haben IFG. aber nichts hinunterbringen mögen, denn der Fluß 
war IFG jo ftark in den Schlung und Bruft gefallen, und iſt IRG. 
letter Schlung Hainifch Bier gewejen; inmaßen denn IFG. Herrn Batern 
letzter Trunk auch Bier gewejen, welches ich IFG. auch ſelbſt gebracht 
habe. Es jind zwar die Herren im Yeben Herzog Friedrich im Beten 
von einander wicht gejchieden, denn weil Herzog Jocheim nicht thun 
wollte, was Herzog Friedrich begehrt hat, mein Herr auch Herzog Iocheim 
vor feinem Ende nicht mehr jehen wollte. 

Nah Solchem jeligen Fürftl. Abjchievde, da man IFG. die Augen 
zugethan hatte, habe ih IFG. Herzog Jocheim in ihr Zimmer die traurige 
Zeitung zugebracht, deſſen IFG. zwar jehr erjchraden und ftellten groß 
Yeid, find auch jobald zu der Herzogin gangen und fie beflaget und ge: 
tröjtet. Darauf haben IFG. bald Allee durch die Hofgerichte verfiegeln 
laffen, aber doch zu langjaın, denn die Vögel waren jchon vor breien 
Tagen ausgeflohen. So ift auch bald die Verordnung gethan, daß bie 
Fürſtl. Leiche ift wie bräuchlicb anatomiret und baljamiret worden, da 
denn über 100 Thlr. Balfam und andere Materien aus der Apotheken 
dazu iſt kommen. Ob mich nun wohl Herzog Jocheim dazu ordnete, neben 
den Herrn Doctoren und Balbieren bei der Anatomirumg zu fein, konnte 
ih doc Solches über das Herze nicht bringen noch dies jehen, deromwegen 
ih um Entſchuldigung bat. 

Und ift hernach aljo des frommen Löblichen Fürſten Eingeweide durch 
Friedrich KRotfirchen den Alten neben dem ganzen Hofgefinde Abends zu 
S. Johannis in die Kirche getragen und allda neben feiner vorigen Ge: 
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malin aus Holftein Cingeweide begraben worden. Die Fürftl. Yeiche aber 
ift in ein ſchwarz Sammet Hojen und Wammes und langen damajften 
Pelz angezogen, mit einem golpnen Kettlein am Hals und Ringen an 
Händen gezieret, in ihrem zuvor inhabenden Zimmer auf einen Tiſch ge- 
leget worden, da hat ihn Jedermann jehen mögen, auch mit breien von 
Adel und 6 angefeffenen Bürgern Tag und” Nacht verwachet worden. 
Nah diefem find AR. Herzog Jocheim den 7 dito wieder weggezogen 
und verlaffen, derjelbigen Räthe in wenig Tagen allhero zu fehiden, die 
ferner Anftellung thun jollten. 

Mir aber bald anbefohlen, auf dem Fürftl. Haufe Tag und Nacht 
zu fein, jowohl in Küche und Keller helfen zujehen, daß bis zum Fürſtl. 
Begräbnis richtig zuginge, denn IFG. wollten dem Günterodt, ald dem Mar— 
ihall, das Regiment nicht vertrauen, wie denn IFG. mir injonderheit 
den Schlüffel zum Keller allein vertrauete und befahlen mir, jobald ein: 
zustellen, welches dem Hochtrab Günterodten jehr verdroß, daß er nicht mehr 
fonnte abtragen laſſen. 

Den 10 April ift die Fürftl. Yeiche mit und neben 24 Schülern und 
6 Pfarrherren aus ihrem Zimmer begleitet und von 8 Hofjunfern in bie 
Schloffirche getragen worden, allda iſt die Fürſtliche Wittwe, Fürſtl. 
Fräulein und Rrauenzimmer neben ING. Räthen und fonft ganzem Hof: 
gefinde das Geleite gegeben worden, da denn eine Predigt gehalten und 
hernach bis zu dem Fürſtl. Begräbnis allda blieben ftehen, des Tages 
mit 2 Junkern und einem Gapellan und 2 Trabanten, des Nachts aber 
‚mit 6 gejeffenen Bürgen verwahret werden, welches ich auch bejtellen und 
verordnen müſſen und von IFG. Herzog Jocheim anbefohlen worden. 

Den 15 dito jehiden IFG. Herzog Jocheim Friedrich ihre Gefandten 
anhero und befehlen mir jchriftlich, dak ich das Fürſtl. Begräbnis allent- 
halben wohl bejtellen jollte, jchiefen mir daneben ein Verzeichnis, welche 
Perjonen ich Heiden jollte laffen, ſowohl verjchrieben fie den Baumeijter 
an mich, daß ich ihm in die Kirche zu S. Johannis anweiſen jollte, wie 
Kath gefunden, daß fie möchte gebauet werden. Mehr jo jchidten jie mir 
38 jchwarze Tücher und befahlen mir, wohin ich fie jchlagen jollte; bie 
Geſandten aber jollten fich aller Sachen Gelegenheit erkundigen und Rath 
halten neben den hiefigen Räthen, auf wann das Fürſtl. Begräbnis anzujtellen 
jein möchte, und ich mußte auf Befehl IRG. Herzog Jocheim den Prozeß 
des Begräbnifjes zu bejtellen aufs Papier zu bringen auf mich nehmen, 
jowohl allen Vorrath zum Begräbnis zur bejtellen auf mich nehmen, ward 
aljo die ganze Bejtellung und Laſt auf mich zu verrichten geworfen. Ob 
ich mich wohl entjchuldiget, daß es mir nicht gebühret, dies Alles zu ver: 
richten, weil ein angenommener Marichall vorhanden wäre, dem es ge- 
bührete, die Mühe auf fich zu nehmen, jo wollte e8 doch nicht helfen, mußte 
nur den Karren allein ziehn. Nach jolcher Verrichtung zogen die Brie— 


1596 461 


giichen Gefandten den 20 April wieder weg und ließen mir die Bürde 
auf dem Halſe. 

Nah Solchem mußte ich bald auf dem Fürftl. Hauſe liegen uud dies, 
was mir anbefohlen, verrichten und fortftellen, brachte auch beineben ven 
Fürftl. Prozeß des Begräbnifjes auf das Papier und ſchickte ihn IFG. 
Herzog Jocheim zu, mit welchem IFG. alfenthalben gar wohl zufrieden, 
ihufen mir, dies aljo in die Ordnung zu bringen und auf dem Fürjtl. 
Begräbnis fortzurichten. Darauf find um und un allenthalben mit dem 
Fürſtl. Frauenzimmer gekleidet worden 128 PBerjonen, welches an ein groß 
Geld gelaufen.) Ob es nun wohl dem hohen ftolzen Gringerath, wie 
die Bauern ihn pflegten zu nennen, jehr verbroß, daß er fich nach meinem 
Kopfe richten mußte, und ich in Küche und Keller zu jchaffen hatte und 
er aber wenig, jo fragte ich doch wenig nach ihm, umd jchidete es Gott 
wunberlich, der mich mit jeinen großen Streichen zu vertreiben gemeinet, 
den vertrieb ich ehe, als jein Jahr 'rum war, und wollte Gott jonderlich 
haben, (ob ich mich wohl entbrach) daß ich dem Fürſtl. Haus Liegnitz doch‘ 
länger dienen mußte. Den 25 April bin ich nach Purjchau gezogen, meine 
Wirthſchaft zu bejtellen, immitteljt aber das Fürftl. Haus Samfon Fal- 
fenhain, Burggrafen, befohlen, Tag und Nacht darob zu fein und in Acht 
zu halten; den 29 dito heimfommen. 

Den 7 Mai hat mich Alerander Stojh zu feiner Hochzeit gebeten. 
Wann mir denn nicht gebühret, wegen meines Herrn tödtlichen Abgangs 
dazu zu kommen, habe ich abgefchrieben une mich entjchulviget. Den 10 
Mai bin ich abermal nach Purfchau gezogen, die Saatzeit zu bejtellen und 
andere Sachen zu verrichten, den 13 anheim fommen. Bon jolcher Zeit 
an habe ich zu Beſtellung des Fürftl. Begräbnis überflüffig und guugjam 
zu thun gehabt, verhalben ich auch mehrtheils daheim geblieben, weil mir 
das ganze Wejen obgelegen hat; dies mir denn nicht wenig, jondern große 
Mühe gegeben und manchen Schlaf zeritöret, dadurch mir die Zeit bald 
bingelaufen ift, und habe in dieſer Zeit in meinen Sachen das wenigjte 
nicht verrichten können, jondern biejelbigen Liegen müſſen laffen, welches 
mir zu wenigem Frommen gereichet if. 

TG. Herzog Iocheim Friedrich famen ven 26 Mai Abends alihero 
zum Fürftl. Begräbnis. Den 27 dito Morgens mußte ich berichten, wie 
das Fürftl. Begräbnis allenthalben angeorpnet wäre, mit welchem Alfen 
IFG. gar wohl zufrieden waren und nahmen ſolche Anftellung von mir 
auch zu fondern Gnaden an, begehreten gnädig, ich jollte dies Alles fort- 
jtellen, wie ich e8 zuvor auf das Papier hätte gebracht, welches ich auch 
IFG. zu Ehren Möglichkeit nach zu thun ich mich alles Fleißes erbot ins 
Werk zu richten, und ob es wohl billig der Marſchall Geringerath thun 
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jolfen, jo nahm ich es doch auf guädiges Anſinnen IFG. Herzog Jocheim 
auf mich; und jo wenig der verftorbene Herzog Friedrich was Kluges bei 
Günterodten befand, alfo wenig und noch weniger funden ING. Herzog 
Jocheim Friedrich, daß etwas bei ihm wäre, darin er zu gebrauchen, dero- 
wegen ich nur dies, was mir auferleget, forttragen mußte. 

Ueber vorige alle meine Mühe ließ mich die Fürftl. Wittwe anfprechen, 
daß ich allen Fürjtl. Geſandten, die fie anfprechen und den Gruß von ihren 
Herren brächten, Antwort wegen IFG. geben follte, welches ich denn auc 
IFG. zu thun bewillige. Wann denn aus dem Reich etliche Gejandten 
anfommen, jo IFG. wegen ihres Yeibrechtes Beiftand leiſten jollten, fuhren 
die Gejandten "raus und jagten, was ihre Herren IFG. rathen ließen, 
welches die Herzogin nicht gern jahe, daß fie Solches jagten, daR ich es 
hörte, denn fie mich verdächtig hielt und mußte mich doch nun auch 
braucen; thät aber, wie ich es nicht verftände, und antwortet gern auf 
die Puncte, jo vor mir jollten verholen fein. Es waren aber JRG. da- 
malen mit mir wohl zufrieden. 

Wann denn der 29 Mai zu dem Fürſtl. Begräbnis bejtimmt war 
und derjelbige nun herbei fommen, ift eine große Menge Volks von Kur: 
und Fürſtl. Sejandten, anwejenden Herren und fonften zufammen kommen. 
Derowegen ich denn nach Möglichkeit Alles ordentlich bejtellt habe, des 
Miorgens um 5 Uhr angefangen den Prozeß zu beftellen, und babe ihn 
doch um 11 Uhr erft zu Gauge bracht. Wie num verjelbige Prozeß allent- 
halben gewejen, weijet derjelbige, jo ich habe drucken Lafjfen, mit mehrem 
aus; hat aljo das Begräbnis bis um 3 Uhr gewähret, ehe die Fürſten 
und Herren find wieder aufs Schloß kommen, ift ein warmer Tag ge 
wejen, darüber ich auch wegen des fo vielen Yaufens jo matt worden, daß 
ich nicht mehr fort konnte; Gott aber verliehe mir doch die Gnade, daß 
ih Solches habe verrichten mögen und mit Ehren bejtehen, wie (ohn 
Ruhm) ich denn ſolches Yob davon gebracht, daß ich es alles zierlichen, 
fürjtlichen und wohl bejtellt und auch vollendet hätte. 

Nach ſolchem gehaltenen Fürftl. Begräbnis haben IFG. Herzog Iocheim 
die Abdanfung im Schloß dur Doctor Reimen thun laffen, Doctor Heugel 
und ich aber den Fürftl. Perjonen nnd Franenzimmer in dem Zimmer, 
und find hernach Alle ſämmtlich gejpeifet worden, als die Fürſtl. Berjonen 
in ihren Zimmern. So ijt eine lange Tafel im Wartzimmer gehalten 
worden, darüber die Kur- und Fürftl. Abgefandten und andre Herren find 
gejpeijet worden; in der großen Hofftuben aber find 18 Tiſche von Adel 
und Städten, im jranenzimmer 9 Tijche Franenzimmer, und in ber 
Stadt 7 Tijche Pfarrherren und 4 Tiſche von der Schulen zum Goldberg 
gejpeijet worden, ohn das gemeine Gefinplein und Knechte, deren auch 
über 36 Tiſche gewejen find, Und hat mir das Fürſtl. Begräbnis gar 
viel mehr Mühe, Sorgen und Kummer gegeben und Schlafes vertrieben, 
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als zuvor die Fürſtl. Hochzeit, allein daß das Begräbnis nicht fo fange, 
als die Hochzeit währte; denn ich wegen des neu angehenden Herrn etwas 
weiter jehen mußte und die Sache was fleißiger bewegen, als zuvor, dabei 
IFG. mein Judieium zu ſpüren. Der Marjchall hat mir wenig belfen 
mögen, denn er verjtund es micht und war auch zu faul zu verrichten, 

Den 30 dito hat die Landſchaft IFG. meinen Herrn die Erbholdung, 
wie ich denn ingleichen, gethan, dabei denn zwijchen IFG. und der Land— 
Ichaft ein Streit wegen der Religion vorfallen wollte, aber IFG. er- 
Flärten jich bald, daß fie bei der reinen Yutherifchen Yehre die Unterthanen 
wollte lajjen und feine andere Lehre jollte eingeführet werden. Wie fich 
ebenermaßen denn wegen Wenzel Zeplites, den IFG. zum Hauptmann 
jegten, ein Streit erheben wollte, weil er nicht ein Einländifcher, auch 
nicht der Religion, fondern calviniſch war, jo wollte ihn das Yand nicht 
annehmen, I5G. aber gaben dem Lande einen Revers, daß es ihrem Pri- 
vilegio unjchädfich fein follte und war die Landſchaft damit zufrieden. 

Den 31 dito handeln IFG. mit der Fürftl. Wittiwe wegen des Leib— 
gedinges zween Tage, aber es konnte feine VBergleichung getroffen werden. 
Wie denn auch mit der frau Pfalzgräfin und ven Fürftl. Fräulein wegen 
des Erb: und Eigenthums halber; weil fie e& aber jo hoch jpannen, fonnte 
damald auch feine VBergleihung gebalten werden, jonvdern die Fräulein 
zogen es hinter fich; aljo zergingen beide Sachen und Handlungen ohne 
einigen Nut. Ich aber mußte allezeit im Plate fein, weil ich um bie 
Sachen alles wußte, darum ich mich auch gegen der Herzogin und Fräulein 
übel verdienet, daß ich nicht ihr Wort redete. 

Nah ſolcher Verrichtung haben ſich IFG. auch wieder fortgejehnet, 
derowegen jo haben IFG. das Regiment zuvor wollen durch Herrn Sam- 
jon Stangen, Kreijehwig, mich, Secretar Thielen und Anton Scholgen be- 
jtelfen und ums hierin Vollmacht geben bis zu des Hauptmann Zedlites 
Anfınft. Mir war abermal das Haus, Küche und Keller befohlen, mußte 
alſo Tag und Nacht auf dem Schloffe fein und liegen. 

Inmittelit aber, weil IFG. Herzog Iocheim allhier waren, wurden 
Herzog Friedrichs Sachen und Berlajjenjchaft inventiret, dazu ING. 
mich neben den Hofgerichten verorpneten, das Inventarium aufzurichten. 
Demnach aber ein Hein Lädlein nicht zu finden war, welches mir aber 
wohl fund, darin Herzog Friedrich feine Baarſchaft hatte, welches alles 
an Portugiejern, Rojenobeln, Doppeloufaten und andern Stüd Goldes 
über 4 oder 5000 Thlr. werth war, fagte ich ſolches IFG. Herzog Jocheim 
an, daß folches Lädlein nicht zu finden fei; darüber IFG. jehr erjchraden, 
fchickten jobald zur Herzogin ihre Räthe und mich und laffen Solches IFG. 
einhalten. Darauf war die Herzogin gar übel auf mich zufrieden, daß 
ih Solches vermeldet hätte, jagte, ich ziehe fie Diebjtahl, es würde mir 
jchwer fallen, Solches zu beweijen, daß fie jolches Lädlein Hätte genommen, 
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jie wollte Solches ihren Freunden anmelden und Rath halten, was fie 
gegen mir vornehmen ſolle. Da fie mich nun was erzürnet hatte, ſagte 
ich der Herzogin unter das Gefichte, daß jolches Lädlein wäre da gewejen, 
zeigete auch den Ort, wo e8 hätte geftanden. Nım hätte in IFG. meines 
Herrn Krankheit Niemands die Schlüffel gehabt, als IFG. die Herzogin, 
derowegen jo würden IFG. Beſcheid zu geben wiſſen. Die Herzogin 
aber hielt auf vem Ihrigen, fie wüßte von feinem Lädlein. IFG. Herzog 
Jocheim aber nahmen ich meiner an und ließen IFG. durch die Räthe 
anmelden, daß IFG. mir jo viel glaubten als andern, fie wollten es zu 
gelegener Zeit wohl wijjen zu eifern und Mittel haben, wie fie dahinter 
fommen möchten, wo das Lädlein hinkommen wäre Es warb aber mit 
dem Inventario fortgefahren und was noch befunden, verzeichnet. Aljo 
befam ich von der Herzogin den eriten Dank, daß ich ihr in Aufrichtung 
des Yeibgedinges jo getreu gewejen und auch bishero in allen vorfallenden 
Saden Ihr das Wort geredet und befördert hatte. 

Nach verbrachtem und aufgerichtetem Inventario und da Alles von 
den Gerichten verfiegelt worden, find IFG. den 6 Junii nach dem Hainau, 
Gröditzberg und Goldberg gezogen, die Eidespflicht genommen, und find 
den 9 dito wieder gen Yiegnit kommen. Den 10 dito haben IFG. 
Doctor Reimen und mir anbefohlen, dem ganzen Hofgefinde abzudanfen, 
und mir ferner Befehlich gegeben, diejelbigen gänzlich auszuzahlen, welches 
hernach von mir auch bejchehen. 

Den 11 Junii find IFG. Herzog Jocheim von bier wiederum auf 
und ziehen nach Yüben, von dannen aber wiederum nach dem Brieg, und 
ich habe dies, was vornen vermeldt, verrichten müffen. Wann ich aber 
IFG. untertbänig anfprach, daß fie mir den Bernhardinergarten mie— 
thungsweife einthun wollten, bewilligten IFG. mir jolden um 24 Thlr. 
ein Jahr zu haben. Den 15 Junii zahlte ih IFG. Befchlich nach das 
gemeine Hofgefinde neben Herrn Anton Scholgen aus, welches über 2300 
Thlr. ausgetragen bat, dazu ich von dem Gröditzberg 500 Thlr. abholete; 
bin danach den 17 dito auf den Gröditzberg gezogen und den 19 anheim 
fommen und bernach alle Zeit auf dem Fürftl. Haus gewejen und droben 
gelegen. Wann mir aber in meiner Wirthichaft was vorfiel zu ver- 
richten, bin ich den 26 dito gen Purfchau gezogen, dies, jo mir ange: 
legen, verrichtet, und inmittelft dem Burggrafen Samſon Balkenhain das 
Fürftl. Haus befohlen, und ven 30 dito wieder anheim kommen. 

Den 4 Julii kommt des Kurfürften von Sachſen Gefandter allhero zu 
ter Herzogin, den wollte fie auf das Schloß legen, welches ich nicht zu: 
geben wollte, ungeacht daß er mein großer Freund war; darauf die 
Herzogin auf mich jehr ergrimmet ward. Da ich aber dem von Eben- 
(eben als Kurfürjtl. Gejandten mein Bedenken fagte und Inftruction 
wieje, war er mit mir wohl zufrieven, hatte mich auch bei der Herzogin 
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etlichermaßen ſelbſt entſchuldiget, zu Tiſche aber lieh ich ihn aufs Schloß 
gehen, wie ich ihn denn etlichemal jelber in meinem Zimmer zu Gafte 
hatte, Deu 5 Juli fommet Herzog Morik und Herzog Otto von Braun- 
jchweig, liegen über Nacht allhier in der Stadt, nehmen ihren Weg nach 
Ungarn zu und haben über 109 reifige Pferde bei fich gehabt; denen 
verehrete ich Fiſche, Haber und Wein, und entjchuldigte mich, warum ich 
FG. nicht auf das Fürftl. Haus hätte nehmen könnnen, welche denn mit 
meiner Verehrung und Entjchuldigung gar wohl zufrieden waren, mußte 
ein guten Rauſch mit IFG. trinken. 

Den T Iulii ftarb der Pfalzgräfin Hofmeifterin auf dem Schloß, 
welche eine gute Zeit frank gelegen hatte, die ich auch zu begraben anordnen 
mußte. Den 9 Yulii jchreiben IFG. mir von Prag aus, ich jollte das 
Fürſtl. Haus in gute Acht nehmen und es alfo anftellen, daß ich auf den 
22 Jul. bei IFG. zu Breslau auf der Commiffion mit der Herzogin und 
den Fräulein eigentlich jein möchte, auch dies, was zur Sachen dienftlich, 
mitbringen. Beineben jchrieben IFG. mir ganz vertraulichen, weil fich 
der Yandgraf von Pfreimbt zu Prag gegen IFG. jo unfreumdlich erwiejen 
und er immittelft gen Yiegnig auf die angejtellte Commiſſion zulangen 
würde, jo jollte ich ihn zu der Herzogin auf das Fürftl. Haus nicht laſſen, 
viel weniger einlogiren, jedoch jollte ich e8 vor meine Perſon, unvermerkt 
IFG. meines Herrn, thun. Den 16 dito jchrieben IFG. mir abermal 
und begehrten, ich follte mit den Gröditzbergiſchen Bürgen wegen eines 
jeven Ratam halber handeln, damit IFG. den Gröpdigberg gar an fich 
bringen möchten. 

Den 18 Jul. fommt der Yandgraf gen Liegnig an, den die Herzogin 
auf daß Schloß einlogiren wollen, weil ich mich aber zuvor bei der Her— 
zogin hatte angegeben, daß ich den Yandgrafen aufs Haus nicht laffen 
fönnte, habe ich auch darüber gehalten und feinesweges den Landgrafen 
aufs Schloß laffen wollen, mit welchem ich die Herzogin gänzlich aus ber 
Wiegen geworfen. Man hat mir gebräuet, man wolle mir den Hals ent: 
zwei jchlagen, habe aber nichts darnach gefragt, ed hat auch die Herogin 
dazu gethan, was jie gewollt, und hat die Herzogin zum Landgrafen ing 
Lojement ziehen müſſen und ihre Rathſchläge allda gehalten. Bin aljo 
(wie gemeldt) durch folche Mittel in die größte Ungnade bei der Herzogin 
fommen, welche mir doch zuver mit allen Gnaden bewogen war, auch aljo, 
daß ihr ganz Gemüte gewejen, mich zu einem Hauptmann gen dem 
Hainau zu beftellen, welches ih mit diejem gänzlich verjchüttet habe. 

Bin aber aljo den 20 Jul. auf Befehl IFG. Herzog Jocheim nach 
Breslau gezogen zur vorftehenden Commijfion, und IFG. allenthalben be- 
richt, wie ed mir ergangen. Darauf haben IFG. mir zugefaget, mich zu 

ſchützen. Immittelft aber vor meinem Abreifen habe ich auf dem Schloß 
20 Hafenjchügen gelaffen und jonften dem Burggrafen es befohlen, mit 
Schweinichen, Dentwürbdigleiten. 30 
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welchem Allen IFG. mit mir wohl zufrieden gewejen. Solche Commiſſion 
bat vom 22 dito bis auf den 5 Aug. gewähret und find ſchwere Hand— 
lungen gepflogen, es ift aber fait fein Punct erlediget worden, jondern 
Alles auf Relation IKM. gerichtet und verjchoben werden, und ich bin 
den 6 Aug. anheim kommen und mich wieder auf das Schloß eingeftellt 
und daffelbe in Verwahrung genommen. 

Wie aber der Yandgraf von Breslau wieder zurüd ift fommen, babe 
ich ihn auf jonderbaren Befehlih IFG. aufs Schloß gelaffen, hat 3 Tage 
jtilfe gelegen auf der Herzogin Unfoften, und bernach feinen Weg zurüd 
nach heims genommen. Den 7 dito find Oberamts- Commiffarien allber 
fommen, die das Silber, jo Herzog Friedrichs gewejen, zu jondern, und 
der Herzogin das ihrige folgen faffen jollen, dazu haben IFG. mich an 
ihre Stelle verordnet, daß ich dabei habe fein müffen. Wann ich denn 
der Herzogin allerdinge nicht dies, was fie wollte, folgen ließ, iſt fie je 
mehr mit Ungnaden auf mich bewogen worden, daran ich mich jo viel als 
zuvor gefehret habe; dem ich habe an IFG. meinem Herrn einen ftarfen 
Rüden gehabt, welcher mich wohl jchügen können und auch gethan. Den 
12 dito bin ich IFG. Sachen auf den Gröditzberg gezogen, und den 13 
bald wieder fommen. 

Den 15 Aug. famen IRG. abermal gen Liegnitz und hielten einen 
Yandtag, welcher auf ven 16 angeftellet war, allda von der Liegnitziſchen Schuld— 
wejen gerathichlaget worden, mit welchem der ganze Tag zugebracht ward. Den 
17 ift der Hauptmann Wenzel von Zedlik der Landſchaft angewiejen worden. 

Zu Unterhaltung mm IFG. und alle Nothdurft über ven Hof habe 
ich auch bejtellen müſſen, und allerwegen die Mühe damit gehabt. 

Diesmal haben IFG. mich wieder in ihre Beftallung genommen, 
dergeftalt daß fie mich zu dero Rath und zur LTiegnigichen Regierung be: 
jtallt haben, mir auch beineben das Gröditzbergiſche Haus und Einkommen 
unter meine Gewalt eingegeben zu guberniren, und mir jährlich 150 Thlr. 
an Geld, 2 Malter Korn, 6 Malter Haber, 1 Schod Karpfen, 1 Schod 
Hechte, 1 Zuber Fiſche, 4 Haufen Holz, ein Tätze-Gärtlein eingegeben, 
und 3 Kühe auf die Weide zu gehen, zur Bejoldung gegeben; jedoch habe 
ich bei Hofe feine Koft gehabt. Nach IFG. verrichteten Sachen find jie 
den 21 dito wieder weggezogen, und ich habe das Kürftl. Haus wie zuver 
bewahren müſſen bis zu des Hauptmanns Ankunft. 

Den 26 dito fommen vom Oberamt jubvelegirte Commiffarien alihero, 
jo den bolfteinifhen Schmud ver Herzogin einftellen jollen auf IFG. 
vorhin verzogene Caution, dazu mich mein Herr verordnet gehabt, welches 
mir denn großen Kummer und bei der Herzogin große Ungnade gegeben 
bat, babe aber als ein ehrlicher Mann gehandelt und Niemanden ange: 
jeben. Den 29 Aug. find die Herren Commijfiarien wieder weggezogen, 
und die Herzogin hat den holſteiniſchen Schmud, welcher über 10000 Thlr. 
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werth, weggenommen und nach dem Hainan geführet. So bin ich ven 29 
dito auf mein Miethgut nach Purjchau gezogen, meine Sachen was nöthig 
bejtelfet, und den erjten Sept. anheim kommen. 

Den 6 Sept haben IFG. mir eine Commijfion aufgeleget gen Pols- 
dorf, Adam Leſten das Gut zu vermiethen und dem jungen Schellendorf 
zu einem Vormund zuzuordnen, wie ich denn beide Punete neben Secretar 
Thielen in Richtigkeit gebracht habe. Denn 10 dito bin ih IFG. Be: 
jehlich nach gen dem Hainau gezogen und die Baue allda befördert, dazu 
IFG. mir 400 Thlr, zuftellen ließen, damit die Fürftl. Wittwe von hier 
dahin ziehen könnte; von bannen bin ich auf den Gröditzberg gezogen und 
IFG. Sachen auch verricht, den 12 wieder fommen. Den 16 dito bin 
ich nach Purjchau gezogen, meine Saden und Wirthichaft zu verrichten, 
weil ich aber zu Purjchau war, jchrieben IFG. mir und befahlen, ich ſollte 
Haus Helmrichen See-Karpfen auf die Hochzeit ſchicken, darum ich anheim 
eifen mußte, und bin den 21 anheim kommen. 

Denjelbigen Tag kommt Doctor Keimen, Kanzler, und bringet mir 
von IFG. einen Eredenz- Brief auf ihm gericht, an mich, die Werbung, 
ih jollte im Gröditzberg fleißig fein, auch mit den hinterftelligen Bürgen 
jolfend Handlung pflegen, daß IFG. den Grödigberg gar befommen 
möchten; über welchem denn auch ein ftarfer Trunk beſchahe. Schidete 
bergegen IFG. gewaſchen Gold 6 FI. Ungr. jchwer, welches IFG. zu be- 
jondern Gnaden hatten angenonmen, 

Den 22 Sept. ift der Hauptmann Wenzel Zedlitz allhero in Dient 
ankommen, allda habe ich ihm das ganze Negiment, Haus und Hof über- 
antwortet, ift aljo gänzlich eingezogen. Er hat 3 Nacht mit fammt Weib 
und Kind bei mir gelegen, bis er fich hat eingericht. Den 27 Sept. habe 
ich auf jonderbaren Befehlih IFG. neben dem Hauptmann und Andern 
die Herrichaft Parchwig einnehmen helfen. Folgende find bei Angehung 
der neuen Regierung die Händel überhäuft angegangen, derowegen ich 
mebrtbeil daheim bleiben müjjen und den Händeln beiwohnen und ab- 
warten, weil im Anfang der Händel viel und fchwer waren, und Bericht 
zu thun vorfiel. 

Den 1 Octobr. bin ich anftatt IFG. gen Rochlitz gezogen, allda das 
Yand mir anjtatt IJFG. das Dorf überantwortet haben, habe auch von 
den Yeuten die Kidespflicht genommen, und find bernach von Anton 
Scholzen anftatt IFG. an mich gewiefen, mir allen jchuldigen Gehorſam 
zu leiſten. 

Den 6 dito bin ich in meinen Sachen nach Purjchan gezogen, die 
Wirthichaft gegen den Winter zu bejtellen, den 10 dito wieder fommen, 
Den 11 Octobr. habe ich eine Sühnes- Handlung zwijchen Peter Regen: 
bogen und Chriftop Schweinichen zur Yiegnig augeftellet; jo hat Gott 
Stücke gegeben, daß ich jie in ihrem nun viel Jahre hero wihrenden Streit 
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verglichen habe. Es jchreiben IFG. mir eben den Tag, daß ich den Pfalz- 
grafen Guftanius aufs Schloß einlogiren und allda tractiren joll aufs 
Beite jo möglich, jowehl das Badhaus zu Hainau der Herzogin machen 
laffen, welches ich beides verricht habe, und auf dem Schloß einen guten 
Rauſch befommen, dagegen aber zum Hainau Mühe gehabt. Den 23 dito 
babe ich neben Andern der Herzogin ihre Yeibgedinge-Güter angewiejen, 
hätte aber lieber gejehen, das es eine andere Perſon getban, denn fie mir 
mit Ungnaden bewogen war. 

Demnach Bajtian von Zettrig nun viel Jahr hero vor allen Aemtern 
wegen feines Schwäger-Vatern Chriſtoph Schweinig halber mich vorge- 
nommen hat wegen der vermeinten Schulden, jo ich ihm neben den Mei: 
nigen ſchuldig jein jollte, und aber niemals ihm zum Beſten was Frucht: 
barliches ausgerichtet hatte, vermeinete er mun bei dem neuen Hauptmann, 
jonderlich weil er Zettriges Freund war, was Fruchtbarliches auszurichten 
und jein Glück zu vwerfuchen, in gewiffer Hoffnung, es fünute ihm nicht 
fehlen, er würde nun jeine Sachen ausführen, wie er jie haben wollte, 
und von jeinem Freunde wider mich Hülfe befommen, e8 wäre echt oder 
nicht ; wie er denn auch etlichernaßen ftarfe Bertröftung befommen, welches 
mir in der Geheim vertrauet ward. Derowegen jo war auf fein An- 
halten mir auf den 26 Octobr. Tagefahrt angefeget, auf welchen Tag ich 
denn gejtund, und hatte eine jtarfe Part, welches alles Freundjchaft mit 
dem Zettrig und Hauptmann war, fonderlich aber wollte Siegmund Zedlitz, 
Präfident, mit jeiner Gravität-bald durchdringen. Gott aber jtund mir bei der 
Gefahr bei’), ungeacht daß ich neben Doctor Friedrich, meinen Bejtellten, 
über 12 Freunde nicht hatte, daß der Zettriß, jo viel als er zuvor hatte, 
jo viel weniger er dasmal am mich erlanget; denn es nicht an Hunden 
lag, daß die Kuh ftirbet, aljo lag es auch nicht an einer Perſon, mir Un: 
recht zu thun (wiewohl ich nie gejpüret, daß mir was Unbilliges zuge: 
muthet worden); weil ich mich aber mit der Saden auf IFG. zog, je 
mußte die Sache auch IFG. referiret werden, da fonnten meine Wider: 
jacher nicht mehr fort. Dies war der erjte Hagel wider mich bei dem 
Hauptmann, daß es ihm nicht gehen wollte, wie er ohne Zweifel verhoffet. 

Nach jolher Handlung hatten mich böje Mäuler bei IFG. meinem 
Herrn angegeben, ich wäre über 14000 Thlr. ſchuldig dem Zettrit und 
fönnte nicht zahlen, werde banferot jpielen müfjen, welches IFG. ſpöttlich, 
daß fie jolche Räthe hielten, derowegen IFG. mir abdanken jollten oder 
das Gröpdigbergijche mir nicht vertrauen, IFG. würden dadurch in große 
Ungelegenheit fommen. Der gute Herr aber hat dies Alles nicht glauben 
wollen, jondern vermelpt, er wüßte es anders, und es wäre lauter Neid, 
wollten nur mir mein Glück nicht gönnen, IFG. wüßten, daß ich ein ehr- 
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licher Dann wäre. Alfo mußten die Ruchsjchwänzer an mir zu Schanden 
werden, umd ich bekam dabei einen gnädigen Herren; IFG. aber haben 
mir Solches niemals einhalten laſſen, ſondern ich habe es von Andern er: 
fahren, aber wer mich aljo bei IFG. angegoffen hat, habe ich nicht er- 
fahren können, 

Den 28 dito bin ich in meinem anbefohlenen Amt auf ven Gröditz— 
berg gezogen, den Schöffer Hans Fiebiger abgedanfet und die Renten jelber 
zu mir genommen, Zins und anders eingerichtet; bin den 2 Novembr. 
beinfommen.!) Den 5 Novembr. bin ich mit dem Hauptmann nach Lüben 
gezogen, die Feine Heiden allda zu befichtigen, und den 6 dito wieder 
fommen, Den 8 dito ift des Yandes Ausjchuß bei einander gewejen, da 
ich denn auf Befehl IFG. der Landſachen beimohnen habe müſſen. 

Den 9 Novembr. bin ich neben dem Hauptmann auf der Befichtigung 
zwijchen Klein Wandrik und Groß: Ballwiter, des Wafjerlaufes halber, 
gewejen, es ijt aber nicht verglichen worden; folgende Tage aber habe ich 
bei der Regierung der Händel abwarten müſſen. Den 16 dito bin ich 
zu Schmahwit auf der Grenze gewejen zwijchen dem Herrn Hauptmann 
und David Gerjtmann, und fie auch mit einander verglichen. 

Wegen der Siegelung, jo ich vor Herzog Heinrich im Unterland gegen 
Ehriftoph Braun gethan und zuvor derowegen große Noth erlitten gehabt, 
ungeacht num, daß ich unjchuldig dazu kam, bin ich hinwieder zum heftigiten 
angetajtet worden. Es haben aber IFG. Herzog Jocheim mein gnädiger 
Herr jein, des Braunes Erben, in Herzog Heinrichs Schuldwejen ans Yand 
gewiejen, und weil jolhe Schuld auch allbereit in ver General-Liquidation 
war aufgenommen worden, als befamen des Brauns Erben auch vom 
Yande darauf 500 Thlr.; bin ich etlichermaßen befreiet worden, ungeacht 
daR ich auch ohne dies zu haften nicht ſchuldig wäre gewejen, aber mein 
Siegel habe ich noch nicht wieder bekommen. 

Den 20 dito bin ich neben dem Herrn Hauptmann auf der Befichtigung 
zu Yangenwaldau und dem Gejtift allbier gewejen, wegen Erbauung ber 
Mühlen allda; es ift aber fein Beſcheid darauf erfolge. Den 23 bin ich 
allein Commiſſarius gewejen zwifchen Schliewigen und Eicken auf ber 
Grenzen, aber jie nicht gänzlich vergleichen mögen. Den 30 dito bin ich 
gen Rochli gezogen und allda den Zins von den Leuten eingenommen, 
Den 3 Decembr. bin ich auf den Gröditberg gezogen und die Renten 
eingenommen; ben 7 wieder anheim fommen. Den 10 bin ich nach Pur- 
jchan im meine Wirthichaft gezogen und den 14 wieder anheim kommen, 
Den 17 dito iſt der Yandesausfchuß dei einander gewejen 3 Tage, welchem 
ich beimohnen müjjen. 

Den 19 dito ijt ein Yandtag zur Yiegnig gewejen, allda wegen des 
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Liegnitzſchen Schulpwejens dem Lande jeine Rechnung gethan worden. Den 
24 dito bin ich neben dem Hauptmann nach dem Hainau gezogen, etliche 
Sachen allda zu verrichten; den 25 dito wieder anheim fommen. 

Demnach in Regiments: Sachen etwas Wichtiges vorfiel, als bin ich 
neben dem Herrn Hauptmann den 28 Decembr. nach dem Brieg gezogen, 
und aljo dies Jahr zu Brieg gejchlofjen. 

In diefem 96 Jahr Habe ich im meinen eigenen Sachen ein bequemes 
ziemliches Jahr gehabt, und aljo meinen Sachen, jonderlich aber im Schuld 
wejen, ziemlich vorgeſtanden; jo ift e8 mir in meiner Wirthichaft auch 
jonften wohl ergangen, und ift mir allda zugewachjen an Weizen 10 Schod 
1 Mandel, davon ausgebrochen 6 Scheffel 3 Meten, an Korn 170 Eched, 
davon ausgedroſchen 33 Malter 3 Scheffel, Gerften 16 Schod, davon aus— 
gedrojchen 2 Malter 9 Sceffel, Haber 101 Schock, davon ausgedrojchen 
32 Malter, Erbis 4 Scheffel, Flache 255 Kloben. Habe aljo dies Jahr 
vom Gut baar Einfommens gehabt 622 Ihr. Wann nun die Ausgabe 
von dem Empfang abgezogen wurde, ohne was ich jonjten im Hauſe ver: 
tban, fo ift Ueberichuß 207 Thlr., welche mir auch haben helfen Haus: 
halten, davor ich billig Gott zu danken habe. Ch ich wohl zu unter: 
ichiedenen Malen bin neben der Gicht beladen worden, jo hat mir Gott 
doch guädig davon geholfen; jonjten ift mir auch große Widerwärtigfeit 
unter die Hände gelaufen, habe es aber an jeinen Ort geftellt. Ju meinem 
Dienfte hat es mir auch ziemlich ergangen, allein daß ich große Mühe 
und Zorgen Tag und Nacht Habe führen müſſen; jedoch wollte ich Die: 
jelbigen Sorgen gerne getragen haben, wenn e8 Gottes Wille gewejen, 
daß mein frommer Herr hätte (cben jollen; Gottes Wille aber iſt beichehen, 
daß ich nicht mit wenigem, jondern großen Nummer inne bin worben um 
erfahren, was ich zuvor gehabt, demm ich gar einen gnädigen Herrn gehubt, 
darum ich denn Tag und Nacht um ihn habe jein müjjen, und war hernach, 
da IFG. meine getreue Dienfte erfannten, Thun und Laſſen bei JFG. Und 
hat mir Gott alſo den vierten Fürſten von der Yiegnig, dem ich gedienet, durch 
den zeitlichen Tod abgefordert, dadurch aljo Gottes Wille erfüllet ift. Habe 
nach Abjterben des frommen Herrn große Mühe und Sorgen mit Beitellung 
des Fürjtl. Begräbnis, mit der Hofhaltung und Inventirung derjelbigen Ver: 
laſſenſchaft, ſewohl Tag und Nacht auf dem Fürftl. Haufe zu liegen, gehabt, 
und mich beineben, daß ich bei allen vorgenommenen Sachen habe jein müjjen, 
bei der Fürſtl. Wittwe gar übel verdienet, daß jie vor die große Gnade, jo 
IFG. zu mir trugen, die große Ungnade auf mich gejchöpft. So hat c# 
mir nicht wenig, jondern große Mühe gegeben, daß IFG. Herzog Jocheim 
Sriedrih mich auf die Commiſſion nach Breslau und jonften zu Unter: 
handlung mit der Fürſtl. Wittwe und dem Fräulein gefordert haben; hat 
alfo dies Jahr zur Yiegnig große Veränderung mit Herren und Dienern 
gegeben und ift wunderbar unter einander gegangen, 
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In meinen eigenen Sachen haben diejelben einigermaßen ihren Kort- 
gang gehabt, damit ich zufrieden, aber durch Abjterben meines frommen 
Herrn mir auch Unglücke zutreten wollen, Gott aber hat mich dennoch 
nicht unterbrüden laffen, jondern wiederum erhöhet, daß ich hinwieder von 
386. Herzog Jocheim Friedrich in derjelbigen Beftallung bin genommen 
und des fünften Fürften von der Liegnig Diener und Rath bin worden, 
mir auch beineben den Gröditzbergiſchen Kreis befohlen, in meiner Guber: 
nation zu haben und Nechnung davon zu thun, wie denn auch befchehen. 
Bin aljo dies Jahr 255 Tage daheim gewejen, und 99 Tage nicht, und 
habe dies Jahr bei meinem neuen Herrn zum Brieg gejchloffen mit guten 
Räuſchen. 

Sage der höchſten Dreifaltigkeit Dank, der mir ſeine Gnade verliehen, 
daß ich habe mögen ſolche große Sachen verrichten und mich wieder unter 
die Flügel des Adlers gebracht. Befehle mich ſammt den Meinigen in 
Gottes gnädigen Schutz und Schirm, der verleihe mir und den Meinigen 
Geſundheit und beſcheere mir das tägliche Brod, Amen. 

Dies Jahr hat das Getreide zu gemeinem Kauf gegolten: der 
Scheffel Weizen zu 2 Thlr. 22 Wßgr., der Scheffel Korn zu 2 Thlr. 9 
Wägr., der Scheffel Gerften zu 2 Thlr., der Scheffel Haber zu Thalern. 


Dies 97 Jahr fange ich bei meinem gnädigen Fürjten und Herrn in 
jeinem Hoflager zu Brieg in meinem Dienfte wieder an, und trete in 
meine vorige Kathsjtelle bei der Fürftl. Regierung zu Liegnitz und auf 
vorgehabte Beitellung, wie es IFG. mein Herr mir au Bartholomäi 
96 gegeben. Gott gebe mir Süd, Heil und Segen, behüte mich und 
die Meinigen vor allem Böjen, Amen. 

Den 3 Jan. bin ich von Brieg wieder gen Yiegnig anfommen und 
mit meinem lieben Weibe und den Meinigen auch ein neues, freudenreiches 
Jahr angefangen und den lieben Gott gebeten, mir zu verleihen was mir 
gut jei. Den 4 dito hat mich mein alter Freund Paul Friedrich, Raths— 
verwandter in Yiegnig, zu Gevattern gebeten, jind aljo bei ihm Luftig 
gewejen. Den 8 dito habe ich mich meines anbefohlenen Amts gebraucht 
und gen Rochlit gezogen, die Zins von den Yeuten allda eingenommen und 
jonften Händel gehöret und bejchieden. Demnach die Grödiger Gärtner 
und Hausleute IFG. meinem gnädigen Herru nicht jpinnen wollten und 
mir jonjten auch nicht gehorjamen, habe ich jie den 15 dito durch die 
Soloberger zum Gehorfam bringen laſſen, jie geholet und zum Goldberg 
in die Thürme jteden laſſen, bernah IFG. ihren Ungehorſam zuge: 
ichrieben und mich Raths bei ING. erholet. 

Ten 14 dito ift der Landesausſchuß bei einander gewejen, habe mich 
anjtatt IFG. bei ihnen auch einjtellen müfjen, und ift von der Schulven- 
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(ajt geredet worden. Den 16 dito hat Herr Samſon Stange und ich zwijchen 
Chriſtoph Schweinichen und Peter Regenbogen über den vor von mir auf 
gerichteten Vertrag um noch hinterftellige Buncte in ver Sühne Haudlunz 
gepflogen wegen der Gewähr des Gutes Jauſchwitz!), welde Handlung 
zuvor 16 Jahr gefchwebet; haben fie auch aus dem Grumde werglichen. 

Demnab von IFG. die Reſolution wegen der Gröditzer Spinnen 
einfommen, bin ich den 18 dito wieder zum Goldberg gezogen, die Yente 
auf gewiffe Condition, jo IFG. ausgefetet, des Gefängnis erlepiget, näm— 
(ih, dap ein Jeder 2 Stüde um 3 Wfgr. fpinnen fol, dem fie auch ge— 
horjamet. Den 22 dito bin ich auf den Grödigberg gezogen, Bauerhändel 
gehöret, und gejaget; habe 48 Hafen gejchlagen, davon IFG. 30 nach dem 
Brieg gejchidet, die andern aber jonjten den Räthen vertheilet; welde 
Jagd, fo von mir bejchehen, nicht Allen gefallen hat; den 26 dito bin ic 
beimfommen. Den 31 dito ift der Ausjchuß des Yandes bei einander 
gewejen, da abermal von der Gontribution und anderer Nothwendigleit 
gerathichlaget ift worden, dabei ich gewejen. 

Den 5 Febr. bin ich won der Regierung gen S Schönbern verordnet, 
zwifchen den Bauern zu handeln wegen der von IFG. erfauften Aeder, 
und habe fie derwegen mit einander verglichen. Den 10 Febr. bin id 
neben dem Hauptmann zu Arnsdorf gewejen und der Gemeine allda eine 
Wiefe verkauft aus dem Teiche daſelbſt. Den 15 bin ich neben dem Herrn 
Hauptmann zu Auſche auf der Grenze geweſen wegen Nidel Yeubels und 
Hans Nömnites, den 16 wieder anheim kommen. Den 17 dito bin ich 
anf einer Befichtigung zwifchen Yangenwaldau und Buchwald geweſen, 
habe jie aber nicht vergleichen mögen; den 18 dito anheim fommen.?) 
Den 20 dito ift die Rathskur allhier zu Liegnitz gehalten worden, dabei 
ift ein guter Trunk gefallen. Den 21 dito bin ich auf einer Grenzbe— 
fichtigung zwifchen der Wahlftatt und Rojenau gewefen, da denn Herrn 
Samjon Stangen Unterthanen und Chriftoph Braun zu thun gehabt, um 
er feinen Unterthanen Beiltand leiftete; habe fie verglichen und bin hernach 
mit Herrn Stangen gen Roſenau zum Echolzen gezogen und einen guten 
Rauſch getrunfen. 

Den 23 dito find IFG. Herzog Carl von Prag mit 80 Pferden 
allhero zugelanget. Wann denn der Herr Hauptmann nicht einheimiic 
gewejen, habe ich IFG. auf dem Fürſtl. Haufe bewirthen müffen, wit 
welcher Bewirthung denn auch IFG. in Gnaden zufrieden waren; den 4 
dito frühe find IFG. wieder weggezogen. Den 25 dito habe ich neben 
Herr Samſon Stangen, als geforne Obleute und erbetene Freunde, jöhn: 
liche Handlung zwifchen Hartman Rohnen und feines Brudern Tochter 
gepflogen, habe jie aber nicht vergleichen mögen. 
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Den I Martit bin ich gen Rochlik ausmetzen gezogen, und von dan— 
nen gegen dem Goldberg auf die Rathskur, den 4 bin ich wieder heim 
fommen. Den 6 dito habe ich mit der Frau Wiejen um ihren AntBeil 
auf dem Gröditzberge anftatt IFG. Handlung gepflogen, auch mich mit 
ihr verglichen, in einem halben Jahr zu zahlen und ihr derowegen 700 
Thlr. zu geben, welches IFG. zu fondern Gnaben von mir haben ange: 
nommen und gar wohl zufrieden gewejen. Den 9 dito hat mich Dans 
Romnik zu Aufche auf feiner Tochter Verlobung gebeten, welche einen 
Haugwitz nahm, und ich habe ihm das Wort reden müffen, babei ein 
großer Trunf bejchehen; bin ven 17 heimfommen. Den 13 dito zu Nacht 
iſt mir meine alte Schleufferin, die alte Melchern genannt, gejtorben, hatte 
mir 16 Jahr gedienet, mit welcher ich auch bin zu Grabe gegangen. 

Demnach Wenzel Kreifelwis, Fürſtl. Rath, mit Nidel Bohrwiten 
al8 ein Bormund zu thun gehabt, find Herr Samjon Stange und ich 
Unterhändfer gewejen, fie auch den 17 Martii mit einanber verglichen, 
daß Herr Kreiſelwitz ihm noch 50 Thlr. erleget, die andern Anfprüche 
find gefallen. Den 19 und 20 dito habe ich aus dem Gröpitbergifchen 
allher gen Piegnig Händel angejett, welche ich in meinem Haufe habe ab: 
gewartet; died dem Hanptmann Zeblig alferdinge nicht gefallen, daß ich 
ein jonderliches Amt anrichten wollte. Den 23 Martii bin ich neben 
dem Herrn Hauptmann auf fonderbaren Befehlih IFG. nach Parchwit 
gezogen, die Herrſchaft beritten, in Augenfchein genommen, und hernach 
Jonaffen Kolfern, dem Schoffer, überantworten helfen. Ob nun wohl 
davon geredet, daß ich Hauptmann allda werden jolle, hat e8 mir doch 
von böſen Mäulern nicht gegönnet werden wollen; bin den 25 dito heim 
fommen. Nachdem ich auf dem Gröditberge zu thun mit Verkaufung 
Holzes und ſonſten, bin ich den 27 dito 'nauf gezogen, und den 1 April 
wieder kommen. 

Den 17 April ift mir eine Commiffion zu Adelsdorf wegen eines 
Wehrlegens zwiſchen IFG. und Chriſtoph Kredwigen auferfeget worden 
zu beſehen; nach Bergleichuug deſſelbigen habe ich mit Kredwigen gefrüh— 
jtüdet, einen guten Raufch getrunfen, und ven Tag wieder anheim kommen. 
Den 22 dito bin ich abermal zu Parchwitz auf Befehl IFG. geweien, 
und etlicher vorfallende Sachen und wegen ING. mit Schöneichen ver: 
glihen, den 26 dito wieder anheim kommen. Den 28 Apr. ift in 
den Steuerrejten eine Erecution angeordnet worden, al® habe ich hierin ere: 
quiren müſſen und Edelleute jowohl Bauern binnen behalten müffen, 
bei welchen ich mich übel verdienet habe; habe es aber auf Befehl IFG. 
thun müjjen und Niemanden nicht angejehen. Den 29 dito bin ich in 
meinen Sachen und Wirthichaft nach Purfchau gezogen, und den 3 Mai 
wieder heimfommen. 

Den 7 Mai bin ich auf den Gröpditberg gezogen, Bauerhändel ge- 
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höret, auch Renten eingenommen, bin den 10 heimlemmen. Es hat ven 
Hauptmann Zeblit auf mich jehr verbroffen, daß mich die Leute Haupt: 
mann gebeißen und auch aljo gejchrieben, da es doch mein Wille nicht 
gewejen. Demnach zwijchen ven Wilhelmijchen Erben und dero VBermün: 
den ein Streit vorgefallen, bin ich zu einem Commiffario verordnet wor- 
ben, al® den 16 Mai, habe fie aber nicht vergleichen mögen. Den 20 
Mai habe ich Baner-Händel alihero verleget und zween Tage mit zuge: 
bracht, Solches hat meine Widerwärtigen ſehr verdroffen. Den 27 dito 
bin ich früh auf den Gröditzberg gezogen, die Wirtbichaft allda beſtellet 
und Dies, was mir obgelegen, verrichtet, ten 30 dito bin ich anheim 
fommen. 

Den 1 Yun. Habe ich abermal auf dem Gröditzberg Bauerhändel 
vor mir gehabt, und ven Tag zum Verdruß Andern zugebradt. Den 8 
dito hat mich Chriftoph Spiller auf dem Thume neben meinem lieben 
Weibe zu Gevattern gebeten; habe ihm 1 Fl. Ungr. und die Frau 1 Thlr. 
eingeleget, und jonften lujtig gewejen. Den 10 dito hat mich Hans 
Chriſtoph Perlinger aus der Pfalz zu jeinen bochzeitlichen Freuden neben 
meinem lieben Weibe erbeten, welcher Friedrich Kichholzes hinterlaſſene 
Tochter allhier auf dem Thume geheiratet bat; habe ihm das Wort ge- 
redet und dabei luſtig gewejen. 

Den 17 Juni habe ich zu Rochlitz, ven 18 zu Grödig, den 19 zu 
Alzenau, den 20 zu Modelsdorf Dreiding gehalten und Bauerhändel ge- 
höret; bin den 21 dito wieder anheim fommen. Den 22 dito hat mid 
der Hauptmann zu Gaſte gebeten, zwar nicht aus rechter Freundſchaft, 
jondern aus Scheinfreundjchaft. 

Den 27 dito hat meine Schweiter, Frau Salome Salzin, einen Vor: 
bejcheid mit Siegmund Keulen zu Merzdorf gehabt wegen Schadlos !) 
Siegelung vor ihren Mann, als habe ich ihr Beiſtand geleiftet; da habe 
ih ad partem gejagt, Keule hätte jich verlauten lafjen, er wolle meiner 
Schweſter ihre Kijten und Kaften aufichlagen und wegnehmen, was er 
finde. Er follte es thun, aber Keul folle befinden, e8 folle ihm gewehret 
werden, und wäre er freudig, jo jollte er es ind Werk richten uud mich 
dies wiſſen laſſen, wir wollten einander jagen, das jolle gewiß jein, venn 
ein Schweinichen wär allemal jo gut ald ein Keule. Darauf hat mir der 
Hauptmann öffentlich über das Maul gefahren, als wenn ich ein Hunde: 
bube wäre, und nicht gejcheuet, daß ich ſowohl als er ein Fürſtl. Rath 
gewefen, fich auch angegeben, er wolle IHG. derwegen Flagen und Rathes 
erholen, was er ſich im dergleichen Sachen verhalten jolle. Darauf ich 
geantwortet, was ich gejaget, wäre damit bie Kegierung nicht gemeinet 
noch mit begriffen, und ich wäre jowohl ein Fürſtl. Rath als Andere, 
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darum Solches ja gar nicht auf die Regierung könnte gezogen werben, 
jondern ich hätte den jtolzen Keulen gemeinet; wollte ev mich ja verklagen, 
jo jollte er mich Laffen zuhören, ohne Zweifel würden IFG. mich mit 
meiner Entjchuldigung auch hören, Darauf ſagte der Hauptmann, (weil 
er wußte, daß ich zur Ader laſſen wollte) ich jollte runter gehen und das 
choleriſche Geblüte weglaffen, jo wollte er ferner mit mir reden; gab ihm 
aber: zur Antwort, wolle er mir einen Gefellen geben, ſtünde bei ihm, 
hielt es aber auch wohl vor jeine Nothourft; find die andern Herren ein: 
gefallen, daß es iſt blieben. 

Ferner und demnach ich vor Adam Schelfendorf (wie vorgemeldt) vor 
1000 Thlr. gegen Nicol Waldau gefiegelt, und David Waldan die Ber: 
ichreibung befommen, verflaget er mich vorm Hauptmann, ihm zu zahlen. 
Darauf thue ich mein erhebliches Einwenden; wie der Hauptmann jiehet, 
Daß e8 allerding jeinem Sinn nach nicht gehen will, und jonderlich, weil 
er auch vernahm, daß es Haus Biberaus Erben mit anging und ich vor 
fie nicht zahlen wollte, beförderte er, daß IFG. ihm zufchrieben, ich jollte 
zahlen, wenn ich fchulpig wäre, oder IFG. wollten die Erecution wider 
mich ergeben laffen; und ward alfo heimlich auf alle Art angeftift, wie 
bei IFG. ih in Ungnade zu bringen jein möchte. Darauf jchrieb ich 
ZIG. und erzähle die Sachen neben meiner Unjchuld und Entſchuldigung, 
und bitte, ITS. wollten nicht glauben, daß ich dem Angeben nach jo viel 
ſchuldig jei, oder auch daß ich nicht zahlete dem, jo ich jchuldig wäre; 
wüßte aljo außer Waldau feine Klage, jo über mich wire ergangen. 
Hierauf jchrieben IFG. an mich, fie wären mit mir gnädig und wohl zu: 
frieden, und was IFG. mir in meiner Beichwer zu Hülfe kommen 
möchten, wollten jie es mit Gnaden gerne thun, und wäre mein gnädiger 
Fürſt und Herr allezeit und follte mich zu IFG. feiner Ungnade verjehen. 
Noch ferner in Sebajtian Zettrig Sachen it der Hauptmann heftig wider 
mich gewejen, und weil er veruahm, daß ich mit Biürgichaft behaft war, 
hat er fich gleich gefreut und gejaget, nun würde ich es länger nicht 
treiben können. 

Wann ich denn jolchen Groll gejpäret, jo habe ich mich auch durch 
ibn in David Waldes Sachen nicht vergleichen wollen laſſen, ſondern 
Herrn Samjon Stangen und Herren Anton Scholzen zu Obleuten gebeten, 
haben uns auch verglichen, daß ich ihm habe 800 Thlr. geben müſſen, 
alsbald 100 Thlr., fünftigen Michaelis 400 Thlr. und denn jährlich 100 
Thlr. bis zur Zahlung. Es hat fich aber allewege getroffen, daß ich mit 
des Hauptmanns Freunden, jonderlich mit den Bieberifchen zu thun ge: 
habt. Inmaßen denn die Bieberau von der Kofel meiner Schweiter 
150 Thlr. jchulpig waren und ich fie anftatt IFG. vom Gröditzberg 
mit 700 Thlr. zahlen mußte, hat er meiner Schweiter feinen Arreſt drauf 
verjtatten wollen, welches mir alles zum Verdruß bejchehn. 
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Ferner jo hat mir meine Schweiter und Jocheim von Salzau eine 
Ceſſion gethan, weil er im Bilfershainfchen Schuldweſen Geld zu em: 
pfangen hatte, jolches Geld einzumahnen und ihre Kata zu meinen Händen 
zu nehmen, welches der Hauptmann mir auch gewidert und jolche Ceſſion 
nicht vorziehen wollen, ſondern des von Salza Schulonern ingemein das 
Geld Hernach ausgegeben. Wann auch Hans Bieberau in der Walbifchen 
Sache neben mir gefiegelt hatte, jo wollte ich auch, daß jeine Erben neben 
mir zahlten, und weil Hans Bieberau Erben in dem Gröditzberg 350 Thlr. 
hatten zu fordern, wollte ich ihnen dieſelbigen nicht folgen laffen, brachte 
derowegen auch Fürſtl. Befehl aus, daß ich folches Geld zu mir mochte 
nehmen. Es wollte mir aber der Hauptmann ungeacht des Befehls nicht 
zugeben, daß ich die Gelder follte bei mir behalten, mit Vermeldung, jeine 
Kinder gehöreten auch dazu, weil fie vor Bieberau hätten Geld gegeben, 
welches Alles auf Abraham Lechtrik Anhalten, jo Dans Bieberaus 
Tochter hatte, beichehen. Derowegen ich ven von Lechtrig zum Hainau vor 
jeiner Fürſtl. Obrigfeit vornahm, da warb ihm bald zuerfannt, weil er 
erben wollte, jo jollte er zahlen. Alfo behielt ich die 350 Thlr. in meinen 
Händen und zahlete Waldau mit, welches dem Hauptmann ganz zumider 
war. 

Wann ich denn nicht wußte, wo doch jolcher Groll auf mich her- 
fommen möchte, babe ich auf allen Seiten Anftellung gethan, wie ich 
Solches erfahren könnte, als bin ich letlich bericht, e8 verdröffe ihn alie, 
daß ich den Gröditzberg im Befehlich hätte und daß mir die Leute jchrieben 
Hauptmann auf dem Grödigberge; inmaßen er mich denn auch auf Untreu 
gern erwijchen wollte, hat heimlich die Negifter vom Vogt abfordern laffen, 
damit er mich fangen möchte. Untreu aber jchlug feinen eigenen Herrn; 
denn der Vogt ihm unrechte Regiſter geichietet hatte. Es war ihm ge 
ſaget worden, wie IFG. mein Herr mir jo gnädig hätten gejchrieben und 
erboten, in meinem Bedrängnis zu Hülfe zu fommen, war es ihm ſeltſam 
vorfommen, und gefaget, es ginge micht recht zu, es würde fich wohl in 
Kürze finden; habe aber nach Diejem allem nichts gefragt, jondern gethan, 
wie ich von nichts wüßte. Nachdem ich die Mühle zu Rochlik auf Befehl 
IFG. aufs Neue gar habe erbauen laffen, welches mir große Sorge und 
Kummer gegeben, hat jie den 30 Junii wiederum angefangen zu mahlen, 
welches meinen Widerwärtigen nichts gefallen, daß ich jo ſchnelle wieder 
anfgebauet habe, denn jie lauerten auf mich, wie jie mich fangen möchten. 
Den 2 Julii bin ich nach Purfchau gezogen und in meiner Wirthichaft 
zugefehen, den 6 dito wiederfommen. 

Den 10 Julii kamen IFG. mein Herr ſammt dere Frau Gemalin 
und jungen Herrn allhero. Iſt die Regierung IFG. jowohl der Rath in 
der Stabt entgegen gezogen, und weil IFG. viel Parteifachen alihero 
verleget gehabt, haben jie derjelbigen neben den hieſigen Räthen abge: 
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wartet. Den 13 dito haben IFG. mit zum Vogel gejcboffen, dabei find 
jie luftig gewejen, und Fürft Auguft von Anhalt ift König worden. Den 
14 dito haben IFG. jammt dero Gemalin, Fürften Auguft und jungen 
Herrn auf den Gröditzberg ziehen wollen, wie ich denn im der Nacht alles 
naufjchiete, jo zur Zractation von nöthen, ich auch jelber hernach zog. 
Weil aber IFG. eine Schne an Armbruft zeriprang und an die Fauft 
traf, haben IFG. nicht fortziehen mögen, jondern die Herzogin neben 
FG. Augufto und dem jungen Herren auf den Berg ziehen laffen, fich 
proben umgejeben und jich luſtig erzeiget; den 15 jind IFG. wieder 
"runter gezogen, und habe IFG. auf die Eil wohl tractiret, damit fie gar 
wohl zufrieden gewejen. 

Den 16 Julii Habe ich im figenden Rath die Gicht befommen, daß 
ich habe aufitehen müſſen und heimgehen, darauf IFG. mich jehr veriret 
haben, Denmah aber IFG. mir und meinem Bruder auf jonderbar 
Angebung meiner Widerwärtigen und auf Anhalten der Frau Siegmund 
Ganigin, da ihr Mann vor meinen Bruder Georgen fich in Bürgjchaft 
eingelajfen, wegen vor ihn ausgezahlter Gelver Vorbejheid auf den 19 
dito angejegt hatten, haben IFG. aus jonderbaren Gmaden, jo fie zu mir 
trugen, nicht gern gewollt, daß die Sache in der öffentlichen Audienz jollte 
vorlaufen, jondern IFG. haben Herrn Anton Scholgen, derjelbigen Ruth, 
zu mir ind Haus geſchickt und uns mit einander vergleichen laffen, daß 
es vor IFG. nicht kommen durfte, und hat fich die Fran Canitzin und 
Conſorten auf das Viegnigifche Schuldweſen mit 500 Thlr. weijen laffen, 
zu welchem ich denn übel kam, daß ich dies habe zahlen helfen müffen, 
jo doch mein Bruder genoffen auf feinem Miethgut, da ich doch allein 
von meinem Miethgut das Miethgeld erlegen müffen, habe es aber Gott 
befohlen. Solche Bergleihung hat meinen Abgünftigen wehe gethan, daß 
jie alſo abgelaufen, denn fie viel lieber gewollt, daß die Handlung in 
öffentlicher Audienz vor ING. wäre vorgenommen und ich Spott davon 
erlanget hätte, welches auch ihre Meinung gewejen, aber Gott wandte es 
um, und half mir mit Ehren davon. 

Nah vielen Sachen und Bejtellung des Regiments und IFG. Wirth: 
ihaft find IFG. den 22 dito von Hinnen nach dem Brieg aufgewejen. 
IFG. haben mich dieſe Tage, jo fie allhier gewejen, in meiner Krankheit 
öfters bejuchen laffen, auch ſelbſt bei der Tafel mich beflaget, welches 
mir jchmerzlich gewejen, daß ih IFG. nicht habe aufwarten jollen, welches 
denn auch wohl mein Beſtes gewejen, wollte auch manchen Fuchsſchwänzer 
dahinden behalten; aber Gott wollte es nicht haben, mußte nur im Bette 
liegen und Andern vergönnen luſtig zu jein und beineben mich die Stiegen 
'nauf tragen lajjen, bis ich einjt zu meiner Berantwortung kommen möchte. 

Wann denn auf den 7 Augufti die Wilhelmifche Commiffion ange- 
jeget war, dazu ich verordnet war, bin ich wieder ausgegangen; demnach 
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ich aber wegen noch habender Gicht auf dem Pflufter jo weit nicht geben 
mögen, babe ich mich führen laſſen, da denn viel Leute gejagt ich würde 
jo jtolz, daß ich nicht mehr auf der Gaſſe gehen wollte; aber es war 
Roth halber mehr, als Pracht halber, wollte aber denjenigen, jo mir dies 
böſe auslegeten, meine Marter und Pracht gewünfchet haben, jo würden 
jie wohl anders von mir judiciret haben. 

Den 4. Sept. bin ich auf den Grödigberg gezogen, allda die Wirth- 
ſchaft und die Saatzeit beftellt, den 8 dito heim fommen. Demnach ich 
(wie zuvor oft gemeldet) vor meinen Schwager Adam Schellendorf gefiegelt, 
auch Hans Schellendorf zu Peudendorf ſchadlos gelobet neben Adam 
Schellendorfs Haus: Frau, und fie mich zuvor zu unterjchiedenen Malen 
verflaget hatten, habe ich 100 Thlr. als mein Antheil bei der Fürjtl. 
Kanzelei eingeleget. Es haben aber des von Schellendorf Erben VBormünde 
jolche 100 Thlr. nicht annehmen wollen, bin alſo abermal böchlich geplaget 
worden. Den 15 dito bin ich Commiſſarius zwijchen Nickel Schellendorf 
und Hans Arleben gewejen wegen eines Zeiches, habe fie verglichen, her— 
nach zum Kaltenwaſſer gefrübftüdet und einen guten Rauſch befommen. 
Den 27 dito habe ich von Rochlitz Banerhändel allhero vor mich verleget 
zum Trug meinen Abgünftigen. 

Wann denn Sebaftian Zettriß ferner jein Glück au mir verjuchen 
wollte, weil er jeinen Freund zum Richter gehabt, ift gejchafft werben, 
von beiden Theilen die Sache jchriftlich einzubringen, welches Zettrig den 
29 dito gethau, darauf ich auch geantwortet, und ift die Sade alſo 
durch alle Hechel gezogen worden, und haben dem Zettrig feine Freunde 
nicht jehr helfen fönnen, wie er wohl vermeint bejchehen werde. Den 
6 Octobr. bin ich auf den Gröditzberg gezogen und von den Leuten Zins 
eingenommen, auch jonjten Händel gehöret, den 10 dito wieder anheim 
fommen. Inmaßen ich denn den 12 hinwieder 'nauf gezogen, Bauerhänvel 
gehört, Zins eingenommen und jonjten andre Sachen bejtellt, ven 18 heim 
fonımen. Den 20 bin ich nach Purſchau gezogen, ingleihen Zins einge- 
nommen, Rechnungen vom Vogte und fonjten Teiche gefiſchet und aller- 
hand meine Sachen beftellt, ven 25 dito auheim kommen. 

Demnab zuvor Sebaftian Zettrig in feinen gegen mir vermeinten 
habenden Sachen beim Hauptmann Zettrit allhier nichts verrichten mochte, 
ungeacht daß er fich vefjenhafben zum höchjten bemühet, als hat der von 
Zettrig fein Glück auch bei IFG. verfuchen wollen und aljo bei IFG. 
um Verhör mit mir emfig angehalten, darauf IFG. mein guädiger Herr 
mir denn auch auf den 30 Octobr. gen Brieg Tagefahrt beraumet. Bin 
derowegen den 23 dito von bier, allein mit Doctor Friedrich, aufgeweien 
und mich zum Brieg eingeftellet und der Handlung abgewartet; babe 
zwar eine ſtarke Widerpart gehabt, da denn vie Saucen einen ganzen 
Tag disputiret jind worden, und bat der von Zettriß 4 Doctores bei jich 
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gehabt; aber Gott hat mir doch die Gnade gegeben, daß ich ihnen Wider— 
ſtand gethan und obgelegen bin, jo weit, daß IFG. mir nichts haben zu— 
erfennen mögen, jondern IFG. haben die Sachen bei fich ohne Beſcheid 
gehalten. Bin aljo den 2 Nov. ohne einige Verurtheilung des Unrechten 
anheim fommen und aljo meine Feinde überwunden; denn obwohl im 
Fürften- Rath Perſonen, jo wider mich waren, jo waren doch mehr auch 
vor mich, die die Zettrigifche Feindſchaft nichts achten. Meine Abgünftigen 
batten mich damalen bei IFG. abermal angegeben, ich wäre mehr jchuldig, 
als ich zahlen könnte und im Vermögen hätte, ſonderlich den Zettrit 
über 2000 ZThlr., verowegen jo könnten IFG. mich vor einen Rath nicht 
gebrauchen. Aber nichts weniger, ungeacht meiner Mifgünftigen, haben 
e8 IFG. jo wenig als vorhin einsmalsd nicht geglaubet, jondern gejagt: 
„Schweinichen ift ein alter Kürftl. Diener und ein gut Mann, er fann 
ohne genugjame Urjachen nicht verſtoßen werden, denn die Schuld iſt noch 
über ihn nicht ausgeführet.“ Alſo wurden meine Mißgünftigen abermal zu 
Scanden und liefen übel an, nichts weniger blieb ich in meinem Dienfte, 
und ob ich wohl wußte die, jo mich aljo hatten auf der Fleiſchbank ge- 
hackt, dennoch Tieß ich es gut fein. 

Den 28 Novembr. hat George Schleuffer mit Abraham Lejjen einen 
Ehrenhandel angefangen, zu welchem Rathichlag er mich gebeten hat, es 
ift aber damals nichts Fruchtbarlich8 verrichtet worben. 

Demnach der Fürftl. Briegifche Hofmeifter Siegmund von Haugwitz 
jeine Tochter Jungfrau Barbara Ernjt Rothkirchen zum Spröttichen ehe— 
Lich zu geben zugefaget, hat er mich zur Hochzeit gebeten. Bin alfo den 
17 dito Abends zur Braut gegen dem Hainau gezogen und als ein 
Abgefandter meines Herrn Stelle gehalten, auch auf der Hochzeit fuftig 
gewejen, und den 20 dito gejund anheim kommen. 

Demnach Kerr Brandano von Zeblig, Hauptmann zum Jauer, fich 
IFG. ganz widerwärtig mit Abführung Heues, auch Wegführung der 
Unterihanen zu Wilmsdorf gemacht, und folgends auch dem Lande durch 
ihre aufgerichtete Verträge Löcher machen wollte, und ich auch ohnedies 
zuvor des Landes Ausſchuß zugeorbnet war, bin ich neben Andern zu IFG. 
gejchict worden, IFG. um Rath zu bitten, was das Yand gegen Brandano 
von Zedlitz vornehmen jollte, jonderlich, weil e8 IFG. mit anginge und 
weil in meinem anbefohlnen Kreis die Eingriffe bejchehen, was ich mich 
denn verhalten follte, damit IFG. Reputation nicht zu nahend gegangen 
würde. Bin alfo ven 25 dito nad dem Brieg aufgewejen und den 27 
dito anfommen, darauf haben IFG. nach bejchehener gnädigen Audienz, 
da fie Solches vernahmen, darüber fein Gefallen gehabt, fondern mir auf- 
erleget, daß ich fobald auf den Gröditzberg mit einer Guarbia mich ver- 
fügen jollte, das Dorf Wilmsdorf mit langen Röhren armiren, und wo der 
Zedlitz was Thätliches ferner vornehmen würde, dies mit Gewalt zu 


480 1597 


wehren und IFG. Reputation in befter Acht halten und haben. Nichts 
weniger haben IFG. Solches dem Herrn Bijchof jobald zugejchrieben uud 
gebeten, dem von Zeplig aufzulegen, ohn fernern Verzug IFG. Unterthanen 
der gefänglichen Haft zu erledigen und ferner nichts Thätliches vorzu- 
nehmen, gejchehe e8 aber, darüber hätten IFG. allbereit anbefohlen, dies 
mit Gewalt zu wehren. Mit ſolchem Befehl und Anordnung bin ich deu 
1 Decembr. anheim kommen. 

Bin aljo IFG. Befehlich nach den 2 Decembr. mit 10 Hafenjchügen 
auf den Grödigberg gezogen, habe 100 lange Röhre mitgenommen und 
davon gegen Wilmsporf 60 ausgetheilet, und habe am Tage 6 Bauern 
neben den Yandesfnechten, und des Nachts 12 Bauern aus den Dörfern 
wachen laſſen, die Wache mit Trommel und Pfeiffen aufgeführet und 
jonften alle Borjehung gethan in den Dörfern, auch aljo, daß ich inner 1°, 
Stunden 300 Dann wohlgerüft allezeit haben können, Ueberdies jo war 
den Herren von Goldberg anbefohlen, auf meine Abforderung mir ſobald 
200 Scügen jollten zugejchidt werden. Wie aber Solches Zedlitz ver: 
nommen, daß ed aljo zugehen jollte, will er ferner nichts Thätliches vor- 
nehmen, jondern ließ die abgeführten und gefangenen Bauern los und hielt 
mit der Sachen jtille. Einſt bekam ich Kundjchaft, daß er unter dem 
Berge vorüber zöge, jtellte mich als ein Kriegsmann, ließ die Trommel 
regen und über 200 Schüfje thun. Dies hat ihn auf mich jehr verbrofjen, 
daß ich es ihm zu Spott und Hohn gethan hatte. 

Den 13 dito zog ich mit 6 Hafenjchügen, jo neben mir laufen mußten, 
nach Rochlig, und nahm die Zins ein, zog aber Abends wieder auf ben 
Berg. Wann denn IFG. der Herr Biſchof IFG. meinem Herrn jchrieben, 
IFG. wollten die Guardia von dem Berge abthun, Herr Brandan Zedlitz 
erböte fich, ferner nichts Thätliches vorzunehmen, als haben IFG. mich 
den 16 abgefervert, jedoch jollte ich Alles in guter Acht halten anbefohlen. 
Bin darauf mit meinen Kriegslenten den 17 dito abgezogen und nad) 
Piegnig fommen, und den 10 Perjonen abgedanfet. Es hat aber IFG. 
jolcher Krieg 89 Thlr. 24 Wßgr. geftanden. 

Den 17 dito ift der Kammer-Meifter von Brieg allhero anfommen, 
und habe ihm von dem Gröpigberge Rechnung auf 5 Viertel Jahr gethan, 
und berechnet 8614 Thlr. 27 Wßgr. 6'/, Hell., jo ich eingenommen, deſſen 
fich der Kammermeifter verwundert, denn IFG. bericht worden, daß es 
ein Jahr über 1200 Thlr. nicht tragen ſolle, mit welchen der Kammer: 
Meifter anftatt IFG. gar wohl zufrieden war; nichts weniger fehickte ich 
336. auch einen Ertract aus der Rechnung zu. Darauf jchrieben IFG. 
mir ein gnädiges Brieflein, daß fie mit meiner Gubernation gar wohl 
zufrieden wären, jollte aljo fort continuiren, welches viel Leute jehr ver- 
droß, befahl aber die Sache Gott und war in meiner Anbefehlung fleikig, 
gab gute Achtung auf die Wirthſchaft. 
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Demnach der Herr Hauptmann fich an dem vorhergehenden, jo mir 
eingejchenfet ward, nicht genügen ließ, jondern was Mehres aufzujuchen ver- 
meinte, mich damit in Ungelegenheit zu bringen, war dies: demnach mir 
mein Knecht, der Schwarz genannt, ohn mein Wiffen die Köchin bejchlafen 
hatte und Solches lautbar wollt werden, zog der Hauptmann Anfangs 
mich in den Argwohn, jam ich es gethan Hätte, welch Misvertrauen ich 
mich zu ihm denn in feinen Weg verjehen hätte. Hat berowegen am 5. 
Chrifttage frühe mich durch Herru Anton Scholgen anreden laffen, nur 
zu deſſen Ende, ob ich mich dagegen entjegen würde, und denn, jo jollte er 
ſich auch alle Gelegenheit bei meinem Weibe erfundigen und vernehmen, 
was fie dazu jagen werde. Died Alles wollte weit ausjehen und machte 
mir allerhand Nachdenken, als wäre ich ein jolcher Geſelle, da weder Ge- 
wijfen noch Ehre bei ihm zu finden wär. Darauf ich mich diefer Bezücht 
zum böchjten entjchufpiget, und bate, mich mit jolcher Auflage zu verjcho- 
nen, ich wollte mich als ein ehrlicher Mann verantworten; da e8 aber 
nicht jein wollte, jo müßte ich die Sache in andere Wege gelangen laſſen 
und er jollte wiſſen, daß ich jo ehrlich als ein ander redlicher Mann hätte 
gehandelt; und weil er ja wiffen wollte, wer jolche That gethan hätte, jo 
befennte jich der Knecht dazu, inmaßen die Vettel denn Solches auch ge- 
jtändig war. Konnte aljo feinem Vorhaben nach abermal fein Müthlein 
an mir nicht fühlen; wollte doch diefem Allen nicht Glauben geben, jondern 
ließ den Knecht Hinter meinem Rüden einziehen, vermeinete noch, er werde 
ed läugnen und auf mich befennen; aber der Knecht blieb bejtändig, daß 
er e8 gethan hätte. Daraus konnte ich feichtlich, wie er gegen mir ge- 
finnet, vermerfen, und blieb die Sache aljo liegen und wurden dazu gute 
Freunde mit einander unvermerft. 

Dies 97 Jahr habe ich ziemlicher Make mit Unruhe zugebracht, denn 
ich bin wegen eingegangener Bürgjchaft ſehr geplaget worden, aljo daß ich 
über 1500 Thfr. habe von mir vor andere Leute geben müffen, barüber 
ich große Noth erlitten, auch ofters deromwegen verklaget und bei IFG. 
angegeben worden. In meinem Haufe und zu meinem Unterhalt ift mir 
auch über 500 Thlr. aufgegangen, fo ich erborgen müjjen; jo hat mich 
Gott mit der Gicht jehr angegriffen, auch zu der Zeit, da mein Landes— 
fürjt allhier gewejen und ich meine Sachen hätte befördern ſollen; wie 
denn mein liebes Weib auch zu unterfchievenen Malen ganz übel auf 
und ungejund gewejen. Zudem jo babe ich im meinen eignen Sachen 
jchwere und große Händel geführet, welche mir große Sorge und Kummer 
gegeben, jowohl viel Reijens und Aufwendung gebracht, wie mir denn das 
Gröditzbergiſche zu verrichten, zu urbarn umd zu berechnen auch großen 
Kummer und Mühe gegeben, da ich 8614 Thlr. berechnet habe, auch täg- 
(ich bei der Fürftl. Regierung bei den Händeln zu figen und biejelbigen 
anhören und befcheiden helfen; ingleichen das Kriegswejen und Die Händel 
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mit Herrn Brandano Zedlitz, mit welchem ich mir denn mehr Feindichaft 
als Freundſchaft gemacht; jo habe ich Solches doch nicht angejehen, jondern 
IFG. auflegenden Befehlih nach gehorſamet. So bat mir mein inba- 
bendes Miethgut zu treiben auch Sorgen und Mühe gegeben, welches mir 
denn dies Jahr fonderlich nicht viel hat getragen, näml. Weizen ift ge- 
wachfen, 4'/;, Sched, davon ausgedrofhen 7 Scheffel, Korn ift gewachien 
192 Schock, davon ausgebrochen 36 Malter 8 Echeffel, Haber iſt ge 
wacjen 111 Schod, davon ausgedrojchen 34 Malter 7 Scheffel, Gerjten 
ift gewachfen 24 Schod, davon ausgedrofchen 4 Malter 3 Scheffel, au 
Flache find worden 8 Schock Gebund, an Kfoben 218, Heu 85 Fuber; 
habe alfo nach Abziehung der Ausgaben und der Miethgelder über BO Thir. 
nicht zum Bejten vor meine Mühe gehabt, ohne was ich ins Haus ge- 
nommen, jo hat helfen Haus halten. 

Ungeacht nun, daß ich dies Jahr mehrentheils einheimifch geweſen, 
als 249 Tage, und alfo außen gewejen 104 Tage, jo hat doch diejer mein 
Dienft mir nichts weniger große Mühe, Sorge und Kummer gegeben, 
jonderlich weil ich alferdinge mit dem Hauptmann am Velten nicht ge: 
jtanden, jedoch alle® unter der Freundſchaft. Dennoch bat mir Gott in 
aller meiner Widerwärtigfeit und Unglück gnädiglich beigeftanden, meine 
Sachen zum Beften ansgeführet und verliehen, daß ich zu Geld bin fom- 
men und meine Schulven zahlen mögen. Ob mir wohl in meinem zeit- 
lihen Vorhaben die 1500 Thlr., fo ich vor andere Yeute ausgegeben, einen 
großen Strid durch meine Nechnung und Vermögen gemacht, da ich jollte, 
wie ich wohl verhoffet, dies Jahr aus allen meinen Schulden fommen, 
dennoch jo danfe ich der h. Dreifaltigkeit vor die erzeigte und beiviejene 
Gnade, daß ich es jo weit habe bringen mögen; der liebe Gott gebe mir 
ferner feinen reichen Segen, und verfeihe mir jummt den Meinigen Geſund— 
heit und alle Wohlfahrt, Amen. 

In diefem jetigen befchloffenen 97 Jahre habe ich ven 4 Sept. auf 
dem jchwarzen Vorwerke (weil es IFG. verlauften) vor 500 Thlr. Aeder 
gekauft und habe fünftigen Georgii 93 zahlen follen 250 Thlr. und dann 
wieder Michaelis 250 Thlr.; darauf habe ich ſäen können 14 Echeffel. 
Gott gebe mir Glück dazu. Demnach ich denn auf allen Orten wegen 
IFG. Einfommensd und meiner Wirthichaft halber ein Wirth geweſen, 
babe ich mir auch vermerkt, wie das Getreide in gemeinem Kauf ift ge 
weſen, als ein Scheffel Weizen zu 3 Thlr. 18 Wßgr., Korn zu 3 Thir. 
12 Wßgr., Gerfte zu 1 Thlr. 283 Wßgr., Haber 1 Thlr. 4 Wßgr. 


Dies 98 Jahr fange ich in Gottes Namen an, und trete wie das 
vorige Jahr im meine Rathsftelle und in mein anbefohlen Amt auf dem 
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Gröbigberge und in meine vorige habende Beitallung, Gott gebe mir 
dazu feinen Segen und behüte mich und die Meinigen vor allem Unglüd, 
Amen. 

Den 1 Ian. bis auf den 18 bin ich alfezeit daheim gewejen und ber 
Kanzelei, jowohl andern vorgefalfenen Sachen abgewartet. Wann aber 
nad; Abfterben Hans George von Schellenvorf zu Adelsdorf das Gut allva 
an IFG. jich verfiel und es in meinem anbefohlenen Kreis gelegen, haben 
IFG. allen Schulonern einen Tag zur Liquidation gegen den Goldberg 
verleget, dazı IFG. mich auch abzeorbnet, weil die Liquidation alles 
rechtlichen vorgenommen werden follte, dabei zu fein, welche denn bis an 
den aubern Tag gewähret. Wie germ ich nun mach verbracdhter Sachen 
zurüd ziehen wollen, jo ift doch jo ein großer Schnee gefallen, daß un- 
möglich zu veifen noch zu fahren gewejen und aljo weder aus noch ein 
zu fommen möglich; derwegen ich allda bis auf dem 22 dito des gemeldten 
großen Schnees halber verwarten müffen, da mir doch die Herren von 
Goldberg mit 6 Roffen haben anfpannen laſſen, und doch mit Bejchwer 
beimfommen mögen. 

Demnah auf Auhalten Baftian von Zettrig IFG. mein gnädiger 
Herr mir abermal gegen dem Brieg auf den 27 Yan, Vorbeſcheid ange 
jet hatten, bin ich den 26 dito nach dem Brieg mit Doctor oh. Frie- 
brichen, den ich in meinen Sachen beftellt und ihm jährlich 50 Thlr. 
Beſoldung gegeben, aufgeweien und ber Handlung abgewartet. Obwohl 
der Zettrig bei der Audienz 4 Doctor und 2 Magifter bei fich neben dem 
Herren Präfidenten Siegmund Zedlitzen hatte, jo konnten fie mir doch der 
Billigfeit nach nichts anhaben, darum gaben IFG. mir Abjchied, welcher 
dahin gericht: wollte Zettrig nicht ruhig jein, jo follte er da8 Gut Mert- 
jchüt beſprechen, oder den Befiter des Gutes. Schied alfo abermal mit 
Victoria von bannen, und fam den 30 dito heim. Es hat mich gemeldter 
Borbejcheid über 40 Thlr. geftanden, und es ift ING. lieb geweſen, daß 
Zettrig feine Suche zu mir hat haben noch befommen mögen. 

Den 5 Febr. bin ich in IFG. Sachen auf den Grödigberg gezogen und 
die Wirthichaft verrichtet, auch Bauerhändel gehöret; den 10 anheim fommen. 
Demuach D. Baudiß Wittwe eine Tochter ausgab und ich von ihr zur Hoch- 
zeit eingeladen worden, bin ich dahin gegangen und IFG. Stelle gehalten 
und zum Präfent einen jchönen Becher vor 32 Thlr. überantwortet und 
dabei luſtig gewejen. Den 11 Febr. ift ein Landtag in der Landſchaft 
eigenen Sachen von IFG. ausgejchrieben worden, dem ich neben dem 
Ausſchuß beimohnen müffen, inmaßen ich denn vom Yande fonderlich an— 
geiprochen worben, dabei zu fein. 

Demnach zwifchen den Fürftl, Nräulein wegen des Eigentums und 
Herzog Friedrichs Fahrnis halber eine Commifjion von IKM. gegen 
Breslau angeftellet worden, haben IFG. mich auf den 14 dito dahin ger 
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fordert; jolche Commiffion hat bis auf den 22 dito gewähret, und ift 
abermal nichts verglichen worden. In währender Commiſſion ift zur 
Yiegnig den 21 dito D. Specht, IFG. Rath, geitorben und den 26 dito 
begraben worden, mit welchem die Fürjtl. Regierung jämmtlich zu Grube 
ift gegangen. 

Den 2 Martii find IFG. Fürſt Auguft von Anhalt allhero kommen 
und ins Reich gezogen, einen Tag ftille gelegen, und haben ſich bei mir 
angegeben auf den Abend mit mir zu effen, da ich denn auch IFG. gern 
gejehen und bejter Möglichfeit bewirthet, und haben ING. dabei einen 
jtarfen Rauſch bekommen, daß auch IFG. Diener fagten, fie hätten einen 
jolchen Rauſch im Jahr nicht gehabt, und find IFG. mit mir wohl zu: 
frieven gewefen und einen gnädigen Herrn befonmen. 

Den 4 dito habe ich eine Commiſſion zwifchen dem Rath und ven 
Yangerifchen Erben auf dem Rathhauſe wegen einer Schuloforderung ge: 
habt; wann fie aber auf beiden Theilen micht zu befagen gewejen, babe 
ich jie über angewandten Fleiß nicht vergleichen mögen, jondern auf andere 
Zagefahrt verleget. Den 9 dito habe ich aus dem Gröpigbergijchen zween 
Tage nach einander Bauerhändel vor mich allhero gen der Liegnitz beſchie— 
den und Handlung gepflogen. 

Wann es denn chriſtlich, daß man ſich nicht alle Zeit um das Zeit: 
liche allein, ſondern auch um das Ewige bekümmere, als bin ich den 
18 Martii zum Nachtmahl des Herrn allhier in der Niederkirchen gegan— 
gen, und mein Leben zu beſſern vorgenommen. Den 26 dito babe ich 
abermal zwijchen dem Rath und Yangeners Erben auf. dem Rathhauje die 
Commiſſion gehabt; weil ich aber auf beiden Theilen fie in nichts bereden 
mögen, jo habe ich fie an die Regierung verwiejen. Den 27 dito haben 
die Hermspdorfer Bürgen in Adam Schellendorfs Schuldweſen eine Zu- 
jammenfunft gehabt wegen George von Schleußers Gewähr-Bürgenjchaft, 
aber nichts verrichten mögen. “Den 29 dito bin ich abermal zwifchen ver 
Wahljtadt und NRojenau auf der Grenze geweſen, und fie endlichen ver- 
glichen, Koppigen aufgeworfen und die Grenze beftätiget. 

Den 31 dito babe ich zur Deljen wegen der verjefjenen Zins von 
ven 1733 Thlr., jo allhier aus deu Gerichten genommen worden, von 
Franz Hoden einen Vorbejcheid gehabt; wann ich aber in undere Wege 
verhindert worden, Habe ich meinen Bollmächtigen dahin abgefertiget und 
find mir 200 Thlr. Zins zuerkannt worden, da ich doch mit Billigfeit 
550 Thlr. zu forderu gehabt, und doch mit deu 200 Thlr., damit ich was 
befäme, zufrieden fein müſſen. 

Den 1 April. bin ich zu Yüben auf der Raths-Kur gewefen, und ven 
2 heim fommen. Den 3 dito bin ich auf den Gröditzberg gezogen, Bauer: 
bändel geböret, jowohl Rechnung vom Vogte und Förſter genommen, den 
7 dito anheim fommen. Wann denn Ehriftoph Braun zur Wahlftatt mit 
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der gemachten Grenze allerdinge nicht zufrieden fein wollte, ſondern wieder 
was Neues aufwarf, bin ih auf Befehl der Fürftl. Regierung abermal 
den 9 dito auf die Grenze gezogen, den Streit angehöret und fie endlich 
und gänzlich mit einander verglichen, und hernach mit Herrn Samfen 
Stangen zum Scholten gen Rojenau gezogen, allda gefrühſtückt, auch einen 
guten Rauſch getrunfen und aljo die Grenze begofjen, daß fie berajet und 
fein Streit mehr erwüchſe. 

Demnach mich Nidel Scheives Erben allhier zur Yiegnit wegen einer 
Schuldforderung, jo fie bei mir zu haben vermeinet, bei der Fürſtl. Re— 
gierung verflaget, als habe ich den 13 dito einen Vorbeſcheid mit ihnen 
gehabt, jie haben aber auf mich nicht mehr als 13 Thlr. erweijen mögen, 
um das Andere aber (wo fie nicht einig jein wollen) jollen fie mich zu 
Recht vornehmen; dabei es aljo geblieben. 

Den 14 dito habe ich einen böjen Hals befommen, daß ich nicht aus: 
gehen mögen und alfo Doctor und Balbier gebrauchen müſſen, welches auch 
12 Tage gewähret und mich 6 Thlr. geftanden. 

Den 22 April kurz nach 4 Uhr gegen Abend ift meine liebe Stief- 
ſchweſter Jungfrau Catharina allhier zur Liegnig auf der Bädergaffen in 
der Frau Hans Redern Behaufung, welches mein Bruder George in 
Miethung gehabt, mit Tode verbliden, nachdem jie etliche Zeit gelegen, 
da ich ihr dann Doctores und andere Aerzte auf meine Unfoften zugeordnet 
hatte, fo ift doch ihre Krankheit, als die Schwindjucht, nicht curiret worden, 
jondern alſo daran gejtorben, welches mir treufich leid ift; denn fie fich 
nicht allein als eine Stief- jondern recht Gejchwifter gegen mir allezeit 
verhalten, derowegen ich fie auch auf meine Unfoften habe zu S. Johannis 
in die Kirche begraben den 28 bito, welches mich über 56 Thlr. in Allem 
geitanden. Gott fei ihrer Seele gnädig, verleihe ihr eine fanfte Ruhe 
und eine fröhliche Auferftehung auf den jüngſten Tag. 

Wann ich aber den 26 dito die Gicht harte befam, jo fonnte ich 
meiner lieben Schweiter ihren legten Dienft nicht Leiften und mit ihr 
zu Grabe gehen, welches mir jchmerzlich und kümmerlich gewejen; jie hat 
aber gar ein ehrlich Begräbnis gehabt. Den 2 Mai ift der junge Job 
Rotfirche geitorben zu Prinsnig!), und weil gleich ein Fürftentag gewejen 
zu Breslau, habe ich Solches IFG. zugejchrieben, welche Botjchaft 
ITG. zu jondern Gnaden haben aufgenommen, denn IFG. von ihm 
über 18000 Thlr. erbten md befamen. Den 12 Mai bin ih an ber 
Sicht wieder ein wenig ausgegangen, doch fümmerlih. Den 29 bin ich 
auf den Gröditzberg gezogen, weil das Vorwerk und Bauerſchaft Adels: 
dorf, jo von dem jungen Schelfendorf an IFG. verfallen, weggebrannt 
war, auf Befehlih IFG. daffelbe wieder zu erbauen, welches ich denn 
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auch alfenthalben verbinget, damit jolches Vorwerk wieder erbauet würde, 
beineben jo habe ich auch Bauerhändel verhöret; bin den 7 Juni wieder 
anheim fommen. Immittelft bin ich bei ber Kanzelei gewejen und ber 
Händel abgemwartet. 

Den 16 Juni hat mic Adam Schweinichen zu feined Sohnes Hoc) 
zeit gegen dem Rohn erbeten, welchem ich auch fommen und das Wort ge: 
redet, bin den 17 früh zurüd kommen, darum daß bei ver Fürftl. Kanzelei 
viel Händel find gemwefen. Den 22 dito bin ich auf den Gröditzberg ge: 
zogen, etliches Gelb abzuholen und fonften wegen Holzverfaufes im Bau— 
bolz verordnet; den 24 wiederfommen. Demnach IFG. mein Herr Winge 
Baudis !) zu kaufen Willens, bin ich neben andern IFG. Räthen den 27 
dito zur Befichtigung dahin gezogen, und den 29 wieder fommen. 

Den 2 Yuli bin ich auf Befehl IFG. ins Goldbergiſche neben Andern 
gezogen und den Hegewald, jo von Yob KRothfirchen dem jungen an IFG. 
gefallen, befichtiget, und denjelbigen auf 7500 Thlr. gejchäget; von bannen 
aber bin ich auf den Gröditzberg gezogen, da habe ich zu Verhör Bauer: 
händel Tagefahrt beraumet, jowohl zu Modelsdorf zwiichen Bauern 
Grenzen zu befichtigen angeordnet, und nach Berrichtung diefer Sachen 
den 6 dito wieder anheim kommen. Den 7 Yuli babe ich anf Befehl 
IFG. neben Andern den Katzbach-Strom befichtigen müffen, wie der zu 
ränmen jein möchte, und habe hernach IFG. Relation gethan. 

Den 14 dito haben IFG. Groß-Baudis gekauft, habe dies neben 
Andern befichtigen müffen, auch den Kauf bejchließen heffen und hernach 
IFG. zur Confirmation den Kauf zugefchidet. Den 19 bin ich auf ben 
Gröditzberg gezogen und die Erecution wider die Bauern wegen der Steuern 
ergehen lafjen, die Bauern auf dem Berge behalten, habe durch ſolches 
Mittel etlich 100 Thlr. eingebracht und den 21 dito wieder anheim kommen. 
Den 23 Juli bin ich nach Purjchau gezogen, meine Wirthichaft etlicher: 
maßen richtig zu machen, auch meinen lieben Freund Alerander Etojchen 
bejucht, und nach Berrichtung meiner Sachen den 27 dito wieder heim fommen. 

Demnach die Eichholzer und ihre Schweitern in Zwieſpalt gerathen 
wegen ihres väterlichen und mütterlichen Erbtheild, haben fie mich zum 
Obmann erjuchet; ob ich nun wohl einmal Handlung gepflogen, Habe ich 
fie doch nicht vergleichen mögen, aus Urfachen, daß fie jelber nicht gewußt, 
wie fie dran fein möchten. Den 3 Aug. iſt mir mein liebes Weib 
hart frank worden, es aber Gottlob nicht lange mit ihr gewähret, 
und fich gebeffert. Den 10 bin ich auf den Gröpdigberg gezogen und IFG. 
Sachen verricht, den 16 dito wieder fommen. Den 20 vito habe ich auf 
Befehl IRG. Chriftoph Schellenvorf das Gut Adelsdorf, jo er von IFG. 
erfaufet, angemwiejen und gänzlich eingeräumet, welches in meinem Befehlich 
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gewejen. Den 28 dito bin ich abermal auf der Grenze zwifchen Yangen: 
walde und Buchwald gewejen, aber Nidel Schellendorf hat nicht handeln 
wollen, weil die Fürftl. Wittwe zu Hainau ihre Abgefandten nicht zur 
Stelle gejchicet hat, habe hernach zu Yangenwalde gefrühftüdet und einen 
guten Rauſch davon befommen. 

Demnach die Herren Abfchaten jowohl ihr Schweſter mit einander 
jtreitig worden wegen etlicher Erbichaft, wie vornen vermeldt, haben jie 
mich wieder angejprochen, zwijchen ihnen Handlung zu pflegen als ein 
alter gewejener Nachbar und guter Freund, als habe ich mich zum andern 
Mal unterfangen, die jühnliche Handlung zu pflegen und den 3 Sept. 
gen der Liegnitz angefegt. Ob uun wohl beide Parteien gefaßt erjchienen, 
jo fonnte doch feine Vergleichung erfolgen, darum daß wegen des 
Pfandguts Kniegnitz mit IFG. feine Nichtigkeit noch zur Zeit gemacht 
worden; habe jie alfe auf andere Tagefahrt verjchreiben müſſen. Dito 
den 3 Sept. bin ich auf den Gröditzberg gezogen, IFG. Saucen verricht, 
und den 5 dito wieder anheim fommen, weil große Händel in der Kanzelei 
jind gewejen. 

Demnach Hauptmann Zebligen fein Weib eine lange Zeit franf ge: 

wejen, als ift fie auch nach langem Lager den Il Sept. auf dem Schloß 
gejtorben. Den 12 dito bin ich auf den Gröditzberg gezogen, IFG. 
Wirthſchaft mit Holz verkaufen und jonften bejtellt, Rechnung von dem 
Vogt genommen, auch dem Hauptmann auf ſeines Weibes Begräbnis 
jagen Laffen, den 18 dito heim fommen. 
Den 20 dito ift der Ausjchuß bei einander gewejen und von Anton 
Scholgen Rechnung genommen, darauf ift auf den 22 dito ein Yandtag 
gehalten worden, da dem Yande die Rechnung und andere Artikel zu be- 
rathſchlagen jind vorgetragen worden, bei welchem ich auch habe jein 
müffen anftatt IFG., al® der zum Ausjchuß verordnet gewejen. Den 24 
dito ift der Frau Hauptmann Begräbnis gewejen, habe auch zum Beten 
zurathen helfen auf Verordnung und Bitte des Herrn Hauptmanns. In 
diefer Zeit, weil der Hauptmann micht ift ausgegangen, habe ich der 
Händel neben Andern bei der Kanzelei abgewartet. Den I Octobr. habe 
ih mit Friedrich Schellendorf zu Peuckendorf wegen einer Schadlos: 
verjchreibung gegen jeinen Vater jeligen, jo ich gethan vor Adam Schellen- 
dorf, einen Vorbeſcheid gehabt, da habe ich mich auf mein ordentlich Hecht 
berufen, jonderlich weil ich allbereit 100 Thlr. als mein Antheil in bie 
Fürftl. Ranzelei eingeleget, dabei ich auch bin gelaſſen worben. 

Den 7 O:ctobr. bin ich auf den Gröditzberg gezogen und meine an: 
befohlene Sachen verrichtet, und den 10 wieder heim fommen. Den 17 
bin ih nach Purſchau gezogen in meine Wirtbichaft, nachdem aber die 
jungen Markgrafen allhier gen Liegnitz klommen waren, bin ich eilend vom 
Hauptmann zurüd gefordert worden, und den 21 heim kommen; als find 
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die Markgrafen allbereit anfommen und bei Tiſche gewejen ; darauf ift ein 
groß Geſäufte gehalten worden und jind die Herren luſtig geweſen, auf 
den Morgen find fie nach dem Brieg zu IFG. meinem Herrn gezogen. 
Folgende Tage bin ich allezeit einheimijch gewejen und bei der Kanzelei 
der Händel abgewartet. 

Den 2 Nov. bin ich auf den Gröpdigberg gezogen, Renten eingenommen 
und jonften was nöthig beftellt, ven 5 heim kommen. Den 6 dito bin 
ih zu Groß-Bolwig gezogen, und den 7 gen Mertſchütz zu Aufrichtung 
eines Inventarii meines Vettern Berlaffenichaft, jo alfda in dem Gute 
zu befinden gewefen; den Tag wieder fommen. Hernach bin ich dieſen 
Monden daheim geblieben, meinen Sachen, zuförderft aber IFG. Sachen, 
beigewehnet. 

Den I Decembr. haben IFG. Herzog Carl als Oberhauptmann mir 
mit Zettrigen Vorbejcheid verleget wegen der langwierigen Sachen, habe 
aber nicht geitehen wollen, jondern auf mein ordentlich Recht berufen. 
Den 4 bin ich neben dem Hauptmann gen Neudorf ins Goldbergiſche ge: 
zogen und zwijchen Chriftoph Stangen und Friedrich Knobelsporfen eine 
Befichtigung wegen einer Mühlen gehabt, jowohl wegen Wafferläufe. 
Den 5 dito anheim fommen, jedoch bei Chriſtoph Stangen gefrühftüdet. Den 
It dito bin ich auf den Grödigberg gezogen, IFG. Sachen verricht, und den 
19 wieder kommen, Den 23 dito ift Herr Melchior Reder, Freiherr aus 
Ungern, allhero fommen und über Nacht allhier gelegen, da hat es gute 
Räuſche gegeben. Den 29 dito habe ich zu Nochlig Die Zinfen eingenommen, 
und alje dies Bahr bejchloffen. 

Dies verjchiene 98 Jahr habe ich in meinen Sachen Gottlob ziem: 
lichen Zuſtand gehabt, umd iſt mir auf meinem Miethgute an Getreide 
zugewachſen: Weizen 4 Schock, Kern 166 Echod, Gerjte 11 Schod, Haber 
103 Schod, Erbis 9 Schefſel. Was nun von ſolchem Getreide mag jein 
ausgedrojchen worden, wird im folgenden Jahre, joll ich leben, davon ge: 
meldet werden. Es haben mich auch dies Jahr andere Yeute zu großen 
Schaden gebracht und habe ſowohl als andere Jahr große Bemühung ge: 
habt, denn mir viel Commiffionen jind auferleget worden. So habe id 
wegen meiner Aubefehlung auf dem Gröditzberge mit Rechnung und ſonſten 
viel Mühe und Sorgen gehabt, da ich denn in felbigem Kreis habe ein: 
genommen 6407 Thlr. 28 Wßgr. 3", Hell. und habe doch beineben tüg- 
ih in der Kanzelei bei Verhörung Händel jein müſſen. Es ift zwar aud 
nit untergelaufen, daß ich in meinen eigenen Sachen bin verflaget worden, 
welches mir auch Kummer und Sorgen gebracht, und ein Großes mir 
aufgegangen. Es hat mich Gott auch mit einem böfen Halſe und jowohl 
der Gicht angegriffen, ingleicben mein liebes Weib mit Krankheit, darunter 
ih Kummer geführet, Schmerzen gelitten und Aufwendungen auf Doctor 
und jonjten anwenden müſſen; babe aljo dies Jahr meine Haushaltung 
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mit 500 Thlr. nicht gehalten. Zudem fo hat Gott mir auch meine 
liebe Schwejter durch den zeitlichen Tod abgeforbert, darüber ich auch ein 
billiges Trauren und Mitleiven getragen und ziemliche Aufwendung thun 

müffen, daß ich aljo neben auderm Wohlgehen doch allerlei Widerwärtig— 

feit gehabt. Bin dies Jahr 98 Tage nicht daheim gewejen und 256 
Tage daheim. Sage aber Gott Dank vor jeine erzeigte Gnade, die er 
mir bewiejen und erzeiget hat. Gott helfe mir ferner nach jeinem Willen 

weiter und behüte mich und die Meinigen vor allem Unglüd, Amen. 

Beineben habe ich mir vermerfet, wie dies Jahr das Getreide in ge: 
meinem Kauf ift gekauft worden, al® der Eceffel Weizen zu 3 Thlr. 

24 Wßgr., Korn zu 3 Thlr. 9 Wßgr., Gerfte zu 1 Thlr. 30 Wßgr., 

Daber zu 1 Thlr. 6 Wigr. 

Folgende Wunder haben jich dies 98 Jahr zugetragen, die jonften 
nicht bald find erhöret worden. 

. Erjtlih hat e8 an vielen Orten Blut gejchneiet und geregnet jicht- 
lichen, daß es den Leuten auf die Kleider ift gefallen. 

. Zum andern jo jind ſolche große Winde durch das ganze Yand und 
allen Orten, jo weit man weiß, gewejen, welche ganze Heiden da— 
nieder geworfen und fajt in allen Dörfern Häuſer eingeriffen und 
alfo Wahrzeichen Hinter ſich gelaffen. 

3. Zum dritten jo find erjchredliche große Wetter kommen, dero feines 
ohne Schaden mit Hagel und Donnerichlag in die Häufer und mit 
Brand abgegangen, welches großen Schaden gebracht. 

4. Zum vierten jo ift ein groß Mißwachs durch das ganze Yand ge: 
wejen, darum daß es im Herbſt wicht ift aufgegangen, derowegen 
deſſen wenig worden, auch aljo, der zuvor 200 Schod gehabt, nicht 
50 befommen. 

5. Iſt derowegen große Theurung eingefallen, daß man letlich Weizen 

zu 4 Thlr., ein Scheffel Korn um 3 Thlr., inmaßen die Gerjte 

fajt in dem Kauf gefaufet hat. 

Zum jechiten je ift wegen kommender Näffe in der Erndte das 

wenige Getreide, ale die Winterung, mie auch nichts weniger bie 

Sömmerung, mehrentheil® im Felde erwachfen, welches den Yeuten 

großen Schaden gebradt. 

Zum fiebenten jo ijt im Yaude große und hohe Beſchwer wegen des 

Kriegeswejen in Ungern erfolget, da denn die durchziehende Kriegsleute, 

ſowohl die Einheimijchen ven Yeuten großen Schaden beigefüget und 

gethan haben. 

8. Zum achten jo ijt wegen ber großen Näffe, jo im Herbſt gewefen, 
daß man an vielen Orten nichts oder wenig ſäen können, welches 

anf das zukünftige Jahr allbereit ein Mißwachs vorhanden. 


X 


= 


40 1598 


9. Zum neunten jo ift doch dies was ausgeſäet worben wegen ber 
großen Näffe in der Erben erfoffen und verfaulet. 

10. In der Grafſchaft Glatz zur Warte hat fich ein Berg geipalten 
und bat ſich der. Steinfeld ins Waffer, die Neifje, geftürzt, dadurch 
das Waffer bis am dem dritten Tag ift aufgehalten werben und 
großen Schaden gethan, auch diefe Gefahr dabei gewejen, jam das 
Stäbtlein ganz ſolle erfäufet werben, und weil viel Yeute unter bem 
Berg Yeimet’) auf der Bleibe am Waffer liegen gehabt, ift bie: 
jelbige mit verfallen und gar nicht wieder zu gewinnen geweſt. Auf 
jolhem Berge ftehet eine Capelle, dazu ijt eine Wallfahrt, die iſt 
jtehen blieben, wie ich jelbft hernach gejehen und alſo befunden. 

11. Haben jih an umnterfchiedenen Orten viel Todtſchläge zugetragen 
im Lande allerhand Arten. 

12. Iſt den 27 Tctobr. ein großer Schnee gefallen, welcher 4 Tage ge: 
legen, zuvor aber ift groß Waffer geweien, welches Menfchen und 
Vieh großen Schaden gebracht. 

13. Hat fich unter dem Vieh eine Peftilenz erhoben, alfo daß an vielen 
Orten haufenweiſe und ganze Dörfer an Vieh jind ausgejtorben, 
auch wenn die Hunde davon geffen, geftorben find, und ift durch 
Hunde in andere Derter fortgetragen worden. Wie es jich denn 
ingleihen mit dem Maftvich und fonderlich den Schweinen bei ben 
Mühlen auf den Koben begeben hat, daß jie ploß geftorben und 
niedergefallen find, ſam fie die Peſtilenz am Halſe hätten. Dieje 
erzählten Wunverzeichen find alle ergangen zwar uns zur Warnung, 
daß wir follen fromm werden, ferner vor großer Strafe uns vor: 
jehen und hüten, davor uns die heil. Dreifaltigkeit gnädiglich be- 
wahren wolle, Amen. 


Dies 99 Jahr fange ich im Namen der h. Dreifaltigfeit au und 
bleibe in meiner Rathsſtelle und Befoldung, wie ich fie Das vergangene 
Jahr gehabt; Gott verleihe mir dazu jeinen göttl. Segen, Amen. 

Bin aljo Anfangs dies Jahres den 4 Ian. bei des Yandes Ausſchuß 
gewejen und des Landes Sachen berathichlagen helfen, und denn, wie die 
Fürſtl. Contribution möchte eingebracht werden; habe die® Jahr in dem, 
ba des Landes Nubbarfeit betrachtet worden, einen guten Anfang gemacht, 
danach auch den 5 dito einen guten Rauſch getrunfen. Den 12 dito haben die 
Purſchauiſchen Bürgen mit mir gehandelt, weil fie das Gut verfaufen müßten, 
daß ich von meiner Miethung weichen wollte und jolches Gut ihnen ab- 
treten. Dies ich ihnen” dein, jo fie jich mit mir verglichen, bewilliget 
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abzutreten !), darauf iſt jobald zur Behandlung Tagefahrt beraumet worden. 
Deu 17 dito haben IKM. zwifchen IFGO. meinem Herrn und Hans 
Bieden zu Eifersporf eine Commiffion wegen Groß-Baudifcher Teiche an- 
georbnet, da ich denn neben Audern babe fein müffen und folcher Com: 
miffion und Handlung abgewartet, aber doch nichts richten mögen; bin 
den 19 dito wieder anheim kommen. 

Den 21 Ian. bin ich nach Purjchau gezogen und Herrn Alerander 
Stojchen das Gut Purſchau gänzlich abgetreten mit allem Zuwachs und 
Viehe, wie es gelegen und geftanden, jedoch hat er mir das übrige Viehe, 
jo meine gewejen und micht in die Gewehr gehörig, im einer gewifjen 
Tare bezahlet, ſowohl alles Getreide, welches zujammen ausgetragen 700 
Thlr. Habe aljo mein Vieh, jo ich in 6 Jahren allva erzeuget, ver: 
werfen müffen, welches mir großen Schaden gebracht. So habe ich an 
den 700 Thlr. vor das Vieh 500 Thlr. Mietbgeld gut machen müſſen. 
Bin den 23 dito heimfommen und des Gutes los worden. Den 26 dito 
bin ich auf einer Handlung zu Nejchtern beim Falfenhain gewejen, und 
ift ven 27 dito fo groß Gefröfte fommen, welches unerhört gewefen, daß 
die Peute gar nicht haben fortfommen mögen. 

Den 2 Febr. bin ich nach dem Brieg aufgewejen und die Jahres: 
Rechnung des Grödigbergifchen IFG. ſelbſten gethan, welche IFG. auch 
von mir auf» und annahmen, und war der Empfang mit dem jährigen 
Reit 6407 Thir. 24 Wßgr., mit welcher Rechnung IFG. gnädig und 
wohl zufrieden waren. Nach beichehener Rechnung habe ih IFG. 
jchriftlih umd mündlich gebeten, ver Rechnung halber, diejelbige zu thun 
mich zu benehmen, und einen Nentjchreiber allda zu halten; was ich fonjten 
dabei thun könnte, erfennte ich mich ſchuldig, Solches zu leiften und jollte 
an mir nichts erwenden noch unterlaffen werden. Darauf ſich IFG. 
gegen mir auch gnädig erboten, und weil IFG. befunden, daß ich als 
ein ehrlicher Mann gehandelt hätte, wollten e8 IFG. gegen mir auch in 
Gnaden bevenfen und es dahin richten, daß ich der Bemühung benommen 
und deſto beifer der Regierung beimohnen möchte, mit welchem ich denn 
ımterthänig und wohl zufrieden war, und bin den 6 dito mit guter 
Verrichtung wieder gen Liegnitz ankommen. 

Den 11 dito hat ver Doctor Lux von Prag, jo des alten Stadt: 
ichreibere Tochter heiratete, die Fürſtl. Regierung zu einem Banket 
eingeladen, desgleichen habe ich zuvor bei feinem Bürger, jo in Yiegnik 
gehalten worden, nicht gejehen, hat über 100 warme Eſſen auf eine lange 
Tafel gegeben, ingleichen auch über 100 Schalen: ift zwar ein Fürftt. 
Banket geweien. Den 13 dito hat mich Herr Samjon Stange neben 
Andern zu Gafte geladen, ullda hat e8 gute Räuſche gegeben. Wie ich 
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denn ben 16 dito bei Herr Anton Scholten zu Gaſte gewejen, allda vie 
von Prag auch gewejen, da es denn auch gute Räufche gegeben; ijt aber 
dem vorigen Banfet gar nicht gleiche geweſen. | 

Demnach ich Sebaftian Zettriken auf feinen Weg habe bringen 
mögen, weil er auch nicht rechten wollen, noch das Gut Mertihüg an: 
iprechen nach Yaut den gegebenen Fürſtl. Abjchievden, und alfo zu feiner 
Endſchaft der Sachen nicht kommen mögen, ungeacht wie fleißig ich die 
Sachen getrieben und gern hätte los werben wollen, weil die Sachen zu 
treiben mich viel geftanden und jährlich 100 Thlr. drauf wagen müjfen, 
jo ift mir gerathen worden, ihn bei den Yiegnigifchen Hofgerichten ex 
Practica L. diffamari vorzunehmen und ihn vor die Gerichte per subsidium 
juris vorladenzu laſſen. Iſt alfo ver erſte Recht-Tag den 7 Febr. gehalten 
worden; ber von Zettritz aber ijt nicht erjchienen, ſondern iſt der Tag 
vergeblich verlaufen, habe alfo der Sachen auf dieje Weije einen Anfang 
gemacht, und weil ich allbereit die Kuhe gewaget, das Kalb auch nicht 
angejehen, Gott gebe mir zum Glück. 

Den 28 Febr. ift die Rath-Kur alihier gehalten worden, und haben 
des Morgens auf dem Rathhauſe geilen, Abends aber haben diejenigen, 
jo das jchwarze Vorwerk gekauft, ein Banket gemacht, dabei der Herr 
Hauptmann und Regierung gewefen, hat aljo den Tag gute Räuſche ge: 
geben. Den 29°) Febr. bin ich mit dem Hauptmann auf den Gröditz— 
berg gezogen und broben gejaget; den 3 Martii wieder fommen. Den 10 
Martii ift der Ausſchuß allhier bei einander gewejen und des Yandes 
Sachen beratbichlaget, dabei ich wegen IFG. auch jein müffen. 

Nachdem Hans Schellendorf von Yeuthen Herm Anton Scholgen, 
Fürſtl. Liegnitz- Briegifchen Rath, mit ehrenrührifchen Worten angegriffen 
gehabt, welches er bei der Fürftl. Obrigkeit zu eifern in Willens und 
feine Ehre zu vertheidigen; zu Verhütung nun allerhand Weiterung haben 
jih Herr Samfon Stange und ich in die Sachen yejchlagen, und dazu 
den 11 Martii?) Tagefahrt beraumet allhero gen Yiegnig. Alſo hat Gott 
die Gnade gegeben, daß wir fie mit einander gänzlich ansgejöhnet und 
verglichen haben, vergeftalt daß Schellenvorf von Herrn Anton nichts weiß, 
denn was ſich zu Ehren erheijchet, und was vorgelaufen, wär aus bikigem 
Gemüte hergefloffen; desgleichen Herr Anton ſich auch erfläret, daß er 
von Schellendorf nichts wüßte, als was adelich und ehrlich ſei. Auf 
Solches haben wir den jchriftlichen Vertrag aufs Papier gebracht, den: 
jelbigen neben den Parteien bejiegelt und den Vertrag hernach IFG. 
meinem gnädigen Herrn zur Gonfirmation zugejchiet, daß joldher Vertrag 
anftatt eined Ehrenverſorges aufgerichtet ward. Nach ſolchem Bertrage tft 
ein guter Rauſch erfolge. Den 15 dito bin ich mit dem Herren Haupt: 
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mann gen Goldberg auf die Raths-Cur gezogen, den 16 dito wieder kommen. 

Demnach IFG. mein gnädiger Fürft und Herr meiner zuvor gehor: 
jamen Bitte Statt gethan und mich des Grödigbergiichen Weſens los 
ließen, als habe ich den Gröpigberg neben den zugehörenden Dörfern den 
19 Martii abgetreten; darauf ward ein Korn» Schreiber eingejeget, und 
weil mir Solches zuvor viel Sorge, Mühe und Gefahr gegeben, davon 
ich denn feine Bejoldung gehabt, als danfe ich Gott, daß ich deſſen los 
worden bin, denn ich eben die Beſoldung behalten, als wenn ich den 
Grödigberg in Verwahrung hielte und erjparte mir viel Reiſens und 
Mühe; fo war ich wegen ver Gefahr ver Rechnung auch überhoben, jonder- 
Lich jo kam ich auch durch ſolche Abtretung aus vielerlei Verdacht, und 
befam am Hauptmann Zeblig wieder einen .guten Freund, darum daß mir 
nur nicht Hauptmann auf den Gröpdigberg gejchrieben ward. Dante Gott 
vor jeine Wohlthat, denn mir folcher Riß nicht gejchadet, ſondern viel- 
mehr gefrommet. 

Bon diejer Zeit an habe ich an dem Hauptmann einen großen Freund 
gehabt, und mir fonften Freundfchaft erwiejen in allem Vorfall. So find 
die Klagen über mich von dieſer Zeit an ziemlich nachgeblieben, wie ich 
denn auch bald zuvor auf dem Gröpdigberg die Regiſter von mir gegeben 
und eingeftellt; bin den 21 dito vom Gröditzberg anheim kommen. 

Hernah den 27 dito ift des Yandes Ausjchuß bei einander gewejen 
und Rath gehalten wegen des Yandes Eontribution und andern Sachen, dabei 
ich anjtatt IFG. fein müffen. Bin hernach von dem 1 April bis auf 
ven 12 dito daheim gewejen und die Sachen bei der Kanzelei abgewartet. 
Den 13 dito bin ich neben vem Hauptmann nach dem Hainau zur Herzogin 
gezogen, wegen IFG. meinem gnädigen Herrn etliche Sachen zu verrichten, 
da es denn einen guten Rauſch gegeben. Bon dannen bin ich bimvieder 
auf den Gröpdigberg und wegen des Holzgelves vom Förſter Rechnung ge- 
nommen, und den 15 anheim fommen. Den 16 dito bin ich zu Panthen 
gewejen und mit Friedrich Rotfirchen ein Waffer an der Katzbach getheilet. 
Den 21 dito ift der Hauptmann aus eigenem Bewegnis zu mir kommen 
und mit mir geffen und fich großer Freundſchaft zu leiften gegen mir er- 
boten, auch zugejaget, wider mich in Zettritzes Suchen nicht mehr zu 
ftehen und jonften rechte Freumdjchaft zu leiften. Und weil er damals 
ein Wittwer war, hat er mit mir handeln wollen, daß ich ihn zu mir 
in die Koft nehmen follte, er wollte e8 mit meinem Willen halten und 
mir neben alfen Accidentien, jo er vom Hofe und in feiner Bejtallung 
hätte, auch ein Koftgeld geben, denn er bei Niemandem lieber als bei mir 
jein wollte. Wann ich aber wohl abnehmen fonnte, daß ed feinen langen 
Beitand haben würde, habe ich e8 ihm jelber wiberrathen, ungeacht daß 
ich ihn gern zu mir nehmen wollen, auch mein Beſtes hätte fein mögen, 
es ijt aber alje uachgeblieben und find auch gute Freunde geblieben, 
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Den 30 April habe ich auf Befehl IFG. meines guäpigen Herrn 
vom hohen Steige an neben dem Burggrafen den Katzbach-Strom, wie 
breit er gehalten werben joll, auszumeljen angefangen, baß verjelbige ber- 
nach geräumet würde, da e8 denn IFG. meinem Herrn jelbjt, ſowohl ver 
Stadt und andern anftoßenden PBerjonen großen Schaden gebracht wegen 
Erweiterung und Räumung des Stromes; habe gleich ausgemeſſen une 
weder IFG., der Stadt, noch Audern verjchonet, jondern diejelbige ver 
Breite nah als 26 Ellen ausgeftedt und gemejjen, bi8 an Pauthner 
Grenzen; ob fie wohl am etlichen Orten nicht 12 Ellen breit geweſen, 
bat fie doch müſſen erweitert werben, daß ed 26 Ellen erreichet bat, 
welches ein herrlich gutes Werk gewejen und dem Waſſerſtrom ſehr zu- 
träglich, daß ed der Stadt, wie zuvor, den Schaden nicht beifügen mögen, 
welches mir viel Leute gedankt haben. 

Demnah Hans Arlebe von Kaltenwaffer den Herrn Hauptmann zu 
Gevattern gebeten, wann aber der Herr Hauptmann inmittelft von IF®. 
nah dem Brieg erfordert warb, bate er mich, daß ich jeine Stelle zu 
Kaltenwaſſer halten wollte, welches ich ihm nicht abjchlagen fünnen; bin 
den 5 Mai dahin gezogen und mit einem guten Raujch zurüdfommen. 
Es war aber der ganze Handel damals wegen der Wittwe, die Wolf 
Kanigin, zu thun, welche vem Hauptmann gern wäre gefreiet worden. 

Demnah IFG. mein guädiger Herr und das Yand eine Commiſſion 
mit Brandano von Zedlitz ausgebracht, haben ING. mich neben dem 
Hauptmann nach Breslau erfordert, der Handlung abzuwarten und anitatt 
IFG. der Handlung beizuwohnen, welches von mir auch beſchehen, und 
jind den 7 dito von Breslau wieder anheim fommen. Demnach IFG. 
ein Waffer mit Friedrich Rothkirch zugleich zu fijchen hatte, ein Jeder auf 
feinem Ufer, daraus allerlei Ungelegenheit erwuchs, ald haben IFG. mir 
anbefohlen, ſolches Waffer mit vem von Rothlirch zu theilen, bin alie 
auf den 8 dito auf die Stelle gezogen, das Waſſer der Yänge nach mit 
einer Schnur abgemejjen, das Niedertheil IFG. behalten, und das Uber: 
theil dem von Rothkirch zukommen. 

Demnah von den Xiegnigifchen Hofgerichten Baſtian Zettritz zum 
andernmal auf den 12 Mai vor die Liegnigiichen Hofgerichte per sub- 
sidium citiret worben, feine Sachen zu befördern, ift er abermal nicht 
erjchienen, habe aljo den andern Rechtstag eritanden. 

Den 16 dito jehrieben IFG. mein gnädiger Herr an mich, daß bie 
Fürſtl. Fräulein angehalten, Herzog Friedrichs Verlaffenfchaft zu befichtigen, 
ob Schaden dazu bejchehen jei; dabei ich fein jolle neben den Fürſil 
Hofgerichten. Deromwegen jo fommt die Frau Wittwe von Hainau ueben 
Fräulein Emilia allhero, weil aber alle Schlüffel nicht zur Stelle waren, 
blieb e8 aljo nach und zogen FG. den 18 dito wieder nach Hainau 
Den 22 dito bin ich mit dem Hanptmann auf der Grenze zur Krummen 
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finde gewejen, auch allda gefrühftüctet und die Sachen verglichen. Den 25 
babe ich anftatt IFG. das Gut Blumrode vermiethet Friedrich Schliewigen 
auf 3 Jahr, und joll von jedem Jahr Miethgeld 1150 Thl. geben, uud 
babe ihm beide Vorwerfe und aljo das ganze Gut eingeräumet und bie 
Miethung jehriftlich aufgericht. 

Demnach IFG. Herzog Jocheim Friedrich mein gnädiger Fürft und 
Herr auf mein unterthäniges Anhalten mir mit Gnaden bewilfiget, die 
Wiefen, jo meinem Herrn Bater von Herzog Friedrich verjchrieben worden, 
dem Herrn Greutſchen aber von Herzog Friedrichen verſetzt, von dem Greut- 
jchen zu Löjen, bin ich ven 1 Jun.“) gen Groß-Bolwitz gezogen und bie: 

jelbige Wieſen bejehen, auch mit George Eifen zu Bolwig um die Wiejen 
einen Kauf gejchloffen und mit ihm des Kaufes einig worden, nämlich 
um 1000 Thlr. bald zu Ablöfung, dem Herru Grentfchen 600 Thlr. und 
die andern anf Georgii mir zu geben; dadurch haben IFG. mir eine 
Gnade mit 400 Thlr. gethan, welche ich ſonſt nicht bekommen. 

Den 31 Junii bin von des Landes Ausſchuß vermocht worden zu IFG. 
gen dem Brieg zu ziehen, und weil das Yand Herrn Brandano Zedlitzen wegen 
des Gutes Wilmsporf 3000 Thlr. bei IFG. Herzog Carln, als dem 
Dberamt, einlegen follten, viejelbigen mit Vorwiſſen IFG. meines 
guädigen Herrn dahin zu führen und einzulegen, welches ich denn an 
beiden Orten bei ben Fürjten zur befördern auf mich genommen, in jon- 
derlicher Erwägung, daß ich von Herzog Carl, als dem Oberamt, auf den 
16 dito zur Deljen mit Bajtian von Zettriken einen Vorbeſcheid haben 
jollen; bin ich auf den Brieg gezogen, die Sachen wegen des Yandes all- 
da verricht, e8 haben aber IFG. Herzog Carl auf der Stunde gegen ben 
Brieg den Vorbejcheid mit Zettrigen abgejchrieben, ich bin aber nichts 
weniger auf gut Anjehen meines Herrn nach der Oels gezogen und bie 
3000 Thlr. wegen des Landes bei Herzog Carln eingeleget, mit welchem 
denn Herzog Earl wohl zufrieden waren, 

Zuvor aber, ehe ich zum Brieg abreijete, habe ich mit IFG. einen 
jtarfen Trunk thun müffen, und beim Trunk haben 3FG. aus eigenem 
Bewegnis dieſe Worte zu mir gerevet: „Schweinichen, Ihr jeid nunmehr 
des Fürftl. Hauſes Liegnitz alter Diener, jehet euch im Liegnitifchen nach 
einer Gelegenheit um und fprecht mich darum an, es foll euch unverfaget 
ſein.“ Dero anbietenden Gnade thät ich mich. gegen ING. unterthäuig 
bedanken; bin aljo mit vollem Raufch von IFG. abgejchieden. Unterwegens 
bin ich aber jo franf geworben, daß auch D. Friedrich, den ich in meinen 
Saden bei mir hatte, am meinem eben gezweifelt; Gott aber half, daß 
ich die Bernſtadt erreichen konnte, da es denn beffer mit mir geworben; 
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Den 22 Junii bin ich auf Befehl IFG. gen Blumrode gezogen 
und Melcher Kottwigen allda auf fein Anfuchen die eine Jungfrau ver: 
jaget, ihm diejelbige ehelich zu geben; bin den Tag wieder heim fommen. 
Den 26 dito find Adam Schellendorfs Bürgen bei einander geweſen und 
mit George Schleußern wegen der Hermsdorfer Kaufgelvder Rechnung ge: 
halten, aber nichts Fruchtbarlichs verrichten mögen; denn Schleußer bat 
eine Rechnung eingeftellet, daß er den Bürgen nichts jchuldig ſei. Den 
28 dito find IFG. Fürft Auguft allhero anfommen und mit zum Vogel 
geſchoſſen und fich bei der Bogel-Stange [uftig erwiejen, und den 2 Julii 
weggezogen. Den 7 Yuli hat mich Hans Tunkels zu Baunsdorf frau 
Mutter zu ihres Sohnes Begräbnis gen Baunsdorf gebeten. 

Demnab 3F6G. mein gnädiger Herr wegen Erfaufung des Gutes 
Wenge-Baudis vor Herzog Carln, ald dem Oberamt, mit Nidel und 
Hans Eifen von Holm ein Berhör und Kaif. Commiffion wegen gemeldtes 
Gutes auf den 10 Jul, gegen der Deljen angejegt worben, bin ich neben 
dem Herrn Hauptmann allhier anftatt IFG. dahin verreifet, ver Saucen 
und Commiſſion abgewartet; es ilt aber nichts mehr verrichtet worden, 
als daß die Sachen gehöret, und IFG. Herzog Carl haben es zurüd ge— 
nommen, der Sacen ferner nachzudenken, und find den 15 dito wieder 
anheim kommen. 

Wann denn Baftian Zettrik in feinen Sachen nicht feierte, ſondern 
vermeinte, mir einen Reihen abzulaufen, und alfo mit Kaiſ. Befehl durch— 
dringen wollte, als bat er abermal bei Herzog Carln, weil IFG. das 
Oberamt hielten, und ohnedies einen Patron an IFG. hatte!), mit feiner 
unrecbten Sachen durchzukommen gejucht, bracht derowegen hinwieder auf 
den 19 Jul. einen Vorbejcheid zur Dels aus. Bin alfo den 18 dito auf- 
gewejen, den Vorbejcheid zu bejuchen, wie auch befchehen. Ob nun wohl 
IFG. allen Fleiß in der Sühne zu vergleichen angewandt, ich auch 
3000 Thlr. zu geben erboten, hat e8 doch nicht verglichen mögen werben, 
jondern IFG. wollten IHM. Relation thun; dabei ift e8 auf dieſen Vor- 
bejcheid beruhet, und bin den 22 dito umverrichter Sachen anheim kommen. 

Man bat mit mir in dieſer Sachen gejpielet, wie die Juden mit 
dem Herrn Ehrifto, denn ich bin von einem Richter zum andern geführet 
worden; Gott aber hat mir allemal den Sieg gegeben, und find von mir 
zu dieſer Sachen große Bücher gejchrieben worden, wie pro et contra ge: 
wechjelt jei worden, auch was ich vor Vorbejcheid bei jedem Fürſten be- 
fommen und gehabt; deromwegen jo ſtehet die ganze Sachen noch bei mehr 
Ausführung und rechtlichem Erfenntnis. 

Demnach mein Herr Bater jelig vor 30 Jahren Nidel Schweinig 
zum Rohn 250 Thlr. abgeborget, darüber zwo Verfchreibungen verzogen, 
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eine unter des Herrn Vatern Siegel allein, und die andere mit Chriftoph 
Schweiniches Siegel als eined Bürgen verzogen, daß es fich alfo anſehen 
ließ, jan es zweimal 250 Thlr. jein jollten, welche beide Verjchreibungen, 
ungeacht, daß fie gelöjet, bei dem Schweinig verblieben, darunter der von 
Schweinig mit Tode verblichen, und find die VBerjchreibungen neben andern 
nach dem gehaltenen Inventario verjiegelt worden und aljo 28 Yahr 
in deposito gelegen. Wann jich aber einjt die Yehnserben mit ven Yand- 
erben verglichen, daß die Landerben jolche zwo Berjchreibungen in ihre 
Hände befommen, als ein Dechjel und ein Waldis aus dem Grödigijchen, 
haben fie mich mit jolchen VBerjchreibungen emfig gemahnet. Darauf ward 
auf den 2 Augufti eine fühnliche Handlung gen der Schweinig verlegt, 
und jollte zwijchen uns Hauptmann Zedlig und der alte Tiehirnhaus 
Handlung pflegen, wie e8 denn auch bejchah; als Haben fie von mir mit 
beiven Berjchreiben an Hauptgut und Zinjen 1100 Thlr. gefordert, 
68 haben aber die Unterhändfer wohl gejehen, wo die Sachen gejtadt, und 
e8 behandelt, daß ich ihnen habe 200 Thlr. in Allem gegeben. Und ob 
ih wohl gewußt, daß Solches zuvor gezahlt, habe ich doch in einen jauren 
Apfel beißen müſſen, diejelbige zu geben bewilliget, damit meinem Herrn 
Bater in der Grube nicht jpöttlich dürfte machgeredet werden; darauf hat 
das Part mich und den Herren Hauptmann, jowohl Herrn Anton Scholgen, 
welcher mir Beiftand leiftete, zu Gaſte geladen, und darüber gute Räufche 
getrunfen, und ich habe darüber verzehrt 15 Thlr. 28 Wßgr.; den 5 dito 
beim kommen mit ledigem Beutel.?) 

Den 6 Aug. bin ich zum Jauer bei ven Herren Bormünden zu Mert- 
ſchütz geweſen wegen Bajtian Zettriges langwierigen Sachen, daß fie wollten 
einratben beffen, wie nunmehr die Sachen einzuftellen ſeien, denn es mir 
ferner allein zu befördern unmöglich fein würde. Drauf haben fich die 
Herren Bormünde neben dem Herren Hauptmann allda zum Jauer erboten, dies 
was möglich jei, bei mir zu thun, mich auch zum höchjten gebeten, von ver 
Sachen nicht abzuftehen, fie wollten auch, was ihnen gebühret, nichts unter: 
laſſen, Habe darauf mit dem Hauptmann und VBormünden einen guten 
Raufch getrunken. Den 9 dito hat mich die Frau zu Baumsdorf gen 
dem Hainau zum Beiftand zu kommen erbeten wegen ihres Nechtens und 
Abftattung aus dem Gut Baumsdorf; den Tag wieder fommen. Den 
16 dito hat das Geftift eine Handlung mit ihren Unterthanen gehabt, 
als bin ich zu einem Commiſſar geordnet worden, habe Fleiß angewandt 
und fie verglichen, daß die Unterthanen ihr, der Frau Aebtijfin, wieder 
find gehorjam gewejen, davon ich denn bei der Aebtiſſin großen Danf 
verbienet. 


) Dazu am Rande: diesmal babe ich ımich mit dem beiden verglichen, aber erft 
Anno 1600 an Georgii gezahlet. B. 
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Den 18 dito ift ein Yandtag zur Piegnit gehalten worden, ba denn 
der Ausjchuß dem Yande die Rechnung gethan und ihnen überantwortet 
worden, welche jie approbiret und dem Ausjchuß wieder eingejtellet und 
gänzlich damit zufrieden gewejen, bei welchem ich auf Befehl IFG. fein 
müffen. Den 24 dito hat mich der junge Doctor Reimen, welcher des 
Doctor Baudis Tochter heiratete, zur Hochzeit gebeten, weil ich aber nicht 
wohl auf war, babe ich mich entjchuldigen Laffen. 

Wann denn zwifchen dem von Knobelsdorf zu Pilgersporf ’) und Zedlitz 
von Hodenau wegen des Hockenberges der Grenzen halber Streit vorge 
fallen, bin ich dahin zum Gemmiffario georbnet worden, denfelben zu be: 
fichtigen und die Parteien zu vergleichen. Weil ſich aber die Parten ber 
Sebühr nicht weifen haben wollen Lafjen, jondern fich auf Zeugen be- 
rufen und gezogen, habe ich die ganze Sache zurücde genommen, der Fürſtl. 
Regierung zu vermelden; bin den 28 dito wieder anheim kommen. 

Den 29 dito ift mein liebes Weib an einem Fieber hart Franf 
worden, inmaßen ich den 5 Sept. mit einen harten Fieber auch beladen 
worden und bis auf den 19 gar danieder gelegen; ift aljo Gottlob denn 
mit uns beiden bejjer worden. Den 30 dito ift die Herzogin zu Hainau 
allhier gewejen, und ift dies, was im Oberzimmer durch die Fürftl. Hof- 
gerichte zuvor neben mir inventiret worden, in Strefop ?) getragen worden, 
da ich denn allerlei Keupelei?) mit aufnehmen müffen. 

FG. mein guädiger Herr haben den 5 Dctobr. allhero fommen wollen, 
weil IFG. der Sterben halber von Brieg auf den Teich fich begeben müſſen, 
und das Winterlager allhier halten; weil jich8 aber allhier auch übel er- 
jehen ließ, ftellten IFG. e8 auf 8 Tage ein. 

Den 8 dito ward es lautbar, daß die Pejtilenz im Bräugäßlein ein- 
geriffen fei, welches IFG. bald zugefchrieben ward und beineben in IFG. 
Gefallen beftellet, ob fie auch mun allhero kommen wollten. Darauf er: 
flärten fih IFG., ob fie wohl ven 12 dito fich gänzlich entjchloffen, allhero 
zu kommen, auch allbereit Wein und Bier allhero abführen laffen, jo 
wollten es doch IFG. einftellen, den Wein und Bier wieder zurüd ab- 
holen laſſen; beineben aber allhier anbefohlen, gute Aufficht zu haben, wie 
Solches möglichen gedämpfet möchte werden; ijt alfo die Fürftl. Regierung 
neben dem Rath in großen Sorgen gejtanden, 

Den 21 dito bat die Pejtilenz fort continuiret und ift bei dem alten 
Friedrich Rothkirchen ein Romnitz an der Pejtilenz geftorben, welcher doch 
vor drei Tagen mit dem Hauptmann auf dem Schloß hat gefien; und 
weil der Hauptmann ohnedies am viertägigen Fieber franf gelegen, habe 
ich neben Herrn Anton Scholgen jtündlih um ihn jein müſſen, derowegen 
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wir bei ihm auch nicht jchlechte Gefahr ausftunden, und ift der von Roth— 
firch den 22 dito im feinen Garten vor das Glogiſche Thor auf der Roſen— 
gaffen gezogen. Den 25 dito jind am dritten Haufe von mir allhier beim 
Seiffart dem Tuchmacher zwei Kinder an der Bejtilenz geftorben, und weil 
es mir jehr nahe gewejen, hat es der Fürftl. Negierung und fonften große 
Furcht gegeben. Ob ich nun wohl den 26 dito bei Hans Schweinichen 
Schweiter Hochzeit, jo Heinrih Keimen nahm, fein jollen, jo bin ich doch 
wegen ber eingefallenen Peſt verhindert worden, und aus bedenflichen Ur— 
jachen nicht ziehen wollen, wie ich denn auch den 3 Novembr. zum Iauer 
hätte jein jollen in den Mertjchüger Sachen, aber wegen Einreißung der 
Peſt auch abgejchrieben. 

Bald drauf den 4 Novembr. hat es fich in einer Nacht an vier Orten 
ausgebreitet, derowegen ift das Wejen je mehr Fümmerlicher und jchwerer 
worden. Wann denn die Gefahr am unterjchiedenen Orten vor der Hand 
war, als fjchrieb die Fürſtl. Negierung IFG. den Zuftand zu und baten, 
IFG. wollten ſich erklären, was wir uns verhalten jollten, Darauf ift 
die Antwort erfolget, weil mir e8, Hans Schweinichen, jo nahend wäre, 
ſollte ich aufs Schloß ziehen, und wir jollten es noch anfehen; würde es 
aber weiter überhand nehmen, jo jollten wir die Regierung nach Parc: 
wit verlegen und dahin ziehen. Ob ich mir wohl die Zimmer auf dem 
Schloß ausheizen und zurichten ließ, auch mit meinen Weibe 'nauf ging, 
jo fonnte ich doch nicht droben bleiben, jondern verblieb in meinem Haufe 
allhier und wollte fehen, wo es 'nausgehen wollte. Den 8 dito bin ich 
von ber Fürftl. Regierung nach Dejchfendorf gezogen und die Miethung 
wegen Heinersborf zwijchen Hans Rothkirchen und Vormünden gejchloffen. 

Wann denn die Seuche der Sterbensgefahr überhand nahm, bin ich 
auf Befehl IFG. und denn, daß mich der Hauptmann bei fich haben wollen, 
den 12 Nov. gen Parchwit gezogen, die Yojementer bejehen und biejelbigen 
anrichten lafjen. Wie denn am 15 dito der Herr Hauptmann, ich und 
Secretar Thiele mit Weib und Gefinde nach Parchwitz aufs Haus find 
gezogen und allda die Regierung geführet. Wenzel Kreijelwig aber bat 
jih ein, daß er zur Liegnig auf dem Schloß möchte bleiben; habe in 
meinem Haufe zwo Perſonen gelaffen, jo mein Vieh gewartet, auch ihnen 
Proviant und Nothourft gelaffen, und habe alſo meine Küche zu PBarchwit 
führen müffen, als wenn ich zur Piegnig wäre, und habe bei mir zu Parch: 
wis gehabt mein liebes Weib und Schweiter, zwo Mägde, einen Jungen 
und einen Knecht mit 2 Pferden. Gott verleihe mir dazır feine made, 
daß ich neben den Meinigen friich und gejund nach Liegnitz fommen möge. 

Den 15 Abends bin ich mit den Meinigen gen Parchwig ankommen, 
da ich denn vom Schofjer allda gejpeijet bin worden. Bald den 16 dito 
binn ich von dannen nach Yüben gezogen und den Pfarrheren allda einge- 
führet und eingejeßet; habe darüber ein lang Rohr verloren, jo mic 
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6 Thlr. geftanden. Den 18 dito ift George Rechenberg und Jeſchke mit 
einander vorbejchieden wegen des Gutes, dem Eiſenhut, haben fich aber 
nicht vergleichen mögen. Wie denn den 21 dito nur etliche Supplicationen 
verlefen und berathichlaget worden. Den 22 dito ift Lenhard Arlebe und 
George Borwig zur Erecution in die Steuer-Refte verordnet worden. 
Den 23 dito ift Keffel mit jeinem Weibe nein erfordert worden wegen 
Borlegung die Borwitzer zu rechten des Berghofes halber wider Hans 
NRomnigen. Den 24 dito iſt Wenzel Schellendorf allhero fommen neben 
den andern Erecutoren, und Relation wegen der Steuer gethan; habe jie 
bei mir zu Gafte behalten, und jind jonjten Supplicationen erlediget 
worden. Den 25 dito habe ich gar gefeiert. 

Den 26, 27, 28 dito iſt nichts zu thun gewejen, als auf die ein- 
fommenden Schreiben Antwort gegeben worden, da denn der Hauptmann 
auf den 28 dito ijt heim fommen, und haben Abends bei Herru Bürger: 
meifter zu Gafte geffen, dabei ein guter Raufch erfolget. Den 29 dito 
find zwei Bauerhändel gewejen, welche auch verglichen worden, jonjten find 
etlihe Sachen mit dem Hauptmann berathichlaget worden; Abends aber 
iit Jonas Schindel allbero ins Yojement fommen und bat mich zu ihm 
bitten lafjen, da es denn gute Räuſche gegeben hat. Den 30 dito iſt 
Friedrich Schliewiges Sache mit den Erben zu Blumrode wegen ber 
Miethung, jo jein Vater gehalten, darein er nicht jchreiten wollen, Hand— 
(ung gepflogen, auch verglichen, daß der Sohn ins Vatern Fußtapfen ift 
getreten. Abends habe ich mit dem Hauptmann geffen und 30 Wer. 
verjpielet. Den 1 Decembr. haben wir die anfommenden Schreiben er- 
(ediget und vorfallende Sachen bejchieden. Den 2 dito ift ver Hauptmann 
mit den Winden geritten, ich aber bei der Kanzelei verblieben, und weil 
in Heinrih Schweiniges Schulowejen viel Yeute dagewejen, habe ich in 
jeinen Schulden Yiquidation aufgenommen und bis in die Nacht darüber 
gejeifen. Den 3 dito hat Hans Starus, Kanzelift, mich, mein Weib und 
Schweſter zu Gevattern gebeten, welches mich 3 Thlr. geftanden. Hernach 
bald ift der Hauptmann nach dem Goldberg gezogen. 

Den 4 dito find viel Schreiben und Supplicationen einfommen, dero: 
wegen ich neben dem Secretario viel zu thun gehabt. Den 5 dito find 
viel Yunfern wegen der Steuer-Rejte abzulegen 'nein fommen, und weil 
der Steuer-Schreiber bei mir in meiner Stuben war, habe ich viel Ueber: 
laufens gehabt. Den 6 dito find Schreiben an ING. verfertiget worden 
wegen Privatfahen, und denn auch den Zuftand zur Liegnitz wegen 
der Pet zugefchrieben; jo find auch unterjchiedliche Supplicationen erlediget 
worden, und ift ven Tag der Herr Hauptmann wieder anheim kommen. 
Den 7 dito ift jonderlich Wichtiges nicht einfommen, jondern in gemeinen 
Sachen Supplication bejchieven worden. Den 8 dito find viel Suppli- 
cation zu erledigen und zu berathichlagen gewejen, überdies jo find die 
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Steuer» Erecutoren auch fommen und zum andern Mal Relation gethan 
ihrer Verrichtung, und haben Alle Morgens mit dem Hauptmann gejfen. 

Den 9 dito ift der Hauptmann abermal weggezogen und mir das 
Regiment befohlen, und find viel Schreiben einfommen jo zu bejcheiden 
gewejen, jo iſt Friedrich Brauchitfh in feinen Sachen auch da gewejen, 
welder mit mir Morgens gejjen und gute Räufche getrunfen. Den 10, 
11, 12 und 13 ift nichts zu thun gewejen, allein ven 11 dito ift Sieg: 
mund Maufchwig mit dem Weibe zu mir fommen, jowohl Chriftoph 
Schweinihen. Den 14 dito ift in dem Blumrodiſchen Schulpwefen Yiqui- 
dation zu thun ausgejchrieben worden, aber ihrer jind wenig erjchienen; 
gen Abend ift der Hauptmann wieder kommen. Den 15 habe ich mit 
dem Hauptmann geſſen, jonft ijt nichts zu thun gewejen. Auf den 16 
dito ijt zu Mühlredlitz eine Grenzbefichtigung angejtellet worden, bin ich 
mit dem Hauptmann auf die Stelle gezogen, fie, die Parteien, auch um 
die Grenze verglichen. Es Hat ihm aber jonften der Hauptmann eine 
andere Grenze ausgejehen, nämlich die Wittwe allda. Den 17 dito iſt 
nichts zu thun gewejen. 

Den 18 dito ift in der Blumerodiſchen Sache abermal zu liquidiren 
Vorbejcheid ernennet worden, aber nichts verricht. Inmaßen dem mit 
George Greußeln und George Eichholten Vorbeicheid gewejen, welche auch 
verglichen worden. Den 19 dito ift nichts zu thun gewejen; e8 hat mich 
David Mohle zum Bürgermeifter erbitten laffen, habe einen guten Raufch 
getrunfen. Demmach meines lieben Freundes Hausfrau Herrn Alerander 
Stojches fich eingeleget und Gott ihr cinen jungen Sohn hat befcheeret, 
jo hat er mich und mein liebes Weib zu Gevattern gebeten; bin aljo den 
20 dito aufgewejen und mit dem Hauptmann dahin gezogen, und habe 
dem Stojh zum Pathengeld einen Roſenobel eingelegt, und die Frau 
einen Doppel:Dufaten, hat ung gütlich gethan und dabei gute Räufche ge- 
trunfen; den 24 dito wieder anheim fommen. Den 25 dito am h. Chrift- 
tage bin ich ganz melancholiſch!) und traurig gewejen, habe großen Kummer 
gehabt, Gott aber benahm mir denjelbigen; wenn man vom Wohlleben 
anheim kommt, jo gehet es alſo. 

Bin den 26 dito in die Kirche gegangen und gar allein gewejen, da 
mir denn die Zeit jonderlich lang war. 

Den 27 dito habe ich den Amtmann und Pfarrheren zu Gajte gehabt, 
damit ich die Zeit hinbrächte, habe auch einen guten Rauſch mit ihnen ge- 
trunfen, und ift der Hauptmann anheim fommen. Den 28 dito ift Bal- 
thajar Abjchat und George Borwit bei mir gewejen, habe einen guten 
Rauſch mit ihnen getrunfen. Den 29 dito ift der Hauptmann wieder zu IFG. 
auf den Teich gezogen und mir das Amt zu halten befohlen. Den 30 
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dito hat Hillebrand Hund mit Schliewigen wegen eines Vogts Handlung 
gehabt, habe fie aber nicht vergleichen mögen. Den 31 dito habe ih Amts 
halber George Geiffeln bejtriden müfjen, wegen Schulden und andern Bor- 
nehmen. 

Habe aljo dies ausgehende 99 Jahr zu Parchwik in großer Unge- 
legenheit und Führung vieler Zehrung bejchloffen. Wann Gott nun jo 
gnädig wegen der Peftilenz nicht behütet hätte, würde unjer lieben und 
Salvirung wenig geholfen haben, denn fein Tag ijt vorbeigangen,, daß 
nicht Yiegnitifche (ungeachtet alles Verbots) da zulangeten, wie ich denn 
jelber die Zeit über alle mein Bier von Piegnig abholen ließ. Gott aber 
wandte alle Ungelegenheit ab. Sonften aber war es allda eine lang- 
weilige Zeit und beineben auch ums Geld wenig zu bekommen, auch aljo, 

daß ich Die ganze Zeit über nicht ein einiges Gericht Fijche überfommen 
habe. Der Schoffer ift dem Hauptmann und uns Alfen ſehr widerwärtig 
gewejen, hat gewünfcht, va wir niemalen wären binfonmen, und mußte 
Doch wider jeinen Willen uns ſämmtlichen gute Worte geben; aus großer 
Boßheit ftarb ihm jein Weib. 

In dieſem 99 Jahr habe ich große und fchwere Sorgen, Mühe und 
Ungelegenheit und aljo ein befünmertes Jahr gehabt, denn ich habe große 
Sorge führen müffen wegen der Gröditzbergiſchen Rechnung, welche ich 
denn hernach Gottlob thät, daß IFG. mit mir in Gnaden zufrieden waren. 
Sp hat es mir im Schulowejen (weil ih an vielen Orten ziemlich ver- 
teufet war) wegen eingegangener Bürgjchaft mit Aufbringung Geldes 
große Mühe gegeben, und babe über dies Alles viel Widerwärtigfeit von 
meinen Mifgünftigen, jo mir nicht gut waren, erleiden müfjen, denn ich 
bin des Gutes Purjchau beraubet worden von meinem vermeinten beiten 
Freunde, davon ich doch eine gute Zwicdmühle in die Küche hatte und mir 
wohl half Haus halten. Werner jo habe ich auch den Gröditzberg über: 
geben, wiewohl mit meinem guten Willen beſchah, der mir auch etlicher- 
maßen im die Küchen trug, und ob ich wohl nun an beiden Orten durch 
jolche Abtretung großer Mühe und Sorgen überhoben ward, fo ift mir 
doch auch viel zum Beſten mit hinweg gefallen, zudem jo bin ich in des 
Zettriges Sachen heftig tribuliret worden, welches mich dies Jahr 140 
Thlr. geitanden. 

Ueberdies jo hat mich Gott auch jammt meinem lieben Weibe mit 
harter Krankheit anheim gejucht, daß ich auch überdies aus jonderlicher 
Schickung Gottes wegen Einreißen ber Peſt habe von Piegnik weichen 
müſſen, welche Weichung mich über 200 Thlr. geitanden, da ich denn vor 
der Entweichung in großer Gefahr geftanden, weil im dritten Haufe von 
mir 8 Perjonen 'raus find geftorben. Zudem jo bin ich dies Jahr in 
großer Schuld wegen Siegelung und ſonſten fommen, daß ich bei 600 
Thlr. habe einbüßen (NB. Die 600 Thlr. habe ich borgen müffen.) Und 
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zu dem Allem haben fich Yeute unterftanden und mir einen ungnädigen Herrn 
machen wollen, daß ich aljo wohl jagen fonnte von einem unglüclichen Jahr 
und Zuſtand. Aber Gott hat mich dennoch aus aller meiner vorftehenden 
Noth raus geriffen und mir wunderbarlich ausgeholfen, auch alfo gejchidt, 
daß die, jo mich in Ungnaden bringen wollen, jelber drein find gefallen, und habe 
für die Ungnade Gottlob Gnade funden; denn IFG. ließen mir an meiner 
Wiejen Gnaden-Geld zufommen 400 Thlr. Ze boten JRG. mir aus eigener 
Bewegnis Gnade an, Verehrung zu thun, gaben mir auch eine Gnade, daß 
ih über das Waffer an meinem Haufe bauen mochte, über dies Alles 
ließen fie mir 200 Thlr. auf Herzog Friedrichs Schuld, jo ich bei IFG. 
hatte, auf Rechnung auszahlen, und haben mir fonften in meinem vor: 
jtehenden Handel große Gnade erwiejen. Es hat mir Gott auch jo viel 
Gnade verliehen, daß ich habe himwieder vor 110 Thlr. Aeder erfauft zu 
den vorigen, umd bin auch mit dem Hauptmann bejter Mann worden. 

Bin alfo dies Jahr 301 Tag einheimifch gewejen, daß ich meiner 
Sachen beſſer habe vorjtehen mögen, und nur 53 Tage auffen und nicht 
einheimifch gewejen, ohn was ich von dem 15 Nov. bis zu Ausgang des 
Jahres zu Parchwitz gewejen, je nicht vor Abweſen, jondern einheimifch 
gerechnet wird. Sage derowegen der höchiten Dreifaltigkeit Dank vor 
jeine erzeigte Wohlthat, jo er mir und den Meinigen erwiejen hat, der 
gebe mir ferner was jein Wille jei, Amen. 

Bermerfung, wie theuer das Getreide ijt gefauft worden, nämlich: 
zwijchen DOftern und Pfingjten ein Scheffel Weizen zu 3 Thlr. 18 Wfgr., 
Korn zu 2 Thlr. 26 Wßgr., Gerfte zu 2 The, Haber zu 24 Wßgr. 
Nah der Erndtezeit ein Scheffel Weizen zu 3 Thlr., Korn zu 2 Thlr. 
4 Wßgr., Gerfte zu 1 Thlr. 24 Wßgr., Haber zu 27 Wßgr. Iſt alles an 
Brod, Fleiſch und Fiſchen ein jehr theuer Jahr geweien, auch fonjten 
männiglich ein bejchwertes widerwärtiges Jahr. 


Wie ich nun das 99 Jahr in meinem Dienft, als bei der Fürſtl. 
Yiegnigischen Regierung Ratheitelle gehabt, geichloffen, als fange ich auch) 
im Namen ver h. Dreifaltigkeit, Gott Baters, Sohnes und h. Geiftes in 
meiner Rathsjtelle das 1600 Jahr an, den 1 Januarii zu Parchwis auf 
dem Fürſtl. Haufe, dahin ich mich mit meinem lichen Weibe und Schwefter 
von Piegnig der Peſt halber neben dem Herrn Hauptmann geflüchtet gehabt ; 
die h. Dreifaltigkeit verleihe mir dies anfahende Jahr jeinen reichen 
Segen, zeitliche und ewige Woblfahrt, und daß ich dies möge helfen rathen, 
fortpflanzen und ordnen, was zu Gottes Ehre, Yob und Preis und feines gött: 
(ihen Wortes Aufnehmen gereicht, damit Armen und Reichen Recht und 
Gerechtigkeit wiederfahre, fie erlangen und befommen, und ich alfo mein 
ganz Veben nach feinem Willen und Wohlgefalfen anftellen möge, der wolle 
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mir auch Weisheit und Verſtand geben und verleihen, damit ich in den 
bejchwerten Sachen guten Rath finden und geben möchte, mich und die 
Meinigen vor allem Unglück behüten, auch mir das tägliche Brod neben 
alfer zeitlichen Nahrung geben und bejcheeren, Amen. 

Demnach Herr Wenzel Zedlitz, Hauptmann von Parchwitz, jeiner vor: 
genommenen Heirat halber verreifet und aljo die Feiertage zu Parchwitz 
nicht hielt, habe ich alla bleiben müfjen, damit, wenn im Yande was vor- 
fiele, fih an mich jtatt des Herrn Hauptmanns zu halten hätten, va denn 
der Herr Hauptmann den 5 Januarii wieder nach Parchwitz iſt kommen. 
Den 6 Yan. bin ich mit meinem lieben Weibe gen Mühlredlig zu Davit 
Mohlen gezogen und ihn in feinem Kummer wegen Abjterbung jeines 
lieben Weibes bejucht, da denn der Herr Hauptmann auch mit 'naus zu 
feiner Alterliebften, der Frau Wittwen, gefahren. 

Den 7 dito bin ich neben dem Herrn Hauptmann nach Yiegnig aufs 
Schloß gefahren, und uns erfundiget, wie es der Sterbe halber eine Ge— 
legenheit gehabt, und bei Herrn Wenzel Kreifelwigen auf dem Schloß 
einen guten Rauſch getrunfen, auch über Nacht allda geblieben; den 8 
wieder gen Parchwitz kommen. 

Wann ich denn zu Mühlredlitz, fowohl zur Yiegnig im Ungeriſchen 
Wein ftarf getrunfen, als hat mich die Gicht den 10 dito zu Parchwik 
hart angegriffen und ganz aufs Bette geworfen, da ich doch den 11 dito bei IFG. 
meinem Herrn neben Herrn Samſon Stangen und Herrn Anton Scholgen 
babe jollen wegen der Yandes-Rechnung aufm Teiche fein; babe aljo an 
der Gicht große Marter ertragen und IRG. wider meinen Willen ab- 
ichreiben müffen. Um dieſe Zeit ift eine große unerfahrne Kälte einge: 
fallen, daß Menſchen und Vieh erfroren find und großen Schaden ge: 
nommen, welche etliche Tage geftanden hat. 

Demnach Gottlob die Peft zur Liegnitz machgelaffen, bin ich neben 
dem Hauptmann den 29 Ian. von Parchwig wieder nach Yiegnig gezogen 
und habe mich an der Gicht dahin führen Laffen aufs befte möglichen; 
find alſo zu Parchwitz gewejen 11 Wochen 2 Tage. 

Wann ich mich denn an der Gicht in der Nacht allemal ließ mit ge- 
brannten Waffer verbinden, und zween Jungen bei mir in der Stuben 
lagen, habe ich gerufen, fie jollten kommen mich verbinden, welches jie 
nicht bald gehöret, darauf ift gleich al® meine Magd wäre, ein lange Magd 
vorfommen mit dem Topfe, darimmen das Waſſer war, und hat mich ver: 
binden wollen. Wann mir aber was ahnjete, habe ich die Jungen erwedt, 
als hat es das Tüplein jobald niedergejett und davon zur Stubenthür 
maus, welche doch fejte verjchlejien war; habe aber nichts jagen wollen, 
weil der Junge es micht hatte gejehen. Nach Soldyem haben mich bie 
Schmerzen verlaffen. Es ſoll zwar eine Jungfer, wie fie genennt, allva 
im Schloſſe umgehen, wie fie denn von Etlichen fonften ift gejehen worden, 
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welches Gejpenfte eigentlich gewejen ift; Dies zuvor meine Schwejter auch 
gejehen gebabt. Wie ich nun wieder gen Yiegnik bin kommen und ver- 
hofft, die Gicht werde nachlaffen, haben IFG. mir gejchrieben, ich ſollte 
den 7 Febr. zu IFG. auf den Teich kommen und der Liegnitzſchen Yandes: 
Rechnung beimohnen; ich habe mich aber abermal wegen meiner wieder: 
fommenden Krankheit entjchulpigen müffen wider meinen Willen. Den 10 
Febr. bin ich in der Stuben ein wenig 'rum gegangen. 

Demnach mein lieber Better Chriftopp Schweinichen von Prinjnig 
jib umfehen wollte, wie er jich als ein Wittwer verheiraten möchte, iſt 
er zu feinem Freund Hans Arleben gegen dem Kalten Waffer fommen 
und fich mit ihm erjehen wollen; weil er ſich aber was unpäßlich be— 
funden, hat er ſich zeitlich zu Bette geleget; den 14 Febr. aber Abends 
um 9 Uhr ift er todt in der Kammer vorm Bette an der Erben gefunden 
worden, vermeinet, daß der Schlag ihn gejchlagen habe; ift hernach allda 
zum Kalten Waffer ven 19 dito begraben worden. Den 18 dito bin ich 
wegen meiner Gicht das erjtemal wieder auf das Schloß ausgegangen. 

Den 22 Febr. hat Herr Wenzel Zedlitz, Hauptmann, mit Friedrich 
Schweinig zu Mühlredlitz hinterlaffenen Wittwe allhier auf dem Fürſtl. 
Haufe Yiegnig Hochzeit gehalten, welches eine Hochzeit auf 11 Tiſche ge: 
wejen. Hat er mich angejprochen, daß ich ihm die vornehmften Freunde 
geherberget habe, jowohl hat er an mich begehret, daß ich ihm im Schloſſe 
jeine Braut angenommen habe, hernach auch bei Tifche feine Gäſte gefeket, 
inmaßen ich auch am Hochzeittage bei der Leberantwortung der Fürſtl. 
Geſchenke die Dankfagung den Gejandten gethan und alfo zum bejten 
alfenthafben einrathen helfen, auch von ihm zugeſchickten Gäften in mein 
Haus ihnen alle Ehre und Freundjchaft erwiejen. 

Den 23 dito hat George Schweinik vom Krein auf der Stiegen bei 
der Küchen einen harten Fall "runter gethan, alfo daß er vor tobt ift weg- 
getragen worden, ift hernach bis in die 5 Woche aufm Schloß wegen 
Krankheit liegen blieben; Gott aber hat ihm wieder aufgeholfen, daß er 
jeine ziemliche Gejunpheit erreichet hat. 

Den 27. Febr. Abends ift ein Feuer auf dem Neuland aufgegangen, 
welches etlicher maßen angeleget jollte jein worden von einem Knaben, fo 
nicht recht bei Sinnen war; weil aber die Yeute deſſen bald gewahr 
worden, ift ed gebämpfet worden und ohne Schaden abgegangen. Es hat 
aber ein groß Schreden unter den Yeuten gemacht, inmaßen ich auch bald 
jelber dahin gelaufen, die Leute zur Löſchung angetrieben, mit welchem ich 
mich gegen der Gemeine wohl verdient gehabt, daß ich bald der Erfte beim 
Feuer wär gewejen und allda Verordnung gethan hätte, über welchem 
Feuerjchreien mein liebes Weib hoch erſchreckt worden. 

Den 2 Martii ift mein liebes Weib harte krank worden, jo habe 
ih wegen Geldes auch Noth gelitten, daß ich aljo dieſen Tag großen 
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Jammer und Kummer ausjtund; Gott aber half, daß mit meinem Lieben 
Weibe befjer ward, und ich befam auch wunderlich Geld, und half Gott 
wieder aus Noth. 

TG. Herzog Jocheim Friedrich mein guädiger Fürſt und Herr famen 
den 7 Martii alihero und blieben allbier bis auf den 13 dito, befragten 
fih, wie e8 im Regiment und Rentfammer jtehet, und jind aljo ven 13 
dito wieder auf; wird die furze Zeit ein groß Gefäufte gehalten, tragen 
jih auch nachfolgende Fälle zu: 

Den 10 dito findet man IFG. Kanzeliften, des Bürgermeifter Ky— 
naftes von Parchwitz Eohn, in der Giftern todt liegen; wie er dahin 
fonmen, weiß man nicht, man vermeinet, er wäre vom auge über dem 
Backhauſe heruntergefallen, oder ja heimlich durch feine Mifgünjtige 
"runter geworfen worden, welches beides fajt unglaublich, weil die Fenſter 
im Gange ganz enge find. Vors andere jo iſt Siegmund Arlebe zum 
Yangenwaldau allhier zur Yiegnis den 10 dito, trinfet einen jtarfen Rauſch 
mit den Dofjunfern, zeucht alfo heim, ven 12 ift er todt. 

Vors dritte jo fället in der Stadt IFG. Koch in einen Brunn, 
wäre auch bald erjoffen; wie jich denn mit andern Hofdienern auch andere 
Fälle haben zugetragen in diejer kurzen Zeit, weil IFG. allhier find ge: 
wejen; und ijt des Bürgermeiſters Sohn den 14 dito todt von binnen 
nach Parchwig geführet worden. 

FG. mein Herr thun mir dieſe Gnade weil jie bier jind, daß ich 
hinter meinem Haus weg über die Bach baue. 

Den 17 Martii kaufe ich mir anf dem jchwarzen Vorwerfe 5 Beete 
Aeder an meinem vorigen Nein und gebe davor bald 110 Thlr. Den 
20 dito iſt die Ruths-Kur allhier zur Liegnitz gehalten, allda hat es gute 
Räuſche gegeben. Den 21 dito ift des Yandes Ausſchuß bei einander ge: 
wejen, von des Landes Sachen Rath gehalten, bei welchem ich anftatt 
IFG. jein müfjen, ift aber nichts Erhebliches verrichtet worden. 

Wann ich mich denn erinnere, daß ich gleich andern Menſchen auch 
ein armer Sünder bin, alfo habe ich Gott um Berzeihung meiner Sünden 
fleißig gebeten und den 29 Meartii zum Nachtmahl des Herrn gegangen. 

Den 2 April, am heil. Djtertage, ift jo eine Kälte gewejen, die uner— 
hört war; Abends hat es angefangen zu jchneien, und 2 Nacht und I Tag 
aljo continwiret, daß der Schnee Gllentief gelegen; darauf ijt ein jtarfer 
Regen fommen und hat doch nicht jonderfich groß Waffer gemacht, welches 
fih wohl zu verwundern gewejen. Das liebe Getreide, die Winterung, 
hat langſam wachen mögen, jo ift die Sommerung auch was jpät im bie 
Erde gebracht worden. 

Den 5 Mai bin ich nach Kreifelwit zu Alerander Stoſch neben 
meinem lieben Weibe gezogen, ihn zu befuchen, allda ift mein liebes Weib 
den 6 dito mit einer harten unverjehenen Ohnmacht gleich im Spielen 
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überfallen worden, daß ich wenig Freude davon haben mögen; Gott aber 
hat geholfen, daß ich den 7 dito mit ihr wieder nach Yiegnit ziehen mögen. 
Den 8 dito ift der große Schnee gar abgegangen und hat das liebe 
Getreide bald angefangen zu wachen. Den 9 dito habe ich auf Befehl 
IFG. meines guädigen Herrn das Zeughaus inventiren müffen und IFG. 
das Anventarium zugeſchickt. Den 16 dito bin ich neben dem Herrn 
Hauptmann auf eine Befichtigung gen Adelsporf, jowohl den Hockenberg 
zu befichtigen, gezogen, und hernach die Raths-Kur zum Goldberg gehalten, 
und den 19 dito anheim kommen. In meinem Abwejen aber ven 16 dito 
zu Nacht ift mein liebes Weib abermal mit einer jolchen ftarfen Chnmacht 
etliche Stunden gelegen, dabei auch Zweifel an ihrem Yeben gewejen; 
Gott aber hat geholfen, daß ich, wie ich anheim kommen, fie in etwas 
bejjerer Gelegenheit gefunden, dabei ich doch wenig Freude gehabt. 


Demnach Nidel von Waldau zu Bielau mit Tode verblichen und 
das Gut an IRG. verfallen, Habe ich ſolches den 21 dito anf Befehl 
IRG. und Verordnung des Amts als ein erledigtes Lehn an IFG. ver: 
fallen, eingezogen. 


Demnach mein lieber Herr Vater jel. Nidel Schweinigen zu Rohn 
250 Thlr. jchuldig worden, darüber zwo Verfchreibungen eines Yaute, 
jede auf 250 Thlr. verzogen. Wann denn folche Berjchreibung aus Nach: 
läßigkeit bei dem Schweinit verblieben, ungeacht daß fie gewißlich gelöjet 
waren, auch alle beide nur eine Verjchreibung war, darunter denn ber 
Schweinitz geſtorben. Wann man denn jolche Verjchreibung in des von 
Schweinitz Berlaffenjchaft gefunden und damals wegen ber Land-Erb— 
jchaft Streit vorgefallen, ſind ſolche VBerjchreibungen neben andern ver: 
jiegelt worden und aljo 26 Jahr in deposito verfiegelt gelegen. Dem: 
nach jich aber die Yehns-Erben mit den Yand-Erben vertrugen, find dieſe 
und andere Verjchreibungen einem Dechjel und Waldis im Gladisſchen) 
zufommen, welche mich anftatt meines Vaters mit harter Mahnung an: 
gegriffen. Ob ich nun wohl der Schuldigfeit nach zu zahlen nicht ſchuldig 
geweſen, doch mit ihnen vertragen müffen zu Errettung meines Herrn 
Vaters Ehre in der Gruben, und durch Herren Wenzel Zeplig, Hauptmann 
zur Liegnitz, zu Schweinig den 26 dito verglichen, daß ich ihm vor alfe jeine 
Anforderungen, die fie auf 1100 Thlr. anfchlugen, 200 Thlr. gab; dies 
von mir nicht mit wenigem Kummer bejchah, weil ich e8 von meinem er: 
worbenen Gut nehmen mußte. Habe zur Schweinig derowegen verzehret 
und umterweges, Das ich vor den Herrn Hauptmann gezahlet, 13 Thlr. 
27 Wfgr.?) 


) Glägihen B. 2) Wßgr. NB. Ao. 1599 babe ich mich verglichen und all» 
bier gezahlet, darum es noch einmal wiederholet ift, B. 
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Den 17 dito bin ich mit dem Hauptmann nach dem Spröttichen ge- 
zogen und folgende nach Yüben auf die Rathskur, da es denn gute Räufche 
gegeben, den 28 dito wieder anheim kommen, Inmittelft ift abermal mein 
liebes Weib mit harter Krankheit und einer Ohnmacht überfallen worden, 
daß Zweifel an ihrem Yeben gewejen, wie deun ebenermaßen den 29 dito 
um 4 Uhr gegen Abend auch befchehen, darüber ich groß Herzenleid ge: 
jehen; Gott erbarme fich ihrer und wende ſolche Ohnmacht von ihr 
guädig ab und verleihe ihr ihre vorige Sejundheit und gebe, daß ich das 
Kreuz nicht mehr jehen barf. 

Den I Mai ift des Yandes Ausjchuß bei einander wegen Rathſchla— 
gung zu Beſchließung einer Yandes-Orbnung, dabei auf Befehl IFG. ich 
auch fein müffen, ift aber nichts gericht worden. Den 2 Mai ift IFG. 
Rentmeifter allhier zur Yiegnik geitorben wegen eines Schadens am 
Schenkel, ift ein guter ehrbar Mann gewejen, Wann ich denn bei des 
Yandes Ausſchuß allezeit fleißig war, erhielt ich beim Ausſchuß, daß fie 
mir auf meine Schuld beim Lande 200 Thlr. vorreichten, bis meine Pojt 
zu zahlen küme, jo follten fie e8 mir wieder abrechnen. Wie denn IFG. 
mein gnädiger Herr auf gehorjames Bitten wegen Herzog Friedrichs 
ausftehender Befoldung halber auf Rechnung 200 Thlr. den 4 Mai auch 
auszahlen ließen, daran thaten IFG. mir auch eine Gnade, und ich machte 
mit den 400 Thlr. meine Sachen ziemlich richtig, daß ich aus meinem 
Kummer was fam. Den 13 Mai habe ich die Raths-Kur gar allein zu 
Parchwitz vorgenommen und berfelbigen beigemehnet. Den 19 Mai bin 
ih auf Verordnung IFG. neben dem Herrn Hauptmann nach dem Hainau 
gezogen und ING. der Herzogin das Gut Bielau vermiethet, jährl. Mieth- 
geld zu geben 700 Thlr. 

Demnach David Gerjtmann eine Mühle zu Donau hat bauen wollen, 
weldhe IFG. meinen Herrn und dem ganzen Yande zu Schaden gelangen 
wollen, als haben IFG. mich dazu georpnet, daß ich ſolchen Bau durch 
einen Müller habe laffen abreißen und IFG. hernach zugejchidt, welches 
ih den 24 dito ins Werk gerichtet. Den 26 dito bin ich mit auf ber 
Befichtigung zu Rinnersdorf, und den 27 dito bei einer Befichtigung zu 
Jauſchitz geweſen, und ben 28 heimfommen. Den 30 Mai ift dus 
General-Convent der Priejterjchaft allhie gehalten worden, dabei ich neben 
dem Herrn Hauptmann gewejen. 

Um Pfingften haben die Bäume noch wenig ansgejchlagen wegen 
immer jtandhaftiger Kälte, und hat am Pfingfttage Eis gefroren, daß auch 
Kirfchen:, Pfirfchfen- und Pflaumen-Blüte ganz erfroren find, welches die 
Menjchen jehr erjchredet hat. 

Demnad der Hauptmann und ich mit Adam Yandsfron von Schönau 
in ehrenrübrige Sachen und Unvernehmen wegen Parteienjachen kommen, 
als haben IFG. auf den 31 Junii gegen dem Brieg mit dem Landeskron 
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Vorbeſcheid angejett, bin aljo neben dem Herren Hauptmann den 1 Yun. 
nah dem Brieg aufgewejen. Es ijt aber Yandefron nicht erjchienen, 
jondern hat jich auf den Tag jchriftlich entjchuldiget, daß wir aljo ver- 
geblich dahin verreijet find; bin den 8 dito anheim kommen. Den 7 
dito zuvor habe ich mit Zebajtian Zettrik auf meine zuvor an ihn aus— 
gegangene Citation vor den Yiegnitifchen Hofgerichten in der jtrittigen 
Sache zu thun gehabt, welches ich D. Friedrichen und meinem Bruder zu 
verrichten anbefohlen. Es hatt fich Zettritz aber durch Schreiben entjchul- 
digen lafjen und einen alten faijerlichen Befehl angehangen, des Datum 
darinnen verjeget worden, vermeinete den Hofgerichten damit eine Naje zu 
drehen ; ift alſo jolcher Rechtstag, welcher mich 5 Thlr. 7 Wßgr. geitanden, 
ohn alle Frucht zergangen. 

Den 9 dito bin ich auf der Wafferläuft Beſichtigung zwifchen Klein— 
Wandriß und Groß-Bolwit gewejen, nur allein Commiſſariue, habe aber 
nichts verrichten mögen. Den 10 dito habe ich eine fühnliche Handlung 
zwijchen George Schweinichen und feiner Schwejter wegen Chriftoph 
Schweiniches jel. Berlaffenjchaft angejtellet, habe fie auch gänzlich ver: 
glihen. Den 12 dito bin ich neben dem Herrn Hauptmann auf der Be— 
jichtigung zu Yangenwalde wegen ver erbauten neuen Mühle gewejen, 
haben es aber nicht vergleichen mögen, Eben den 12 dito ift eine große 
Kälte eingefallen, daß es gejchneiet und gefroren hat und bis auf den 20 
gejtanden, hat au der Kornblüte großen Schaden gethan, und man bat die 
Stuben müffen einheizen; die Nußbäume find erjt um Johannis aus- 
gejchlagen. 

Den 13 dito ift des Landes Ausſchuß wegen Schließung der Landes— 
Ordnung bei einander gewejen, da ich denn wegen meined® Herrn auch 
dabei habe jein müſſen, iſt aber wenig verricht worden. Den 16 dito 
babe ich auf Befehl IFG. meines gnädigen Herrn der Herzogin zu Hainau 
nach Laut des gehaltenen Vertrags, jo die Fürftl. Perjonen mit einander 
aufgerichtet, das Dorf Arnsdorf gänzlich mit aller Nothourft an Renten, 
Zinfen, Hofarbeit und Roboten eingeräumet. 

Demnach die Stadt Yiegnig und Tham von Brauchitich zum Kochel- 
berg in langen Streit wegen ber Serpituten der Abholzung und Hutung 
in der Heiden geronnen, und aljo fein Mittel zu finden war, wie dieſe 
Stritt hingelegt möchten werben, als hielten IFG. dies vor ein Mittel, 
daß der Rath zur Liegnik dem von Brauchitſch fein Gut den Kochelberg 
abfaufen jollten; daß e8 aber auch den Namen nicht hätte, ald daß es die 
Stadt thäte, jo wollten IFG. vor ſich kaufen laffen, allein die Stadt 
jolfe Geld fein, und befahlen IFG. mir, daß ich anftatt IFG. mit dem 
von Brauchitſch Handlung pflegen follte, damit der Streit aufgehoben 
möchte werben. Bin alfo den 17 Junii 'nausgezogen und mit Brauchitjchen 
um jein Gut Ktochelberg Dandlung gepflogen, darauf er fih denn auch 
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gegen IFG. gehorjamlich erbot, da IFG. jein Gut neben dem andern 
Coſſendau zu kaufen gemeinet, wollte er e8 IFG. gern lajfen, und wollte 
mir innerhalb 14 Tagen die Urbarien:Regifter einftellen, habe aljo einen 
guten Rauſch mit ihm getrunfen und alſo wieder nach Yiegnit gezogen. 

Den 19 Juni hat man auf dem Marft einen Scheffel Korn um 4 
Thlr. 6 Wßgr., einen Scheffel Weizen um 4'/, Thlr., Gerjte um 3 Thlr. 
6 Wßgr. und einen Scheffel Haber um 1", Thlr. gefauft; auf dem 
Mufterplat aber, da die Schlefischen Reiter find gemujtert worden, bat 
ein Scheffel Korn 9 Thlr. und ein Scheffel Haber 4 Thlr. gegolten. 

Es haben auch die Schweinichen Gebrüder von Borau auf ihrer 
Jungfrau Schweiter Hochzeit, welche Jocheim Hubrigen genommen, mich 
erbeten, als bin ich den 26 dito aufgewejen und mich nach Ranken be- 
geben, mit der Braut eingezogen und ihr das Wort geredet, habe auf der 
Hochzeit feinen Wein getrunfen und bin den 29 dito wieder anheim kom— 
men, Wie ich denn den 30 dito bald mach der Bielau ins Hainauiſche 
habe ziehen müſſen und der Herzogin zu Hainau das Gut Bielau einant- 
worten nach Yaut der aufgerichteten Miethung, jo bejchlojjen werden, weil 
zuvor noch Stritt blieb. Es find meine freunde, die Gladiſer aus dem 
Saganjchen, den I Jul. zu mir fommen und bei mir bis auf den 4 ge- 
blieben, hat mich über 12 Thlr. geitanden. 

Den 5 Zul, bin ich abermal bei Tham Brauchitich gewejen und an- 
jtatt meines Herru mit ihm ferner Handlung gepflogen, aber wegen ber 
Theuerhaltung halber nichts verrichten mögen. Den 7 dito haben Adam 
Scellendorfs Bürgen einen Borbejcheid zu Hainau wegen der Gewähr 
des Gutes Hermsdorf umd der noch hinterftelligen Kaufgelder halber ge- 
habt, welche Handlung ich auch abwarten müffen, dieweil ich vor Schellen- 
dorf über 1800 Thlr. in Bürgſchaft hatte gegeben; bin den Tag wieder 
fommen. Den 8 dito habe ich einen Martertag gehabt; denn ich des 
Jacob Bergers Erben wegen meines Vatern Schulden halber 32 Thlr. 
aus meinem Beutel erlegen müjfen, darunter ich denn zu unterjchiedenen 
Malen verflaget worden, welches mir wehe gethan. 

Den 10 Juli ift des Landes Ausſchuß wegen der Yandes- Ordnung 
bei einander gewejen, dabei ich auch anſtatt RG. jein müffen ; diejelbige 
aufs Papier gemachte Ordnung ift verlefen worden, und jind den 13 dito 
wieder von einander gezogen. 

Den 14 dito habe ich, Herr Samſon Stange und Anton Scholg auf 
Erjuchen des Yandes Ausjchußes uns mit Tham Brauchitfch berechnet, was 
er wegen des Landes habe ausgegeben; haben aber der Rechnung micht 
einig werden mögen. Demnach Hans Biettau von Eiſersdorf mit ING, 
wegen Hutung im Baudifer Teiche in Streit gerathen, und ſich aljo ver 
Hutung und anders eigenmächtig angemaft, als hat die Fürftl. Negierung 
den 17 ul, durch Abſenden 150 Hafen - Schüten den von Bietten im 
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Streit 18 Pferde und 6 Kühe nehmen laſſen und nach Piegnik treiben, 
. mit welchem die Regierung viel zu thun gehabt. 

Den 19 dito ijt mein liebes Weib abermals Abends um 7 Uhr 
harte frank und jprachlos worden und bei einer halben Stunde aljo ger 
legen, welches mir großen Nummer gegeben. Gott aber hat ihr gnädig 
wieder geholfen, daß fie zu ihrer Gejundheit wieder fommen. Den 22 
Jul. habe ich auf meinen erfauften Aedern angefangen zu jchneiden. 
Den 23 dito ijt meines lieben Freundes Herrn Anton Scholgens Weib 
gejtorben, welches mir neben ihm leid gewejen. 

FG. mein gnädiger Herr haben mir auferleget, zwijchen Herrn Hans 
Noftigen, Hauptmann zu Wohlau auf Groß-Strenz, und der Frau zu 
Werfjebinne wegen ftrittiger Grenzen und Wafferläufte halber in Augen- 
jchein neben des Herrn Goenſchen Rüthen zu nehmen, derowegen jo bin 
ich den 26 dito nah Grof-Streng aufgewejen, der Commiffion beigewohnet, 
auch zu einer ziemlichen VBergleichung gebracht, und den 29 wieder heim- 
fommen; babe zwei gute Räujche trinfen müſſen. Den 31 dito bin ich 
anftatt des Herrn Hauptmanns (welcher ein Sühnes- Händler hat jein 
jollen) gegen dem Hainau verorbnet worden zwijchen ven Maywalden Ge- 
brüdern Handlung zu pflegen, die Sachen aber find ohne Frucht zergangen. 

Demnach ich mich neben meinen Brüdern im vielen Jahren mit 
Hans Schweiniches verorbneten VBormünden wegen der Kaufgelder des 
Gutes Mertſchütz nicht berechnet gehabt, aljo find wir den 3 Auguft zu 
Sauer zufammen fommen und uns mit einander berechnet, und verglichen 
uns allerdinge nicht. Den 4 dito bin ich abermal wegen des Gutes 
Hermsdorf und wegen Adam Schellendorfs Bürgſchaft halber zu Hainau 
gewejen, aber noch in feine Rechnung bringen mögen. Den 7 dito ift des 
Yandes Ausschuß abermal bei einander gewejen und die Jahres-Rechnung 
abgenommen, welcher ich auch beigewohnet habe. Wie denn bald folgende 
ben 8 dito der Landtag drauf ijt gehalten worden, und ift bie Yandes- 
Ordnung dem Lande vorgeleget, jowohl die Jahres-Rechnung dem Yande 
eingeftellet worden, aber die Landes-Ordnung ift nicht verlefen worden ; 
die Rechnung aber ift vom Yande angenommen und geliebet worden, bamit 
hat der Yandtag ein Ende genommen. Darauf hat der Herr Hauptmann 
die VBornehmften eingeladen, und ijt ein groß Gefäufte worden. Den 10 
dito ift Jahrmarkt alihier gewejen, da hat es mir am Gäſten nicht ge- 
mangelt, wie fie mir denn ohnedies nicht jeltjam waren. Und haben mir die 
Mertichügen Vormünde auf die abgerechnete Summa in Abjchlag derjel- 
bigen 100 Thlr. zugejchict, davon ich Mertſchiſche Schulden gezahlet habe. 
Inmittelft bin ich vom 10 dito bis auf den 26 daheim geblieben und ver 
Händel bei der Kanzelei abgewartet. 

Demnach ſich Chriſtoph Schweinig von Cauder, den ich zuvor mehr: 
theil8 erzogen, und ein Runge bei mir gewejen, auch allbereit etliche Jahr 
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in Niederland gewejen, ſich aber wieder nach Frankreich begeben wollen 
und fich mit jeinem Bruder und guten Freunden geleget, hat er mich auf 
den 26 Aug. gebeten, zu ihm gegen ben Cauder zu fommen; auf Solches 
habe ich mich eingeftellt, allda er mir große Ehre als feinem angenomme- 
nen Herrn Vater erzeiget hat; bin in voller Nacht ven 28 wieder anheim 
fommen. Den 29 dito iſt Docheim Gladis und ein Widebach zu mir 
fommen und 8 Tage bei mir verblieben, welches mich auch was Stattliches 
geftanden, und find luſtig gewejen. 

Den 31 Aug. bin ich abermal auf Befehl IFG. zu Kochelberg ge- 
wejen und mit ihm nur wegen jeines Nechtend auf der Stabtheire Hand— 
lung gepflogen, welches Recht er IFG. zu laſſen fich erboten um 6000 
Thlr., habe derwegen mit ihm nichts jchließen mögen. Demnach George 
von Schweinig zum Cauder den Herrn Hauptnaun alihier den 4 Sept. 
zu Gevattern gebeten, aber wegen auberer Verhinderung nicht fommen 
mögen, als bat er mich angefprochen, daß ich neben jeinem lieben Weibe 
dahinzog und vor ihn zu Gevattern ftund, da denn der von Schweinik 
mit mir gar wohl zufrieden war und hielt mich in großen Ehren, bin 
aljo den 5 dito wieder mit gutem Rauſch anheim kommen, 

Den 14 Sept. bin ich neben dem Herru Hauptmann zu Bejichtigung 
des Hodenberges gezogen und über Nacht zu Adelsdorf bei Chriftopb 
Kreckwitzen geblieben, folgenden Abends aber gegegen dem Golpberg, allda 
find auch Sachen zu verrichten gewejen; find den 16 dito zeitlich anheim 
fommen, 

Den 18 Sept. ift des Landes Ausſchuß abermal bei einander gewejen, 
da ich demm wegen IFG. auch bei ihnen fein müffen, da ift mit Friedrich 
Dieffenbach gehandelt werden wegen jeiner Schuld, auch alle Boten durch 
das ganze Schuldweſen, nach dem Yoos, wie ein Jeder nach dem Andern 
joll gezahlet werden, ausgetheilet worden, und ift Solches bald in ein 
Buch gejchrieben, das eine der Buchhalter, das andre der Ausjchuß bei 
fih behalten. 

Den 21 und 22 dito ift mein herzliches Weib gar harte franf worden 
und ganz zu Bette bleiben liegen; Gott helfe ihr wieder zu ihrer Geſund— 
heit. Den 24 dito ijt Alerander Stojch zu mir fommen, und babe mit 
ihm einen guten Rauſch trinfen müffen, als mit meinem lieben Freunde. 

Den 26 dito ift bie Befichtigung in der Kinzſchen Heiden zwijchen 
den Herrn Schfoppen und dem Herren Rothlirchen, jowohl allen Servi- 
tuten, jo darauf haben’), angeftellt worden; find alje den 25 Abends 
gegen dem Kalten Wafjer gezogen, die andre Nacht nach Befichtigung der 
Heiden gegen der Sebnig zu Dans Rothkirchen, und folgende ven 28 
wieder nach Yiegnig. Darauf find die Parteien bald hernach gegen Yieg- 
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nis zu Verhör der Sachen vorbejchieven worden, ijt eine jchwere große 
Handlung gewejen. Bin folgende Tage wegen Geldes und Hauszehrung 
halber, weil ich ein franfes Weib gehabt, im großem Kummer gewejen; 
es hat mir Gott mit Befcheerung Geldes aus meinem Kummer geholfen, 
und meinem lieben Weibe verliehen, daß es fich etlicher maßen gebeffert hat. 

Den 30 Sept. bin ich neben dem Herrn Hauptmann auf der Befich- 
tigung zu Siegersdorf, zwiſchen Schellendorf und Herrn Schleußern ge: 
wejen, jowohl des Gejtifts Interthanen halber, allda der von Schellendorf 
in 23 Puukten verflaget worden, und gab jchwere Handlung; es fonnte 
aber nicht gerichtet werden, fondern wurden hernach ins Amt befchieden. 

Den 2 DOctobr. gab mir Gott die Gnade, daß ich mehr Aeder faufte, 
gab Herrn Heinrich dem Kaplan vor 17 Beete durch 3 Gewende 275 Thlr. 
Den 5 Octobr. bat mich Heinrich von Bieberau allbier zur Liegnitz neben 
meinen lieben Weibe zu Gevattern, mein liebes Weib fonnte wegen ihrer 
Krankheit micht fort, deromwegen jo jtund Jungfrau Anna Maria Kreifel- 
witzin vor fie zu Gevattern. 

Den 13 dito legen IFG. mein gnädiger Herr mir auf, mich nach 
Samik zu begeben, weil die Frau allda das Gut abtreten würde, jo jollte 
ich bei der Abtretung fein, und da einiger Streit vorfiele, fie zu vermitteln; 
ob fie nun wohl in vielen unterjchieblichen Punkten ftrittig worden, jo 
gab doch Gott Gnade, daß ich fie richtig vertrug, und gefiel darauf ein 
guter Rauſch. Auf den 14 dito habe ich hinwieder eine Bejichtigung 
zwijchen IFG. der Fürftl. Wittwe zu Hainau mit Melchior Schellenvorf, 
zwijchen der Neuen Sorge und Perſchdorf gehabt, ijt aber zurüdgangen. 
Demnach der Herr Hauptmann fich nicht wohl auf befand, ift er den 16 
Detobr. ins Warme Bad mit jeinem lieben Weibe gezogen, und mir in- 
mitttelft Haus zu halten anbefohlen, wie denn vom 16 dito bis auf den 
20 Händel find gewejen, welchen ich neben andern Räthen beigewohnet. 

Den 21 dito ift zwiſchen Tham von Brauchitih und David von 
Gerjtmann eine Befichtigung zu Coffendau und dem Schweinig angeftellt, 
welcher Befichtigung ich alfein beigewohnet, und ob fie wohl in ber 
ganzen Grenzen ftrittig waren, dennoch habe ich fie gänzlich verglichen, 
neue Kopfen!) aufwerfen laffen und fie aus dem Grund vereiniget. Den 
23 bis auf den 28 dito find allezeit bei der Fürftl. Kanzelei Händel ge- 
wejen, dero ich neben den Andern fleißig abgewartet, und die Zeit über, 
jo der Hauptmann nicht eimheimifch, ich alle Zeit zur Stelle anheim 
gewejen. 

Den 4. Novembr. ift mein liebes Weib abermal jehr frank worden 
und mit einem harten Fieber beladen und aljo gänzlich aufs Bette ge- 
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worfen. Gott helfe und verleihe ihr ihre Gejundheit wieder. Den 8 dito 
habe ich Sebaſtian Zettriken in dem bejchwerten Schulpwejen ex practica 
I.. diffamari per subsidium juris allhier vor die Liegnitziſche Hofgerichte 
zum brittenmal geladen, ift aber nicht erjchienen, Den 13 dito bin ich 
zu Herr Samjon Stangen in Yandesjachen gezogen, bat gleich Dreiding 
gehalten, dem ich auch beigewohnet, und hernach mit ihm gejlen, auch 
einen guten Rauſch getrunfen; von dato bin ich alfezeit bi8 auf den 26 
dito daheim gewejen unb der Händel bei der Kanzelei abgewartet. Deu 
20 it der Herr Hauptmann twieder aus dem Warmen Bade mit guter Gejund- 
heit anheim kommen. 

Demnach mein Vetter Adam Schweinichen George Seipligen auf dem 
Birkholz feine Tochter ehelich zu geben verjprochen, bat er. mich zur Hoch— 
zeit gebeten, bin aljo deu 27 dito nach Kolbenitz aufgewejen und der Hoc: 
zeit beigewohnet, auch der Braut das Wort geredet, und bin den 30 wieder 
anheim fommen, aber feinen Wein getrunfen. Den 1 Decembr. bin ich 
abermal nah dem Hainau gezogen in der Hermsedorfer Sachen, babe 
böfen Weg gehabt und nichts verrichtet. Wie denn auch mein liebes Weib 
denjelbigen Tag an einem Schenfel harte franf worden, jo habe ich auch 
wegen Geldes großen Kummer, und aljo einen böjen Tag gehabt. 

Den 5 Dec. bin id auf Befehl ING. nach Kojelwig verorbnet worden, 
allda Habe ich neben andern dazu erbetenen Freunden der Tochter ein 
Heirat-Gut machen und verordnen helfen, wann aber der Kalfreuter nicht 
fam, bin ih den 6 heim fommen. Den 7 bite iſt Wolf von Diebitſch 
von Klein-Baulwy zu mir mit Weib und Kind aus rechter Freundſchaft 
fonımen und mich bejucht, welcher auch über Nacht bei mir geblieben und 
guten Raufch getrunfen; und weil feine Tochter meine Pathe war, babe 
ih ihr einen Ring mit einem Türkis verehrt und aljo in Freundjchaft 
von einander gejchieven. Hernach und vom 8 dito bis auf den 15 alle 
Tage Händel gewejen, dero ich abgewartet. Den 16 dito habe ich eine 
Commiſſion zur Nideljtadt mit dem Pfaffen der Gemeine allda und dem 
Nath zur Viegnig einer Rechnung halber gehabt, welche ich allenthalben 
zwifchen dem Rath und der Gemeine allda entjchieden, und hernach mit 
ihnen einen guten Rauſch getrunfen. Hernach ift der Herr Hauptmann 
weggezogen, habe ich bei der Kanzelei der Händel abwarten müffen. Die 
folgenden heil. Tage bin ich fleißig zur Kirchen gegangen, Gottes Wort 
geböret und allezeit daheim bis zu Ausgang des Jahres geblieben, wie- 
wohl den 26 und 27 ich mit dem Herrn Hauptmann gute Näufche ge: 
trunfen, und bejchließe aljo im Namen der h. Dreifaltigkeit dies nun ab- 
gelaufene 1600 Jahr wegen der particular Punkten. 

Dies nunmehro bejchloffene und abgelaufene 1600 Jahr ift mir ein 
bobes, bejchwertes, fummerbaftes Jahr, beides an meinem Leibe und zeit: 
lichem Gut gewejen; denn erjtlich jo habe ich ven kleinen Climactericum 
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ale 7 mal 7 und aljo 49 Jahr gehabt, welcher ſich auf Johannnis des 
Jahres angefangen und fich bis ins 1601 erjtredt, welches mir ein ge- 
fährliches Jahr ijt gewejen; zum andern jo habe ich au dem zeitlichen 
Gut auch großen Schaden erlitten, daß ich viel Schulden habe zahlen 
müffen, fo ich nicht gemacht; (nämlich Mertichüger Schulden, Adam Schel- 
lendorf und Jocheim von Salzau Schulden.) So ift mir in meinem Haufe 
merklich viel aufgegangen, zudem jo hat Gott mein herzliebes Weib auch 
mit vieler jchweren Krankheit angegriffen, ingleichen mich auch an ver 
Gicht gar darnieder geworfen und aljo 9 Wochen in der Stuben inne be- 
halten, welches mir wegen des vielen Aufganges großen Kummer bracht; 
jo hat mich auch die Peitilenz von Liegnitz ausgejaget, daß ich mit großer 
Zehrung nach Parchwit habe ziehen müjfen. Gott hat auch meinen lieben 
Freund, als Chriftoph Schweinichen, und Andere mehr durch ben zeit- 
lihen Tod weggenommen; bin aljo wegen überhäufter Beſchwer mit Gelp- 
ausgaben in oftern großen Kummer geftanden, wo ich denn dies Jahr über 
500 Thlr. Habe aufborgen müſſen; (aus dem Liegnitz'ſchen Schuldweſen 
200 Thlr. erborget). 

Co bin ih auch ohn die Händel, jo ich fonften neben den andern 
Räthen täglich bei der Kanzelei habe hören und bejcheiden helfen müffen, 
auch mit vielen Commiffionen auf das Yand beladen worden, welches mir 
große Mühe und Kummer gegeben, daß ich es auch aljo, wie billig, ver: 
richt habe. Item weil IFG. allhier gewefen, Hat es mir mit Aufwartung 
auch große Mühe gegeben, über dies Alles jo habe ich zum dftern bei des 
Landes Ausjchuß fein müjfen und in den bejchwerten Händeln einrathen 
helfen, davon denn weniger und geringer Danf ijt erfolget, will gejchweigen 
anderer und mehr zufälligen Sorgen und Kummer, welche mir täglich unterhan- 
den find gegangen, davon ich nicht wenig, jondern viel graue Haare bekommen 
habe; dennoch hat mir Gott aus allem meinen Kummer gnäbiglich ge: 
holfen und mich heraus gerifjen. Es hat mich aber der allgewaltige Gott 
nicht ganz und gar in Kummer und Sorgen fteden laffen, jondern mich 
auch mit Freuden gejtärfet, denn er hat meinem lieben Weibe nach öfterer 
großen Niederlage wieder aufgeholfen, daß fie umgehen hat mögen. Zu— 
dem jo haben IFG. mein guädiger Herr mir eine Gnade wegen Ablöfung 
an einer Wiejen auf 400 Thlr. werth gethan, auch wegen Herzogs Friedrichs 
Schulden mir 200 Thlr. folgen laſſen. Ferner mir eine Gnade gethan, 
daß ich über ven Mühlgraben bauen mag, wie ingleichen das Land auch 
auf meine Schuld haben 200 Thlr. ausfolgen laffen; jo hat mir Gott 
auch noch 100 Thlr. wegen meines lieben Weibes von Hermsdorf ber 
bejcheeret. Werner jo hat mir Gott feinen Segen gegeben, daß ich aber- 
mal vor 275 Thlr. Aeder gekauft; wie denn auch Gott bei meinem habenden 
Kummer mir Gnade verliehen, daß ich habe Hochzeiten und Kindtaufen 
befuchen können. Dies Alles habe ich mich gegen meinem Kummer zu tröften 
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und zu erfreuen. Bin aljo dies Jahr 62 Tage nicht einheimifch geweien. 
Gott jei Lob und Dank vor jeine Gnade, die er mir wunderbarlich über mein 
Nachdenken bewiejen hat, daraus ich jeine göttliche Allmacht zu jpüren und 
ihm billig zu danfen habe. Der allgewaltige Gott gebe mir ferner, was 
jein göttlicher Wille ſei, ſammt den Meinigen, und erhalte uns bei guter 
Geſundheit viel Jahr, Amen. 

Wann denn dies Jahr eine harte Dürre gewefen, daß an der Söm— 
merung ein großer Miswachs worden, da denn die Menjchen an Mabl- 
werf und das Vieh au der Weide große Noth erlitten, auch im Yande 
bin und wieder Peſtilenz eingefallen, als iſt das Getreide in hohen Kauf 
geftiegen, daß man den 19 Junii den Weizen auf vem Marfte zu 4'/, Tbhlr., 
das Korn zu 4 Thlr. 6 Wägr., Gerjte zu 3 Thlr. 6 Wßgr., Haber zu 1’, 
Thlr. gekauft hat; Gott wende die Theurung gnädig ab. Finis, 


Wann ich denn in Gottes Namen das 1600 Jahr mit Kummer und 
Sorgen, jo der liebe Gott mir zugejchidet und unter Handen hat jtoßen 
laſſen, geſchloſſen, und alfo dies, was mir das vergangene Jahr begegnet, 
Sort anheimgejtellt und befohlen, als fange ich auch nunmehr auf diejen 
I Januarii das 1601 im Namen ver h. Dreifaltigfeit wiederum an, die 
göttliche Allmacht bittend, daß fie mir und den Meinigen zu diejem heute 
anfangenden neuen Jahr Glüd, Heil, Segen und alle Wohlfahrt geben und 
verleihen wolle, damit alle dieje Widerwärtigfeit, Kummer und Sorgen, jo 
mir das vergangene Jahr unterhanden geftoßen, gänzlich von mir hinweg 
jein und dies Jahr nicht mehr betreffen mögen, auch mir und den Mei— 
nigen gute Gejunpheit verleihen und dabei erhalten, mir helfen, daß ich bei 
jeinem reinen göttlichen Wort verbleibe und der göttlichen Allmacht vor 
jeine Wohlthaten, jo mir wiberfahren, vanfen, loben, ehren und preijen 
möge, jowohl wolle er mir das tägliche Brod bejcheeren, beineben meine 
Ehre und guten Namen bewahren und mich vor allen meinen Feinden be— 
ihügen, auch allen meinen Sachen abhelfen und zu glüdjeligem Ende 
bringen, mich auch in meinem jegigen Dienft erhalten, mir Weisheit und 
Verſtand geben, einzurathen helfen, was zu Gottes Ehren, IFG. meinem 
Herrn, Arm und Reichen zum Bejten gelangen möge, und mich vor allem 
Unglüd jammt den Meinigen bewahren, beineben geben, was jein Wille 
jei, Amen. 

Demnach Gott befohlen Hat: „ZTrachtet am eriten nach dem Reiche 
Gottes und feiner Gerechtigkeit, jo wird euch das andere Alles zufallen,“ 
als habe ich dieſem Befehl nachgefolget, mich den 1 Januarii fleißig zur 
stirchen gehalten, und weil der Herr Hauptmann nicht einheimifch gewejen, 
aud mein liebes Weib mit großer Krankheit beladen, bin ich folgende 
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Tage daheim geblieben, die Sachen, jo bei der Kanzelei vorgefallen, ver: 
richt, und der Yuftiz beigewohnet. 

Den 6 dito habe ich Gäfte gehabt und einen guten Raufch getrunfen. 
Den 7 dito ift Herrn Wenzel Kreijelwigen Tochter Frau Urſula Schlechtigin 
begraben worden, habe ihr wegen der Fürftl. Regierung das Geleite zu 
ihrem Ruhebettlein gegeben, bin jonften worgehende Tage daheim gewejen 
und bei meinem lieben Weibe in ihrer Krankheit geblieben. Nachdem 
IFG. den 9 dito das Dorf Bielau von den Herren zu Yiegnig wiederum 
gelöjet, ift Solhes von einem ehrbaren Rath dem Hauptmann und mir 
anftatt IFG. aufgelaffen und überantwortet worden, Wie ich denn auch 
denjelbigen Tag neben dem Herrn Hauptmann nach dem Hainau gezogen 
auf Befehl meines Herrn, und neben IFG. der Fürftl. Wittwen Händel 
gehöret; bin den 11 dito wiederum heimfommen, IFG. haben uns wohl 
gehalten und tractiren Laffen. 

Den 13 dito habe ich gute Yeute bei mir gehabt, mit welchen ich 
einen guten Raujch getrunfen. Den 15 dito bin ich zu Jauer bei Adam 
Schweinichen bei einem Rathſchlag geweſen wegen Anforderung einer Erb- 
haft, diefen Tag wieder anheim fommen. Den 16 bito ift des Landes 
Ausſchuß wegen des Schuldweſens und Abfendung an Kaif. Hof bei ein- 
ander, und haben Rath gehalten, wie den Sachen zu thun, denen ich auf 
Befehl IFG. beimohnen müſſen. Den 18 dito habe ich mit Melchior 
Jeſchken auf jein emfiges Anhalten mich berechnen jollen wegen einer ver: 
meinten Schuldforderung, jo hoch als 50 Thlr., habe mich aber wegen großer 
Forderung Unkoſten in nichts einlaffen wollen, jo bin ich jonften auch wegen 
Schulden gemartert worden, daß ich aljo einen böjen Tag gehabt. Bon 
dem 19 dito bis auf ben 25 jind große Händel bei der Kanzelei gewejen, ver: 
wegen ich dieſe Tage über auch einheimijch geweſen, jonderlich aber auch 
wegen meines lieben franfen Weibes. Den 26 dito bin ich neben dem 
Yauptmann frühe nach dem Hainau wegen Waldis Sachen, jo er mit 
D. Frobeln gehabt, gezogen, den 27 wieder kommen. Den 29 dito ijt aber: 
mal der Ausſchuß bei einander gewejen, haben in Yandes-Sachen nach Prag ab: 
gefertiget und die Landes-Ordnung überlejen, dabei ich jein müffen. Den 30 
und 31 bin ich daheim gewejen und den Sachen bei ver Kanzelei abgewartet. 

Bon dem angemeldten 17 Januar bi8 auf den 27 dito ift es über- 
natürlich warm gewefen, aljo daß man ji) verwundern müſſen. Den 1 
und 2 Febr. bin ich daheim gewejen und der Regimentsjachen beigewohnet, 
wiewohl ich den 2 dito einen böjen!) Tag gehabt wegen meines lieben 
Weibes, nämlich in derjelbigen Krankheit, daran ich wohl mein Yebtage 
gedenke, welches ich denn nicht offenbare, Gott aber wendete und benahm 
meinen Kummer wunderlihd. Den 3 Febr. bin ich auf Verorbnung ber 
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Fürſtl. Regierung zum Commiffarius zu Kunitz zu Herrn Gideon Stange, 
welcher mit feinen ungehorjamen Unterthanen zu thum gehabt, verordnet 
worden, weil fie aber in der Sachen nicht haben verglichen werden können, 
ift darin ein Abjchied, den ich felber comcipiret, ergangen. Won dem 3 
dito bis auf den 17 bin ich alfezeit daheim gewejen, was verfallen, jon- 
berlih den Hänbeln bei der Kanzelei, abgewartet, auch meinem lieben 
franten Weibe, die je länger mehr ſchwächer ward, mit Handreichung bei: 
gewohnet. Den 18 dito bin ich neben dem Hauptmann nach dem Hainau 
zu IFG. der Herzogin gezogen, D. Frobels und Waldis Sachen in der 
Verhör beizumohnen, haben aber in der Sachen nichts richten mögen, find 
den 19 dito wieder anheim kommen. Den 20 dito bin ich mit dem Haupt: 
mann zu Eichholz gewefen und Haben Bauerhändel verhöret und neben 
Andern, jo da gewejen, einen guten Rauſch getrunken. 

Den 22 dito zu Nacht ift mir mein liebes Weib an meiner Seiten ploß jo 
frank worben und in eine Ohnmacht gefallen, daß aller Verftand hinweg 
gewefen; nachdem ich aber aufwedte und Schlag: jowohl andre Waller 
erreichen mochte, daß ich es ihr einflößen fonnte laffen, fo gab Gott Gnade, 
daß fie wieder zu ihrem Berftande faın, und fand ſich ein groß Brecen; 
habe aljo bei einer Stunden groß Herzeleid gejehen. Deromwegen jo hat 
fie fih zu ihrem Sterbejtündlein gefaßt gemacht und folgenden Tags um 
12 Uhr daheim in der Stuben communiciret, Gott ftehe ihr bei und be- 
hüte fie ferner vor dergleichen Krankheit. Den 23 Febr, ijt Paul Friedrich, 
Dber-Bogt in Liegnig, begraben worden, welcher mein alter und von 30 
Jahren befannter lieber Freund und Gevatter geweſen iſt. 

Den 24 dito habe ich wegen meines lieben Weibes Krankheit halber 
aus dem Erſchrecknis und jonft großen Kummers halber, jo fi zujammen 
gefunden, die Gicht befommen, daß ich nicht über die Stuben gehen mögen, 
und hat aljo mein Liebes Weib auch gar darnieder gelegen. Es ift aber 
an dem auch nicht genug gewejen, jondern es ift mein Bruder George, 
meine Schweiter, Frau Salome Salzen, ingleichen gar zu Bette gelegen, 
die ich nichts weniger ald mich und mein liches Weib mit Arznei ver- 
jehen müffen, und habe doch die Zeit von Gelde an Baarjchaft wenig ge— 
habt. Was es mir nun zu meiner großen peinlichen Krankheit vor 
Kummer gegeben, ift leichtlich abzunehmen, und ob ich und mein liebes 
Weib wohl in einer Stuben gelegen, jo hat doch feines zum andern geben 
mögen, einen Trunk einander zu reichen, oder jonften etwas zu dienen, 
darum ich denn auch vom gemeldten 24 dito bis auf den 28 dito gelegen, 
und hinwiederum von dem 1 Martii bis auf den 19 dito ingleichen an 
der Gicht gelegen und große Marter ausgeftanden; jo ift ingleichen mein 
liebes Weib in diejen Tagen auch allezeit harte frank gewejen, daß mir 
bie Freude theuer und der Kummer wohlfeil ift geweſen!), habe aber Gott 
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unter dem zugejchieten Kreuz ftille gehalten und es ihm allein befohlen. 

In folhem meinem hohen Kummer, Sorgen und Krankheit läßt mich 
doch Gott nicht fallen, jondern jchidt mir auch, daß ich mich etwas zu 
freuen habe, indem daß IFG. mein gnäbiger Herr mir aus eignem Be— 
wegnis den 17 dito einen Fürftl. Revers über 1000 Thlr. zuſchicken, dero— 
geftalt daß von dem erjten Yehensfalle, jo an IFG. verfiele, wollten IFG. 
mir gemeldte 1000 Thlr. auszahlen laffen und damit verehret haben, welches 
mir in meinem Kummer und Sranfheit was aufrichte und erquidte; auch 
alfo, daß ich den 20 dito hinwieder ausgehen und bei der Kanzelei meine 
Dienfte verforgen konnte, davor ich Gott danfe, beides, daß er mir meine 
Geſundheit etwas wieder verliehen und denn auch wegen des erlangenden 
Gnaden-Geldes; Gott helfe num meinem lieben Weibe zu ihrer Geſundheit. 
Den 23 dito bin ich neben dem Hauptmann gegen den Goldberg auf die 
Rathskur gezogen, und find andre Händel mehr allda zu verrichten gewejen, 
den 24 wieder anheim fommen, wie ich denn auch von dem 24 bis auf 
ven 30 allezeit daheim gewejen und der Händel bei der Kanzelei abge- 
wartet. Inmaßen denn auch mein liebes Weib den 30 dito jehr krank 
ward, daß ich mich ihres Lebens verziehen gehabt; Gott aber hat e8 ge: 
wendet und ihr Vernunft und Kräfte etwas wieder gegeben. Habe aljo diefen 
Monden fein und wenig Freuden gehabt, außer IFG. meines Herren Gnade, 
dero ich mich mit der Zeit was zu tröften habe. Den 2 April iſt ein 
Fürftentag zu Breslau gehalten worden, dahin JRG. mich gefordert haben. 
Weil aber mein liebes Weib, mit harter Krankheit beladen gewejen, hat 
mir von ihr zu ziehen nicht gebühren wollen, darum ich mich gegen IFG. 
gehorjamlich entjchuldigen müfjen; bin aljo von dem 1 dito bis auf den 
9 daheim geblieben und der Sachen bei der Kanzelei beigewohnet und 
mein liebes Weib in ihrer großen Krankheit gepfleget, wie denn mein 
liebes Weib den 9 dito zu ihrer vermeinten Gejundheit ihr eine Fontanell 
jeßen ließ, darüber fie große Schmerzen empfing. Den 10 dito habe ich 
auf Befehl IFG. zu Rohn fein jollen, des Balthajar Schweinig Erb: 
jhaft zu inventiren und der Theilung zwijchen ven Brüdern beizumwohnen, 
dabei mich denn die Herren Echweiniger fonderlich gern haben und wiſſen 
wollten, habe mich aber ingleichen wegen meines lieben Weibes Krankheit 
entjchuldigen müffen und habe an meiner Stellen Herren Wenzel Kreijel- 
wis verordnet, da denn die Herren Schweiniter höflich gewejen und ihm 
4 Bobel verehret, jo 30 Thlr. werth, die mir auch entgangen. ') 

Den 12 dito habe ich zu Trachenberg Melchior Kottwigen Beiftand 
leiten jollen, welcher mit feinem Weibe Ehren-Hänvel gehabt, aber wegen 
meines lieben Weibes Krankheit abjchreiben müffen. Den 13 dito ijt mein 


) Dieie Zobel habe ich hernach mit meinem Weibe (scil. II. conjuge de Kroisel- 
witz) wieder befommen, denn was beicheert ift, entläuft nicht. B €. 


520 1001 


liebes Weib jo harte krank worden, daß jich alfo ihres Endes zu verjehen 
gewejen, derowegen ich in großem Herzeleid gewejen. 

Wann denn aus der göttlichen Allmacht jonderbaren Borjehung mein 
berzliebes Weib nunmehr faft ein ganzes Jahr ſtets darnieder gelegen und 
alfo die Arznei bei ihr wenig wirfen over helfen wollte, ungeacht daß ich 
beide Doctores, den alten Sebiſch, ſowohl Abraham Mefferten gebraucht, 
fie auch allen Fleiß bei ihr thaten, welches mich in der Apothefen ein 
groß Geld koftete, jo wollte e8 ſich doch zur Befferung nicht ſchicken; denn 
ob fie wohl unterjchiedlich zu zweien Tagen umging, jo tft fie doch alle- 
zeit wieder eingefallen, und wollte ihre Gejundheit feinen Beftand nicht 
haben, jondern ihre Krankheit nahm überhand. Wann fie denn wohl ver: 
merfet, daß ihr Thun auf diefer Welt länger nicht fein würde, hat jie 
mich als ihren getreuen Daun auch bevenfen und ihr getreues Herz gegen 
mir beweijen wollen, und derwegen zu unterjchiedenen Malen bei Herrn 
Anton Scholgen, Fürjtl. Rath, ald meinen und ihren vertrauten Freund, 
angehalten, erjucht und gebeten, ihr ein Tejtament zu machen, darin jie 
mir alle ihre Sachen zufrommen und zueignen möchte, außer 20 Fl. Ungr., 
jo nach ihrem Tode an ihre Schwefter ‚Frau Hejen Mauſchwitzen fallen 
jollen. Welches Teftament fie denn, jobald e8 fertig gewejen, mit großer 
Begierde und Freuden in eigener Berfon vor die Fürftl. Kanzelei getragen 
und ſolches durch Herrn Anton Scholtzen als ihren erbetenen VBormund 
dem Hauptmann überantworten laffen. Folgenden Tages hat jie in ver 
Stuben daheim mit großer Andacht communiciret. Nach ſolchem verbrachten 
chriftlihen Werfe jagte fie wider mich: „Nun habe ich verricht, was, ich 
auf diefer Erden zu verrichten gehabt, Gott fomme nun, wenn er will, jo 
findet er mich bereit, denn meinen Willen habe ich in jeinen Willen ge: 
jtellet.” Nach Solchem nahın fie jich des Zeitlichen nicht mehr an, jagte 
wider mich: „Junker, macht e8 nun, wie e& euch gefällt, ich kann euch 
nunmehr nicht helfen Haus halten,” allein fie bäte mich, ich wolle ihr 
an nichts mangeln lafjen, denn fie mir doch alles, was fie hätte, ließe. 
Da denn auch nicht allein fein Mangel an allem, was fie bedürfende war, 
jondern e8 war auch ein Ueberfluß, daß ich eine Woche zu 5 Thlr. in die 
Apotheken gab. 

Demnach aber ihre große Schwulft je länger größer ward, jprach jie 
zu mir: „Liebes Herz, ihr jehet, daß fein Länger Bleiben mit mir auf 
diejer Welt ift, derowegen, fo jetet euch in Geduld, ich Habe mich ja treulich 
und ihr euch mit mir genähret, haben mit einander große Sorgen, Kummer 
und Noth ausgeftanden, aber nun wird die größte Sorge bei euch angehen, 
wenn ihr mich werdet verlieren; ich aber werde aller Sorge los fein. 
O wie manch Schelten habe ich verhütet, daß ihr euch nicht erzürnen jolft, 
derowegen jo bitte ich euch, mein Liebes Herz, wann mich Gott von dieſer 
Welt abfordern wird, ihr wollet nicht gräulich thun und euch body be- 
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trüben, damit ihr Gott im Himmel nicht erzürnen möcht. Um mich follt 
ihr zwar trauern und Yeide tragen, wie ein Chrift, aber nicht wie ein 
Heide, jondern gebenfen, daß wir in großen Freuden auf den jüngften Tag zu: 
jammen fommen wollen, al® wir niemals in Freuden gewejen find, und 
wollet mich ohne einiges Gepränge, jedoch ehrlich, zur Erben bejtatten, 
mich auch alfo in die Kirchen legen laſſen, daß ihr euch zu mir auch 
fönnet legen laffen. Vom Yande follt ihr Niemanden ala ihr Schweiter 
und Bruder, David und Friedrich Mohlen erbitten.” Sie bate mich auch, 
daR ich fie im Haus nicht weit dahinden fette, jendern am Begräbnistage 
wohl berfür, Jungfrau Barbara und Eva, meine Schweftern follte ich 
ihwarz boyen!) Röcke machen faffen, aber nicht mit großen Ermeln, denn 
jie wäre ihr Yebetage benjelben gram gewejen, und bäte mich zum höchten, 
ich wollte mich vor Unzucht hüten, damit ich nicht Gott im Himmel er- 
zürnete, jondern ich follte mich wieder in Eheftand begeben und mich nach 
einer Frauen umjehen und zu ehrlichen Leuten halten, auch nicht bald zu: 
plaßen, jondern mich zuvor wohl bevenfen; denn e8 wäre bald genommen, 
aber langjam davon zu fommen, und ich jollte das Meine auch zufammen 
halten, denn es jchwer zu erwerben wäre. 

Was mir num dies für herzbrechende Worte in meinem Herzen jind 
gewejen, kann bei allen frommen Menſchen Leichtlich abgenommen werden, 
daß e8 mir durch Marf und Bein, Herz, Muth und Sinn hat gegangen, 
Dies alles habe ich ihr mit weinenden Augen und betrübtem Herzen zu 
halten zugejagt; habe fie vor ihrem Tode bei 14 Tagen mit einem Yeilach 
umwinden müffen, jonjten hat jie auf feine Seiten fommen mögen, daran 
ich denn groß Herzeleid gejehen. Wann denn die Schmerzen, Schwulſt 
und Kranfheit mehr überhand nahnı, ungeacht der Herren Doctoren fleißiger 
Mühe und meiner großen Unkoſten, ward mein liebes Weib je länger 
ihwächer, auch daß ihr zu unterjchiedenen Malen die Sprache entfiel, fagte 
jie den 14 dito zu mir, „Ach, mein liebes Herz, wie weh thut Scheiden! 
jeto wird es Ernſt werben, ich bitte euch, wie zuvor, wo ihr mich werdet 
laſſen Hinfegen, jo wollet ihr euch zu mir legen laffen, wenn euch Gott 
hernach abfordern wird. Nun, liebes Herz, Gott gejegue euch, und gebe 
euch, was euch an Yeib und Seele gut ſei, und beleite euch auch einjt mir 
hernach zum ewigen Yeben, wie e8 denn, ob Gott will, mit mir micht 
lange jein wird, daß ich beim Herrn Chriſto fein will; und merfet ja 
fleißig darauf, wann fih Tag und Nacht wird jcheiden, jo werde ich mich 
von euch auch jcheiden und zu meinem himmlischen Bater fommen. Wann 
ich aber nicht mehr reden fan, jo laßt mir vorbeten und in die Ohren 
jchreien den 23. Pjalm: der Herr ift mein Hirte ꝛc. auf den Pfalm will?) 
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ich fterben. Bitte, wollet mich auf eine andre Stelle legen, dort unter 
das Fenſter, und in meinem Bette hintragen Laffen,‘ welches auch beichah. 

Solche meines lieben Weibes Schlußreden find mir mit wenigen 
Freuden in mein Herz, jondern mit Trauern, Wehmuth, weinenden Augen 
gegangen, habe mich alfo mit hohem Schmerzen und herzbrechenpem Yeib 
mit ihr gejegnet. Nah Solchem hat fie förder nicht viel mehr geredet, 
außer etliche Worte, ijt auch, wie Tag und Nacht fich geichieden, in bie 
höchſte Schwachheit gefallen, fie ift aber mit allerhand Einflüffen etwas 
gejtärfet worben, hat alſo die Nacht über gar ftille gelegen. Morgens 
aber, den 15 Aprilis, ift Sonntag Palmarum gewejen, ift Herr Mertens 
der Pfarrberr zu ihr kommen, fie getröftet und vorgebetet, und fie gefraget 
ob jie auch gerne fterben wollte, weil ihr Stündlein nun vorhanden wire, 
hat fie die Hände aufgehoben und gejaget: Ja;!) jonften aber bat fie 
fein Wort geredet, allein im Beten hat jie Anzeigung gegeben, daß fie 
bete; mit mir hat jie weiter nicht geredet, auch jonften mit Niemandem, 
und gar jtilfe allezeit mit zumachenden Augen gelegen, bi8 um 10 Uhr am 
Mittage hat fie was angefangen zu röcheln, welches fie alſo getrieben bis 
um 1 Uhr, bat jie der allgewaltige Gott janft und ftille, ohn einiges 
Zuden, von diejer Welt durch den zeitlichen Tod gnädiglich abgefordert, 
allbie zur Liegnig in meinem Haufe in der Oberftuben am Fenſter nach 
der Gaffen zu. Dero Seelen nun Gott gnädig fein wolle, ihr eine janfte 
Ruhe und fröhliche Auferjtehung ſammt allen Gläubigen auf den jüngften 
Tag verleihen und geben wolle, Amen. 

Was mir armen zuvor befümmerten Dann dieſer Rif vor ein Herze— 
feid und höchſten Kummer gegeben, auch aljo, daß mir mein Herz vor 
vollem Betrübnis zerjpringen hätte mögen, jolches kann ich nicht aus: 
iprechen, will e8 aber einem jeden Biedermann zu bedenken anheimgejtellet 
haben. Nach jolhem großen ergangenen Riß in meinem nunmehr Trauerhauſe 
habe ich die todte Leiche in ihren Sterbefittel gekleidet (den fie bei ihrem Yeben 
hat meine Schwefter heißen machen), ſowohl einen ſchwarzen vertrodten Rod 
anziehen laffen und wie bräuchlich gejchleiert, und jie in die Kammer, 
bis der Sarg fertig, auf einen Tiſch legen laſſen, hernach aber in einen 
wohl verpichten Sarg geleget und fie in die Unter- Stuben geſetzet, auch 
prei Tage und Nacht Lichter bei ihr brennen laffen und mich ins Trauern 
mit Kleidern und jonjten gefaßt gemacht. Dies ift mir allhier auf Erben 
ein recht jchwerer Palmſonntag und eine ganz bochbetrübte herabrechende 
Marterwoche gewejen. 

Wie ich num jolchen tödtlichen Abgang meines herzlichen Weibes jel. 
ihrer Schwefter, der Frau Siegmund Maufchwisin, zu wijjen machte, wer: 
meinete ich, jie würbe (mie billig) ein chriftlich Mitleiden tragen; fo 
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jchreibet fie mir am britien Tage, ich folfte alles inventiren und verfiegeln 
Lafien, das was ihre Echwejter verlaffen, das wäre an fie gefallen. Damit 
fie num nicht Händel hernach mit mir haben dürfte, würde ich es um 
Richtigkeit willen anzuftellen wiffen. Dies war der Troft, den jie mir 
gab, welches mich hoch befümmert; gab ihr aber eine jpigige Antwort. 

Wann mir denn nunmehr auch als einem Chriften, wiewohl hochbe- 
trübten Manne, nichts mehr zu thun gewejen, ald darauf bedacht zu fein, 
wie ich mein herzliebes Weib, nunmehr fjeligen, ehrlicher und chriftlicher 
Weife zur Erde beftatten möchte, dazu Habe ich den 23 Aprilis angejfekt; 
ift der Montag nach Oſtern gewejen, zuvor aber habe ich jie am h. Ofter: 
tage abfündigen laffen, wie folget: 

Den 15 diejes Monats Aprilis- am Sonntag Palmarım um 1 Uhr 
nach Mittage ift nach dem Rath, Willen und Wohlgefallen des Allmäch- 
tigen, nach erlittener und mit Geduld lang ausgeftandener Yeibes-Kranf- 
heit im vechten Glauben und ernjtlicher Anrufung des Sohnes Gottes 
janft und ſelig entjchlafen die Edle, viel Ehrentugendreiche Frau Marga- 
retha geborne Schellendorfin aus dem Haufe Hermsdorf, des Edlen, Ge— 
ſtrengen, Ehrenfeften, Wohlbenamten Herrn Hans von Schweiniche® und 
Mertſchütz, Fürftl. Liegnitz-Briegiſchen Raths, eheliche liebe Hausfrau, hat 
vor ihrem jeligen Abjchied herzlich begehret, wo jie Iemanden mit Worten 
und Werfen zu nahe gewejen, ihr folches um Gottes Willen (wie jie 
denn auch von Herzen gethan) zu verzeihen. Der Allmächtige Gott wolle 
jie am jüngften Tage mit allen Gläubigen und Auserwählten zur ewigen 
Freude auferweden, ihren geliebten hinterlaffenen Herrn und Ehemann 
und Alle, jo diesfalls betrübt find, tröften, um ſeines lieben Sohnes, 
unſers Herrn und Heilandes willen, Amen. 

Weil auch das chriftliche Begräbnis auf morgenden Tag um 1 Uhr 
angejtellet und dabei in S. Johannis Kirchen eine Yeichprevigt gehalten 
werben wird, bittet genannter Herr Hans von Schweinich, es wollten 
beides, die vom Adel und Bürgerjchaft, Mannes-, Frauens- und Jung— 
frauns-Perſonen gemeldter jeiner jeligen lieben Hausfrau das letzte Ge— 
(eite zu ihrem Ruhbettlein geben helfen; er ift erbötig, ſolches um jie 
Alle und einen Jeden injonderheit nach Vermögen, ver Gebühr nach, zu 
verdienen. 

Habe fie demnach folgenden Montag um 1 Uhr zu Mittage, da id) 
zuvor 3 Tiſche von Adel habe jpeifen lafjen, im Namen der h. Dreifaltig- 
feit zu ©. Johannis in vie große Capelle begraben laffen und mir neben 
ihr zu liegen, wann mich Gott abferdern wird, einen Raum gelaffen. 

Und ift eritlich die ganze Schule nebſt den 6 Pfarrherren geweſen 
und in allen 3 Kirchen geläutet worden, ferner find ver adelichen Leiche 
nachgefolget, welche acht Bürger aus der Brüderſchaft ver Schügen haben 
getragen, nämlih: Ich Hans Schweinichen, als der befümmerte und 
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betrübte Mann; Adam und Wolf Schellendorf Gebrüder, Herr Samſon 
Stange, Fürftl. Yiegn. Rath; George Schweinichen von Mertſchütz; David 
von Mohlen und Friedrich von Mohlen, Herr Wenzel Kreijelwis, Fürftt. 
Viegn. Rath; Siegmund von Mauſchwitz; Melchior Kreifelwis, Burggraf; 
Wenzel Schellendorf, Hofrichter; Herr Anton Scholtz, Fürftl. Liegn. Rath. 
Jocheim von Salzau; Melchior Schweinichen; Iacob von Brauchitſch der 
Aeltere; George. Schweinichen von Janſchitz; Hans Schweinichen ven 
Kraniſch; Hans Ramik, Amtmann; Siegmund Bußwey; Hans von Gell: 
born, Peter Körber; N. von Perlinger; der junge Gellhorn; der von 
Blankſtein; Fürftl. Kanzelei- und Rentkammer-Verwandte; ein ehrbar 
wehlweifer Rath; die Herren Doctores. Ferner ift gefolget die Bürger: 
ihaft, dero ein groß Anzahl Mannsperjonen geweien. Diejen nach jind 
gefolget: Jungfrau Barbara und Eva Schweinichen; Jungfrau Helena 
Waldin; Aungfrau Eva Stangin; Yungfrau Urſula Mohlen; Yungfrau 
Anna Dunkeln; Frau Siegmund Manjchwisin, als die Schwefter; Frau 
Adam Schellendorfin; Frau Wolf Schellendorfin; die Frau Stangin; 
die Frau Kreiſelwitzin; die Frau Burggräfin. Ferner: Jungfrau Anna 
Maria Kreijelwisin; der Frau Rohnin zwo Töchter; der Frau Martin 
Bußwey Jungfer; Siegmund Bußweh zwo Töchter; Lehnhard Panwikes 
Tochter; die Jungfrau von Strachwitz; der rau Panwit Tochter; der 
Frau Maywaldin zwo Töchter; der Frau Reimin zwo Töchter; der rau 
Hochſchiltin zwo Töchter; Frau Rohnin; Frau Berlingerin; rau Led; 
trisin; Frau Martin Bußweyin; Frau Panwikin; Frau Schörnjtäbtin; 
Frau Peter Körberin; Frau Eichholtzin; Frau Blankfteinin; Frau Mey: 
waldin; Frau Hohſchiltin; Frau Gellhornin; Frau Riemin. Diejen nad 
find gefolget: Der Herren SKanzeliften und Rentkammer Hausfrauen. 
Eines ehrbaren Raths Hausfrauen; jowohl der Herren Doctoren Haus: 
frauen und Bürger- Jungfrauen und Frauen, dero eine große Anzahl ge: 
wejen. Nach diefen der gemeine Mann und Weib, wie jie vorhanden 
gewejen, dero auch eine ziemliche Anzahl. Nach jolchem verbrachten Pro: 
ceß in die Kirchen hat Herr Martin Gufchle, Pfarrer zu unfer lieben 
Frauen, die Yeichprebigt gethan und den Text als den 23. Pfalm genom: 
men: Der Herr ift mein Hirte, mir wird zc., wie denn mein feliges liebes 
Weib um dieſen Tert zu prebigen jelbit gebeten und fonften alfezeit ihren 
Palm genennet; ift alfo nach der Yeichpredigt in ihr Auhbettlein gefenfet 
worden. Und ich habe als ein befümmerter Mann meinen Gang wieder 
zu meinem Trauerhaufe zu genommen, ba denn die von Adel das mehre 
Theil mir gefolget, wie denn auch von den vornehmiten Bürgern bejchehen, 
allda habe ich in der Unter-Stuben durch Herrn Anton Scholken, Fürftl. 
Viegn. Rath, die Abdankung thun laffen, wie fie denn nichts weniger zu- 
vor auf der Kanzel durch den Herrn Pfarrherrn auch beichehen; habe auf 
den Abend hinwieder zween Tiſche vom Adel jpeifen laſſen und aljo mein 
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Trauern und Herzeleid mit Geduld auf mich genommen und was ich 
nicht wenden mögen, Gott befohlen. 

Habe aljo mit meinem herzlieben Weibe, nunmehr in Gott ruhende, 
in einer gerubjamen, friepliebenden Ehe gefejjen 20 Jahr 5 Wochen 
weniger 2 Tage; kann wohl jagen, daß wir feine Nacht, wenn wir ein: 
heimiſch und gejund find gewejen, von einander haben gelegen, noch zornig 
ichlafen gegangen find, darum mich denn dieje 20 Jahr kurze Zeit gedaucht 
haben. Wir haben mit einander großen Kummer, Noth und Herzeleid 
ausgeftanden und hat mir nach dem Segen Gottes drei lebende Kinder 
zur Welt gebracht und mit 2 ift ihr unrichtig gegangen, Gott aber hat 
fie und alle 5 wieder genommen, wie fie denn nun jelber auch nach 
Gottes väterlihem Willen verjchieden ift, und fie hat mir diefe 20 Jahr 
alfe eheliche Tiebe und Treue bewiejen und viel Gutes in meinen unter: 
ſchiedlichen Kraufheiten gethan, das ich ihr im diefer Welt nicht vergelten 
habe können, Gott aber wird es dort reichlich belohnen, 

Solches meines herzlieben Weibe jeligen Begräbnis hat mich ge- 
jtanden, wie folches particular berechnet, 123 Thlr. 21 Wßgr. 6 Helt.; 
habe es an nichts ihr zu Ehren mangeln laffen, wie ich ihr denn zum 
Hainau, in deſſen Kirchjpiel fie erzogen, ausläuten faffen und davon 3", 
Thlr. gegeben. Ein Rath zum Hainau bat es mir aber zu Ehren das 
Geld wieder gejchict, find höflicher als die zur Liegnig geweſen. 

Nah Diejem habe ich meinem Lieben Weibe jeligen einen Yeichjtein 
mit der Scellendorfer Wappen machen laffen und auf das Grab geleget 
und folgende Schrift darauf gejchrieben: 

Anno 1601 den 15 Aprilis ift im Gott feliglichen entjchlafen die 
Edle, viel Ehrentugendreihe Frau Margaretha geborne Schellenvorf, des 
Edlen Geftrengen, Ehrenveften auch Wohlbenamten Herrn Haus von 
Schweiniches und Mertſchütz, Fürftl. Yiegnig-Briezifchen Rath eheliche Haus- 
frau, welcher Gott der Allmächtige eine fröhliche Auferftehung am jüngjten 
Tage verleihen wolle, Amen. Aus dem 4 Pſalm. Ich liege umd fchlafe 
ganz mit Frieden, denn allein du, Herr, hilfeſt mir, daß ich ficher wohne. 
Aus dem 17 Palm. Ich will ſchauen dein Antlig in Gerechtigkeit, ich will 
jatt werden, wenn ich eriwache nach deinem Bilde. 

Wann denn (wie vornen gemeldt) mein jeliges liebes Weib mir durch 
ein Teſtament alles hatte gegeben, jo ihre gewejen, als habe ich nichts 
weniger dies bald, was fie verlajjen, aufgezeichnet, damit, weil die Frau 
Maufhwigin allbereit danach gefraget, wiffen möchte, was es wäre, und 
ift wie hernach folget befunden worden.) 





) Statt nachfolgender Lifte fteht in B: „It an Schmud, Gold, Silber, Kleidern, 
Leinenzeug, Kupfer, Zien, Küchen: und Bausrath in allem Stüd verzeihnet und tariret 
befindlib allbier und beträgt an Gelde in der Summa 823 Thir. 11 Wßgr. (welches 
jpecificirter bierber zur ftehen vor unnöthig erachtet). — 


526 1601 


Eine goldene Kette pro 50 #1. Ungr. 

Zwei Armbänder, 40 Fl. Ungr. 

Funfzehn filberne Yöffel . 

Ein Ring mit einem Saphir 

Ein Rubin-Ring 

Ein filbern Kännelein 

12 gejchmelzt goldne Röslein 

Schlaf- und ander Pelz . 

Ein wollen Küridet . . . 

Ein grafgram Rödlein gefüttert i 

Ein Kürjchet mit feiden grafgram und gefatert ; 

Ein grafgram Anziehpelz gefuttert : 

Ein damaften Mäntlein mit Sammet gebrämet u. 
Marder Kollern gefuttert ; 

Ein Katteden Mäntlein mit Marder Roller 
gefuttert h 

Ein ſchwarz bamafchten Zänferfein 


Ein geblumt fjammten Mäntlein mit grauen 


Kattecken gefüttert . 
Ein grafgram Mäüntlein . 
Ein ſchwarz Sietten geftochnen Rod. 
Ein grafgram Rod . . 
Ein geftochen Rod von Hindes Rot 2). 
Ein jehwarzjeiden Atlaß, neue . f 
Eine ſchwarzſammtne Mütze 
Ein Kattecken Mütze 


Eine weiße Hauben, ein Grümlein ne neben ein Perlen 


Schnürlein und Perlen Roffe 

Ein gold weiß und jchwarze Hauben 

Ein filbern Gürtel von 36 Lolh . 

Zwo Mefjer-Scheiden mit filbern Bein 

Zwei Teppiche mit Gold gewirket. 

Auf 4 Gebette Bette einzle Perjonen 

Auf 5 Gebette Bette, mit den Lleberzügen auf 
zwo Perſonen a 18 Thlr. . . 

Sind noch übrig Unterbette, 2 Bfühfe, ein Ober 
bette ohne Zücen . re a 

5 Himmel-Bette auf eine Perjon 

4 große Himmel-Bette zu 2 Perjonen 

Bor 3 Bette Vorhänge . . u 

Der Frauen jeligen Weißgeräthe . 

4 genähete Tijchtücher 


wann Bäng: 


— 
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2 genähete Hanbtüherr . . . 
20 flächjene kleine Tiſchtücher 
20 fleine Handtücher . 

49 Teller - Tüchel 

4 Schod rohe Yeinwand . 

5 große bejchlagene Kajten . 
Almern, Lädlein und dergleichen 
Eine Futterflafche ; 
36 Teller . j 

24 Gänge Schüffeln 

6 Zunf-Schüffeln 

8 Schalen 

T eingefaßte Krüge 

8 ſpitzige Kännlein 

8 andere Kännlein 

1 Wein-Quart-Ranne 

1 halbe Topf: Kanne 

1 ganze Topf: Kanne 

2 große zinnerne Kannen 

2 plegige Kannen . 

1 Gießkanne und Beden 

2 Gießkannen und Beden 

1 fupferne Kanne . 

1 fupferne Kanne . 

1 fupferne Kanne . 

8 zinnerne Leuchter 

1 meffingne Gießfanne und Beden 
1 Kanne, jo ich daraus trunf . 
8 Scüffeln de 
BEE 1; 

8 Fifchpfannen . 

Ein Hanpfäßlein 

2 fupferne Bratpfannen 
Sonften ander Kuchelgejchirr 
Fünf Tiiche . i 

4 Lähnbänke. ; 

6 Feine Bänflein . 

5 Knechte 


26 


am Oo 


— 


v ” v 
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Sumna 815 Thlr. 25 Wßgr. 


Habe mich aljo in meinen Betrübnis und Trauren daheim inne ge- 


528 1601 


halten jo viel mir möglich und meines Dienftes halber thun mögen und 
ed die Zeit leiden wollen. 

Den 26 Aprilis hat der allgewaltige Gott IFG. meinem Herru 
Jocheim Friedrich zum Brieg eine junge Tochter bejcheeret, darüber große 
rende gewejen, Den 18 dito bin ich mit dem Dauptmanı auf ber 
Raths-Kur zu Parchwitz gewejen, beim Burggrafen gefjen und einen guten 
Rauſch getrunken. Den 1 Mai bin ich neben Herrn Anton Scholgen 
verordnet worden, daß wir David Gerftmanns Mühlbau zu Donau bejeben 
jollten, jowohl die Katzbach zu Prindendorf, weil der Borwerfsmann der 
Stadt zu nahend gebanet hat, haben es an beiden Orten übel befunden, 
wie unjere Relation ausgewiejen. 

Den 4 dito ift in amgelegenen Sachen des Landes Ausjchuß bei 
einander gewejen, dabei ich anftatt IFG. auch fein müjfen. Den 10 
dito bin ich von der Fürftl. Regierung verordnet worden, daß ich neben 
etlichen Gefreunden Herrn Nriedrichs von Rothkirchen, IFG. Raths jeligen, 
Verlaſſenſchaft inventiret habe, und zwifchen ven Erben jo viel möglich 
Handlung gepflogen, ift aber zum Ende nicht vertragen worden. Bin 
aljo bis auf den 14 dito daheim gewejen und der Händel bei der Kanzelei 
in meinem Beruf abgewartet. 

Den 14 dito haben IFG. mein guädiger Herr mich gegen dem 
Hainau IFG. der Herzogin zugeordnet, die Sachen zwiſchen David 
Mohlen und Hans Meywalden zu verhören und Vergleihung zu treffen 
wegen der Erbichaft von Nickel Waldan zur Bielau herrührende, ob es ein 
Fideicommiß jei, oder wovor es zu halten; es ift aber in der Sacen 
nicht8 gericht worden. Den 17 dito ift das Fürftl. Kindtaufen zum 
Brieg gehalten worden, und weil der Herr Hauptmann dahin gezogen, 
babe ich der Händel bei der Kanzelei fleißig abwarten müſſen. 

Den 20 dito habe ich ven Herru Hauptmann gegen dem Eichholz 
führen laffen, des Abends wird mir mein Pferd franf, des Morgens ift 
es todt, hat mir 50 Thlr. gelten jollen, habe aljo den Schaden haben 
müffen, derowegen ift recht geredet: „Was man nicht mehr haben will, 
das leihe man weg.” Folgenden Tages find große Händel gewejen, habe 
Hauptmann und Secretar fein müffen, weil jonften faft Niemand bei der 
Stanzelei war. Den 26 dito bin ich zu Panthen bei ver Befichtigung des 
Wafjers gewejen und vollend mit Rothkirchen die Waffer getheilet und 
dabei einen guten Rauſch getrunfen. 

Den 27 Mai, eine Viertelftunde vor 12 Uhr zu Mittage, bat ver 
alfgewaltige Gott meine berzliebe Schweiter Frau Salome Schweini chen 
Jocheim von Salzau eheliche Hausfrau, von ihrer langwierigen Nieder: 
fage und Krankheit entbunden und fie nach feinem göttlichen Willen, 
Rath und Wohlgefallen durch den zeitlihen Tod von dieſer Welt abge- 
fordert, derer Seelen Gott guädig fei, dem Yeibe nunmehr eine fanfte 
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Ruhe und auf den jüngften Tag eine fröhliche Auferftehung verleihen 
wolle. Leber ſolchen tödtlichen Abgang bin ich abermal nicht wenig zu 
vorigem meinen großen Betrübnis befümmert worden, dadurch mein 
Yeid ziemlich erfrifchet worden; wenn ich aber gejpüret, daß es aljo Gottes 
gnädiger Wille, mich unter fein Kreuz zu nehmen und zu halten, jo habe 
ih es Gott auch anheim gejtellt und mich des Chriſtenthums erinnert 
und nunmehr darauf gebacht, wie ich fie ehrlich zur Erben bejtatten 
möchte, weil es in des von Salzau ihres Ehemannes Vermögen nicht 
gewejen, fie gebührlicher Weiſe zur Erben zu beftatten. 

Wann denn auf den 30 dito eine ftarfe Sache zwiſchen Wenzel 
Schellendorf und den Yeuten zu Siegersdorf angeftellet war, habe ich 
neben dem Hauptmann, Herrn Samfon Stangen und Andern dahin ver- 
reifen müffen, die Befichtigung vor die Hand zu nehmen, weil aber zur 
Sühne feine Mittel zu finden gewejen, ijt die Handlung wieder ins Amt 
verfeget worben, und haben mit Schellendorf gefrühftücdet und gute Räufche 
getrunfen. Den 31 Mai, welches die Himmelfahrt Chriſti gewejen, habe 
ich gemelote meine liebe Frau Schweiter Ealome zur Bejper um 1 Uhr 
mit der ganzen Schulen (wie ich zuvor 2 Tiſche von Adel, jo vom Lande 
gewejen, habe in meinem Haufe jpeien laffen), ehrlich und adelich zur 
Erde bejtatten laffen, ob denn die von Adel bei der Stadt, ſowohl die 
Bürger und Frauen, in guter Anzahl find mitgegangen, daß fie alſo ein 
ihönes Begräbnis gehabt und ift zu S. Iohannis nach gehaltener Yeich- 
predigt, jo Herr Martin Gufchke gethan, auch in die Kapellen, da mein 
liebes Weib liegt, ihr zu Füßen, weil fonjten nicht viel Raum gewejen, 
geleget worden, allda fie bis auf den jüngjten Tag ruhen wird, und bat 
jolches ihr Begräbnis über 60 Thlr. geftanden, welche ich erleget, aber 
hernach von dem von Salzau 50 Thlr. wieder gegeben worben. 

Den 1 Juni ift auf emjiges Anhalten Frau Hejen Maufchwigin 
(weil fie von meinem lieben Weib hat erben wollen, da fie denn zu unter- 
ſchiedenen Malen allbereit Wagen beftellet hat, jo die Verlaſſenſchaft weg— 
führen jollten) das Teſtament, jo mein liebes jeliges Weib in die Fürſtl. 
Kanzelei zuvor ſelbſten eingeleget hatte, publiciret worden. Da dies die 
Frau Maufchwigin bei der Publication. vernahm, daß mein liebes Weib 
jeligen mir Alles gegeben hatte, (außer 20 Fl. Ungr.) ift fie übel zufrieden 
worden, und doch dagegen nichts aufbringen mögen. Zum Trotz aber 
hat fie mich hernah um 11 Thlr. gemahnet, jo ihr Mann meinem 
Weibe hatte ſollen leihen, darüber fie feinen Beweis, auch jonften Nie- 
mand davon wiſſen wollen, fo habe ich ihr auch nichts gejtehen noch geben 
wollen. Darauf hat jie einen Zorn mit mir aufgefchlagen, nach welchem 
ich wenig gefraget und meine Güter unter ihr gar verkauft. 

Kurz bernach aber bejpricht fie mich wegen einer Rechnung, von 
Sackerſchöwe herrührende, darauf gab ich gebührente Antwort, daß jie 

Zcechweinichen, Denhwürdigfeiten. 3 
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ſtille hielt; habe ihr und ihrem lieben Mann viel Gutes gethan wegen 
des Verkaufs Alzenau, denn wenn ich ohne Ruhm gethan, ſo hätten ſie 
nicht einen Scherf davon gebracht. Es gehet mir allezeit ſo, wem ich 
wohlthue, der thut mir Arges dagegen, wird alſo das Sprichwort: „Der 
Undank iſt der Welt Lohn“!), an mir recht bewieſen. 

Demnach ein Urteil verjchienen allbier bei der Kanzelei zwijchen ven 
Geißeliſchen Lehn- und Yandes- Erben publicivet worden und aber nun— 
mehr jolches Urtheil erequiret werden jollte, dies aber von der Herzogin 
als der Yeibgedings- Fürftin zu Hainau bejhehen mußte, weil die Stüde 
allda in ihrer Juſtiz gelegen, hat mich die Fürftl. Negierang der Herzogin 
zugeorbnet, damit die gebührliche Erecution ergehen möchte. Bin aljo den 
4 Junii nach dem Hainau gezogen, um der Handlung beizuwohnen, es 
ift aber wegen der Part Nicht- Erfcheinnen nicht allein feine Erecution er- 
gangen, jondern auch jonften nichts verrichtet. Den 18 dito ijt eine Be— 
jichtigung auf der Stadt-Heiden wegen der Hutung, jo die, jo Servituten 
darauf haben, angefeget worden, da ich denn neben Herru Anton Scholgen 
jolcher Befichtigung habe beimohnen müffen; es ift aber nichts werricht 
worden, als daß ein Trieb verordnet ward, wo die von Prauſchdorf mit 
ihren Schafen auf die Heide fommen möchten; haben danach bei Einem 
ehrbaren Rath in ihrem Vorwerk gefrühftüdet und gute Räuſche davon 
befommen. 

Den 11 dito bin ich mit dem Hauptınanı zum Vogelſchießen 'naus— 
gegangen, es hat aber ein Rath nichts als Gebadenes uud etliche Kannen 
Wein geben Laffen, aber doch beineben gute Räuſche befommen. „u 
folgender Zeit bin ich allzeit daheim gewejen, ver Händel bei der Kanzelei 
abgewartet und unterbeffen jonjten meine Sachen gefördert, wie ich denn 
auch in Zettriges langwierigen Sachen nach Prag einen Boten habe ab- 
fertigen müſſen, welches mich viel gejtanden; habe jonften meine Zeit mit 
Spazieren im Garten und Aedern zugebracht. 

Den 25 Iumit bin ich mit dem Hauptmann in IFG. Saden nad 
dem Brieg gezogen und die Angelegenheit der Sachen verricht, dabei auch 
jehr trinken müffen, und bin nad guter Berrichtung der Sachen ven I 
Julii wieder gen Liegnitz kommen. 

Den 6 Julii bin ich von der Regierung abermal der Fürſtl. Wittwe 
zum Hainau, in ben Geißeliſchen Sachen die Execution fortzuſetzen, ver— 
orbnet worden, und obwohl mündlich tractiret ward, die Sachen hinzulegen, 
jo konnte doch nichts gerichtet werden, derhalben jo warb ihnen die Exe— 
eution, in einen Garten und Wiejen zu ergehen, den Geißelifchen eudlich 
angefaget innerhalb 14 Tagen zu verorbnen. Den 5 dito bin ich neben 
dem Hauptmann zu Wenig-Baudis gewejen, wegen des Streites mit 
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Hans Bieden zu Eifersporf der Grenze halber im Teich allda, daß dem 
von Bieden ein gewiß Stück zugetheilt möchte werden, es ift aber nicht 
vor fich gegangen; den 9 wieder anheim fommen. 

Demnach Herr Melchior Schellendorf zu Göllſchau ziemlich plog durch 
den zeitlichen Tod ift hinweg geriffen worden, als ift die Fürſtl. Regierung 
zu jeinem Begräbnis gebeten worden, wie ich denn auch imfonderheit; fo 
bin ich denn neben dem Herrn Hauptmann und andern Näthen den 10 
Julii frühe gen Göllſchau gezogen, dem Begräbnis beigewohnet und ben 
Abend wieder fommen. 

Den 12 dito haben IFG. mein Herr dem Herrn Hauptmann und 
mir mit Adam Yandsfron von Schönau, wegen der Schmähreven, bie er 
von jich auf uns?) gefchrieben und geredet, wir wären in feiner Sachen 
mit Hillebrand Hunden Part und Richter zugleich gewejen, Borbefcheid 
gegen den Brieg ernannt und angefett, Laudskron aber hat ihn auf den 
Tag abgejchrieben; bin alſo den 11 dito gen Mertſchütz gezogen nnd 
meinem Vetter bein Bauerhändeln beigewohnet. Den 13 bito ift Herr 
Kreijelwig fein Weib und Tochter zu mir in Bernardiner?) Garten 
fommen, allda ich mit ihnen fröhlich gewejen und einen ziemlichen Raufch 
getrunfen, auch das erftemal mit feiner Tochter nach meines Weibes Tode 
geredet. Den 15 dito bin ich neben Herrn Anton Scholgen auf eine 
Grenzbefichtigung gen Harpersporf zwijchen der Frau Maufchwigin und 
Maufchwigen geordnet worden, haben aber nichts verrichten mögen, weil 
die Frau Maufchwigin Niemanden bei fich hatte; den 16 anheim kommen, 
Folgende Tage bin ich allezeit daheim gewefen und der Händel bei ver 
Kanzelei beigewohnet. Den 22 dito hat mich Herr Kreifelwig zu Gafte 
gehabt, allda ich was Liebe zu feiner Tochter gewonnen. Den 23 dito 
bin ich gen Kotz verorbnet worden, das Gut den Berghof zu vermiethen 
einem Bieberau; wie er aber jolches Gut fiehet, ift er davon abgeftanden; 
bin mit einem guten Rauſch anheim kommen. Die andern folgenden 
Tage find große Händel bei der Kanzelei gewejen, denen habe ich in mei- 
nem Beruf beigewohnet. Den 24 dito ift die Frau Sreifelwigin mit ver 
Tochter bei mir im Garten gewejen, welche mir je mehr wohlgefallen bat. 

Den 31 dito bin ich neben dem Herrn Hauptmann und Hans Die- 
bietjchen zu Herrn Kreifelwigen zu Gafte gegangen, find allda Abends 
guter Dinge gewejen und gute Räufche getrunfen. Den 1 Augujt hat 
meiner jeligen lieben Schweiter Frau Salome Saltzen Berlaffenfchaft 
jolfen getheilet werben, ift aber wegen der Schulden, jo jich funden, gänz- 
ih zurüd gegangen. 

Den 7 Aug. ift Hans George Logau mit einer Gefellichaft zu Herrn 
Kreijelwigen auf den Thum kommen, babe 6 Tage Keffeltrommel und 
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Trommeter gehabt, und Hans George Logau hat die Tochter wollen haben; 
wann ich denn in die Jungfrau was verliebet, haben fie mir bei gemeldter 
Jungfrau einen Eintrag gethan. Denjelbigen 7 Aug. hat mich Chriſtoph Rom- 
nig neben Herrn Kreijelwiges Tochter Jungfrau Anna Maria zu Gevattern 
gebeten, vor das Hainifche Thor, da denn die Jungfrau gejtanden, ich 
aber aus bedenklichen Urſachen nicht. 

Nachdem ich jahe, wie es mit Herrn Kreiſelwitzes Tochter einen 
Ausgang gewinnen wollte, nämlich daß fich Andere ihr mit allem Ernſt 
anmaßeten, wann ich fie denn im Herzen lieb gewonnen hatte, mußte ich 
denn über meinen Willen, wo ich fie nicht verjäumen wollte, mit einer 
Gewißheit verfahren, konnte alfo länger in Zweifel nicht jtehen, ungeacht 
daß es eine furze Zeit nach meines lieben Weibes jeligen Tod war 
(welches ich billig noch hätte einftellen jollen ver Kürze halber), jo mußte 
ich doch aus der Noth eine Tugend machen; derowegen jo machte ich An- 
ichläge, wie ich die Frau Kreifelwigin neben der Tochter in mein Haus 
befommen möchte, und weil es gleich Jahrmarkt war, befam ich fie zu 
mir ins fleine Gärtlein, allda ich mit der Mutter anfing zu jprechen, bat 
jie, mich zu einem Sohne anzunehmen, welches fie bewilliget; auf Solches 
jagte ich zur Jungfrau, ich hätte ihr einen Jahrmarkt verjpielet, den wollte 
ih ihr an einem Ringe gewähren, wo jie denjelbigen auf Yiebe und Treue 
annehmen wollte, darauf jie was jtudte; fing die Mutter an: „Warum 
joll fie ihn nicht annehmen?“ Hernach ſaget die Jungfrau: „Ba, ich will 
ihn annehmen.“!) Als Habe ich ihr einen Smaragd, jo mich 16 Thlr. 
gejtanden, überantwortet. Weil denn der von Yogau ihr auch einen Ring 
verehret hatte, zog fie denjelbigen ab und fteckte meinen verehrten Ring an des- 
jelbigen Stelle an rechten Daumen. Alſo war die eheliche Zuſage zwifchen uns 
ziemlich gejchloffen. Darauf lub ich die Frau Mutter und Tochter zu Gajte, 
jowohl ließ ich den alten Herrn Ktreifelwig zu mir erbitten, welcher auch zu 
mir fam, und hatten aljo einen guten Muth mit Trinfung guten Raufches. 

Wann denn der Jahrmarkt noch währete, habe ich fie wieder auf ven 
Morgen den 11 Auguft zu Gaſte gebeten, wie jie jich denn auch bei mir 
einftelleten; allda babe ich der Jungfrau ein Armband vor 17 Thlr. ge: 
fauft und ihr daffelbige auf eheliche Liebe und Treue gegeben, welches bie 
Jungfrau zu hohem und freundlichen Dank annahm und faufte mir da- 
gegen ein jchön Glas; blieben aljo heruach folgenden Tag bei einander 
und waren jeboch in meinem Trauern luſtig. 

Hatte aljo aus vielen Umſtäuden zu meinem chriftlichen Vornehmen 
Urfache, daraus ich abzunehmen, daß jolches eine Vorjehung und Schickung 
Gottes wäre. Denn erftlich, wann ich drei Yooje nahm, darauf ich dreier 
SJungfrauen Namen verzeichnet, babe ich fie allezeit zum erften ergriffen, 
wie ich denn andere Wahrzeichen, fo ich bei mir bejchloffen, mehr zu 
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jpüren hatte, daß es Gott alfo haben wollte. Derowegen jo ftellte ſich 
mein Herz auch zufrieden und dankte Gott, der mich wieder erleuchtet und 
zum jeligen Stande der Ehre gebracht hatte. Bin folgende Tage daheim 
geweſen und die Sachen bei der Fürftl. Kanzelei abgewartet. 

Den 12 dito hat Herr Kreifelwit neben jeinem Weib und Tochter 
bei mir geffen, ift Alerander Stojch auch bei mir gewejen, und gute Räufche 
getrunfen. Den 13 Abends habe ich bei Herrn Kreifelwigen geffen und 
mich was erluftiget, wie ich denn ingleichen den 15 dito auch Abend bei 
Herrn Kreifelwigen geffen. Den 16 dito Abend hat der Herr Hauptmann 
die Räthe alle eingeladen, darunter Alerander Stojch auch gewejen, waren 
fuftig und trunfen gute Räufche, und mußte mich wegen ver Jungfrau wohl 
anfeiden. Den 17 dito ift Abends Herr Kreifelmig aus dem Garten mit 
mir heimgegangen und bei mir geffen und gute Räuſche getrunfen. Den 
19 dito hat Abends der Burggraf den Hauptmann und die NRäthe einge: 
laden, allda ift die Mufica gehalten worden, find gute Räuſche gefallen, 
Den 20 dito hat mich David Mohle gebeten, ihm das Gut Jenewitz zu 
bejichtigen helfen, welches er faufen wollen; weil es aber Schmweiniten 
jonderlich nicht feil gewejen, ift er zurüd gegangen, und bin ben Tag 
wieder anheim fommen, 

Wann denn nach Willen des allmächtigen Gottes Wenzel Schellendorf 
zu Siegersborf, Hofrichter zur Liegnitz, durch dem zeitlichen Tod von dieſer 
Welt abgeichieden, ift fein Begräbnis den 21 Auguftii zu Göllſchau gehalten 
worden, zu welchem Begräbnis ich neben den Fürftl. Räthen zu erjcheinen 
erjucht worden; bin neben dem Herrn Hauptmann, Herren Stangen, Herrn 
Kreiſelwitzen 'nausgezogen und dem Begräbnis beigewohnet, und habe auf 
dem Kirchhofe, wie bräuchlich, die Abdankung auf Bitte feines Brubern 
gethan und bin in der Nacht wieder anheim kommmen. 

Den 27 dito Hat die Frau Rohnen allhier auf dem Thume ihrer 
Tochter, die fie einem Donning gegeben, Hochzeit gemacht, dazu die Fürſtl. 
Regierung mit eingeladen worben, und ijt den erjten Abend ein groß Ge— 
jäufte gehalten worden. Demnach aber Herr Stange fein Yager bei Herrn 
Kreijelwigen Hatte, bin ich auf fein Bitten allda bei ihm geblieben, da 
wir denn den Abend einen guten Rauſch befommen, wie denn nichts we- 
niger am Nochzeittage ein groß Gejäufte gehalten, und Abens hinwieder 
mit dem von Stange zu Herrn Kreiſelwitzen gegangen bin. 

Diefen Abend habe ich unvermerft der Jungfer mit Trommeten und 
Keſſeltrommel ein Hoferecht machen Taffen, neben andern Inſtrumenten. 
Den dritten Tag hat mich Herr Stange nicht loslaſſen wollen, habe wieder 
mit ihm in die Hochzeit gehen müjfen, allda ift die Jungfer auch einge- 
laden worden. Es hat Herr Stange beitellt, wenn ich neben ihm und dem 
Frauenzimmer käme, jo follten die Trommeter blajen, davon ich denn 
nichts wußte, welches auch befchahe; wäre zwar gern zurüde geweſen, aber 
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ich fonnte nicht abjpringen, derwegen jo ward ich jehr geplagt wegen ber 
Jungfer. Denfelbigen Tag rieth mir Stange treufich, daß ich die Jung: 
frau heiraten jollte, er wußte aber nicht, was vorgegangen gewejen war. 
Den 30 und 31 dito Abends habe ich mit Herrn Kreifelwigen geffen, da 
fih denn die Jungfer freundlich gegen mir erzeiget, dabei ich ihren Sinn 
gegen mir wohl zu vermerken gehabt, welches mich Luftig machte. Den 
1 Sept. bin ich neben Herrn Kreijelwigen gen Koß gezogen und George 
Borwitzen zum Hartenftein, ven Berghof, jo Wolf Borwit gehalten, ver: 
miethet, hernach bei ihm gefrühftüdet, den Abend auch wieder nach Yieg- 
nig kommen und bei Herrn Kreijelwigen geblieben. 

Den 3 Sept. bin ich mit Herrn Anton Scholgen zu Herrn Kreijel- 
wigen gegangen und ihn um feine Tochter Jungfrau Anna Marie gebeten, 
welcher mir denn auch gute Vertröftung gethan, wiewohl er hinterzog es, 
bis er mit dem Herrn Logan, feinem Schwager, reden Eonnte. 

Den 4 dito bin ich mit Herrn Doctor Friedrich nad) Yöwenberg ge: 
zogen und ihm fein Weib helfen ausbitten, da ich denn auch guten Rauſch 
davon befommen, und bin den 6 dito anheim fommen. Den 7 dito Abends 
habe ich mit Herru Kreifelwigen gejfen und mich Laffen die Jungfer Lieb 
haben und auch jelbit Tieb gehabt. Wann ich denn auf den Y dito von 
IFG. anf den Fürftentag gen Breslau ward erfordert, ſind mir bie 
Schreiben zu langjam zufommen, und waren Herr Kreiſelwitz und Anton 
Scholtz unerfordert jhon weg; demnach jonft bei der Regierung fein Ruth 
einheimifch war, Habe ich mich verwegen bei IFG. entjchuldiget, daß ich 
beim Regiment verbleiben müßte, mit welchem IFG. auch gar wohl zu: 
frieden war; bin Abends nad verrichter Sachen zur Jungfrau gangen und 
mich erluftiget. 

Demnah IFG. mein guädiger Herr mir auflegten, mich zu IFG. 
der Herzogin gegen dem Hainau zu begeben und wegen Nidel von Walvis 
Berlafjenfchaft halber mit David von Waldau und Hans Meywalden in 
ihrer Strittigfeit die Sachen anzuhören, bin aljo den 11 Sept. gegen dem 
Hainau gezogen und dem Handel in der Verhör beigewohnet, aber unver: 
richter Sachen den 12 dito wieder anheim fommen, Den 13 und 14 dito 
habe ich den Händeln bei der Kauzelei beigemwohnet und doch Abends auf 
den Thum gegangen. Demnach IFG. die Herzogin zum Hainau etliche 
Baue zu befichtigen in den Mühlen hatten, bin ich anftatt IR®. meines 
gnädigen Herrn in die neue und Sanbmühle gezogen, den 15 ſolche be: 
jichtiget und mit einem guten Raujch wieder nach Yiegnik kommen. 

Den 16 dito hat Herr Samjon Stange mich anfprechen laffen, daf 
ih zu ihm gen Kunig fommen wollt, er hätte mit mir zu reden und es 
würden jonft auch gute Yeute da jein, die mit mir zu reden hätten. Bin 
derohalben Morgens frühe 'nausgezogen, allda ich Herrn Kreifelwigen mit 
den Seinigen auch gefunden, find alfo den Tag mit einander luſtig ge 
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weſen und gute Räuſche getrunken. Morgens frühe aber hat Herr Stange 
mir Herrn Kreijelwiges Tochter, Jungfrau Anna Marie, ehelichen zu geben 
zugejaget in Beijein des Vaters, deſſen ich erfreuet worben und Gott davor 
gelobet und gedanket. Nach Solchem ift Herr Kreijelwit mit den Seinigen 
mit mir wieder nach Yiegnig gefahren und bei mir gefrühftüdet, auch den 
Tag gute Räufche getrunfen. Den 17 dito ift des Yandes Ausjchuß wegen 
vorftehenden Yandtages bei einander gewejen, bei welchem ich mich auch 
eingejtellet und den Saden, jo vorgefallen, ſonderlich aber der Landes— 
rechnung beiwohnen müſſen. 

Den 18 Sept. iſt ein Yandtag gehalten wegen ber Landes-Ordnung 
zu verlejen und denn, die abgenommene Rechnung dem Yande vorzubringen. 
Es hat fich aber bald ohne Ablejung der Landes-Ordnung zerjchlagen und 
ift nur bloß die Rechnung angenommen worden, und es hat Herr Kreijel- 
wig und Andere mit mir geffen. Den 23 hat mir Herr Kreijelwig einen 
Knoblauch gemacht und etliche gute Yeute dazu eingeladen, babei find wir 
(ujtig gewejen und habe Abends durch die Stadtpfeifer der Jungfrau ein 
Hoferecht machen laſſen, welche Mufica wohl beftanden hat. Den 24 dito 
bin ich mit dem Rentmeifter neben Herrn Kreifelwigen auf jeine Hochzeit 
nach Wohlau aufgewejen, find auch allda auf der Hochzeit wohlgehalten 
worden und beide Abend gute NRäufche befommen, den 27 dito was jpat 
anheim kommen, nichts weniger jo ift die Jungfer noch 'rein fommen und 
mit mir Abends geſſen, find auch guter Dinge gewejen. 

Demnach Herr Boguslaus Felir Herr von Haffenftein ein Kaiſ. Ge— 
jandter und Commiſſarius zu Breslau auf dem Fürſtentage gewejen war 
und feinen Rückweg auf Liegnig genommen, ift er auf das Fürftl. Schloß 
eingezogen. Er Hat ſich aber im Wegziehen angegeben, mir auf einen 
Trunk zuzujprechen, ijt aljo mit mir zu Fuß vom Schloß "runter gegangen, 
allda es gute Räuſche gegeben. Wann denn ber Herr luſtig ward, hat er 
chn mein Vorwiſſen Trommeter und Keſſeltrommel holen laſſen, wie in: 
gleihen auch meine Jungfrau 'rein erbitten laſſen, darüber ich ſehr be— 
raujcht bin worden, wie es denn dem Herrn und Dienern auch nicht ge— 
jehlet, und hat mich Solches in der Eil über 10 Thlr. geftanden, und weil 
der Herr ein Kaif. Commiffarius war, konnte ih ihm das Trommeten in 
meinem Haufe (ungeacht daß ich es nicht gerne jahe und wider mich war) 
nicht wehren, jondern mußte ihm jeinem Willen laſſen. 

Bon dem 1 Octobr. an bin ich mehrertheils daheim gewejen und der 
Sachen bei der Kanzelei abgewartet; beineben habe ich auch meiner Sachen 
beigewohnet, wie denn Meorgens und Abends Herr Kreijelwig bei mir hat 
geilen und jind bei einander guter Dinge gewejen. Den 3 dito habe ich 
Abends bei Herrn Kreijelwigen geffen und mich mit der Jungfrau erfreuet. 
Den 4 ift eine Bejichtigung auf der Stadt: Heiden angeftellet, welcher ich 
neben dem Herrn Hauptmann beigewohnet habe. 
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Den 9 dito hat Herr Anton Scholg, Fürſtl. Rath, Hochzeit gehabt, dazu 
er die Fürftl. Regierung und mich eingeladen, allva find wir Alle neben ben 
Fürftl. Räthen und Frauenzimmer luftig gewejen zween Tage. Es hat 
mir das Frauenzimmer das Leid abnehmen wollen, deſſen ich nicht willigen 
wollte, jedoch habe ich mit meiner Jungfrau einen Tanzreihen gehen müffen, 
und haben mir 9 Paar Jungfrauen vorgetanzet und ift Herr Kreiſelwitz 
neben den Seinigen 4 Tage bei mir gewejen, da mir denn jehr wohl 
war. Den 12 dito habe ich laſſen Aepfel brechen im Berhartiner-Garten, 
ijt die Jungfrau unerforbert zu mir fommen, welches mir wohlgefallen, 
daß fie fich freundlich gegen mir bezeiget. 

Den 14 dito find viel Händel bei der Kanzelei gewejen, deren ich 
beigewohnet, und habe Abends bei Herrn Kreifelwigen geffen und mich 
gegen gehabte Unluſt etwas erluftiget. Wie ich denn ben 17 dito Abende 
bei ber Frau Kreifelwig geffen und habe jie neben der Tochter folgenden 
Tags nach dem Hainau führen laffen. Den 19 dito hat die Frau Kreifel- 
wig bei mir gejjen mit der Jungfrau. Den 21 dito habe ich zur Aber 
gelaffen und Herrn Kreijelwig jammt der Jungfrau eingeladen, darnach 
bin ich guter Dinge gewejen und mir bei der Jungfer friſch Geblüte ge- 
faßt. Sonften bin ich vorgehende Tage daheim gewejen und der Händel 
bei der Kanzelei abgewartet. 

Wann denn auf den 24 dito eine Commiſſion gen Hodenan ange: 
jtellet worben wegen Einweiſung der Borwiter von Harpersborf in das 
Gut Hockenau, bin ich neben Herrn Anton Scholgen dahin gezogen. Ob 
nun wohl wir Anfangs die Sühne pflegeten, jo war doch bei den Bor: 
wigen nichts zu erhalten, jondern die Einweiſung ging vor ſich, ungeacht 
daß Herr Brandano von Zedlig, Hauptmann, fich jeines Vettern heftig 
annahm; bin den 25 dito anheim kommen. 

Den 28 dito bin ich Abends zu Herrn Kreifelwigen gegangen und 
bei ihm Abends geſſen und mich bei der Aungfran nach der Reife was er: 
quidet, wie denn ingleichen auf den 30 dito auch bejchehen, daß ich mit 
Herrn Kreifelwigen geffen habe und mich Laffen lieb haben. Den 1 No- 
vembr., weil e8 den Jahrmarkt mit betraf, ift Herr Kreijelmig mit ben 
Seinigen 3 Tage bei mir gewejen, allda ift die Hochzeit auf den 27 dito 
zu halten gefchloffen worden. Habe alſo den 2 dito die erften Hochzeit— 
briefe ausgejchrieben, wie denn den 4 dito ingleichen Herr Kreiſelwitz 
Morgens und Abends mit mir geffen. Den 7 dito bin ich anftatt der 
Regierung zu Mertichüg gewejen bei Bauerhändeln im Schulpwefen, habe 
aber, weil die Sachen verworren, auch alle Gläubiger nicht zur Stelle 
fommen, nichts verrichten mögen, bin den Tag wieder anheim fommen. Den 
13 dito hat Herr Doctor Friedrich Hochzeit gehabt, welcher denn mich und 
die andern Fürftl. Räthe hat eingeladen. Wann denn meine Jungfran 
auch allda war, bin ich defto [uftiger gewejen, und hat ſich Herr Kreijel- 
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wit 3 Zuge bei mir aufgehalten, welches mich nicht wenig geſtanden. 
Ten 16 dito babe ich neben Herrn Anton Scholgen den Kapellan zu 
Yüben eingeführet und gejeget, dabei es gute Räuſche gegeben; bin den 
17 dito wieder anheim kommen. 

Den 20 dito bin ich mit dem Herrn Hauptmann nach Rauſſe ge: 
zogen, allda ein Holz zu befichtigen, ob es dem Pfarrherrn over ber 
Kirchen zuftünde; weil aber die Kälte jo groß, daß unmöglich auf ber 
Stelle etwas zu handeln gewefen, find die Parteien ins Amt bejchieden 
worden, und find den 22 dito jpat in der Nacht wieder gen Liegnitz kommen. 
Die folgenden Tage bin ich bei der Kanzelei gewejen und den Händeln 
beigewohnet, auch gemach zu meiner Hochzeit zugerüftet. 

Demnach aus jonderlicher Vorjehung und Schickung Gottes ich mich 
mit der Edlen viel Ehrentugendreichen Jungfrau Anna Maria geborenen 
Kreifelwigin, Herrn Wenzel von Kreijelwis und Schönau, Fürftl. Liegnitzſch. 
Raths, Tochter ehelichen veriprochen, als ift die hochzeitliche Freuden und 
ehelich Beilager auf dem Fürftl. Haufe und Schloß Liegnig mit Zulaffung 
meines guädigen Herrn zu halten und bazu der 27 Nov. des laufenden 
1601 Jahres beftimmet und angefeget worden. 

Derowegen ich denn auch meine Freunde, fo viel jich leiden wollte, 
dazu erfucht und gebeten, welche mir denn auch, wie nachftehend verzeichnet, 
erichienen find; als erftlich bin ich al der Bräutigam gewejen. 

TG. Fürften Augufti zu Anhalt Gejandter, Herr Wenzel Zeplik, 
Hauptmann zur Liegnitz; George Schweinichen von Mertihüg; Adam 
Schweinichen auf Kalbnig; Hans Gladis von Gorpe; Alerander von Stoſch 
auf Kreidelwig; Hans von Rothfirch auf Jeſchkendorf; George Schweinichen 
von Jauſchitz; Friedrich Rothfirh zu Panthen; Hans Schweinichen zu 
Kraniſch; Hans Schweinichen zu Mertſchütz; Franz von Waldan zu Klein: 
Rofen; David Mohle zu Mühlredlitz; Ernſt von Rothkirch zum Spröttigen; 
George Borwig zum Hartenftein; der Stadt Liegnitz Abgefandter, D. 
Jocheim Friedrich; Jocheim von Gladis zu Gorpe; Hans von Romik, Amt- 
mann; Seifert von Gladis zum Gorpe. 

Folgendes ift Frauenzimmer gewefen: Die Frau Franz Walden zu 
Rofen ; die Frau George Schweinichen ; die Frau Hans Schweinichen zu Mert- 
ihüß; Jungfrau Eva Schweinichen; Jungfrau Elena Walden; Jungfrau 
Magdalena Walden; Jungfrau Barbara Neumann. 

Folgende Perjonen jind wohl gebeten, aber nicht erjchienen: Der Herr 
Bodlaus Felir von Haffenftein; der Herr Abt zu Yeubus; Hans von 
Arlebe zu Kaltenwaffer; Herr Samſon Stange, Weib und Tochter; David 
von Borwig zu Dirſchkowitz; der Herr Secretarius; Wolf und Adam 
Scellendorf; Siegmund Maufchwig mit dem Weibe; dreier Städte Ge- 
ſandte. 

Vorgeſchriebene Perſonen habe ich zu früher Tagezeit allhero in mein 
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Haus gen Yiegnig verfchrieben und alfo um 10 Uhr Mahlzeit gehulten 
und die Hochzeit mit itarfem Trinken angefangen. Folgends um 4 Uhr 
Abends bin ich mit 6 Trommeten und einer Keffeltrommel aufs Fürftl. 
Haus gegangen, allda ich angeblafen und von Herrn Kreiſelwitzes feinen 
Freunden angenommen worden; bald darauf die Verlobuug gehalten. Damit 
it mir in Jahr und Tag 500 Thlr. Ehegeld verwilliget zu geben worden. 
Nah Berziehung Solchem ift die Trauung vorgenommen worben !) und 
mit großer Solennität gehalten worden ?), und bat mich Herr Martin 
Guſchke, Pfarrherr zu unfer lieben Frauen, getrauet, und ganz zierlich vor: 
genommen. 

Darauf ift bald die Leberantwortung gejchehen, und hernad der 
Zuder vorgetragen erfolge. Nach Solchem habe ich mit der Braut nad 
meines feligen lieben Weibes Abjterben den erjten Tanz gethan und ber- 
nach die Fürftl, Abgejandten. Folgende ift man bald zur Tafel gegangen 
und an einer langen Tafel auf zwei Vorfchneider Fürftl. mit gutem Efjen, 
ausbündigen guten Wein, Schöps und Bier tractiret worden, daß aljo 
nicht nüchtern Yeute von der Tafel aufgeftauden find, und jind jonjten 4 
Tiſche von Adel im Zimmer gejpeifet worden. Und weil ich denn neben 
dem guten Wein und Schöps dabei auch eine fchöne Mufica hatte, waren 
die Säfte luftig und guter Dinge, wie ich denn daneben auch nicht traurig 
war, fondern freuet mich des, was zukünftig war, und daß mir Gott jo 
reichlich Died, was er mir zuvor entzogen, erjetet hatte. 

Nah gehaltener Mahlzeit ift man wieder auf den großen Saal ge: 
gangen. Tb mun wohl die Kälte groß gewefen, jo ift doch das große 
Geſäufte nicht machgeblieben; ich habe mich aber abjentiret und mich in 
mein Zimmer und Kammer eingeftellt. Allda im hohen Zimmer in der 
Kammer ift mir meine Braut zugebracht und beigeleget worden; habe aljo 
in Ruhe gejchlafen und meine Gäſte luſtig jein Inffen. Morgens am 
Hochzeitage hat Herr Martin Gufchte, Pfarrherr, im Oberzimmer eine 
jierlihe Brautpredigt gethan; mach verbrachter ſolcher Predigt iſt man 
zum Opfer gegangen, habe neben der Braut 3 Fl. Ungr. geopfert. Nach 
gehaltener Predigt haben die Fürftl. Abgejandten ihre Präfent überunt- 
wortet, ald David von Yoga wegen des Herrn Bijchofs ein golden Grejchen, 
10 Fl. Ungr., Herr Samfon Stange wegen IFG. Herzog Iocheim Friedrich 
einen vergeldeten Becher, 35 Thlr., Herr Wenzel Zedlitz, Hauptmann, 
wegen Fürjten Auguſti zu Anhalt einen Ring vor 10 Thlr,, der Herr Abt 
von Yenbus 5 Fl. Ungr. mit einem Schreiben, die Städte Liegnitz, Gold: 
berg, Hainau, Yüben und Parchwitz zujammen an Geld 36 Thlr. 

Nah Solchem ijt man wieder zur Tafel gegangen und wie vor: 
gehenden Abend, alio vielmehr herrlicher tractiret worden. Wann mir denn, 
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als dem Bräutigam, bei Tifche nicht anders gebühren wollen, deun daß 
ich aller Fürften Geſundheit herum tränfe, als habe ich joldhes auch an— 
gefangen, daß alfo männiglich davon gute Räufche bekommen. 

Beim Konfectaufſetzen habe ich meine liebe Braut mit einer golonen 
Panzerfetten, jo SO Fl. Ungr. gehalten, wie landbräuchlich, mit Blajung 
ver Trommeter und Schlagung der Keffeltrommel vermorgengabet. Ob 
nun wohl nach gehaltener Mahlzeit Iedermann auf den großen Saal zum 
Tanz ift gegangen, fo ift doch Iedermann jo bezecht gewejen, daß aus dem 
Tanze wenig worden, jondern Jedermann Hat fich gemach verloren, daß 
auch bei der Abenpmahlzeit über 6 von Adel nicht find gefunden werben, 
wie ich denn auch felber nicht bin dabei gewejen. 

Den dritten Tag find meine Fremde weggezogen, weil jie ihrer Sachen 
halber länger nicht verwarten haben mögen. Es iſt aber nichts weniger 
hinwieder ein groß Gefäufte angefangen worden, und ift alfo Jedermann 
(uftig und guter Dinge gewejen. Bin alſo alle drei Abend mit guten 
Räuſchen zu Bette gegangen und bin ein Bräutigam wie der liebe Tobias 
bei feiner Braut gewejen; begehre nicht mehr, in Fürſtenkammern Bräu— 
tigam zu fein, denn wenn ein Kriegsmann drei Tag und Nacht alle Stürme 
verleuret vor der Feſtung, jo bekommet er nicht einen guten Muth; ergo, 

Den 30 dito hat mir Herr Ktreifelwig neben David von Logau, als dem 
Freund, meine liebe Braut vom Schloß mit 6 Roffen auf dem Wagen, 
und die Freunde zu Fuß gegangen, heimgeführet, allda ich jie mit An- 
blafen der Trommeten und Schlagung der Kefjeltrommel neben ſonſt 
meinen Freunden angenommen und empfangen, und meine liebe Braut 
als die Fran ins Haus geführet. Darauf habe ich jie ftattlichen tractiret 
und dabei eine gute Muficn gehabt, habe von Adel gehabt zu einer Tafel 
auf einen VBorjchneider und jonft zu einem Tiſch, und ift ein groß Ge— 
jänfte gehalten, daß aljo die Heimführung wohl begojfen worden, und iſt 
mir den Abend zwei Kimer Wein zu 12'/, Thlr. und 2 Achtel Schöps, 
auch zwei Achtel Bier aufgegangen ohne das, was von Fleiſch, Fifchen 
und Wildpret in der Küche ijt aufgegangen. Dieje Nacht ift glückjeliger 
als die vorigen gewejen, denn die Feitung ward mit 3 Fähnlein Knechten 
genommen; ergo. 

Den 1 Decembr. hat mid der Hauptmann umd noch bei jicdh 
auf beiden Theilen habenden Freunden eingeladen, und find noch zu einer 
runden Zafel und jonjt zu einem Tiſche bei einander gewejen; haben den 
ganzen Tag jehr getrunfen, find mit Tanzen und Mujiciren Iuftig und 
guter Dinge gewejen, daß Jedermann gute Räufche Davon gebracht hat. Den 
2 Decembr. hat Herr Kreifehwig, ald mein Herr Schwäher-Bater, Herrn 
Yogau und alle andere Gefreundte auf den Thum in jein Haus eingeladen, 
allda wir nichts weniger den Tag Inftig und guter Dinge find gewejen, 
und aljo die Hochzeit den Abend in Gottes Namen mit guten Räufchen 
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bejchloffen und hernach den 3 dito von einander gezogen, und habe dies, 
was ih mir genommen, behalten, das ich mir denn lieb habe fein laſſen. 
Es hat mich ſolche Hochzeit mit den Kleidern 482 Thlr. geftanden. 

Zudem fo habe ich der Nungfrau, weil ich ihr gebuhlet, und vor und 
in der Hochzeit verehret: als erftlich ihr 5 Fl. Ungr. umgebunden, welche 
Herzog Carl Schlag find gewejen. 


Ein Armband, davor gegeben . . 2» 2 22... 17 The. — Wfgr. 
Bor einen Ring auf die Zulage. . >» 2 2... 12 2 — — 
Vor ein eingefaßt Herzlein mit Gold . b :» — 
Bor einen Ring mit einer Elendsflau . 3 — 
Fin Ringlein mit einem Türkislein. 3 > — 
Ein Ring mit Rubin-Rojen 16 — 
An Muscateller 2: — 
Vor einen Kranz . . 1 — 
An ein Doppel-Dukaten 8» 6 
An neuen Dütfen!) zum Spiel . 3 2: — 
Tor Atlas zum Traurode . 38 18 ; 
Vor ein Flein Ringlein . l = 24 
Bor Federn auf den Brautfranz . ls: — 
Vor einen Spiegel 2: — 
Bor Handſchuh BR Il 
Vor ein Armband mit Steinen verfetst. 40 — 
Ein paar Pantoffeln von grünem Sammet N: — 
Ein Kranz, welcher eine goldene Schieue gehabt und 

die Nelfenjtiel auch vergoldt, hat geitanden . . 9 =: — 
Bor golone Borten zu der Aungfrau Traurod . . 10,2: — 
Bor Nelten zu Kränzen, jo IFG. ihr Rn .. 1. — 
Der Trauring ift werth gewefen . . . 5 =: — 


So habe ich ihr zur Morgengabe an einer > goldenen 
Kette gegeben, welche 80 Fl. Ungr. gehabt; 
Summa in Allem 354 Thlr. 30 Wßgr. 
Den 4 Decembr. habe ich meinen Schwäher-Bater und den Neiffiichen 
Junker, Koſchlinsle genannt, welcher Krankheit halber allhier verbleiben 
mußte, eingeladen, find den Tag auch Luftig gewejen und gute Räufche ge 
trunfen. Den 8 dito hat mich mein Schwäher » Vater wieder eingeladen, 
allda find wieder gute Räufche gefallen. 
Demnach ich nun vor, in und nach der Hochzeit jehr auf die Steine 
hatte Ba und jtarf getrunfen, hat mich ven 12 dito die Gicht harte an: 


) Düttchen oder Dittchen (E bat Dittichen) Meine Silbermünzen von verichiedenem 
Wertbe. 
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gegriffen, daß ich alfo gänzlich darnieder gelegen bis auf den 23 dito, bin 
ich wieder ausgegangen und alfo folgende Tage daheim gewejen und bie 
Kirche bejucht und Gottes Wort gehöret. 

Dies vergangene Jahr Habe ich Anfangs ein bejchwertes, betrübtes 
und fummerhaftiges Jahr gehabt wegen meines herzlieben Weibes hohen und 
großen Krankheit halber, ja auch endlich durch Hinnehmung des zeit 
lichen Todes in höchften Sammer und Betrübnis gejeget worden, wie denn 
es bei jolchem meinem Herzens-Riß nicht ift geblieben, jondern es iſt auch 
meine liebe Schweiter Frau Salome Schweinichen, Jocheim von Salzes 
ebeliche Hausfrau, durch dem zeitlichen Tod Hingeriffen worden, jo iſt mein 
Bruder Georg und Yungfrau Eva auch gar barnieder gelegen, welches 
mir abermal. groß Bekümmernis und Betrübnis gegeben, habe aljo mein 
Bermögen in beiderjeit8 meines lieben jeligen Weibes und des Bruders 
und Schweiter Krankheit viel aufwagen, und nichts weniger auf dero Be— 
gräbnis wenden müffen, dadurch ich in Schulden gerathen. Zudem jo hat 
mich die Gicht auch zweimal hart angegriffen, daß ich in IFG. Saden 
jo wenig als in meinen nicht fort habe fünnen. So bin ich auch wegen 
meiner Schulden ziemlich überlaufen und gemahnet worden; habe ziwar dies 
Jahr nicht viel Umreiſens bedurft, wie ich denn Anfangs auch wegen 
meines lieben Weibes jel. Krankheit nicht ablommen mögen, dennoch bin 
ich dies Jahr 45 Tage nicht einheimifch gewejen, bin doch daneben in mei- 
nem Dienfte ſehr bejchweret worden, daß ich aljo wohl von einem rechten 
Trauer Jahr jagen kann. Wann ich aber als ein Chrift zurück gedacht, 
habe ich fein anders fchöpfen mögen, denn daß jolches Alles aus jonder- 
licher Verhängnis Gottes, wegen meiner Sünden zu züchtigen und unter 
ver Ruthen zu halten hergefloſſen jei, verwegen ich auch dem lieben Gott 
unter folchem Kreuz ftille gehalten und es ihm anheimgeftellt und befohlen. 

Es hat mich aber der liebe Gott nicht gar in Trübnis, Kummer und 
Elend ſtecken laffen, jondern mich auch wieder aufgerichtet und erfreuet, 
indem daß IFG. mein gnädiger Herr, Herzog Jocheim Friedrich, mir 
auf den erften Lehnsfall, jo an IFG. verftürbe, 1000 Thlr. aus Gnaden 
verjchrieben haben. Ferner jo hat mich Gott auch nicht fallen Laffen, in- 
dem daß er mir in mein Herz gegeben, daß ich mich hinwieder in den 
Gott wohlgefälligen feligen Stand ver Ehe begeben habe und barein ge- 
treten bin, und mir hinwieder ein frommes, ehrliches, tugendliches, adeliches 
Weib wieder bejcheeret hat, davor ich ihm billig zu danken habe. Bei— 
neben fo hat mir ver liebe Gott meine geringe, wenige Nahrung auch 
aljo gefegnet, dabei ich feine Güte, Gnade und Wohlthat zu erkennen ge- 
habt. Meine Sachen und Schulden hat Gott auch wunderlich geführet, 
daß ich habe fortlommen mögen, und ob mir wohl auch meines berzlieben 
Weibes jeligen Begräbnis, und auch in das Trauren mich neben ben 
Meinigen zu Heiden viel ift gegangen, wie ingleichen hernach auch wieder auf 
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meine Hochzeit mit der Kleidung viel aufgegangen, neben dem, was ich 
der Jungfrau verehret habe, welche Boften wohl auf 1100 Thlr. anlaufen 
mögen, jo hoffe ich doch zu Gott hinwieder reichliche Gritattung, gleichwie 
er ed mir wunderbarlich zum Ausgeben bejcheeret hat, aljo werde er ed mir 
auch hinwieder aus feiner reichen milden Hand erftatten. Sage derowegen 
der höchiten heil. Treifaltigfeit vor alle die Wohlthaten, jo mir dies 
Fahr wiederfahren, und vor jeinen bejcheerten reichen Segen Yob, Ehre, 
Preis und Dank. Die höchite h. Dreifaltigkeit verleihe mir, daß ich in 
der eingejchrittenen andern Ehe Glück, Freude und Segen haben, und 
gebe mir, was mir und den Meinigen an Yeib und Seele gut, nütz und 
fromm jein möchte, erhalte mich ſammt meinem lieben Weibe bei guter 
Geſundheit und bei feinem göttlichen Wort, daß ich ihn Hier zeitlich und 
dort ewiglich loben, rühmen und preifen möge, Amen. 

Bei diefem Jahr vermelde ich, daß den 17 Iannarii bis auf den 
27 dito fo warm, als wenn es um Dftern wäre gewejen, welche Wärme 
diefe Zeit im Jahr nicht bald erfahren if. Den 28 April hat es einen 
großen Schnee gejchneiet und jehr hart gefroren, daraus dem Tätzſamen 
großer Schaden erfolge. Den 20 Mai tft es kalt gemwefen, daß man vie 
Stuben eingeheizt und eines Pelzes nicht Hat emtrathen können. Das 
Getreide hat man dies Jahr im theuerjten Kauf gekauft als einen Scheffel 
Weizen zu 3 Thlr., Korn zu 2”, Thlr., Gerften zu 2 Thlr., Haber zu 
1 Thlr. 4 Wßgr. Obwohl den 19 Julii das Getreide auf dem Marfte 
hoch auffchlug, alfo auch das ein Scheffel Weizen zu 4’, Thlr., Korn 
4 Thlr. 6 Wßgr., Gerſte 3 Thlr. 6 Wßgr., Haber zu 1 Thlr. gefanft 
ift worden, je bat e8 doch nicht in ſolchem Kauf beruhet, fondern bald auf 
obigen Kauf fommen und berubet. 


In Gottes Namen, Amen. Gottes Gnade und Güte ift noch fo groß, 
als fie Anno 1552 gewejen, da mich der allgewultige Gott auf dieſe Welt 
hat laffen geboren werben, da er mich denn bi® auf dies anfangende 1602 
hat 50. Jahr laffen alt werden, auch niemals dieje Zeit über hat Mangel 
(eiden laffen, jondern mich allezeit reichlich gejegnet, mir auch Guade ver: 
fiehen, daß ich im 50 Jahre meines Alters in die andere Ehe eingefchritten, 
und mich aljo dies 1602 bat erleben fafjen, welches ich auch denn hiermit 
im Namen der h. Dreifaltigkeit anfange, nicht zweifele, daß mir Gott 
eben mit dem Segen, wie zuvor, auch dies Jahr beimohnen werde und 
jeine Gnade mir nicht entziehen, jondern mit derjelbigen reichlich ferner 
beiwohnen, da denn der allgewaltige Gott mir jammt den Mleinigen 
geben wolle ein freudenreiches neues Jahr, und verleibe mir auch in 
meinem jegigen Dienſte jeinen Segen, Berjtand und Weisheit, erhalte 
mich bei feinem Worte und gebe mir das täglide Brod und was mir au 
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S2eib und Seele gut und müßlich fein möge, hier zeitlich und dort ewig- 
Lich, Amen. E 

Wie ich denn im dem abgewichenen Jahre in meinem Yauf, jo mir 
ızuter die Hände fommen, verfahren, alfo will ich mit Verleihung gött- 
Licher Hülfe dies Jahr auch continuiren, Gott helfe, daß Solches mit 
Freuden und gutem Zuſtande beſchehe. 

Den 1 Januarii habe ich dies Jahr angefangen und mit Gehör bes 
göttlichen Wortes den Tag zugebradt und aljo Gottes Reich vor dem 
weltlichen gejucht, und weil die Cantoren zum neuen Jahr zu mir find 
kommen, habe ich ihnen nach Vermögen mitgetheilet. Den 3. dito hat 
mich der Hauptmanı Abends zu Gafte geladen, dabei ein guter Rauſch 
erfolge. Den 4 und 5 dito find Sachen bei ver Kanzelei gewejen, dabei 
ich diefe zwei Tage zugebracht habe. Den 6 dito habe ich Herren Anton 
Scolgen und Doctor Friedrich bei mir zu Gafte gehabt und mit ihnen 
Math gehalten, wie ich mit ver Sachen wegen Baftian von Zettritz durdhlom- 
men möchte. Eben den 6 dito it der Herr Hauptmann verreifet, babe 
ich defto fleißiger bei der Kanzelei hernach fein müffen. Den 7 dito habe 
ich bei meinem Schwäher-PVater geffen und den Tag bei ihm geblieben. 
Den 10 dito ift der Herr Hauptmann wieder anheim kommen. 

Ob ich nun wohl den 12 dito in vorbefchievdenen Sachen bei IFG. 
der Herzogin zu Hainau habe fein jollen, venjelbigen Händeln beizumohnen, 
jo bat mich doch ein Fieber angeftoßen, dadurch ich zu gehen verhindert 
worten, und ijt Gottlob den 14 dito befjer mit mir worden. Folgende 
Zage babe ich bei der Kanzelei den Sachen abgewartet. Den 19 dito hat 
mich Herr Anton Scholg eingeladen und find (uftig gewejen. Den 20 
dito bin ich mit dem Hauptmann nach Panthen zu Friedrich Rothfirchen 
gezogen und ihm in feiner Krankheit bejucht, ven Tag wieder heimfommen. 
Den 21 dito bin ich mit dem Herrn Hauptmann auf der Befichtigung 
zwijchen Fellendorf und Seedorf gewejen, ift Schellendorfen gejchafft wor: 
ven, die Erhöhung am Damme wegzuthun und Schleuffer jolle bei der 
Mühle die Schleuße machen, in der Höhe wie vor Alters gemwejen. Den 
22 dito bat mich Abraham Uechtritz gen Koßlitz zu Gevattern gebeten, 
habe aber aus Berhinderung in Regierungsjachen abjchreiben müſſen und 
Peter Körbern an meine Stelle gejhidt und 1 Fl. Ungr. eingelegt. 

Den 24 dito ift der Herr Hauptmann nach dem Brieg gezogen, habe 
auch mitziehen follen; wann aber jonften Niemand bei der Regierung ge- 
wejen, jo habe ich. daheim bleiben müſſen und folgende Tage den Händeln 
bei der Kanzelei beigewohnet, und hat mich der Herr Hauptmann ans ben 
Urfachen bei IFG. entfchulpiget. Auf den 29 dito ift der Ausschuß des Landes 
bei einander gewejen, in dero Beratbichlagung und Zuſammenkunft ich anftatt 
RG. auch fein müſſen. Wann denn der Herr Hauptmann verjchienen 
26 Ian. nach dem Brieg aufgewejen, ift er den 2 Febr. wieder fommen, 
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Demnach George Thiele, Secretarius, fich eine Zeit lang übel be- 
funden, ift er ganz ploß unverjehens Morgens um 6’Uhr den 6 Febr. 
verjchieden und am Schlage geftorben, dero Seelen Gott gnädig fei, dem 
Veibe eine ſanfte Ruhe und auf den jüngjten Tag eine fröhliche Aufer- 
ftehung verleihen und geben wolle; welcher der Kanzelei wohl vorgejtanden 
hat, und ich habe in allen meinen Sachen einen guten Freund an ibm 
gehabt, welcher denn auch den 10 dito zu S. Peter in die Kirchen ijt be— 
graben worden, und bin mit ihm zu Grabe gegangen, als mit meinem 
ültejten Mitgeſellen. Den 10 dito ift der Hauptmann nach Breslau auf 
den Fürſtentag gezogen, babe aljo folgende Tage bei der Kanzelei ver 
Sachen abwarten müffen. 

Den 14 dito haben IFG. mein Herr mir auferleget, nah Koßlitz zu 
ziehen, das Gut neben Andern in eine Taxe zu bringen und hernach der 
Jungfrau eine Abftattung zu jchließen; weil aber die Befreundten nicht 
fommen find, jo hat feine Handlung können gepflogen werden, bin aljo den 
15 dito wieder auheim fommen. 

Den 15 dito habe ich am Lübeniſchen Bier die Gicht ertrunfen, daß 
ich übel anheim kommen mögen, daran ich denn große Marter bis in vie 
4 Wochen erlitten und aljo weder jtehen noch gehen mögen; will mich 
hinführo vor dem Lübeniſchen Bier hüten. Den 17 dito iſt der Haupt— 
mann von Breslau wieder anheim fommen. Und obwohl den 20 bite 
der Ausjchuß bei einander gewejen, dabei ich anftatt IFG. hätte fein ſollen, 
jo habe ich mich doch der zugeftandenen Krankheit halber entjchuldiget und 
babe aljo folgende Tage die Marter tragen und leiden müffen. Den 21 
dito ijt der Hauptmann weggezogen, und den 23 dito Abends wieder an⸗— 
beim kommen; babe nichts weniger in meinem Hauſe umd Krankheit bei 
der Regierung einrathen belfen, was möglich gewejen. Den 28 dito habe 
ih mit Heinrich NReimen einen Vorbejcheid gehabt, darum daß ich neben 
Jocheim von Salzan und meinen Brüdern das Gut zu Gröditz, jo meine 
Schwefter Frau Salome hinter ihr verlaffen, aufgefündigt babe; wann 
denn das Gut vor Martini nicht verkauft konnte werben, bat er von mir 
allein die Bezahlung erzwingen wollen, da ich ihm doch meine Rata zu 
geben erbötig war, er aber diejelbigen nicht annehmen wollen; babe alje 
die Sache durch Adam Schüken fördern laffen, da dem Riemen auch ver- 
geftalt heimgewiejen ift worden, meine Kata zu nehmen, dagegen auch ben 
Fürſtl. Conſens mir einjtellen jollte; bat e8 aber nicht thun wollen. 

Den 6 Martii ift die Raths-Kur zu Liegnitz gehalten worben, es 
bat aber meine Gicht nicht zulaffen wollen, daß ich dabei hätte jein mögen, 
jondern ich habe mich in meinem Bette gedulden müfjen; es ijt aber ber 
neue Bürgermeifter höflich gewejen und mir das Gejchenfe mit Miuscateller 
und jonften gehalten. Den 10 dito ijt der Hauptmann jammt feinem 
Weibe zu mir fommen und mich bejucht, auch Abends mit mir gefjen, und 
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haben einen guten Rauſch mit einander getrunken, hat mich aljo aus dem 
Bette gebracht, daß ich wieder bin umgegangen, Den 12 dito bin ic) 
mit dem Hauptmann nach dem Goldberg zur Raths-Kur gezogen und den 
13 bei einem ziemlichen Rauſch wieder kommen. 

Obwohl IFG. mein Herr dem Hauptmann und mir mit Adam 
Yandsfron von Schönau in den bejchwerten Ehren-Sachen auf den 15 dito 
gen dem Brieg Tagefahrt berammet Hatte, jo hat doch Landskron über 
Berhoffen abgejchrieben. Den 16 dito hat die Herzogin zu Hainau eine 
Befichtigung auf der Neuen Sorge und Perjchdorf angeftellet, bin ich neben 
dem Hauptmann dahin verreifet und der Befichtigung beigewohnet, ven 
Tag wieder anheim fommen. Den 20 dito iſt der Hauptmann nach 
Parchwitz und Eichholz gezogen, den 22 heimfommen; als habe ich in: 
mitteljt der Kanzelei abwarten müſſen. 

Den 22 dito ift mir auferleget, nach Kunig zu Herrn Gideon Stangen 
zu ziehen und ihn mit feinen Unterthanen, ven Hedwigern, zu vergleichen ; 
weil es aber trogige, muthwillige Sejellen waren, Herr Stange aud einen 
harten Kopf hatte, habe ich in der Sache nichts richten mögen. 

Demnach der allgewaltige höchſte Gott feine Allmacht Hat jehen 
(affen wollen, als hat der liebe Gott an Fürftl. Stamm und Hauje Lieg— 
nig einen großen Riß gethan, indem er nach jeinem Rath umd väterlichen 
Willen ganz umverjehens und plotz, (jedoch bei zuvor 14 Tage lang ziem— 
licher Niederlage) den Hochwürdigen, Durchlauchten und Hochgebernen 
Fürſten und Herren, Herrn Jocheim Friedrichen, Herzogen in Schlejien 
zur Yiegnig und Brieg, des Erzſtiftes Magdeburg Thumprobjt, meinen 
guädigen Fürften und Herrn, den 25 Marti Abends nach 6 der halben 
Uhr ganz fanfte und ohn einiges Zuden von diejer mühjeligen betrübten 
Welt zu ſich in den ewigen Freuden-Saal gnädiglich abgefordert, derer 
Fürſtl. Seele nunmehr Gott gnädig jei, wolle dem Fürftl. Körper hernach 
in ihrer Gruft eine janfte Ruhe, und auf den jüngjten Tag eine fröhliche 
Auferjtehung verleihen und geben. 

Ueber jolhem Fürftl. hohen Nik ift nicht allein die Fürſtl. Wittwe 
neben derſelbigen Fürftl. Kindern, jungen Herren und Fräulein, hoch be: 
trübet und befümmert worden, jondern auch beide Fürſtenthümer Yiegnig 
und Brieg in höchjtem Kummer und Trauern gejeget worden, auch die 
ganze Schlefien darunter in Gefahr kommen. Darüber ich, als ver 
treue Diener, auch in großen Kummer neben den andern Näthen geſetzt 
bin worden, daß der höchite Gott meinen nunmehr den fünften Fürſten 
von der Yiegnig, dem ich gedienet, genommen bat. Unter jolchem plötz— 
lichen Untergang jind mir auch 2000 Thlr. Gnadengeld weggefallen, über 
die vorige allbereit gethane Gnade der 1000 Thlr., die ich nun entrathen 
muß, neben dem, daß ich jonften einen gnädigen Herrn gehabt und mich 
aller Guade höchlich zu getröften gehabt. Weil aber dies und anders in 

Schweinichen, Denkwürdigkeiten. 3 





546 1602 


Gottes Händen geſtanden, habe ich es auch Gott befohlen, nicht zweifelnd, 
bie h. Dreifaltigfeit werde e8 mir in andere Wege hinwieder reichlich 
erjegen. Habe aljo eben die Jahreszeit mit Trauer und Kummer begangen, 
denn vor einem Jahre um bdiefe Zeit ift mein herzliches Weib, anjeto 
aber mein frommer Herr geftorben. 

Den 26 dito ift ver Herr Hauptmann, nachdem allerlei Reden aus— 
brachen, daß IFG. todt fein jollten, auf der Poft nach dem Brieg ge- 
zogen, mir aber inmitteljt das Fürftl. Haus befohlen, Tag und Nacht 
darauf zu bleiben, wie ich denn auch droben gejpeijet bin worden, dem 
ih auch nmachgelebet. Und weil ich denn auch abermal den 29 vito zu 
Yüben in der Keſſeliſchen Sache fein follen, habe ich diefer Urſachen halber, 
daß ich auf dem Fürftl. Haufe jein und verbleiben müffen, abgeichrieben. 
Den 31 dito fommt der Hauptmann bei der Nacht von Brieg zurüd, 
und bringet die traurige Zeitung, daß IFG., wie gemeldet, den 25 Mar: 
tit tödtlich verblichen jei. Derowegen fo wird bald angeorbnet, wie 
Solches den Geiftlichen wegen der Abkündigung infinuiret werben und 
denn auch durch Mandata publiciret werde. Den 2 April ift der Haupt: 
mann gen dem Eichholz gezogen, ich aber habe auf dem Schloß fein 
müffen und wieder bis zu feiner Ankunft geblieben. Folgende Tage aber 
bin ich allfezeit daheim gewejen, den Suchen neben den Andern bei der 
Kanzelei abgewartet. Den 8 bat mich der Herr Burggraf eingeladen, 
da denn ziemliche Räufche find gefallen. 

Es ſchickte mir Gott auch ein Kreuz wegen loſer Yente zu, indem daß 
mein Kutjcher und die Köchin mit einander zu Nejte getragen haben, da 
er fie in meinem Hauſe gejchwängert hat, welches mir denn hoch fümmer: 
(ich zu Gemüte geftiegen. Der Kutjcher aber, wie es lautbar wird, ent: 
faufet mir von den Pferden weg im Felde, die Köchin aber hatte ohnedies 
ausgedienet, und wird eben auf ben Tag lautbar, da fie ſoll fterzen ’); 
als habe ich ihr Yohn gegeben und fie laufen laſſen. Der Hauptmann 
aber hat fie hernach gefünglich einziehen Laffen, und weil fie hoch ſchwanger 
gewejen, auch wieder laufen Laffen. 

Ob nun wohl zuvor IFG. Chriftmilpfeliger Gedächtnis dem Haupt: 
mann umd mir mit Adam Yandsfron in den jtrittigen Differentien auf 
den 17 Aprilis Tagefahrt gen dem Brieg bejtimmet hatten, iſt doch 
jolche Verhör von fich jelbften wegen IFG. tödtlichen Abgangs gefallen. 
Derowegen ich folgende Tage daheim geblieben und bei der Kanzelei mich 
finden laffen. Den 21 hat Herr Gideon Stange den Herrn Hauptmann 
und mich zu ihm zu Gafte bitten Laffen und alles Gute erwiejen, den 
22 wieder heimfommen. Hätte gern jeinen Sohn Adam Stangen zu 
einem Viegnigischen Rath machen und haben wollen, weil er es aber zuvor 
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336. abgejchlagen, jo konnte es jetzo auch nicht fein. Den 23 dito hat 
der Hauptmann und ich den Archidiaconum, welcher ein Geifferau gewejen, 
zu Pfaffendorf eingejetet, da e8 denn gute Räuſche gegeben. 

Wann ich denn abermal Baftian von Zettrig auf den 24 dito per 
subsidium juris vor diefe Hofgerichte allhier citiren habe laſſen, ift er 
nicht erjchienen, fondern fich wegen der fühnfichen Handlung, jo IFG. 
Willens vorzunehmen, entjchulpiget, habe aljo die Mühe und Unkoſten 
abermal vergeblich angewandt. 

Den 25 dito habe ich eine Commiffion zwifchen Klein-Wandrif und 
Grof-Bolwiser Wafferläufte halber gehabt, ich habe aber bei den harten 
Köpfen nichts verrichten mögen. Folgende Tage in diefem Monden bin 
ich daheim gewejen und in meinen Sachen verricht, was möglich. 

Demnach den 30 Aprilis ein Fürftentag zu Breslau gehalten werden 
jollte, haben IFG. die betrübte Wittwe den Herrn Hauptmann dahin ver- 
orbnet, mir aber daneben befohlen, weil der Herr Hauptmann des Fürften- 
tages bis zum Ende nicht abwarten werde mögen wegen bes vorftehenden 
Fürftl. Begräbnis, daß ich mich den 2 Mai gen Breslau verfügen jolle und 
vollends des Fürftentages zum Ende abwarten, mich aber unaußenbleiblich 
den 6 dito Abends gegen dem Brieg, dem Fürftl. Begräbnis beizumohnen, 
gehorjamlich einzuftellen anbefohlen. Zufolge nun biefem Befehlich habe 
ih mich den 2 dito nach Breslau aufgemacht, da denn jo große Kälte 
gewejen, daß man fich ohne eines Winter - Pelzes nicht wohl behelfen mögen, 
und den 3» früh gen Breslau anfommen. Als ift der Hauptmann auch 
ſobald nach meiner Ankunft aufgewejen und feinen Weg nach dem Brieg 
zu genommen, und ich habe dem Fürftentage bis zum Ende beigetwohnet, 
den Beſchluß des Fürftentages anftatt beider Fürftenthümer Liegnitz und 
Drieg befiegelt, darinnen dem Kaifer alles abgejchlagen worden, was er 
hat begehret. Nach folcher Verrichtung bin ich von Breslau aufgewefen 
und mich nach dem Brieg zu dem Fürſtl. Begräbnis begeben, und den 6 
dito frühe allda anfonmen. 

Den 7 Mai ift das Fürftl. Begräbnis zu Brieg gehalten worden, 
welches fürftlich, zierlich und wohl ift angeftellet worden. Obwohl auf 
meine Perjon gezielet gewwejen, daß IFG. mich vor den oberften Marſchall 
im Proceß gebrauchen wollten, jo habe ich mich doch wegen meiner Kranf: 
beit, daß ich übel zu Fuße wäre, entjchulpiget und entjchuldigen laſſen 
durch andere meine lieben Freunde, mit welcher Entjchulpigung IFG. die 
Fürſtl. Wittwe auch gar wohl zufrieden gewejen, mich aber hernach zu 
beiden jungen Herren, biefelbigen in dem Fürſtl. Begräbnis zu führen 
neben Jocheim Gellhorn, und alfo gleich Hofmeifter-Stelle zu halten ver- 
orbnet worden, und weil es ber ehrlichiten Dienfte eines gewejen, jo 
habe ich mich auch willig dazu gebrauchen laffen und habe num bald An— 
fangs dem fechiten fünftigen Fürften zur Yiegnig in angehender jeiner 
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Fürſtl. Erbichaft den erften und faſt vornehmften Dienft geleiftet und 
IFG. erjte Hofmeifter-Stelle gehalten; der allgewaltige Gott verleihe und 
gebe, daß beide junge Herren zu IFG. Alter kommen und regierender 
Herr und ich fein Diener werden und bis an mein Ende bleiben möge, 
wie ich denn meinen erjten Dienft allbereit präfentiret habe. 

Wie nun der Fürftl. Proceß ergangen und in die Ordnung gebracht 
werden, joll von mir im andern Ort ordentlich verzeichnet werden. Bin 
alfo den andern Tag nach dem Fürſtl. Begräbnis aufgewejen, und den 
11 dito wieder gen Liegnitz kommen. Folgende Tage aber bin ich allezeit 
daheim gewejen und im Abweſen des Herrn Hauptmanns der Sachen bei 
der Kanzelei abgewartet, auch ſonſten meine angelegene Saucen befördert. 
Den 19 dito hat der Herr Hauptmann und ich neben unjern Weibern Herrn 
Gideon Stangen in feiner Krankheit befucht, und bat der Herr Stange 
an Hauptmann begehret, daß er feinen Sohn Adam in IFG. Bejtallung 
wellte kommen laſſen, welches er, der Dauptmann damals abgejchlagen, 
ven 20 dito anheim fonımen. 

Demnach David von Yogau, bifchöfliher Marjchall, bei meinem 
Schwäher-Bater und mir fleißig angehalten, daß wir auf Pfingften zu 
ihm gen der Neiſſe fommen wollten und ihn bejuchen, jo habe ich es ihm 
als dem mächjten Schwager, jolche feine erſte Bitte auch nicht abjchlagen 
mögen, jondern vielmehr gezweiget. Habe mich alfo neben meinem 
Schwäher : Bater, Frau Mutter, meinem lieben Weibe und Schwejter den 
23 Mai aufgemacht und unfern Weg zu genommen erjtlich gen Omsporf 
zu Wiegel Schindeln, des andern Tages gegen Heinrichau ins Kloſter, 
folgendes den 25 Mai gen der Neiffe ankommen. Den 26 dito bat une 
der Herr Biſchof zum Eſſen Morgens eingeladen, find aber beim Herrn 
Yogau bis auf den 23 dito ftille gelegen, da wir denn herrlich tractiret 
und wohl gehalten find worden. Demnach aber Herr Heinrich von Yoga, 
Hauptmann zu Gab, als gleichfalls ver Schwager, an mich und ben 
Herren Vater zum Höchjten begehret, ihn zu Glatz auch zu bejuchen, als 
habe ich e8 ihm auf die neue Schwägerjchaft auch nicht abjchlagen wollen, 
find aljo ven 28 dito zur Neiffe wieder anfgewejen und Abends bis gen 
Kamenz und folgenden 29 dito früh gen Mat anfommen, da wir denn 
angenehme liebe Säfte find gewejen und herrlich tractiret worben, und ijt 
jonft beineben allerlei Kurzweil vorgenommen, wie denn auch die Junkern 
in der Stadt ums eingeladen und alle Ehre bewiejen. Haben alfo jtille 
gelegen bis auf den 3 Yunii, find wir wieder aufgewejen und unſern 
Rückweg bis gen Pfaffendorf ins Dorf genommen, alloa geherberget und 
von dannen andern Tages nach dem Frühſtücke, jo zu Klein-Roſen gehalten, 
nach Yiegnig, und find den 5 dito mit guter Geſundheit anheim fommen, 
Solch Reifen hat mich vor meine Perfon 15 Thlr. geftanden; den Monat 
Mat bin ich 19 Tage nicht einbeimifch gewejen. Den 7 Junii iſt folche 
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Kälte eingefallen, daß e8 gefroren, gehagelt und großen Schaden an Obſt 
und Getreide gethban. Den 9 dito hat mich Herr Franz Waldau gegen 
der Striege erbeten zu feiner Tochter Jungfrau Elena, als meiner 
Schweſter Tochter, Ausbitte erbeten, welche er Friedrich Pieten zur Pol: 
nischen Baudiß verjaget; derowegen ich denn auch Abends dies bis gen 
Klein-Roſen gezogen und folgendes, frühe mit ihm nach der Striege be- 
geben, der Ausbitte beigewohnet, mich aber bald diejen Tag zurüd nach 
Yiegnig gemwenvet, den 10 dito anheim fommen. Den 8 bito zuvor iſt 
der Hauptmann nach Breslau gezogen und den 12 dito wieder anheim 
fommen. j 

Demnach der allgewaltige Gott Herrn Gideon Stangen von Kunitz 
von dieſer Werlet!) abgefordert hat, ift jein Begräbnis auf den 13 
Junii angeftellet worden, da ich denn neben dem Herrn Hauptmann dahin 
gezogen, dem Herrn Stangen das lebte Geleite zu feinem Ruhbettlein 
gegeben; allda habe ich auf fondere hohe Bitte des Herrn Stangen die 
Abdanfıng auf dem Kirchhof den Gefreundten und Geiftlihen gethan, 
dadurch habe ich mich bei den hinterlaffenen Söhnen wohl verdienet. 

Den 15 dito ift die alte Frau Valten Revern allbier zur Pieguit 
neitorben, welche von der Liegnig nach Probſthain ift abgeführet worden; 
weil es denn meine legte Pathe gewejen, haben mich ihre Söhne zu ihrem 
Begräbnis erbeten, habe ihr aber nicht mehr, denn das Geleite aus ber 
Stadt gegeben, mit 'nauf zu ziehen hat mird meine Ungeſundheit nicht 
zulafjen wollen. Den 16 dito habe ich zur Ader gelafjen und mich, meine 
Gefunpheit zu erlangen, gepflogen. Den 17 dito ift zwijchen dem Gejtift 
und den Brauchitichen zu Nitjchern wegen des Dammes allda eine Com- 
miſſion angeordnet gewejen, dero ich habe beimohnen müſſen, babe aber 
in der Sachen, darum daß die Brauchiticher nichts gejtehen wollten, was 
vor abgehandelt gewefen, richten mögen. Denjelben Tag ift der Haupt- 
mann mit feinem Schwager Chriſtoph Kredwiten auf die Hochzeit gezogen 
und den 20 dito anheim fommen, 

Demnah auf den 22 dito eine Commiffion zwijchen der Fran 
Mauſchwitzin und Chriſtoph Maufchwigen wegen vieler ftrittigen Puncten 
angejeget worben, bin ich neben Herrn Anton Scholgen dahin georbnet 
und den 21 bis gen dem Goldberg, Morgens nach der Armenruhe ge- 
zogen, die Parteien auch wegen ber Grenze halber verglichen, in dem 
andern Punct ind Amt beſchieden, und bin nach gehaltenem Frühſtück bei 
Chriſtoph Maufchwisen mit gutem Rauſch heimkommen. Von diefer Zeit 
an bin ich diefen Monat daheim gewejen, der Händel bei ber Kanzelei 
beigewohnet und jonjten meine Sachen befördert; der Hauptmann ift den 
29 und 30 dito nicht einheimifch gewejen, derwegen ich deſto fleigiger bei 
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ver Kanzelei fein müffen. Bin diefen Monat 11 Tage nicht einheimijch 
gewejen. 

Auf den 3 Julii habe ich abermal Sebajtian von Zettrigen vor die 
Hofgerichte allhier vorgelavden, es ift aber jolcher Nechtstag, wie im Pro- 
ceß zu befinden, ohne Frucht zergangen, welches mich denn viel geitanden. 
Eben den 3 dito iſt der Hauptmann weggezogen, und erjt den 10 bito 
wieder fommen, inmitttelft habe ich bei der Kanzelei aufwarten müſſen 
und die Sachen bejcheiden. 

Wiewohl den 9 dito ift mir die Roſe in Echenfel fommen, daß ich 
mich habe einheimijch halten müflen, auch gar nicht gehen mögen, und 
doch nichts weniger, was bei der Kanzelei vorgefallen, in mein Haus be- 
ſchieden. Den 11 dito ift der Hauptmann weggezogen und den 14 dito 
wieder fommen. Den 15 dito ift der Hauptmann nach dem Goldberg 
gezogen, den 20 dito wieder heimkommen und ift auf diefem Tag bald wieder 
nach dem Brieg anfgewejen, und den 24 dito wieder kommen. Inmittelſt 
ift e8 Gottlob mit mir beffer worden, daß ich wieder ausgehen mögen 
und die Saucen bei der Kanzelei verrichten. Den 25 dito ift mir aufer- 
(eget, daß ich gegen dem Hainau zu IFG. der Herzogin mich begeben 
jollte und den Partei-Sacen, jo IFG. angejeget hatten, beizuwohnen; bin 
aljo nach verrichten Sachen den Tag wieder fommen. Den 31 dito hat 
mich Alerander Stoſch von Kreidelwig zu fich gen Laffenig erbeten, bin 
dahin gefahren, mich mit ihm unterredet und einen guten Rauſch getrunfen 
und den Tag wieder anheim kommen; bin diefen Monat 2 Tage nicht 
daheim gewefen. 

Den 3 Auguft bin ich neben dem Hauptmann gen Kunig gezogen und 
Herrn Samfon Stangen bejucht, auch den Tag wieder anheim kommen. 
Den 4 dito ift der Hauptmann, Kreijelwig und ich, nebſt dem Burggrafen 
mit unfern Weibern gen Panthen zu Friedrich Rothkirchen gezogen und 
ven Tag luftig gewejen; folgenden Tages mit den Winden geritten, nach 
Berbringung Solches gute Räufche getrunfen, und den 6 dito wieder heim- 
fommen. Den 7 Aug. ift der Hauptmann nach dem Brieg aufgewejen 
und mir jeine Stelle zu halten befohlen. Den 8 ijt abermal die Beſich— 
tigung zwijchen dem Geftift und den Vormünden von Nitjchern wegen des 
Dammes zu machen, angeordnet worden, dero ich neben Andern auch bei- 
gewohnet, fonften habe ich bis auf den 11 dito bei der Kanzelei aufge: 
wartet, wie denn bdenjelbigen Tag der Hauptmann von Brieg zurüdge- 
fanget. Demnach Chriftoph Stangen allhier zur Piegnig feine Hausfrau 
gejtorben, hat er fie den 14 dito von Liegnitz nach der Hochfirch zum 
Begräbnis abführen laſſen, dahin ich ihr das Geleite gegeben. Wann 
denn auf den 17 Aug. ein Fürftentag gehalten worben, ift der Haupt: 
mann dahin verreijet, habe ich folgende Tage der Händel bei der Kanzelei 
abgewartet. 
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Den 21 dito hat mich der Hauptmann abermal gen dem Hainau 
zu IFG. der Fürftl. Wittwe verordnet, den vorbejchievenen Sachen bei- 
zumohnen; nad Verrichtung der Sachen bin ich den Tag wieder anheim 
kommen. Den 23 dito ift der Hauptmann vom Fürftentag wieder anheim 
fommen. Den 24 dito bin ich auf Verordnung gen Koß gezogen, allda 
auf dem Berghof die Gebäude aufzurichten verbinget und biejelbigen zu 
bejjern; habe mit George Borwigen gefrühftüdet, und den Tag wieder 
beimfommen. Den 12 Aug. ift der Hauptmann nach dem Guhr gezogen, 
da ich denn im deffen Abwejen bei der Kanzelei gewejen. Und weil auf 
den 27 dito die Porſchauiſche Sachen vorbejchieden gewejen, ift ver Haupt- 
mann denjelben Tag frühe zugelanget, es ift aber aus der Sachen wegen 
der Bürgen Abweſenheit nichts worden. Folgende Tage bis auf den 31 
dito bin ich daheim gewejen; bin dieſen Monat 7 Tage nicht daheim 
gewejen. 

Den 4 Septembr. habe ich abermal mit Sebajtian von Zettrig vor - 
den Hofgerichten allhier ex L. diffamari zu thun gehabt, es ift aber ver 
von Zettrig nicht erjchienen, und mich abermal in Unkoſten geführet. 

Den 7 Septembr. ift des Landes Ausschuß bei einander gewejen und 
wegen der Liegnigifchen Pfandgüter, wie anzuftellen, Rath gehalten, dabei 
ich anftatt IFG. auch jein müfjen. 

Waunn fih denn Wolf Kalfreuter mit meines Schwagers Adam 
Scellendorf Stieftochter ehelich verjprochen gehabt, bin ich auf den 10 
dito von Kunz Schwobesporfen, als Vormunden, zur Hochzeit gen der 
Striegau erbeten worden, habe aber wegen wichtiger Urſachen abjchreiben 
müffen, weil der Hauptmann nicht einheimifch gewejen. Den 13 Sept. 
ift der Hauptmann und ich zu Samſon Stangen gezogen und Rath ge: 
halten, was und wie auf den vorjtehenden Landtag wegen Ausrüftung der 
98 Roß und Mufterung des 30 und 20 Mannes auszurüften und anzu= 
zuftellen jei. 

Auf den 14 dito ift allhier ein Landtag gehalten und von Ausrüftung 
ver 98 Roß gerathichlagt worden, und ift befunden, daß jolche Roß ber 
Kai. Schagung nach ſollten angejchlagen und ausgetheilet werden und iſt 
der Kaiſ. Schatzung nad!) allemal auf 1832 Thlr. ein Roß auszurüften 
fommen, welche ich neben dem Steuer: Einnehmer aus den Regiftern zu- 
jammen jegen und in eine Ordnung bringen müffen, welches mir große 
Mühe gegeben und darüber 8 Tage zugebracht; Habe aber bei Vielen 
wenig Dank verbienet. Weil e8 mir aber auferleget und vertranet ift 
worden, habe ich es auch ohn einiges Anfehen meinem Verftande nach 
verrichtet, mich aber bei dem Fürftl. Amt und Regierung wohl verbienet. 
Bin aljo folgende Tage daheim geweſen und jonften den Sachen, jo vor- 
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gefallen, beigewohnet und möglich verrichtet. Den 24 Sept. ift der Haupt- 
mann in feinen Sachen nach dem Sagan gezogen, babe in jeinem Abwejen 
die Kanzelei verjehen müjjen mit Anhörung der Händel und was jonjten 
vorgefallen. 

Den 30 Sept. frühe it die Mufterung der 98 Roß im Schloß allhier 
gehalten worden, allda babe ich die, jo zu einem Roß zuſammen verzeichnet 
gewejen, verlefen müfjen und jonften alfenthalben Anleitung gegeben; bei 
Manchen Hatte ich mich wohl verdienet, daß ich fie aljo zuſammen ge— 
ordnet hatte, bei Vielen auch nicht, wie e8 denn in folchen Fällen pfleget 
zu geben, aber e8 war doch nichts weniger gut verricht. 

Nah verbrachter Mufterung bin ich bald den 30 Sept. aufgewejen 
und mich nach Klein-Roſen neben meinem lieben Weibe begeben, und fol- 
genden Tages mich neben Kranz von Waldau und feiner Tochter, ber 
Braut, neben den erbetenen Freunden aufgemacht und der vorgehenden 
Bewilligung nach Friedrich von Bieten zu Polnisch Baudiß feine zugejagte 
Braut anheim geführet; find unfer zu zwei Tiſchen gewejen, habe ber 
Braut, als der nächjte Freund, das Wort geredet, und jind gar jtattlich 
und wohl tractiret worden und Jedermaunn alles Gutes widerfahren. 
Bin alfo den 4 Octobr. wieder gen Piegnig anheim fommen. Bin ver: 
jhienen September drei Tage nicht daheim gewejen. 

Den 6 O:ctobr. habe ich Abends zu Schweinig bei Caspar Niemijchen 
zu Beratbichlagung einer Sachen jein follen, habe aber wegen der Händel 
bei der Kanzelei, jo vorgewejen, abjchreiben müſſen. Bin aber den 6 
dito neben dem Hanptmann, Kreijelwig, Burggrafen, ſammt unjern 
Weibern gen Rifchtern zur Kirmes gezogen, den Abend aber wieder kom: 
men. Den 7 dito habe ich neben dem Hauptmann eine Befichtigung 
zwifchen dem Rath und den Vorwerfifchen Yeuten gehabt, aber nichts ver: 
richtet. Den 15 Tctobr. bin ich neben dem Hauptmann zu Krotſch ges 
wejen und Hans Helmrichen alloa mit feinen Unterthanen verglichen in 
den vielen ftrittigen Puncten, und find nach Verrichtung der Sachen ben 
Tag wieder zurüd fommen. Den 14 dito ift der Hauptmann nach dem 
Brieg gezogen und mir befohlen, das Schloß in Acht zu halten, ſowohl bei der 
Kanzelei der Händel fleißig beizuwohnen; bin aljo folgende Tage einhei- 
mijch geblieben und der Nothpurft obgelegen. Den 2U dito ift der Haupt- 
mann von Brieg wiederum anheim kommen. Den 23 ijt ver Hauptmann 
nach dem Eichholz gezogen, da ich mich denn bei der Kanzelei habe finden 
laſſen und den Händeln obgelegen. 

Den 26 dito ift des Yandes Ausjchuß bei einander gewejen zur Be- 
ratbhichlagung etlicher Buncte ins Landes angelegenen Sachen, bei denen ich 
auf Befehl IRG. habe jein müfjen. Und ift der Hauptmann ven 26 dito 
wieder nach dem Brieg aufgewejen, inmittelft bin ich daheim geblieben. 
Den 30 dito babe ich abermal mit Sebajtian von Zettrig zu thun gehabt, 
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er iſt aber nicht erjchienen, verowegen jo habe ich abermal (wie zuvor) 
diejen Rechtstag vergeblich ausgebracht. 

Demnach IFG. die Herzogin zu Hainau etliche Vorbejcheid in Händeln 
zum Hainau hatte angejegt und den Hauptmann dahin zu kommen ver- 
mocht, er ward aber wegen einfallenden Fürftentages verhindert, derowegen 
jo hat er mich dahin verorbnet, mit welchem denn auch die Herzogin mit 
meiner Perjon gar wohl zufrieden waren, babe aljo denjelben vorbejchie- 
denen Händeln abwarten helfen, und was alfo von mir, als ber ich die 
erfte Stimme gehabt, ansgejeget worden, hat e8 IFG. ihr auch gar wohl 
gefallen; bin ven Tag wieder anheim fommen. Diejen Monat bin ich 
8 Tage nicht einheimijch gewejen. 

Auf den 4 Novemb. hat mich Albrecht Keul wegen jeines Brudern 
Friedrichs gen Breslau zum Beiftand erbeten, welcher mit einem Schwei- 
diger zu thun gehabt; wanı aber gleich große Händel bei der Kanzelei 
angeorbnet gewejen, habe ich dem von Keulen abjchreiben müfjen. 

Demmach Hans Schweinichen von Boran ſich mit George von Schie- 
res zu Kot Tochter ehelichen verjprochen hatte und die Hochzeit auf den 
5 Novembr. zu Kot angeftellet worden, bin ich von meinem Better erbeten 
worden, da ich ihm denn auch zu Gefallen bin fommen und habe ihm 
das Wort in der Ausbitte und Verlobung geredet; bin jonften Inftig und 
guter Dinge gewejen, und 7 dito wieder anheim kommen, wie denn ber 
Hauptmann diefen Tag auch wieder zu Haufe fommen ift. 

Den 12 Novemb. hat Jocheim von Salzau, mein Schwager, mit 
Hans von Gellhorn dem Aeltern feiner Tochter allyie Hochzeit gehabt, 
dazu er mich neben meinem lieben Weibe auch erbeten, da ich mich denn 
auch eingeftellt und ihm das Wort geredet; den 12 und 13 dito der Hoch 
zeit beigewohnet, da uns denn alles Gutes widerfahren ift. Demnach 
mich Alerander Stoſch erjucht und gebeten, ich wollte zu ihm gem ber 
Prausnig kommen und feine Schwieger-Mutter befuchen, als habe ich ihm 
auch Solches zu Gefallen gethan und mich neben meinem lieben Weibe den 
14 dito dahin eingeftellt, da ich denn von der alten Frau gern gejehen 
bin worden, und Hat mir alles Gutes gethan, auch gute Räufche davon 
befommen. Habe hernach ven 15 dito mit Kunz Schwobsdorfen zu Laffe: 
nig gefrübftüct, allda auch einen guten Rauſch getrunfen, und ven Abend 
anheim fommen. Weil aber mittelft ver Hauptmann weggezogen, bin ich 
wieder zurüd gefordert worden. Den 16 dito hat mich Caspar Nimptjch 
von Rörsdorf zu einem Rathſchlag allhero gen der Liegnitz erbeten, dem ich 
auch beigewohnet, und nach verbrachtem Rathſchlag auch einen guten Raujch 
getrunfen. 

Demnah nach Gottes Willen mein Yunge, Hans Möller genannt, 
von der Spreegaffen, der mir 2"/, Jahr treulich gedienet, frank worden 
und etwa 8 Tage danieder gelegen, als ijt er den 17 Novembr. bei jeinem 
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Vater geſtorben und habe ihn hernach ehrlich zur Erde beſtatten laſſen, 
welches mich 3'/, Thlr. geſtanden. 

Den 17 Abends hat mich der Hauptmann zu ſich 'nauf bitten 
lafjen, da wir denn gute Räuſche mit einander getrunfen und fonften gute 
Geſpräche gehalten. Folgende Tage bin ich daheim gewejen und ver 
Kanzelei abgewartet, inmaßen denn auch Solches mein Amt gewefen. 
Und weil ver Hauptmann den 23 Novemb. nach dem Brieg gezogen, 
bat er mir das Regiment befohlen, darum ich denn nichts weniger bie 
folgenden Tage der Kanzelei beigewohnet. Wie denn auf den 5 Decembr. 
eine Commiſſion allhier jollte gehalten werden wegen Herzog Friedrichs 
Erbſchaft halber, als haben IFG. die Fürftl. Wittwe, ſowohl der Herr 
Hauptmann mir auferleget, neben Anton Scholgen und Rentmeifter einen 
Ueberfchlag zu machen, was Herzog Friedrichs Eigenthum der Erbjchaft 
jein möchte, jowohl was IFG. Herzog Jocheim Friedrich derwegen aus 
der Erbjchaft zu jich genommen, wie endlich der Sachen zu thun und 
abzufommen möchte jein, unjer Judieium zu geben; darüber ich denn 
neben den Andern bis auf den 3 Decembr. gejeffen und was nöthig auf 
das Papier gebracht, welches denn gute Nachricht gegeben, daß IFG. umd 
der Hauptmann damit zufrieden gewejen. 

Den 5 Decembr. ift von IKM. eine Commiffion wegen Herzog Frie— 
drich des Vierten allhero verordnet worden, berjelbigen Verlaſſenſchaft 
halber, da denn das Oberamt Seifart Thadern zum Guhr und jonft 
einen Doctor verordnet, jo haben IFG. die Fürftl. Wittwe zum Brieg 
den hiefigen Hauptmann und Räthe, Fürſten Auguft von Anhalt, und 
Herr Doet. Hengeln, Kanzler, zugeorbnet und abgefertiget, jo find wegen 
der Fürftl. Fräulein ihr Curator, der von Stiefjel, ſowohl des Herrn 
Prommnig Abgejandten auf der andern Seiten auch erjchienen. Ob nun 
wohl die Commiſſarien allen Fleiß 4 Tage laug anwandten und Handlung 
pflegten, jo ift doch im wenigften nichts werrichtet worden, fondern die 
ganze Sache ohne Frucht zergangen; feglich hat man zu den Fürſtl. 
Kleidern gejehen, ob die verborben gewejen, zu welchem Actu ich verorbnet 
worden. Bei ſolcher Eröffnung habe ich viel Stichworte hören müflen, 
da ich auch deren wieder ausgetheilet, und der Fürftl. Fräulein gar nicht 
gejchonet, inmaßen ich denn auch bei der ganzen Commiſſion am meiften 
allein und neben dem Kanzler bin gebrauchet worden. 

Wann denn der Hauptmann wegen einer auferlegten Commijfion von 
IKM. auf den 8 dito gen Breslau ziehen müffen, bin ich inmitteljt im 
Haushalten Wirth gewejen, weil Fürft Auguft noch alfhier verblieben ift, 
und babe auch der Sachen bei der Kanzelei abgewartet neben den andern 
Räthen, und find IFG. den 10 dito von binnen nach dem Hainau gezo- 
gen, und ich habe diefe Zeit über gute Nänfche zu mir nehmen müſſen, 
auch beineben ziemliche Mühe gehabt. Den 12 dito ift der Hauptmann 
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wieder von Breslau krank heimfommen, alfo daR er bald zu Bette liegen 
blieben. 

Den 13 Decembr. um 12 Uhr ift beim Apothefer im Hinterhaufe 
ein Feuer aufgegangen auf der Erben; weil aber auf den Seiten jtarfe 
Mauern und oben auf guter Ejtrich gewejen, und fich die Yeute bald zur 
Stellen gefunden, auch fleißig gewehret, wie ich denn auch jelbjten bald 
zur Stelle gelaufen und angeordnet, was von Nöthen gewejen, hat es 
Gott gnädiglich auch bei der großen Gefahr, jo wohl gewejen, abgewenbet, 
daß es aljo gebämpft, nicht wieder fommen und alſo ohne Schaden ab- 
gelaufen; wie es aber ausfommen, ift nicht zu erfahren gewejen. Der 
Apothefer hat zwar in den Specied Schaden gelitten, ift aber befjer ge: 
weien, als daß andre Leute der Invorfichtigfeit hätten entgelten jollen. 
Ich habe mich vor meine Perſon bei dem gemeinen Mann wohl verbienet, 
daß ich mich ſobald bei dem Feuer habe finden laſſen. Ob nun wohl 
der gemeine Mann auf den Apotheker jehr jchmarchte und übel zufrieden 
waren, fich auch zufammen rottirten und ihm gern auf den Hals wären 
gewejen, habe ich doch ihre Rathichläge getrennet, fie zur Geduld er: 
mahnet und fie zufrieden gejprochen, haben fie mir auch gefolget. 

Den 14 dito find IFG. Fürft Auguft wieder zurüd von Hainau all: 
hero fommen, und find IFG. den 15 dito frühe nach Kunitz gezogen, 
und ich mit, allda find IFG. Iuftig geweſen, und ich bin den 16 dito wieder 
fommen. Den 18 dito bin ich auf Berjchaffen IFG. meiner gnädigen 
Fürſtin umd Frauen gen den Hainau gezogen und dies, was allda jellte 
gebauet werben, in Augenjchein genommen, und den Bau die Zimmer: 
leute überjchlagen laffen, was vor Holz dazu gehören müßte, welches auf 
8 Schock ijt angelaufen, deromwegen ijt e8 nicht möglich, ſolchen Bau 
ins Werk zu richten. 

Den 23 Decembr. ijt des Yandes Ausſchuß zufammen verfchrieben 
worden, darum daß fie Rath gehalten, wie dem vorftehenden Landtag, fo 
anf den 29 Ianuarii angehenden 1603 Jahres folle zur Yiegnit gehalten 
werden, zu begegnen und beizuwohnen fei. Wann denn von Herrn Sam: 
jon Stangen proponiret ward, weil man nicht wüßte, was anf dem Land— 
tag verlaufen möchte, auch jo hoch, daß ein Landſaſſe zu reden Bedenken 
tragen möchte, jo hielte er vor rathjam und wäre gut, dak ein Doctor 
außer Yandes beftellt würde, jo dem Lande ihre Nothdurft genugfam vor: 
bringen und reden möchte, denn jich feichtlih Sachen finden möchten, daß 
das Yand jelber nicht verjtünde, wollte alfo des Landes Ausjchuß und die 
andern, jo vom Lande dazu verjchrieben, ihre Meinung und Gemüte ver: 
nehmen. Wann ich denn die erjte Stimme hatte, habe ich vor unnöthig 
erachtet, weil man noch zur Seit von feinen befchwerten Puneten nicht wußte, 
daß das Yand mit vergeblichen Unkoſten derohalben jollte befchweret werben ; 
weil anjego im Lande viele gelehrte junge Yente wären, fo jollte man 
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einen, jo dazu tüchtig, erbitten, died würde dem Lande rühmlich und 
bei der Fürſtl. Obrigfeit anmehmlicher, als mit einem Doctor fein. So 
könnte ja auch nichts vorfallen, daß einem Unterthan wegen eines ganzen 
Yandes zu reben nicht gebühret, e8 wäre denn, daß fie von etwas wühten, 
jo mir noch unmwifjend wäre, und fünnte aljo der Sachen Bejchaffenheit 
nah, jo viel mir bewußt, zu feinem fremden Doctor nicht rathen, es 
würde auch bei der Fürftl. Obrigfeit etwa ein jeltjam Anfehn gewinnen, 
wenn IFG. fremde Doctor über den Hals jollten geführet werden. 

Mit Solhem meinem Ausſatz babe ich mich bei Stungen und 
jeinem Anhang gar übel verdienet, und obwohl mir Etliche beifielen, jo 
blieb doch der mehre Theil bei Stanges Meinung behagen, derowegen 
wurden brei Doctor vorgefchlagen, einen darunter zu kieſen, als D. Treut: 
(er von Baugen, oder D. Krumfrüger von Glogau, oder D. Thiele allhie. 
Nun warb auf Treutlern geftimmet, weil D. Krumfrüger nicht zu ge: 
brauchen wäre; es betraf jih aber, daß fie feinen unter allen Dreien 
befommen fonnten, jo ihnen gedienet hätte, jondern mußten fetlich einen 
Advokaten Trogen von Glogau nehmen, welcher ein Narr war; dies war 
der ganze Kathichlag auf dieje Zuſammenkunft. 

Den 27 dito haben IFG. die Fürftl. Wittwe mich, Friedrich Rothkirchen 
zu Panthen und Hans Rothkirchen neben den Liegnitziſchen Hofgerichten 
gen Parchwitz verorbnet, auf dem Haus, in Vorwerfen, Schäferei zu ins 
ventiren, auch das Holz allenthalben zu befichtigen, wie es anjego allent- 
halben bejchaffen, welchem ich auch beigewohnet, das Inventarium aufge: 
richtet und den 28 dito anheim kommen. Wann denn der Hauptmann 
von dem 3 Decembr. bis dahero krank gelegen, als habe ich defto fleikiger 
den vorgefallenen Sachen beivohnen müffen; bin dieſen Monat 4 Tage 
nicht einheimijch gewejen. 

Dies vergangene Jahr hat mich und die Meinigen der allgewaltige 
Gott vor Krankheit und Niederlagen, (außer daß er mich von den 16 Febr. 
bis auf den 10 Mart. mit der Gicht hart angegriffen, wie er mich denn 
auch 4 Tage mit der Roſe anheim gejucht) jonften aber hat er wüterlich 
und guädiglich behütet. Und ob ich wohl wegen Schulden hoch bedrängt 
bin werden, auch in meinem Haufe viel aufgegangen, darunter ich auch 
in Schulden gerathen, dennoch hat mich der liebe Gott heraus geriffen 
und aljo gejchidet, daß ich ihm Urjache zu danfen habe jeiner erzeigten 
Gnade und Wohlthaten. Neben diejem ift zwar Kreuz und Kummer nicht 
außen geblieben, indem daß ich viel unterjchiedliche Händel, ſonderlich aber 
mit Sebaftian von Zettriten beim Recht gehabt; wie ich denn bei des 
Yandes Ausſchuß in ihren Nathichlägen und Zufammenfünften oft jein 
müffen, dabei auch jchwere Sachen vorgefallen, jo habe ich auch viel 
Commiffionen gehabt, und jonften andere Reifen, daß id) dies Yahr 78 
Tage nicht einheimijch geweſen; dies mir micht wenige, jondern große 
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Mühe und Umgelegenheit gegeben. Es Hat mir auch der ploß unverjehn- 
liche tödtliche Abgang IFG. Herzog Jocheim Friedriches zur Yiegnig und 
Brieg, meines guädigen Fürften und Herrn, nicht wenig Kummer gegeben, 
jondern auch dabei meinen großen Schaden jo unverwindlich gebracht, 
indem daß mir der gewiſſen PVertröftung nah 2000 Thlr. mit 
untergegangen find, mit welchem IFG. tödtlihem Abgang hoch— 
chriftmilpfeliger Gedenken mein jähriges Trauren wieder vernenert 
worden, daß ich drei Jahr aufer 6 Wochen mich in Trauerkleidern be- 
funden babe. Gott wolle mir in andere Wege benjelbigen Schaden er: 
jeten und hinfürder vor dergleichen Trauren behüten. Und weil denn ber 
Hauptmann dies Yahr wenig daheim gewejen, jo habe ich mehrtheil jeine 
Stelle bei der Kanzelei verwaltet und deſto fleißiger fein müffen; wie ich 
denn nichts weniger wegen Fortſchickung der 98 Roß, derjelbigen Aus: 
rüftung balber, die Austheilung machen müffen, und alfo das ganze 
Wejen zu richten. Ingleichen wegen IFG. Herzog Friedrichs Verlaſſen— 
haft einen Ertract gemacht, was vor Erbe IFG. gelaſſen, wie hod) ſolches 
anlaufen möchte, jowohl was IFG. Herzog Jocheim Friedrich zu ſich ge— 
nommen, Dies Alles hat mir große Mühe gegeben, und gute Zeit mit 
zugebracht, daß ich alſo dies Jahr nicht viel müßig gegangen noch gefeiert 
habe. Dennoch habe ich mich auch unter erzähltem Kreuz etlichermaßen 
erfreuet, indem daß ich dies Jahr auf 4 Hochzeiten gewefen, da ich denn 
auch fröhlich und guter Dinge gewejen. Sage aber der h. Dreifaltigfeit 
Yob, Ehr und Preis, der mir diefe Gnade verliehen Hat, daß ich dieje und 
andere Sachen habe verrichten mögen, mit welchem meine Fürftl. Obrig- 
feit zufrieden geweit, jowohl daß er mir und ven Meinigen das tägliche Brod 
gegeben und was zur Leibes Nothdurft von Nöthen bejcheeret hat. Die 
bh. Dreifaltigkeit wolle ferner mit feinem h. Geifte bei mir jein, mic) 
jegnen, Weisheit und PVerftand verleihen, daß ich in meinem Dienfte dies 
rathen und vornehmen möge, was Gott gefällig und zu meiner Seelen 
Scligfeit gereihe. Beſchließe alfo im Namen der h. Dreifaltigfeit dies 
1602 Jahr, Amen. 

Dies Jahr hat man das Getreide gekauft den Scheffel Weizen zu 
1 Thlr. 24 Wfgr., Korn zu 1 Thlr., Gerfte 32 Wfar., Haber 20 Wfgr. 
Jedoch hat es manchen Mearfttag mehr, auch weniger gegolten, aber in: 
gemein iſts aljo gekauft worden. 

Den 1 Ian. ift ein Thauwetter eingefallen und jo warm worden, daß 
ein Bauer zwo Meilen ohne Schuh barfuß gegangen; den dritten Tag 
hernach iſt groß Waffer kommen, und hat bis auf den 17 dito gejtanden, 
hat großen Schaden an vielen Orten gethan, und ift mir durch alle Keller 
gangen, es ift zuvor im fieben Jahren jo groß nicht gewejen. Den 12 
dito hat es hinwieder was gefroren und ift ziemlich falt worden, den 14 
iſt es wieder übernatürlich warm worden und hat jehr geregnet, 
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daß ſich die Waffer zum höchſten wieder ergojfen und über alle Dümme 
gelaufen, und aljo bis auf den 26 dito gejtanden; ift warm geblieben 
bis auf den 26 Februarii. Den 1 Martii find unerhörte große Winve 
gewefen, und ift drauf große Wärme gemwejen. Den 25 Martii ein 
Viertel vor 7 Uhr Abends find IFG. Herzog Jocheim Friedrich zu Briez 
geftorben und den 7 Mai begraben worden. Den 7 Juni hat es gehagelt 
und gejchneiet und iſt jehr kalt gewejen, in der Blüte am Getreide großen 
Schaden um Liegnig gethan, daß hernach das Schod über 5 Viertel nict 
gegeben. Den 27 Decembr. ift große unmenjchlihe und unerhörte Kälte 
gewejen, 


Trud von E. Gruhn in Marmbrunn. 
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